Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
a[nttp: //books . google. con/] 














Google 


Uber dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfiigbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun óffentlich zugánglich gemacht werden. Ein óffentlich zugángliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch óffentlich zugánglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermógen dar, das háufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — cine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit 6ffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu kónnen, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehóren technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und móchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persónliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgend welcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in groBen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fórdern die Nutzung des óffentlich zugánglichen Materials für diese Zwecke und kónnen Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
6ffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Lándern 6ffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir kónnen keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter[ht t p : / /books . google. conjdurchsuchen. 




















kh | 











Das 


Leben und der Briefwedfel 


des 


Landgrafen Georg von Besnen- Darmstadt, 


bes Eroberers und Vertbeidigers von Hibraltar. 


Ein Beitrag zur Gefchichte des fpanifhen Gucceffionstriegs, zur 
Memoirenliteratur des 17. und 18. Sabrhunderts, unb zur 
Heffifchen Landesgeſchichte. 


Nach ben beutfden, engliſchen, franzöfifhen, fpantfden, italtenifhen, hollaͤndiſchen unb lateintfden 
Criginalpapieren bes Hrittiigen Mufeums unb ber Archive gu London, bed Großherzoglichen 
Haus: unb Staatsarchivs zu Darmftadt, des f. f. Reichsarchivs zu Wien, ber Ardive von Barts, 
Madrid, Liffabon, Venebig unb im Haag, von Gibraltar und Barcelona, des Königl, Würtem⸗ 
bergiſchen Staatsardivs zu Stuttgart und bes Yürftlih Oettingtiden Archivs zu Wallerftein 


dargeftellt 


Heinrich Kuenzel. 


Mit bem Bildniß des Landgrafen Georg unb ber Admiralitätskarte von Gibraltar. 


(Vorbehaltlich bes Ueberſetzungérechtes in fremde Sprachen). 


ND An 
gricoberg in der Wetterau: 
Verlag von Carl Scriba. 


Loudon: 
Bei John Mithell, BDuhhändler ber Königin. 


1859. 


Spar 3654.20 





JUN 26 1945 
hund 
fi 

y 


Car. Age 





Seiner Königlihen Hoheit 


Grosshersoge Sudwig III. von Heffen und bei Rhein, 


Seinem Durdlauchtigften Landesherrn, 


ijt biefes Heldenleben eines Seiner glorretchen Ahnen, ter nad) 

ber Eroberung und Vertheidigung ven Gibraltar für die Sade 

des Haufes Habsburg auf bem Fort Montiuid bei Barcelona 
ben Heldentod ftarb, 


in tieffter Ehrerbietung zugeeignet 
vom Berfaffer. 








Cinfülrumng. 


Der Krieg um das jpanijde Erbe, ber nicht 
allein bie wichtigfte innere Frage Spaniens, fondern 
aud bie allgemein brennende Frage des Gleichgewichts 
von Europa betraf, hielt dreizehn Sabre lang beinahe alle 
Bolter unferes Crdtheils in Athem und unter den 
Waffen. C8 war der Krieg der ¿wei großen „Als 
liangen der europäifchen Süriten. Auf ber einen 
Seite ftanden, durch ihre Intereffen enge vereint, 
die beiden Seemächte England und Holland unter 
Wilhelm IIL, ber deutfche Kater Leopold I. und ein 
ganzer Haufe geringerer Mächte gegenüber der poli- 
tifchen und militdrifdhen Allmacht oder Uebermacht 
des Bourbonen Ludwig XIV., der Franfreid und 
Spanien mit Bayern allürt hatte. Ludwig „dem 
Großen“ galt es, fein Wort: „I n'y a plus des 
Pyrenées“ zur Wahrheit zu machen, und baburd) 
dads große politische Ziel endlich zu erreichen, für das 
Sranfreich Schon Jahrhunderte hindurch fámpfend in 
die Schranken getreten war: nämlich, anjtatt ded 
Haufes Habsburg Frankreich als leitende Macht an 
die Spige ber europdifden Völker zu ftellen. Der 
ſpaniſche Succeffionsfrieq wurde geführt, um zu ent: 
icheiden, ob die Linie Bourbon oder das Gaus Habs- 
burg, welche neben Bayern beide Anſprüche auf den 
durch Karl II. Tod erledigten Thron Spaniens machten, 
fortan die Pyrenäiſche Halbinfel regieren follte, vb: 
gleih bas politijhe Gleichgewicht Europas gefährdet 
zu fein fchien, möchte nun bie eine ober die andere Linie 
obfiegen. Beide feindliche Goalitionen ftanden fid) an Ge- 
biet, Bevölkerung und Reidhthum nicht ungleich einander 
gegenüber. Wenn nun auch der Theil des Krieges, beffen 
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Schauplag unter den fiegreiden Fahnen Eugens und 
Marlboroughs in Deutfchland, Italien und den Nie- 
derlanden war, der blutigíte gemejen, fo tft doch ber 
Kampf in Spanien um Spanien nicht weniger wichtig 
und intereffant. Im Diefem Theile des Krieges tritt 
auf öfterreichifcher Seite neben dem Erzherzoge 
Karl, dem nachmaligen beutjden Kaifer Karl VL, 
ber fid dem König Bbilipp V. von Anjou gegen: 
über, al8 Kronprätendent von Spanien, Karl III. 
nannte, der Landgraf Georg von Heffen-Darm- 
ftadt, nachdem er bereits eine bedeutende Rolle in 
der vorhergehenden Zeit am Hofe zu Madrid und 
alg Vicefónig von Gatalonien gejpielt, überhaupt 
aber fchon früher in der Weife eines fübnen Cor: 
Dottiere in Ungarn, bei der Belagerung von Negro: 
ponte in Griechenland, in Irland und am Rheine, 
die Kunit der Kriegsführung fid unter Dem Herzoge 
Karl von Lothringen und dem Markgrafen Ludwig 
von Baden angeeignet und fid) Rubm erworben hatte, 
alg Leitender Führer in den Vordergrund, und zwar 
für das öftreichiiche Sntercfle, für das er aud im 
Sabre 1705 den Heldentod auf der Bergfeitung 
Montjuic) bei Barcelona im ſechsunddreißigſten Lebens- 
jahre jtarb. Landgraf Georg war e8, der ben eng: 
lijden Admiral Sir George Roofe im Jahre 1704 
auf der Rüdfahrt von Barcelona nad Liffabon be: 
ftimmte, einen Angriff auf die uneinnehmbare Felfen- 
fefte Gibraltar, dem Schlüffel des Mittellandifhen 
Meered auf der Weftfeite, zu verfuchen. Die fühne 
Waffenthat gelang, und e8 war ber Landgraf, bem 
e8 während eines ganzen Jahres als erftem Gouver- 
neur Diefed wichtigen Plages, mit Ueberwindung 
großer und mannigfader Schwierigkeiten, burd) Ang: 
dauer, Zapferfeit unb Wachfamfeit wie durch genaue 
Kenntnip der Kriegskunſt gelang, ben lag nicht 
nur gegen ben Angriff ber gegnerifhen Waffen zu 





balten, fondern ihn auch bet feinem Abgang, auf 
den meiften Punkten bergejtellt, in feinen Befeitt- 
gungen erweitert unb unüberwindlih gemacht, feinem 
Nachfolger zu übergeben. England verdankt ben heu- 
tigen Befip bieje8 Schlüffeld ber Herrfchaft auf dem 
mittelländifchen Meere dem Landgrafen Georg von 
Heffen-Darmftadt. Ihm zur Seite ftand fein jüngerer 
Bruder Heinrich, deilen Lebensverhältniffe wir bef- 
balb ebenfalls, weil er fein würdiger Nachfolger war, 
in biejem Werfe bis zum Sabre 1705 berührt haben. 

Gerade bieje wichtige und intereffante Epifode 
des fpanifden Succeffionstrieges ijt bis jet nod 
nidt nad ben Driginalquellen dargeftellt worden, 
weil Ddiefelben bis dahin in vielen Archiven, nament- 
lich aber im brittifden Mufeum zu London und im 
Gr. Archive zu Darmjtadt unbenugt liegen geblieben 
waren. Für bic vorliegende Arbeit wurden fie zum 
eritenmal in reicher Fülle geöffnet, und fo bieje Luce 
ber Geſchichte burd die Beröffentlichung diefes Ur: 
fundenfhages ausgefüllt. 

In London mit andern gefchichtlichen Arbeiten, 
namentlich mit einer Daritellung des politifchen und 
kirchlichen Berfebrs Englands und Deutfhlands in 
ber Reformationgaeit nad) den reichen Quellen für 
ein Werk über die englifde Kirche bejchäftigt, wurde 
id durch meinen edlen Freund, den englifchen Bbilo- 
logen und Hiftorifer Thomas Wright Esq. zuerit in 
der Manuferiptenfammlung auf Urkunden in dreizehn 
doltobánden aufmerffam gemacht, welche unter Mro. 
5440 unter dem Titel im Manufcriptentataloge fid) 
verzeichnet finden: Collection of original letters, 
orders, councils of war, Court martial and other 
papers of Sir John Leake, Kt., Vice-Admiral of 
the blew, chiefly of the years 1702, 1702, and 
1704 fol.“ mit ber weiteren Bemerkung : „the above 
thirteen volumes in folio 5431 — 5443 inclusive 
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were presented by Stephan Martin Leake Esq. of 
the Register office in the Court of Chancery.“ 


Sd darf es offen jagen, e8 war das Gefühl 
für die Ehre meines befiifbhen Fiúrftenbaufes und 
Geburtslandes, das mid) aufforderte, den im britti- 
iden Mufeum von ben enalifchen Schriftitellern viel- 
leicht mit Abfidt vernadláfiigten Urfundenfdhag für 
den Swed einer Bearbeitung mir anzueignen. Dies 
geſchah zu einer Zeit, in Per mir eine Nüdfebr in bie. 
Heimath nicht in den Sinn fam. Aber gerade, wenn 
wir ferne vom Vaterlande, freiwillig, nicht etwa in 
gezwungener Verbannung, leben, fühlen wir reiner 
und ftdrfer, wie werth uns bie Heimath iit und was wir 
ihr zu verdanken haben. Es ijt Pie feine unlautere 
Baterlandéliebe, bie fid) zur Schau trägt; fie wurgelt 
tief im Herzen jedes Deutjchen, Der es in der Frembde 
gelernt, was er gerade am Deutfden Baterlande bat. 


Mit Mühen und Opfern manderlet Art gelang 
ed mir nad und nad, mid in den Befig aller fid 
auf die Arbeit beziebenden Originalurfunden in ben 
auf dem Titelblatt genannten Archiven, wie der voll- 
ftánbigen Literatur zu fegen. Der um Heffen fo bod 
verdiente frühere Staatsminijter Freiherr du Thil 
geftattete mir die Benugung Der reichen Original: 
correfpondenz des Landgrafen, die aus mehreren tau- 
fend Nummern allein beitand. Aud) dem Gr. Arbiv- 
Director, Herm Dr. €. Baur verdante ich vielfache 
freundlibe Unteritügung und Nachmweifung Wie 
weit id einzelnen Arcdhivvorftdnden, namentlich aber 
den beiden herrlichen beutjden Männern, bem Kónigl. 
Preuß. Conful, Herrn Schott in Gibraltar (gum tiefiten 
Bedauern feiner zahlreichen Freunde und der von ibm 
fo würdig und aufopfernd vertretenen deutſchen Inte- 
reffen am 9. März 1859 ourd einen allzu frühen Tod 
feiner fegensreihen Wirkfamfeit entriffen) unb dem 
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Königl. Preuß. Generalconful für Spanien und Bor: 
gal, Germ Freiherrn von Minutoli in Barcelona 
für Nachforfdungen in den Ardiven, Bibliotheten 
unb Klöftern Spaniens tief verpflichtet bin, babe ich 
dankbar an den betreffenden Stellen angeführt. Wäh- 
rend des Drucks ijt mir durch den Königl. Bayerifden 
Gonjul, Herm Wortmann in Gibraltar, das Gr- 
aebniB ber officiellen Sorfhungen, bie man auf des 
feligen Gonjuls Schott Anregung in den Arjena- 
len zu Gibraltar und im Zower von London nad 
zwei mit des Landgrafen Georg Wappen verfehenen 
Kanonen (vergl. ©. 428 und ben Brief Georgs an 
Gallway ©. 466) angeftellt, unterm 21. März 1859 
zugefommen. Der Königl. Girofbritannijde Gouver- 
neur von Gibraltar und der jepige Krieqsminifter 
General Peel (des großen veritorbenen Staatsmanns 
jüngerer Bruder) haben nad) biejen Kanonen an den 
genannten Orten vergeblich nadjjuden laffen. Sind 
Diefelben von Gibraltar in den Tower nad) London 
gefommen, fo find fie bei ber Jerftórung Diejes alt: 
ebrwitrdigen Gebäudes durd den Brand im Jahre 
1841. verloren gegangen. — 

Bon allem Material nabm ich felbit Abjchrift, 
erlaubte mir aber weder am Styl, der oft febr unflar 
und unbebolfen ijt, nod) an der Orthograpbie will 
túbrlide Aenderungen, und verbefferte jelbit auf: 
fallende Sprab: und Schreibfehler nicht, um bie 
Urfprünglichkeit ber Quellen nicht zu trüben. Nur 
bei den Urkunden in fpanijder Sprache mußte leider 
das Tildezeichen (7) über den n wegbleiben, weil es 
in der Druderei fehlte. 

Wenn an manchen Stellen die ruhige objective 
hiſtoriſche Schreibart durch eine mehr memoirenartige 
und febhaftere Daritellung unterbrochen wird, fo muß 
man dieß der Aufgabe zu Gute halten, die, ohne 
einen Panegyrifus zu beabfichtigen, und ohne vom 
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furor biographicus beherrfcht zu fein, bod ihrem 
Helden das gehörige Relief geben mußte, um ihn in 
feiner wahren Bedeutung erfcheinen zu laffen. Id 
babe den bis jegt noch ungedrudten Haupturfunden- 
ibas, den id an manden Stellen felbft fpreden 
(ie, am Schluß eines jeden ber fieben Bücher zu- 
jammengejtellt, um nidt den Faden der epijhen 
Darftellung zu unterbrehen. Man wird hoffentlich 
den hiftorijden Tert lichtvoll, zufammenhängend und, 
was bie Kriegdereigniffe betrifft, reichhaltig genug fin 
den, ohne daß es mir als Laie im Militärfach einzufallen 
brauchte, ein triegswillenfchaftliches Werf im engeren 
Sinne des Worts liefern zu wollen, was ich burdjaus 
nicht anzuftreben hatte. Meine Daritellung geht nament- 
[id auf den Geift ber Zeit ein; fie bietet in allge- 
meinen aber beftimmten Zügen ein Bild von der Ge- 
jammtlage jener Zeit und ergänzt ben befonders militäri- 
iden und diplomatifchen Charakter der Gorrejponbeng. 
Alle Theile des öffentlichen Lebens des Land: 
grafen Georg und der vielen biftorifhen Berjonen, 
mit denen er in Verbindung jtand, werden von 
diejem Briefwechfel beleuchtet. Die vorzüglicheu Eigen- 
ihaften des Landgrafen wie feine Mängel, obgleich 
erftere weit überwiegend, ftellen ihn, verglichen felbit 
mit größeren biftorijhen Gejtalten, wenn auch be: 
fcheiden, bod in vortbeilbafter Weife bar. Sein 
Charakter und Talent wird durch die nahe Berührung 
und von dem Gewichte fo bedeutender Größen nicht 
erbrüdt, und von ihrem Glange bei einer Ver: 
leihung nicht ganz verbuntelt. Sein Genius hatte 
ña in ben legten drei Jahren feines Lebeng voll- 
ftändig entwidelt. (Er hatte Grundfige und Var: 
teien, Gingelne, Städte und Müller, den Einfluß 
der Sitten, Gefege und Religionen beobachten und 
durchdringen gelernt. In furger Zeit war ibm eine 
Bille von Erfahrungen und Eindrüden zu Theil ge: 
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worden, bie er praftifé und weithin wirfend zu ver: 
werthen wußte. Dieß zeigt fid) verbunden mit fdneller 
Auffaffung und weitreichender Umfidt, bei ungebeurer 
Arbeitsluft und Arbeit8traft in dem brieflichen Ver- 
febr mit beinahe allen auf dem Strieg8tbeater bee 
thetliaten Berfónlichfeiten, worin er auf das Kleinfte 
wie auf das Größte eingeht. 

Die bereits im heffifchen Archiv (Band VIL 
Heft 1) früher veröffentlichten Bruchftüde find unter 
andern von Leopold Ranfe in der franzöfifchen Gie- 
Ihichte (IV. 134) angezogen worden; ber leider fo 
früh verftorbene öftreichifche Vicedirector des f. f. geb. 
Haus, Hof: und Staatsardhivs Dr. Chmel in Wien 
bat im Notizenblatt 1855 Nr. 5 (Beilage zum Archiv 
der Kunde öftreichifcher Gefchichtsquellen, herausge- 
geben von der biftortfchen Comiffion der faijerfiden 
Akademie ber Wiffenfdaften) auf das wiflenfhaftlihe 
Intereffe hingewiefen, das fid) an die Veröffentlichung 
diefer Urkunden fnüpft. „Diefe Proben, fagt er, 
dürften genügen, auf bie Wichtigkeit diefer Correds- 
pondenz aufmerffam zu machen." Aud Lord Macau- 
lay, bem wir die getitreiche überfichtlihe Skizze des 
fpanifden Succeffionsfrieges nad) Lord Mahons Wert 
in feinen Eſſays verbanfen, bat den Verfaffer mit Leb- 
haftem Intereffe zur Herausgabe des Werks angefpornt. 

(8 ijt in ber That ein qliclides Zufammentreffen 
verfdiedener, von einander unabhängiger Schrift 
teller, Die gerade in den [eptem Jahren die reichen 
und vollftándigeren Guellen über die verfchiedenen 
Schaupläge und Zeitabjchnitte dieſes europdifden 
Weltfrieges eröffnet haben. Dabin gehören: die mili- 
tärifche Gorrefpondenz Des Prinzen Eugen von Sa- 
vopen von Heller, Alfred WArneths trefflidhe Werke 
über ben Grafen Guido von Starbemberg unb in 
neuefter Zeit über ben Prinzen Eugen von Savoyen; 
Marlboroughs letters and dispatches burd den 





Benerallieutenant Sir George Murray, Röder’3 von 
Diersburg Kriegs- und Staatsfchriften des Marfarafen 
Ludwig von Baden über den fpanijden Grbfolgefrieg, 
der jpanijhe Erbfolgefrieg und der Rurfürit Johann 
Glemens von Góln von L. Gnnean. (rmábuen mug 
id) ned des heſſiſchen Oberlteutenants von Röder 
kritiſch getichtete Gefchichte des Zuge nad Morea. 
Den Abdrud des auf S. 25 erwähnten intereffanten 
Wiirttembergifden Tagebuds über den Feldzug in 
Morea, das ich für die Darftellung benugte, Tieß id 
wegen Mangel an Raum fallen. 

Wie geringfügig und mangelhaft die Cuellen 
find, welche gerade für unfere gejchichtliche Epifode 
der Einnahme und Vertheidigung von Gibraltar im 
Sabre 1104 und 1705 bis jegt benugt worden, er- 
giebt ih aus den in unferer Barftellung an den 
betreffenden Stellen genannten Werfen des Capitán 
Drinfwater und des Don Janacio Lopez de Ayala. 
Die älteren gedrudten Suellenwerte, wie bie reich- 
baltige in jene Periode einfhlagente Memoirenliteratur 
des Herzogs von Berwid, des Marfchalld Teile, Noailles, 
San Felippe8 und vieler anderen, aus denen id für 
meine befondere Aufgabe Manches fchöpfen konnte, 
babe id) an den gehörigen Orten angeführt. 

(fà wird mir eine ausreichende Genugthuung 
fein, wenn e8 mir gelungen ijt bieje noch bid dahin 
in der Gejchichte des Spanischen Succefjionsfrieges 
offene Lüde burd fritije Sichtung und gewiffen- 
bafte Benugung der reichen Originalquellen wifjen- 
ſchaftlich ausgefüllt, und Dadurd einen bleibenden, 
unmittelbar aus den Quellen gefloffenen Beitrag zur 
Memoirenliteratur des 17. und 18. Jahrhunderts, 
zur Geſchichte des Spanischen Grbfolaefrieges, wie zur 
Sefiichen Haus: und Landesgefchichte geliefert zu haben. 

Darmitadt, in der Oftermoche 1859. 


Heinrid) Kuengel. 
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Lanograf Georg zu Heffen- Darmftadt wurde ben 25. 


April 1669 früb Morgend adt Uhr in bem lanpgräflichen 
Refivensfebloffe zu Darmftadt geboren. Das Gepräge bes 
höchſt umftäntlihen Geremoniels, nad) welchem im Hofftile 
Rúnpel: Sanbgrai Georg. 1 
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damaliger Zeit über bie freudigen wie traurigen Familten- 
ereigniffe nicht allein bie großen, fonbern aud) die Fleineren 
beutichen Höfe fid) gegenfeitig ,,qewiffenbafte und ausfübr- 
liche“ Mittheilungen machten, tragen aud) bie Aftenftüde, 
burd welche bie Geburt des Prinzen Georg fechzig verfchie- 
denen Höfen Curopas angezeigt und von .tiefen in befon: 
deren Schreiben erwiedert wurde. in charafteriftifches 
Zeichen jener Zeiten! Dieſes Ceremoniel war ein lleberreft 
der” fpanifden Grandezza, melde burd Kaifer Karl V. 
an allen europäifchen Giirftenbofen fid) verbreitet und feft- 
gefegt, our Ludwigs XIV. allgebietende Macht aber fid) in 
franzöfifche, elegantere Ctifette umgewandelt hatte. Die Höfe 
in Deutſchland übten alle diefe weitſchweifigen Formlicdfeiten 
aemiffenbaft aus, wie namentlich aus ben zahlreich vorban- 
denen Lagebiidern der Landgrafin Clifabethe Dorothea, ber 
Mutter des Landgrafen Georg, zur Geniige bervorgebt. 
Ludwig VL, ber Vater ves Landgrafen Georg, war 
im Geift feines frommen ftreng lutherifden Haufes erzogen. 
Er war ber vierte Landgraf ber beffen-barmftäbtifhen Linie. 
Philipp der Gropmiithige hatte befanntli im Sabre 1562 
bie Gefammtgrafichaft Heffen, die damals das größte mittel 
beutfhe Gebiet bildete, burd) ein Teftament unter feine vier 
Söhne vertheilt, von tenen ber jüngfte, Georg, bie Ober: 
grafichaft Ragenellenbogen mit Darmftadt im Jahre 1567 
erhielt. Georg L, ber Stifter ver heſſiſch-darmſtädtiſchen 
Landgrafenlinie, regierte von 1567 — 1596. Sein Sohn 
und Nachfolger Ludwig V., der Getreue, regierte bid zum 
Sabre 1626. Er war Mitglied ber im Jahre 1617 zu 
Weimar gegründeten ,,frudtbringenden Geſellſchaft.“ Wäh— 
rend bes breifigiäbrigen Kriegs regierte in ber Landgrafíchaft 
Heſſen⸗Darmſtadt deffen Sohn Georg IL bis gum Sabre 1661. 
hm folgte Lubwig VL, ber ebenfalls ein Mitglied ber 
„fruchtbringenden Gefelihaft in Weimar war. Er bradte 





— 3 — 


bie Pfalmen in beutfhe Reime, wie uns in ber „höchſtver⸗ 
dienten Ehren-Seul”, einem nad) damaliger Beit weitſchwei⸗ 
figen Nefrologe, berichtet wird, ben feine zweite Gemahlin 
Elifabethe Dorothea nad feinem Tode im Sabre 1682 ab: 
faffen ließ. andgraf Ludwig VI war zweimal vermählt. 
Seine erfte Gemahlin Maria Clifabeth, eine Tochter des 
Herzogs Friedrid) von Holftein= Gottorp, ftarb bereits im 
Sabre 1665. Zwei von ihr geborene Prinzen, Ludwig und 
Friedrich, überlebten bie Mutter nur furze Zeit. Der Ael> 
tere folgte zwar alg Ludwig VII. feinem Vater 1678 in ber 
Regierung, aber fhon am 31. Auguft besfelben Sabres ftarb 
er an der Ruhr zu Gotha, von wo er jeine Braut Grbmutb 
Dorothea, bie Tochter ded Herzogs Morig von Sachſen⸗Zeiz, 
beimfübren wollte. Der jüngere Pring Friedrich hatte be: 
reits im Sabre 1676 durch einen Sturz fein Leben verloren. 
Der Landgraf Lubwig VI. vermablte fid) im Sabre 1666 
mit Glifabetbe Dorothea, ber Todter des Herzogs Ernft des 
Frommen von Sachſen⸗Gotha, zum zweitenmal. Der Erf 
geborene diefer Ehe war ber nachmalige regierenbe Landgraf 
Ernft Ludwig, der am 15. November 1667 auf bem Schloffe 
Ariedenftein bei Gotha geboren war. Als fein Stiefbruber 
Ludwig VIL 1678 ftarb, war er erít elf Sabre alt.. Seine 
Mutter Clifabethe Dorothea übernahm deßhalb bid au feinem 
vollendeten 21. Lebensjahre bie Vormund{daft über ihn, 40g 
fit aber im Sabre 1688 von ben Staatsgeſchäften zurüd 
und lebte bis zu ihrem Tobe, der im Sabre 1709 erfolgte, 
auf ibrem Wittwenfige, bem Schloſſe zu Sugbad. Diefe 
Landgrafin war eine burd) Geift, Willensfraft uno Charakter 
ausgezeichnete Frau, die bis zu ihrem Tode genaue Tage: 
bücher führte, die im Gr. Archive in Darmftadt aufbewahrt 
werden. Die obenangefübrte „Ehren Seul” enthält aufer 
bem Bildnif ihres Gemabhls aud) bas ihrige, von Wagner 
gemalt und von Kilian in Kupfer geftoden. Das in ber 
1 * 
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Abnengallerie des Jagdſchloſſes Wolfsgarten bet Darmitadt 
fic) befindliche gute Delgemälve zeigt uns eine fchöne Frau 
voll Sinnlichkeit und Ehrgeiz, ftarf gebaut, mit einer Fülle 
ſchwarzer Loden, von denen ¿wei längere auf ven 9taden 
niederfallen. Das Auge verrath einen durdydringenden Blid, 
Klugheit, Entibievenbeit und Thatfraft. Ihre Söhne ge- 
noffen unter ihrer unmittelbaren Leitung eine ftreng reli- 
gidfe, gemifienbafte Erziehung nad) ben Grundfagen ver lu: 
therifden Kirche, namentlich aud) eine forfältige Unterwei- 
fung in ben Kriegswiffenfchaften. Landgraf Georg Itef (id 
fpäter nod) nad) Spanien feine Hefte nachfdiden, welche er 
in der Sugend über die Kriegsmwiffenichaften ausgearbeitet 
batte. *) 

Den beften Cinbli in bie vamalige Erziehungsweiſe 
junger Fiirften geftattet uns ein Bericht, melden wir in dem 
„immergrünenden Grabmale des weiland durchlauchtigſten 
gürfien und Herrn, Herrn Ludwig VII. Darmbftadt 1682" 
über bie Erziehungsweile des Stiefbruders des Landgrafen 
Georg aufgezeichnet finden. Cingelne Stellen mögen bier 
daraus folgen, weil in gleicher Weife aud) bie Prinzen aus 
ber zweiten Che erzogen wurden. „Educalio. Der fleifigen 
und forgfamen aufferziehung biefes damaligen jungen Prinz 
zen haben bie fürftlichen Eltern ¿umabl nicht ermangeln 
laffen; Maffen Sie benfelben ber Information treuer Pre- 


2) Er fhreibt von Barcelona aus unterm 29. Auguft 1700 an 
feinen Bruder den Landgrafen Ernft Ludwig: „dans ma der- 
niaire j'avoy oublié de vous supplier comme je fay par la 
presente de m'envoyer par Mr. Forstner mes livres de forti- 
ficationes et marines et principalement les desseins et remar- 
ques que j'avoy fait de ma propre main comme aussi un livre 
de l'exercice de l'infanterie escrit, vous m'obligerez infiniment, 
il y a aussi des plans de diverses villes comme de Strasbourg 
et d'autres lesquelles je vous prie aussi de ne pas oublier.‘ 
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ceptorum zeitlich übergeben, vie ihn in denen von garter 
Kinpheit ab all bereits erlernten Gebeten und Sprüchen 
fleißig geübt, ihm nach unb nad) mehrere bengebracht, und 
aljo bie wahre ungefärbte Gottesfurcht biefem Jungen Prinz 
zen wohl recht à teneris gang forafáltig eingepflanzet und 
folgentes immerbar mit ftetigen exerciliis pietatis bey thm 
unnadlaffig angehalten haben. Studio. Go ift aud) nad 
unb nad) mit ficifiger Erlernung ver lateinifchen, franzöft- 
(ben und italienifhen Sprade feine Sorgfalt nod) Mühe 
gefpart; wie lange feind Sbre nunmehr hochſel. Fürſtl. 
Durdlaudt fobald darinnen, als auch in denen humaniori- 
bus, historicis, politicis, geographicis, mathematicis, aud 
andre einem tapfren Fürften woblanftebenden exercitiis, als 
Reuten, Fechten, Foltigiren, Danben und vergleichen fleißig 
und treulich informiret worden, melde fie dann gleichfalls 
wohl gefaffet und in folchen ihren tamabligen Verrichtungen 
fih öfter ergdget haben; Fürders im November 1665 feind 
Nbre böchftfel. Fürftliche Durchlaudt fammt vero fürftlichen 
Gefbwitern auf bie UUniverfitat Gießen gefchidt worden, 
allwo fie eine geraume Zeit fid) aufgehalten und viel Vor⸗ 
treffliches von fid vernehmen laffen. Christianismus. Sbrer 
böchftfel. Fürſtl. Durchlaucht Chriftenthum anbelangend, gleich- 
wie Sie bei ber allein felig machenden Religion der unge- 
änderten Augfpurgiichen Confeffion gebohren und aud) erzo- 
gen worden; alfo feind fie auch bei der einmahl erkannten 
und befannten Wahrheit beftándig big in Ahr feliges Ende 
verblieben und haben fid) mit Her’ und Mund jeverzeit dazu 
befennet; Sie find aud) aller verfälichten un verbächtigen 
Neuerungen in ver Lehre und Gottesdienft abbolt gewefen, 
in welhem Stüd Sie in vero. bof. Herrn Vattern Fuß⸗ 
tapfen getretten.” — 

Einen nod) werthvolleren Beitrag zur Erziehungsmeife 
junger Fúrften. fleinerer beutfer Höfe in vamaliger Zeit 
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bietet ung bie ,, Snftruftion”, welche bie Landgrafin Clifabethe 
‚Dorothea für eine größere Reife ihres alteften Sohnes, ves 
nadmaligen regierenden Landgrafen Ernft Ludwig, abfaffen 
ließ, nach deren Anordnung aud) bie Reifen ber jüngeren 
Prinzen unternommen wurden. Chriftlih ehriviirdig und 
evangeliſch ebrenfeft it der Geift diefer Inftruftion zu nen- 
nen, wie fie fid über bas religiöfe Leben und über bie 
Stellung und das Benehmen ber füritlihen Giinglinge gegen 
andere Menfchen ausfpridt. So heißt es in bem erften 
Paragraph: „Zufürverft werden Ihre Liebden fid) von felbft 
befleifigen, aud) ber Hoffmeifter barauf und vornehmlich 
fonderlid) feben, va Sie einen Gottwoblgefalligen Wandel 
und Leben führen, täglich Ihren Gottfeeligen llebungen ab: 
warten; bas heylige Gebett zu gebübrenben Zeiten ohnſäum⸗ 
lid) verrichten, in Gottes Wort täglich lefen, davon anberít 
nicht, als mit höchſtem Refpect reben, und von dem einmal 
erfannten, allein feeligmachenden unveränderten Augfpurgifchen 
Glaubensbekenntniß auf feinerlet Weife fid abwendig machen 
laffen, fodann bas benlige 9tadjtmabl öfters zu gebrauchen. 
— Bu Ihrer Liebden Hoffmeiftern tragen wir bag gnadigfte 
Bertrauen, bag bei feinen Uns geleifteten fchweren und treuen 
Pflichten Ihren Liebven Er hierin und in allen übrigen 
Tugenden mit gutem Erempel vorleuchten, Ihren Liebden 
dazu nad und nad ferner ermunbern, und Diefelben jezu- 
weilen erinnern werden, baB Sie fid) ber von Gott gegen: 
über angebobrenen Fürftlichen Chrz und Standes-Hobeit nicht 
überbeben, fonbern erfennen, taf je bôber man fepe, je mehr 
ed gebübre, fid zu demütigen, zumal aber gar nicht Urfad 
babe anberes Leuth zu verachten, zu prablen, zu praffen, und 
feined Willens zu leben, feine Cinrede zu leiden, fondern 
fchlechthin meifterlos fein wollen.” — Dann beißt es weiter 
in Paragraph 4: „Gleich wie wir zu Sbrer Liebben bas 
freundliche gute Vertrauen tragen, Ste werben in allen 
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Tugenden je länger je mehr zunchmen, Teufch und züchtig in 
Worten, Geberden und Werk fein; gerecht, aufrichtig und 
mäßig leben, ber Trunfenbeit fid) ferner enthalten, all unor- 
bentlid) wefen meiden; der Wahrheit und Aufrichtigfeit mit 
Munt unb Herzen aud) in Werfen fid) befleiffigen, Treue 
unb Glauben halten, im Zufagen bedadtig, im Halten aber 
ftandbaftig fein; alfo wird nicht weniger der Hoffmetfter 
Ihrer Liebben und bero fürftl. Gemüth bey Luft und Liebe 
zu allem, was chriftlich, ebrbar, moblanftäntig und lobwür⸗ 
big, bingegen bet dem eingepflanzten Edel gegen after, 
Uebelftand und Ungebdrden, forgfältig zu conferviren und zu 
animiren Ihnen fonverlich angelegen fein laffen, ramit Sybre 
Liebden denen mit Untugenden behafften eutben, Fuchs⸗ 
fhwänzern, Obrenblaffern, Wafdern, Prahlern und Auf: 
fhneivern von Herzen feind werden, und Ihrer Gefellfdaft, 
fo viel es auf Dero Nächften und unter Fremden fid) thun 
laffet, gänzlich äußern mögen, aud) niemabld leiden, baf ber: 
gleichen von Dero eigenen Bedienten beigebracht werden, 
unb befwegen alle Familtaritat verbinbern und unterbrechen.“ 
Aud zur Sparfamfeit mahnt die Inftruftion. „Erinnern 
wir ihre Liebden, heißt es, in mütterlicher Treue, bag. Ste 
lernen, bas Sbre in Acht zu nebmen, und wohl zu Acht zu 
balten, und fid) au ftreden nad) ver Dede, barumb haben 
Sie fid in Zeiten ber Sparfamfeit anzunehmen und zu 
traten, daß fie fein obnnôtbiges Koſtſpieldung gefdeben 
laffen ober felbft verurſachen.“ — 

Die nachgeborenen Fürſtenſöhne beutiher Höfe fchlugen 
damals nad dem Vorbild Franfreichs, wo bie Prinzen von 
Webliite (don in der Wiege mit hoben militäriſchen Ehren- 
ftellen befchentt wurden, beinahe einen und benfelben Lebens⸗ 
weg ein. Cie traten in bie Kriegsdienfte irgend cines 
mächtigen Monarchen, und fonnten, indem fib ihnen vie 
Ausfiht auf Ruhm, Ehre und hohe Stellen barbot, auf dtefe 
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Weife cine ftannesgemäße Stellung fich felbft gewinnen. 
Das Werbſyſtem wurde damals nicht allein in Deutichlanp, 
fondern aud) in ganz Europa im Intereffe mandyer Staaten 
febr ftarf betrieben. (ES war died damals feine Ausnahme, 
fondern war allgemein eingeführt; es wurde Durdayg nicht 
als einen ,Verfauf der Landesfinder” an fremde Staaten 
angeſehen, fonvern für eine erlaubte, fogar al8 eine für 
mande allzubevölferte und fid) ſchlecht ernährende Lanpftriche 
vortbeilbafte Einrichtung. Schon frühe wurde bem jungen 
Landgrafen Georg eine ähnliche Laufbahn angeboten. Der 
Herzog Albrecht von Sachſen, einer feiner vielen Taufpatben, 
hatte im Sabr 1672 von den Staaten der Stadt und Pro: 
ving Utrecht ben Auftrag übernommen, ein Regiment von 
1400 Mann anjumerben. Das Regiment follte aus 14 
Kompagnien befteben, vie Kompagnie aus bunbert Mann. 
Der Herzog bot nun bem regierenden Landgrafen für feinen 
zweiten Sobn Georg, ber damals erft vier Sabre alt war, 
eine Kompagnie an, für deren Anwerbung in feinem Lande 
ver Landgraf 800 Reidsthaler, einfchlieflid) des Transportes 
nad) ben Nieverlanven, erhalten follte. Die barüber gemech- 
felten Urfunden vom 18. April 1672 laffen uns einen Blid 
in die Jufammenfegung und Bewaffnung eines Regimentes 
damaliger Zeit werfen. Die Kompagnie von hundert Sol: 
daten zu Fuß follte befteben aus einem Kapitän (150 fl. 
Werbegeld), einem Lieutenant (45 (1), einem Fähndrich 
(40 f), zwei Sergeanten (48 fl.), drei Korporald (48 f1.), 
zwei Trommelfdlagern (24 fl), einem Schreiber (12 fl.), 
einem Feldſcherer (12 (1), einem Profos (12 fl.); bann aus 
36 Piqueniers (436 (1), aus 48 Monsquetiers (566 fl.) 
und aus drei Jungens (12 fl.). Die Gefammtfumme belief 
fid auf 1417 fl „Die gehörige gute Montirung” follte 
bei ihnen befteben aus „einem grauen Rode mit blauen 
Aufichlägen, zinnernen Knöpfen, ein Paar guten Hofen, dazu 
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einem grauen Huth, Strümpfe und Schue, und tüchtiged 
Ober: und Untergewebr, fammt einer Patrontafche und Leib- 
gurth gum Degen.” Der Landgraf ging unter mandherlei 
Borbebalt auf bie llebernabme viefer Verpflichtungen ein, 
und ftellte, weil fein Sohn Georg feines zarten Alters wegen 
natürlid) nod) feine Kriegspienfte thun Fonnte, einen böperen 
Dffizier für ibn bei der Compagnie ein. 

Sm Berlauf des Jahres 1684 madte bie verwittwete 
Landgräfin Clifabethe Dorothea einen wieberbolten Berfuch, 
ihren zweiten Sohn Georg durch die Vermittlung des Gra- 
fen DHeinrid) von SGolms- Braunfels an bie Spige eines in 
Heffen zu «werbenten Regimentes für ben Prinzen von 
Dranien zu bringen. Der Pring von Malved thetlte ber 
Landgrafin unterm 20./30. März 1684 mit, taf ber Prinz 
von Dranien ed- gerne (dbe, -wenn im Namen des jüngeren 
Landgrafen ein Regiment für (eine Dienfte geworben würbe. 
Diefen Plan ließ vie Landgrafin aber bale fallen, weil das 
Regiment nicht innerhalb des feftgefepten Zeitraums ange- 
worben werden fonnte. Dagegen fandte die Landgrafin ihren 
Rath und Obriften Johann Freiherrn von Riebefel zu Cyfen- 
bac, den Grbmarjdall in Heffen, mit genauen Snftruftionen 
nad) Wien ab, um bem Kaifer Leopold bem I. ein Regiment 
mit bem Landgrafen Georg an ber Cpipe anzubieten. In 
der bem Abgefandien mitgegebenen Inftruftion (vom 6. Febr. 
1685) heißt ed: „Und weilen unfer Sohn bas wirkliche 
Kommando des Regimentes, der jugendliden Jahre halber, 
nod) zur Zeit nicht wohl wiirden antreten fonnen, bas Regi- 
ment bié zu Ihrer Liebben Qualification mit einem folden 
Obriftlieutenant verfeben laffen wollen, baf baran unb fon- 
ften nichts befiderirt werden fonne.” Der Gefandte war 
befonders aud) darauf angewiefen, ven Kaifer an bie treuen 
Dienfte zu erinnern, melde bas Haus Heffen-Darmftadt dem 
Ratferbaufe .von jeber geleiftet; er folle ben Kaiſer baran 
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erinnern, „was Unferes fürftlich lieben Sohnes Herr Batter, 
aud) der Grofvatter und Urgroßvatter vor anderen Standen 
ves Reichs Ihro Kaiferlihen Majeftat Vorfahren glorwür⸗ 
digften Andenkens vor weltfundige treue Dienfte unausfeglich 
geleiftet, und wads Ste vor Haß darüber auf fid) geladen, 
auch wie Sie faft ein halbes Fiirftenthumb dariiber zu fegen 
múffen.” In dem Gutachten des landgraflichen Rathes vom 
9. Januar 1685 heißt e8 in Bezug auf bas Wiinfdyens- 
werthe ber Ausführung des Planes, ben Prinzen an bie 
Spige eines Regimentes zu ftellen, folgendermaßen: „Nach⸗ 
dem in dem ˖ Römiſchen Reid bei denen evangeliichen Yür- 
ftenbáujern, in welchen zur Erhaltung deren Fürftenthümer 
und Lander bas jus primogeniturae eingeführt worden, denen 
abgetheylten Prinzen zu ihrer Glorie und Cuftentation außer 
bem Krieg fein fernerer Weg offen fteber, und dann bes 
Pring Georgens hochfürftlihe Durblaudt die gloriofe Be- 
gierve in diefem Weg Shr Giüd zu fuchen und vurd gött- 
lide Regierung fid) darin groß zu machen, großmüthig an: 
treibt, fo wird in Ermegung böchftgenachten Prinzen anwad)- 
enden Sabren bie Frage, ob er bei inftehender Kampagne 
unter der Raiferlihen Armee in Ungarn ven Anfang machen 
fol? mit Sa leicht refolviret werden.” Der Plan der eigenen 
Anwerbung eines ganzen Regimentes für faiferlihe Dienfte 
wurde aufgegeben. Intereffant ift bie Angabe ver beabfidy- 
tigten Ausrüftung bes Prinzen für ben Dienft; er (lite 
„2—3 Handpferde, einen Stallmeifter, einen Sammerbiener, 
eret Knedte, fo bie Handpferde führen, pret Knecht zu Fou⸗ 
ragiren, drei Tragpferde ober Efel, einen Padfnebt, einen 
Sungen, einen Schmied und einen Koch” haben; dann nod 
18 Pferde ohne bie Pferde oes RKavaliers und ber Diener, 
wie einen Wagen, der in Wien oder Ungarn amufaufen ware. 

Die Landgrafin Glifabetbe Dorothea ftand als Ergteberin 
und BVormiinverin ihrer Kinder auf bie Hobe ihrer Zeit. 
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Cie wollte vor Allem ihren beiden álteften Söhnen, bem 
„Erbprinzen” Ernft Ludwig und dem Landgrafen Georg auf 
einer damalg fogenannten „großen Tour” bie Welt fennen 
lernen. Paris vor Allem war ber Sig ber Welthildung; 
bortbin fühlten fid) die Söhne europäiſcher Fürftenhäufer vom 
tonangebenden Glanze Ludwig XIV. angezogen, deffen Hof 
zu Berfailles und deffen Ceremoniell das Vorbild der metften 
beutiden Fiúrftenbófe geworden war. Die Mutter hatte für 
die Reife felbft eine Snftruction entworfen, in welder e8 aus: 
prüdlich hieß, daf bie beiden Prinzen „fich in ven Sprachen 
und Grercitien, Georg namentlich aber in ben fpanifhen 
Riederlanden an ben Feftungen felbft, wo bie beften garnison 
und ingenieurs weren, ausbilden” follten. Sie ließ für bie 
Abwefenden eine Fiirbitte in das fonntágige Kirchengebet auf: 
nehmen, und fpater für ihre glüdliche Rüdfunft in ben 
Kirchen „dem Allerhöchften Dank fagen.” In Paris follten 
fie länger bleiben, damit „fie den Hof oft frequentiren unb 
practiciren” fónnten. Namentlid war die Lanpgräfin in 
religiöfen Angelegenheiten febr gewiffenbaft; beforgt für bas 
Seelenheil ihrer Söhne, ließ fie die beiden Hoffmeifter noch 
einen Revers ausftellen, worin fie eidlich verfpreden mug 
ten, die Prinzen vor jeder religidfen Verführung wahren zu 
wollen. Denn (don in Straßburg drängten fit Sefuiten 
an fie heran, um mit „ihnen über religidfe Dinge zu bis: 
putiren.” Die Relfebegleitung ver Prinzen beftand aus 
13 Perfonen, bem Hofmeifter Cabeligen Gouverneur) de 
Voss, Hofmeifter Hagel, bem eigentlichen Lebrer, bem Fried⸗ 
rid) Gabeleng, bem Regierungsrath Milius, bem zweiten 
Lehrer Solban, aus ¿wei Kammerdienern, 2 Pagen, 2 La: 
fayen und zwei Hofmeifter Dienern. Die Koften der Reife 
bei den Prinzen betrugen 23,250 Reidhsthaler. *) Die Reife 
2) ES findet fi in bem Schreiben von de Voss Briffel 26. Juli 
alt. St. 1686 eine ,Specification der gelber fo für Ihre Durch⸗ 





wurre am 1. Sunt 1685 von Tarmftabt angetreten, in 
Straßburg trafen vie Prinzen wieder am A. Suni 1685 
aufammen, wo fie längere Zeit blieben. Sie nahmen dort 
Unterricht in ben Spraden, im Reiten und in ven Inge: 
nieurwiffenfchaften. *) Bet dem Gouverneur Herrn von 
Ehamilly fanben fie bie befte Gefellfchaft und lernten Lombre 
fpielen, „wobei man im halben Tage nicht mehr ale 1—2 
Reichöthaler verlieren” Konnte. Ueber Bafel, Genf, ging 
bie Reife nad Marfeille und Toulon, wo fie vie Königl. 
Arfenale und die Schifföwerften fennen lernten, von Lyon nad 
Paris, wo fie am 20. November anfamen. Sie wohnten 
anfänglich mit ihrem Gefolge im Hotel ve la Reine Mar: 
guerite in der Borftadt St. Germain, wo fie -widentlid 
für eine halbe Etage 16 Louisdor zahlten unb für das Effen 
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laucht bie Printzen übermacht worden.” Kür Prinzen Georg 

vom 30. März 1635 bis ben 14/24. September gu Darmſtadt 

unb Straßburg 1000 Reidhsthaler; vem Œrbpringen auf bie 

Reife 1000 Reichsthaler; in Genf ten 8/18. October 700 

Reihsthaler, in Lyon 1/11. November 3000 Reibsthaler; in 

Paris 9/9. December 2000, 17/22. Januar 1636 2050; 9/19. 

Sebruar 2000 Reichsthaler; 20/30. März 2000; 1. Mat St, n. 

2000, 12/22. Mat 1000 zur Reife nad England; 1. Juni St, 

n. 1000, in London von de Barry 3000; in Brüffel 1500, dann 

1000, Summa Sum. 23,250 Reichethaler. 

3) SSergeid)niB, was bie Erercitien in Straßburg foften. 

Das Reiten ben erfien Monath 17 Reichsth., den anderen nur 
10 Reichsthal. 

Der Spradmeifter monatpti 2 Reihsth. Der Fechtmeifter 
2 Reidhsthal. Dangmeifter 2. Auffer den Erercitien mo: 
natplid 16 Reidtbl., jährlich 199 Reidhsthaler. 

Die Roft monathlid 8 fl., jährlich 96 fl., macht jährlich 64 
Reichsthaler. j 

Soft und Erercitien 199 Reichsth. 
jährlich gufammen 64 

263 Reichethaler. 
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täglich obne Wein 1 Louisdor. Den evangelifhen Gotted- 
vienft befudten fie in ber bânifhen unb fdwedifden Ges 
ſandtſchaftskapelle. Oft warnte fie ihre Mutter „fich nicht 
in Paris zu verlieben” unb ber Hofmeifter de Voss fuchte 
vie Prinzen vom Bejude großer Gefellfchaften fern zu bal: 
ten, worüber Georg öfterd bittere Klage führte. Auch bier 
jepten fie ihren Unterricht im Reiten, echten und Tanzen 
fort. Sie befuchten die Komödie und Oper je einmal, wo: 
für fih in ven Rechnungen die Summe von 24 Thalern 
angefept findet. Samſtags ben 12. Sanuar 1686 *) mute 
ben fie in Berfailles ver Königlichen Familie zum erftenmal 
vorgeftellt und ver König ließ ihnen zu Ehren bte Waffer 
fpringen. Bon ba an wohnten fie bfters als Gäfte Lud⸗ 
wig XIV. und des Herzogs von Orleans, beffen Gemahlin 
die felbft in Paris deutſch geblichene berühmte Pringeffin 
Elifabeth Charlotte von ver Pfalz war, ben Opervorftellun- 
gen bei und wurden vom Herzoge, welder bas Palais Royal 
bewohnte, nad) ver Tafel aus feinen Gemächern, welche mit 
dem Opernfaale in Verbindung ftanden, in veffen Loge ges 
fübrt. Am 28. Januar 1686 wohnten die Prinzen auf bez 
fonbere Ginlabung ded Königs in Verfailles in mitten des 
glänzenden franzöfiihen Hofes ber Vorftellung ber neuften 
Oper Lully’s, „Acis und Galathea” bei, in welder fie zum 
erftenmal bie Frauenrollen nicht von Jünglingen fonbern 
von Frauen fingen und darftellen faben. Die Einprüde, 
welche fie für theatralifdhe Vorftellungen und frangdfifden 
Geſchmack erhielten, wirfte ihr ganzes Leben hindurd, bet 
Ernft Ludwig namentlid auch auf feine Saullebe und Gar: 
tenanlagen ein, von welchen taa nad) bem großen Brande 
1715 neuerbaute Refivensfdlo in Darmitadt, der Garten und 
bas Crangeriegebiure in Beffungen, Nacbildungen bes 


*) Landgraf Georg. an f. Mutter 4/14. Sanwar 1686. 
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Schloffed unb Gartens zu Verfailles, noch vorbanbene Zeugs 
niffe find. Am 20. Mai wohnten fie einem prachtvollen 
Garouffel zu Verfailles bei. Georg blieb zur ferneren Hugs 
bildung in Paris, wo er eine Krankheit zu überftehen hatte, 
über welche ver Arzt Galenus eine lateinifch gefdriebene 
Diagnofe abgab, während Ernft Ludwig am 25. Mai Paris 
verließ und fid) nad London wandte, wo er.am Hofe su 
Windſor eine ebrenvolle Aufnahme fand. Nach einer über: 
ftandenen fchweren Krankheit langte er über Brüffel unb 
Köln am 1. September in Ems bei feiner Mutter an und 
febrte im October 1686 nad Darmftadt zurüd. Lanpgraf 
Georg febrte am 21. October 1686 von Paris nad Darm⸗ 
ftadt zurüd und ward von feinem Bruder Tags ¿uvor tn 
Zwingenberg begrüßt. 9 

Die Kämpfe, welche das Haus Habsburg gegen die Uns 
gläubigen Sabrbunberte lang zu führen batte, wurben von 
der Curopaifchen Gbriftenbeit, mit Ausnahme Frankreichs, 
bas aud) im Oriente burd) Unterftügung ober gar Bunbes: 
genoffen(daft mit ben Türfen die europäifche Uebermadt bes 
Haufes Habsburg zu befümpfen fuchte, als eine Fortſetzung 
ober eine Art von Kreuzzügen angefeben. Die Felvzüge in 
Ungarn, bem großen Rriegótheater, auf welchem fid drift: 
liche und muffelmännifche Tapferkeit fortwabreud maf, mur: 
ben (eit vielen Jahren als bie beite Kriegsfchule erachtet, in 
welder fi junge militärifche Talente ficher und umfaffend 
beranbilben konnten. (ES war Sitte geworben, baf in bie 
Öftreichifchen RKriegsheere deutide Kürftenfühne und vornebme 
Siinglinge aus andern europüifhen Lindern als Freiwillige 
(Bolontairs) eintraten und unter bem Doppelabler Deftreiche 
ihre erften Sporen verdienten. Go nahm 1686 ber fünf 


5) Elifabethe Dorothea an den Generadieutenant von Baumbach 
in Giefen, Darmftadt 21. October 1686, 
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zehnjährige Herzog von Berwid, *) natürlicher Sohn König 
Satob IL von England, fpäter einer ver vorzüglichften Feld: 
berrn Frankreichs und einer ber furctbarften Gegner ber 
faiferlichen Generale in Spanien, am Feldzug in Ungarn 
Antheil. Ebenfo der Marquis von Villars, 7) der nachmalige 
Marſchall Franfreihe. Er fodt an ver Seite bed Mart: 
grafen Ludwig von Baden in ber Schlacht von Harfan ober 
Mohacs am 12. Auguft 1687 fo tapfer unb unerfchroden mit, 
bap fein Büffelfoller von feindlichen Säbelhieben zerfegt und 
fein Stallmeifter getddtet wurde. Aud Prinz Eugen von 
Savopen bilbete fid) in jenen Sabren unter ben fid) eifer- 
fibtig gegenüber ftebenden faiferlichen Welbberren, dem Hers 
zoge Karl von Lothringen und bem Markgrafen Ludwig von 
Baden, zu bem größten Feloherrn feines Jahrhunderts aus. 
Das Heflen-Darmftäptifche Contingent, zwei Compagnien un: 
ter den Hauptmannern von Fafoldt und Hoffmann, batten 
ihon 1683 an ber rubmreichften ftriegétbat tes Sabrhun- 
berts gegen die Tiirfen, an dem Gntíage Wiens, als Bruch⸗ 
theil der beiden Oberrbeinifden Kreisregimenter rühmlichen 
Antbeil genommen und bildeten von ba beinahe ununter- 
brochen einen ebrenvollen Beftandtheil ber faiferlichen Deere 
in Ungarn. Das Oberrheinifche Kreisregiment zu Fuß war 
aus ben verfdiedenen Contingenten bed Oberrbeinifden 
Kreifes zufammengelegt, und ftand, 16 Gompagnien ftarf, 
im Sabre 1687 unter dem Commando des Obriften von 
Cip, genannt von Gir. 9) 


6) Mémoires de Berwick I, 24. 

7) Mémoires de Villars 1. 120. Röder von Diersburg des Mart» 
grafen Ludwig Wilhelm von Baden, Feldgiige gegen bie Tür⸗ 
fen. 11. 25. 

*) Rad einer Ouartievtifte vom 14. November 1687. Die 16 
Gompagnien folgten nad bem Range ihrer Chefs in nadftes 
bender Weife aufeinander: 1) Die erfte Heffen-Kaffelifge Com: 
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Die Heffen- Darmftäptiichen Compagnien „zu uf und 
Pferd” lagen währenn des Winters von 1684 auf 1685 zu 
Gilly in Steyermarf und ber Umgegend, weit von einander. 
Die Reiter wurden von Obriftlieutenant Girg Otto ven 
fBregeenbad), genannt Breydenftein, befebligt, bie beiben - 
Compagnieen zu Fuß von den Hauptmännern Heinrid Ru- 
bolpb son Fafoldt und Samuel Hartmann Hoffmann. Diefe 


pagnic bed Generalwacdtmeifters Grafen von Naffau; 2) die 
zweite Seffens Kaffelifche Compagnie des Obriften Baron von 
Görz; 3) die Waldedifche Compagnie des Obriftwachtmeifters 
Schwildens; 4) die erfte Heffen-Darmftdotifhe Compagnie des 
Hhauptmanns Fafoldt; 5) bie Gulbifhe Compagnie des Haupte 
manné Buttlar; 6) die Raffauifhe Compagnie des Sauptmanus 
Bernhold; 7) die zweite Heſſen⸗Darmſtädtiſche Compagnie des 
Hauptmanns Hoffmann; 8) bie erfte Frankfurter Compagnie 
des Hauptnanns Wunder; 9) die dritte Seffen-Kaffelifche Com: 
pagnte des Hauptmanns Sent; 10) die vierte Deffen« afe» 
lifhe Compagnie bes Sauptmanns Effebed; 11) die Ifenburs 
gifhe Compagnie bed Hauptmanns &ud; 12) die erfie Wefter- 
wälpdifche Compagnie des Hauptmannd Grafen von Bittgenftein ; 
13) bie Hananifhe Compagnie des Dauptmanné Strauwig; 
14) bie zweite Wefterwäldifhe Compagnie des Hauptmanns 
Sagenburg; 15) die Solmfifhe Compagnie des Dauptmanné 
Rilburg; 16) die zweite Franffurter Compagnie des Haupt- 
manné Kramer. Die Uniform bed Regiments zu Fuß beftand 
aus blauen Leibroden, barüber graue Regenmäntel, mit blauen 
Krägen, Auffchlägen und Knöpfen. 

Das Regiment zu Pferd beftand nad einer im Dezember 
1686 bei Oebenburg in Ungarn gehaltenen Mufterung aus 
nachfolgenden 6 Eompagnieen: 1) Leibcompagnie; 2) Obrift- 
lieutenants von Brepdenftein Compagnie, Heflen- Darmftäptifch ; 
3) Obrifilieutenanté von Reihenau Compagnie; 4) Obrift» 
wadtmeifters Baron von Kettler Compagnie; 5) Rittmeifters 
Grafen zur Lippe Compagnie, Heffen-Darmftddtifh, Hanauiſch 
unb Sfenburgifh; 6) Rittmeifters von Büning Compagnie. 
Commandeur bes Regiments zu Pferd war ber Obrift von 
Spiegel gum Defenberg. Die Uniform war blau. 





Compagnien gehörten ben beiden „Dberrheinifchen Kreisregis 
mentern zu Fup und zu Pferd“ an, denen auch bie Naffauer, 
Frankfurter, Bfenburger, Solmfer und Kaffeler zugetheilt 
waren. Sie flanden unter bem Landgrafen von Heffen-Raffel, 
bet bamaíà Oberrheinifcher Kreisoberfter war, wurden aber 
in Perfon vom faiferliden Felomarfdhall Fürften zu Walded 
befebligt. Die obengenannten Compagnieführer flagten in 
ihren Briefen an die Landgrafin Clifabethe Dorothea febr 
darüber, taf fie blos fchlechtes Obdach hätten, alles andere 
aber theuer bezahlen müßten, vaß vie Steyerifchen Kreis⸗ 
fände bie Einwohner nicht zu befferer Verpflegung angehen 
wollten, außerdem wäre man allgemein ver Anficht, daf man 
bie Regimenter, welche man ,ruiniren” wollte, gerade nad 
Steyermarf verlegte. — Im Juli 1685 ftanben die Heffen- 
Darmftäbter gegen ben Ungarn Tódely und die Türfen im 
fatferlihen Feldlager vor Neuhäufel, welche. Feftung am 
9. Auguft frübe um 8 Uhr mit Sturm von ben faiferlihen 
Truppen genommen wurde. Im Laufe tes Auguft bezogen 
fie bas Feldlager bei Komorn. Im September fielen oft 
von einer größeren Truppenabtheilung an einem Tage 12 
Menfchen toot mieber. Die zwei oberrheinifchen Kreisregi⸗ 
menter waren angewiefen, wiederum während des Winters 
von 1685 auf 1686 unter bem Kommando bes General: 
majors Gondola in Steyermarf Quartier zu beziehen. Sie 
wurden ebenfalls wieder zeritreut und zwar um $Fürftenfelo 
in Steyermarf berum, nämlich der Stab zu Fuß wurde mit 
bem Obriften, bem Grafen Walrod zu NaffaueSaarbriiden, 
nad Muregg, einem Fleden an ber Mur, ber Stab zu Pferd 
nebft des Obriftlieutenants von Breybenftein und Rittmeifter 
Ovnbaufens Compagnien nad Gilly, Hauptmann Fafoldts 
Compagnie nad Síg, Hauptmann Hoffmannd Compagnie 
nad) Radfersburg verlegt. Aber aud) in diefem Winter 
führten bie Befeblsbaber bittere Klagen. Die Solbaten 
Ringel: Landgraf Georg. 2 





erhielten nur fchlechtes Obdach, trop dem baf bie Service 
(oft unb Bedienung) augefagt worden war. Die Solva- 
ten mußten felbft bas Gutter theuer bezahlen; fie fonnten 
feinen proteftantifchen Gottesdienft halten, weil man ihnen 
den Gebraud) ber Kirchen verfagte und die Reiche des Obrift- 
lieutenants von SBrepbenbad) mußten fie von bem Ort, Rop- 
reinib, wo er geftorben, feds Meilen weiter auf einen Kirchs 
bof evangelifcher Religionsverwandten nad Legrad an ber 
Drau zur Beerdigung führen. Aber feine geringeren Klagen 
erhoben die Steyerifchen Stánde, der „Landeshauptmann in 
Steyer und die Veroroneten einer löblichen Landfdaft bes 
Herzogthums”, über das Rauben, Pliindern und die Gewalt: 
thaten der oberrbeinifden Regimenter, über bie Störung ded 
fatholifchen Gottesvienftes. Sie baten den Kaifer, ihnen 
Nothwehr zu erlauben, „zumahlen alle ihre vornehmen Dber- 
offiziere außer Landes gereift, unb bie Hauptleute, weil es 
von verſchiedenen Reichsſtänden Truppen find, einander nicht 
pariren und alfo jeder tbut, was er will.” Bon März bis 
Juli 1686 ftanden drei Gompagnien der Heffen-Darmftäpter 
tbeil in ber Nähe von Effet in Ungarn, theild um Ranifa * 
auf bem Wege nad Ofen. 

Glanjend war ber Yeldzug res Sabres 1686 in Ungarn 
geweien. Dfen, die Dauptítaet Ungarns, das Grenzbollwerf 
des Islams in Europa, Schloß und Schlüffel des osmani⸗ 
fhen Reiches, war nad) einer längeren Belagerung unb dem 
bartnädigften Widerftande von Seiten nes Stadthalters Abs 
burrabman, über beffen Leiche vie Chriften am Wienerthore‘ 
in die Stadt drangen, am 2. September burd Sturm ers 
obert worden, nachdem fie 145 Sabre in bem Befige ber 
Türken gewefen war. Während ber vor ver Stadt mit 
50,000 Mann ftehende Großvezir, ver während des Sturs 
mes ber todesmutbigen Befagung feine Hülfe geleiftet hatte, 
erfroden mit feinem Heere nach Belgrad zurüdeilte, eroberte 
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ber bem türfifchen Heere nadgefandte Marfgraf Ludwig von 
Baden bie Städte Simontornya, $ünffirden, Szicloe und 
Kaposvar, und verbrannte einen grofen Theil ber von den 
Túrten bet Chef über die Drau geichlagenen großen Bride. 
Der Herzog von Lothringen verlegte darauf das Heer in die 
Winterquartiere. *) 

Die Pforte fuchte nad) vier unglüdliden Feldzügen Zeit 
zu neuen Rüftungen durch Friedendantrage zu gewinnen, bie 
inbeffen vom Kaifer abgelehnt wurden. Die Pforte und ber 
Raifer hatten mächtig gerüftet. Ein Heer von 40,000 Mann 19) 
ftand unter den Befehlen tes Herzogs von Lothringen, ein 
aweites von 20,000 Mann unter bem Churfürften Marimis 


7) Hauptmann von Fafoldt an bie Lanbgräfin EClifabethe Doros 
thea, Raab 29. November St, n. 1636, 
v) Hauptarmee 40,000 Mann. 

Genetalfieutenant Herzog Karl von Lothringen. 

Kaiferlihe: 95 Compagnien, 100 Schwadronen unter Feld» 
marfhall Graf Caprara, General ber Cavallerie Graf Dünes 
wald und Palffy, Feldmarſchallieutenant Graf Gondola, Taff, 
Herzog von Reuburg, Graf Souches, Scherffenberg, Siri Mons 
tecuculi, Generalwachtmeifter Graf Lodron, Piccolomint, Heiß⸗ 
ler, Graf Styrum, Serau, Pring Commercy. 

Die ſchwäbiſchen, unter Marfgraf Carl Guftav von 
BadensDurladh, die oberrheinifchen unb frantifhen Kreistrup- 
pen 9000 Mann, wobet 3000 Pferbe. 

Die kaiſerliche Feldartillerie, unter Deneralmadtmelfter 
von Börner, 48 Geſchütze. 

Zweite Armee 20,000 Mann. 
Ghurfürf von Bayern. 
Feldmarſchall Markgraf Ludwig von Baden. 

Kaiſerliche: 46 Compagnien, 30 Shivabronen unter Genes 
ralwadtmeifter Graf Beterant, Baron Wallis, Graf Caftell, 
Pring Eugen von Savoyen, Graf Rabutin, 

Bayern: 8500 Mann, wobei 3000 Pferde, unter Generals 
lieutenant von Steinau, von Bielde, Deneralwadtmeifter Graf 
Arco. 


Q% 





— 20 — 


Tan Emmanuel von Bayern, bem ber Feldmarſchall Mart: 
graf Ludwig von Baden ad latus beigegeben war, während 
14,000 Mann in 37 verſchiedenen feften Plagen Ungarns 
als Befagung lagen. Gran war für ben Feldzug bed Jah⸗ 
reg 1687 zum Sammelplag bes Fatferlichen Heeres beftimmt. 
Rad bem Vorſchlage des Herzogs von Lothringen follte die 
gefammte Streitmacht Oeftretchs wahrend biefes Felbzuges 
nicht in Belagerungen zerfplittert werben, fondern das tir: 
file Heer im freien Felde auffuchen und angreifen. 

Sn diefem Feldsuge nahm Landgraf Georg als Freiwils 
liger zum erftenmal am Kriege Antheil und gwar unter bem 
befonberen Schuge feines nahen Anverwandten, des Herzogs 
von Neuburg, welcher im vorigen Sabre die Nachricht vom 
Halle Ofens bem Saifer nad Wien überbracht batte und 
Obrift, Inhaber eines Regiments war, das zur Hauptarmee 
bes Herzogs von Lothringen gehörte. Auch die oberrheint- 
fhen RKreistruppen, mit Einfchluß des Contigents von Heffen- 
Darmftabt, gehörte zu biefem Sfrmeetbeile. Die Herren von 
Neuburg (Neipperg) und von Gabeleng, ber Ende Auguft 
im Lager bei Grbati ftarb, befanden fid im Gefolge bes 
Landgrafen, ber über Stuttgart unb Regensburg 1) nad) 
Wien reifte, wo er am 22. Sunt eintraf und am 26. eine 
Audienz beim Kaifer und ber Kaiferin hatte. Im Vorzim- 
mer ber lebteren begegnete er zum erftenmal bem Hochmeifter 
bes beutfhen Ordens, bem Prinzen von Neuburg, unter 
beffen unmittelbarem Schuge er den Feldzug als Sreiwilliger 
mitzumachen hatte. Die Koften der , Campagne” fchlug er 
auf etwa 4000 Gulden 12) an. Der Churfiirft von Bayern 
40g mit bem Marfgrafen von Baden auf bem linfen Donaus 


12) Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea, Regens- 
burg 16. Sunt 1687. . 

37) Landgraf Georg an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Wien 
26. Sunt 1687, 
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ufer, der Herzog von Lothringen auf bem rechten nad Süd⸗ 
ungarn. Der Marſch war beichwerlich, er ging burd dichte 
Walder, über tiefe Moráfte; tod) wurde der Uebergang über 
bie Drau bet Darda trop bes tapferen Widerftandes ber 
Sanitfcharen am 24, Sunt ergmungen und bie Türfen über 
die Drau verfolgt. Der Uebergang bes gefammten öftreichi- 
fchen Heeres über ble Drau wurde inbeffen an einer anderen 
Stelle, weiter oben, bewerfitelligt, nadybem fid) ber Churfürft, 
ber bei Moharz über bie Donau gegangen, mit bem Herzoge 
vereinigt hatte. An bem Schloffe Valpo 12) vorüber 30g 
bas chriftliche Heer vorfichtig nad) Eifel, unter deffen fchügen- 
ben Kanonen die Kaiferliden bas ganze türfifche Heer in 
einem mit 60 Gefdiipen verjehenen ftarfen Lager verfchanzt 
fanden, das, nad) europäifcher Art angelegt, fic) mit bem 
rechten Flügel an bie Drau, mit bem linfen an die Donau 
lehnte. Da aber wegen ver Enge ded Raumes, wegen Man- 
geld an Fourage und Lebensmitteln, wegen der Feftigheit 
pes Efiefer Schloffes unb des verfdangten feindlicen Lagers 
feine Schlacht bem Feinde angeboten werden fonnte, fo 30g 
fid) dad faiferlihe Heer in befter Orbnung, jebod nicht ohne 
Berluft, am 24. Juli über die Drau zurüd, moburd fid) 
der Grofvezier verleiten lief, bie theilweis zerftörte Bride 
über bie Drau mieberberguitellen, fein fefted Lager zu ver: 
laffen und mit bem eere über den Fluß ben Satferlicen 
nadaurüden. Beide Deere blieben fid) ¿wet Wochen bin: 
burd einander nahe; bod) waren die Kaiferlichen, nachdem 
fie burd) 6000 ſchwäbiſche Kriegsvölker verftärft waren, vor: 
sugsweife darauf bedacht, in ber moraftigen, von Gehölzen 
purdfdynittenen Gegend ein gu einem Treffen glinftiges Ter- 
rain ausfindig zu machen. Der Herzog von Lothringen, der 


15) Landgraf Georg an Elifabethe Dorothea, aus dem tatferliden 
Lager bet Sgiclos 24. Suit. 
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burd Ueberláufer erfahren hatte, bag ver Feind am 12. Aus 
guft einen allgemeinen Angriff auf bas taiferlide Heer bes 
abfichtigte, nahm befibalb eilig an bem Whhang bes Berges 
Harfan 11) eine vortheilbafte Stellung ein. Das Schlacht⸗ 
feld am Berge Harfan ober von Mohacz liegt innerhalb bes 
gleichfeitigen Dreieds ber Dörfer N. Harfany, Lazancza und 
Rillany, und tft cine Fortíegung ber großen Ebene von Mo: 
bacs, auf welder am 29. Auguft 1526 König Ludwig II. 
yon Ungarn gegen Solimann ben Grofen Leben und Krone 
verlor. Das Lager ber Kaiferlihen ftand parallel mit ber 
Straße von Moharz nad) Sziclos, linfé an die der Donan 
sufliefende moraftige Karaficza, redt8 an den Berg Harfan 
gelebnt. Das Heer zählte nunmehr 50,000 Mann mit 
20,000 Pferden und war in ber Art in ¿wei Treffen ges 
orbnet, bag 34 Bataillone und 79 Schwadronen bas erfte, 
13 Bataillone und 63 Sdwadronen tad zweite Treffen, bie 
berzogliche Armee ten rechten, bie churfürftlihe ben linfen 
Flügel bilbeten. Das türfifhe Heer betrug vagegen nicht 
unter 60,000 Mann, darunter 30,000 Sanitidaren mit 80- 
Kanonen. Der Churfürft, ver mit großem Ungeftiim von 
ber Hauptmad)t ves Feindes angegriffen wurde, fchlug bie 
wieberbolten Angriffe muthvoll zurüd, und Markgraf Cubs 
wig von Baden warf fid) mit ber Gavallerie ven türfifchen 
Reitern entgegen. Das vereinte farferliche Heer vrängte fos 
dann bie Türken in ibr Lager zurüd, nabm im Sturmfchritt 
bie Berfchanzungen, und jagte ben Feind aus benfelben ber: 
aus. Der Herzog von Lothringen felbft fepte an ter Spige 
des aueröpergiichen Regimentes über ven Graben, mit vers 


^) Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea, aus 
bem gewefenen Lager bei Darfan ben 14. Augufl. Arneth, 
Leben des Grafen. Guido von Starhemberg 81. Röder von 
Diersburg, des Marfgrafen Wilhelm von Kaden Selbaüge 
wider bie Zürfen. 11. 31. Dabei findet Kh ein Schlachtplan. 
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hängtem Zügel flohen vie türfifhen Reiter nahin, das Fuß⸗ 
volf warb niebergebauen, und in bie Moráfte und Walder 
verfprengt. Der Landgraf Georg verrichtete feine erfte Waf- 
fenthat perfönlicher Tapferfeit; er erlegte mit eigner Fauft 
einen ftarfen Türfen, nachdem er fid) vorher längere Zeit 
mit ibm herum gehauen. 15) Aud) ber Pring von Com: 
mercy hatte im Getümmel ber Cladt einem türfifchen 
Stanvartenträger, ber bas Feldzeichen nicht laffen wollte, 
mit einem Säbelhiebe den Arm vom Leibe getrennt und ibm 
die Standarte entriffen; allein er wurde aud) ſchwer ver: 
wunbet. Die Dunfelbeit der Nacht begünftigte vie Flucht 
ber Gejdlagenen über bie Schiffbrüde nach Effef, bie inbeffen 
einbrad), woburd) viele lüchtlinge den Tod in den Wellen 
per Drau fanden. Zweitauſend Tiirfen wurden gefangen, 
adttaufend dedten bas Schlachtfeld, zwölftaufenn waren ver: 
fprengt. Die Katferlichen hatten feine taufend Mann ver: 
loren; ber Churfiirft hatte eine leichte Gontufion am Arm 
erhalten, er erhielt aber aud) bas foftbare Zelt ded Grof- 
vezirs 1°), während außer 78 Geſchützen bas Lager eine 
ungeheure Beut hot. Das oberrheiniſche Regiment machte 
nur 600 Thaler: cute, ‘agegen war ber heflifche Fähndrich 
Steinwerth, ber fpäter ben Landgrafen nad) Spanien beglei- 
tete, fo glüdlich, ein mit Diamanten befeptes Meffer zu er- 
bafchen, welded er an fein Fürſtenhaus verebren wollte. 27) 


35) Hauptmann Hoffmann an die Lanbgráfin Elifabethe Dorothea: 
„Ihre Durdlaudt Prinz Georg haben fit bep biefer Action 
bey ber Armee einen großen Ruhm gemadt, indem Sie fid 
in Anfehung vieler Generals Perfohnen unb anderen frembden 
vornehmen Volonteurs an ben Feind begeben, und fo [ange 
charchiret, bis daß er enblid einen fer ftarfen Zürfen mit 
eigener Fauft erleget.” 

26) Mémoires de Villars 1. 124 gibt eine genaue Befchreibung bes 
Zeltes. 

17) Hoffmann an die Landgräfin Eliſabethe Dorothea, aus bem 
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Pring Eugen von Savoyen, ber fid) aló Generalwachtmeifter 
befonbers in der Schlacht ausgezeichnet, hatte die Ehre, bie 
Siegesbotſchaft nad) Wien zu bringen, 

Rad diefem großen Siege brobten von Benem Streitigs 
feiten unter ben oret kaiſerlichen Feldherren auszubrechen. 
Der Churfürft von Bayern, auf ben Kriegsrubm des Her: 
3098 von Lothringen ciferfiidhtig, unb ber Markgraf von 
Baden flanden gegen ben Herzog von Lothringen, ber ftets 
verftindige und. großartige Plane hatte. Die beiden Erſte⸗ 
ren wollten mit einem abgefonderten Armeecorps Erlau bes 
lagern; ba aber ihre Abficht durchkreuzt wurde, verließen 
beibe im Groll über bie vermeintliche Zurüdiegung am 3. 
September das Heer und febrien nad Wien zurüd. Sm 
Gefolge ved Churfürften befand fid) ber Landgraf Georg, 
ber am 14. September in Wien eintraf. Er hatte feinen 
,tingigen Anſtoß“ im Felde gehabt; nur hatte er feinen 
Begleiter von Gabeleng zu Apati begraben und ben fiebern: 
pen Neuburg in Ofen guriidlaffen miiffen. Aud ihn fehlt 
telte zu Wien das Fieber. Die Kaiferin bezeigte ibm auf⸗ 
merkfame Sorgfalt. Er beabfichtigte nod einige Wochen 
in Wien zu bleiben, Syofepb alg König von Ungarn in Preß- 
burg frinen zu feben, unb bann mit bem Churfürften über 
Münden nad Darmitabt zurüd zu febren. 

Sn Ungarn räumten bie türfifchen Befagungen alle feften 
Plage freiwillig, nämlich Valpo, Effet, Pofega, Peterwarbein, 

Lager bei Harfan 15. Auguft 1687. „Mit Wahrheit wohl fa» 
gen fann, daß von biefem gangen oberrheinifben Regiment 
über Sechßhundert Thaler Peut nicht gemacht worden ift, Auf- 
fer daß ber Fenderich Steinwehr ein von Diamanten befeptes 
Mefer, welches voy etlichen hochgefchäget werden will, betoms 
men hat, ber Herr General Tinnewaldt bat es Ihnen aus 
fon verfhiebentiit abhanbeln wollen, vie weil er, bet Fehn⸗ 


brid, fif) aber resolviret hat, foldes an bas Haus Darmfiadt 
zu verehren, bat er fi damit entſchuldiget.“ 
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unb bie meiften Schlöffer in Slavonien, wie aud) Gomlyo 
unb Klaufenburg in Siebenbürgen. So führte ber tapfere 
und umfichtige Herzog Karl von Lothringen ven Feldzug des 
Sabres 1687 flegreich zu Ende und febrte, nadbem er der 
Armee ihre Winterquartiere angewiefen, nad Wien zurüd., 
Und wábrenb in GConftantinopel das empúrte Heer ben 
fhwaden Mubamed IV. vom Throne ftieß, feinen Bruder 
Suleimann auf venfelben erhob und baburd bie Grundfeften 
des türfifchen Reiches mächtiger als je vorber durch Waffen- 
gewalt erfdiittert wurben, ging einer der fehnlichften Bünde 
Kaifer Leopolos in Erfüllung; fein Sohn Jofeph wurde im 
Dezember 1687 zu Prefburg alg König von Ungarn gekrönt 
unb bie Erblichfeit des ungarifchen Thrones in ber öftreicht- 
(den Linie feftgefest. 

Die friegerifchen Zeitläufte ließen ben Landgrafen Georg 
nicht lange zu Darmftadt auf feinen erften Lorbeeren ruben. 
Während fein Bruder Ernft Ludwig ben 15. Februar 1688 
bie Regiering des Landes angetreten hatte, bot (id) ibm eine 
ber glingendften Gelegenheiten dar, felbftftindiger ferner am 
Kriege gegen vie Tiirfen Theil zu nehmen. Gr wurde 
nämlich beftimmt, an bem glorreichen Rampfe, welchen drift: 
lide Waffen im Dienfte der Republif Venedig, vamals nod) 
pie Mitbeherrſcherin ver Weltmere, auf ber Halbinfel Morea 
gegen bie Unglaubigen führten, rithmliden Antheil zu neb- 
men. 5) Auch diefer Krieg auf Morea war wie der Krieg 
in Ungarn ein Zweig des großen Kampfes, in welchem Die 


15) Bergleidhe: „Zwei Gelbaüge aud bem Kriege von Morea (1687 
unb 1688) am Ende bes fiebengebnten Sabrhunberts. Zur 
Erinnerung an dbeutfhe Thaten, befonders als Beitrag zur 
heffifchen Kriegsgefchichte bearbeitet von E. Pfifter, kurheſſiſchem 
Artillerie-Rapitdn. Caffel, Krieger. 1845," unb bas Württem- 
bergifie Tagebuch, welches fid im Rónigl. Ardive gu Stutt- 
gart als Manufeript befindet. (Mitgetheilt im Anhang.) 
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osmaniſche Macht burd) bie vereinigten Kräfte (viribus 
unitis) beds deutiden Kaiferd, des Königs von Polen, ber 
Republit Venedig und des Pabftes, veren Verbindung ben 
Namen einer beiligen Liga annabm, von ibrer bid babin 
allgefiirdteten Hobe berabgeftürit ward. Nad bem Stege 
vor Wien hatten bie Polen unter bem Könige Sobiesti, 
ber fid) frangöfifcher Einflüfterung ergab, nur menig mehr 
geleiftet, dagegen feffelten bie Kaiferlihen und Benetianer, 
welche legtere gern ganz Dalmatien unb Albanien, wie Gries 
denland ihrem Handelsvortheil gänzlich unterwerfen wollten, 
ben Sieg an ihre Fabnen. | 

Sm Sabre 1683 waren bic Zürfen bei Parfany in Uns 
garn gefchlagen und ihnen Gran und andere Pláge entriffen 
worden; 1684 wurde bei Wiffegrad, Maizen und bei Ham: 
fabeg geftritten und gefiegt. Die Feldzüge in Ungarn und 
in Griechenland wurden in ver Regel zu fpat eröffnet und 
frübe gefchloffen. Das Bollwerf des Islams wider bie 
Gbriftenbeit, Ofen, ward 1686 nad) erneuerter ſechsundſieben⸗ 
sigtigiger Belagerung erftürmt, wie aud) Ciclos, Fünfkirchen 
und andere Plage genommen. Durd bie Ableitung der 
osmaniſchen Kräfte nad) dem ungarifden Kriegsfchauplag 
wurde den Venetianern cine Siegeslaufbahn eröffnet, welche 
fie bauptfadlid) ver Tüchtigfeit ihrer deutſchen Hilfd- und 
Miethtruppen unb ben veutfchen Befehlshabern bes Lands 
beers zu verdanten batten. :1685 wurde der Anfang ¿ur 
Eroberung Moreas gemadt, eines unglüdlichen Landes, das, 
nachdem es bas [dere Tod) fränfifcher Ritterfhaften, bann 
bas des venetianifhen Befisftanded ertragen, entlid) ber 
oémanifden Gewalt alg Opfer fiel. - 

Der Feldjug von 1687 war einer der glangendften ber ez 
netianer im ganzen Kriege. Die Erfolge der Werbungen der 
Republif waren bem reichlich geopferten Gelde entiprecdend. 
Neben ben Hilfsfdaaren von Malta, Rom und Toskana, 
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ward ber Stern des Heeres von Deutfhen gefhaffen, bie 
wegen ihrer Mannheit und Kriegserfahrenheit die willfom- 
menften unb von ben veutihen Werbeoffizieren Cleuter, 
Neffel, Streel, Pape überall in Deutfblanb angeworben 
waren. Ungleid) geachtefer alg bie von biefen Offizieren 
gefammelten Banden waren die von einzelnen Reichsfürften 
felbft aufgefteliten und ber Republif gegen Ausrüftungsfoften 
und Gold überlaffenen Regimenter, obgletd aud) diefe nicht 
fret von Gebreden und BVerbredern blieben. Dieſe Regi- 
menter waren bamals bie natürlichen Abzugsfanäle, welde 
heutzutage die Auswanderung bilbet. 

Die Herzöge von Braunfchweig-tüneburg und Celle hat- 
ten den Anfang mit bem Verleihen einiger Regimenter ober 
ber Werbung für Venedig gemadt. Ihnen folgten mit 
Ausnahme von Brandenburg und Bayern, bie ihrer Trup- 
pen felbft bebürftig waren, faft alle friegerifche deutſche 
Reidéfürfien, ber Kurfürft von Sachſen, ber Herzog von 
Württemberg, der Landgraf von Heffen-Kaffel, ver Marfgraf 
von Baireuth, der Herzog von Braunfdweig- Wolfenbüttel, 
ver Graf von Walded, der Prinz Georg von Heffen-Darm- 
ftabt und mit biefem ber Herzog von Sadfen: Meiningen. 
Der teutihe Kaifer blidte mit Unzufrievenheit auf biefe 
Truppenftellung ber deutſchen Reichöfürften an Venedig bin, 
weil baburd bie frifcheften Kräfte bem Reiche entzogen wur- 
- pen. Den Oberbefehl über bie Lands unb Seemacht Vene- 
bigs führte der Generalfapitän Franz Morofini, pen Befehl 
fiber bas Landheer ver Felbmarfdhall Otto Wilhelm von 
Königsmarf. Der Feldzug enbigte fhon am A. Oft. 1687, 
nad) ber Einnahme von Athen, nach einer nur zehnmwöchigen 
Dauer. Patras, die Dardanellen des alten Kriffetfden 
Meeres, Lepanto, Salona, Korinth, Caftel, Tornefe, Ka: 
rytena, das ganze Snnere Moreas, Miftra, Athen und tn 
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Dalmatien Caftelnovo mit einem weiten Gebiete waren bie 
glänzenden Eroberungen biefes Einen Feldgugs. Allein ber 
Herbft, die gefährlichfte Jahreszeit jenes Himmelftrids, mans 
belte Athen, in welchem das venetianifhe Heer die Winter: 
quartiere bezogen batten, in ein’ großes Kranfenlager um. 
Es brad) unter der venetianifchen Befagung auf der Afro: 
polis pie Peft aus, bie eine folde Verheerung unter bem 
Heere fowobl wie unter ben Einwohnern Athens anrichtete, 
bap in bem furbeffifhen Regimente „Prinz Karl” allein vie 
Zahl ber burd) Fieber und Peft Getdpteten allmalig bis zu 
421 Mann anwuds. Der Generalfapitin Morofint fab 
fi veßhalb gendthigt, für ben Feldzug des Sabres 1688 
neue Kräfte zu fammeln. Inzwiſchen war der feitherige 
Doge Juftiniani in Venedig geftorben; bie Republif berief 
au biefer Wiirde ben feitherigen Sieger in Morea, Doro: 
fini, bem bas Heer, vom 26. Mai 1688 an, brei Tage 
feierlichft bulbigte. Bon allen Seiten zogen neue * 
kräfte heran. Am 6. Mai war ein ſchönes Regimes 
SBraunídymetg - Wolfenbütteler, und am 29. das erfte Würt- 
tembergifche ber neuen Werbung gelandet. Dann famen 
1700 Mann von ber Werbung in ben fatholifcen Schwei⸗ 
zerfantonen; hierauf zwei Regimenter SBaireutber, aus Dale 
matien berufen. Der Herzog-Apminiftrator Friedrid) Karl 
yon Württemberg hatte die Wnwerbung von 4000 Mann 
übernommen; bod) die Erfüllung biefer Zufage war ſchwie⸗ 
rig, weil Württemberg im breifigiabrigen Kriege eine faft 
beifpiellofe Entvölferung erlitten hatte. Deßhalb wurde ber 
Landgraf Georg von Heffen, ber bamals 19 Sabre zählte, 
mit Zuftimmung feines Brubers, des in vemfelben Sabre 
zur Regierung gelangten Ernft Ludwig, dergeftalt sur Zeit 
nahme bewogen, dab er bie Errichtung eines Regimentes 
von 1000 Mann in zehn Gompagnien, mit Einſchluß einer 
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Grenadiercompagnie 1°) übernahm. Das “Regiment erhielt 
württembergifche Kleivung und Bewaffnung und bei Ueber- 
lieferung zu Benedig ben Herzog von Württemberg ¿um 
Kriegsherrn. Der Landgraf ließ zu Gießen, Darmitadt, ‚Köln, 
Sranffurt und anderen beffifhen Orten werben. Cr bewog 
den Herzog von Sadfen: Meiningen zur Stellung einer 
Compagnie für bas heſſiſche Regiment, (o daß fid) diefe 
Compagnie in ihren Dienftverbaltniffen gleichzeitig als 
ſächſiſch, heſſiſch, württembergiſch und venetianifh betrachten 
fonnte. Fünf Monate nad) Unterzeichnung ded Vertrags, 
am 12. Mai 1688, trat das Regiment feinen Marfch von 
Darmſtadt an, erreichte über Lauterbah, Sinsheim, Auer: 
bad und Schöppach, am 6. Sunt bie Grenze von Tyrol, 
durchzog biefes Land binnen 14 Tagen auf verfchievenen 
Straßen, verfah fid) zu Verona mit Feldgerath und Speife- 
bebürfniffen, unb zu Benedig, vermittelt bes Voraus⸗ 
empfangs eines sweimonatliden Solbes, mit ben Mundvor⸗ 
rátben für ben Anfang des Feldgugs. Bet ber Mufterung 
auf bem Lido ward es von Württemberg übernommen und 
. ber Republif übergeben. Laut ber ,,Capitulation *?) zwifchen 
Friedrich Karl, Herzog zu Württemberg und Ted, Apmini- 


29) Die eigenthümlihe Beftimmung ber, Oranatierer” beftand 
bald nad bem 30 jährigen Kriege darin, die Handgranaten zu 
werfen, was noch im Tiährigen Kriege geübt wurde. Michael 
Mieth fagt von ihnen (n der Artilleriae recentior Praxis (1684): 
„In einem rechten Sturm find fie gum Topdtfchießen dle erften; 
bafeto fiebet man wenig alte Granatierer, denen entweber bas 
Glück barvon geholffen, ober fie haben währender Action ihren 
Stand bei ben Commissarien genommen. — Ob fie gleich nicht 

* allemal tob gefdoffen werden, fo fprengen fie fiib doc zuweilen 
die Hände felbften hinweg, daß fie crepiren, ober wenigftens 
ifr Lebetage geftiimmelt bleiben.” — „Die Granatierer haben 
mit zweien Feinden gn fedten.” 


25 Jm Staatsarchiv zu Darmfladt. 
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Han Emmanuel von Bayern, bem ber Feldmarſchall Mart: 
graf Ludwig von Baden ad latus beigegeben war, wabrend ' 
14,000 Mann in 37 verfhiebenen feften Plagen Ungarns 
ale Befagung lagen. Gran war für den Feldzug des Jah⸗ 
res 1687 zum Cammelplag des fatferlichen Heeres beftimmt. 
Nach bem Borfdlage bes Herzogs von Lothringen follte bie 
gefammte Streitmacht Oeſtreichs während dieſes Feldzuges 
nicht in Belagerungen zerfplittert werden, fonbern das tür- 
fiie Heer im freien Felde auffuchen und angreifen. 

In biefem Feldzuge nahm Landgraf Georg als Freiwils 
liger zum erftenmal am Kriege Antheil und zwar unter bem 
befonberen Schutze feines nahen Anverwandten, des Herzogs 
von Neuburg, welder im vorigen Sabre bie Nachricht vom 
Salle Ofens vem ftaijer nah Wien úberbradt hatte unb 
Obrift, Inhaber eines Regiments war, das zur Hauptarmee 
bes Herzogs von Lothringen gehörte. Auch die oberrheint- 
fhen Kreistruppen, mit Einfchluß pes Contigents von Heffen- 
Darmftadt, gehörte zu biefem Armeetbeile. Die Herren von 
Neuburg (Neipperg) und von Gabeleng, ver Ende Auguft 
im Yager bei Erbati ftarb, befanden fij im Gefolge bes 
Lanbgrafen, ber über Stuttgart unb Regensburg !') nad 
Wien reiPte, wo er am 22. Sunt eintraf und am 26. eine 
Aubienz beim Raifer und ber Kaiferin hatte. Im Borzim- 
mer ber lebteren begegnete er zum erftenmal bem Hochmeifter 
des beutihen Ordens, bem Prinzen von Neuburg, unter 
Deffen unmittelbarem Schuge er ben Feldgug als Freiwilliger 
mitzumachen hatte. Die Koften der , Campagne” fchlug er 
auf etwa 4000 Gulden 1?) an. Der Churfiirft von Bayern 
zog mit bem Markgrafen von Baden auf dem linfen Donau- 


22) Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea, Regens- 
burg 16. Sunt 1687. . 

22) Landgraf Georg an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Wien 
26. Sunt 1687. 
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ufer, ber Herzog von Lothringen auf dem rechten nad) Süd⸗ 
ungarn. Der Marfd war befchwerlich, er ging durch Hichte 
Walder, über tiefe Moráfte; bod) wurde der Uebergang über 
bie Drau bei Darda trog des tapferen Wiberftandes ber 
Janitſcharen am 24. Sunt ergmungen unb bie Türfen über 
die Drau verfolgt. Der Uebergang des gefammten öſtreichi⸗ 
(den Heeres über bie Drau wurde inbeffen an einer anderen 
Stelle, weiter oben, bewerfftelligt, nachdem fid) ber Churfürft, 
ver bei Mohacz über bie Donau gegangen, mit bem Herzoge 
vereinigt hatte. An bem Schloffe Valpo 12) vorüber ¿08 
das chriftlide Heer vorfichtig nad) Effef, unter deffen fchügen- 
ben Kanonen bie Raiferliden bas ganze türfifde Heer in 
einem mit 60 Gefdiigen verfebenen ftarfen Lager verfchangt 
fanden, bad, nach europäifcher Art angelegt, fid) mit bem 
rechten Flügel an die Drau, mit dem linfen an die Donau 
lehnte. Da aber wegen ber Enge des Raumes, wegen Man- 
geld an Fourage unb Lebensmitteln, wegen der Nefttafeit 
des Efeter Schloffes und des verfhanaten feinplichen Lagers 
feine Schlacht bem Feinde angeboten werben fonnte, fo ¿0g 
fic) das faiferliche Heer in befter Oronung, jebod) nicht ohne 
Berluft, am 24. Juli über die Drau zurüd, wodurd fid) 
ver Grofivesier verleiten lief, die theilweis zerflörte Briide 
über die Drau wieberberguftellen, fein fefted Lager zu ver: 
laffen unb mit bem Deere über den Fluß ben Kaiferlichen 
nachzurüden. Beide Heere blieben fid) amet Woden bin: 
durch einander nahe; bod) waren bie Raiferlihen, nachdem 
fie burd) 6000 ſchwäbiſche Kriegsvölker verftarft waren, vor: 
sugsweife barauf bedadt, in ber moraftigen, von Gehölzen 
purdfdnittenen Gegend ein zu einem Treffen günitiges Ter: 
rain ausfindig zu machen. Der Herzog von Lothringen, ber 


25) Landgraf Georg an Elifabethe Dorothea, aus bem kaiſerlichen 
Lager bet Sgiclos 24. Juli. 
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durch Ueberläufer erfahren hatte, bag ver Feind am 12. Au: 
guft einen allgemeinen Angriff auf bas Faiferlide Heer be: 
abfichtigte, nahm deßhalb eilig an bem Abhang des Berges 
Harfan 11) eine vortheilhafte Stellung ein. Das Schlacht⸗ 
feld am Berge Harfan ober von Mobacz liegt innerhalb des 
gleichfeitigen Dreieds ber Dörfer N. Harfany, Lazancza und 
Rillany, und ift eine Fortfegung der großen Ebene von Mo: 
bacs, auf welder am 29. Auguft 1526 König Ludwig 11. 
von Ungarn gegen Solimann ben Grofen Leben und Krone 
verlor. Das Lager ver Kaiferlihen ftanb parallel mit der 
Strafe von Mobacz nad) Sziclos, links an bie der Donau 
suflieBende moraftige Raraficya, rechtd an den Berg Harfan 
gelebnt. Das Heer zählte nunmehr 50,000 Mann mit 
20,000 Pferden und war in ber Art in ¿wei Treffen ge: 
ordnet, bag 34 Bataillone und 79 Schwadronen das erfte, 
13 Bataillone und 63 Sdwadronen das zweite Treffen, bie 
berzogliche Armee ven rechten, bie churfürftliche ben linfen 
Flügel bildeten. Das türfifche Heer betrug dagegen nicht 
unter 60,000 Mann, varunter 30,000 Sanitidaren mit 80- 
Kanonen. Der Churfürft, der mit großem Ungeftiim von 
ber Hauptmacht des Feindes angegriffen wurde, fblug bie 
wieberbolten Angriffe muthvoll zurüd, und Marfgraf Lubs 
wig von Baden warf (id) mit ber Gavalferie ben türfifchen 
Reitern entgegen. Das vereinte fatferlide Heer brángte fos 
dann bie Türken in ihr Lager zurüd, nahm im Sturmfdritt 
bie Berfchanzungen, und jagte ben Feind aus benfelben her: 
aus. Der Herzog von Lothringen felbft fegte an ber Spige 
des aueröpergiichen Regimentes über ven Graben, mit ver: 


M) Landgraf Georg an feine Mutter Elifabetpe Dorothea, aus 
bem gewefenen Lager bei Harfan ben 14. Auguh. Arnetb, 
Leben des Grafen Guido von Starhemberg 81. Röder von 
Diersburg, des Markgrafen Wilhelm von Baden Feldgitge 
wider bie Türken. 11, 31. Dabet findet fij ein Schlachtplan. 
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hängtem Zügel flohen die türfijden Reiter babin, das Fuß- 
volf warb niebergebauen, unb in bie Moräfte und Wälder 
verfprengt. Der Landgraf Georg verrichtete feine erfte Waf- 
fenthat perfönlicher Tapferkeit; er erlegte mit eigner Gault 
einen flarfen Türken, nachdem er fid vorher längere Zeit 
mit ihm berum gehauen. 15) Wud) ber Pring von Come 
mercy hatte im Getümmel ber Schlacht einem türfifchen 
Gtanbartentráger, ber das Feldzeichen nicht laffen wollte, 
mit einem Säbelhiebe den Arm vom Leibe getrennt und ihm 
vie Standarte entriffen; allein er wurde aud) ſchwer vers 
wunbet. Die Dunfelbeit ber Nacht begünftigte bie Flucht 
ver Geſchlagenen über die Schiffbrücke nad) Effet, bie inbeffen 
einbrad, wodurch viele Flüchtlinge den Tod in ben Wellen 
ber Drau fanden. Zweitaufend Türfen wurden gefangen, 
adttaufend bedten bas Schlachtfeld, gwilftaufend waren ver: 
fprengt. Die Katferlichen hatten feine taufend Mann vers 
Toren; ber Churfürft hatte eine leichte Contufion am Arm 
erhalten, er erhielt aber aud) vas Foftbare Zelt des Groß⸗ 
vezirs 19), während aufer 78 Gefepiigen bas Lager eine 
ungeheure Beute bot, Das oberrheinifche Regiment machte 
nur 600 Thaler Beute, Dagegen war ber heſſiſche Fähndrich 
Steinwerth, ver fpáter den Landgrafen nad) Spanien begleis 
tete, fo glüdlid), ein mit Diamanten befebtes Meffer zu ere 
haſchen, welded er an fein Fürftenhaus verehren wollte. 17) 


35) Hauptmann Hoffmann an die Lanbgräfin Elifabetpe Dorothea: 
„Ihre Durchlaucht Prinz Georg haben fih bep biefer Action 
bey ber Armee einen großen Ruhm gemadt, indem Sie fi 
in Anfehung vieler Generals Perfopnen und anderen frembben 
vornehmen Volonteurs an ben §eind begeben, und fo lange 
charchiret, bi bag er enbli einen fer ftarten Türken mit 
eigener Sauft erleget.” 

36) Mémoires de Villars Y. 124 gibt eine genaue Beſchreibung des 
Zeltes. 

37) Hoffmann an die Landgräfin Eliſabethe Dorothea, aus bem 
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Pring Eugen von Gavoyen, der (id) als Generalwachtmeifter 
befonders in ber Schlacht ausgezeichnet, hatte bie Chre, vie 
Siegesbotſchaft nad) Wien zu bringen. 

Nady biefem großen Siege brobten von 9Reuem Streitig- 
feiten unter ben tret. faiferliben Feldherren auszubrechen. 
Der Churfürft von Bayern, auf ben Kriegsrubm des Herz 
3098 von Lothringen eiferfüchtig, unb ber Markgraf von 
Baden ftanden gegen ben Herzog von Lothringen, ber ftets 
verftänbige und grofartige Plane hatte, Die beiven Erfte- 
ren wollten mit einem abgefonberten Armeecorps Erlau bes 
lagern; ba aber ihre Abficht durchkreuzt wurde, verließen 
beibe im Groll über bie vermeintliche Zurückſetzung am 3. 
September bas Heer und febrten nad Wien zurüd. Im 
Gefolge bes Churfürften befand fid) ber Landgraf Georg, 
ber am 14. September in Wien eintraf. Er hatte feinen 
,tingigen Anftof” im Felve gehabt; nur hatte er (einem 
Begleiter von Gabeleng zu Apati begraben unb ben fiebern- 
den Neuburg in Ofen zurüdlaffen müffen. Aud) ibn fehüts 
tefte zu Wien bas Fieber. Die Raiferin bezcigte ibm auf: 
merffame Sorgfalt. Er beabfichtigte nod einige Wochen 
in Wien zu bleiben, Bofeph als König von Ungarn in Preß⸗ 
burg frónen zu feben, und dann mit bem Churfürften über 
Münden nad Darmftadt guriid zu febren. 

Sn Ungarn räumten bie türkifchen Befagungen alle feften 
Plage freiwillig, namlich Valpo, Effet, Pofega, Petermarbein, 

Lager bei Harfan 15. Auguft 1687. „Mit Wahrheit wohl fas 
gen fann, daß von biefem gangen oberrbeinifden Regiment 
über Sechßhundert Thaler Beut nicht gemacht worden ift, Auf: 
fer bag ber Fenderich Steinwehr ein von Diamanten befebtes 
Mefer, welches voy etliden hochgeſchätzet werden will, betoms 
men bat, der Herr General Tiinnewalbt bat es Ihnen and 
fon verfchiedentlih abhanbeln wollen, bie weil er, der Fehn⸗ 


bri, fid) aber resolviret hat, foldes an bas Haus Darmftabt 
gu verehren, bat er fif damit entfchuldiget.“ 
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und bie meiften Schlöſſer in Slavonien, wie aud) Somlyo 
und Klaufenburg in Siebenbürgen. Go führte ber tapfere 
und umfichtige Herzog Karl von Lothringen ben Feldzug des 
Sabres 1687 fiegrel zu Ende und febrte, nadbem er der 
Armee ihre Minterquartiere angewiefen, nad Wien zurüd. 
Und während in Conftantinopel bas empörte Heer ben 
fhwaden Mubameb IV. vom Throne ftieß, feinen Bruder 
Suleimann auf denfelben erhob und badurd die Grunpfeften 
des türfifchen Reiches mächtiger als je vorher durch Waffen- 
gewalt erfchüttert wurden, ging einer der fehnlichften Wünfche 
Kaifer Leopolos in Erfüllung; fein Sohn Gofeph wurde im 
Dezember 1687 zu Prefburg als König von Ungarn gekrönt 
unb bie Erblichfeit des ungarifchen Thrones in der öſtreichi⸗ 
(den Linie. feftgefept. 

Die friegerifhen Zeitläufte ließen den Landgrafen Georg 
nicht lange zu Darmftadt auf feinen erften Lorbeeren ruhen. 
Während fein Bruder Ernft Ludwig ben 15. Februar 1688 
die Regiening des Landes angetreten batte, bot fid ihm eine 
ver glingendften Gelegenheiten bar, ſelbſtſtändiger ferner am 
Kriege gegen die Türken Theil zu nehmen. Er wurde 
nämlich beftimmt, an dem glorreichen Kampfe, melden drift 
lide Waffen im Dienfte der Republif Venedig, bamalà nod 
vie Mitbeherricherin ber Weltmere, auf der Halbinfel Morea 
gegen bie Ungläubigen führten, rithmliden Antheil zu neb- 
men. 1) Aud) dicfer Krieg auf Morea war wie der Krieg 
in Ungarn ein Zweig des großen Kampfes, in welchem die 


1) Bergleihe: „Zwei Feldgiige aus bem Kriege von Morea (1687 
unb 1688) am Ende bes fiebengebnten Jahrhunderts. Zur 
Erinnerung an beutffe Thaten, befonbers als Beitrag zur 
beffifchen Kriegsgefchichte bearbeitet von $. Pfifter, kurheſſiſchem 
ArtilleriesRapitán. Caffel, Krieger. 1845," und das Württem- 
bergifche Tagebud, welches fid im Rónigl. Archive zu Stutt- 
gart als Manufcript befindet, (Mitgethetlt im Anhang.) 
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osmanifhe Stadt burd bie vereinigten Rráfte (viribus 
unitis) des beutfhen Kaiferd, des Königs von Polen, ver 
Republif Benedig und ves Pabites, veren Verbindung ben 
Namen einer heiligen Liga annahm, von ihrer big babin 
allgefiirdteten Höhe herabgeftürzt ward. Nach bem Siege 
vor Wien batten die Polen unter dem Könige Sobiesfi, 
bet fi) frangofifder Ginflüfterung ergab, nur wenig mehr 
geleiftet, dagegen feffelten bie Kaiferlihen und Benetianer, 
weldye legtere gern ganz Dalmatien unb Albanien, wie Orie: 
chenland ihrem Handelsvortheil gänzlich unterwerfen wollten, 
ben Sieg an ihre Fahnen. 

Im Sabre 1683 waren bie Türfen bei Parfany in Un 
garn gefdlagen und ihnen Gran und andere Pldge entriffen 
worden; 1684 wurde bei Wiffegrad, Waizen und bei Ham: 
fabeg geftritten und gefiegt. Die Feldgiige in Ungarn und 
in Griechenland wurden in der Regel zu fpat eröffnet und 
frühe gefchloffen. Das Bollwerf bes Islams wider bie 
Chriftenbeit, Ofen, ward 1686 nad) erneuerter ſechsundſieben⸗ 
zigtägiger Belagerung erftürmt, wie aud) Ciclos, Fiinftirden 
und andere Pláge genommen. Durd bie Ableitung ber 
osmaniſchen Kräfte nad bem ungarifden Kriegsichauplag 
wurde den Venetianern eine Siegedlaufbahn eröffnet, welche 
fie hauptfächlich ber Tiiditigfeit ihrer beutfhen Hilfs⸗ und 
Miethtruppen und den beutíden Befeblébabern bes Lands 
beers zu verdanfen batten. 1685 wurde ber Anfang zur 
Eroberung Moreas gemacht, eines unglidliden Landes, das, 
nachdem e8 das (dymere Sod) fränfifcher Ritterfchaften, bann 
bas ves wenetianifen Befisftandes ertragen, enblid) ber 
osmanifden Gewalt alg Opfer fiel. - 

Der Feldzug von 1687 war einer ver glängenbften ber Vez 
netianer im ganzen Kriege. Die Erfolge ber Werbungen ver 
Republif waren bem reichlich geopferten Gelbe. entiprechend. 
Neben ben Hilfsfchaaren von Malta, Rom und Toskana, 
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ward ber Kern ded Heeres von Deutfhen gefchaffen, die 
wegen ihrer Mannbeit und Rriegserfabrenbeit die wilfom- 
menften und von ben beutfchen Werbeoffigieren Gleuter, 
Neffel, Streel, Pape überall in Deutichland angeworben 
waren. Ungleid) geachtefer ald bie von biefen Offizieren 
gefammelten Banden waren die von einzelnen Reichöfürften 
felbft aufgeftellten und ber Republif gegen Ausrüftungsfoften 
und Gold überlaffenen Regimenter, obgleich aud) biefe nicht 
frei von Gebreden und Verbredern blieben. Diefe Regi- 
menter waren bamals bie natürlichen Abzugsfanäle, welche 
heutzutage bie Auswanderung bilvet. 

Die Herzöge von Braunfdweig-Liineburg und Celle hat: 
ten den Anfang mit bem Verleiben einiger Regimenter ober 
ver Werbung für Venedig gemadt. Ihnen folgten mit 
Ausnahme von Brandenburg und Bayern, die ihrer Trup- 
pen felbft bebürftig waren, faft alle friegerifche beutige 
Weidjéfürflen, ber Kurfürft von Sadfen, ber Herzog von 
Württemberg, der Landgraf von HeffensKaffel, ver Marfgraf 
von Bairenth, ver Herzog von Braunfdweig - Wolfenbüttel, 
ver Graf von Walded, der Prinz Georg von Heffen-Darm< 
ftabt und mit diefem ber Herzog von Sadfen: Meiningen. 
Der deutſche Saifer blidte mit Unaufriebenbeit auf diefe 
Truppenftellung ber veutfchen Reichsfürſten an Venedig bin, 
weil baburd die frifcheften Kräfte dem Reiche entzogen wur⸗ 
ven. Den Oberbefebl über tie Land: und Seemadht Senec 
pigs führte ber Generalfapitan Franz Morofint, pen Befehl 
über bas Lanbheer ver Feldmarſchall Otto Wilhelm von 
Rônigémart. Der Feldzug endigte fhon am A. Oft. 1687, 
nach ber Einnahme von Athen, nad) einer nur gebnwodigen 
Dauer. Patras, bie Dardanellen des alten Kriffeifden 
Meeres, Lepanto, Salona, Korinth, Caftel, Tornefe, Raz 
rptena, das gange.Snnere Moreas, Miftra, Athen und in 
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Dalmatien Caftelnovo mit einem weiten Gebiete waren bie 
glänzenden Eroberungen biefes Einen Feldzugs. Allein der 
Herbft, vie gefährlichfte Jahreszeit jenes Himmelftrids, wan: 
belte Athen, in welchem das venetianifche Heer die Winter- 
quartiere bezogen hatten, in ein’ großes Rranfenlager um. 
Gà brad unter der venetianifchen Befagung auf der Afro: 
polis bie Peft aus, bie eine folde Berbeerung unter bem 
Heere fowohl wie unter den Einwohnern Athens anridstete, 
baf in bem furbeffifden Regimente „Prinz Karl“ allein bie 
Zahl der ourd Fieber und Veft Getdoteten allmälig bis zu 
421 Mann anwuds. Der Generalfapitan Morofini fab 
fid deßhalb gendtbigt, für ven Feldzug bes Sabres 1688 
neue Kräfte zu fammeln. Inzwiſchen war ber feitherige 
Doge Suftiniant in Venedig geftorben; bie Republif berief 
zu biejer Wiirde ben feitherigen Sieger in Morea, Moro: 
fini, bem das Heer, vom 26. Mai 1688 an, bret Tage 
feierlichft bultigte. Von allen Seiten zogen neue Cede 
fräfte beran. Am 6. Mai war ein fchöned Regimefit 
Braunf{dweig - Wolfenbütteler, und am 29. bas erfte Würt- 
tembergifche der neuen Werbung gelandet. Dann famen 
1700 Mann son ber Werbung in ben fatholifden Schweis 
zerfantonen; hierauf zwei Regimenter Baireuther, aus Dal 
matien berufen. Der Herzog-Aominiftrator Friebrid Karl 
von Württemberg batte vie Anwerbung von 4000 Mann 
übernommen; bod) die Erfüllung diefer Zufage mar ſchwie⸗ 
tig, weil Württemberg im vreißigjährigen Kriege eine faft 
beifpiellofe Entvölferung erlitten hatte. Deßhalb wurde ber 
Landgraf Georg von Heffen, ber damals 19 Jahre zählte, 
mit Juftimmung feines Bruders, ded in demfelben Sabre 
zur Regierung gelangten Ernft Ludwig, vergeftalt zur Theil 
nahme bewogen, baf er die Errichtung eines Regimentes 
von 1000 Mann in zehn Compagnien, mit Einfluß einer 
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Grenabiereompagnie 1°) übernahm. Das "Regiment erhielt 
württembergifche Kleidung und Bewaffnung und bei Ueber: 
lieferung zu Benedig den Herzog von Württemberg zum 
Kriegsherrn. Der Landgraf ließ zu Gießen, Darmitadt, Köln, 
Frankfurt und anderen heflifchen Orten werben. Er bewog 
den Herzog von Sachen = Meiningen zur Stellung einer. 
Compagnie für bas heffifche Regiment, fo bag fid) biefe 
Compagnie in ihren Dienftverhältniffen gleichzeitig als 
ſächſiſch, heſſiſch, württembergiſch und venetianifch betrachten 
fonnte. Fünf Monate nad Unterzeichnung ded BVertrags, 
am 12. Mai 1688, trat vas Regiment feinen Marfch von 
Darmftabt an, erreichte über Lauterbach, Sinzheim, Auer: 
bad unb Schöppadh, am 6. Sunt vie Grenze von Tyrol, 
burchzog biefes Land binnen 14 Tagen auf verfdiedenen 
Straßen, verfah fic) zu Verona mit Feldgerath und Speife- 
bebürfnifjen, und zu Benedig, vermittelft bes Voraué: 
empfangs eines zmweimonatlichen Solbes, mit den Munbvor- 
rathen für ben Anfang des Feldgugs. Bet der Mufterung 
auf bem Lido ward ed von Württemberg übernommen und 
. bet Republif übergeben. Laut der ,,Capitulation *?) zwiſchen 
Friedrich Karl, Herzog zu Württemberg und Ted, Adminis 


29) Die eigenthümlihe Seflimmung der ,, Granatierer” beftand 
bald nach dem 30 jährigen Kriege darin, die Handgranaten zu 
werfen, was nod im Tiährigen Kriege geübt wurde. Michael 
Mieth fagt von ihnen in der Artilleriae recentior Praxis (1684): 
„In einem rechten Sturm find fle gum Todtfchießen die erften; 
babero fiebet man wenig alte Granatierer, denen entweber bas 
Glúd darvon geholffen, oder fie haben wahrender Action Ihren 
Stand bei ben Commissarien genommen. — Ob fie gleid nicht 

* allemal tod gefdoffen werden, fo fprengen fie fic doch zuweilen 
die Hände felbften hinweg, daß fie crepiren, ober menigftené 
ihr Lebetage geftümmeft bleiben," — „Die Granatierer haben 
mit zweien Feinden gn fedten.” 


27) Jm Staatsarhiv zu Darmftadt, 
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ftrator und Obervormund, und Georg, Landgraf zu Hefen, 
wegen Richtung eines Regiments zu Hub”, bebielt fib der 
Landgraf, alg oberfter Befehlshaber des Regiments in Pers 
fon, pie Befegung aller Offiziersftellen deffelben vor, führte 
eg auf eigene Koften nad) Venedig und erhielt für jeden aus: 
gerüfteten Mann 36 Thaler, von denen die Hälfte beim 
Abſchluſſe des Bertrags, bie andere nach ber Mufterung auf 
bem Lido bezahlt wurde. Sold und Verpflegung bes Res 
giments ward auf benfelben Fuß gefebt, ber für bie übrigen 
württembergifchen, furbeffifcpen und Dannósrifden Truppen 
im venetianifchen Dienfte angenommen war. Ebenfo genof 
ed gleiche Rechte hinfichtlid) ber Gerichtöbarfeit und ber: 
freien evangelifhen Religiongúbung. Die Strafgerihtés 
barfeit verblieb námlid allein - bem Befeblshaber des 
Regiments. ES follte ungertrennt bleiben, aud) nicht unter: 
geftedt und nicht eher verminbert werden, bis bieB mit ben 
übrigen Truppen des Herzogliden Adminiftrators von Würts 
temberg gefheben würbe. Seinen Rang follte es gleich nad 
bem [don in Morea ftehenden wiirttembergifden Regimente 
einnehmen. Das Regiment zählte, einfchließlih ber vom 
Herzog von Sachſen⸗Meiningen geftellten Grenadiercompagnie, 
zehn Compagnien, beren jede hundert Köpfe ftarf mar. Die 
Mannfchaft mußte tüchtig und webrbaft, nicht unter 20, und 
nicht über 50 Sabre alt, die Offiziere aber folche Leute fein, 
welche „ihrer Charge vorzuftehen und die fbulbigen Dienfte 
zu leiften capabel” waren. Die Befleivung wie die Aus: 
rüftung waren ganz nad) mwürttembergifhem Muiter. Es 
wurte für ben Solbaten beftimmt: ein Rod von ftarfem 
weißgrauen Tuche, mit ungebleichter Leinwand gefüttert und 
mit gelben Auffchlägen; ein Raput ober Regenrod; fchwarzer 
Hut, mit einer falfd filbernen Schnur eingefaßt (vie Gres 
nabiere Kappen); cin Haldtuh, zwei Hemden, ein Paar 
falbfellene Hofen, cin Paar wollene weißgraue Strümpfe, 
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ein Paar Schuhe, ein Ranzen von raubem Kalbfell, Patron: 
taie mit Biiffelriemen und raubfalbfellener Dede, Leib- 
gebang von Diiffelleder gum Bajonett; ein Bajonett; eine 
dreizehnlöthige Musfete nad) württembergifhem Mufter, von 
beren Kugeln breizebn auf ein Pfund gingen. Diefe Ueber- 
einfunft war am 15. Dezember 1687 abgefchloffen worden; 
bas Regiment fonnte aber nicht bis Ende April in Venedig 
überliefert werden. Der unter dem Oberfommando bes 
Lanbgrafen Georg befeblende Oberftlieutenant von Neuhof. 
jtarb frühe während bes Zuged. Major Balthafar von 
Weitershaufen, genannt von Schrautenbadh, trat für ibn ein. 
Er wurde 1702 Generalmajor, und ftarb 1737 als Gene: 
rallieutenant. Als Hauptleute mit Compagnieen werden ges 
nannt: Bohlen, Mardi, Creilbheim, Vogt, Rau, Langs- 
dorf, ber 1623 als Oberft zu Gießen ftarb, wo ein Grab: 
‘mal feine Rubeftatte bezeichnet. ALS Lieutenants werden ge: 
nannt; Bottendorf, Boning, Bohl; als Kadetten: von Adels- 
beim, Nord. Die Selbftverpflegung des Regiments begann 
zu Verona, weßhalb vafelbit einiges Küchengefchirr für jede 
Compagnie, nämlich ein fupferner Keffel, ein großes und ein 
fleines blechernes Maaß unb eine Wange, fowie Vorrath an 
Mundbediirfnifjen, angefchafft wurde. 


ALS Beifpiel ber Waarenpreife und Speifeartifel dama: 
liger Zeit dient bie Angabe folgender Artifel: für bas 1000 
Mann ftarte Regiment wurden angefauft 3000 Pfo. Kafe 
au 3 Albus, 3000 Pfr. Spe zu 3 Albus, Reis, Gerfte, 
Bohnen, von jeoem 10 Sade, und 6000 Maaß Wein, bas 
Maaf zu 3 Soldi, fimmtlihe 20 Gaffer zu 238%. Thlr. 
Der lutherifhe Feldpaftor Georg Wilhelm Buchholz erhielt 
im März 1689 vor Navarin für 2 Monate Gage 12 Zedhi- 
nen, 7 Pfund, 10 Goldi. Bei der Mufterung vor Navarin 
im Februar und März 1689 war das Regiment nur nod) 
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358 Mann ftarf, barunter 243 Gemeine, die übrigen batten 
Chargen; darunter waren 10 Kapitäne und 10 Lieutenants. 
Am 6. Suni 1689 zählte bie Compagnie des Kapitän von 
Rauchhaupt vor Napoli di Romania nur nod) 28 Mann 29. 
Sm Oftober 1689 ftand ber Reft des Regiments in Korinth. 
Ueber feine Rüdfebr und fein weiteres Shidial liegen. Feine 
Urfunden vor. Jedenfalls beftand es nicht fort; es lôfte 
fic) von felbft auf. Die Offiziere tagegen traten wieder in 
landgräfliche Dienfte; wir finden ihre Namen in Ipäteren 
Liften wieder. 


Der neue in Benebig fid fammelnde Heereözug, welder 
bie nod von den Türken in Befig gehaltene Infel Negro- 
ponte vom Joche ber Ungläubigen befreien follte, wurde gum 
fünften und legtenmale, im bereits zwölfhundertjährigen 


2) Die Beftandlifte vom März 1689 tft nadjolgendve: 
Tabella, wie flart fi Ihrer Durblaudt Prinzen Gedrgen 
Lanbgrafen zu Heffen>Darmftadt Regiment bei der Mufterung 
vor Ravarin im Feb. a. März 1689 befunden. 
Der Regimentsftab perse. 
Capit. Gemeine. 


Letbcompagnie . . . . . . . . 1 36 
Obriftlieutnantcomp. v. Schrautenbach 1 29 
Major Bohl. . . . . . +. . 1 29 
Capitán GrieBpeimb . . . . . . 1 34 
Capitan Greylfheim . . . . . . 15 _ 
Eapitán Nu . . . . . . +. . 1 20 
Capitán Steprod . . . . . +. . 1 16 
Eapitän Orümborn . . . . +. . 1 23 
Capitán BH . . . . . ew . 1 22 
Capitán von Rauchhaupt 1 19 


Leutnant 10, &áfnbrid 10, Sergeanten 17, Fourier 10, 
Gefreitcorporal 3, Mufterfibreiber 7, Feldſcherer 10, 
Œorporals 28, Gefreite, Granatier, Tambur 10. Gee 
meine im Ganzen 243 Mann. Summa Summ. 358 
Mann. 
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Alter ber Republif, vom Dogen Morofini in Perfon ange- 
führt. Bor ber Abfahrt empfing bie Armee bie Weihe des 
Abendmahls, und es wurde zum Zeichen ber Abfahrt über 
bem Korbe tes VorbermafteS ver berzoglichen Galeere bie 
rotbe Flagge mit bem St. Marfus-Bilde aufgebift. ES war 
eine glangende Berfammlung von ¿Fúrften, Grafen und 
Herren, melde dieſer levantifhen Heerfabre gegen die Un: 
gläubigen im Dienfte ber Republif (id) angefchloffen; es 
waren: der Prinz Marimilian von Braunfchweig - Lüneburg, 
Pring Karl Rudolf von Württemberg, Pring Georg von 
Hefjen-Darmitadt, der Pring von Harcourt, Heinrich von 
Lothringen, mit ibm ber Prinz von Turenne; dann Graf 
Sriedrid) von Walded, ein Graf von Lippe-Brefel und Karl 
Ludwig, Raugraf von ber Pfalz; vor allen aber Graf Mil 
beim von Königsmarf, ver Feldmarſchall; dann eine unzäh- 
lige Menge venetianifcher Nobili, vie Grafen von Weins- 
feld, Prepadi, Ripetta, Gafpardis, Visconti, vie Mardefe 
von Gorbon, die Grafen Grepi und Tori, bie danifden 
Grafen Gottorp und Alfeld, der franzöſiſche Marfdall Ger 
neral von Rofe und viele Andere. An ver Spike ber 
Schlachthaufen ftanben bie Helvenfchanren pes Sobannitere 
Drbens ; es folgten die Ritter des tosfanifhen SOrbenà von 
St. Stephan; bie völferbunten Bataillone Ttalieng mit 
ihren Gonbottieri, mit fpanifden Trupven gemifdt; der Avel 
und bie Krieger aus Nieverfachfen, Hejjen, Walded, Franten. 
Schwaben, der Schweiz, bann bie raub- und beuteluftigen 
Banden ber Morladen, Heiduden und Albanefen. Zwei- 
hundert Fahrzeuge, Galeeren und Galeaffen, führten am 
11. Suli die Armee vom Hafen von Poros ven fchmalen 
Kanal von Negroponte hinauf. Die Lage von Negroponte 
Coes alten Egripos), ver Hauptitadt Eubbas, ift bewunde- 
rungdwürbig unb von ausnehmenver Feftigheit. Sie erhebt 
fi auf ven Trümmern des alten Chalcis und zählte damals 
Rangel: Landgraf Georg. 3 
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etwa 15,000 Einwohner, melde zur Hälfte in ber. Feſtung, 
zur Hälfte in den größeren Borftäbten wohnten. Der Des 
feftigungsgurt ber Stadt batte adt Thürme und fleine Bas 
fteien. Lange ſchwankte ber Doge, wo er lanben follte. 
Da fprangen in ber Frühe bes 13. Juli, nicht weit von 
einem Thurme, ber bet den weitläufigen Trümmern von 
Gretria, nur ¿wei fleine Stunden von ber Stadt, ben Bus 
gang zum Hafen bemadte, Slavonier und Malthefer ans 
Land, ber Feldmarfdall Königsmark folgte mit 300 Reitern, 
und ohne daß es zu einem Gefechte fam, wurde darauf die 
Landung ber Armee bewerfitelligt. Die vollftändige Schlachts 
orbmung ded Belagerungsheeres betrug wenigftens 24,000 
Mann, unter denen 12,000 Deutfhe waren; bie Bemannung 
ber 200 Fahrzeuge, von denen 20 fchwere Kriegsſchiffe, 
6 Galeaffen, 34 Galeeren, vie übrigen Galeotten und 
Frachtfchiffe waren, betrug an 30,000 Mann. Da man bie 
türfifchen Außenlinien, vie nicht ohne bebeutende Feftigfeit 
waren, nicht mit bem Säbel in der Hand anzugreifen wagte, 
fo wurde ein regelmäßiger Laufgrabenangriff vorbereitet, 
beffen Form aber gleich ber feintlihen BVertheirigungslinte 
in ber Länge einer halben beutichen Meile von Meer zu 
Meer zu ausgedehnt und zugleich ven beftreidenden Schuß⸗ 
linten ber ausgebehnten feindliden Werfe zu febr ausgefegt 
wat. Kaum war bie Belagerung begonnen, fo brad in 
Folge des Sonnenbranbes, bem bie Truppen bid zur Ans 
funft der Zelte 12 Tage lang ausgefegt gewefen waren, in 
Folge der Nachtwachen und Strapagen eine fait allgemeine 
Krankheit aus, die viele Opfer foftete und aud) bic freudige 
Kraft labmte, mit ber man die Belagerung begonnen hatte. 
Außerdem vertheidigte ber SOsmane mit unabläjligem Fener 
unb faft täglichen Ausfällen jeden Fußbreit Landes. Wim 
4. Auguft war bereits bie Hälfte ber Truppen burd) Rranke 
beiten aufgerieben, over zur Arbeit und zum Rampfe uns 
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fabig gemadt. Schon waren 37 Tage feit ber Landung, 
unb 26 Tage nad) Beginn ber fürmlichen Belagerung ber 
Borftadt verfloffen, und noch war nirgenbs eine Vide in 
pit feindliche Verſchanzung gebrochen, nod) hatte man bei 
nabe nichts gewonnen. Enblid) beichloß der Doge mit eins - 
belliger Beiftimmung bes Kriegsrathes ben Sturm. Die 
Galeeren Hatten den Angriff zu beden und zu unterftiigen; 
bie fampffábige Mannfchaft belief fid) auf 11,000 Mann. 
„Jeſu mit uns!” ward zum ¿elbruf gegeben. An 4 Orten - 
follte ber Sturm erfolgen. Der feindlide linfe Flügel 
am Strande wurde 900 Mann von ben Schiffen ange 
wiefen; gegen bie Mitte, an der Spige ver Vorftadt, lag 
ber Hügel Marabut, mit ver türkifchen SHauptbatterie und 
Redoute ftart bewebrt. Diefen hatten pie Malthefer, Bat: 
reuther und Mailänder anzugreifen; gegen ven folgenden 
Hügel nad) ber linfen Seite ftellten fid ¿lorentiner, Sla⸗ 
vonier und Venetianer; endlich am linfen Flügel gegen den 
Muslfat Seeleute, Freiwillige und bunvert Ruverfflaven 
von ber herzoglichen Galeere, welde an vielem Tage vie 
Befreiung von ben Feffeln empfingen. Die übrigen Regi- 
menter, darunter HeffensKaffel uno ras beffiich-württember- 
gifche Geſchwader unter vem beflijhen Major von Mai, 
wurden in zweiter Linie ald Rúdbalt, auch vie Reiterei in 
ihrer Nähe georbnet. Die Lofung zum Sturmlauf wird 
burd oret. Rarthaunendonner gegeben. Aber das furchtbare 
Feuer ver Belagerten bringt vie erfte Linie in Unordnung, 
auf allen Puntten wird ver Anlauf völlig abgeichlagen; aud) 
im ¿mweiten Treffen verbreitet fid) Beitürzung und Unorpnung. 
Da dringt feften Schrittes ber heſſen⸗darmſtädtiſch⸗württem⸗ 
bergiſche Schlacthaufe gegen den Hügel Marabut beran, 
auf welchem fid) die türfifhe Hauptbatterie und Redoute bez 
findet. Schon find vie Württemberger ind Schwanfen ge- 
gebracht, ba eilt ber heiliihe Major von Mat bingu und 
3 * 
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ftellt bie Unordnung ab. Der furbeffifhe Hauptmann Georg 
Otto Raabe fpringt vor bie beffifhe Fahne unb ruft: „Wem 
unfere Landgrafen unb bie eigene Ehre lieb, ber folge mir!” 
und mit bem Feldgefcret: ,,Sefu mit uns!” folgen ibm vie 
GHeſſen todes⸗ und opferungsmuthig nad. Site werden von 
den Ungläubigen mit einem furdtbaren Feuer empfangen, 
bie meiften Führer, Mai und Raabe werden verwundet, eine 
Mine von 80 Tonnen Pulvers foll angezündet werden, die 
Heffen laffen fid) in ihrem furore tedesco“ nidt mehr eins 
halten; fie reißen das Pfahlwerf niever, erftürmen bte Bruft- 
wehr, reißen vie türfifchen Fahnen nieder und pflanzen die 
beffifch-chriftlichen Fabnen auf; bie Wiirttemberger fammeln 
fid wieder und rüden nad, und ber fliebenbe Feind bat 
feine Zeit, feine furdthare Mine angugiinden, welche ven 
Hügel Marabut, mit ver türfiichen Hauptbatterie und Re: 
boute, zum Grabe ver Gläubigen und Ungläubigen gemadt 
haben würde. Aud) der Muslfat wird erftiegen und nad 
einem verzweifelten Sampfe, in weldem 1500 Türfen, dare. 
unter ber Befehlshaber der Sanitfcharen unb ver Sohn des 
Serasfiers Kalil, getóvtet, einige Taufend gefangen, und 
39 Ctüde, 5 Mörfer, viele Fahnen und reiche Beute, bez 
fonders an ven fchönften Pyerden und Waffen gewonnen 
werren, ift vad Lager und bie Borftadt im Befige ber 
hriftlihen Armee. Die Sieger hatten, ausidlieflid bet 
Offiziere, 250 Solvaten verloren. Nach der feierlichen Des 
ftattung ver Gefallenen rüdte man das Yager näher an die 
Seltung heran und befeftigte bie eingenommene Borftadt. 
Die Erfrantung ves Felomarfchalls, reg Grafen von Kö⸗ 
niggmart, und fein am 15. September unter ver Pflege 
feiner fürjtlihen Gemahlin auf feinem Schiffe erfolgender 
Tod entícpico über das Schidfal ber ferneren Belagerung 
Negropontes. Er war das friegerifche Mufterbilo feiner 
Beit. Zugleich ſchwediſcher und franzöfifcher Oberft und 
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dann Feldmarfdall in beiden Dienften, batte er auf Rügen 
und in Portugal, in Holland und auf Ranvia, ¿ulegt in 
Ungarn gefodten, ald ihn Venedig zur Fibrung ber Lanb- 
armee berief. Sn amet Feldzügen hatte er ben Sieg an die 
Fahnen ber Republif gefeffelt; im britten ftarb er; feine 
trauernde Mittwe führte feine einbalfamirte Hülle nach Celle 
beim. Unterveß war ein zweifacher Laufgraben-Wngriff nach 
ber eigentlichen ¿eftung zwiſchen bicfer, ber eingenommenen 
Borftabt und einem fdmalen Bufen des Kanald gebildet 
worden, an welchem (id in einer äußerften Ede ter Stadt: 
mauer ber fogenannte bide Thurm erhob, deffen fchwierige 
Eroberung vom Dogen gegen das Abrathen ber Felbdhaupt- 
leute und Kriegsbaumeiſter ausdrücklich verlangt wurde. 
Man erwartete am 4. September einen allgemeinen Aug: 
fall der Türken aus ber Feftung, der aber unterblieb. Zur 
Eroberung des vom venetianifden Geſchütze halb nieberz 
geichoffenen großen Thurmes, der von einer türfifchen Wache 
nod) befest gehalten, wurde eine Doppelte, theilmeis bevedte 
Sappe foweit geführt, daß bie Erfteigung feine Schwierig- 
feit zu haben fchten. Der Landgraf Georg von Heilen em: 
pfing ven Befehl zur Befignabme ves Thurmes und rüdte 
am 8. September mit feinem Regimente und ven Bal: 
vedern und Schweizern in die Laufgráben <2). Ein veuticher 


22) & September. „Es wurde befdloffen, ein Kapitän mit 5% 
Mann folle verfuhen, ob er fid auf ben Thurm poftiren unb 
benfelben behaupten fónne, mit bem Befehle, wenn er den 
Poften nicht erhalten tonne, fid) fo zurüdzuziehen, daß er bet 
bem Rüdaug nidt 6 Mann verlieren werde. Zu biefem Uns 
ternegmen wurbe der Kapitän Dorn vom Walded*fden Regis 
ment commanbirt, Diefer fam aud glüdlih auf ben Thurm, 
obne daß es die Türfen gewahr wurden und ohne einen ein 
jigen Mann zu verlieren. Er fing fogleid an zu arbeiten und 
fit jn verbauen. Da fingen die auf dem Berg über ben 





— 38 — 


Hauptmann machte mit fünfzig auserwählten Kriegern 
während ber unerträglichen Hige des hohen Mittags ben 
Verfud) und pflanzte zwei Fahnen auf den Sinnen. wirfitch 
auf. Ein furbtbarer Hagel von Steinen, Pfeilen und Ru: 
geln fchmettert die Angreifenden beinahe -alle nieder; auf 
ihren Leichen faßt jest Landgraf Georg von Heffen mit ben 
Seinigen Stand und pflangt feine Fahnen auf. Die Regis 
menter eilen aus bem Lager in bie Laufgráben; 84 Gemeine 





Meeresarm ftehenden venetiantfhen Poften fo faut zu frog: 
foden an, daß bir Túrten, hierdurd aufmertfam gemacht, mit 
großer Macht gegen den Thurm drangen. Gr warf Steine 
unb Granaten hinauf. Der Kapitän, der nod) nicht zur Vers 
theidigung eingerichtet war, mußte fid) vetiriren. Damit er 
nicht fo viele Leute verliere, wurde der Pring Georg von 
Darmftabt, der nicht weit von bem Thurme mit feinem Bas 
taillon die Trancheen befegt hatte, „gegen alle unfere Xbred” 
commanbirt, den Kapitän zu unterflüßen. Halb im Waffer 
brachte der Pring 4 Bahnen auf ben Thurm. Da wurde aud 
nod ber Graf von Walded, ber dabei flanb, commanbirt, den 
Prinzen zu unterftiigen. Es gab hierdurch in bem engen Auf. 
gang ein furdjtbareó Gedräng, fo daß fi Niemand regen, 
geſchweige vertheidigen konnte. Durd das Feuern bes Feindes 
in ben dichten Haufen und bas Herabwerfen von Pulverfäden 
wurden viele Leute der Relagerer getddtet und mußten fit 
diefelben zurüdziehen und ben Thurm verlaffen, was in Uns 
ordnung gefhap. Dem Kapitän Dorn, ber die erflen 90 Mann 
geführt hatte, wurde auf bem Rüdzug, nadjbem er fid lange 
mit einem Zürfen berumgebauen hatte, von einem zweiten, ber 
dazu fam, ber Kopf abgebauen. Aud bie Türfen verloren 
viele Leute. Unter 245 Bleffirten unb 84 Zobten auf Seiten 
der Belagerer waren Alle, bis 16 Staliener, Deutihe. Der 
Graf von Walde und der Oberft von Pilff blieben. Das 
parmftadter Bataillon hatte allein 60 Verwundete und 33 Todte. 
Das Vitf'ibe Regiment (Württemberg) 30 Tobte und Vers 
wundete; Walded nod mehr. Das furbeffifde Bataillon, Pas 
mals nod 120 Mann ftart, hatte (m viertelfiinbigen Kampf 
42 Todte und Verwundete.“ (Büritembergifhes Tagebuch.) 
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bleiben fogleih auf bem Plage. Zwei Oberften fallen an 
per Spige ihrer Banner, Oberft Bilfen, der Graf Friedrich 
von Walded und ber venetianifche Graf Pompei. Nur mit 
Mühe vermodte man ben tapferen Landgrafen Georg von 
Heffen aus bem Kampfe von bem Thurme zu reißen. Sein 
Regiment fchleppte 33 Tovte unb 56 Yermunbete vom 
Thurme und aus den Linien. Das ganze frudtlofe Unter: 
nehmen foftete bie Chriften ein Opfer von 400 Getübteten 
und Bermunbeten. Krankheiten und Unzufriepenbeit nahmen 
taglid zu; einzelne Truppentorper, wie bie Florentiner, 
fegelten (don am 20. September ber entfernten Heimath au. 
Schon mußte ber Doge bei Lobesitrafe jede Entfernung aus 
bem Lager verbieten. Sommer langwieriger ¿09 fi die Des 
lagerung 2?) mit geringen Fortſchritten hinaus, aber bei tágs 
libem Blutverlufte und täglicher Anfpannung, wabrend ber 
übermütbige Osmane, ber fait täglich Verſtärkungen erhielt, 
eine berausfordernde DBereitichaft zeigte, einem etwaigen 
Sturm zu begegnen. Die Ungedulp trieb ben Dogen, wabs 
rend feine Wusficht zu einem geficherten Sturme vorhanden 


35) 17. September. Wird die Brefhebatterie fertig. Da nun alle 
Sngenieure- todt oder verwundet, fo wurden einige Offiziere 
bes Regiments Pring Georg von Darmftadt zur Zeitung ber 
Arbeiten verwendet. Diefe lieben die in ben (egten Nágten 
gemadte Arbeit als unzweckmäßig einreißen und von Neuem 
beginnen. Man fam mit der Arbeit glüdfid) zu Stande.” 

"4. Ottober. Während man das Feuer fóffóte, fiel ber 
Feind abermals gegen das Bonnet aus. ES waren im Augen- 
blid nur Arbeiter darinnen. Pring Georg von Darmftadt 
ließ, da Niemand dem Feind entgegenging, den Kapitän € po: 
ber von ben Württembergern, der in bem Laufgraben ftand, 
mit 20 Mann gegen den Feind vorgehen, was diefem aud 
gelang. Es war eine Stunde gefochten worden. 60 Berwun- 
bete und Todte hatten bie Belagerer, barunter viele Offiziere. 
Die Radt wurde das Vonnet fo verbaut, daß ein neuer An- 
riff nicht mehr möglich wurde.” (Württemberg. Tagebuch.) 
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ftrator und Obervormund, und Georg, Landgraf zu Heffen, 
wegen Richtung eines Regiments zu Fuß“, behielt fih ber 
Landgraf, als oberfter Befehlshaber des Regiments in Per: 
fon, bie Befegung aller Offiziersftellen deffelben vor, führte 
eS auf eigene Koften nad) Venedig und erhielt für jeden aus: 
gerüfteten Mann 36 Thaler, von denen vie Hälfte beim 
Abichluffe des Vertrags, bie andere nach ber Mufterung auf 
bem Lido bezahlt wurde. Sold und Verpflegung ves Re: 
giments ward auf denfelben Fuß gefebt, ber für die übrigen 
württembergifchen, furbeffifden und hannövriſchen Truppen 
im venetianifchen Dienfte angenommen war. — Gbenfo genof 
eS gleiche Rechte hinfidtlid) ver Gerichtsbarkeit und ber 
freien evangelifhen Religionsiibung. Die Strafgerichtss 
barfeit verblieb námlid allein - bem Befeblshaber des 
Regiments. ES follte ungertrennt bleiben, auch nicht unter: 
geftedt und nicht eher verminbert werden, bid bieB mit ben 
übrigen Truppen des berzoglichen Wominiftrators von Würts 
temberg gefdeben wiirde. Seinen Rang follte es gleich nad 
bem [don in Morea ftehenden württembergiichen Regimente 
einnehmen. Das Regiment zählte, einfchließlich der vom 
Herzog von Sachfen-Meiningen geftellten Grenadiercompagnie, 
zehn Gompagnien, deren jede hundert Köpfe (tarf war. Die 
Mannichaft mubte tüchtig und webrbaft, nicht unter 20, und 
nicht über 50 Sabre alt, vie Offiziere aber folche Leute fein, 
welche „ihrer Charge vorgufteben unb bie fbulbigen Dienfte 
zu leiften capabel” waren. Die Befleioung wie bie Aug: 
rüftung waren ganz nad) mwürttembergifhem Dtufter. Es 
wurde für den Goldaten beitimmt: ein Rod von ftarfem 
weißgrauen Tude, mit ungebleichter Leinwand gefüttert und 
mit gelben Aufichlägen; ein Raput ober Regenrod; ſchwarzer 
Hut, mit einer falſch filbernen Schnur eingefaßt (die Gree 
nadiere Kappen); ein Halgtud, ¿wei Hemden, ein Paar 
falbfellene Hofen, ein Paar wollene weißgraue Strümpfe, 
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ein Paar Schuhe, ein Ranzen von rauhem Ralbfell, Patron: 
tafhe mit Büffelriemen und raubfalbfellener Dede, Letb- 
gebäng von Biiffelleder aum Bajonett; ein Bajonett; eine 
preigebnlótbige Musfete nad) mürttembergtidem Mufter, von 
beren Kugeln breigebn auf ein Pfund gingen. Diefe Ueber- 
einfunft war am 15. Dezember 1687 abgefhloffen worden; 
bas Regiment fonnte aber nicht bis Ende April in Venedig 
überliefert werden. Der unter bem Oberfommando ded 
Landgrafen Georg befeblende Oberftlicutenant von Neuhof 
ftarb frühe wábrend ded Suges. Major Balthafar von 
Weitershaufen, genannt von Sdrautenbach, trat für ibn ein. 
Er wurde 1702 Generalmajor, und ftarb 1737 als Gene: 
rallieutenant. Als Hauptleute mit Compagnieen werben ge: 
nannt: Boblen, Mardi, Greilpbeim , Vogt, Rau, Langs⸗ 
dorf, ber 1623 als Oberft zu Gießen ftarb, wo ein Grab: 
mal feine Rubeftátte bezeichnet. AIS Lieutenants werden ge: 
nannt: Bottendorf, Boning, Bohl; als Kadetten: von Adels⸗ 
beim, Nord. Die SGelbftverpflequng des Regiments begann 
zu Verona, wephalb vafelbit einiges Küchengeichirr für jede 
Compagnie, nämlich ein fupferner Keſſel, ein großes und ein 
fleines blechernes Maaß und eine Wange, fowie Vorrath an 
Mundbediirfniffen, angeichafft wurde. 


Als Beifpiel der Waarenpreife und Cpetfeartifel dama: 
liger Zeit dient bie Angabe folgender Artifel: für das 1000 
Mann ftarfe Regiment wurden angefauft 3000 Pio. Rafe 
zu 3 Albus, 3000 Pfr. Sped zu 3 Albus, Reis, Gerfte, 
Bohnen, von jebem 10 Sade, und 6000 Maaf Wein, vas 
Maaß zu 3 Soldi, fammtlide 20 Gaffer zu 23812 Tblr. 
Der lutherifde Feldpaftor Georg Wilhelm Buchholz erhielt 
im März 1689 vor Navarin für 2 Monate Gage 12 Zedi- 
nen, 7 Pfund, 10 Goldi. Bei der Mufterung vor Navarin 
im Februar und März 1689 war vas Regiment nur nod) 
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358 Mann ftarf, darunter 243 Gemeine, die übrigen hatten 
Chargen; darunter waren 10 Kapitäne und 10 Lieutenants. 
Am 6. Suni 1689 zählte die Compagnie des Kapitän von 
Rauchhaupt vor Napoli bi Romania nur nod) 28 Mann 21). 
Im Oftober 1689 ftand der Neft des Regiments in Korinth. 
Ueber feine Rüdfebr und fein weiteres Schidfal liegen feine 
Urfunben vor. Tedenfallg beftand es nicht fort; es lófte 
fid) von felbft auf. Die Offiziere bagegen traten wieder in 
landgraflide Dienfte; wir finden ihre Namen in Ipäteren 
Liften wieder. 


Der neue in Venedig fid) fammelnde Heereözug, welcher 
vie nod von ben Türken in Befig gehaltene Infel Negro- 
ponte vom ode ber Ungläubigen befreien follte, wurde zum 
fünften und legtenmale, im bereits zwölfhundertjährigen 


2) Die VBeftandlifte vom März 1689 if nachfolgende: 
Tabella, wie ftart fi Ihrer Durchlaucht Prinzen Geórgen 
Landgrafen zu Heſſen⸗Darmſtadt Regiment bei der Mufterung 
vor Ravarin im Feb. n. März 1689 befunden. 
Der Regimentsftab perse. 
Capit. Gemeine, 


eeé(bcompagnie . . . . . . . . 1 36 
Obriftlieutnantcomp. v. Schrautenbach 1 29 
Major Bol . . . . .. . + 1 29 
Capitán Oriebheimb . . . . . . 1 34 
Capitan Crepfgpeim . . . . . . 1 15 | 
Eapitán au. . . . . . . . . 1 20 
Capitàn Steprob . . . . . . . 1 16 
Capitán Driimborn . . . . . . 1 23 
Capitán BIT . . . . . . . . 1 22 
Capitán von Raudbhaupt 1 19 


Leutnant 10, Fähndrich 10, Sergeanten 17, Fourter 10, 
Gefreitcorporal 3, Mufterfbreiber 7, Feldſcherer 10, 
Corporals 28, Gefreite, Granatier, Tambur 10. Gee 
meine (m Ganzen 243 Mann. Summa Summ. 358 
Mann. 





Alter der Republif, vom Dogen Morofini in Perfon ange- 
führt. Bor ber Abfahrt empfing bie Armee bie Weihe des 
Abenpmahld, und eS wurde zum Zeichen ber Abfahrt über 
bem Korbe des Vordermaftes ber berzoglihen Galeere die 
rothe Flagge mit bem St. Markus⸗Bilde aufgebift. Ed war 
eine glänzende Berfammlung von GFiirften, Grafen und 
Herren, welche biefer levantifchen Heerfahrt gegen bie Un: 
gläubigen im Dienfte ber Republif (id) angefdloffen; es 
waren: der Prinz Marimilian von Braunfchweig - Lüneburg, 
Pring Karl Rudolf von Wiirttemberg, Pring Georg von 
Heflen-Darmftadt, ber Pring von Harcourt, Heinrich) von 
Lothringen, mit ibm der Pring von Turenne; bann Graf 
Friedrich von Waldeck, ein Graf von Lippe-Brefel und Karl 
Ludwig, Raugraf von ber Pfalz; vor allen aber Graf Wile 
beim von Königsmark, ver Feldmarſchall; dann eine unzäh⸗ 
lige Menge venetianifcher Nobili, vie Grafen von Meing: 
feld, Prepabi, Ripetta, Gafparbià, Visconti, vie Mardefe 
von Gorbon, bie Grafen Crepi. und Tori, bie däniſchen 
Grafen Gottorp und Alfeld, ver franzöfiihe Marfchall Gee 
neral von Rofe unb viele Andere. An ver Spike ber 
Schlachthaufen ftanden bie Heldenfcaaren ves Sobanniterz 
Ordens; es folgten bie Ritter des tosfanifden Ordens von 
St. Stephan; vie völferbunten Bataillone Staliens mit 
ihren Gonbottieri, mit fpanifchen Trupven gemifdt; der Abel 
und bie Krieger aus Nieverfachlen, Hejjen, Walded, Franten. 
Schwaben, ver Schweiz, bann bie raub- und beuteluftigen 
Banden der Morladen, Heiduden und Albanefen. Zwei 
bunbert Fahrzeuge, Galeeren und Galeaffen, führten am 
11. Juli die Armee vom Hafen von Poros ven fdmalen 
Kanai von Negroponte hinauf. Die Lage von Negroponte 
(oes alten Egripos), ber Hauptſtadt Eubbas, it bewunde- 
rungémürbig unb von ausnehmenver Feftighett. Sie erhebt 
fi auf ben Trümmern des alten Ehalció und zählte damals 
Rangel: Landgraf Georg. 3 
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etwa 15,000 Einwohner, melde zur Hälfte in ber Feftuna, 
zur Hälfte in ven größeren Vorftabten wohnten. Der Bes 
feftigungsgurt ber Stadt hatte adt Thürme und Heine Bas 
fteien. Lange fdwanfte ver Doge, wo er lanven follte. 
Da fprangen in ber Frühe des 13. Bult, midt weit von 
einem Zburme, ber bei ben wettlaufigen Trümmern vor 
Eretria, nur amet fleine Stunden von der Stadt, den Zus 
gang zum Hafen bewachte, Slavonier und Malthefer ans 
Land, der Feldmarſchall Königsmark folate mit 300 Reitern, 
und ohne daß es zu einem Gefechte fam, wurde darauf die 
Landung ber Armee bewerkitelligt. Die vollftindige Schlacht 
ordnung ves Belagerungsheereds betrug wenigftens 24,000 
Mann, unter denen 12,000 Deutiche waren; bie Bemannung 
ber 200 Fahrzeuge, von denen 20 ſchwere Krieasichiffe, 
6 Galeaffen, 34 Galeeren, vie übrigen Galeotten unb 
FBrachtichiffe waren, betrug an 30,000 Mann. Da man bie 
türfifhen Aufenlinien, die nicht ohne bebeutende Feftigfeit 
waren, nicht mit dem Gabel in der Hand anzugreifen wagte, 
jo wurde ein regelmäßiger Laufgrabenangriff vorbereitet, 
beffen Form aber gleich der feintlihen Vertheinigungslinte 
in ber Länge einer halben veutfchen Meile von Meer zu 
Meer zu ausgedehnt und zugleich ven beftreidenden Schuß⸗ 
linien ber ausgedehnten feindliden Werke zu febr ausgefegst 
war. Kaum war bie Belagerung begonnen, fo brad in 
Folge des Sonnenbranbes, bem bie Truppen bis zur Ane 
funft der Zelte 12 Tage lang ausgefest gewefen waren, in 
Holge ber Nachtwachen und Strapagen eine fait allgemeine 
Krankheit aus, vie viele Opfer foflete und aud) die freublge 
Kraft lábmte, mit der man die Belagerung begonnen hatte. 
Außerdem vertheidigte ber Osmane mit unabläfligem Saw 
und faft täglichen Ausfällen jeden fufbreit Landed. GM 
4. Auguft war bereits bie Hälfte der Truppen durch Kran 
heiten aufgerieben, oder zur Arbeit und ¿um Kampfe uns 
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fähig gemadt. Schon waren 37 Tage feit ber Landung, 
unb 26 Tage nad) Beginn der fürmlichen Belagerung ber 
Vorftadt verfloffen, und nod) war nirgends eine Liide in 
vie feindliche Verſchanzung gebroden, nod) hatte man beis 
nabe nidté gewonnen. Enblid) beichloß der Doge mit eins 
belliger Beiftimmung ves RKriegsrathes ben Sturm. Die 
Galeeren batten ben Angriff zu deden und zu unterftúgen; 
vie fampffäbige Mannfchaft belief fid) auf 11,000 Mann. 
„Jeſu mit uns!” ward zum Feloruf gegeben. An 4 Orten - 
follte der Sturm erfolgen. Der feinvlihe line Fliigel 
am Strande wurde 900 Mann von den Schiffen ange 
wiefen; gegen vie Mitte, an der Spige ber Vorftadt, lag 
ber Hügel Marabut, mit der türfifchen Hauptbatterie und 
Redoute ftarf bewebrt. Dielen, hatten vie Maltbefer, Bats 
reuther und Matlander anzugreifen; gegen ben folgenden 
Hügel nad) ber linfen Seite ftellten fid) ¿ylorentiner, Glas 
vonier und Benetianer; enblid) am linfen Flügel gegen ben 
Muslfat Seeleute, Freiwillige und hundert Ruderfflaven 
von ber herjogliden Galeere, welche an biejem Tage vie 
Befreiung von ven Feffeln empfingen. Die übrigen Regie 
menter, barunter Heffen-Raffel und cas hefliich-württember- 
aie Geſchwader unter vem hefliihen Major von Mai, 
wurden in zweiter Linie als Riidhalt, auch vie Reiterei in 
ihrer Nähe geordnet. Die Lofung zum Sturmlauf wird 
durch vrei Rarthaunendonner gegeben. Aber vas furchtbare 
Feuer ver Delagerten bringt vie evite Linie in Unorbnung, 
auf allen Punkten wird ber Anlauf völlig abgeichlagen; aud 
im zweiten Treffen verbreitet fid) Beitürzung und Unoronung. 
Da bringt feften Schrittes ver heffenstarmjtäptifch-württem- 
bergiide Schlachhthaufe gegen den Hügel Marabut heran, 
auf welchem fid) die türfifhe Hauptbatterie und Redoute bez 
findet. Schon find vie Württemberger ind Schwanfen ge: 
gebradt, ba eilt ber heffifde Major von Mat binzu und 
3 * 
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ftellt die Unordnung ab. Der kurheſſiſche Hauptmann Georg 
Otto Raabe fpringt vor bie heffifche Fahne unb ruft: „Wem 
unfere Landgrafen unb die eigene Ehre lieb, ber folge mir!” 
und mit bem Feldgefdret: ,Sefu mit uns!” folgen ibm die 
GHeſſen todes⸗ und opferungsmuthig nad. Sie werden von 
ben Ungláubigen mit einem furchtbaren Feuer empfangen, 
bie meiften Führer, Mai und Raabe werden vermunbet, eine 
Mine von 80 Tonnen Pulvers foll angezündet werden, bie 
Heffen laffen fid) in ihrem „furore tedesco“ nidt mehr ein: 
halten; fie reißen das Pfablwerf niever, erftiirmen vie Bruft- 
webr, reißen vie türfijben Fabnen nieder und pflanzen die 
beffifchschriftlichen Fabnen auf; bie Wiirttemberger fammeln 
fid) wieder und rüden nad, und ber ffiebenbe Feind bat 
feine Jeit, feine furdtbare Mine angugiinden, welche den 
Hügel Marabut, mit ver türfijden Hauptbatterie und Re⸗ 
boute, zum Grabe ver Gläubigen und Ungläubigen gemadht 
baben würde. Aud) ver Muslfat wird erftiegen und nad 
einem verzweifelten Sampfe, in weldyem 1500 Tirfen, bar: . 
unter ber Befehlöhaber ber Sanitfdaren und der Sohn ves 
Serasfiers Kalil, getóvtet, einige Taufend gefangen, und 
39 Stüde, 5 Mörfer, viele Fabnen unv reiche Beute, bes 
ſonders an ven fchöniten Pierden und Waffen gewonnen 
werden, ift tas Lager und bie Borftadt im Befige ber 
hriftlihen Armee. Die Sieger hatten, ausſchließlich ber 
Offiziere, 250 Solvaten verloren. Nach ver feierlichen Des 
ftattung ver Gefallenen rüdte man das Lager näher an bie 
Geltung beran und befeftigte pie eingenommene Borftadt.. 
Die Erfranfung ves Feldmarſchalls, red Grafen von Kö⸗ 
nigémarf, und fein am 15. September unter ver Pflege 
feiner flirftlidien Gemahlin auf feinem Schiffe erfolgender 
Lov entſchied über tas Schidfal ber ferneren Belagerung 
Negropontes. Er war das friegerifhe Mufterbilb (einer 
Zeit. Zugleich ſchwediſcher und franzöfifcher Oberft und 
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dann Feldmarſchall in beiben Dienften, hatte er auf Riigen 
und in Portugal, in Holland und auf Kandia, ¿ulegt in 
Ungarn gefoditen, alg ihn Senebig zur Führung ber Lant- 
armee berief. Sn zwei Feldzügen hatte er den Sieg an die 
Sahnen ber Republi gefeffelt; im dritten ftarb er; feine 
trauernde Mittwe führte feine einbalfamirte Hülle nad) Celle 
beim. Unterbef war ein zweifacher Laufgraben-Angriff nad 
ber eigentlichen Feftung zwiſchen biefer, der eingenommenen 
Vorfiadt und einem fchmalen Bufen des Kanald gebilvet 
worden, an weldem (id) in einer augerften Ede ber Stadt: 
mauer der fogenannte bide Thurm erhob, beffen fhwierige 
Groberung vom Dogen gegen das Abrathen ber Feldbaupt- 
leute und Srieg8baumeifter ausdrücklich verlangt wurde. 
Man ermartete am 4. September einen allgemeinen Aug: 
fall der Türken aus ter Feftung, ver aber unterblieb. Zur 
Eroberung des vom venetianifden Geſchütze halb niever- 
geichoflenen großen Thurmes, der von einer türfifchen Wache 
nod) befegt gehalten, wurde eine doppelte, theilwets beredte 
Sappe foweit geführt, daß bie Erfteigung feine Schwierig: 
feit zu haben (dien. Der Landgraf Georg von Heilen em: 
 pfing ven Befehl zur Befignahme ves Thurmes und rüdte 
am 8. September mit feinem Regimente und den Wale 
vedern und Schweizern in vie Laufgraben <2). Ein veuticher 


22) €. September. „Es wurde befbloffen, ein Kapitän mit 5^ 
Mann folle verfuden, ob er fid auf ben Thurm poftiren und 
denfelben bebaupten fónne, mit bem Befehle, wenn er ben 
Poften nicht erhalten könne, fid fo zurüdzuziehen, daß er bei 
dem Rüdzug nit 6 Mann verlieren werde. Zu biefem Uns 
ternehmen wurde der Kapitän Dorn vom Waldeck'ſchen Regis 
ment commanbirt. Diefer fam aud) glüdlich auf den Thurm, 
ohne daß es die Türken gervabr wurden und ohne einen ein» 
jigen Mann zu verlieren. Er fing fogleih an zu arbeiten uno 
fi gu verbauen. Da fingen die auf dem Berg über dem 
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Hauptmann machte mit fünfzig ausermáblten Kriegern 
während ber unertragliden Hige des hohen Mtittags ben 
Berfud und pflanzte ¿wet ¿abnen auf den Sinnen wirklich 
auf. Gin furdtbarer Hagel von Steinen, Pfeilen und fus 
geln fdymettert bie Angreifenden beinabe -alle nieber; auf 
ihren Leiden faft jest Landgraf Georg von Heffen mit ben 
Geinigen Stand und pffangt feine Fabnen auf. Die Regis 
menter eilen aus dem Lager in die Laufgrdben; 84 Gemeine 





Meeresarm ftependen venetianifhen Poften fo laut zu fro 
toden an, daf die Türken, hierdurch aufmerffam gemadit, 1 
großer Macht gegen ben Thurm drangen. Er warf Cérine 
unb Granaten hinauf. Der Kapitän, ber nod) nicht zur Ver» 
theidigung eingerichtet war, mußte fid) retiriren. Damit er 
nicht fo viele Leute verliere, wurde der Pring Georg von 
Darmftadt, der nicht weit von dem Thurme mit feinem Bas 
taillon die Trancheen befegt hatte, „gegen alle unfere X.bred“ 
commanbirt, den Kapitän zu unterflüßen. Halb im Waffer 
brachte bet Pring 4 Fahnen auf ben Turm. Da wurde and 
nod der Graf von Walded, der dabei ftand, commanbirt, ben 
Prinzen zu unterftügen. ES gab bierburd in bem engen Auf. 
gang ein furdthared Gedräng, fo daß fi Niemand regen, 
gefchweine vertheidigen fonnte. Durd bas Feuern bed Feindes 
in den dichten Daufen unb bas Derabiperfen von Pulverfäden 
wurden viele Leute der Belagerer getddtet und mußten fi 
biefelben zurüdziehen und ben Thurm verlaffen, was in Uns 
ordnung gefbab. Dem Kapitän Dorn, ber die erflen SU Mann 
geführt hatte, wurde auf bem Rüdzug, nachdem er fi lange 
mit einem Türken berumgebauen hatte, von einem zweiten, ber 
dazu fam, ber Kopf abgebauen. Aud bie Tiirfen verloren 
viele Leute. Unter 245 Bleffirten unb 84 Tobten auf Seiten 
der Belagerer waren Alle, bis 16 Staliener, Deutfhe. Der 
Graf von Waldeck und der Oberft von Pilff blieben. Das 
barmfiäbter Bataillon hatte allein 60 Verrvundete und 33 Tobte. 
Das Pilſſeſche Regiment (Württemberg) 30 Zobte und Bers 
wundete; Ralded nod mehr. Dae furbeffifde Bataillon, bas 
mals ned 120 Mann flart, hatte im viertelflindigen Kampf 
42 Tobte und Verwundete.“ (Waritembergifes Tagebud.) 
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bleiben fogleih auf tem Plage. Zwei Oberften fallen an 
ber Spige ihrer Banner, Oberft Bilfen, ver Graf Friedrich 
von Balved unb der venetianifhe Graf Pompei. Nur mit 
Mühe vermochte man ben tapferen Landgrafen Georg von 
Heffen aus bem Kampfe von bem Thurme zu reißen. Sein 
Regiment fchleppte 33 Tobte und 56 BWerwundete vom 
Thurme und aus den Linien. Das ganze fruchtlofe Unter: 
nehmen foftete bie Chriften ein Opfer von 400 Getöpteten 
und BVerwundeten. Rranfbeiten und Unzufriepenbeit nahmen 
taglih au; einzelne Æruppenfürper, wie bie Florentiner, 
fegelten (on am 20. September ber entfernten Hetmath zu. 
Schon mußte der Doge bei Todesftrafe jebe Entfernung aus 
bem Lager verbieten. Immer langwieriger ¿og fid) bie Des 
lagerung 22) mit geringen Sortichritten hinaus, aber bei tag: 
(idem Blutverlufte und täglicher Anfpannung, wabrend ber 
übermütbige Osmane, ber faft täglich Verftarfungen erbielt, 
eine berausforvernde Bereitichaft zeigte, einem etwaigen 
Sturm zu begegnen. Die Ungeduly trieb ben Dogen, wab- 
rend feine Ausficht zu einem geficherten Sturme vorhanden 


27) 17, September. Wird die Brefchebatterie fertig. Da nun alle 
Ingenieure: todt ober verwundet, fo wurden einige Offigiere 
des Regiments Pring Georg von Darmftadt zur Leitung ber 
Arbeiten verwendet. Diefe ließen die in ben (legten Nächten 
gemachte Arbeit ald ungwedmäßig einreigen und von Neuem 
beginnen. Man fam init der Arbeit glidlidh zu Stande.” 

„A. Ottober. Während man bas Feuer ldfchte, fiel der 
Feind abermals gegen bas Bonnet aus. Es waren im Augen- 
blid nur Arbeiter barinnen. Pring Georg von Darmftadt 
ließ, ba Niemand bem Feind entgegenging, den Kapitan Scho⸗ 
ber von ben Württembergern, der in bem Laufgraben ftand, 
mit 20 Mann gegen ben Feind vorgehen, was biefem aud 
gelang. Gà war eine Stunde gefodten worden. 60 Verwun- 
bete und Tobte hatten die Belagerer, darunter viele Offiziere. 
Die Radt wurde das Vonnet fo verbaut, daß ein neuer An- 
griff nicht mehr möglich wurde.” (Württemberg. Tagebud.) 
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war, zur Beendigung jedes längeren Auffbubs. Trop des 
Abrathens aller Feldhauptleute und Kriegsbaumeifter befahl 
der Doge bie Ausführung eines Sturmes an. Das o 
fungewort war „St. Marfus und Benebig.” Am 12. Oft. 
ftand bas chriftliche Heer in Shlabtorbnung. Den Angriff 
am linfen Flügel befebligte ber Baron von Spar, als Bri- 
gabeführer ber Landgraf Georg von Heffen; *4) voraus Gres 
nabiere, Granate und unte. in der Hand, binter ihnen 
1600 Mann, bobei auch bie Heffen. Die Menge, ver Muth 
und die Tapferfeit der Türfen überftiegen jede Erwartung. . 
Landgraf Georg von Heffen unb ber Feldwadtmeifter von 
Spar mußten verwundet ben Play verlaffen. Binnen ans 
bertbalb Stunden, welde ber Kampf gedauert batte, waren 
1000 driftlide Krieger gefallen und viele bunbert verwune 
bet worden. Schon am nádjten Tage wollte ber Doge ben 
Sturm erneuern laffen; aber im gefammten Rriegdrathe 
feraden fid) vie Befehlshaber aller Truppengefdwader mit 
ber größten Gntfdyiebenbeit bagegen aus. Der Landgraf 
Georg, jest Brigadefiihrer von 5 Regimentern, erinnerte 
ben Dogen an das gewiffenbafte Einbalten der Sapitulatios 
nen, nad) welchen ven veutfhen Truppen die Beziehung 
rubiger Winterquartiere vorbehalten war. Da ein Winters 
lager vor Negroponte, hinter Schanzen und in Bretterbau- 
fern, táglid) mit bem Schwerte in der Hand, eine allmälige 
Selbftvernidtung gemelen ware, fo wurde einbellig für die 


#) 12. Ottober. Brigadier Spar führte ben erften Angriff. Er führte 
1000 Deutfche und 400 Staliener. Gleich im Anfang wurde er vers 
wunbet unb bie Colonne die Brefhe wieder berabgetrieben. 
Sierduf übernimmt Pring Georg von Tarmftadt des Brigadier 
Spar Cemmanbo und führt die Colonne gum zweitenmal pins 
auf. Aud) er wird verwundet unb muß fich zurüdführen faffen. 
Die Türken verthetdigen fi im Graben aufs tapferfte, werfen 
die darin Commandirten zurüd unb greifen bas Bonnet an 
der Contrefcarre an.” (Württemb. Zagebud.) 
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Aufhebung biefer unglüdlichen Belagerung geftimmt. Zwan⸗ 
zigtaufend Mtenfchen waren in bem hunderttagigen Kampfe 
um Negroponte in bie Erbe ober in bie See verjenft wor- 
ven, darunter 13,000 chriftliche Krieger und bie Jierbe ded 
Heeres, während das Tobtenopfer ber Osmanen nur an 6000 
Menfhen betragen mochte. Nad Negroponte hatte man 15,000 
Bomben geworfen und 52,000 Stüdfchüffe getban. Die Tür- 
fen verbielten fid) rubig; in ber Nacht auf ben 21. Oftober 
gingen alle Truppen an Bord der Galeeren und Galeaffen. 
Die unglidliden chriftliden Snfelbemobner, welche zur Bez 
lagerung beruntergefommen waren, brängten fid) angftvotf zu 
den Schiffen; 5000 fonnten aufgenommen werden; die Buz 
rüdbleibenden wurden im Angeficht ver Abſegelnden von ben 
dürfen nievergefäbelt ober in bie Fluthen des Curipus ges 
fprengt. Langíam unb traurig jog die chriftlich-venetianifche 
Armada ben Kanal hinauf; die auf den Schiffen mitgenom- 
menen eubdifden Familien nahmen unter Sdludgen Abſchied 
von ihrem Vaterland. Eine junge Türfin von großer Schön- 
beit, die mit ¿wei Knaben ihres Volkes von einem württem⸗ 
bergifden und dann beffen-faffelifhen Hauptmann in ben 
Befig des Landgrafen Georg übergegangen war, 30g ben 
dob ber Schande und ber Gefangenídaft vor. Sie legte 
ihre fóftlic fte Kleibung an und ermabnte die Knaben fich 
mit in das Meer zu ftürgen, in deffen Schooße fte ihr küh⸗ 
leg Lager fanden. Deutichland, bas bis dahin für bie Rez 
publif Venedig ver Werbeplag ber beften ¿úbrer und CoL 
baten gewefen war, blieb von nun an für Venedig verfchloffen. 
Auf ver Riidfabrt hatte vie Armada und die einzelnen Ge: 
ſchwader nod) manden Sturm, manden Ungliidsfall und 
Berluft zu überftehen. Erft am 5. Januar 1689 bezogen 
bie deutfchen Truppen das neue Lazareth, Benebig gegenüber, 
wo fie Quarantäne balten mußten. Bei ver erften Mufte- 
rung zeigte von ben drei Regimentern Lüneburg, Württem- 
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berg unb Heffen, deren Sollftärfe wenigftens an 3500 Mann 
beftanden hatte, nach zmweijähriger Kriegstheilnahme einen 
Ueberreft von 700 Mann. 

Mad) feiner 9tüdfebr aus vem Oriente hielt fid ant» 
graf Georg in Darmftart auf, wo er bid zum Anfang ves 
Sabres 1691 blieb. Eine Wunde erlaubte ibm im Oftober 
1689 nicht, ven Fürften Albrecht von Dettingen, welder am 
11. Oftober 1688 mit feiner älteften Schweſter Sophie 
Vouije vermáblt worden mar, in Augsburg zu befuchen, ba 
die Heilung einige Woden in Anſpruch nabm. 24) Den 
Herzog von Württemberg bejuchte ver Landgraf im Februar 
1690 zu Stuttgart und machte verfdiedene Ausflüge mit 
ibm. 26) 

Sm Sabre 1688 war ein für vie politifcen Verháltniffe 
Europas höchſtwichtiges Ereigniß in England eingetreten. Der 
legte König aus bem Haufe Stuart, Jakob IL, der Bruver 
Karl IL, ver feloft (on früber zur fatholifden Kirche öffentlich 
übergetreten, biefelbe aud) wieder zur Herrichaft in England 
bringen unb bie Wreibeiten ves Volfes, bie auf bem Grunde 
des Proteftantigmus errichtet worden waren, baburd) nad 
unb nad) verfümmern wollte, verlor durch eine unblutige 
Revolution feinen Thron. Er floh nad) Frankreich, wo er 
von Ludwig XIV. mit offenen Armen aufgenommen wurde. 
An feiner Statt beftieg nad) bem Willen ver Nation fein 
Schwiegerfohn, ver feither im Haag lebende Pring Wilhelm 
von Oranien, alg Wilhelm IIL, mit feiner proteftantifh ges 
bliebenen Gemahlin Marie ven englifchen Thron. Am fe» 


25) Landgraf Georg an den Zürften Albrecht Grnft von Oettingen. 
Darmftadt 19,/29, Oftober 1689. Die franzöfifhe Correfpons 
beng ded Landgrafen mit bem Fürften findet fit im fürfiligen 
Archive zu Wallerftein. 

#)-Lanbgraf Georg an ben Fürften von Dettingen. Stuttgart 
11./21. Februar 1690. 
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tholifchen Srlanb follte deßhalb bas proteftantifhe Cngland 
befámpft unb befiegt werden, webbalb fid) in Irland ein 
neuer Cdaupíag für junge friegerifhe Talente eröffnete. 
Jakob II. verließ am 1. Februar 1689 St. Germains, def: 
fen Schloß ihm Ludwig XIV. als Refidenz angewiefen batte, 
fegelte aus bem Hafen von Breft. ab und landete am 12. 
März mit franzöfifchen Hilfstruppen zu KMfale in Irland. 
Ohne Widerftand zu finden, 30g er mit großem Tirchlichen 
und fónigliden Pomp in Dublin ein. Der Tatholiiche ir- 
länbifhe Parteigänger Lord Tyrconnel hatte die irländiſchen 
Proteftanten entwaffnet und zu Jakobs Gunften eine Macht 
von 40,000 Ratholifen zufammen gebracht. Unerflärlicher- 
weife hatte Wilhelm Srland gänzlich außer Acht gelaffen. 
Die franzöfiiche Flotte unter Abmiral Chateau Renaud, bie 
in der Bantoy Bai vor Anker lag, beftand aus 28 Linien- 
fciffen und zeigte fid ber englifhen lotte unter dem Ab: 
mitral Herbert in einer Seeſchlacht überlegen, bie einen gan: 
gen Tag dauerte. Safob II. fand den Hauptwirerftand im 
proteftantiíben Norden, namentlid) an ver Befagung und 
ven Wallen ber Stadt Londonderry, deren Belagerung er 
rem franzöfifchen General Rofen überließ. In der bódften 
Roth ward bie Stadt von bem aus England unter Sirt 
berübergefommenen Deere entfegt. Am 12. Auguft 1689 
- landete enblid ber Marſchall Schomberg mit 16,000 Eng: 
lündern zu Carridfergus und übernahm gegen bie Franzoſen 
unb aufftindifden Srlänber ben Oberbefehl. Die Stadte 
Belfaft, Newry und Dundalk befegte er, ohne viel Wider- 
ſtand zu finden, währenn Safob nur Sligo nahm; nur wählte 
Schomberg einen unglüdlichen Lagerplag, wo die englifde 
Armee von Hunger und Seuden ftarf heimgefudt wurde. 
Wilheim II. verließ am A. Sunt London und lanbete 
am 14. zu Belfaft, wo er fid) mit bem Marihall Schom- 
berg vereinigte, ber in bem Feldzug des laufenden Sabres 


e 
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bis dahin nichts bemerfenswerthes ausgeführt hatte. Wile 
beim ftand jest an ber Spike von 36,000 Mann guter 
Truppen und beichloß fogleich vie feitherige Unthatigtett 
Schombergs baburd) wieder gut zu machen, bap er nad) ber 
Einnahme ber Städte Newry, Dundalf und Arbee, ben 
König Safob, ber fid) über ten Boyneflug zurüdgezogen, 
vom jenfeitigen”Ufer aus eine Schlacht anbot, die aud 
Safob gegen den Wunfch feines Kriegsrathes annahm. Tags 
vor ber Schlacht wurde Wilhelm beim Recognosciren von 
einer feindlicen Kugel geftreift. Das Gerücht feined Todes 
verbreitete fid) in beiven Lagern, und wurbe fogar (don in 
Paris mit Glodenlauten und ¿reudefeuern begrüßt. Wil 
beim überfchritt am 31. Sunt an brei Punkten ben Fluß 
fblug in ver blutigen Schlacht Safobs Armee vollftändig 
unb brad) deffen Macht und Einfluß in Irland. Der König 
Wilhelm batte ven Verluft des Marfballs Schomberg gu 
befíagen. Währenn vie Armee Gafobs nad) Athlone am 
Shannon fid zurüdzog, eilte Safob felbft erft nad Dublin, 
und bald darauf nad) Waterford, wo er fid nad) Frankreich 
einfiffte. Dod) konnte Wilhelm weder Athlone noch Limes 
rid einnehmen; er fab ji vielmehr gezivungen die Belages 
rung beider Städte aufzuheben. Er übergab vor feiner 
Rúdtebr nad England den Oberbefehl des englifchen Heeres 
bem Grafen Solms, der ibn bald an ven Hollander Oindel 
abtrat. Aud) dem ebrgeizigen und damals unbefchäftigten 
Grafen Marlborough gelang mit Erlaubniß ver Königin, 
bie der König nad) feiner Rüdfebr beftátigte, von England 
aus eine Erpebition gegen bie beiden Städte Gorf und 
Rinfale, welde vie Hauptbollwerfe ber Franzofen waren. 
Er erfchien gegen Ende ves Sommers mit 5000 Englindern 
vor bem Hafen von Cork, wo fid) 4000 vänifche Solbtrups 
pen unter bem Befebl ves Herzogs von Württemberg mit 
ibm vereinigten. Cork und Sinfale mußten fit nach einer 
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Beſchießung von ber Land: unb Seefeite nem Grafen von 
Marlborough ergeben, ber nun im Triumphe nad London 
eilte, wo ibn ver König ohne Neid großmüthig beglítd: 
wünfchte. Beim Herannaben des Winters wurden vie Ver: 
báltniffe in Srlant febr traurig; überall berrfbte Hungerd- 
noth und Eleno, überall wiitheten Seuchen. Srlänber und 
Sranzofen waren nad Jakobs Weggang uneinig geworben, 
die Srlänber unter fid) felbft aetbeilt. Endlich rief vor 
Jahresſchluß Ludwig XIV. feine Truppen nad Franfreid 
zurüd, wohin ihnen Loro Tyrconnel und ber Herzog von 
Berwid folgten. 


Sym Anfang ves Jahres 1691 hatte fid) ber Landgraf 
Georg nad bem Haag begeben. Der König Wilhelm, ver 
ibn burd feinen friegerifden Rubm und feine Zuneigung 
entichieben an fid) feffelte , eröffnete ibm Augfichten auf eine 
rubmvolle Laufbahn in Irland. Die Entfchließung ves 
Könige, fchreibt er 2”), babe feine vorgefegte Reife durch 
Teutíbland von Woche zu Mode verfchoben; penn es fey 
feine Abficht, wenn es mit Bernunft und Ehre vereinbarlid) 
wäre, bier in dem Lande mit dem König Wilhelm zu blei- 
ben, ver ihm viel Gnade erzcige. G8 hänge bief indeffen 
von befonderen Vorausfepungen ab, fomobl rüdfichtlich des 
Königs wie bes Kaiferd, ber ihm ein Regiment gegeben 
und zum Generalmajor für bas fünftige Jahr zu ernennen 
gerubt babe. 

Der Eintritt des Landgrafen in faiferlihe Dienfte hatte 
wirklich im Anfang bes Sabres 1691 ftattgefunden. 28) Leo: 
polo I. ernannte ibn námlid) nad) bem Tove ded Prinzen 


27) fanbgraf Georg an ben Fürften von Dettingen, de la Haye 
17./21. Februar 1691. | 

23) Die Kaiferin Eleonore an bie Landgrafin Elifabethe Dorothea 
in Bugbad, 11. Feb. 1691. 


- 
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yon Hannover zum Obriften bes vacant gewordenen Rivas 
fierregiments, bas von ba an bis zum Tobe bes Landgrafen 
(1705) ven Namen das beffen-barmitavtifche Küraſierregiment, 
kurzweg in den Armeeberichten das Regiment Darmfiatt, 
führte. Der Kaifer hatte ibm fogar, ehe das Regiment fret 
geworden war, fo lange eine Penfion geben wollen, bie er 
an bit Spike eines frei werdenden Regiments geftellt were 
ben fónnte. Während ber Anmefenheit des Landgrafen im 
Spanien war fein commandirender Stellvertreter ber Graf 
Peter Ernft von Arberg mit dem Nang eines Dbrililieute 
nants. Das Regiment ftand meifteng gegen die Ungarn 
und Xürfen im ¿elve. Cs wurden dem Lanngrafen von 
feinem Stellvertreter häufige und genaue Berichte über alle 
Angelegenheiten ved Regiments nad) Spanien abgeftattet, 
welde von ber warmen Theilnabme, ber genanen Kenntnif 
und gewiffenbaften Sorgfalt Zeugniß ablegen, weldye ber 
abmefende Inhaber bem Regimente wibmete. 9tad bem 
Tove des Landgrafen bewarb fid) von Spanien aus fein 
Bruder Heinrid 2°) um baffelbe, allein ed mar (don ver: 
geben. Dem Landgrafen Heinrid) wurde aber ein anveres 
Regiment von Wien aus in Augficht geftellt. 

Lanvaraf Georg entſchloß fi nad) Irland zu geben, obe 
gleid in Wien die baldige llebernabme des Regiments durch 
ihn gewünfcht wurde. Sm Mat fand er fid in London se), 
wo er ben Auftrag tes Brigadters mit Ungeduld erwartete, 
ben ter König ibm zu fhiden verfprochen. Seine lang: 
verzögerte Abreife erwedten ihm trübfelige Gebanfen. . Getne 
Ankunft auf ber Infel und Rhede von Holyhead in Norbs 
wales, von wo er nad) Irland einfchiffte, konnte er enplich 


29) Landgraf Heinrih an den Hofkriegsrath. 
*) Landgraf Georg an ben Fúrften von Dettingen, London 29. 
Mai 1691. 
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unterm 28. Suni feinem Bruber Ernft Ludwig anzeigen. 21) 
„Die campagne bat jmar fon in Srrland angefangen, aud) 
eine fleine ftatt eingenommen, mit nahmen Ballimore 52), 
id) ¿weifle aber nicht, eS werden die vornebmften fachen nicht 
paffiren, ehe ich dazu fomme, dann unfere faden ohne deme 
gar langíamm ablaufen.” König Wilhelm hatte nad) ber 
Shladt am Boyneflug eine Amneftie vertiindigen laffen, 
von ber aber bie Führer des Aufítandes ausgeibloffen fein 
foUten. Im Frühjahr 1691 war ſowohl vie engliiche Armee 
von England und Schottland aus, wie die irlanbifhe von 
Frankreich aus verftárft und bie legtere unter den Befehl 
des ausgezeichneten franzöfifchen Generals St. Ruth geftellt 
worden, während General Gindel vie erftere befebligte, der 
von Wilhelm beauftragt war, ven Krieg in Irland wo mög- 
lich zu Ende zu bringen. Gindels erfte bedeutende Waffen- 
that im neuen Feldzuge war vie Belagerung und Einnahme 
ber auf beiden Seiten ves Fluffes Schannon gelegenen 
Stadt Athlone. Der General St. Ruth zog fid) nad ver 
Stadt Aughrim zurüd, vie durch Hügel, Moräfte, ein Flüßchen 
und ein ftarfes Schloß vertheidigt war. Am Conntagmorz 
gen den 12. Sult griff Gindel ven General St. Ruth an, 
ging burd) einen Moraft, beftürmte einen auffteigenden Hügel 
wurde aber mit Verluft zurüdgefchlagen. Der General St. 
Ruth, ber fid) bei diefem Zurüdzug zu weit vormagte, fiel 
von einer Kugel getroffen, worauf Beftürzung und Unord- 
mung unter das trländiichefranzöfifche Heer fam, vas ¿ulegt 
in wilder Flucht feine Rettung fuchte und an 7000 Mann 
verlor, ba bie Englänver alles niebermegelten und fein Par: 
bon gaben. An biefer blutigen Schlacht nahm aud) ber 
Landgraf rühmlichen Antheil und trug eine Wunde davon. 

9!) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig in Darmftabt, 


Holyhead, 18./25. Juni 1691. 
32) Ballinamore in der Grafídaft Galway. 
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Sie feien febr alüdlid) gewefen 23), (dyreibt er aus ber Stadt 
Eprecourt, hätten in weniger alg 15 Tagen eine Stadt und 
eine Schlacht gewonnen; bie Armee fet gegenwärtig zu Gals 
way, er felbft halte fid) zur Heilung feiner Munbe, die ſich 
bald beſſern werde, in Eyrecourt auf, von wo er dann ſchnell 
zur Armee zurückkehren werde. In einer Nachſchrift vom 
26. Juli bemerkte er, Galway ſei übergegangen, ſeine Wunde 
ſei beinahe geheilt und er werde nun bald der Armee folgen. 
Ueber die Wunde ſchreibt fein Bruder Ernſt Lubwig 51) an 
bie Mutter Eliſabethe Dorothea: „Mein Bruder Georg 
hat aber leider ſeinen groſchen auch wieder empfangen, in⸗ 
bem er an ber Hüfte eine harte blessure bekommen, foll 
aber, wie man fagt, feine Gefahr haben.“ Die Srlänber 
hatten fid) nad) der Stadt Limerid zurüdgezogen, telde 
General Gindel, nadrem er nad) zweitägigem Wiverftand 
Galway genommen, am 26. Auguft zu belagern anfing. Rad 
nod einigen blutigen Gefechten mußte bie Befagung capitis 
liren, und mit bem Befipe von Limerid, wo ber Lord Tyrs 
connel vorber am gebrodnen Herzen über den unglüdlichen 
Ausgang bes von ibm geleiteten Aufítandes geftorben, war 
König Wilhelm nicht mehr allein dem Namen nad, fondern 
aud) in Wirklichkeit ver Beberrfcher ber drei Königreiche. 


Lanbgraf Georg eilte nun, nadbem er im irlänbifhen | 


Feldzuge unter Wilhelm, dem großen $yeleberrn, fi) ebrens 
voll ausgezeichnet, und einen Urlaub von vier Wochen tm 
englifchen Dienfte erhalten, im März 1692 nad) Wien **), 

32) Der Landgraf Georg an ben Fiirften von Dettingen, Ayers- 


court (Eyrecourt in der Graffchaft Galway) ben 21/31. Sult 
1691. 

*) Landgraf Ernft Ludwig an bie Lanbgräfin Elifabethe Dorothea, 
in Bugbad, Darmftadt ven 30. Zuli 1691. 

35) Landgraf Georg an ben Fürften von Dettingen, Nürnberg 
21. März 1692. | 





um bem Kaifer Leopold für das Kürafierregiment und feine 
Ernennung ¿um Generalmajor perfünlid zu danfen. Dod 
hatte England großen Cindrud auf ibn gemadt; er batte 
fi mit den Sitten und der Sprache binlánglid befreundet, 
unb bie Augfichten, bie fid) ibm dort unter feinem Gönner 
Wilhelm eröffnet, waren für thn .außerorventlich lodend. 
Er wollte tegbalb aud) (don am 10. April feine Rüdreife 
nad bem Haag antreten. Allein eine andere Beftimmung 
wartete feiner. Der Krieg, welder (don lange in Ungarn 
gegen ben Grafeinb ber Chriftenheit, die Türfen, in vollem 
Gange war, machte feine Theilnahme zu einer Ebrenfade, 
ber er fid) aud) um fo freubiger unterzog, ba ed ihm vers 
gónnt war, unter einem ber größten Feldherrn ber Beit, 
unter dem Markgrafen Ludwig von Baden, ber bald eben- 
falls fein Gönner wurde, fid im Waffenhandwerf weiter 
auszubilden, außerdem am faiferliden Hofe bie freundlichfte 
Aufnahme, namentlich von Seiten feiner Bafe, der Kaiferin 
Eleonore, fand unb ibm friegerifhe Lorbeeren auf mehr 
alg auf einem Kriegsichauplag auch im faiferliben Dienfte 
zum Pflüden entgegenwinften. Namentlich batte ver Mart: 
graf im ¿elozuge bes Sabres 1691 cine ber glangendften 
Waffenthaten verrichtet. Cr batte an ber Gpige ber ges 
fammten faiferliden Heeresmacht in Ungarn, bie aus adht: 
undfedzigtaufend Mann beftand, am 19. Auguft den großen, 
herrlichen Sieg über bie aus 120,000 Mann beftebenbe 
Macht ber Türken bet Sglanfament erfochten; 20,000 Tür: 
Fen, barunter der Großvezir, der Gerasfier, ber Aga ber 
Sanitfcharen, 18 Pafden, eine große Anzahl Offiziere deckten 
bas blutige Schlachtfeln; die Beute an Fahnen, Roßſchwei⸗ 
fen, Zelten und Pferden fammt ber Kriegsfaffe war uner- 
meflid. Aber aud) 7300 Kaiferliche bededten vie Wabl- 
flatt; unter ben 300 Offizieren waren ber Feldzeugmeifter 
Graf Souches, bte Generale Prinz Chriftian von Holftein, 
Rúnpels Landgraf Georg. | 4 
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ber Prinz von Aremberg, aud) der Oberftwachtmeifter Graf 
Richard von Starhemberg, bes berühmten Ernft Rüpiger 
von Starhembergd zweiter Sohn, mit bem ves Waters 
mannlice Nachkommenſchaft erlofh, obgleich‘ ber Präfivent 
des Hochfriegsrath felbft erft im Sabre 1701 ftarb. Der 
Markgraf von Baden, anftatt ben verfprengten Fetnd über 
die Gave zu verfolgen, ihn auf ber Flucht gänzlich aufgu- 
reiben und bie Feſtung Belgrad zu überrumpeln, übernahm, 
nachdem er feinem ermiideten Deere einige Tage ber Rube 
gegönnt hatte, mit 14,000 Mann die Belagerung von Groß- 
wardein, beflen Vorftadt am 16. Oftober erftürmt und bes 
(egt murte, worauf fid) vie Túrfen in bie Citadelle zurüds 
zogen, fie aber fo tapfer vertheivigten, daß wegen vorgerüdter 
Jahreszeit bie Belagerung unter ber Leitung ves Generals 
felowadtmeifters Grafen von Auersperg in eine Blofade 
umgewandelt wurde. 

Lanvaraf Georg nahm an bem Feldzuge des Sabres 1692 
in Ungarn unter vem Oberbefehl des Marfgrafen von Bas 
ven Antbeil. Die Belagerung von Grofwardein wurde (don 
im Mai wierer aufgenommen unb bie ¿eftung ergab fid) 
am 6. Suni, vie ver Marfgraf befeitigen und unter deren 
Mauern er cin verfdangted Lager anlegen ließ. SBebeutenbe 
Kriegsoperationen fonnten in viefem Sabre wegen ber im 
faijerliben wie im tiirfifden Yager furdtbar wiithenden 
anjtedenten ¿yieberfranfbeiten nicht unternommen werben. 
Yanrgraf Georg febrte am 5. November glidlid aus bem 
Felde nàb Raab zurüf, in Begleitung ves Martgrafew 
Lurwig von Baren, feines beiten Freundes 25), in der Abs 
fibt aud vie nächſte Campagne in Ungarn mitzumachen, 
wenn nicht Cnglane Anerbietungen made, vie er nidt zus 








*) Lanvaraf Georg an ben Firften von Dettingen, Raab 5. Roe 
vember 1692, 
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rüdweifen fónnte. England blieb ibm ftetd ein lodenber 
Stern. 

Der Landgraf ließ fid) von frühe an von bem richtigen 
Grunbíag leiten, fid) immer an die leitenden Perfonen, naz 
mentlidy wenn eS bebeutente Perfönlichfeiten wie DMorofini 
im Feldzuge gegen Negroponte, over Wilhelm III. im irlän- 
vifden Kriege ober wie in Ungarn Marfgraf Luowig von 
Baden waren, mit begeifterter Hingabe anzufchließen unb 
fubr bei biefem Grundfage in feinem Leben febr gut. Da 
die Kriegsführung am Rheine gegen Syranfreid im Feldzuge 
1692 eine bebenflihe Wendung genommen, aud) bie Feind- 
feligfeiten im Winter von 1692 auf 93 mit eingeftellt, 
fondern vielmehr große Rúftungen zur nachdrücklichen Fort- 


fepung bes Krieges von ben Franzofen getroffen, babet Rbein: _ 


feld bart bebrángt wurde, und der Kurfürft von Trier einen 
Anfchlag auf feine beiden Feftungen Koblenz und Ebrens 
breitftein von den Franzoſen befürchtete, fo ließ man ben 
Markgrafen von Baden nidt mehr nad) Ungarn surüdfebren, 
fondern er erbielt bas burd ven Tod ves Herzogs von 
Lothringen erledigte Kommando über bas taiferlide Heer 
am Rheine, währenn der Herzog Karl Eugen von Groy 
feiner Anciennetät, biejer Schuggüttin ver Mittelmäßigfeit, 
ben Oberbefehl über vie faiferlihe Armee in Ungarn ver: 
dankte. Sm April 1693 ftattete Landgraf Georg einen Bes 
fud in Stuttgart ab 37), wo er mit dem Prinzen Carl von 
Neuburg und bem Markgrafen Ludwig von Baden zufam- 
mentraf. Er blieb in diefem Sabre an ber Seite des Mart: 
grafen von Baden am Rheine. Die beiden heffifden Für: 
flenbäufer Raffel und Darmitadt lagen {chon (eit lange in 
beftigem Streit. Landgraf Georg fonnte feinem Bruber, 


37) Zandgraf Georg an ben Gürfien von Dettingen, Stuttgart 
14,/24. April 1693. 
4* 
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bem regierenden Landgrafen Ernft Ludwig aus bem Lager 
bet Höpfigheim 35) unterm 31. Auguft die angenehme Mad): 
richt zugehen laffen: „Was vie Sade mit Caffel anbelanget, 
fo feind fie barüber nicht en peine, und haben fie fid in 
geringften nichts zu befürchten, ed mag ausfchlagen wie es 
will, dann ber Marfgraf ald gevollmadtigter vom Kayfer 
fit resolviret bat, taf fobalben ber Landgraff etwas unge- 
bürlihes vornehmen follte, er alfobalden nicht manquiren 
werde, ihnen in allem mit Hülfe beyzuftehen, wie er dann 
folhes aud) nad) Hoff berichten will.” 

Sm Sabre 1694 finden wir den Landgrafen Georg wie- 
ber in Ungarn. Den Oberbefehl über bie Faiferliche Armee 
erhielt anftatt des Herzogs von Grop, ber die Führung ber 
polnifhen Truppen gegen Schweden übernahm, ber Graf 
Gaprara, welder fein Gmporfommen ber Verwandtidhaft des 
Generallieutenants Montecuculi verdanfte. Derfelbe batte 
zwar bet manchen Gelegenheiten eine genaue Renntnif der 
Kriegsführung gezeigt, war aber jeder energifchen Mabregel 
abhold, baber ver Habjudt unterworfen, ein Freund der 
Plünderung von Lagern. Bei fortdauernder Kränklichkeit 
fam er zu feiner feften Entſchließung und traf erft fpát tm 4 
September im befeftigten Selblager bei Peterwardin etn, 
welches von ben Türfen immer enger eingefchloffen wurbe. 
Anhaltende Regengiiffe festen bas Lager unter Waffer, aus 
ben Moräften fliegen giftige Dünfte empor, welche im Heer 
furdjtbare Seuchen verurfadten. Das ganze Faiferliche Heer 
(bien der Vernichtung preißgegeben zu fein; ta wurde es 
enblid) burd branbenburgifhe Hilfstruppen aus feiner mif 
lichen Lage befreit. Die Winterquartiere mußten nad ber 
Einnahme von Gyula, der einzigen Waffenthat des Feldzugs, 
früher ald gewöhnlich bezogen werden. Aud) der Landgraf 


2% Landgraf Georg an Ernft Ludwig, aus bem Lager bei Höpfig- 
beim 31. Auguft 1693. 
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Georg war fpät, erft unterm 9. Sunt 29) ¿ur faiferliden 
,Pauptarmada” alg Felbwadhtmeifter nad) Ungarn berufen 
worden, wo er „feinen carico exerciren” follte. Dod (don 
am Anfang des Jahres 1694 hatten ibm nicht allein bte 
Kriegsfeuer, fondern aud) bie Hochzeitöfadel geleuchtet, aber 
ferne und vorübergehend. Unterm 13. Sanuar hatte er an 
feine Mutter 40) gemelvet, daß bie Kaiferin Eleonore, feine 
Dafe und Gönnerin, e8 gerne fähe, menn er ihre Schwäge⸗ 
rin, bie verwittwete Pfalggrafin von Neuburg beiratbete. 
Seine Mutter dankt ihm für die Mittheilung von Bupbadı, 
ihrem Wittwenfige, aus unterm 22. Sanuar +1): „Sc babe 
allezeit bie Hoffnung zu Dir getragen, Du mürbeft in bie: 
fem Paffu nicht gleid) bem ungerathenen Philipp (feinem 
jüngeren Bruder, der fid) mit Therefia Sofephina, ber Toch⸗ 
ter des Herzogs Ferdinand Franz von Havre und Croy 
vermählt batte) ohne meinen Conſens etwas fchließlich vor: 
nehmen und den finblihen 9tefpect ganz auf die Seite feben. 
Wenn nun Deine Entreprifen einen folden Ausfchlag ge⸗ 
winnen, daß fie baburd) die Seele, alg ded Menfchen edel- 
fes Kleinod, beruhigen und fid) glüdlih unb vergniigt 
machen fónnen, fo wiinfde ich allemabl dazu Gottes Segen 
und Beiftand, daß er Did auf bem rechten Wege der Tu: 
genb zu bem büchften und vollfommenen Gut leiten und 
führen möge. Denn meiner Kinder Glüf und linglüd ijt 
bas Einzige, wads mich nod) in diefer Sterblichkeit erfreuen 
und betrüben fann.” Die treffliche fürftliche Mutter erthetlt 
ihrem Sohne unterm 5. Febr. 1694 heilfame Rathichläge +9): 


39) Decret des Kayf. Doffriegraths, Wien 9. Juni 1694. 

20) Landgraf Georg an Elifabethe Dorothea in Butzbach, Shar» 
war 13. Sanuar 1694. 

ar) Die Landgrdfin Elifabethe Dorothea an ben Landgrafen Georg 
in Wien, Bupbad ben 22. Januar 1694, 

*r) Die Landgrdfin Elifabethe Dorothea an ben Lanbgrafen Georg, 
Bupbadh 5. Februar 1694, 
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„Mich über nicht3 mehr erfreue, al8 wenn ich von Dir, 
mein lieber Sohn, etwas hore; allermafen id mir ben feften 
Schluß made, tag von allen meinen Kindern Du mir durd 
Dein Wohlverhalten und generófe Actiones bte größte bre 
unb Freude maden und mich in meiner Cinfamfeit beglück⸗ 
feligen werbeft. Deßhalb habe Gott jede Zeit vor Augen, 
bete fleißig, biene Shro Majeftát Deinem Raifer getren, 
liebe Deinen Nadften und diefem nad pouffire Dein Glück 
burd den Weg ber Tugend, foweit Dir Gott dazu Gnade 
und bag Talent verleihen wird.” Die beabfichtigte Ber- 
máblung zerfchlug fih. Nicht gleichgültig für fein fpâteres 
Schickſal war es aber, bag (don 1691 ber Kriegsruhm bes 
jungen Landgrafen zur Schwefter ber Kaiferin, zur Königin 
Maria Anna, aus tem Haufe Pfalz Neuburg, nad) Spanten 
gebrungen war, mit welcher er fpäter in fo innige Be¿tes 
hungen trat. Diefe bat unterm 11. Juli 43) 1691 bie Lanbs 
gráfin Clifabethe Dorothea, mit welder fie in lebbaftem 
Hriefwedfel trat, um 8 Familtenportrats, welche fie in einem 
Rabinete aufhängen laffen wollte, bas nur Bildniffe ihrer 
nächften Verwandten enthalten follte. Dabet wurden naments 
lid) eie Biloniffe der jungen Landgrafen Georg und Philipp 
erwähnt. ES fprad fid) in dieſem Wunfde ein gewiſſes 
Heimweh nad) dem veutfchen Vaterlande aus. 

Wir haben ſchon früher des Religionswechſels des Lands 
grafen Georg Erwähnung gethan. Trogvem, daß bas Haus 
Heffen-Darmftant im Gegeníag zu Deffen-Staffel, welches bem 
reformirten Lebrbegriff aufiel, ber proteftantifhen Religion 
nad) ftreng lutberifhem Lebrbegriff, wie wir fon oben aus 
der mitgetheilten Erziehungsweife des Prinzen genauer er: 
faben, treu blieb, fo brachte es bod) gerade der Eintritt june 


^5) Die Königin Maria Anna an die Landgrafin Elifabethe Dos 
rothea. Madrid 11. Juli 1691, 
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ger Prinzen aus proteflantifhen Fürftenhäufern in ben fat 
ferliden Dienft felbftuerftánblid) mit fi), daß fie, um ihre 
Laufbahn befto ficherer unb fchneller zu machen, in ben Schooß 
ber Fatholiichen Kirche übertraten. Unter biefen Umftänven 
wurde e8 mit einem Religiondwechfel gegen Mitte des 17. 
unb im Verlaufe des 18. Sabrhunderts nicht mehr fo ftrenge 
genommen; er wurde als ein Aft politiicher und fogialer 
Nothwendigkeit betrachtet. 

Aus vem Haufe Heffen=Darmitadt find folgende Ange: 
börige zur fatbolifhen Kirche übergetreten. Nach bem Bore 
gange oes Landgrafen Ernft von Heflen = Rbeinfels, bes 
Sifters ber Rotenburger Linie, welder nad einem Reli- 
gionsgeſpräch in Köln 1651 mit feinem Haufe zur fatholt- 
(en Kirche übergegangen mar, trat 1643 Friedrich Lanb- 
graf von Heffen-Darmftant zur fatholifden Rire über. Sn 
einem Schreiben vom 1. Suni 1669 von Rom aus führt 
er folgende Titel: „Friedrich, ber heiligen Römifchen Kirchen 
Garbinal, Landgraf zu Heffen, der Romifd) Sayferlidyen 
Majeftát beim Päpftlihen Stuhl Ambasciator, des Ritterl. 
St. Johann Ordens Ohrifter- Metfter in Teutfdlanden, 
Fürft zu Hirgfelden u. f. w., ded heiligen Römifchen Reiches 
teutfcher Nation und ver Königreiche Aragonien und Gar: 
binien Protector.” Cr war einer der Taufpathen ves Lanb- 
grafen Georg. Den größten Einfluß auf den Uebertritt 
einiger Mitgliever -ded heſſen⸗-darmſtädtiſchen Haufes übte 
Glifabetha Amalia aus, eine Tochter Georg IL, welche (ges 
boren ven 20. März 1635) bem fatholifden Pfalzgrafen 
Philipp Wilhelm von Pfalz- Neuburg in zweiter Che anges 
traut worden war. Cie trat den 24. Auguft 1653 ¿ur 
römifch=Fatholtfchen Kirche über und ward Mutter von 17 
Kindern, 8 Prinzeffinnen und 9 Prinzen. Von ben erfteren 
ward Eleonora Magdalena bie britte Gemahlin Kaifer Leo: 
polo L, und Maria Anna, geboren den 28. Oftober 1667, 





— 56 — 


bie zweite Gemahlin König Karl IL von Spanien am 4, 
Mai 1690. Eine ihrer verwittweten Schwägerinnen follte 
fi in Wien nad dem Wunfche ber Kaiferin Eleonore mit 
bem Landgrafen Georg von Heffen vermáblen. Der Lands 
graf Georg, ber fon in früher Sugend in bie Welt und 
in bit Kriegsläufte gezogen war, trat mwahrfcheinlich im 
Sabre 1693 in Wien zur Fatholifchen Kirche über. Ohne 
biefen Religiongmedhfel wäre er im fatferliben Dienft nicht 
fo fchnell vorgerüdt. Ueber bie Beweggründe feines lleberz 
tritt unb die Zeit, in der er ftattfand, findet fid) durchaus 
nichts in feinen Brieffchaften vor; doch trug jedenfalls bie 
beabfichtigte Vermáblung aud) bas Shrige zu dieſem Schritte 
bei. Der Landgraf war ein ber fatboltíden: Kirche treu 
ergebener Sohn; feine natürliche Frömmigkeit machte ibn 
in feinen fpäteren Verhaltniffen ven Spantern doppelt theuer 
unb werth. Seine drei jüngeren Brüder wurden, nadbem 
fie in bie kaiſerlichen Dienfte eingetreten waren, ebenfalls 
fatbolifé, Philipp, nachher Faiferlicher Feldmarſchall, im 
Sabre 1693, Heinrich, welder in Spanien mitfodt, im 
Sabre 1695, nad) feiner Rüdfebr nad Deutſchland aber zu 
Bupbad) wieder zur proteftantifchen Kirche zurüdtrat, und 
Sriebrid, ber eine Zeitlang Domberr in Breslau und Köln 
war, im Sabre 1697. In diefem Jahrhundert ward ber 
Pring Friedrid) (geb. 1788) fatholifh. Zur griechifchen 
Kirche traten ¿wei Fürftinnen über: die Pringeffin Wilhels 
mine, geboren 1755, Tochter bed Landgrafen Ludwig IX, 
welche fid) unter dem Namen Natalie Aleranprowna mit dem 
Groffirften und nadmaligen Kaifer Paul Petrowitfh von 
Rufland vermáblte, aber (don 1776 ftarb; dann bie Prins 
aeffin Marte, vermählt (eit bem 28. April 1841 mit Alerans 
ber, dem Thronfolger von Rußland. 


? 
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flugebrud'te Briefe und Auszüge aus 
Briefen. 1685—1694. 


Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea. 

1) Straßburg ben Sten Juni 1685. — Nachdem ich Euer Gnas 
ben Befehl nad, ben weg gerade hie auf zugenommen, bin ich ges 
flern nachmittag umb 3 uhr glüdlich angelanget; wir find gwar über 
eine Meine meile nicht vor Durlach vorbey tommen, weilen aber ber 
Herr Markgraf adt tage vorher nach petersthabl, 4 mellen von 
hier, mit der gangen Hofftatt in ben fauerbronnen gangen, fo fann 
es wegen ber visite feinen SBerbruf geben. — — Uebrigens gefelt 
mir biefer orth, fo viel ich noch gefepen, überauß wohl. 


Landgraf Georg an feine Mutter Clifabethe Dorothea. 
2) Straßburg 19./29. Sunt 1685. — — Habe nicht unterlaffen 
follen hiermit zu berichten, daß (d) gu anfang biefer woche das reus 
ten unb ben fprachmeifter morgens, nachmittags aber bie Matematique 
angefangen, bas tangen wie aud bas fedten babe noch auf etliche 
tage verfhoben. — — 


3) Straßburg 31. Bult 1685. — — Riinftigen Sontag geliebte 
Gott werden wir zum heil. Abentmahl gehen. 
4) Strafburg 28. Aug. 1685. — — Bergangenen mittwod 


auf des Königs geburtstag ift ein Ball bep bem Hergog von Vel- 
dense gewefen, alwo fehr viel frauen Zimmer unb Officirer tole aud 
ber Mons. Chamilli und Madame, unb alle Bornehme perfohnen von 
frembten fit eingefunden. Den tag vorher bat Mons. Manteufel 
abenté alle fürfilite unb gräfliche mansperfohnen wie auch etliche 
teutfde cavaliers ju gaft gehabt, wetlen er eine vepfe nach pommern 
fit hat. — — 

5) Straßburg 11. Sept. 1685. — — Gonften (ft mir aud 
lieb daß wir in einer Suite auf Paris gehen, weldes bann auf bie 
art unb weife, wie Mons. Hazell fagt, daß es Ew. Gnaben einrichten 
faffen, niemand wird tabeln können, und ob es gleich mehr foftet fo 
hoffe aud daß wir mehr fernen werden. Nebrigens fo babe ich mit 
heutiger poft an ben Herrn General Lieutnant und Praesidenten *^) 
gefrieben, bag fie möchten bebacht fepn, wie ich bep meiner wieder 


27) von Oynhanfen, der in Gieſen wohnte. 
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tunft mein avancemegt am fliglidften fugen fonnte, damit ih Ew. 
Gnaben intention gemäß bem Haus redtídaffene Dienfte Teiften 
tónne. — — 

6) Marfeille 18. Oftober 1685. — — Wir werden morgen 
unfere repfe ferner auf Toulon fortfeben, von bar wir bernad unfern 
weg gerathe wider 3urüd auf Lion unb Paris nehmen werben. — 

7) 99on 29. Ottob. 7 8. Nov. 1695. — — Bu Marseille unb 
Toulon haben wir alle bie Koniglide Krigsfchiffe und Galeeren ges 
feben, welches wohl meritirte gefeben zu werben. 

8) Paris 18./28. Rovemb. 1685. — Nachdem nun mebro 
durch Gottes Gnade bie bifberige giemlide große Reyſe mit guter 
gefunbheit und Vergnügen verrichtet, und id mit meiner suite nens 
figen freptag glüdlig allfier angelangt, erfordert meine geborfamme 
fhulbigfeit, Ew. Gnaden hiervon mit wenigem part zu geben. ES 
find bie wege zwifchen Lion unb Paris fo grundloß unb böfe gewe- 
fen, daß 12 gange tage auf biefer repfe gubringen mußten. — — 
3m übrigen muß befennen bag die größe unb pradt von ber ftatt 
Paris nicht genug admiriren fann, zu gefchweigen daß alle wifien» 
fhaften von der welt in höchfler perfection alldar zu finden, möchte 
wiinfden daß einige Zeit alldar zu subsistiren hätte, fo gebádte ich 
mit Gottes hülfe in allem fo viel zu profitiren, daß mir hiernächft 
in meinem gangen leben zu ftatten fommen foffte. Wir haben nad 
langer deliberirung entlig ein quartir aufgefudt unb werden wir 
fünftigen freptag auf bem wirBhaufe in ber ftatt ausziehen unb 
meinem berrn Brudern näher fommen. Sobald unfere liberey wird 
fertig feyn, werden wir ben anfang unferer visiten bey den Schwe⸗ 
bifen und Dänifhen Miniftern machen, damit wir und unferes 
Gottesbienftes defto ehrender bey ihnen bedienen mögen. 

9) Paris 4./14. Januar 1656. — — Will Cw. Gnaden gang 
geborfambft verfihern, daß ich mich nicht fo febr in Paris verlieben 
fann, daß nicht auf Ew. Gnaden gnadigen befehl ober wenn etwan 
ein gutes employ ín Teutfdland zu hoffen, mich gleich von Hier be» 
geben würde. Sch fude indeffen allbier nichts anderes als mid 
durch meinen fleiß hierzu befto wirbiger zu machen, und meine zeit 
in allen Diengen wohl anzuwenden. Vergangenen fonnabend find 
wir gu Versailles gewefen und haben bem Könige wie aud Mons. 
und Madame, und Monseigneur und Mad. la Dauphine die reverence 
gemacht, welches febr wohl abgangen, wir find febr Höfflih von 
ihnen unb bem gangen Hoff empfangen worden, der König hat uns 
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aud zu ehren bie waffer zu Versailles fpringen faffen, zu Mittags 
unb Abens haben wir afborten mit etlichen Ducs gefpetft und haben 
in ben gemádern bem fpielen zugefehen, barnad find wir wieder 
bon borten hinweggegangen. 

10) Paris 15./25. Januar 1686. — — Habe nist unterlaffen 
follen Ew. Gnaben ferner zu berichten, welcher geftalt Monsieur und 
Madame, alé wir ínen vorgeftern abend allpier in ihrem palais bie 
Visite gaben, uns über alle maafen wohl empfangen und uns in 
allen fehr wohl tractiret, auch bat ung Monsieur felbften aus feinem 
Zimmer zur Madame, welche eben in der opera war geführet, alfo 
daß wir alle Bergnügung barvon haben und offt folche und berglets 
then honeste Visiten verlaugen folten, wofern wir anders den 3wed 
unferer vorgefebten reyfe Cw. Gnaden gnábigen intention nad) 
eteiden, und ung qualificirt machen wollen, es feint aber daß mann 
mid vor frequentirung ber Compagnien abhalten wolte, da th dod 
nichts alg honeste compagnie fuche, nicht alein umb mich defto beffer 
in ber fprad zu exerciren fonbern auch bie connoissance vieler Hors 
nehmer leute zu haben, welche mir ins künftig vielleicht nügfid) feyn 
könnten. 3% hab auch aus dem fchreiben, darinnen Ew. Gnaden 
gedacht mid nicht tn Paris zu verlieben, wohl abnehmen können, daß 
einer ober der andre fudet, nicht allein des Hazels fondern aud 
meine conduite gu tabeín, wie bann Mons. Voss bald unfere con- 
junction bald separation fudt, aus was urfadjen fann ich nicht fehen, 
es fey dann daß es ihn verbreúft, daß wir wider feinen Rath unb 
Meinung gu Paris find, fo hab ich endlich nötig erachtet, Ew. Gna- 
ben foídjed in finblibem Bertrauen zu berichten. — — 

11) Paris 30. Januar / 9. Febr. 1686. — — Der bünifdje 
Envoyé Mons. Mciercron hatte uns vor Etlichen tagen auf einen bal 
unb festin gebethen, almo wir auch erfdienen, fampt andern Zeutfchen 
princen, der Churpring hat fij auch alba eingefunden unb viel vor» 
nehme frangofen, fowohl dames alg cavaliers, alfo daß wir erft ans 
fangen ein Hein wenig befannt gu werben. 

12) Paris 1./11. März 1686. — — Bas Cw. Gnaben von 
Paris gnádbigft gedacht ift mehr denn gu war, baf fein ort in ber 
welt, ba Zugent und Lafter in größerer perfection zu finden und ba 
einer vor was condition er aud fey, mehr profitiren fônte. Weilen 
aber durch bie gute education, worfür Ew. Gnaden mein lebtag 
nicht genug bandfagen kann, uns folche chriftliche unb honestes sen- 
timents inspiriret, worburd wir uns vor allem böfen genugfamm 
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preserviren fónnen. Als babe auch feinem andern 3wed als folde 
gute maximen in bet welt anjego gu practiciren, unb bagjenige bars 
innen gu lernen, womit bem Batterland, und. fonberlig unferm 
gangen Haufe nüffíde Dienfte Leiften tóntte. — — Was bas gute 
Bertrauen und einigkeit unter und Brüdern anfangt, fo weiß mein 
Bruder am beften wie wir mit einander fteben, unb gweifele ich febr, 
baf fe mablen unter Brübern eine größere lieb und union in der 
welt tft gefunden worden, die auch nunmehr bey uné alfo befeftiget, 
bag tein menfch wird capabel fein können, folche auf teinerley wetfe 
zu vermindern. Weiß auch febr wohl diejenige avantage unb Bors 
zug, welche Gott und die natur meinem Herrn Brudern gegönnet, 
und daß wann feyne affection und liebe erhalte, er mir mit ber gett 
viel gutes erweifen kann. 

13) Paris ben 1./11. Mai 1686. — — Bedande mid ganz 
gehorfambfi, daß Ew. Gnaben fo gnddig haben fein wollen, mir zu 
erlauben, nod big auf künftigen Herbft allbier gu verbleiben; td 
werde unterdeffen meine Zeit fo wohl anwenden. 


Die verwittwete Landgrifin Elifabethe Dorothea, Por: 
müuberin und Regentin, an den General Lieutenant 
von Banmbad in Giefen. - 


14) Darmftadt 21. Oktober 1686. — Edler ond Mannhafter 
Rhat, Iteber getreuer ıc. 

Nachdem Bnfer vielgeliebter gweyter Sohn Landgraf Georg zu 
Heffen difen morgen frühe aus Frankreich alhier widerumb angelans 
get, vorhero aber geftriges Tages Sr. Liebben bagage und Leti 
bifferorté albereits anfommn, Vnfer vielgelibter altifter Sohn Lands 
graf Ernft Ludwig gu Heffen aud Sr. Liebden geftern bereits (don 
nacher Zwingenberg entgegengerepfet, omb diefelben bafelbften gu be- 
neventiren ond zu empfangen. Go haben wir nicht onderlaffen wole 
len, euch Darvon wohlmainende nadricht zu geben. — — 


Bericht des Hauptmanns ven Fasoldt an bie Landgriifix 
Clijabethe Dorothea. 


15) Raab d. 29. November neu. Styl 1686. — , Ewer Sürffid 
Durdleucht berichte Hiermit vnbertbänigft, daß nad) eroberung Fünf 
Kirchen, Siglos onb Berbrennung der Esseker Brüde wir enbligen 
auf Kapeswar gangen, welches fid aud nadjbem es bis in ben fünf» 
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ten tag befhoffen worden mit accord ergeben, bey allen dtefen 
actionen (ft von meiner Compagnie Gott Lob mehr nicht alf ein 
Mann tob geblieben, Rad bem wir aber d. 14. Novembris von 
Capeswar aufgebrochen umb nacher Gomorra in bas Vnfierm regiment 
adsignirte Winterquartier gu gehen, bat man Unf ohne gute anftalt 
mit ber armee durch ein wilfted Land geführet, daß die Leute inner 
hatb Neun tag fein Brod zu feben befommen haben, bie Senige welche 
Geld Hatten, fonten anfänglich ein Comiss Brod vor 2 fl. befommen, 
endlich aber mußten fie ed vor einen Species Ducaten bezahfen, ans 
vere fo fein Geld Hatten muften vor Hunger ond eingefallener grim: 
miger Kälte, auch daß fie wegen des all gu ftarden marchirens nicht 
fortfommen fonten zurüd bleiben und jämmerlich erfrieren, es ift 
von Perben erbärmlich anzufehen gewefen wie die Leute gu 10. 12. 
bis Zwangig an ber ftraffe gelegen fo verhungert und zu tobe ges 
froren geweffen, ja man bat zu achtzehen perfonen umb ein Feuer 
fißend gefunden fo alle gang hart verfroren geweffen. Theils haben 
ihren Hunger zu ftillen fid) ber pferde Aaße bebienet, welche vor 
Hunger crepiret waren, fobald berfelben eines flürbe, waren alfo» 
bald 3wangig bis 30. Soldaten darüber, welche bafelbe zerhauen, 
pnd fij oft darüber fiplugen, umb ein theif! darvon gu befommen. 
Bon meiner Compagnie feint zwar noch zur zeit mehr nicht, als eilf 
mann abgangen, feint aber nod 28 mann von Hunger ond Kälte 
dergeftalt ertrantt, bag von ihrer auffunft wenig Hoffnung gu madden 
ift. Die pferde haben wegen der Grimmigen Kälte, bed ftarden 
marches ond Mangel Hafers peu und ftroh mebrern Theils müffen 
liegen bleiben ond fterben; Bon Ewer Fúrftliden Durchleucht mit 
gegebenen Pferden babe ich Dreye eingebüffet ond von meinen eige- 
nen pferden feint mir fünfe vor Hunger und Kälte geftorben, wor. 
über ih mein Zelt ond andere gum Feldguge höchſt nötige Bagagie 
habe müßen Tiegen laffen, daß es mir Vnmöglich tft auf den Künf- 
tigen Feldzug mit dergleichen Nothourften wiederümb zu verfehen, 
wetlen ich das wenige Geld fo ich etwa zur euferften Nothburft bey 
mir gehabt, in der fo großen Theurung gu erbaltung meiner Bedten- 
ten ond pferde big auf den lebteren Heller babe anwenden müffen. 
Die foldaten Zelte feint alle gu mahlen Berfaulet ond gar nicht 
mehr brauchbar, der Soldaten ihre Kleider feint an ben Feuren ders 
geftalt verbrent ond ruiniret, daß fie auf tinftigen fommer alle aufs 
Reue moundiret werden müflen. An Gewehr muß zum aller wentgs 
fien auf 50 neue Musqueten angefibaffet werben, indem bie fenigen 
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fo etwa wegen Krandheit oder Mattigteit dem Gefdwinden marche 
nicht haben folgen können, von einigen reuberifhen ſchelmen fo fit 
bei ber armee befunden, nicht allein ihres Gewebrs beraubet fondern 
aud gánfíid) ausgezogen worden, Viele von ber armee hats betrofs 
fen welche gar tod gefchlagen worden, Es iff in Wahrheit onder 
Commando Seiner Durleudt des Prinzen Louis von Banden ein 
folches efenbe gewefen daß is nicht befchreiben fann; aud alle 
Reyferlibe Offiziers fagen Öffentlih daß fie dergleichen Juftand bie 
Zeit ihres Lebens nicht gefehen betten, müften gwar befennen ba 
bor ¿wep Jahren bei dem abguge vor Ofen großer Mangel bei der 
armee gewefen, Rônne aber auf keine weiße verglichen werden mit 
bem großen Mangel fo fit vom 14. Novembris big 29. bießes ba 
wir anbero nach Raab fommen, bey der armee befunden. Run bets 
ten wir verboffet daß nad aufgeftanbenem fo befchwerlichen Felbzuge 
wir ein gutes Winterquartier zu genießen haben mógten, umb ung 
ein wenig wieder zu erholen, Man fat aber onfer gantes regiment 
nader Gomorra gu marchiren angewießen, Dafelbñen feint aufs 
bódjfle bey Drey hundert heußer, daß algo die Leute febr viel beys 
fammen gelegt werden ond ontereinander verderben müffen. ie 
den verwichenen Feldgug, Zeithero bie obbenahmte orthe erobert oder 
demoliret feint, onferm regiment mitgefpielet worden, Tann ever 
Durchl. ich nicht genugfam befchreiben, dan wan von ber ganpen 
armee Bier hundert Mann ín die aprochen Commendiret worden 
pat jedesmahls onfer regiment, da doch ber andern Regimenter nod 
Neun zu Fuß gemefen ben Bierten theil nemlich hundert Mann dargu 
hergeben müffen, an denen jenigen Ortten, wo es Gefahr ound große 
Arbeit gebraudt hat feint jederzeit die oom Ober Rheiniſchen Regis 
ment employret worden, wan fid aber die Orthe zur Uebergabe er» 
Häret, ond etwas Beute Dette können gemacht werden, alfbann hat 
man von dem Ober Reinifchen regiment Niemand gefennet, ond if 
nicht einmabl ein Offizier passirel worden, daß er nur den Ortt 
Dette befehen können. Summa man fat vnß dergeftalt tractiret baf 
vom ganfjen regiment fein Capitain verlangen wird hierinnen au 
bleiben, wan es geichehe daß wir hierinnen bleiben müfen vnb obne 
Ewer Fürftliden Durchleucht Vngnad gefchehen könnte bag id vom 
bier erlaffen werden môgte, folded würde vor bie höchſte Gnabe 
rechnen, weilen ich die Zeithero alle Meine paare Mittel angewens 
det, ond nunmebro nichts mehr übrig babe mich ¿um bevorftehenden 
Geldgug wieder einzurichten, und mich mit meinen teuten gu erhalten. 
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Wier müffen wir fegund fil liegen und umb Bnfer Geld zehren 
Bif wir über bie Tonau passiren fônnen, welches noch ded gehenden 
Grundeiffed wegen jebiger Zeiten Bnmöglih if. Wormit Cwer 
Fürſtlich Durchleucht zu allem Fürſtlichen Hohen wohlergehen ber 
Gnábigflen obfiht Gottes treulich empbhele.“ — Ewer Fürftlichen 
Durdleudt Snderthanigfter Diener „Heinrich rudolph von Fafolot. 


Landgraf Georg an feine Mutter bie Landgráfin Clijabethe 
Dorothea. 

16) Regensburg 6/16. Juni 1687. Geftern bin id von Stus 
gart allfter anfommen, babe die poft müffen nehmen, weilen an 
feinem ort {diffe au befommen gewefen, bann die ſchwäbiſchen Œreypfs 
vôlter folche alle hinweg genommen. peute (ft meine equipage aud 
anfommen, es iff auch alles ſchon beftellt wegen der Floffe, "welche 
amat febr bod) fommen, wie Mons. Neuburg wohl berichten wird, 
alfo daß wir morgen die equipage auf ben Flöffen, und id auf 
einem rennfdiff von hier wegrepfen werden. Geftern alg ich hier 
angelanget, babe Ew. Gnaden bepde Brüder Hergog Albrecht unb 
Dertog Johann Ernft allbier angetroffen, welche aud) biefe cam- 
pagnée mit thun werden. — — Gite haben fi gar nichts heraus⸗ 
gelofen, wie fie etwanne brunten ihre fade anftellen wollen, main 
blechern fervid babe von der Frau Gräfin Geüerberg empfangen, 
weldes fehr wohl gemacht, aber auch fehr teuer ift, und dürfte fois 
es wohl bis auf 60 fl. binauslaufen. 


Landgraf Georg au feine Dintter. 


17) Wien 12,22. Sunt 1687, — — Heute find wir nun Gott 
[ob glidlig unb wohl arriviret. fann Ew. Gnaden vor biefes mabt 
nichts weiteres berichten, als daß wir morgen erfragen werden, wie 
wir je eher je beffer dem Raifer die reverentz machen können. Der 
Zeutfche meifter^*) ift auch nod) nicht hier angefanget. 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


18) Wien 16./26. Sunt 1687. — Geftern abend umb 7 Uhr habe 
audientz bep dem Kayfer und Katferin gehabt, welches alles gant 
wohl abgeloffen mit gewöniglichen ceremonien, ohne bag ed auf 


45) Der $odmeiger des deutſchen Ordens, Pring von Reuburg, ber Gruder der Raiferin 
Eleonore, der nahe Unverwandte des Heſſen⸗Darmſtäbtiſchen Haufet- 
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einen tag gefchehen, wo er niemand fonften audientz gibt, fogar auf 
Ew. Gnaden beyden Herrn Brüdern nicht geben wollen, wetlen ed 
thm aber remonstriret worben, fo hat er ihnen auch audientz geben, 
aber doch erft nadbem ich bey ihm gewefen, babe aud in der Rate 
ferin antichambre ben Teutfhen meifter angetroffen, welder aber 
auch geftern allerfi anbero fommen, glaube alfo daß wir biefe wore 
obnefehlbar von hier weg geben werden. Unfer geld nimmt von 
tag gu tag ab; — — Ew. Gnaben wollen fo gnäbig, fein unb be 
fehlen daß wir dod widerumb einen neuen wechſel alhier möchten 
in Borapt belommen von ein paar taufent thalern. Ew. Gnaden 
ollte ed wohl unmöglich vorfommen, daß (don fo viel geld darauf 
gegangen, aber Ew. Gnaden werben auf der Rechnung erfehen, daß 
nicht ein heller unnöthiger weife ausgegeben worden, und haben fij 
biejenige Leute febr betrogen, daß die gange campagne nit auf 4 
taufent gulben fommen mürbe. 


Hauptmann Hartmann Sammel Hoffmann +) am die Lamb: 
gráfin Clijabethe Dorothea in Darmftadt. 


19) 3m Lager bey Efeder Brüde, ben 1. July St. n. 1687. — 
— Em. Hodfirfiliden Durchleuchtigkeit fole auf onderthanigh Trew⸗ 
gehorfambfter ſchuldigkeit nicht verhalten, daß uf ordre ro Durch⸗ 
laut deß Herzogs von Lothringen, bie bepde Ober Reinifhe Regis 
menter zu Pferd unb Fuß am "ten Juny gu Comorra ufgebrocden, 
von bar gerabes weges uf Cran, allwo wir über bie Tonaw passi- 
ret auch fofort auf Offen an der Tonaw binunber bif zur erlangung 
ber Repferl. Haupts Armee Marchiret, anderen Zages feind fobald 
Hodermellt Ihre Olt. mit der völligen Arme wieberumb aufges 
broden, ond täglich ben March abwerts ber Tonaw biß gegen Zigloz 
genommmen, von bar Gr fif nachher Chet gewendet, barauf Er fo 
bald eine uf biefer feith ber Trav befindliche Schang, welche eine 
Sdiffbriid, fo über die Trav nacher Eßek gehet, defendiret, und mit 
etlih 100 Sanitfharen befebt geweßen, mit 1500 Mann, onder 


4) Hartmann Eamuel Hoffmann, tm Sabre 1706 Obrif und Commanteur bes aber 
rheinijten Rreiéregiments zu Landau, wurde in demfelben Sabre qum Deneralmajor 
ernannt und vem Raifer wegen feiner andgejeigneten milftarifgen Berbieufe unter 
ber eprenvollen Benennung: Hoffmann von Lswenfeld, geabelt; er hatte tm Save 
1705 die burd ben Tod bes Generalmajors von Buttiar erledigte Deneratwado- 
meiftereRelle beim oberrbrintiten Areife erhalten und war zugleich vom Raifer zum 
Jaterimecommandtanten der Heung Landau erflärt werben. 





— 6 — 


Commendo M$ Jungen Graff Starenbergs, Zweyer Obrift Wadt- 
meifter , 10 Pauptieutte, und 10 Lieutenants attaquiren lafen, daß 
aud nad breiftünbigem charmiziren bet. Feind bergeftalt angegriffen 
worden, daß er bie Shang nicht allein verlaßen müfen, fonbern ift 
aug durch die Vnferige über die Bride bif an das Thor zu Essek 
repousiret worden, baf nicht viel gefählt bette, wann wir nod ein 
Secours von 1000 Mann gebabt, wir in folder Confusion mit dem 
Geind in die Stadt tringen tinnen, 1n consideration aber, baf die 
Befagung der Stadt zu flard, haben fid die Trouppen, nadbem 
man biefe Brüd wegen eines vom Feind beforgliten Außfalls vere 
brennet, wieder zurüdgezogen, ond die eroberte Geinblide Shang 
befetet, aud nod felbige Radt anfangen dieß werd zu erweitern, 
ond eine Communications Linie, abmerg ber Trav, zu verfertigen, 
bamit mann nunmehro in biefes Werd figli 2000 Mann logiren 
tann; Die Infanterie von diefer Armee, beftebet: nicht mehr, alf, 
11 Regimentern, bapero es bamalé diefem Ober Reinifihen, Regi- 
ment, defen Contingent nad, zu ermelltem anfall, ein Hauptmann, 
ein Lieutenant fambt 90 Gemeinen, ertragen, unb dieweil id bas 
Glück gehabt, von bem Regiment beorbert zu fein, ond mit 150 
commendirten 2euthen, von allen Regimentern, den erften Anfall 
mitzutfun, babe ich befunden, daß in biefem Gefecht, von meinen 
Anvertrawten Trouppen: 12 Mann, von allen Trouppen aber ¿us 
fammengerechnet, 105 blessirt und Tod geblieben, worunder ein 
Hauptmann tob, ein Obrift Wachtmeiſter unb nod ein Hauptmann 
blessirt, Mehrhodermelte Ihro Dit. Herzog von Lothringen, feind 
aunmebro befhäftiget, 2 Meyl Wegs oberhalb Eßek eine Schiffbrüde 
zu flagen, und fo bald fit bie Chur Bayerifhe Arme, welde 
jezund etlihe Zagreife von vnf flebet, mit biefem Corpo conjungirt 
fat, ble Statt Eßek formaliter gu belagern, ber Feind fol fi) in 
prep Theil feiner Arme vertheilet haben, davon bas Haupt Corpus 
nochzurzeit bey Griegifh Weißenburg flehet, und wie mann fagt, foll 
feine gange Mat in 80000 Mann beftepen, Allhier wil man wegen 
des Fridens viel spargiren, befwegen aud mann bes Pähflichen 
Noncy, ond ded Benetianifchen Potfdaffters bep der Arme erwartend 
if. Uebrigend feind Vnſere Recrouten vom Ober Reinifhen Regt. 
ment nod zur Zeit nicht angelanget, mann weiß and nicht wo fie 
ſtehen, und werben alfo biefelbe mit vielfältigem Marchiren: die nod 
übrige wenige Mannfdhaft bey ven Compagnien aber, mit vielen 
{fwesren Dienfien, dergeftallt fatigiret, bag es ein fchlechies anfeben 
Rangel: Landgraf Georg. 5 
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hat, die Compagnien biefes Jahr in einem guten Stand zu erhalten, 
Der Hauptmann Fasold liegt an feiner vorigen Schwadhhelt gang 
contract barniber, aud fogar daß Shme ber eine Arm allberett biß 
auf die Rohr weggefdunden, defen Lieutenant aber bat fig biefer 
Tagen, wegen einer Schwachheit nah Fünff Kirchen bringen laffen, 
fo ift der Fenderih Solban, bep ben nod Übrigen Kranden gu Co- 
morra guriid geblieben, welcher auch ſchwerlich, bif alle gefund, mie» 
derumb guriidfommen wird, der Veld Zahlmeifter Engelhard fambt 
ben Zungen Passer feind gleichfalls bep onferem Ab-March aurüdge» 
blieben, Ob fie fit aber noch zur Zeit in Comorra, ober Wien uff. 
balten, bab ich feine nachricht, feporh feindt die Compagaien inclusive 
pes Monaths Aprilis bezahlt worden. Womit Cw. Fürſtl. Dit. in 
bie allwaltende Hand Gottes, mid aber gu Dero Hochfürkl. Hulben 
onderthänigft empfehle.” — „Eumer Hoch Fürſtliche Durdlenchtigtets 
Bnberthänigfter treumgehorfambfter pflichtfchuldigfier Knecht Hart- 


mann Samuel Hoffmann.“ 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


20) Aus bem faiferlichen Lager bey Sicolos, nicht weit vow ber 
Drave 14./24. Juli 1687. — — Geiter meinem lepten find wir 
von pier ben 29. Juni / 9. Juli aufgebroden und haben die Deave 
unb moraft^) in 4 Zagen passiret, ofne alle Verhindernüß, qu 
dar ín 3 tagen nader Walbeau**), weldes ein ſchloß ift mit. gites 
mauren unb 300 mann Befagung, weillen man aber barvor 
ten, daß ed ber mühe nicht wehrt were, und aud uns in unfern 
Vorhaben feinen (daben thun konnte, fo hat man es Ligen (agen, 
mann hat es zwar auforbern faffen, aber fie haben fid nicht ergeben 
wollen, fonbern gefagt, daß fie beffen feinen Befehl hätten, unb fd 
wehren würden bis auf ben lebten mann, wir würben aud eine 
folde armée bey Ossec finden, daß wir wohl würden geziwungen 
werden wider umb zu wenden, welches aud) zimmlicher maßen ers 
folget, bann ale wir ben 7./17. Juli von Walbeau weggangen, haben 
wir fon partien von bem feind angetroffen, welche wir bod) alle 
glüdiid poussiret, bif wir ben andern tag auf einen ſtückſchuß von 
ihrem retranchement fommen, da fie bann alfo bald, uné zu canno- 
niren anfingen, den 3ten tag hat mann bie armée in bataille geftelt 
unb nadmittags haben bie Zürden angefangen, dod mit gar wenig 
^ am omo —— KA 


47) Moräfe. i 
a8) Valpo. SE 
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reuterey, auf uns zu treffen, weldes aber gar tur gebauret, bann 
fie glei oon und repoussiret worden, bie crabatten haben ak bey 
300 mann eingebäft, under denen unferiden aber ift gar grofer ſcha⸗ 
den mit ſtücken geſchehen, gegen den abend hat mann ihr rettanche- 
ment recoguosciren laſſen und es fo befunden, daß wann man es 
forciren wollte, mann wohl bie belfte ber armée ruiniren unb do 
nichts ausrichten würde, fo bat mann vor gut befunden den andern 
tag und gu retiriren, welded bann auch fehr ordentlich unb wohl 
gefheben, die Türden find gwar etligmabl bie arrieregarde angefal- 
len, aber allezeit glüdlig repoussiret worden, worbey fit abfonber- 
lig bef oberreinifhe regiment febr wohl gehalten; endlig find wir 
geftern albier gang wohl wider angelangt, auf unferer feiten find 
vom canoniren und mit ben crabatten bey 300 mann verlohren gare 
gen, bie Zürden aber haben nur 200 mann verlohren. Under ber 
Zürdifchen armée gibts eine grofe menge ftangofen, welche ihnen 
aud) alle gute anfchläge geben. — — Ihro Gnaben ber Teutfihe- 
meifter haben fib geftern etwas übel auf befunden, heute ift es aber 
beffer mit ibm worden. — — 


Derfelbe an Dieſelbe. 


21) Aus dem geweſenen Türckiſchen Lager ben 14. st. n. Aug. 
AL Den 12. ift biefe fiplacht gefbeben. (Salat und Sieg am 
‘Meee Darian.) — — Habe Ew. Gnaden gang gehorfamft zu bes 
m wie def nadbem und ber feind in unfern marfchen ziemb- 
Scemmoditaet gemacht, und uns viel fourachiren hinweggenom- 
meh, wir audj ordre vom Raifer empfangen Sicolos unb Fünfkirchen 
ín ble Luft zu fprengen, und nun auf bem Marſch waren, auf Sico- 
los wider zu kehren, haben wir ben Feind (nadbem wir [don bey 
einer halben flunden, mit bem rechten Flügel marfiret), welder 
nach feiner gewohnpeit mit etwan 10,000 mann, uns in die arriere- 
garde einzufallen tradjte, angetroffen, man bat aber alfobald, mit 
unfern fläden, auf ifn ju cannoniren angefangen, worauf bam ber 
feind fobald auch mit feinen canonnen angefangen, auf uns zu fiie: 
fen, welches wohl eine gute halbe flunbe gedauert, worauf der linte 
flügel auf ben feind ganz fathte avanciret, unb gar nicht im finn 
hatte, balaille gu liefern, weilen mann aber fdon zu weit avanciret, 
fat mann fit nicht gar wohl, in pracsentz des Geinbes retiriren 
tónnen, ift es alfo in ein formal treffen aufgefchlagen, da mann ban 
von Bayerifdes (eite ben feind ftard poussiret, welder fi ziemblig 
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defendiret, dod auf bie left big in ihr retranchement repoussiret, 
- welded fie den morgen allererfi angefangen zu verfertigen und nod 
nicht gang achevirt. Als man bieffes gefehen, if man mit völliger 
macht drauf fof gangen, unb hat mann fo wohl ben feind mit ca- 
vallerie als infanterie aus bem retranchement gejagt, ba dann ble 
cavallerie in völlige flucht gerathen, unb bie infanterie im ſtich ge 
laffen, ba es dann an ein erbarmiies masacriren angangen, und 
fat man ben feind völlig über die Essecker brüden zurüdgelagt, 
daß gante lager mit allen Belden, 65 ftüden grofe unb Metne, 10 
mörfer, mehr als 7000 centner pulver, viel taufent bomben und 
granaten, und eine grofe menge lebengmittel fat man befommen; 
ber Churfürſt von Bayern bat des grof Vezirs Zeld weldes gar 
fhôn, gegrigt, bas geld aber welches gar eine grofe summa gewefen, 
haben bie trouppen welche allererft ing lager fommen, zu fit ge 
nommen, vom fetnd find blieben gar gewiß mehr als 6000 mann 
ohne diejenige welche im durchgehen unb febr grofe getráng, wels 
len ein jeber bar erft fein wollen, fit unter einanber felber 
nider gemacht und zur brüden binunber in vie Drav gefallen, 
tele man aud nad etlicher gefangenen ausfage, auf 3000 Mann 
gefhäßt, mehr als taufend bat man gefangen befommen, auf unferer 
feite find gar gewiß aufs höchſte 900 mann geblieben, alfo daß uns 
Gott augenscheinlich geholfen, ber feind (ff m/30 janitscharen 2 ue 
m/70 Spahi flard unb wir nicht mehr als m/35 in allem. SE 
rechter flügel ift nicht einmahl ¿um treffen fommen, alfo BEE E e 
Gottes grofer gnade unb augenfcheinlicher bülfe biefe grofe vite 
gang allein zu banden haben, was mann nun weiter anfangen wird 
will ich mit nádjflem gané geborfambft berichten. Sonften befinb 
ih mid Gott [ob nod febr wohl, M. Neuberg (Neipperg) etwas 
beffer, Mons. Gabelentz unb ber meifte theif von meinen feüten ligen 
febr frand, man verhoft aber es wird mit Reinem feine nobt haben. 


Hauptmann Hoffmann an die Landgrifin Clijabethe Doro: 
thea, Regentin der Landgraffdaft Heflen-Tarmftadt. 
22) Im Lager bey Harfan (Harfan), den 15. Aug. St. n. 1687. 

— Em. Hochfürſtliche Durblaudt werden Zweifels ohne auf meinem 

vorhergehenden vnberthänigft referiret worden fein, welder GeRtallt 

fit Ihro Durdlaudt der Herzog von Lothringen, uf fene Seith der 

Strap bey Defet, an die Feindlide Armee engagiret, in Hoffnung, 

benfelben auf feinem vortheilhafften retranchement zu ſchlagen, aud 









— 69 — 


wie bie Cprifif. Armee nad Zweptägigem Canoniren, fit wieberumb 
von bem Feind zurüdguziehen: ond Ihre retirade zwiſchen die Tonaw, 
Zravfluß, unb Sigloz bat nebmen müfen, Nadbeme aber fij der 
Seinb bei Oebed über den Travfluf mit völliger Macht gezogen, 
unb bie @brifil. Armee verfchiebentlih mit eblid Taufeno Mann, 
in rem Lager befudet, allarmiret, und nad) und nad) bey Taufend 
Foutrachirer weggenofmen haben, fo haben Hochermellte Ihre Dit. 
entf@lofen, beu 12./2. Tag Aug. mit der Chrifil. Armee nager 
Siglox, Sänff Kirchen, ondt Kapeswar zu erheben umb felbige Orth, 
biemeil vor ber Feindlidhen Großen Mat nicht zu behaupten, au 
rasiren, und nadbeme vor eine andere importante Feindliche Bö- 
flung zugehen, und wegzunehmen, Es bat fij aber das Glück alfo 
gefüget, bag alls vie Chriftl. Armee uff vorgemellten 12./2. Aus 
guft morgens früe aufgebrochen, bat und ber Feind welder mit 
völliger Madt bet Charckan geflanben, allwo wir eine halbe 
flunbt vorbei Marchiren müßen, im völligen March, mit gehen : Big 
Sünffaeben Taufeno Mann angegriffen, big gegen Rachmittag mit 
uné charmiciret, aud folde Zeit über wohl eplid hundert Mann 
von Chriſtl. feithen geblieben, big endlich ein gefangener Œbrifi, 
welder von dem Túrden übergeloffen fommen, berichtet, baf dießes 
nur von bem Feind detachirte Leuthe waren, omb ons ben March 
gu disputiren und aufaubalten, big bag die völlige feindlide Armee, 
welche eine halbe ftunbt zurud in einem vortheilhaften orth flünben, 
mit Ihren Trenchementen, barinn Sie würdlich begriffen, fertig 
wären, alfdann wollten Sie mit völliger Macht auf ond gehen, und 
ans bem Beld fehlagen, darauf haben ſich fobalo offthochermellte Ihre 
Dit. Hergog von Lothringen resolviret, bie Eprifll. Armee in 
Schlachtordnung zu fielen, ond den Feind mit folder Force ange- 
griffen, daß derfelbe fid nad 3wmeyftinbigem Gefächt, und Hinbers 
Iaßung alles def feinigen, nur mit feiner bloßen Cavaillerie, daß : 
Steifaug nehmen: unb fi in Großer confusion, felbigen Abend nod 
fiber bie Trav nacer Oefed retiriren múfen, von Chriſtl. feithen 
feinb wann es hoch fombt, über Sechßhundert Mann nicht geblieben, 
vom Feind aber follen würdlich geblieben fein, Neun Tanfend Sanit. 
fgaaren, ohne mag fij in die Heden und Büfche vergrocen haben, 
Stem bat er fein gangeé Lager, mit allen ber fchönften Zelten, einer 
mächtigen Quantität an Lebensmitteln, Odfen, Shar, Wagen, Cam 
mel, Pommen, ond maf nod mehr ¿ur Amunition gehöret, worunder 
IG Fünff unb Sechzig Stud GOeffüg und gehen Feur Mörſchel be 
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finden, Sn Summa, er bat feinen Gangen Reihthumb, waß er bey 
fi gehabt zurüdgelaßen, ond fij in vorgemellter großen Confusion 
retiriren müßen. bre Droit: Pring Georg haben fih bey biefer 
Action, bey ber Armee einen großen Ruhm gemadt, indem Sie fig 
in anfehung vieler Generals Perfobnen, ond anderer frembben vors 
nehmen Volounteurs, an ben Zeind begeben, ond folauge charchiret, 
biß daß er endlich einen fepe flarden Türden mit eigener Sauf erleget, 
Nunmehro gehet die Haupt Armee vfwerts der Tonaw naher Offen, 
wo fie fic aber weiter binfebren, fann mann nod zur Zeit nicht wißen, 
Diefe bepde Ober Neinifhe Regimenter zu Piero ond Suf aber, 
feind bey einem Detachement von Zehen : Sif vtergehen Zaufenb 
Mann, onderm Commando beyber Herrn Generals Perfopnen Zünne» 
valet unb Souse, ftehen blieben, omb Croaten und bieße Heine vmb⸗ 
liegende Chriftl. Vefagungen gu bededen. Ihre Débit. Prinz Georg 
feind mit der Haupt Armec gangen, Gelbe befinden fit, Gott fepe 
höchſten Dand gefagt, noch frifh und gefundt, Außer bag ber off 
metfter Rewburg, Gabelenz, ond verfhievene Dero Bedfenten frand 
barnieberliegen, babe Ihnen auch berobalben Zwey Musquetirer Yon 
ber mir Onábigft anvertrawten Compagnie bey Dero Pferde juges 
geben; 2onflen feind die Beuten bey eglihen febr ſchlecht abgangen, 
indeme foie meiften Theile, onder mebrender Zeit da wir den 
Zeind verfolget, von tem nochlauffenden Trop weggeraubet worden 
if, Zudeme haben fih Ihre Churfürſtl. Dit. von Bayern mit feiner 
völligen Armee felbigen Abend noch in des Feindes Lager und Zelte 
ten Logiret, vnd ben übergebliebenen Reihthumb vollends wegnehmen 
laßen, daß alfo mit ter Wahrheit wohl fagen fann, daß von biefem 
Wangen Ober Reinifhen Regiment, über Sechßhundert Thaler Bent 
nicht gemacht worden ift, Außer daß ber Fenderich Steinwehr ein 
von Diamanten befegtes Meßer, weldes von etlichen hochgeſchätzet 
werben will, befommen fat, ber Herr General Tinnewaldt bat es _ 
Ihme aud fion verichiedentlich abhanbeln wollen, diewell ev, ber 
Senbevidj, fi aber resolviret Hat, foldhes an bas Sauf Darmflabt 
gu verehren, bat et fi damit entihuldiget. Em. Hochfürſtl. Durch⸗ 
laut beyde Compuinien Zu fueg, fteben nod in gutem Etand, 
Außer daß die Srandbeiten under ben recrouten ¿iemblid anfangen 
eingurcifien, Uebrigens ftebe in onderthdnigfter Hoffnung, Ew. Hors 
fúrftl. Dit. werden uf mein voriges wegen ber Camiss Gnábigften 
Befehl ertheilen, Wormit Ew Hocfürftl. Dit. in ves Allwaltenden 
Schutzes Gottes, mich aber gu Dero DorbfürfiT. Hulden ouberthdnigh 
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empfehle. — „Euwer Hod Fürſtl. Dit. VBnderthanigher Treuw⸗ 
gehorfambfter Pfliticdulbdigfter fnedjt Hartmann Samuel Hoffmann.“ 


Landgraf Georg an feine Dtutter. 


23) Aus dem Lager über ber Donau 3 Meilen von Efec 
15./25. Aug. 1687. — — Bor 3 Tagen haben wir nun die Donau 
passiret und werden gegen Siebenbürgen geben, aldar temeswar oder 
Grofwardin zu attaquiren, wo von mit nádjflem berichten werde. — 
— Habe bey diefen grofen fatigen nod) feinen eingigen anftoß ge» 
habt, ber Beutel aber ift febr frand, einen wechfel babe ich fon 
befommen, als hoffe Ew. Gnaden werden fchon wiederumb an uns 
gebagt haben, dann es febr theuer (eben und der faber unb wein 
febr teuer, wir einen fo weiten weg noch thun müffen und benfelben 
aud wider zurüd febren, wan Gott will. — — 


Derfelbe an Diefelbe. 


24) Aus bem Lager bey Erdoeti 20./30. Auguft 1687, — — 
Habe nicht unterlaffen follen gang geborfambft au berichten wie daß 
Mons. Gabelentz nag ausgeftandener 14tägiger Krandpeit er endlich 
ben vergangenen Mittwoch in Gott feelig entfchlafen; wir haben ibn 
in eine alte verfallene Kirche zu Apati begraben laffen,.alle feine 
faden, was er an geld gehabt und an andern mobilien hat fepn 
Bruder zu fi genommen, was er fonften nod gu Darmstat hat an 
Raften und gewehr, wie aud büdern unb mathematischen inftru- 
menten hat er mir vermadt,-alé bitte Ew. Gnaden gang geborfambf 
folches in Berwahrung gu nehmen, damit id) möchte fehen was etwan 
mod für handen, weilen aud nod etwas an (dufben zu bezahlen 
find, welches aber über 50 Thaler nicht fid beläuft. Wir ziehen als 
nof Hier fo in ber frre berumb und meld man nicht gewiß was 


mann no weiteres anfangen wird, folches wird fld) aber mit näch⸗ 


Rem ausweifen, dan bie campagnie nicht gar lang mehr dauern fann, 
wetlen auch ein jeder auf bie Krönung des jungen Erpherpogs als 
König in Ungarn, welhes den zulünftigen monath octobris vorgehen 
wird, ellet, als hoffe Ew. Gnaben werden fo gnäbig fein und mir 
erlauben, diefem actu nod bepgumobnen, welches gu Presburg ges 
fijeben wird, und barnad nod einige women yu Wien zu bleiben, 
wmb mid befto beffer mit allen hohen miniftern befannt zu machen, 
wie wohl es amar nod ein paar taufent Thaler toften würbe, weilen 
e$ aber bas lebte geld wohl wird feyn bag id) fo von Ew. Gnaden 
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empfangen werde, als hoffe es wird Ew. Gnaben nicht reuen, umb 
folches noch zum ende meiner qualificirung anzuwenden. — — 

P. S. Mons. Neuberg (Neipperg) befindet fid) als nod) nidt 
gar recht wohl. — — 


Derjelbe an Diefelbe. 

25) Wien 4./14. September 1687. — — Habe zu berichten, 
wie daß th vergangenen Mittwoch abends alé ben 10. Sept. st. =. 
mit bem Churfürſten“) auf ber poft glüdlig abhier wider angelan 
get, er bat mir grofe bôfligfeit unb gnabe erwiefen, Mons. Neuburg 
fampt meiner bagage habe zu Ofen gelaffen, wird aber bod) Halb 
folgen. Als ich hier angelangt bat mid ben Donnerftag gleich bas 
fieber gimlig angegriffen, welches aber bod gott [ob nun fipon wider 
ausblieben, nachdem ich ben andern tag als den freütag gleich aber 


gelaffen — — bie Kayferin bat felbften auch zu mir gefhidt zu 
fragen wie ich mich befinde, und ob id auch mit einem guten Medico 
verfepen — — Bas meine rüdreyfe belangt fo hoffe Ew. Gnaben 


werden mir gnábígft erlauben umb etwann nod einige wochen alhier 
gu verbleiben, unb hernacher, wann etwann ber Œburfürfi begebren 
thäte, daß ich mit ibm auf München geben folle,.ich vermuthe es 
mir, mweilen ber Ehurfürft mir gar gnábig ift. — — 


Die Kaiferin Eleonore von Oeftreid an bie Landgriifix 
Elifabethe Dorothea. 

26) Ohne Datum, angefommen in Bubbad ben 11. Febr. 1691. 
— Durdlaudtige liebe Muemb und Fürftin: bas Sd fo lang onters 
laffen auf bero fdreiben zu antworten, ift allein bie Vhrſach gewefen, 
bag ih von Zeit gu zeit Erwartet bis Sh Ihnen betreffendt bero 
Pringen Jorg Liebden Einige ¿uverláffige antwort berichten fónnte 
indeme nubn durch ben vnglüdithen bobt des Prinzen von Hannover 
widerumb Ein regiment curasier Vacirent worden vnbt Ihro Mai. 
fon resolviret wahre fo wen feines weere vacant worden vnder⸗ 
deffen bem pringen Eine pension gu machen fo haben fte Ihm felbiges 
conferirt wie €. Lieben (don wiffent fein wirt. (ES wird abet nis 
tih fein baf Seine Liebben auf das balbigfte fo vern fie noch Giwa 
in England wehren, fit heraus begeben, dem regiment vohrzuſtehen. 
Könten Ew. Durchl. bey bero Herrn Sohn bem regirenden Landgrafer 
Einige manfdafft barzu auswiirfen würd Es dem Prinzen Ein groß 
meritum bey 35ro Mai. bem Kaifer onbt großes (0b bey allen bringen. 

47) Gpurfürken von Bayern, Dasimilian Emanuel. 
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Landgraf Georg am.feigen Bruder Craft Ludwig 
in Dormitadt. 

27) La Haye 21./11. April 1691. — Wetlen allewet{ Mons, 
Fontaine anfommen unb benfelben mit meiner equipage nicht eher 
fort(djiden tann, big bas Geld anfommen, als bitte ich Ew. Gnaben . 
nochmahlen weilen feine nachricht noch barvon befommen, dod fof» 
es gu depechiren, wetlen febr gu Cilen, ich fhide auch meinen 
fatteltnedt nader Darmstat, umb das Pferd abguhohlen. Wünfche 
aug von Hergen gíüd zu bem new gebornen fohn welche nouvelle 
Mons. Fontaine mir mitgebradt, wünfche nichts mebreres als daß 
folde viel Sabre, in allem guten wohlftand erleben möge 


Landgrave Ceorg a sen bean frere le prince Albrecht Ernest 
d'écttingen. 


28) London 29, Mai 1691. — J'espere qu'en attendant quelque 
heureuse bale metera fin à touts mes chagrin et soins si insuportable, ^ 
et je crois que celle cy sera la campagne le plus chagrinante que 
je n'aurols encor jamais eu, mais patience, je ne suis pas encor 
mort de faim ainsi j'espere, que je n'en mourrirai pas à cet heure, 
mais je me servirai de tous les soins immaginable pour me procurer 
l'avantage de pouvoir rendre quelque visite à mes parent de l'autre 
monde et je ne doute pas d'en trouver les moyens. 


Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig 
in Darmftadt. 


29) Holyhead 18./28. Suni 1691. — Sd babe nun endlih es 
fo weit brat, daß heute hier anfommen, hoffe alfo morgen von hier 
abzufegeln, es ifi mir zimblich übel gangen bis meine affaire in orbs 
nung bradt, hoffe nun aber es werde defto beffer gehen, bie cam- 
pagne bat zwar fdon ín Irrland angfangen, auch fhon eine Meine 
ftett eingenommen, mit nahmen Ballimore, ich ¿weifle aber nicht es 
werben die vornebmfien fachen nicht paffiren, ehe ich dazu komme, 
bann unfere fachen ohne deme gar langfamm ablaufen. Mit ned: 
fem Hoffe Ew. Liebben neues genug zu fhreiben, bann allerhand faden 
paffiven werden und fheints als wann biefe campagne fuftig genug 
feyn würde, bitte nur nicht Übel zu nehmen, daß wann etwann mir 
die Zeit zu kurs fallen folte, wann burd meinen secretarium bie 
Briefe fchreiben laffe, ich werbe aber nicht manquiren allen fleiß 
anzuwenden, wo möglich allezeit felber zu fipreiben. — 
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Die Königin Maria Anna von Spanien an die verwittwete 
Randgrüfin Clijabethe Dorothea in Butzbach. 


30) Madrid ben 11. Juli 1691. — — Dieweil fif) Ew. Lieb- 
ben angenehmes Schreiben unter meinen übrigen Brieffen verſchloſſen, 
alfo tag ich mid des dato nicht erinnern fann, fo unterlaffe dow 
nicht felbiges fo viel ich in bem inhalt behalten zu beantworten. 
Frewet mid fehr bag Ew. Liebben fambt ber Fr. Baas von Dettins 
gen fid) fo wohl auc befinden und bebanfe mich für alle derofelben 
liebreiche expressiones, mit Berfiherung daß ich felben mit gleicher 
affection begegne. Sefund habe ich aber cine bitt, fo ich hoffe bag 
Cw. Liebben mirs nicht werden abfchlagen, und weilen Cie allegeith 
fo gütig gegen mich fich gezeiget, babe ich nod) befto mehreres Vers 
trauen; 3d made tegund cin Cabinet von allen meinen neddften 
Anvermanden; bitt alfo Ew. Liebden zum fehönften aud) umb ihr 
eigenes contrefait guforderft und bero Frau Schwieger, ber Fürftin 
Dettingen, ber ich mich abfonterlid emphehle unb ber anbern 3 
Pringeffins fo nod zu Haus find, fambt bem Landgrafer, Prince 
Georgen und Prince Philippen. Mit diefen 8 Portraits werden Em. 
Liebden mir einen unerfinnlichen gefallen erzeigen, Sie müßen aber 
von der grófe, weile und form feyn, alß wie tief bepltegenbe paps 
pier, dann ich bette gern, bag Sie mit den andern übereinftimmten. 
Weilen bie Zeith nicht gulaffet lenger zu frhreiben, Thue ich ſchlieſen, 
in Hoffnung Ew. Cictben werben fid meiner Bitte erinnern unb 
meiner nicht vergeffen, die ich mich ihnen fambt allen lieben Prinzen 
und Prinzessinnen ſchönſtens empfehle. 


Der Landgraf Ernft Ludwig an feine Mutter bie verwitt: 
ete Landgrafin Clijabethe Dorothea in Bugbad. 


31) Darmfladt ben 30. Juli 1691. — Da fid die Gelegenhett 
barbietet, fo will id nicht unberichtet laffen, wie daß die Bataille in 
Jrlandt Gott fei Dant fo glüdlih abgelauffen, daß ber Feind gangs 
lib gefchlagen, 4000 auf bem Plage geblieben, die meiften Generals 
gefangen und viel Bagage erbeutet worden find; Mein Bruber Georg 
hat aber leider feinen grofhen auch wieder empfangen, indem er an 
ber Hüfte eine farte blessure befommen, fol aber. wie man fagt, 
feine Gefahr haben, babe alfo meine Schuldigkeit getban, Eurer 
@naden part hiervon zu geben. 
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Landgraf Georg an bem regierenden Landgrafen Era 
Ludwig, feinen Bruder. ^ 


32) Mus bem Lager bei Höpfigpeim 31. Auguft fi 
if mir wohl von Qergen leid daß burd bero freiben 
müffen wie bag Ew. Gnaben fo frand eine Zetthero g 
e$ werbe nunmehro biefes biefelbe in völligem guten flan 
antreffen; was die commission anlangt fo mein Tiel = 
gütig vor mid (ft, folded mix anzuvertrauen, fo babe bed 
erften nembliden wegen ber poftirung feine andere antwort ale baÿ 
mid der Herr Margraf verfihert fo balven, als es verfallen würbe 
barvou zu reben, er fogleih Ew. Gnaden von allen avifiren molle, 
ínbeme man anjego nod nicht wiffen fónnte, auf was weife bie 
postirung anzuflelen, werde alfo nicht ermangeln, fo balben ferner 
was vorfallen wird, folded alßbalden zu berichten und in allem au 
vigiliren wie bann ber Margraf felbften pierinnen nicht manquiren 
wird. Bas die fade mit Cassel anlangt, fo feinb fie barüber nicht 
en peine, und haben fie fid) in geringften nichts au beflizchten, es 
mag ausfchlagen wie es will, bann ber Margraf als gevollmad- 
tigter vom Rayfer fid) resolviret hat, daß fobalden ber Landgraff 
etwas ungebürliches vornehmen folte, er alfo baiden nicht manquiren 
werde, ihnen in allem mif bülfe beyaufiepen, wie er bann ſolches 
aud nad Hoff berichten will, daß er folde resolution genommen, 
boff alfo es foll nod alles gum beften ausfchlagen. Sm übrigen wo 
zu was weiteres allpier fann vienlich feyn, werde nicht manquiren 
allegett in der That zu erweifen, wie daß id binn Ew. Gnaden 
gant Ergebenfter Zreuer Bruder und Diener. 


Der Landgraf Georg an feine Mutter, die verwittwete 
Landgrifin Elifabethe Dorothea in Busbad. 


33) Scharwar ben 13. Januar 1694. — — Ew. Gnaben bitt 
anbdertfdnigf umb Bergebung daß fo [ange meiner ped c) 

. - ff$ulbigteit gemäß nicht mit ſchreiben aufgewartet; feiter Ew. na» 
ben in Sefifaplen geweft babe nicht gewüſt wo meine Briefe fiet 

zu abbreffiten, unb bann nachgehens binn burd die continuirf(dje 
fatiguen ber Campagne und bann nadfolgende nöthige reyſen zu 
meinem Regiment biß dato aufgehalten worden daß faft tein moment 
vor mid gehabt, hoffe alfo Ew. Gnaden werden mir foldes nicht 

in ungnaden vermerken, fomme alfo bey diefem neüen angetrettenen 
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Safr, meine wenige perfonn von neüem wider ín bero gnaben unb 
gnävige Borforg, gang geborfambft zu empfehlen, und dazu alles 
glad unb wohlfart von Gott bem allerhöchften dazu anzuwünſchen. 
Und weilen die gange welt voll, fo zweifle auch nicht es wird bif 
zu Ew. Gnaden fommen feyn, wie daß überall gefagt wird, als fofte 
id mid mit der vermittibten Pfalggrafin verheürathen, nun poffe 
Ew. Gnaben werden noch allezeit biefe gute opinion vor mid cun- 
serviren, wie aud niemahlen im geringften an bero Em. Gnaben 
geborfambfter fchuldigkeit und finbfidem respect manquiret, alfo 
werben biefelben persuadiret Ieben, bag hierinnen nichts ohne deren 
consent unb gnábígen Dütterlichen feegen thun werbe, werden alfo 
Ew. Gnaben folem bruit feinen glauben beymeffen, bis felbften foldes, 
Ew. Gnaben berichten, unb bero opinion darüber vernehmen würbe. 
C$ ifl gwar war daß Ihro Maj. die Kayferin *) folhes febr pous- 
siren, werde aud wann ber andere Theil folded zufrieden, mid 
wohl dazu resolviren müffen, werbe aber bierinnen nichts manquis 
ren, was meiner underthänigen fulbigteit gemäß und aus kindlichen 
respect mir zu fompt. — 


Die Landgrüfin (fijabetbe Dorothea an ben Landgrafen 
Georg (in Wien oder Ungarn). 

34) Butzbach ben 22. Januar 1694. — — Ynbdeffen wünfde 
Sd in Deiner Liebben Hin wiederumb mit bem neu angetretnen Jahr 
von ber Hand def höchſten Neñen Geegen und gebeien zu allem 
deren rhümblichen Bernehmen, auch bag Deine Liebden in biefer fefe 
böfen unb gefährlichen Zeit alle rad gute gu wachfen möge, waß 
Ihm hier zeitlich unb bortt Cwig beglüdfeeligen und vergnügt madjen 
fonne, damit Ich durch Cw. Liebden Wohlverhalten in meinem hers 
annabenben Alter von Dage gu Dage fe mehr und mehr erfreuet 
unb consoliret werden möge. af Deiner Liebben Amb Uebrigen 
von ber Grfdjollenen mariage mit ber verwittibten Pfalpgraffin Liebe 
den melden wollen, fo muß Sch befennen, daß biefes gevüdjte and 
zu meinen Ohren fommen if. Jedoch babe Ich allegeit die Hoffnung 
zu Dir getragen, du mürbeft in biejem passu nicht gleich bem onges 
rathenen Philipp ohne meinen Consens etwas Schlißliches vornehmen 
unb den finblihen respect ganf auff bie Seitte feben. Außer diefer 
Consideration feben Deine Liebden nunmebr in dem Stanbe, find 








50) Eleonora Magdalena aus tem Haufe Pfalj-Reuburg, deren Gruber der verforbene 
S falgaraf tar. 
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aud zu denen Jahren kommen, baf Ste ih felber zu prüffen und 
das gute von bem böfen zu vntterfcpelden wiffen. Wenn nun D. 
Redden entreprisen einen folden ausſchlag gewinnen, daß Sie das 
durch die Seele als def Menſchen Evelftes Kleinod berupigen und 
fig glidlig und vergnügt maden können, fo wünſche Ih allemapt 
dazu Gotteß Seegen und beyftand, daß Er Did auf bem reten 
Mege ber Zugenb zu bem fódften und volltommenften gut leiten 
und führen möge. Denn Meiner Kinder Güd und Unglüd ift das 
eingige, waß mid in diefer Sterbligteit Erfreüen und Betrüben 
ann. Sapienti sat dictum. 3j verharre nedft göttlicher emphelung 
D. iebben getreñe unb gnábige Mutter. An Meinen ¿weytten Sohn 
Landgraf Jórgen In Bien oder Ungarn. 


Die Landgräfin Clifabethe Dorothea an den Laudgrafen 
Georg in Bien. 

35) Bugbad ben 5. Februar 1694. — — Kann Ih Deine 
Liebben verfihern, daß mich vber nichts mehr erfreue, als wann Ih 
von Dir mein lieber Sohn etwas gute höre, allermaßen 34 mir 
den feften Schluß made, daß von allen ‚meinen Kindern Du mir 
durch Dein Wohlverpalten ond genereuse Actiones die grófefte Epre 
und freude machen unb mich in meiner Cinfamlelt beglüdfeeligen were 
bet. Deffalben Habe Gott jederzeit vor Mugen, Bele fleißig, diene 
Shro Maj. Deinem Rayfer getreu, liebe Deinen Redften und diefen 
mad) poussire Dein Glaͤt purd ven Weg der Tugend, fo weit Dir 
Gott dazu Gnade unb, HAF talent verleipen wird. Abſonderlich be» 
müje Did Ihre Majét ver Kayferinnen Gnade qu conserviren, 
weil ih Dero große conduite unb pervorleugtenden onftrdffliden 
Bandel vor allen andern höchſt rüpmen höre, und wenn mir ber 
Meg nist zu ſchwehr und tofibapr fiele, fo wäre felber begierig 
nachgedachter Majeñát Einmahl auffzuwatiten unb Dant zu fagen 
por alle Gnave fo Sie feit Deiner Liebben daflegen Dienerſchaft im 
boöchſten grad erwiefen hatt. Schließlich, Tiebfter Sopn, titt 3d) Did 
Du wolleſt mir vod ben großen gefallen erweifen und mir zu einem 
nötpigen unb onümbgängfichen bepuff Zehen Daußend Thaler pro- 
curiren, angefehen Ich mir dadurch anigo einen befonberen Bortheil 
féaffen kann. Du würſt mid dur die Willfaprung biefer Bitte 
S6cfiens obligiren dergefalt, daß Ih Did nad meinem in Gotteß 
Händen fiependen Tode vor allen andern meine Erkeimtllchteit davor 
werde genießen laffen. Ich babe Deiner Liebben ehemals aus ber 
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Noth geholfen, Hülff mix nun dieſesmahl aud wieder, es fol) Dein 
Schade nicht fepn. Solteftu aber Deine Renthtammer nicht zu abs 
ftattung befen qualificirt befinden, fo wird ia Deine reiche fünftige 
Gemablin vor Dit unb Shre gufiinfftige Schwieger Mutter die 
Consideration haben und biefen Vorſchuß thun, unb im Fall Ich 
werde ber gratificirung werde verfidert feyn, fo werde Sd) meinen 
Hoffmeifter ben von Deynpaußen gu Dir fhiden. 


Der Römiſchen Kavferliden Majeftit Hoftriegsraths Brá: 
fibent und Rathe am bem Landgrafen Georg :'). 


35) Wien ben 9. Suni 1694. — Gnediger Pere x. Demnad 
Shre Kopf. Moy. bep bero für bie inftepende Campagna gemachten 
disposiliouen unter andern auch gnädigft resolviret haben, bag Ew. 
fúrftl. Gnaben bep ber im Rônigreit Hungarn operirenben Royferl. 
Haubt Armada alf General Vefot Wachtmaifter Ihren carico exer- 
ciren follen. 

Alp haben Wir folches derofelben zur nadridt und Ihrem weit- 
Deren Berhalten, aud daß Cwer fürft. Gnaden fi zu rechter Zetty 
qu bebeüter Kopf. Haubt Armada zu begeben und ſolchen carico zu 
exerciren belieben mögen ,.notifciren wollen. Und verbleiben bero» 
felben benebens ga gehörigen vienften befliffen. 


$1) Das Defret IR mit E Rüdiger Grafen von Gitarbembergs Siegel veriehn, ter Prd- 
fitent des HoffriegérafHe In Wien war und 1701 Rarb. 
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Dweites Bud. 


Landgraf Georg von Heffen- Darmftadt im Felde und am 
Hofe in Spanien, 1695 —1701. 


Inhalt: Die europdifen Ctaatenverhalinijfe im Allgemeinen. 
Landgraf Georg geht als commanbírenber General in taifer- 
fihen Dienften nah Spanien. Der Krieg in Catalonien. Die 
Monarchie und bas Bolt. Der König und feine Krankheit. Die. 
Königin unb der Hof. Fortfepung des Krieges in Catalonien, 
Belagerung, Bertheibigung und Capitulation von Barcelona. 
Der Friede zu Ryswick. Der Landgraf in Madrid. Er wird 
zum Granben erfter Kaffe, zum Bicelönig und Generalfapitün 
von Eatalonien, zum Ritter des golpnen Vließes und von Wien 
aus zum Felomarfehall ernannt. Kampf der politifchen Par: 
teien am Hofe. Die Succeffiondfrage. Die europäifche Diplos 
matie, Das Teftament. Der Tod bed Königs unb bie politi 
Shen BVeranderungen. Der Landgraf wird feiner Stelle als 
Bicelönig entfept und geht nah Wien. Anhang: Briefe und 
Auszlige aus nod) ungebrudten Briefen. 


Sranfreich blieb aud) unter ver Derridjaft ber Bourbonen 
feiner alten Politif treu, die ftets barauf gerichtet war, felbft 
bie feit ber Abdankung Karls V. getheilte Macht ves Dau 
fes Habsburg in Deutidland und Spanien (1555 und 1556) 
zu Schwächen, fid) felbft bagegen ald leitenbe und vormaltenbe 
Macht an bie Spite ber europäifhen Staaten emporgu- 
fhwingen. Nachdem von bem großen Kardinal Richelieu 
ter Grunbítein zur geiftigen umb politifhen Borberrichaft 
grantreihs in Europa gelegt und von Mazarin ber Bau 
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finden, In Summa, er bat feinen Gangen Reichthumb, wah er bey 
fit gehabt guriidgelafen, vnb fif$ in vorgemellter großen Confusion 
retiriren mifen. thre Droit: Pring Georg haben fih bey biefer 
Action, bey ber Armee einen großen Ruhm gemadt, indem Sie Eg 
in anfehung vieler Generals Perfofnen, ond anberer frembben vor» 
nehmen Volounteurs, an den Seinb begeben, ond folange charchiret, 
bif daß er endlich einen febr ftarden Túrden mit eigener Faun erleget, 
Nunmehro gehet die Haupt Armee ofwerts ber Tonaw nader Offen, 
wo fie fib aber weiter binlebren, tann mann nod) zur Zeit nicht wißen, 
Diefe beyde Ober Reiniſche Regimenter zu Pferd ond Fuh aber, 
feind bey einem Drtachement von Zehen : BIB viergepen Tanfenb 
Mann, onderm Commando beyder Herrn Generals Gerfohnen Tánnes 
waldt unb Souse, ftehen blieben, omb Croaten und blefe Heine omb- 
liegenbe Griff. Vefafungen zu bebeden. Ihre Dit. Prinz Georg 
feind mit der Haupt Armec gangen, Selbe befinden fi, Gott fepe 
höchſten Dand gefagt, nod) frifh und gefunbt, Außer bag der Hoffe 
meifter Newburg, Gabelenz, ond verfhiedene Dero Bedlenten fraud 
darntederliegen, babe Ihnen aud berofafben Zwey Musquetirer yor 
der mir Gnädigſt anvertrawten Compagnie bep Dero Pferde guges 
geben; Sonflen feínb die Beuten bey etzlichen febr ſchlecht abgangen, 
inbeme folche meiften Theile, onder wehrender Zeit ba wir ben 
Feind verfolget, von bem nodlauffenden Troß weggeraubet worden 
if, Zudeme haben fi Ihre Churfürfti. Dhit. von Bayern mit feiner 
völligen Armec felbigen Abend nod in ves Feindes Lager und Zelt 
ten Logiret, pnd ben übergebliebenen Reichthumb vollends wegnehmen 
lafen, daß alfo mit ber Wahrheit woh! fagen fann, bag von biefem 
Gangen Ober Reinifhen Regiment, über Sechßhundert Thaler Bent 
nicht gemacht worden ift, Außer daß ber Fenderih Steinwehr ein 
von Diamunten befepted Meßer, welches von etlichen hochgeichäget 
werden will, befommen hat, ber Herr General Tinnewaldt bat:e8 | 
Some aud fhon verfchiedentlih abhandeln wollen, dteweil er, bet 
Senberid, fi aber resolviret pat, folded an bas Hauß Darmftadt 
zu verehren, hat er fif$ damit entſchuldiget. Ew. Hochfürfll. Durch⸗ 
faudt bepbe Compa:nien Zu fueß, fleben nod in gutem Ctanb, 
Außer daß die Rrandheiten under ben recrouten ziembli anfangen 
einzureißen, Uebrigens ftehe in onderthdnigfter Hoffnung, Cw. Hoch⸗ 
fürftf. Dit. werden uf mein voriges wegen ber Camiss Gnábigften 
Befehl ertheilen, Wormit Cw. Hochfürſtl. Deblt. in des Allwaltenden 
Schutzes Gottes, mich aber zu Dero Hodfirfil. Hulden ondertodnigh 
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empfehle. — ,Œuver Dod Bürfll. Dit. Vnderthänigſter Trento» 
geborfambfier Pflichtſchuldigſter net Hartmann Samuel Hoffmann.” 


Landgraf Georg an feine Mutter. 


23) Aus bem Lager über ber Donau 3 Meilen von Effec 
15./25. Aug. 1687. — — Bor 3 Tagen haben wir nun die Donau 
passiret und werben gegen Siebenbürgen geben, albar temeswar oder 
Grofwardin gu attaquiren, wo von mit nadftem berichten werde. — 
— Habe bey biefen grofen fatigen nod) feinen einigen anftof ges 
babt, ber Beutel aber ift febr frand, einen wedfel babe ich fchon 
befommen, als Hoffe Ew. Gnaden werden fon wiederumb an uns 
gedadt haben, bann es febr theuer leben unb ber faber unb wein 
febr teuer, wir einen fo weiten weg nod) tbun müffen unb denfelben 
aud) wider zurüd febren, wan Gott will. — — 


Derfelbe an Diefelbe. 


24) Aus dem Lager bey Erdoeti 20./30. Auguft 1687, — — 
Habe nicht unterlaffen follen gang geborfambft gu berichten wie daß 
Mons. Gabelentz nad ausgeftandener 14tágiger Krandheit er endlid 
ben vergangenen Mittwoch in Gott feelig entfdjlafen; wir haben tn 
in eine alte verfallene Rire gu Apati begraben faffen, alle feine 
faden, was er an geld gehabt und an andern mobilien bat feyn 
Bruder zu fi genommen, was er fonften nod zu Darmstat fat an 
Raften und gewehr, wie aud büchern unb mathematischen inftru- 
menten bat er mir vermardt,-ald bitte Cw. Gnaben gang geborfambft 
foldes in Berwahrung zu nehmen, damit ich möchte fehen was etwan 
nod für handen, weilen aud nod) etwas an fchulden zu bezahlen 
find, welches aber über 50 Thaler nicht fid) beläuft. Wir ziehen als 
noch bier fo in ber frre berumb und weiß man nicht gewiß was 
mann nod) weiteres anfangen wird, folded wird fid) aber mit nade 
ftem ausiweifen, ban die campagnie nicht gar Tang mehr bauern fann, 
weiten aud ein jeder auf bie Krönung des jungen Erphergogs als 
König in Ungarn, welches ben zulünftigen monath octobris vorgehen 
wird, eilet, als hoffe Ew. Gnaben werden fo gnäbig fein und mir 
erlauben, biefem actu noch beyzuwohnen, welches gu Presburg ges 
fchehen wird, und barnad nod einige worden gu Wien zu bleiben, 
umb mid befto beffer mit allen boben miniftern befannt zu machen, 
wie wohl es zwar nod ein paar taufent Thaler toften wütbe, weiten 
es aber dad legte geld wohl wird fepn bag ich fo von Ew. Gnaden 
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empfangen werde, alg hoffe es wird Gto. Gnaben nit reuen, umb 
folches noch ¿um ende meiner qualificirung anzuwenden. — — 

P. S. Mons. Neuberg (Neipperg) befindet fif als nod) nidt 
gar recht wohl. — — 


Derjelbe an Diefelbe. 

25) Wien 4./14. September 1687. — — Habe zu berichten, 
wie daß id vergangenen Mittwoch abends als ben 10. Sept. st. n. 
mit dem Epurfirften*”) auf bet poft glidlig abhier wider angelan- 
get, et fat mir grofe bôfligleit und gnabe erwiefen, Mons. Neuburg 
fampt meiner bagage habe zu Ofen gelaffen, wird aber bod$ bald 
folgen. Als ich Hier angelangt bat mid den Donnerftag gleth bas 
fleber gimlig angegriffen, welches aber doch gott [ob nun fon wider 
ausblieben, nadbem ich ben andern tag ald ben freütag gleich aber 


gelaffen — — bie Kayferin bat felbften aud zu mir gefbidt au 
fragen wie ich mich befinde, unb ob id aud mit einem guten Medico 
verfeben — — Bas meine rüdreyfe belangt fo hoffe Gm. Gnaden 


werden mir gnäbigft erlauben umb etwann nod einige wochen alhier 
gu verbleiben, unb hernader, wann etwann der Epurfürfl begehren 
thate, daß ich mit ibm auf Minden gehen folle,. ich vermuthe es 
mir, weilen der Ehurfürft mir gar gnábig ifl. — — 


Die Kaiferin Eleonore von Oeftreid an die Landgrifin 
Glijabethe Dorothea. 

26) Ohne Datum, angefommen in Bugbac den 11. Febr. 1691. 
— Durdlaudtige liebe Muemb und Sürftin: bas 3d fo lang onters 
laffen auf bero féreiben zu antworten, ift allein bie Vhrſach gewefen, 
daß id von Zeit zu zeit Erwartet bis Ich Ihnen Setreffendt dere 
Prinzen Jörg Liebden Einige zuverläffige antwort berichten könnte 
indeme nufn burd ben onglidliden bobt ded Prinzen von Hannover 
wiberumb Ein regiment curasier Vacirent worden onbt Ihre Mai. 
fon resolviret wahre fo wen feines weere vacant worben vnder⸗ 
beffen bem pringen Eine pension gu maden fo haben fle Ihm felbiges 
conferirt wie €. Lieben fhon wiffent fein wirt. (ES wird aber nds 
ti fein baf Seine Liebben auf das balbigfte fo vern fie nod Eima 
in England wehren, fich heraus begeben, dem regiment vohrguftepen. 
Könten Ew. Durdl. bep bero Herrn Sohn bem regirenden Landgrafen 
Einige manfhafft dargu auswiirfen wird Es bem Prinzen Ein groß 
meritum bey 35ro Maj. bem Raifer ondt großes Tob bey allen bringen. 

47) Ghurfirfien von Bayern, Marimillan Emanuel. 
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Lanbgraf Georg au-felwen Bruder Craft Ludwig 
in Darmftadt. 

27) La Haye 21./11. April 1691. — Weilen alleweil Mons. 
Fontaine anfommen und benfelben mit meiner equipage nicht eher 
fortfhiden fann, bif bas Geld anfommen, als bitte ih Ew. Onaben 
nochmahlen weilen feine nadridt nod darvon befommen, dod fofs 
es zu depechiren, weilen febr zu Eilen, ich fchide auch meinen 
fatteffnedt nacher Darmstat, umb dad Pferd abzuholen. Wünſche 
aud von Hergen gläd ju dem nem gebornen fohn welche nouvelle 
Moss. Fontaine mir mitgebracht, wünſche nichts mebreres als bag 
folge viel Sabre, in allem guten wohlftand erleben möge 


Landgrave Georg a sen beau frere le prince Albrecht Ernest 
d'Vettingen. | 


28) London 29, Mai 1691. — J'espere qu’en attendant quelque 
heureuse bale metera fin à touts mes chagrin et soins si insuportable, 
et je crois que celle cy sera la campagne la ‘plas chagrinante que 
je n'aurel» encor jamais eu, mais patience, je ne suis pas encor 
mort de faim ainsi j'espere, que je n'en mourrirai pas à cet heure, 
mais je me servirai de tous les soins immaginable pour me procurer 
l'avantage de pouvoir rendre quelque visite à mes parent de l'autre 
monde et je ne doute pas d'en trouver les moyens. 


Landgraf Georg am feinen Bruder Ernft Ludwig 
in Darmftadt. 


29) Holyhead 18./28. Juni 1691. — Ich habe nun endlich e$ 
fo weit brat, daß heute hier anfommen, hoffe alfo morgen von hier 
abzufegeln, es ift mir ¿imblid übel gangen bis meine affaire (n orb» 
nung bracht, hoffe nun aber es werde defto beffer geben, die cam- 
pagne bat zwar (don in Ireland angfangen, aud fon eine Heine 
Ratt eingenommen, mit nahmen Ballimore, ich zweifle aber nicht es 
werben bie vornebmfien fachen nicht paffiren, efe ich dazu komme, 
dana unfere fachen ohne deme gar fangfamm ablaufen. Mit neds 
fem Hoffe Gio. Liebden neues genug zu fehreiben, bann allerhand fachen 
paffiren werden und frheints ais wann biefe campagne luftig genug 
fepn würde, bitte nur nicht übel zu nehmen, daß mann etwann mir 
die Zeit zu furg fallen folte, wann burd meinen secretarium bie 
Briefe ſchreiben laffe, id werde aber nicht manquiren allen fleiß 
anzuwenden, wo möglich allegett felber au fchreiben. — 
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Die Königin Maria Anna von Spanien an die verwittwete 
Landgrafin Elifabethe Dorothea in Butzbach. 


30) Madrid ben 11. Suli 1691. — — Dieweil fi Ew. Liebe 
ben angenehines Schreiben unter meinen übrigen Brieffen verfchlofien, 
alfo tag ich mid bes dato nicht erinnern kann, fo unterlaffe bod) 
nicht felbiges fo viel ich in bem inhalt behalten zu beantworten. 
Frewet mich jebr bag Gi. Liebben fambt ber Fr. Baas von Dettins 
gen fid fo wohl auch befinden und bedankte mich für alle derofelben 
liebreiche expressiones, mit Berficherung daß ich felben mit gleicher 
affection begegne. Segund habe ich aber eine bitt, fo ich hoffe daß 
Cw. Liebden miré nicht werden abfchlagen, und weilen Sie allegeith 
fo gútig gegen mich fid) gezeiget, babe ich noch befto mebreres Vers 
trauen; 3d made ießund ein Cabinet von allen meinen nedften 
Anverwanden; bitt affo Ew. Liebren zum fdjónflen aud umb ihr 
eigenes contrefait guforderft und bero Frau Schwieger, ver Sürftiu 
Dettingen, der id mid) abfonterlih empheble unb ber andern 3 
Pringeffind fo nod zu Haus find, fambt dem Landgrafen, Prince 
Georgen unb Prince Philippen. Mit tiefen 8 Portraits werden Ew. 
Liebden mir einen unerfinnlichen gefallen erzeigen, Sie müßen aber 
von der gröfe, weiſe und form fepn, alß wie bief bepliegende paps 
pier, bann ich bette gern, daß Sie mit den andern übereinftimmten. 
Weilen vie Beith nicht zuläffet enger zu fipreiben, Thue ich fchliefen, 
in Hoffnung Gt. Liebden werden fid meiner Bitte erinnern und 
meiner nicht vergeffen, bie ich mich ihnen fambt allen lieben Prinzen 
und Prinzessinnen ſchönſtens empfete. 


Der Landgraf Ernft Ludwig am feine Mutter die verwitt: 
wete Landgráfin Clijabethe Dorothea in Butzbach. 


31) Darmftadt den 30. Juli 1691. — Da fid) die Gelegenhett 
varbietet, fo will ich nicht unberichtet Iaffen, wie daß die Bataille in 
Jrlandt Gott fei Dant fo glidlid abgelauffen, daß der Feind gange 
(ich gefchlagen, 3000 auf bem Plage geblieben, die meiften Generals 
gefangen und viel Bagage erbeutet worden find; Mein Bruber Georg 
bat aber leider feinen grofen auch wieder empfangen, indem er an 
ver Hüfte eine harte blessure Sefommen, fol aber. wie man fagt, 
feine (Sefapr haben, babe alfo meine Schuldigkeit getban, Eurer 
Gnaben part hiervon gu geben. 


— bo 


Landgraf Georg an ben regierenden Landgrajen Eruft 
Ludwig, feinen Bruder. 


32) Mus bem ager bel Höpfigpeim 31. Augufl 1609. — 
if mir wopl von Hergen leid daß durch bero. férelben 
miiffen wie daß Ew. Gnaden fo trand eine Zetthero gemefei, Du 
e$ werbe nunmehro biefes biefelbe in vólligem guten fase d 
antreffen; was bie commission anlangt fo mein fiebfier Bruder fo 
gütig vor mid ift, folded mir anguvertrauen, fo habe wegen DES 
erften uembliden wegen ber poftirung feine andere antwort als daß 
mid ber Herr Margraf verfidert fo balven, alé es verfallen würde 
Darvon ju reden, er fogleig Ew. Gnaben von allen avifiren wolle, 
indeme man anjego nod nicht wiffen könnte, auf was weife die 
postirung anzuftelen, werbe alfo nit ermangeln, fo balben ferner 
was vorfallen wird, foldes alßbalden gu berichten unb in allem gu 
vigiliren wie dann ber Margraf felbften bierinnen nicht manquiren 
wird. Was die fade mit Cassel anlangt, fo feind fie darüber nit 
en peine, unb haben fie fig) in geringfen nichts gu beffidien, es 
mag auéfélagen wie es wil, bann ber Margraf als gevollmäg- 
tigter bom Rayfer Rd) resolviret bat, daß fobalben ber Landgraf 
ettoas ungebürliges vornejweti folte, ex alfo balden nift manquéren 
werbe, ihnen in allem [fe beyguftepen, wie er dann foldes 
aud nad Hoff berigten wil, daß er foie resolution genommen, 
hoff alfo es foll nod) alles gum beften auéf#lagen. Im übrigen wo 
au was weiteres affjier fann bientid) fepn, werbe nicht manquiren 
allegeit ip der That zu erweifen, wie ba id binn Ew. Gnaden 
gang Œrgebenfier Treuer Bruder und Diener. 


Der Landgraf Georg an feine Mutter, die verwittwete 
Landgräfin Elifabethe Dorothea in Vutzbach. 

33) Sdarwar ben 13. Januar 1694, — — Ew. Gnaben bitt 

wnberi$ánigt umb Bergebung daß fo [ange meiner pd mi 
-- fhalbigteit gemäß nicht mit ſchreiben aufgewartet; feiter Ew. 

den in Refifahlen geweft habe niit gemüft wo meine Briefe Aer 
gu abbreffiren, und bann nadgepens binn burd die continairlige 
fatigaen ber Campagne unb dann nadfolgende nöthige repfen zu 
meinem Regiment bif dato aufgehalten worden bag faft tein moment 
vor mich gehabt, hoffe alfo Ew. Gnaben werden mir foldes nicht 
in ungnaben vermerken, fomme alfo bey diefem neïen angetrettenen 
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Safr, meine wenige perfonn von neüem wider ín bero gnaben unb 
gnädige Vorforg, gang geborfambft zu empfehlen, unb dazu alles 
glid und wohlfart von Gott bem allerhöchften dazu anzuwünſchen. 
Unb weilen die gange welt voll, fo gweifle aud nift es wird big 
zu Ew. Gnaden fommen fepn, wie daß überall gefagt wird, als folte 
' nil. mit der vermittibten Pfalpgrafin verheitrathen, nun hoffe 
Ew. Gnaden werden noch allezeit biefe gute opinion vor mich cun- 
serviren, wie aud niemablen im geringften an bero Em. Gnaben 
geborfambfter ſchuldigkeit und findlidem respect manquiret, alfo 
werben biefelben persuadiret [eben, bag hierinnen nichts ohne deren 
consent unb gnábigen Mütterfichen feegen thun werbe, werden alfo 
Ew. Gnaden folchem bruit feinen glauben beymeffen, bis felbften folhes, 
Ew. Gnaben berichten, unb bero opinion darüber vernehmen würde. 
ES ifl ¿war war daß Shro Maj. die Rayferin °°) folches feft pous- 
siren, werde aud mann ber andere Theil folches zufrieden, mid) 
wohl dazu resolviren müffen, werde aber hierinnen nichts manquis 
ren, was meiner underthdnigen ſchuldigkeit gemäß unb aus kindlichem 
respect mir gu fompt. — 


Die Landgráfin Clifabethe Dorothea am den Landgrafer 
Georg Cin Wien oder Ungarn). 

34) Bupbad ven 22. Januar 1694. — — Inbeffen wünfde 
34 in Deiner Liebben fin wiederumb mit bem neu angetretnen Saft 
von ber Hand def höchſten Neüen Geegen und gebeien zu allem 
deren rhümblichen Bernehmen, auch bag Deine Liebven in biefer fefe 
böfen unb gefährlichen Zeit alle vas gute zu wachfen möge, waß 
Shm Hier zeitlich und dortt Ewig begfüdfeeligen und vergnügt machen 
fonne, damit 3d durch Ew. Liebven Wohlverhalten in meinem hers 
annabenden Alter von Dage zu Sage je mehr und mehr erfreuet 
unb consoliret werden möge. Waß Deiner Liebben ümb Uebrigen 
von ber Erfihollenen mariage mit ber verwittibten Pfalpgraffin Liebs 
ben melden wollen, fo muß Ich befennen, daß biefes gerüdte au 
zu meinen Ohren kommen if. Jedod babe Sh allegeit die Hoffnung. 
zu Dir getragen, bu würbeft in diefem passu nicht gleich bem unge ^ 
rathenen Philipp ohne meinen Consens etwas Schlißliches vornehmen 
und ben findliden respect gant auff bie Seitte feßen. Außer biefer 
Consideration [eben Deine Liebden nunmehr in bem Stande, find 








©) Eleonora Magdalena aus dem Haufe Pfali-Reuburg , deren Bruder der verftordene 
Pfalsgraf wer. 
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and gu denen Jahren tommen, bof Ste fij felber gu priiffen und 
bas gute von bem böfen ju vntterfelben wiffen. Wenn nun D. 
Liebden entreprisen einen folden ausſchlag gewinnen, daß Ste bas 
durch ble Serle als def Menfhen Evelfies Kleinod berupigen und 
fid glüdii unb vergnügt machen tónnen, fo wänfhe Ih allemahl 
dazu Gotteß Seegen und beyftand, bag Er Did auf dem rechten 
Mege der Tugend ju bem Hodften und volltommenfien gut feiten 
und füjren möge. Denn Meiner Kinder Gfüd und Unglüd ift das 
eingige, waß mid ín diefer Sterblichkeit Grfreüen und Betrüben 
Yann, Sapienti sat dictum. 3j verharre nedft gôttliter emppelung 
D. Liebben getreñe und gnädige Mutter. An Meinen gweptten Sopn 
Randgraff Sórgen In Bien oder Ungarn. 


Die Landgräfin Elifabethe Dorothea an ben Lanbgrafen 
Georg in Bien, 

35) Butzbach ben 5. Februar 1694, — — Kann 3$ Deine 
Liebden verfichern, daß mich vber nichts mehr erfreue, als wann Ich 
von Dir mein lieber Sopn etwas guteß höre, allermaßen Ih mir 
den feften Schluß mathe, daß von allen meinen Sinbern Du mir 
burd Dein Boblverbalten vnd genereuse Actiones dic grofiefte Cre 
und freude machen und mid) in meiner Ginfamfelt bealüdfeeligen wer» 
deft. Deßhalben habe Gott jebergeit vor Augen, bete fleifig, diene 
Ipro Maj. Deinem Rayfer getreu, liebe Deinen 9tedfen und dtefen 
nad poussire Dein ei th den Weg ber Zugenb, fo weit Dir 
Gott dazu Gnave ui Ment verleipen wird. Abſonderlich bee 
möge Dig Bore Mafi ber Rayferinnen Gnade ju conserviren, 
weil ih Dero große conduite unb bervorleudtenden onftrdffliden 
Bandel vor allen andern höchſt rüpmen höre, und wenn mir ber 
Beg nicht zu ſchwehr und fofibapr fiele, fo Wäre felber begierig 
nadgedadter Majeſtät Einmahl auffzuwakiten und Dant ju ſagen 
vor alle Gnade fo Sie feit Deiner Liebden dafiegen Dickerſchaft im 
höcpfen grad erwiefen hatt. Schließlich, liebfter Gon; vit 936 Dit 
Du wolleft mir dog den großen gefallen erweifen und mir gu einem 
ndthigen und vmuMbgänglichen bepuff 3eben Daußend Thaler pro- 
curiren, angefeben Ih mit baburd anigo einen befonberen Bortheil 
ſchaffen kann. Du würſt mid durch vie Wilfaprung' dtefer Bitte 
Högftens obligiren bergeftalt, daß Ih Did nad mitifgi tn Gottes 
Händen ſtehenden Tode vor allen andern meine Grtéiiriffigteit pavor 
werbe genießen laffen. Sch habe Deiner Liebben ehemals aus ber 











Dweites Bud). 


Landgraf Georg von Heffen-Darmftadt im Felde und am 
Hofe in Spanien, 1695—1701. 


Inhalt: Die euvopäifhen Ctaatenverhältniffe im Nlgemeinen. 
Landgraf Georg geht als commanbirender General in taifer- 
[iden Dienfien nad Spanien. Der Krieg in Catalonien. Die 
Monarchie und bad Volt, Der König unb feine Krankheit. Die 
Königin unb ber Hof. Fortfepung des Krieges in Catalonien, 
Belagerung, SSertfeibigung unb Capitulation von Barcelona. 
Der Friede zu Ryswid. Der Landgraf in Madrid. Er wird 
gum Granten erfter Kaffe, gum Bicelönig und Generaltapitin 
von Catafonten, gum Ritter des golonen Bließes und von Wien 
aus ¿um Feldmarſchall ernannt. Kampf der politifchen Par: 
teien am Hofe. Die Gucceffiondftage. Die europäifche Diplos 
matie. Das Teftament. Der Tod ded Königs unb die politis 
fen Berdnderungen. Der Landgraf wird feiner Stelle als 
Bicelönig entfept und geht nah Wien. Anhang: Briefe und 
Auszüge aus noch ungebrudten Briefen. 


Sranfreich blieb auch unter ver Herrichaft ber Bourbonen 
feiner alten Politif treu, die ftet8 darauf gerichtet war, felbft 
bie ftit ber Abbantung Karls V. getheilte Macht des Hau- 
fed Habsburg in Deutſchland und Spanien (1555 und 1556) 
zu ſchwächen, fid) felbft vagegen als leitende und vorwaltende 
Macht an tie Spige ber europäiſchen Staaten emporzu- 
fhwingen. Nachdem von bem großen Rardinal Richelieu 
rer Orunbitein zur geiftigen und politifden Borberrichaft 
Frankreichs in Europa gelegt und von Magarin der Bau 
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Noth geholfen, HAF mir nun dieſesmahl auch wieder, es fol Dein 
Schade nicht fepn. Solteftu aber Deine Renthfammer nicht zu abs 
ftattung defen qualificirt befinden, fo wird ia Deine reiche tünftige 
Gemablin vor Di und Ihre zulünfftige Schwieger Mutter die 
Consideration haben unb biefen Vorſchuß thun, und im Fall Ich 
werbe ber gratificirung werde verfichert feyn, fo werde Ich meinen 
Hoffmeifter ben von Depnfaufen gu Dir fdiden. 


Der Römischen Kayferlihen Majeltät Hoffriegsraths Prä⸗ 
fibent und Räthe an bem Landgrafen Georg :'). 


35) Wien ben 9. Suni 1694. — Gnediger tere x. Demnad 
Shre &opf. Moy. bep bero für die inftepenbe Campagna gemachten 
disposilionen unter andern auch gnâbigft resolviret haben, bag Ew. 
fürfi. Gnaben bey ber im Rônigreit Hungarn operirenben Koyferl. 
Haubt Armada alf General Veldt Wadtmaifter Ihren carico exer- 
ciren follen. 

Alß haben Búr folches derofelben zur nachricht unb Ihrem weits 
heren Berbalten, aur daß Ewer fürft. Gnaben fid zu rehter Zeith 
zu bebeüter Kopf. Daubt Armada zu begeben und folchen carico zu 
exerciren belieben mögen, notißciren wollen. Und verbleiben bero» 
felben benebens gu gehörigen bienften beflifien. 


$1) Das Drfiet IR mit E. Ridiger Grafen von Starhemberges Siegel veriebn, ter Prá- 
fitent bes Hoffriegdrathe in Wien war unb 1701 Rarb. 
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Dweites Bud. 


Landgraf Georg von Helien- Tarmftadt im Felde und am 
Hofe in Spanien, 1695—1701. 


Inhalt: Die europäifhen Staatenverhaltnijfe im Allgemeinen. 
Landgraf Georg geht als commandirender General in taifer- 
liden Dienften nad Spanien. Der Krieg in Catalonien. Die 
Monarchie und bas Volt. Der König unb feine Rranfpeit. Die 
Königin unb ber Hof. Fortfegung bes Krieges in Catalonien, 
Belagerung, Vertpeídigung und Capitulation von Barcelona. 
Der Friede zu Ryswid. Der Landgraf in Madrid. Er wird 
gum Granben erfter Klaffe, ¿um Vicetónig und Generalfapitin 
von Catafonien, ¿um Ritter des golbnen Bließes unb von Wien 
aus gum Feldmarſchall ernannt. Kampf ber politifhen Pars 
teien am Hofe. Die Succeffionsfrage. Die europäifche Diplo: 
matie. Das Teftament. Der Tod des Königs unb bie politi 
fhen Beránderungen. Der Landgraf wird feiner Stelle als 
Vicekönig entfept und geht nah Wien. Anhang: Briefe und 
Auszüge aus nod ungebrudten Briefen. 


Franfretdy blieb aud unter ver Herrſchaft ber Bourbonen 
feiner alten Politif treu, die ftets barauf gerichtet war, felbft 
bie (tit ber Abbanfung Karls V. getheilte Stadt ves Hau- 
fes Habsburg in Deutichlann und Spanien (1555 unb 1556) 
zu fchwächen, fid) felbft bagegen als leitende und vormaltende 
Macht an bie Spike ber europaifden Staaten emporzus 
fhwingen. Nadbem von bem großen Kardinal Richelieu 
ver Grundftein zur geiftigen und politifhen Vorherrſchaft 
Frankreichs in Europa gelegt und von Mazarin ber Bau 
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weit genug fortgeführt worden, war es Ludwig XIV. vorbe- 
halten, diefen großen, Sabrhunderte lang genährten Plan zur 
glänzenden Ausführung zu bringen. Der pyrenäifche Friede, 
welcher burd ben Karvinal Mazarin unb ben fpanifden 
Minifter Don Louis de Haro zwifchen Frankreich und Spa: 
nien am 7. November 1659 abgeichloffen worden war, ge: 
wábrte nicht allein beiden Königreichen die erwünſchte Rube, 
fondern tem jungen Könige von Frankreich, Lubwig XIV. 
zugleich bie Hand ber fpanifden Infantin Maria Therefia, 
ber alteften Tochter Philipps IV. jedod nur unter der Be- 
bingung, bap fie für fid) und ihre Erben auf alle Anfprüche 
auf die Krone Spaniens für immer verzichtete. Ludwig XIV. 
ber nad) Mazarins Tove feinem Premierminifter mehr vad 
Ruter des Staates überließ, fühlte fid) bei feinem groß- 
artigen Ehrgeiz und ben gewaltigen Hülfgmitteln, welche ihn 
feine unbeichränfte Herrichergewalt ganz nad) den Cingebun- 
gen feiner Willführ gebrauchen ließ, ftarf genug, feine ebr- 
geizigen Abfichten gegen Europa, namentlich) aber gegen bie 
ſpaniſchen Befisungen in ven Nieverlanden und gegen die 
Republif Holland mit dem Schwerte geltend zu machen. 
Den erften Raubfrieg, in welchem England, Holland und 
Schweden burd tie Trippelallianz vereinigt waren, enbigte 
ber Frieren zu Aden am 2. Mai 1688, melden die drei 
Mächte gwifden Zranfreih und Spanien vermittelten. Spas 
nien erhielt zwar die Franche-Comté zurüd, verlor aber vie 
wichtigen Feftungen Charleroi, Ath, Douay, Tournay, Sube: 
narbe unb Lille, und mußte dazu nod) bie Unabhängigfeit 
Portugals anerkennen. Diefer unvortbeilbafte Friede legte 
fon vollftandig bie Schwächen ver fpanifden Monarchie 
bloß, welche mit Riefenfchritten ihrer Auflöfung entgegeneilte. 

Chenfo unglüdiid) endigte für Spanien ver zweite Raub- 
frieg, in welchem Lurwig XIV. feine ganze Macht von 
Neuem auf die fpanifhen Niederlande gerichtet, und um bie 
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Aufmerffamfeit ber Spanier von dort abgulenfen, Cinfalle 
in Catalonien hatte machen laffen, veflen Bewohner von jeher 
eiferfüchtig auf ihre alten politifchen Freiheiten, eiferfüchtig 
auf bie von ber Krone bevorzugten Caftilier, Aufítánben 
leiht Gebór fhenften. Spanien (ab fit am Ende bes 
Krieges von feinen Bundesgenoffen, zu denen ber beutíde 
RNaifer Leopold I. und Holland gehört hatten, gänzlich ver: 
faffen unb (bio am 17. September 1678 zu 9timmegen 
mit Wranfreid) Frieden. Schon im Oftober 1679 erfolgte 
vie Vermáblung bes jungen Könige von Spanien, Karl IT, 
Cher fon früher mit einer öftreichifchen Pringeffin verlobt 
gewejen war), mit Marie Louife, ver Tochter ded Herzogs 
von Orleans, des Bruders Ludwigs XIV. Durdy biefe Vers 
bindung follten bie öſtreichiſchen Intereffen in Spanien ¿us 
tiidgedringt werden, welche in Madrid nad) bem Tone des 
Königs Philipp IV. von veffen Wittwe, ver Königin Mutter, 
Maria Anna, einer Tochter ded Raifers Ferdinand DI, auf 
bas Entihiebenfte begünftigt wurden. Diefe Königin hatte 
bei bem Tove ihres Gemablà, ver am 17. September 1665 
erfolgt war, für ihren minverjährigen Sohn Karl, ver erft 
vier Sabre zählte und mit bem fünfzehnten Lebensjahre: 
majorenn werden follte, mit Hülfe ihrer Günftlinge und 
Rathgeber, namentlich des veutichen Sefuiten 9telbbarbt, die 
Zügel ter Regierung ergriffen. Der fpanifde Hof war bes 
reits feit König Philipp IL Regierung ver flaffifhe Schaus 
plat der Intriguen geworben, wo Minifter und Günftlinge 
mit Rammerfrauen und Sefuiten die Mittel beriethen, fid) 
einander Fallen zu ftellen und zu fiürgen. Diejer Einfluß 
erftredte fid aud) auf den jungen König, der ein Sabr vor. 
feiner Bermablung die Kühnheit gehabt hatte, trot feiner 
förperlichen Schwächlichfeit, in ver Nacht vom 11. Januar 
1677 aus den Gemadern des alten Palaftes, wo ihn feine 
bersrichfüüchtige Mutter in einer Art von Gefangenichaft ges 
6 


Rangel: Landgraf Georg. 
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großen Anftrengungen, bte Ludwig machte, um mit der Vers 
breitung ber Tatholifchen Religion in England aud) bie Frets 
beiten bicfes Landed zu vernichten, riefen jene großartige, 
aber unblutige Revolution im Sabre 1688 in England ber- 
vor, bie ben großen SOranten, den Todfeind Frantreidhs, mit 
feiner Gemahlin Maria als König auf ven Thron von Eng: 
land führte. 

Im Srühjahr 1695 ging Landgraf Georg von Heffen- 
Darmitadt von Wien aus mit den Öftreichiichen Hiilfstruppen 
als kommandirender General nad) Spanien, und zwar nad) 
Gatalonien. Unter feinem Befehle ftanden unter anbern 
Regimentern das Sadfen-Coburgifbe ), deffen Obrift Krag 
unb beffen Obriftlieutenant ver Conve be Valfotto (Henry 
Rugent) waren, das faif. Zweibrüdifche und das Regiment 
von Baron Bedh*). Der Landgraf nahm vom Sabre 1695 
ebrenvollen Antheil an bem Kriege ber großen Allianz, ber 
aud) in Gatalonien (don im Sabre 1688 begonnen hatte. 
DH Adtung und Gunft des Vicefóniga von Catalonien 
batte er fid bald in fo hohem Grade gewonnen, daß ibm 
viefer ein eigned Corps, und gwar aus Cavallerie beftehend, 
zu übergeben verfprah. Der Landgraf batte nun fon in 
fo viel Lánbern gedient und gelámpft, bap ibm feine Schick⸗ 
fale felbft mandmal mwunberbar vorfamen. „Sch muß be: 
tennen”, fchreibt er unterm 8. Suli 1695 an feinen Bruder 
Ernft Ludwig von Barcelona aus, „daß munverlid in ber 


*) Zuſchrift des Raif. Hoffriegeratbs dat. Wien 19. Sept. 169%. 
Der Graf Harrad an den Landgrafen, Wien 14. Nov. 1699. 
2) Der Obrift des aif. Jweibridifben Regiments war Graf 
. von Löwenburg, ber aus ben Kriegslagern in Gatalcnien einen 
febr lebpaften Briefwedfel mit bem Landgrafen geführt hat. 
Im April 1698 Hie ex fi in Urlaub zu Wien auf. Auch 
^i gilt bem Obeiften Boy Beh liegt eine reichhaltige Corre: 


6* 
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welt berumbfommen; denn vor feds monat mir gewiß nicht 
einbilven fünnen, mich jegt in Barcelona zu deben." Gr 
fand fid aber in Spanien febr bald heimiſch; ed follte ber 
Schauplag feiner rithmlidften Kriegsthaten werden, aber 
aud) bie Nähe von Barcelona, bas Fort Montjuich, feine 
Wahlftatt. Seine Lebensgewandtheit befreundete (id). (dynell 
und leicht mit ben fpanifden Sitten und ber fpanifchen 
Yebensweife. „Es fompt einem’, fchreibt er in demfelben 
Briefe, „ein wenig ungewohnt vor, allezeit in ver Freiheit 
und ohne contrainte gelebt zu baben, und nunmehr auf eins 
mal in allen ben ceremonien und seriosen Gefidytern zu 
feben; ich hoffe aber leichtlid) hierzu .mid) auch zu accomos 
pire; alles mit Geduld und Zeit.” Dod) traute er Ans 
fangs ver Suvorfommenbeit fpanifcher Verſprechungen wenig. 
„Ich flattire mich aber nie”, fchreibt er, „nenn die allbtefigen 
promeffen febr ungewif; fompt mir alfo ein glüd, fo kompt 
ed mir gewiß unverhofft.” Auf rem Schauplag feiner neuen 
Thätigfeit bewahrte er mitten im Kriegögetümmel eine grd 
Anhänglichfeit und liebevolle Sorgfalt für fein fürftliches 
Haus, namentlid) auch für feine jüngeren Brüder Philipp, 
Heinrich (geb. 1674), ver fpáter an feiner Seite in Spanien 
ebenfalls belbenmüthbig focht, und aud) nad Georgs Tode 
vie Feftung Lerida glorreid gegen bie Franzofen vertheidigte, 
wie für feinen Bruter Friedrich (geb. 1677). Ald fein 
Bruder Philipp unter rem Marfgrafen Ludwig von Baden 
zu vienen befchloß, fchreibt er: „Er fann bet dem Mars 
graffen in einer campagne mehr feben une lernen fennen, 
alg er in zehn nicht in ¿landern tbun fónne.^ Auch meint 
er: „daß eg mit feinen andern gwen Brübern Heinrich unb 
Friedrich auch Zeit ſeyn werde, bie welt fennen zu lernen.“ 

Ludwig XIV. batte beim Beginne des Krieges (1688) 
mit ber großen Allianz (1688—1697) feine. ganze Macht in 
Flandern vereinigt, währen vie 
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tie an ber fpanifchen Grenze vollſtändig vernachläffigt wur- 
pen. Der Herzog von Nonilled war Lieutenant des Könige 
in Languedoc und Gouverneur von Rouffilon. Bn legtere 
Proving war er gleid) anfangs mit neu ausgehobenen, fchlecht 
bewaffneten und fchlecht verproviantirten Truppen, den fchlech- 
teften Frankreichs, gefchidt worden, um Catalonien zu über- 
wachen. Genau über ven ZBuftand und vie Stimmung bie- 
fer Proving unterrichtet, konnte er deßhalb Ludwig XIV. ver- 
fidjern, daß die Catalonier, ſtets eiferfüchtig auf vie Caftilier, 
gereizt alle thre Gerechtfamen ftet8 verlegt und fid) von ben 
eignen Solbaten beraubt zu feben, vie nicht bezahlt wurden, 
dabei aber auffer Stand, fic felbft zu vertheidigen, ren tief- 
ften Abfcheu von ver Regierung Karls IT. hätten und fid) 
nur nad bem Augenblid fehnten, fid) gegen ben eigenen 
Lanbesberrn zu erbeben und fid) in die Arme Frankreichs zu 
werfen. Der Herzog fudbte deßhalb Ludwig XIV. und ben 
Kriegsminifter zu beftimmen, ibm eine hinlängliche Truppen- 
macht zu fchiden, um entweder Catalonien zu erobern, ober, 
wenn dieß unmöglich wäre, tie Defenfive einzuhalten, ba bie 
franzöfifche Grenze nichts zu fürchten bâtie. Namentlich 
machte auch Noailles darauf aufmerffam, daß Frunfreich bie 
Neigung ber Catalonier, bräche man in ihre Provinz ein 
und beraubte fie, bal, vielleicht fitr immer verfcherzen mürbe. 
Allein Louvois fümmerte fid) nicht um die Neigungen ber 
Vöolker; Noailled follte fid) gerade durch die Schwäche feiner 
Armee angefpornt fühlen, bie Frangofen auf Koften ver Gaz 
talonier leben zu laffen. 

Die Feldziige von 1689— 1690 wurden in Catalonien 
mit unbebeutenben Zügen ausgefüllt. Die Frangofen tiber- 
fielen Schlöffer, plünberten fie, verbrannten Dörfer und be: 
mádjtigten fid ver Lebensmittel auf vem flachen Lande. Die 
ranzofen bewaffneten die balbwilben Bewohner der Gebirge, 
pie fogenannten SRiqueletá oder Somatenes, die nun plün- 
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pernd vas Lane durchzogen und es unficher machten. Aber 
auch ver fpanifhe Vicefónig von Catalonien, ber Herzog von 
BillasHermofa, war nicht im Stande etwas Bedeutendes 
auszuführen. In Mabrid war bie foniglide Kaffe ftets leer, 
obgleich die indiſchen ÿlotten die Stiberfchäge des fpaniichen 
Amerifas nach wie vor über ben Ocean führten. Die amer 
fanifchen Schäße, einft vie großartige Hülfsquelle der Mos 
narchie, waren nun nur noch Waffertropfen, welche ven Durft 
vermehrten, anftatt ibn zu [éfden. So fam am 19. Ros 
vember 2) 1690 vie indifche Flotte in Gabir an und hatte 
18,000,000 Stüde von adt (pieces of eight) an Bord. 
Ein einzelnes Stiid hatte obngefäbr einen Werth von 4 
Schill. (2 fl. 24 fr). Dod) flop von biefer ungeheueren 
Summe nichts baar in ves Könige Kaffe, weil bereits bars 
auf ldngft Anweifungen zu Zahlungen gegeben waren. Aus 
Geldmangel fonnte ber Felozug im Sommer 1697 in Catas 
[onien nicht tüchtig betrieben werden, weil die Silberflotte 
vor bem 12. Dezember 1696 nod) nicht angelangt war, unb 
ber Sinangminifter, der Graf Avanero, fein Geld hatte 4). 
So überrebete ves Königs Beidytvater ben erfteren, ehe er 
Enve Mai 1698 Madrid verließ, ein Dekret) zu verdffents 
licen, welded ben Verkauf aller Regierungsftellen verbet. 
Da erflärte verfelbe Finangminifter, Graf Adanero, bafi er 
aufer Stand fei, Gelv für bes Königs Lebensunterhalt zu 
finden, ba alle Zweige ver Staatdeinnahmen auf Sabre bins 
aus erfchöpft feien. Zugleich drobte er feine Stelle niebers 
zulegen, wenn man ibn vurd bas Verbot des Staatsämters 
verfaufs ves einzigen Mitteld nod) Geld zu erhalten, berauben 
würde. Mit biefem Stellenverfauf wurde ein verberblider 
Handel in großartigem Maapftab getrieben. So hatte fit 
3) Stanhope’s correspondence ©. 11. 


*) Daf. S. 105. 
5) Def. ©. 131. 


im Mat 1699 ein alter, erfahrener und febr verpienter 
Soldat, der Graf von Manuelo, ber in ver Schlacht von 
Diinfirden einen Arm verloren hatte, um bie Wiirde eines 
fBicefónigà von Peru beworben). Diefes Amt erbafchte 
aber ber jüngere Graf von Herill und zwar burd die Vers 
mittelung ber” deutfchen Gräfin von DBerlebfch, welcher er 
dafür 100,000 Stronen zahlte. — Gbenjo jämmerlicd war bie 
Art, wie die fpanifden Truppen in Madrid felbit angewoz⸗ 
ben wurden. So war man im Sanuar 1694 in Maelo 
innerhalb vier Wochen nicht fähig gemeien D, mit allem 
Fleiß 1000 Mann Truppen zufammen zu bringen, obgleid 
bie Werbetrommel jeden Tag gerührt wurde. Denn fo fnell 
als deutſche Refruten nad Madrid famen, liefen bie bereits 
Angeworbenen auf und davon. Von denen, welche von Zeit 
zu Zeit binausmarfdirten, liefen vie Hälfte davon, cbe fte 
nad) Gatalonien famen, und gwar mit Zuftimmung ihrer 
Offiziere, bie fie unter der Bedingung angeworben hatten, 
Daß fie nur beim Auszug aus ber Stadt zu parabiren 
brauchten. Die fpanijhe Armee in Catalonien zählte im 
Januar 1698 nit 8000 Mann, die beinahe Hungers ftar- 
ben, und fobald als möglich befertirten. Und dazu waren 
noch die Meiften Deutſche over Wallonen. Wie Fonnte man 
daher in Spanien irgend einen Erfolg zu Land ober zur 
See erwarten! Konnte bod) bie unter Philipp IL weltbe- 
rübmte und gefiirdtete fpanifche Armada, melde im Jahr 
1690 nod aus 18 guten Kriegsichiffen beftand, von denen 
aber im Sabre 1698 nur nod) 2 bid 3 vorhanden waren 9), 
im Sabre 1694 vor Mitte Auguft nicht auslaufen, und (id 
nicht über 15 Tage auf offener See halten, ohne wieder zur 
Ausbefferung in einen Hafen einzulaufen. Die fpantide 
6) Stanhope ©. 180. - 


: 7) Daf. ©. 57 folg 
*) Daf. 8. 152. 
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Regierung fonnte, trop ver Ankunft fo vieler inbijden Sils 
berflotten und Galleonen, vas Abgángige im Heere und auf 
ber Flotte nicht erfegen. Die einzelnen Minifter waren fos 
gar eiferfüchtig auf einander, unb wenn einer von ihnen ed 
fid) beraugnabm, etwas fiir das Befte ved Landes vorgu- 
fchlagen, fo fielen alle Anveren über ven Einen her. Aud) 
hatte Keiner vie Hoffnung fid) von feinem fonigliden Herrn 
unterftiigt zu feben; venn fein Fürft in ber Welt batte bie 
Leichtigkeit fich von feinen ¿reunven zu trennen wie Karl Il. 
Sp elend vaher bem Fremden die Spanier vorfamen, fo 
hielten fie fid) doc, in ihrer Cinbiloung glüdlich; fie hielten 
fid immer nod) für bie größte Nation und waren fo ftols 
und hodmiithig, wie in ben Tagen Karl V. Cervantes hatte 
biefe Nation durch feinen Don Duichote nicht geheilt, er 
hatte noch viele Donquidoterien bet ihr zurüdgelafien. 

Wie traurig und gelodert bas Verhältniß zwifchen bem 
Hofe unb ber Bevólferung war, davon nur ein Beifpiel. 
Am 28. April 1699 brad in Folge einer Brodtheurung ”) 
eine Bolfsbewegung in Madrid aus. Als ber Stabtoirector 
(Corregidor) Don Wrangiéco ve Bargas y Lezama um 7 Uhr 
Morgeng auf dem Plaza Mayor .erfchien, fam ein Priefter 
auf ibn zu und flagte ibm über ben großen Broomangel. 
Daffelbe that eine alte arme Frau, die erflärte, baf fie thre 
vielen Kinder nicht ernähren fónnte, welder er bie unbe 
dachte Antwort gab, fie follte Gott banfen, tap das Brob 
nicht doppelt fo theucr fei, und wad ihre Kinder betrafe, fo 
wäre das ihrem Manne gegenüber ihre Sade gewefen. Da 
warf fie ibm ein Paar Tauben, vie fie in ver Hand hielt, 
in dad Gefiht, und nannte ibn Gabnrei und Dieb; und 
eine große Maſſe Bolfes verfolgte ihn fogleih, warf thm 
Steine nad) und hätte ibn ficherlich getôbtet, wenn ibn fein 





%) Stanhope ©. 162. 





— 89 — 


Piero nicht pfeilfchnell nad) bem Stadthaus getragen hätte. 
Die tobenbe Menge zog unter dem Geſchrei: „Es lebe ber 
König, es fterbe ber Graf Oropefa, ber Admiral unb ber 
Stadtoireftor!” nad) ben Höfen des finigliden Schloffes 
und fehrien zum Gemache des Königs hinauf: „Brod, Brod! 
Wir wollen Ronquillo zum Stabtbireftor haben!” Als ber 
König tiefen Tumult vernahm, fragte er, wads es gäbe; man 
fagte ibm erft, es feien einige böfe Buben. Da aber ber 
Zumult und die Unordnung mud, fo geftand man ihm bie 
wirfliche Urfache. Da gab er dem Grafen be Benevente 
Geld, um ben Aufruhr zu ftillen, was ibm aber nicht gelang. 
Sie verlangten ihren früheren Stabtbireftor Don Francisco 
Ronquillo wieder zurüd, unter dem fie vor brei ober vier 
Sabren nie Srobmangel gehabt hätten. Der König, als er 
ven Tumult von’ feinem Fenfter aus wachſen (ab, ließ fo- 
gleich Ronquillo den Schwur als Ctabtbireftor leiften. Schon 
war das Volt im Begriffe den Palaft des Grafen Oropefa 
anzuzünden, alg Ronquillo fogleich zu Pferd mit bem weißen 
Stabe am Plage erfdien. Das Bolt fing aber, trog feiner 
Abmahnungen, fogleid) an bie eifernen Gitter an ben Fen⸗ 
ftern ves Palaftes zu erbrechen. Ungefähr fünfzehn unbes 
waffnete Männer drangen ein, famen aber nicht mehr zum 
Vorſchein, fondern wurden wahrfcheinlich getôbtet und in 
einen Brunnen geworfen. Als aber die bewaffneten Diener 
pes Grafen Thore und Fenfter hinlänglich befeftigt hatten, 
feuerten fie auf den Haufen, und tödteten fünf bid (es 
Perfonen. Den Leichnam eines Fähndrichs trugen feine 
Gefährten augenblidlich zum Palafte, bie Treppe hinauf 
bid vor des Königs Gemad, fchrieen: Gerechtigkeit, 
Gerechtigkeit“, und verlangten bie Haupter ved Grafen 
DOropefa und des Admirals. Bn diefer allgemeinen Ver: 
wirrung, anftatt ben Aufruhr durd Truppen zu unterbrüden, 
wurde bas Allerheiligfte aus verfchiedenen Kirchen getragen, 
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Ruffel in dem galiziſchen Hafenftadtcdhen Ferrol in der Mabe 
von Corunna, unb ber König begrüßte fie zu Balladolid. 
Die fpanifchen Granden bereiteten ihr indeffen bei ihrem 
Eintritt in das Königreich feinen. fo glänzenden Empfang, 
weil fie in ihrer Eiferfucht fürchteten, ver Öftreichifche Gefandte 
Graf Dansfelot, welder auf ven Rath ver Königin Mutter 
von Spanien, Maria Anna von Oeftreich, ber Wittwe König 
Philipp IV., die Hetrath am pfalzgräflichen Hofe zu Neu: 
burg unterbanbelt hatte, und fie nad) Spanien geleitete, 
von min an einen überwiegenden Einfluß am Hofe gewinnen 
würde. Die junge Königin war ben 28. Oftober 1667 ge- 
beren unb prangte in ihrem breiundzwanzigften Jahre in der 
Anmuth ihrer Schönheit und Liebenswiirdigheit. Der König 
fonnte auf Leibeserben hoffen, vie ibm zu feinem Kummer 
und zur fánbigen Beunrubigung der ganzen Nation bis baz 
bin feblten. Sm Sunt 1696 erflarten aud vier Hebammen, 
baB fid bie Königin in intereffanten Umftanren befánde; 
Riemgnd glaubte aber daran, bis ihre Schwangerichaft offt- 
ziel erflärt wurde. Zum Unglüd für die fchöne Monarchie 
blieben alle bieje Hoffnungen unerfült! Die Conftitution 
und Gefundheit des Königs, ver im Sabre 1661 geboren, 
1696 erft in feinem 35ften Lebensjahre ftand, waren von 
Geburt. ſchwach, und feine körperliche und geiftige Hinfal- 
ligfett nahmen. mit jebem Sabre fo febr zu, daß man all 
gemein fürchtete, er wiirde ben ſſets erneuerten Anfällen von 
Unwoblfein über fura ober lang unterliegen. Dod) befaf er 
eine gewiffe Rebensañbigfeit und erbolte fich bald wieder. 
Er war bas beflagendwerthe Abbild ver fid auflófenben, 
in ben legten Zügen Itegenden fpantfben Monardie. Er 
batte ftet$ einen Heifhunger '%) uno verfdlang bas, was 
ibm vorgefegt wurde, immer ganz. Seine beiven Dtund- 


20) Stanhope ©. 99. 
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fiefern paften nicht gehörig auf einanber, fo baf er bie 
Speifen nicht fauen fonnte. Dabei hatte er einen weiten 
Schlund, fo taf er den Magen unb bie Leber eines Habnes 
ganz binunter fbludte. Zugleich war ber König abergläu- 
bid) und bildete fid (pater (1698) ein, böfe Geifter wären 
befchäftigt, ibn zu verfuchen und zu quälen. Man begets 
nete ibn !") embelecado, atolondrado, dementado, (buró 
ſchöne Worte begaubert, betäubt, wahnfinnig gemacht). Er 
bielt fic) nur mit feinem Beichtvater fiber und zwei Mönche 
fchliefen jede Nacht an ber Seite feined Bettes. Die Aerzte, 
bie fein Mittel mehr beim König anguwenden mußten, er 
flarten fogar im Sabr 1699, ver König fei von der Gräfin 
Berlebíd), ber verhaßten veutichen camarera-mayor (erften 
Rammerbame) bebert, um viele zum Fall zu bringen. !*) 
Der Ipanifche Hof ließ fogar im Oftober beffelben Jahres 
einen berühmten Teufelsbanner (Erorciften) aus Deutfdlanr 
fommen, ber nicht allein einige Zauber Iößte, durch melde 
der König von Jugend auf gebannt war, fondern awb bes 
hauptete, bie übrigen nod in bem Grabe lófen zu fónnen, 
bag er fogar nod Nachkommen haben wiirde'*). Weber 
feine Narren» nod) (eine Puppenfpiele fonnten ihn erfreuen, 
aud) feine Zwerge nicht, bie ein Ueberreft ver alten fpants 
iden Hofetifette gewefen zu fein fcheinen. Auch bie Königin 
erwähnt in zwei Briefen aus bem Escurial an den Lands 
grafen vieler Geifterbannereien. „Seht gebt eine neue Eos 
medy mit lauter Herereyen 1), Befefenen, Teufeln, inqui- 
sitiones berum. Der Pater unb ver Beichtvater vom König 
find (don fort; alle übelgefinnte, die nod) mit ihren temas 
fein berausfommen, fonverlit über mid, um mid vom 


—À 


123) Stanhope ©. 125. 

2) Daf. S. 181. 

1) Taf. ©. 191. 

^) Brief der Königin, Escurial 16. April 1700. 
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König zu fepariren, unb etwaß aufzubringen, wollen ben 
Beichtvater wieder bineinbringen, (jo ihnen aber hoffentlich 
nicht angeben wird), und laffen bod) nicht nach alle Tage 
mehr barin zu ftubiren und umjugeben. Schier alle Tage 
werben andere Hexen und Befefene gefunden unb cingefegt 
und fann id) Cw. Liebten (aber im höchften Vertrauen) nicht 
verhalten, wie fie vor gar gewiß, und nicht allein bier, fons 
ver aud in Teutſchland bie Hexen und Befefenen, die 
man beihworen hat, und thut auf bie contestablessa !5) 
außfchreyen und befennen und (agen, daß fie aud) eine und 
von ben Vornehmſten feye, die ben König bebert und bes 
zaubert, und mit fo mabrbaften Kennzeichen, bap ich fier 
nit weiß, wads ich benfen; ihre Gchwefter aber weiß man 
wohl, was man gefagt babe, rag die contestablessa aud 
von wunberlihem Wandel und Keifchheit gewefen, fehe man 
nur ihr Leben und bôre nur ihr geichwas abn, die mehr 
von einer Sübin over Heidtin ale Chriftin feindt, bap weiß 
die ganze Welt unb ärgert fic) genug varüber; babe diefed 
allein Cw. Liebten en grand secret berichten wollen, tamit 
fie (i mit Ihr in Acht nehmen fónnen und Shne nicht 
wie dem König bann entlid) gefbiebt.” „Es ift alles fo 
in verwirrtem Stand 19)", fchreibt die Königin im folgenden 
Briefe, „daß man nicht weiß, wie man lebt. Cw. Liebten 
Vertrauen und daß ich zu Ihnen nehme ift all mein Troft, 
fonft ftürbe vor chagrin, fonterlih im diefen Herenwerfen, 


15) Die Condestableffa von Colonna war eine vornebme Dame, 
vie bald in Barcelona, bald in Madrid wobnte, und mit 
welder ber Landgraf in Beziehungen ftand. Früher (Mai 1698) 
war fie mit ber Frangofin, ber Marquife be Gabagne unb der 
Madame Gafcabo, einer Spanierin, deren Gemahl früher 
Gefanbter in England gewefen, für das franjbfifde Jntereft 
ſehr thätig. 

10) Brief der Königin, Escurial 23, April 1700. . 
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fo nod) fein Ende nebmen und fie halt (en secret gejagt) 
aud) mit auf bie contestablessa und Donna Adelassandra 
bier befennen; es ift freilich nicht zu glauben, bod) maté 
ruido (Auffeben).” Sm Oftober 1698 fühlte fid) der König 
beffer. Cin Doctor aus Arragonien hatte thm ein Pflafter 
auf ben Magen gelegt, welches feinen Appetit verftartte. 
Der Grund war wohl ver, dah er feither nur gefodtes, 
etwas mit Zimmet gefarbtes Wafer getrunfen, nun aber 
mehrere Glafer reinen Wein tranf. 7) Ende Oftober 1699 
bielt fit der König im Schloffe Escurial auf, wo er fig 
etwas gefiinder fühlte. Er (teg mit ber Königin in bas 
großartige Grabgewslbe hinab, welches ber ftolje Stan 
Philipp IL mit dem Aufwand von 27% Million Gulden 
als Familienbegrábnif hatte erbauen laffen. Er lieh fid 
einige Garge offnen 13). Man fand bie Leiche ber Königin 
Mutter Maria Anna, welche im Sabre 1696 geftorben 
war, nod) unverfebrt. Die Königin ergriff ihre Hand und 
füpte fie. Auch Philipp MI. fab noch wie lebend aus; als 
man aber vie Leiche berührte, fiel fie in Stüde. Unwabes 
ſcheinlich ift aber die Erzählung, melde nach Ortiz die engs 
lifchen Gefchichtöfchreiber Dunlop und Core mittheilen, dap 
Karl fid) aud) bei biefer Gelegenheit den Sarg feiner erften 
Gemahlin habe öffnen laffen, und alé er ihre Blige nod 
unverfebrt gefunden, von bem Anblid überwältigt, aus dens 
Gewölbe mit ben Worten geftürzt wäre: „Ich werbe bald 
bei ihr im Himmel fein!" Der ganze Vorgang ift um fo 
unmabrideinlider, ald tie erfte Königin an den Blattern 
ober an Gift geftorben war, was ihre Auflöfung befchleus 
nigt batte. 

Die Königin, bie an ver Seite ihres Gemahls auf 
manches Giüd Verzicht leiften mußte, liebte und bebanbelte 


17) Stanhope ©. 147. 
15 Daf. €. 191. 
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ihren Gemabl mit Zärtlichkeit und Treue, unb der Antheil, 
ben fie an ben Regierungsangelegenbeiten zu nehmen ges 
jwungen war, bot ihr einige Entſchädigung. Sie übte, wie 
die vorige Königin, unbebingten, nur zeitweife von ben 
Hof: und Staatsparteien beichräntten Einfluß über ihren 
Gemabl aus, ber fi in dem Gefühl feiner Hinfälligfett 
ihrer Herzendgüte und ihrer natürlichen Ginfidten willig 
überließ. Die Königin, deren weibliche Eitelfeit und durch 
vie Derhältniffe ausgebiloetes bherrfdfiichtiges Wefen den 
Spaniern, die jeden fremben Einfluß aus Stolz eiferfiidtig 
überwachten, verbapt geworben, war natürlich von der Zeit 
an, alg fie feine Leibeserben mehr zu erwarten hatte und 
die ſpaniſche Erbfolge nicht allein. in Madrid, fonbern an 
allen Yürttenhöfen Europas als Hauptfrage in ven Border: 
grunb getreten war, (don wegen ihrer nahen Berwandtichaft 
mit dem faijerlien Hofe für das öftreichifche Sntereffe über- 
aus thatig. Sie bilbete die Seele und ben natürlichen 
Mittelpuntt der öſtreichiſchen Partei. am fpanifchen Hofe. Sie 
beberrichte zwar vollftändig den Geift ded Könige, wurde aber 
von ihrer in Spanien zur Gräfin erhobenen erften Hofoame, 
der Obrifthofmeifterin (camarera-mayor) Berlebfd) !*) unb 
ihrem Beicdtvater, dem veutichen Kapuziner, Pater Gabriel 
Gbiuja, mieberum vollftandig beherrſcht. Da viefe beiden 
Günftlinge der Königin wohl muften, vag ihres..Bleibens 
in Spanien nit von ewiger Dauer wäre, fo fuchten fie fid) 
zum großen Nachtheil bes öſtreichiſchen Intereſſes vurch alle 


22) 36r Rame wird in den Urkunden verfchieden gefhrieben; fie 
felbft fried fi Berlebſch, bie Spanier nannten fie Berlipé 
ober Perleps. Sie gehörte der althefliihen Adelsfamilie von 
Berlebſch an. Unterm 22. Januar 1700 fhreibt fie von Ma: 
drid aus an ben Randgrafen in Barcelona: „Ste wiffen fa, 
daß id ein Def; bie von Berlebſch Erbeigne von Dero Durch» 
laudt Hauß fiendt.” — 
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mógliden Mittel, namentlich ver Beſtechlichkeit und ded 
Stellenverfaufs, wenigftens zu bereichern. Mit welder Un: 
verfchämtheit vie Gräfin Berlebfd Stellen verfaufte, davon 
haben wir bereits ein Beifpiel fennen gelernt. Der Pater 
Gabriel war als Beidytvater der Königin bie bedeutendfte 
Perfon am Hofe 2°), unb Jedermann, der etwas dort er: 
reichen wollte, fuchte ibn zu gewinnen. Mit biefen beiden 
Perfönlichkeiten flanb ver Landgraf währenn feiner Anwefens 
beit in Barcelona in lebbaftem Briefmechfel unb fonnte burd) 
fie beftándig für bas öftreichifche Intereffe unfichtbar aus ber 
Gerne thátig fein, ohne bie Eiferfucht und ben Haß ber 
Spanier auf fi) zu laden. „Khan aber aud) nit in Abrebe 
ftellen, daß fo viel id) präftiren, bie gute liebe Frau Cole 
Königin,“ fo freibt ver Pater unterm 21. Auguft 1700 
yon Madrid aus nad Barcelona an ven Landgrafen, „tag 
und nadt fic) bemühet, bem khönig bie nachdruckſamſten 
consilia vorzulegen und benfelben zu Einer rechtichaffenen 
Refolution zu abbhortiren.” 2") Diefen beiden Perfönlichfeiten 
war inbeffen felbft ihre Anhänglichkeit und Treue gegen die 
Königin, das öftreichifche Sntereffe, ven Lanpgrafen ebenfo 
verfäuflih, wie cd ihnen tie Stellen ded Staated waren. 
Die Gräfin ließ fid) vorübergebent von bem franzöfiichen 
Marquis Harcourt für bas franzöfifche Intereffe durch große 
Geldfummen gewinnen, theilweife auch aus Haß gegen bem 
geizigen öftreichiichen Gefandten von Harrach, welcher ihr 
Raubfyftem zu beichränten verfucht hatte. Den Pater hatte 
ber franzöfiihe Gefandte baburd gewonnen, daß er ihm 
einen Garbinalsbut turd) Ludwig XIV. Einfluß in Rom in 
Aussicht geftellt. Selb vie Königin war ſchwach genug, 
fi burdy ihre beiden Giinftlinge unb die Liebenswürdigkeit 
des franzöfiichen Gefandten und beffen Gemahlin eine Zeit 


20) Stunhope ©. 110, 
5) Gorrefponben bed Pater Gabriel 21. Aug. 1700. 
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lang bem Intereffe ihrer eigenen Familie abwendig machen 
zu laſſen. Zugleich hatte der franzöſiſche Geſandte der Kö⸗ 
nigin von Paris aus die Verſicherung geben laſſen, daß ſie 
nach dem Tode ihres Gemahls durch eine Vermählung mit 
Ludwig XIV. Enkel, Philipp von Anjou, Königin von Spa⸗ 
nien bleiben follte.**) Auf dieſes doppelſeitige Spiel der 
beiden Giinftlinge wird aud) ber Landgraf wabrend feines 
Aufenthaltes im Lager von Alvan von feinem Correfponden- 
ten Baron Bedh von Barcelona aus, unterm 25. Januar 
1697 aufmertfam gemadt. „Und glaube ich ficherlid,” 
ſchreibt Baron Bedh, „daß die größten Feinde, die wir in 
Madrid haben, feven der pfaff (Pater Gabriel) und bie 
Derlipfdin *2); obſchon baf fie vielleicht feinen Unwillen 
wider Ew. Durdlaudt haben, fo wollen fie pod in Ihrer 
Majeſic Confidbenz von ben Teutfden allein fein, unb be: 
fürdten, wenn Cw. Durdlaudt follten eingelaffen werben, 
fie hernadyer bei ber Königin Feine ftell mehr haben möch⸗ 
“ten; berowegen machen fie Ihre Majeftät weiß, taf, mann 
fig wegen ber Zeutichen, abfonberlid Ihres hohen Be- 
freunbten paffionirt follte erfennen lajfen, fie bei ben Spas 
niern (id) verhaßt würde machen. Diefes muß ihre Polt- 
tique fein.” Se beftimmter man im Herbfte 1700 ver bal- 
digen Auflöfung des Königs entgegen. (eben. fonnte, um fo 
entichiebener entledigte fid bie franzöfifche Partei, bie am 
Hofe allmadtig geworden war, aller Anhänger ver öftreicht- 
fen Intereffen, um dem König das Teftament für den 


22) Stanhope ©. 146 (17. Sept. 1695). 

27) Die Lanbgräfin Elifabethe Dorothea an die Oberhofmeifterin 
Gráf pon Berlebſch, Bubbab ben 27. Oftober 1697. „I 
werde aud nicht ermangeln, meinen Sohn dahin zu vermah- 
nen, daß Er der Frau Gräfin allen gehörigen refpect unb 
Dienfte erweifen möge, da bie auf einem Batterlande ent» 
fproffen fepen, aufammen halten miffen.” 

Rangel: Landgraf Georg. 7 
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franzöfifchen Prinzen endlich defto ficherer abzwingen zu fürs 

nen. Aud) bie Gräfin Berlebfd und ihr Anhang wurden 

verdrängt. Der [egte Brief des Pater Gabriel an den Cate 
grafen ift batirt vom 2. Oftober 1700. „Unfere große oeutide 

Dame, die Gräfin Berlips” 4) fchreibt Stanhope unterm 

15. September 1699, ift im Begriff zu geben, und fie geht 

nicht allein; die ganze deutſche Sippfchaft begleitet fie, mame 

lid) ihre Nichte, eine feine junge beutfhe Dame, ein ans 

beres veutiches Weib, ein Zwerg, ein Berjhnittener, ber 

beutfhe Doctor Ihrer Majeftät, der Kapuziner Beichtvater 
und ber Pater Carpani, ver fid in der Eigenfchaft eines 

Gejandten des Kurfürften von Trier in Madrid feither aufs 

bielt, unb obgleich fein Deutfcher, bod) einer ihrer Haupt: 

agenten und tem Bolfe fo verbapt, alg nur irgend ein 

Deutfher mar. Dieß fdeint eine große Reform zu fein, 

aber id) glaube, eS wird fid) ald feine Verbefferung beraus- 

ftelen. Denn id erwarte, daß andere nicht weniger babs 
gierig, in ihre Stellen einrüden werden.” Die Gräfin 

Berlebſch verlieh inbeffen erft Ende März 1700 Madrid, 

febrte über Italien und Wien in ihre heffifche Heimath ¿us 

tid, und bejudte im Suni bie Landgrafin Elifabetbe Dos 

rothea in Butzbach. 25) 

Der Krieg in Gatalonten wurde mit abwedfelnbem 
Glüde geführt und in bie Lange gezogen, weil von Setten 
des fpanifchen und franzbfifchen Hofes nur halbe Mittel an» 
gewandt wurren. Im Sabre 1691 bemachtigte fid) der er 
308 von Noailles ber offenen State Urgel unb Belver. In * 
2) Stanhope ©. 189, 

25) A. 38. Gelber an den Landgrafen in Barcelona, Madrid 
den 10. April 1700. „Die Gräfin von Berleps, wie in 
meinem vorigen gemeldet, iff vor 10 Tagen forth, ond redet 
tein Menfch mer von ihr, alf biejenigen, weldhen fie ſchuldig 
geblieben." 
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erfierer Ciabt WAGE er febenbunbert Spagkr gefangen, 
welche die Rathedrale vertheibigt hatten.” Ob ¿er gleich beide 

täbte für werth bielt, befeftigt urb von guten Garnifonen 

mer bewacht zu werden, befahl ibm tod) Soungig, fie for 
‚gleich zu räumen, nachdem er ben Bewohnern nd bem 
Gapitel von Urgel Such die Drohung Stadt unb Kathedrale 
anguglinden, fo viel Geld als möglich hatte abpreffen laſſen. 
Bald erführ Nodilles , daß ver frangéfifte Aomiral Graf 
P'Estrées mif ber Fptte des mittellindifden Meeres am 
B. Juli 1691 vor Barcelona Anker geworfen und vom ¿met 
lin Tage an (10.) biefe reihe und große Stadt zu be- 
Übtepen angefangen hatte, ohne Truppen zu haben, bie er 
bâtie als Garnifon hineinwerfen fónnen, wenn die Stadt zu 
capituliren geneigt gewefen wäre. Adthundert Bomben wurden 
in bie Stadt einzig und allein in ber Abficht gefleubert, bie 
Berger qu féreden und zu verderben. Das Arfenal wurde 
in Brand gefchoffen unb brannte aud) größtentheils ab, ebenfo 
gerieth ber Palaft des Bicetinigs, bie Kathedrale und viele 
bunbert Häufer in Brand. Den 22. Juli 1691 übte er 
tine nod graufamere Behandlung an ber Stadt Alicante 
aus, von welder bie franzöfifche Armee nod) weiter entfernt 
war. Er warf 2000 Bomben hinein und afcherte fie bei- 
nahe ganz ein. Bergebens hatte ihm der Herzog von Noailles 
bas Unpolitifche biefer gehäffigen Graufamfeit vorgeftellt. 
Srantreid) zahlte im Succeffionsfriege diefe Handlungsweife 
Sir und empfand fpäter bitter, wie es durch folde Thaten 
ble frühere Neigung ver Gatalonier in af verwandelt hatte. 
Ludwig XIV. verftand fid) endlich dazu, bem Marfchall von 
Roailles für ben Feldzug des Jahres 1694 eine beffere 
Armee zu geben, in ber Hoffnung, daß er durch größeres 
Baffenglüd in Spanien bie Spanier von ber großen Allianz 
CRigue) abziehen fónnte. Der Marfhall rüdte diefmal mit 
30 Bataillonen, 15,000 Mann zu Fuß und 46 Escabronen, 

7 * 
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beinahe 10,000 Reitern ind Feld. ES fehlten ibm nur tie 
entſprechenden Geldſummen. Die frangdfifhe Armee vers 
fammelte fid) am 15. Mai zu Boulou und fblug am 18. M 
ihr Lager bei Sunquera auf. Der fpanifche SOberbefeNM 









guten Willen; wie ed an ber Ausführung ftet8 gel à 
haben wir bei ven Werbungen in Mabrio gefeben. Me 28 


fen wurbe, ben Sranzofen beim Uebergang über ben * ER i 
heftigen Widerftand entgegen. Er hatte an allen feichten 
Stellen, die häufig und gefährlich find, Verfdangungen aufs 
werfen laffen und mußte, um fie alle vertheidigen zu fons 
nen, feine Kräfte zerfplittern, wabrend bie Frangofen 
Macht auf einem Punfte vereinigten und ben Uebergang 
über ben Ter unter einem furchtbaren Feuer der Spanier 
bei Torrella wirflid erzwangen. Die Spanier fchlugen fid) 
mit großem Muthe, griffen mehrmals an, wurden aber immer 
von Neuem geworfen. Shr Verluft war ftart, fie zählte 
3000 Tobte unb eben fo viel Gefangene, wabrend die Sram 
zofen nur. 5— 600 Mann verloren. Die englifche Flotte 
unter Admiral Ruffel erfhien (pat in den Gewäflern von 
Catalonien, erft am 8. Auguft vor Barcelona. =) Der Ab: 
miral fant nad einer Unterredung mit dem Vicefónig ven 
Catalonien, tem Marquis von Villena, die fpanifhe Armee 
in einem folchen Juftanbe, daß er in dem laufenden Sabre 
nichts Gemeinfdaftliches mehr mit ihr unternehmen fonnte. 
Die Folgen des Sieges am Ter, des einzigen im offenen 
selbe, melden die Frangofen im Sabre 1694 davon trugen, 


26) Stanhope ©. 66, 
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waren bie hinter einanber eintretenden Uebergaben ver Stábte 

na, Dftalrih, Palamos, Caſtel⸗Follit, welde Noailles 
| prendo bes übrigen Feldzuges befegte. Am 21. Juni war 
"Gerona von ben Frangofen eingefchloffen worden, am 29, 
capitulirte bie Stadt und am 30. erfolgte bie Uebergabe. *7) 
Die Stadt Oftalrid war von ben Sranzofen ebenfalls gez 
nommen worden; die Spanier belagerten fie darauf und 
batten die Stadt, mit Ausnahme des Schloffes, bereits wie- 
ber in Händen. 29) Aud die ¿Franzofen im Schloß waren 
sur Capitulation bereit, bie man ihnen aber nur von fpani- 
er Seite unter ben Bedingungen gewähren wollte, melde 
Be Framofen ben Spaniern zu Gerona gewährt hatten. Da 
behing ber franzöfifhe Gouverneur bas Schloß ferner zu 
verthetbigen. Als fid) aber bas Gerücht verbreitete, die 
Fr rangofen feien im Anmarfd, hoben vie Spanier tie Be: 
lagerung auf unb zogen (ij fchnel zurüd. — Ludwig XIV, 
verlangte aber. von Noailles no Größeres, nämlich vie 
Belagerung und Einnahme von Barcelona. * Er ließ weber 
die Schwäche der Armee gelten, nod) ben Mangel an Lez 
bengmitteln, an Munition, an Transportmitteln, an baarem 
Geld. Ludwig zeigte ihm an, daß er, da der englifche Ab: 
miral Ruffel das mittellänvifche Meer und die Küfte von 
Catalonien verlaffen hätte, bem franzöfifchen Admiral Tour: 
ville ben Befehl gegeben, von ber See aus fo lange bie 
franzöftiche Lanbarmee in Gatalonien zu unterftügen, als 
Ruffel mit ber englifchen Flotte nicht guriidfebre, worauf 
fid bann erft bie franzöfiiche Flotte nad) bem Hafen von 
Toulon zurückzuziehen babe. Noailles machte gerechte Cine 
wenbungen; er ftellte bem Könige vor, daß Catalonten ein 
gebirgiges, trodneó, armes Land fei, daß bie Bewohner 
burd) bie Armee und bie fchlechte Verwaltung Hungers 


27) Stanhope ©. 65. 
2) Daf. S. 67. 
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ftiirben. Der Kriegsminifter Barbezieur wollte aber viefe 
Gegenvorftellungen nidt gelten laffen. Er antwortete ibm, 
daß in einem fo reichen Lande die Armee fic felbft erhalten, 
fij Mittel burd) Contribution verfchaffen müßte, bap es abs 
gefhmadt ware, Getreive und Hafer aus Frankreich dorthin 
au fhiden. Darauf bedte Nonilled alle Mängel ber fetts 
berigen franzöfifchen Kriegsführung in Catalonien vollftindig 
auf: der Sold ware nicht bezahlt, tie Offiziere wären auf 
vas größte Eleno hingewiefen, Die Solvaten entliefen in 
Schaaren, andere unterlägen ben Fiebern ded Landed; ties 
jenigen, welche unter ven Fahnen blieben, übten bie gehäfs 
figften Zwangsmaßregeln an den Gataloniern aus, um Les 
bengmittel zu erhalten; die meiften Kirchen feien geplünberi 
bie abergläubifchen Bauern hielten bie Frangofen für gava- 
chos 2°), Während tie gewöhnliche Ausgabe ber franzöͤſiſchen 
Armee jeden Monat 350,000 Livres betrug, die Belages 
rungen, vie Ausbefferung ver Befeftigungswerfe unb bie 
Koften ver Hoöpitäler nicht mit eingerechnet, und man me 
nigftens ber Summe von 500,000 Livres monatlich benës 
thigt gemefen ſein würde, um nur vie Belagerung von Bar: 
celona anzufangen, erhielt Nonilled mábrend des gangen 
Feldzugs nicht mehr als 200,000 Livres überhaupt. Das 
bieß man unter Ludwig XIV. franzöfifche Kriegsführung in 
fremben Lánvern. Grit .am 21. Oftober 1694 leiftete 
Ludwig XIV. auf vie Vorjtellungen des Herzogs von Noailles 
hin Verzicht auf die Belagerung von Barcelona. 

Im September 1695 hob ver Landgraf Georg mit 
feinen Truppen vie Belagerung von Palamos 2°) auf, wor: 
über man in Madrid fo aufgebrad)t war, tag cin Gebetmes 
Rath im verjammelten Staatsrath äußerte, ver SSicefónig 

2%) gavacho, Lumpenterl, war der allgemeine Spottname ber 


Sranaofen während bes fpanifchen Succeffionstriegs. 
#) Stanhope ©. 82 (10. September 1695). 
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in Gatalonien, ber Marquis von Gaftanaga, fei zu tadeln, 
daß er defwegen ben Landgrafen nicht einen Kopf kürzer 
babe machen laffen. Mad bem Admiral Ruffel lag aver bie 
Schuld an den Truppen, unb ber Landgraf fand am Hofe 
die cifrigften Bertheiviger. . 

Im Sabre 1696 wurde Noailles burd ben berühmten 
Benddme erfegt, und ber Bicelônig von Gatalonien, ber 
Marquis von Gaftanaga, burd Don Francisco be Velasco. 
Ende April war námlid) ber Marquis von Gaftanaga plig- 
Hd verrüdt geworben; er bilbete fid cin, ber Pabft habe 
ión gum Carbinal ernannt, unb er ließ deßhalb alles paden, 
um nad Rom abzureifen.. Don Francisco be Velasco, feit 
her Gouverneur von Cadir, wurde deßhalb aum Gouverneur 
von Barcelona unb zum Vicefónig von Gataloniem ernannt 
und eiligft im Sunt nad Madrid berufen. Er verlangte 

z vor feiner Wbreife einen ſechsmonatlichen Gold für bie 

ber aber nicht bezahlt werden fonnte, weßhalb Ves 

dn. auf den britten Tónigliden Befehl bie Stelle an: 
wall, aber bie Ueberzeugung mit nad Barcelona nahm, 

bab * fig ruhig Serhalten müſſe und nicht baran denken 
fünne, vie Frangojen zu beunruhigen. ES fand gwifden 
ben neuen Heerführern ein unbedeutendes Gefecht bei Maf- 
fanez in ver Nähe von Dari) flatt, in weldjem die Fran- 
aejen im Bortheil blieben, Währenn man fij nun von 
ber Frangofen im Sabre 1697 zur Belagerung von 

celona anididte, waren bereits im April 1697 Griebens- 
conferengen im Sclofje Nyswid, eine halbe Meile von ben 
Städten Haag unb Delft entfernt, eröffnet worden. Mil 
Helm IH. machte weder im Namen Englands nod) Hollands 
Sehwierighciten.*) Dagegen erſchwerte Spanien, von Bien 
aus geleitet, febr ven Fortgang ver Unterhandlung, und für 


#1) Stanhope €. 94, 95. 
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piefen Swed war von Wien aus, um tas Hfterretchifde 
Intereffe zu verftárfen, ver ältere Graf Ferdinand Bonaven- 
tura von Harrach, ald außerorbentlicher Gefandter, im Mai 
1697 nad Madrid gefommen. 22) Er follte dem König ein 
faiferlihes Heer von 10 bid 12,000 Mann für Stalien und 
Gatalonien anbieten. Für England leitete der Graf von 
Portland (Bentinf), für Spanien Don Bernharbo de Outs 
ros, für Oeftreid) Graf faunig, unb für Granfreid ber 
Marfhall ve Boufleurs und ver Marquis ve Torcy bie 
Unterbandlungen zu Ryswid. Spanien wollte fid) an ben 
pyrenäifchen Frieden balten. 

Die Juftánde zu Madrid unr die fpanifchen Verhaltniffe 
in Gatalonien vor bem Beginn ber Belagerung filbern 
zwei von Baron Bedh aus Barcelona an den Landgrafen 
gerichtete Schreiben. „Ich babe nur zu melden,“ ſchreibt 
Baron Beh ==), daß in Madrid die größte Confufion unb 
bie höchſte Armuth fet), daß fie nicht wiffen, wo fie mehr 
einen Heller bernebmen follen, welded gar ein ſchlechtes 
Mittel iſt, ohne Geld Krieg zu führen. Ind können thre 
Majeftáten ver Saijer und ber König von Engellanot es 
nicht glauben ober begreiffen, möglich gu fein, baf vise 
Monarchie fo gar ſchwach fepe und in fo großen Desorden 
fteben follte, alfo wohl nothig wäre, daf Em. Durbloibé 
folbes allen besten Höfen, als bet welchen Ste fo we 
intereffiret, alé aud) wohl eftimiret find, infinutren — 







32) Memoiren vom Ferdinand Bonaventura Grafen von Harrach, 
Ritter Des goldenen Bließes, Grofftallmeifter, Staatéminifter 
Leopold I. (Diefe Memoiren find den Originaloriefen an 
ben Kaifer Leopold entnommen, wie ben an bie Minifter ge 
friebenen). 

33) Brief vom 28. Januar 1697, batirt Barcelona. 

*) „Bungersnoth,” fagte ein Augenzeuge (Lettres de Villers 
p. 228), „drang fogar bid zum königlichen Palaft.“ 
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„Bas ten Frieden ober die neutralität anlanget”, ſchreibt 
Baron Bedh von Barcelona aus, unterm 22. Sehr. 1697 
an ben Lanbgrafen, ber um ben 19. Februar berum .eine 
Wallfahrt nad) vem Klofter auf tem Montferrat angetreieh 
' fatte, wodurd fid in Barcelona bas Gerücht verbreitete, 
ber £anbggaf fei nad) Mabrio gegangen, „fo ift wohl zu 
aluden, “bab bie Herren in Madrid anders nichts mehr 
perlangen, als (olde zu weg bringen zu fünnen;:veilen fie 
feben, taf in bem Land feine Beftung, tein Volf, teine: 
Generale, tein Gelbt vorhanden, und alle zu bem Krieg bes: 
nôthigte Requisita abgeben und alfo aus bringender Roth 
nad) bes Feindes Gefallen einen bigreputirlicien Frieden 
ober neutralität, welches nod) félimMer, werden eingehen 
müffen, damit unà nicht gar alles in Ruin gefeget ober, gat 
verloren werbe.” " BS 

Zwifchen ben verídiebenen Bicefdnigen von Catalonien 
und bem Landgrafen fanden öfters Meinungsverfchienenheiten 
und Reibereien ftatt. Der Landgraf war bet ben Gataloniern 
bereits “Tebr beliebt; er genof bas allgemeine Vertrauen im 
höchſten Grade. „Don Ramon Capons bat mir gefagt”, 
heißt es in einem Schreiben vom 27. Mai 1696, „daß er 
nicht ber alleinige Gatalonier fein wollte, ber bem Prinzen 
nicht wohl wolle; denn es ibm gar wohl bewußt ware, daß 
feiner in ganz Catalonien mehr beliebt wäre als der, Prinz, 
und baf er recht verfichert fei, vaß, mwas bie Catalonter für 
ven Prinzen nicht thäten, auch für ben König nicht thun 
würden.” 

Die eigentliche Aufgabe, melde ben Frangofen im catas 
lonifchen Kriege geftellt war, die Belagerung und Einnahme 
von Barcelona, erfolgte enblid Ende Auguft 1697. Die 
franzöfifche Armee unter Marfdall Vendóme betrug nur 43 
Bataillone und 55 Céfadronen, alfo 21,000 Mann Infan- 
terie und 7000 Reiter. Ste wurde von 9 Kriegsichifien, 
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30 Galeeren und einigen Bomben-Galioten unterftüßt, welche 
unter bem Womiral Grafen d'Eftrées bereits in bem Hafen 
von Barcelona ihre Stellung eingenommen hatten. Zwar 
hatte ber franzöfifche Apmiral vie Weiſung (id) fogleich ‚mit 
ber Flotte zurückzuziehen, fobalo ber englifche Avmiral Ruffel 
mit ber vereinigten englifden und holländiſchen Flotte im 
Sicht fommen würde. 

Vendome ftand bei Gerona, bereit bie Belagerung an. 
beginnen, obgleich (eine Armee lange nicht augreichte, biefé 
reiche, ftarfe und ausgedebnte Start vollſtändig einzufchließen. 
Das Bertrauen und der Muth ber Einwohner Bareelonads 
wie ber Gatalonier überbaupt berubten weber auf bem Vices 
fónig Don Francisco de Valesco, nod) auf bem fpäter inte 
rimiftifchen Oberfommandanten Don Diego Hurtado de Mens 
boza, Grafen von Corfana, ber viel Muth und Erfahrung 
befaß, nod) auf tem tiidtigen Generale rem Marquis be la 
Florina, aus bem Haufe Piementel, welder vie Artillerie 
in ber Stadt fommanbirte, fonrern vorzüglich auf bem Lanbs 
grafen, der bas Ideal 35) der Catalonier war. Wenn etwas 
Barcelona retten fonnte, fo war es feine Anwefenbeit. Die 
Einwohner waren mit ibm entichloffen, fid felbft in ber 
Stadt vurd Berfchanzungen zu vertheibigen, Straße für 
Straße bis zum legten Mann. Alle fpraden Wunder von 
bem Prinzen von Heffen**), ber überall war, um die Be 
wohner anzufeuern. In ber Stadt lagen 11,000 Mann 
Infanterie, unterftiigt von 4000 Mann Búrgermiliz nebft 
vielen bewaffneten Bauern 37) (Miquelet und Somatenes), 
welde bie Franjofen außerhalb angreifen follten. In Mas 
priv batte man zwar bie gute Abficht, Barcelona zu Hiilfe 
zu fommen; man fprad tort nur von Barcelona, wo men 

35) Stanhope ©. 114. 

%) Daf. ©. 114. 

37) Daf. ©. 112. 
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fic) über alle Erwartung muthig vertheibigte. Man fprach 
fogar davon, ter König Karl IL wolle felbft mit einem fchnell 
geworbenen Heere im Monat September nad) Saragoffa 
marfdiren. Man gab aud) zu Madrid bie nöthigen Befehle, 
um biefe Armee anguwerben; allein eg war nur ein Bors 
wand, um fid ber in ven Kirchen aufgebüuften Schäge mit 
Zuftimmung ves Erzbifchofd von Toledo zu bemächtigen. 
Der Herzog von Vendome, ber inbeffen über tie Verwirrung 
und eigentliche Stimmung in Madrid genau unterrichtet war, 
zweifelte nicht an bem glüdlichen Ausgang der Belagerung, 
ba in Madrid von feinem Minifter mehr eine beftimmte 
Autorität geachtet und anerkannt wurde. Zudem blieb bie 
englifche unb franzöfiiche Flotte aus. Vendome war ven 
6. Juni eine halbe Meile von Barcelona angefommen, ließ 
durch die Schiffe ben Hafen enger einfchließen, nahm meb- 
rere wichtige ver Start benachbarte Poften in Befig unt 
eröffnete am 12. Suni förmlich bie Belagerung. Als ber 
Bicefonig Don Francisco be Velasco (ab, daß er bie De: 
lagerung nicht mehr verbindern konnte, 30g er feine Truppen 
in bie Stadt zurüd. Er hielt mit feinen Generalen unb 
Dfftzieren häufig Kriegsrath und ließ vurd ben Marquis 
de Grigny ein Lager zu Cornella, einem Meinen Dorfe am 
Ufer des Flüßchens Llobregat, eine Stunde vom feinblihen 
Lager, auf der rechten Seite aufichlagen und befegte es felbft 
mit 2500 Reitern, um vas feindliche Lager fteté beunrubigen 
und eine Berbinbung mit der Stadt und dem nahen Fort 
Montjuid (Mons Jovis), welches vie Stadt beherrfdte, und 
von wo er jeden beliebigen Kriegsbedarf nad) der Stadt 
bringen fonnte, offen halten zu fónnen. Auch ließ er durd 
Reiter, Fufitruppen und bewaffnete Bauern (Miquelets) vie 
benachbarten Höhen befeben 35). Die Stadt Barcelona war 


34) Harrag’s Memoiren. 
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fon 32 Tage eingefchloffen. In einem allgemeinen Krieges 
rath beſchloß nun Belasco, ber fein Hauptquartier außerhalb 
Barcelona zu St. Feliu hatte, bas Lager bes Herzogs vog 
Benddme in ber Nacht zu überfallen. Benddme fuchte ts 
fem Plan, ben er erfahren, zuvorzufommen. Er ließ 2200 
Reiter und 3000 Fußgänger auf das rechte Ufer marfchiren; 
1000 Füfiliere und 500 Reiter follten unter bem | 
von d'Uſſon von ber rechten Seite feined Lagerd bie 
befteigen. Barbezierg befebligte die Infanterie im 
follte ten Laufgraben beden, welder in ber Nacht vom 15 
auf ben 16. Sunt bereits 250 Rafter von ber Stadt eb 
net worden mar, aud) ben Landgrafen von Heffen, ber.f 
ver Stadt den Befehl führte, verbinbern, taf bie Franzoͤſen 
auf ihrem Zuge beunruhigt würden. Benddme fete fid am 
14. Juli zwei Stunden vor Tagesanbrud mit feinen 2000. 
Reitern uno 3000 Fußgängern in Marfd unb beaófidytl 
bei Tagesanbrud) am Hospitalet, einem höher geleg 
Punfte, anzufommen. Dort fanp er einige fpanifde Was 

die fi) fchnell zurüczogen, aber bem fpanifden Befeb 
Marquis be Grigny feine genaue Austunft über ote ag 
der Frangofen geben fonnten. Grigny begann fid) deßhalb 
zurüdzugiehen; bie Frangofen nahmen tas Lager ber Spanier’ 
ein, unb trieben fie bis nad) St. Feliu. Belasco, ber an 
feinen Angriff ver Frangofen dachte, fchlief nod, alg er bé 
Geräuſch feiner flüchtenden Spanier börte, bie über bas 
Flüßchen Llobregat eilten, auf veffen jenfeitigem Ufer 

ſchnell ſeine Truppen in Schlachtorbnung ftellte, oie 
Renddme nicht wagte ven Fluß ebenfalls zu überfcreiteg: 
Dagegen pliinderte Ventóme das Hauptquartier zu St. Zelte, 
bas man ibm überlaffen mußte, wo man viele foftbare Sachen 
fane, unter andern aud) 20,000 Piltolen an Gold. Die 
gegen vie Höhen unr vie bewaffneten Bauern (Miqueleté) 
audgefandten Franzofen febrten, obne einen Angriff verfucht 
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zu baben, nad) bem franzöfiichen Lager zurüd. — Die Gar 
nifon hatte inbeffen drei bid vier nuglofe Ausfälle gemacht. 
Die franzöfifhen Bomben vom Lande und den Schiffen 29 
trafen bie Stadt gut, und außer vielen Kirchen und Klöftern 
brannten 2500 Hauler nieber. Selbft bie große fatbebrale 
ward nidt verfdont. Trogbem, daß es Benbôme an Inge: 
niéuren fehlte, um vie Belagerungsarbeiten zu befchleunigen, 
fo gelang es ihm bennod, mit Verluft vieler Menfden eine 
weite Brefche in der Mauer zu Wege zu bringen. Dod 
trop biefer Breſche hatte fid bie muthige Cinwohnerfdaft 
Wer bem Landgrafen vertheidigen fónnen. Während ber 
92 Tage, taf ber Laufgraben offen war, verloren bie Franz 
gofen an 9 bi$ 10,000 Mann mit Einfchluß vieler Offiztere. 
In, Kriegsrathe Belascos wurde e8 anders befchloffen. Die 
fönigliche SOrere an Velasco wegen ber etwaigen Uebergabe 
Barcelonas hatte nad) bes Landgrafen ‘°) Angabe babin ge: 
lautet, bap nur im duferften alle die Stadt fapituliren 
follte; nad) ber cinbelligen Meinung des Kriegsraths, zu 
welchem ver Landgraf nicht gelaben war, glaubte man, taf 
diefer äußerfte Fall eingetreten, welchem aber ber Landgraf 
nach ber Uebergabe auf bas Entſchiedenſte widerfprad. Der 
Sanbgraf ftürmte und wiithete über bie Uebergabe + und 
bebéuptete mit Recht, bag fid) bie Stadt noch einen ganzen 
- Monat hätte halten fónnen. Don Belasco und Corfana 
áber muften genau aus ihren geheimen Snftruftionen, daß 
man in Dabrib:2) nad) bem ¿alle von Barcelona und nad 
bem Frieden wahrhaft eürftete, ven man unter allen Bedin- 
gungen anzunehmen borten geneigt war. Don Velasco be: 


#7) Stanhope ©. 112. 

20) Der Landgraf an bie Königin, (erfter Brief), Lager von Al⸗ 
van 11. Sept. 1697, 

#1) Stanhope ©, 115. 

47) Daf. S. 115. 
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gann defhalb von feinem Hauptquartier von St. Feltu ans 
für Barcelona ohne bie Kenntniß ber Bewohner am 30. Suki 
mit ben Franzofen zu fapituliren. Am 7. Auguft fchlug er 
ben Einwohnern vor*5), fie follten ihre Bedingungen ben. 
Sranzofen einreichen. Da fie feinen anbern Ausweg faben, 
fo thaten fie cà am 8. gezwungen. Am 9. fchrieben fie 
ihren feierlichen Wbfchiedsbrief an ihren König, works Fe 
erklärten, bap nur bie duferfte Nothwendigkeit fie zu biefem 
Schritte gezwungen babe. Den 10. Auguft wurde bie Re 
pitulation feftgeftellt und am 11. unterzeichnet. Die Bedin⸗ 
gungen waren ebrenvoll; bie Garnifon zug am 15. Ai 
vurd) bie Brefche mit 30 Ranonen und 6 Mörfern mit 
Baffen ab, ten Einwohnern waren ihre Privilegien Gel 
ligt worden, mit Ausnahme ber Snquifition und bes. = 
rechts ber Kirchen für Mörder. Unter ven fatferlichen 
pen, melde der Candgraf fommanbirte, befanben fido ‘6 
5000 Lutheraner 9. Sie waren febr gut aufgenommen 
und von ben Cataloniern fo gut wie bie übrigen bebanbelt, 
fo tag fie nicht nad Haufe aurüdaufebren münjdten. „Die 
Spanier haben längft ihre alten Morurtbeile aufgegeben“, 
jagt ber fatbolijdge Harrach, „und wiffen, baf bie Reger 
ebenfo gute Menfden find, wie wir Katholifen.” 
Die nadfte Folge des Halls von Barcelona war . 4 
liche Abſchluß ves Frievenswertes zu Ryswid. Am 20. S 
tember 1697 wurde vie Qriebeneurfunbe von Fr 
Spanien, England und Holland unterzeichnet. Alle frambs 
fifden Ermerbungen feit bem Frieden von Nimwegen in 
Catalonien und ven Niederlanden wurden vurd bte Bemis 
bungen König Wilhelms II. von England, von Frankreich 
an Spanien zurtiderftattet; in Spanien waren ed ble Stidte: 














23) Stanhope ©. 135. 
“) Parrad's Memoiren ©, 117. 
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Gerona, Rofas, Barcelona, in ben Niederlanden die Städte 
Mons, Charleroi, Luremburg, Courtrai, Ath und die Depens 
denzen. Erft am 30. Oftober 1697 ſchloß der Kaifer Leo: 
polb Friede mit Sranfreich und erhielt Breifach unb Freiburg 
zurüd. Der Rhein blieb im Elfag bie Grenze zwiſchen 
Deutſchland und Franfreid. , 

Ueber das Friedenswerf empfand man nirgends größere 
Yreude als in Madrid felbft, wo zehn Tage bintereinanber 
nichts alé öffentliche Feftlicfeiten ftattfanden. Der Hof ver: 
richtete in großem Staat feine offizielle Andacht in ber Kirche 
Nuestra Sennora de Atocha; Feuerwerke und Stiergefechte 
(fiesta de Toros) 15), bad Lieblingsvergniigen der Spanier, 
fehlten natürlich nicht. Endlich ging aud) ter Wunſch des 
Landgrafen in Erfüllung. Auf bie Anregung des Admirals, 
ber fid) burd) ben Landgrafen nod) fefter in ber Gunft ver 
Königin fegen wollte, fprad bie Qeptere den Wunfd) aus, 
ben Landgrafen, deffen Anmefenheit bei ber Armee in Cata: 
lonien nicht mehr fo nótbig mar, in ber Hauptitadt zu feben. 
Der König ließ ihn aus rem Lager von Alvan nad) Madrid 
entbieten und befabl bem Admiral ihn im Palafte ves Her: 
3098 von MedinasCelt eine Wohnung mit ven Möbeln des 
Königs berrichten zu laffen. Der Admiral hatte ben Land- 
grafen zwei Stunden von Madrid zu empfangen, und fuhr 
mit ibm am fonigliden Schloffe vor, wo ihn ber König 
felbft mit ben höchſten Ebrenbezcigungen empfing, ibn fid) 
zu bebeden bie und ibn zugleich zum Granben erfter Kaffe 
erflärte, aud) allen Offizieren befahl +5), ihm viefelbe Ehre 
zu beweifen, wie einem Prinzen von Töniglichem Gebliite. 
Auch ernannte er ihn zum Ritter des goldenen Vliefes 47), 


45) Stanhope ©. 119, 

26) Harrad's Memoiren. 

*7) Die Gräfin von Berlebfh an die Landgrafin Elifabethe Dos 
rothea. Madrid, 10. DH, 1697. 
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zum Stammerberrn und Obriften ber tzniglichen Garde zu 
Pferd, weiche vom Landgrafen auf ven Wunſch der Konigin 
vom Lager von Alvan aus eingerichtet worden war+). DIG 
Freude, welche vie Königin hatte, war groß; fie ließ bem 
Landgrafen „alle erfinnliche Gnade” anthun 4"). Er erhielt 
auch einen Ring von 5000 Piftolen Werth und eine beben: 
tenbe Penfion 5). Der Landgraf war eine Zeitlang in Ma: 
brib ber Held bed Tages; vas Volt pried ihn als denjenigen, 
welder allein dem Könige treu gewefen, bem nur burd 
Berrath Barcelona entriffen worden fei. Jedoch biefe Volks⸗ 
gunft war von feiner langen Dauer; Neid und Serläumbeng 
febrten bald ihre giftigen Waffen gegen ibn. Der Landgraf, 
ber Liebling ber Gatalonier, wurde im Dezember 1697 gum 
Bicefónig von Gatalonien ernannt. Cine febr. glüdliche Wahl. 
Es war aber auch hohe Beit, dab er fid) im Januar 1698 
zur Abreife nad) Gatalonten anfdidte, venn die großen Gunft- 
bezeigungen und Ehren, melde in fo furzer Zeit wie vorber 
nie auf einen Spanier durd die fóniglide Huld auf ihn 
gehäuft worden waren, hatten bittere Pasquille auf ibn 
und bie Königin, feine Bafe, bervorgerufen 51). Der Lands 
graf folíte nun vor Allem die Feftungswerfe in Barcelona 
wieder berftellen 52); bazu gebrad) e8 aber an Geld und im 


^) Der Landgraf an die Königin, (zweiter Brief). Alvan, 11. 
Geptember 1697. 

^7) Der Landgraf an feine Mutter Elifabethe Dorothea. Madrid, 
8. Rovember 1697. 

#) Die Landgrafin Clifabethe Dorothea an ben König von pa: 
nien, Bupbach, ben 27. November 1697: „habe aus ber Brufs 
feler Gazettes erfehen, daß Ihre Mai. meinen Sobn Borger 
mit einem fo ſchönen Ring von 5000 Piftolen unb mit einer 
anfebnliden pension begnadigt.“ 

51) Stanhope ©. 124, 

12) Die Königin Maria Anna an die Landgrafin Elifabethe Dos 
tothea in Bubba, Madrid 8. Januar 1698: Pring Geörg 
if fon vor 5 Tagen gu feinem vireynato gangen, allwoh er 
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gebruar 1699 war nod) nicht ein Stein oder Biegelftein tn 
Barcelona gerührt worden, um vie Brefche wieder herzu⸗ 
ftellen 53). Der fpanifche Hof verlangte nun vor Allem vom 
Kaifer Leopold, daß ber Erzherzog Karl unverzüglich mit 
10 bis 12,000 Mann faiferl. Truppen von Wien nad 
Madrid fomme; ver König Karl wollte ihn nod zu feinen 
Lebzeiten zu einer Art Mitregenten ernennen, um die Spa- 
mier an ibn zu gewöhnen. Leider liefen. Bevenflichfetten 
und Langfamfeit bieje für Deftreich günftige Stimmung und 
Stunde unbenubt vorübergeben, fo febr aud Karl IL felbft, 
namentlich aber tie Königin, ber Lantgraf, ber Graf von 
$arrad unb alle öftreichifch Gefinnten ven faiferlihen Hof 
brangten. Namentlich erklärte ber Landgraf, taf bie Gata- 
lonier, trop ihrer Eiferfucht auf ihre Privilegien, doch mit 
Sreuben 10 bis 12,000 Mann faiferlihe Truppen aufneb- 
men würden, weil fie bie Frangofen haften. Sn jenen 
Wugenbliden verlor Oeſtreich durch Zaubern die fpanifdye 
Monardie; denn bie franzdftíche Diplomatie gewann von 
jener Stunde an der öſtreichiſchen Diplomatie Schritt für 
Schritt das Terrain ab, auf welchem lebtere ber franzöſiſchen 
Diplomatie nicht gewachfen war. 

Rad bem Abfchluß des Ryswicker ¿Frieveng und bei ber 
Ausfichtslofigkeit bes Könige von Spanien auf natürliche 
Erben, trat nun der Kampf ver Diplomatie und ber polt 
tifchen Parteien am fpanifhen Hofe um die Succeffionsfrage 
in ven Vorbergrund. Außer vem Herzoge Philipp von 
Orleans und bem Herzoge Victor Amadeus von Savoyen, 
bie ¡bre Anfprüche indeffen bald fallen liefen, traten haupt⸗ 

alles gewiß in befferen unb guten flanbt feten wirbt, bann 
von feinem großen Serftandt, Wiffenfchaft ond guter conduite 
ift nidts anberft zu glauben nod zu erwarten, wir findt wobl 
glücklich Shn Hier in Spanien zu haben.“ 

65) Stanhope ©. 154, | 

Rangel: Landgraf Beorg. 8 
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fachlich bret Bewerber um bie fpanifde Krone auf, ber 
Kaifer Leopold I. für feinen zweiten Sohn Karl Cnadmaligen 
Raifer Karl VL), ber Kurprinz von Bayern und Ludwig XIV. 
von Frankreich für feinen zweiten Enfel, den Herzog Philipp 
von Anjou. Der Kaifer Leopold gründete feine Anfprüche 
zunächft auf feine Abftammung von Philipp L und Johann 
von Caftilien, alg nächften männlichen Vertretern der öſtrei⸗ 
hifchen Linie, bann auf bie Rechte feiner Mutter, Daria 
Anna, ber Tochter Philipp III. von Spanien. Da ber Kai: 
fer aber cinfab, bag bie Eiferfucht und bie Beforgniffe ber 
übrigen europäifhen Mächte um bas politifche Gleichgewicht 
Europas eine abermalige Vereinigung ber unter Karl V. 
früber vereinigten Kronen ber ehemaligen fpanifd = babsbur- 
gifhen Meltmonardie auf Einem Haupte nicht zugeben 
würden, fo leiftete er nebft feinem álteften Gobne Sofeph 
(dem nachmaligen Sofeph 1), bem römifchen Könige, zu 
Gunften feines zweiten Sohnes ves Erzherzogs Karl Ver: 
zicht auf bie fpanifde Monarchie. Die Anfprüce des baye- 
rifden Kurprinzen Joſeph Ferdinand, welder im Sabre 1692 
geboren worden war, wurden für die rechtlich begründeten 
und nod) vor Leopold berechtigten gehalten, weil zugleich bei 
feiner Nachfolge die Störung des europäifchen Gleichgewichts 
nidt in ¿rage fam. Er war ber Sohn des Kurfürften 
Marimilian Emanuel von Bayern aus ver Ehe mit Maria 
Antonia, ber einzigen Tochter ded Kaiferd Leopold L mit 
ber fpanifden Infantin Maria Therefia. Obgleich auch ibt 
bei ihrer Vermáblung eine Verzichtleiftung auf ihre Anſprüche 
an bie fpanifde Krone abgepreft worden war, fo fonnte bod) 
ihr Sobn, ba jene Verzichtleiftung weber vom König von 
Spanien nod von ven Cortes beftätigt worden war, mit 
Recht als legitimer Erbe angefeben werden. Die Anfpriide 
für feine Familie griinvete Ludwig XIV., ob er gleich bei 
[einer Vermiblung wie aud) feine Gemahlin Maria Therefia, 
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bie dltefte Tochter Philipp TV., auf jebe Erbfolge Verzicht 
geleiftet batten, und diefe Verzichtleiftung von den Cortes 
und bem ater der Infantin beftátigt, und baburd für 
Spanien gefeglid geworden war, auf die Anficht Magarins, 
bap feine Verzichtleiftung einer frangofifden oder fpanifchen 
Pringeffin bie Rechte ihrer Kinder in beiden Lánbern auf: 
beben fónnte. Ludwig XIV. hatte Europa lángft an diefe 
Bebauptung in feinen Staatöfchriften gewöhnt. (ES war 
ibm gelungen, die große Allianz zu löfen, ohne bag ein be- 
flimmtes Prinzip ber Nachfolge in Spanien feftgeftellt, fon- 
dern in ungewiffer Schwebe gelaffen und bepbalb gerade 
bie nächfte und brobenbite Urfache von neuen Kämpfen gez 
blieben war. Aus ähnlicher Abficht wie der Kaifer Leopold 
ftellte aud) Ludwig feinen zweiten Entel, ben Herzog von 
Anjou, alg Pratendenten auf. 

Die bayerifchen Anfprüche, in Madrid von bem bayeri- 
fchen Gefandten Bertier **) betrieben, waren ftets von der 
Königin Mutter, bie in vemfelben Sabre ftarb und vom 
Grafen von Oropefa unterftiigt worden. Dropefa febrte aus 
einer fünfjährigen Verbannung an den Hof ¿uriid und 
wurde vom König freundlich empfangen, der mit Mropefa 
burd ben Kardinal wieder ausgefóbnt worden war. Mad) 
bem Tobe der Königin Mutter fandte Kaifer Leopold, um 
Deſtreichs Anfprüche entfchievener zu fördern, einen alten, 
gewiegten Diplomaten, den älteren Grafen Ferdinand Dona: 
ventura von Harrad, im Mai 1697 nad Madrid. Diefer 
repráfentirte feinen Kaifer mit Würde, aber er war geizig, 
fteif, ftolz, abjtofend. Er 30g ohne ben geringiten Prunt, 
wie ein Mann, in Madrid ein, der ohne Ceremonie auf fein 
Geſchäft bireft losgeht 55), was bei einem ceremoniellen Vole 


#) Stanhope ©, 151. 
55) Daf. S. 114. 
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wie die Spanier einer Sünde gleich kommt. „Was ben 
alten Harrach belanget", fchreibt bes Landgrafen fleißiger 
Korrefpondent aus Madrid 19. März 1697 an ibn nad 
Barcelona, „wann er allein fompt, wird er wenig ausrichten; 
würde er .aber mit zwölf ober zwanzig Taufend Mann 
accompagnirt fommen, und (olde Mannichaft unter Em. 
Durdlaudt Kommando geben, fo fonnte nod) etwas aus: * 
gerichtet werben.” Dazu verzögerte fid) des Grafen erfte 
öffentliche Audienz burd) einen Sormfebler in feinem Be: 
glaubigungsfchreiben, in weldem bie Königin Dilectio (Lieb⸗ 
ben) und nicht Serenitas (Durblaudt) genannt war, wie 
früher tie Königin Mutter von Leopold titulirt worden. 
Nur durd einen Kourierwechfel zwifchen Madrid und Wien 
fonnte dieſes Verfeben ausgeglichen werden. Welche heillofen 
Verftöße gegen Form und Etiquette in ben Augen der Spa: 
nier! Dennod gelang ed bem Grafen Harradh bald alle Ans 
banger ber öftreichifchen Sade, felbft bie feither über ihren 
Einfluß innerhalb ber Partei hadernden wichtigften Perfóns 
lichfeiten, ben Erzbifhof Portocarrero und ben Admiral 
von Kaftilien, enger an einanber anzufchließen. Hätte der 
Kaifer im Anfang des Jahres 1698 ben Erzherzog Karl mit 
10 bis 12,000 Mann nad) Spanien abgefandt, die fpanifche 
Monarchie wäre für Oeftreid) für immer gewonnen gewefen. 
Der günftige Zeitpunft wurde aber für immer für bas Haus 
Habsburg verloren, bie Augfichten für das Haus Bourbon 
dagegen wurden immer giinftiger. Von nun an war der 
franzöfifchen Intrigue bas Feld offen, zumal da Abneigung 
gegen bie Königen und gegen alle Deutfchen fid) unter ben 
Granben unb tem Volfe immer mebr und mehr verbreitete, 
unb die allgemeine Stimmung in Bezug auf vie Nachfolge 
fid) enticdieden einem franzöfifchen Prinzen zuneigte, voraus- 
gefegt, bap vie fpanifche Monarchie ungetbeilt und Franfreid) 
und Spanien getrennt blieben. Ludwig XIV. fatte ben 
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rechten Bertreter in dem Marquis, nachmaligen Grafen von 
Harcourt gewählt, ber ven 18. April 1698 bie erfte Privat- 
audienz beim König batte unb zwar in ber Meife, bap ibm 
ber König ben Rüden febrte, wabrend bas Gemad nur 
burd ¿wei Lichter fpärlich erleuchtet war 59). Selbſt bie 
Königin, bie Seele ver dftreidifden Partei, war won ber 
Heiterkeit und bem guten Humor des franzöſiſchen Botichaf: 
ters unb ber Grazie feiner Gemahlin entzüdt, bie fo febr 
yon ber fteifen fpanifden Grandezza abftaden*). Das 
Bolf betete thn wegen feiner mabrbaft fúrftl. Großmuth und 
wegen bes großartigen Aufwandes, den er machte, um feinen 
Konig wiirdig zu vertreten, wahrhaft an 55); die Granden 
wüb bie Geiftlichfeit wurden ebenfalls in feinen Sauberfretà 
gezogen, die Berlebſch und der Pater Beichtvater ließen fid 
von franzöfifhem (Gelbe beftechen und ber Königin ftellte 
man von Paris aus eine Verbindung mit dem Entel Lud⸗ 
wig XIV., bem zufünftigen König von Spanien, nad) bem 
Tobe ihres Gemables in Ausfidht. Die einzige bebeutenbe 
- politifhe Perfonlichfett, welche vor ber Ankunft des franzö⸗ 
fifen Gefandten, mehr aus Hab gegen die Deutfchen ale 
aus Hingebung für Frankreich bas franzöfifche Intereffe am 
Hofe vertreten hatte, war ver Práfivent des Rathed von 
Flandern, der Graf Monterey. Die öſtreichiſche Partet war 
am glänzenpften und einflüßreichften vertreteh. Außer ben 
fon genannten Anhängern Oeſtreichs ftanden in vorberfler 
Linie der Graf Melgar, welder 1690, nad) der Verbannung 
des Grafen Oropefa nad) Toledo, zum Admiral vow Caſti⸗ 
lien (Almirante) erhoben worden war. Gr wat fbn unb. 
galant, aber beffer geeignet Hofintriguen zu leiten ale Königs 
reiche zu beberriden. Portocarrero batte früher bas Amt 
(0s) Stanhope C. 125. | 
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eines fpanifden Gefaneten am päpftlichen Hofe beffeitet unb 
war dann mit ver erzbifchöflichen Wiirde von Toledo, ber 
höchſten geiftlichen Stelle in Spanien, belohnt worben. Gr 
vereinigte mit den Vortheilen feiner boben Geburt und bem 
ausgebebnten Einfluß feines Ordens große Energie des 
Charatters und vollendete Meifterfchaft in ber Intrigue, die 
er auf feinem früheren diplomatifden Poften ausgebiloet 
hatte. Das größte Meifterftiid ves Marquis von Harcourt 
war e8 nun, viefen wichtigften Mann bem öftreichifchen In: 
tereffe untreu und zur Seele tes fransdfifhen Einflußes zu 
machen. Durch viefen Mann trug Frankreich, nebenbei durd 
feine 3Beftedungéfünfte, in viefem großen Wettftrett menfch- 
licher Qeipenídjaften und Beftrebungen einen glángenberen 
Sieg davon, ald es je feinen Waffen gelungen war. Graf 
$8. 33. von Harrad bat, ta er feinen abnebmenben Einfluß 
empfand, um feine Zurüdberufung nad) Wien, und obgleich 
fein Sohn Louis in bem nämlichen Geifte an der Cpige 
ber öſtreichiſchen Geſandtſchaft thätig blieb, fo fehlte von 
jener Zeit an body bem öftreichifchen Sntereffe ver fefte Zus 
fammenbalt, vie eigentliche Seele. Am 16. Auguft 1698 
hatte ber alte Graf Harrad feine Abſchiedsaudienz beim 
König und verließ Madrid, ohne für ben Kaifer etwas Bes 
ftimmtes gewonnen zu baben, während ber Marquis von 
Harcourt, wie Stanhope bemerft 5), alle an dtefem Hofe 
fieng wie bie Habiche bie Lerden. 

Ludwig XIV. war es fchon wabrend der Conferengen in 
Ryswid gelungen, die beiven Geemadte, England und Hols 
land, zu einem Theilungsvertrage der fpanifhen Monardie 
zu vermögen, burd ben er ven englifden König für fi 
gewann, ben Raifer reizte, und bie Spanier wegen einer 
Theilung ihrer Monarchie, deren Verhütung ihnen mehr am 


#7) Stanhope €. 154. 
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Herzen lag, als wer den Thron erben mürbe, in allgemeine 
Aufregung verfegte. Diefem erften Thetlungsvertrage zu 
Folge follte Spanien, bie Lánder in ber neuen Welt uno 
vie Nieberlande auf ven bayerifchen Rurpringen übergehen, 
Mailand an ven Erzherzog Karl; bem Dauphin dagegen 
jollte Neapel und Gicilien ¿ufallen. Aber die Rechnung 
war ohne den Wirth gemacht worden. Der König Wilhelm 
von England hatte ed zwar übernommen, die Zuftimmung 
des Kaiſers zu biefem Theilungsvertrage zu erlangen, ver 
ibn aber mit Entrüftung zurückwies. Wud) der König von 
Spanien, trot feiner zunehmenden körperlichen Schwäche, 
wie bie fpanifche Nation waren aufs Tieffte barüber empört, 
bap es frembe Staaten gewagt hatten, über bie fpanifche 
Monardte, alg ware es ihr Cigenthum, nad) Gutbünfen zu 
verfügen. Ludwig XIV. hatte aber feinen Hauptzwed erreicht; 
er batte auf diefe Weile bie beiden Seemádte vom Kaifer 
getrennt, bie bayerifchen Intereffe ben faiferlihen feinblid 
gegenüber geftellt und zugleich vie früheren Verzichtleiftungen 
feiner Gemahlin und ber bayerifchen Kurfürftin auf bie 
fpanifche Krone befeitigt. Die nächfte Folge war, baf 
Karl II. nad Cinholung ver Rechtsanfichten der ausgezeich- 
netften Suriften und Kafuiften Spaniens und Staliens im 
Dezember 1698 ein Teftament zu Gunften ded Kurprinzen 
von Bayern machte und im Staatsrathe veröffentlichte. Lud⸗ 
wig XIV. begnügte fid mit Zuftimmung feines nunmehrigen 
feurigften Anhängers, Portocarreros, burd) ben Marquis 
von Harcourt ein Memorial einreichen zu laffen, in welchem 
er gegen bas Teftament infofern proteftirte, alg es bie 
„Rechte feiner Familie” beeinträchtigen fónnte. Der am 
8. Februar 1699 plöglich erfolgte Top ves Rurprinzen von 
Bayern madte einen Strid) vurd bieje fünftigen Wnord- 
nungen, unt eröffnete ten Intriguen ben weiteften Spiel- 
roum für einen neuen Kampf, in welchem fid) nun Deftreich 
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und Frankreich unmittelbar als wetteifernde Gegner einander 
gegenüber ſtanden. Die Königin entfaltete mit ihren An- 
hängern, dem Grafen Oropeſa und dem Admiral, von ihrem 
Beichtvater Pater Gabriel unterſtützt und von dem Land⸗ 
grafen Georg von Barcelona aus durch einen lebhaften 
Briefwechſel in Athem gehalten, neuen Eifer für den Erz⸗ 
herzog Karl. Selbſt ver Beichtvater bes Königs Froylan 
Diaz, obgleich vom Kardinal Portocarrero zu dieſem wich⸗ 
tigen Poſten, dem Gewiſſen und vem Ohr bes Könige fo 
nabe, erhoben, war anfangs für das öſtreichiſche Intereffe 
tbátig. Cine Abtheilung beutícher Truppen unter bem Rom: 
mando bes Lanbgrafen Georg **) wurde in die Nähe von 
Madrid gezogen, um die Anhänger Franfreichs in Schreden 
zu erhalten, für bie es febr fchwer war, vie Macht ber oft: 
reichifchen Partei, wenn auch nur allmählig, zu fchwächen. 
Portocarrero griff in feiner Verzweiflung zum wirkfamften 
aller Mittel, zum Aberglauben; bas Gerücht wurde ausge: 
ftreut, ber König fei bebert und zwar burd vie Anhänger 
per öftreichifchen Partei, und ver Beidtvater ded Könige 
Froylan Diaz mußte gegen feinen Willen fid) rem Kardinal, 
ber fid mit bem Grofinquifitor vereinigt hatte, fügen und 
bie Geremonie ves Exorcismus anwenden, burd) ben ber 
obnebin täglich ſchwächer werdende König in ben beunrubt- 
gendften Zuftand verfegt wurde. Ein Weib aus Cangas 
in Afturien, welches angeblich unter bem Einfluß cines Dis 
mons ftand, fpielte ihre cinftudirte Rolle zu Gunften Franks 
reich8 febr gute"); fie bezeichnete bie Urbeber der Hererei 
namentlich, zu denen natiirlidy aud vie Königin gehörte, die 
eg aber endlich burdfegte, daß Frovlan Diaz vom Könige 
entfernt und Nicolas Torres Beichtvater wurde, ber gwets 


@) W. Coxe Memoirs, Section III. 
2) Die Königin an ben Landgrafen, 16, und 23. April 1700. 
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beutig und auf betden Schultern trug. Der Kardinal, mel 
der fid flugerweife wabrend dtefer Vorgänge auf feinen 
erzbifchöflichen Sig nad) Toledo zurüdgezogen hatte, wurde 
auf geheimes Drängen Harcourts nad) Madrid vom Könige 
zurüdgerufen. Kurz nachher wurde burd fünftfide Theue- 
rung ber Lebensmittel, alg deren Urheber ber Graf Oropefa 
unb der Admiral ber bungerigen Menge bezeichnet worden, 
von franüfifher Seite das Volf zu jenem Aufftand in Ma- 
brid aufgeftachelt, veffen zweitägiger Verlauf bereits oben 
alé ein charafteriftiiches Zeichen der öffentlichen Zuftánde ber 
Hauptftadt unb ber Monarchie dargeftellt worden ift. Oropefa 
und ber Admiral wurden trog bes Cinfpruds ves Rathes 
von Kaftilien vom Hofe verbannt. An bie Stelle des Leg: 
teren trat alg Prafivent ded Ratbes von Gaftilten, Don 
Manuel Arias, cine Kreatur des Karbinal8; bie beutíchen 
Truppen wurben aus ber Nähe von Madrid entfernt, ber 
Landgraf Georg 2) mußte nad) Barcelona guriidfehren. Der 
König, der Hof ftand von nun an unter dem unbefdrantten 
Einfluß des Kardinals und der franzöfifchen Partei. 

Dem Landgrafen Georg war unterdeffen (don im No: 
vember 1699 von Seiten des faiferlihen Hofes für feine 
bei ber Vertheidigung von Barcelona bewiefene Tapferkeit, 
fowie für feine unermüdliche Thätigfeit für tie öftreichifche 
Gade eine hohe Ehre zu Theil geworten. Er hatte bie 
dahin bie Stelle eines faiferliben General⸗Feldwachtmeiſters 
befleivet, zu der er am 9. Suni 1694 bei der Hauptarmee in 
Ungarn ernannt worden war. Er wurde nun zum Feld- 
marfchall befórbert, wozu ibm ber berühmte Ernft Rüdiger 
Graf von Starbemberg 59, felbft Glück wünfchte. Der Land: 
graf fab jest fhon flar voraus, taf die Frangofen am fpa- 

62) Coxe Memoirs, Section Ill. 


€) €. Ribiger Graf von Starhemberg an den Landgrafen, 
12. Rovember 1699. 
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niſchen Hofe bod) zulegt obfiegen, tag tann feines Bletbens 
nicht mehr länger in pem Lande fein mürbe, deffen Sitten 
wie Sprache er fid) völlig angeeignet, beffem Liebe er in 
bobem Grabe mehr ald alle Deutichen am Hofe, ja tros des 
allgemeinen Hafles aller Deutíchen fid) erworben, deſſen böchfte 
Ehren ihm bereits für feine durch dic That bewiefenen Ver: 
vienfte übertragen worden waren. Kein Wunder, baf er 
vefbalb bei Zeiten daran venfen mußte, fid nach ber in 
naber Ausficht ftebenven Wendung ter Dinge nad Deftreid 
wieber zurüdzuzieben und im faiferlichen Dienfte in einem 
anderen Lande für fid einen neuen Wirkungskreis eröffnet 
zu feben. Diefe AuSfid)t auf feine nabe Zukunft trieb ihn 
an, die Kaiferin Eleonore, vie Schwefter ter Königin von 
Spanien, feine Bafe, vie ihm fehr gewogen war und mit 
ber er in einem lebhaften Briefwechfel bis zu feinem Tobe 
ftand, wieberbolt zu bitten 1), dod) aud) ibn „mit einigen 
Gütern in Ungarn von Kaifer Leopold begnadigen zu laffen.” 
Diefer Wunſch wurde ibm fpater, wie wir feben werden, 
aud) wirflid erfüllt. Sm Verlauf ves Sabres 1699 fchidte 
aud) ver Landgraf Ernft Lurwig in Darmftabt +5), in Ueber- 
einftimmung mit feiner Mutter Clifabethe Dorothea, ven 
Regterungsrath und Oberamtmann Perfius von Lonsdorf 
zur Oronung von Angelegenheiten, vie in bem Schreiben 
ber Landgrafin an vie Königin von Spanien „odiose” ge: 
nannt werden, nad) Madrid an ten König. Der Zwed 
feiner Sendung betraf Gelbangelegenbeiten bes Lanbgrafen: 
Georg mit feinem Bruber und feiner Mutter, welde ibm 
auf feine Apanage, jabrlid) 6000 Gulden, öfters größere 
Summen vorgefchoffen hatten. Landgraf Georg batte fie 
auf feine Anfprüche, bie er an ben fpantichen Hof zu machen, 





4) Der Landgraf an die Raiferin Eleonore, 13. Dezember 1699, 
$5) Landgraf Georg an feine Mutter, Barcelona, 11. Ott. 1699, 
6) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, 11. ft. 1699. 
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angewiefen. Der König Karl erneuerte auch bie Anerfen: 
nung perfelben in einem Briefe; die Schuld fonnte aber 
wegen Gelomangelé nicht getilgt werden. „Der gute Persius", 
ſchreibt die Königin Maria Anna an die Landgrafin unterm 
20. Auguft, „iſt halt in fo übler Zeit hierher fommen, pod) 
biefe monarchie in fo üblem ftandt, baB momóglid) maf bat 
gefdeben fónnen mebrers ald unfern guten willen zu erzei- 
gen, welchen wir auch mein guter König abfonberlih zu bem 
boben landtgraffliden Hauße tragen, mwelhes wir aud in 
befferer Zeit vnb allen andtern Zeiten ond gelegenheiten in 
ber That zu beweißen verlangen vnd thun werbten.” 

Am April 1700 trieb ben König das Drängen ber frame 
zöfiichen Partei feinen Nachfolger in dem Entel Ludwig XIV. 
zu ernennen aus feiner Hauptftabt nad) bem Gécurial. Buz 
gleich hoffte er dort feine erfchöpfte Natur in Tänplicher Stille 
zu ftárfen*7), Dort trieb den König fein franfer und trüber 
Geift, wie eà aud) fein Vater Philipp IV. gethan hatte, in 
pas Grabgemblbe des Palaftes hinab, in der Hoffnung, die 
Geifter der Abgefchiedenen wiirden den Fortgang feiner Krank: 
beit aufbalten. Aber trübfinniger, wie wir fdon früher ge- 
feben haben, ftieg er aus bem Tobtengemblbe zum Licht bes 
Tages empor. Auch ber in ven fehönen Tagen bes Mais 
qu Aranjuez $8) flattfindende Aufenthalt befferte feinen Zu- 
ftand nicht. Dod war es unterdeffen der franzöfifchen Partei 
gelungen, die Königin ihrer verſchmitzteſten veutichen Rath: 
geberin, der Obrifthofmeifterin Gräfin von Berlebih zu bez 
rauben, die nad) Deutichland zurüdfchren mußte °°). 

Rad bem Tove beds bayerifchen Kurpringen war es Lud- 
wig XIV. gelungen, bie Seemächte England und Holland zu 


67) Die Königin Maria Anna an ben Landgrafen, Escurial, vom 
16. und 23. April 1700. 

65) Die Königin an ben Landgrafen, Aranjuez, den 28. Mai 1700. 

67) Gelber an den Landgrafen, 10. April 1700. 
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einem ameiten Theilungdvertrage zu überreren, welcher bie 
fpanifche Monarchie von neuem willführlich zerreifien follte. 
Spanien, bie Niederlande, und die Lander im ber neuen 
Welt, follten tem Erzherzog Karl, als Univerfalerben an: 
fallen, dagegen Neapel, Sicilien und die Provinz Guipugeoa 
bem franzöfiihen Dauphin, der aud) noch ale Austaufch für 
Mailand tie Herzogthiimer Lothringen und Bar, wenn beren 
Herzog in ben Tauſch etnwilligen wiirde, erhalten follte. 
Dafür aber follten Kaifer Leopold und fein ältefter Sohn 
Sofeph auf thre Anfprüche zu Gunften des Erzberzoga Karl 
Verzicht leiften, wie überhaupt jede Borfebrung getroffen 
werden follte, tie Vereinigung ver beiten Kronen in Spaz 
nien und Oeftreid) auf Einem Haupte zu verhindern. Sm 
Sall ber Herzog von Lothringen ben gemünfhten Taufch 
verweigerte, follte Mailand an ven Kurfürften von Bayern, 
bas Herzogthum Luremburg aber wie bie Grafídjaft Chinay 
an Franfreid fallen; eter c8 follte Matland an ben Herzog 
von Savoyen übergeben, vafür Frankreich) aber Nizza, Bar: 
celonetta und vag Herzogthum Gavoyen mit dem Königreich 
Ober- Navarra erhalten. Dem Kaifer follte ein Zeitraum 
von drei Monaten 7) für feine Zuftimmung offen gehalten 
werden, bem Erzherzog Karl aber der Eintritt in Spanien 
oder in Stalien erft nad) rem Tode des Königs von Spas 
nien geftattet fein. Der König Karl entwidelte, fobald ihm 
blefer neue Theilungsvertrag befannt wurde, in böchfter Ents 
rüftung eine ungeahnte Kraftanftrengung; feine Gefandten 
führten in England und Holland cine folde unerbórte biplos 
matifde Sprache, taf ver König Wilhelm TIL, obgleich mit 
Berauern, vem fpanifchen Gefandten befahl, innerhalb 18 
Tagen ven Hof von St. James zu verlaffen und tie Generals 


1) Selder an ben Landgrafen, 12. Suni 1700. Graf Louis von 
Harrah an ben Landgrafen, 12. Sunt 1700. 








feiner Eigenfchaft als folchen ferner anzuerfennen. Die Folge 
war, bap ber brittifche Gefandte Stanhope) und ber hol: 
landifde be Schonenberg Madrid verlaffen mußten, jeder 
Bertebr mit beiden Höfen abgebrochen, und fo Ludwig XIV. 
unb feinen Anhängern allein vie Möglichkeit gegeben war, 
in Madrid ihre Anftrengungen mit boppeltem Erfolge zu 
betreiben. Der franzöfifchen Partei fchloffen fid) nun, bei 
ber Ginidüdterung ber Königin und ber fortdauernden Ver: 
bannung Oropefa’s und des Admirals, bie einflußreichften 
Granden an, ber Marquis von Villafranca, der Graf von 
St. Eftovan, und ber Herzog von Mebina Sidonia. Sie 
nábrien die Entriiftung des Königs gegen bie Seemächte, 
die man ihm alg bie eigentlichen Urheber tes zweiten Ver: 
tags angab, wabrend der König von Franfreid) nur aus 
Gewiffenbaftigfeit rem Vertrag beigetreten fei, weil er fürch⸗ 
tete, bie Anfprüche des Dauphin übergangen zu feben. Aud 
fuchten fie die öffentliche Meinung für vie franzöfifchen An- 
fprüde günftig zu ftimmen und wiefen auf rie Schwäche 
Deftreichd hin, bem nun aud) bie Unterftitgung ber Geez 
mächte fehle. Zugleich fchritt man zu entſchiedenen Map: 
regeln. Im Haufe Portocarrero’s famen die Anhänger 
Sranfreihé über ben Plan überein, bem Staatörathe ven 
Borfchlag zu unterbreiten, vie Verzidytleiftung ver fpanifchen 
Infantin durch bie Erflärung zu befeitigen, bag jene Ver: 
zichtleiftung nur verlangt worden ware, um bie Vereinigung 
ber Kronen von Franfreid) und Spanien auf Einem Haupte 


11) Bir verdanfen feiner geiftvollen und pofitiv wahren diploma: 
tifchen Eorrefponbenz bie Auszüge, welde unter bem Titel: 
»Spain under Charles the second or Extracts from the Corre- 
spondence of the Honorable Alex. Stanhope, british Minister 
at Madrid 1600 — 1699“ Lord Mahon qué ben Originalen zu 
Chevening herausgegeben hat. 





nn —— — 


— 126 — 


zu verhindern; da nun die Möglichkeit einer Vereinigung 
wegfalle, wäre auch fein Grund mehr vorhanden, ben Nach⸗ 
kommen der Infantin ihr Erbſchaftsvorrecht zu entziehen. 
Portocarrero, nachdem er durch die angeſehenſten Juriſten, 
die einflußreichſten Granden und die Staatsräthe dieſe An⸗ 
ſicht hatte beſtätigen laſſen, benutzte nun ſein heiliges Amt, 
um das Gewiſſen des Königs mit der Wucht der ewigen 
Strafen zu bedrohen, wenn er unterlaſſen würde, einen 

folger zu ernennen und die Rechte des rechtmäßigen fr 

ſiſchen Erben anzuerkennen. Der Marquis von Harcourt 
verließ darauf Madrid und ging zur franzöſiſchen Armee, 
um nöthigen Falls die Leitung derſelben in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Anſichten der Anhänger Frankreichs in Ma⸗ 
drid ſelbſt zu übernehmen. An ſeine Stelle trat dem Namen 
"nad Blécourt. Aber aud) ver kaiſerliche Hof, von feinen 
Anbángern in Madrid und vom Landgrafen von Barcelona 
aus in Aufregung verfegt, verboppelte feiner Seitd bie Was 
ftrengungen. Der Kaifer bot zur SBertbeibigung Italiens 
60,000 Mann an; feine Vorftellungen zu Gunften der Uns 
theilbarfcit ver fpanifden Monardie und bes Erzherzogs 
Karl machten auf das Gemüth des Königs, ver ſtets große 
Anhänglichfeit an fein babsburgifches Stammhaus hatte, 
einen fo tiefen Cindrud, daß ſtillſchweigend Ceftreihs An: 
erbieten angenommen und nad) Wien die Verfiderung ges 
fandt wurde, bag ber Erzherzog Karl zum Univerfalerben 
ernannt werben follte. Bei vieler geführlichen Wendung 
ver Angelegenheiten zu Gunften Deftreihs nahm Portocarrero 
zulegt feine Zuflucht zu einer Anrufung tes Papfted umo: 
cenz XII, ber ein alter Feind Deftreiche mar. Der Herzog 
von Uzeda, welder ves Königs ganzes Vertrauen bejaf, 
wurde mit diefer wichtigen Sendung nad Rom betraut. 
Cer Papft lebnte anfangs zum Scheine jeve Gnt(djeibung 
ab; aber nad) einer Berathung von 40 Tagen, gu welder 
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die frangöfiichgefinnten Karbinäle Albano, Spinola unb 
Cpaba zugezogen worden waren, fprad) fid) ber Papft dabin 
aus, pag der König in feinem Gewiffen verpflichtet fet, ben 
Herzog von Anjou oder veffen Bruder, ven Herzog von 
Berry, bie jüngeren Söhne des Dauphin, vorausgefest, daß 
die beiven Kronen Franfreid) und Spanien nie auf Einem 
Haupte vereinigt würden, zum Univerfalerben ber ungetbeil: 
ten fpanifchen Monarchie zu ernennen. Doch felbft oie bodyfte 
Entfcheivung des heiligen Vaters fonnten die ftetd von neuem 
im Gewiffen des Königs aufíteigenden Zweifel nicht ganz 
überwältigen. Er legte endlid) bie Enticheivung bem Staats- 
ratbe vor, veflen Prüfivent Don Manuel Arias eine Kreatur 
Portocarrero’s war. Tie anmefenden Staatsrathe Porto: 
carrero, Mancera, del Fresno, Villafranca, Medina Sivonia 
und Montijo fchloffen fid) natürlid) mit Freuben vollftänbig 
ber Enticheivung des Papites an, während nur amet, bie 
Grafen FJuenfalida und Frigiliana Widerſpruch einlegten, 
und wenigftens verlangten, bag biefe für Spanien wichtigfte 
Angelegenbeit an vie Cortes, als ben einzig rechtmäßigen 
Staatsforper, zur Entſcheidung gebracht werden müßte. Ihr 
Widerfprud blich in vem Berichte, melden ber Kardinal 
Portocarrero dem König unterbreitete, unberiidfidtigt; web: 
balb fid Aufregung und Gtreitigfeiten barüber bis in bic 
Borzimmer des franfen Königs verbreiteten. Portocarrero 
gelang es endlich mit Hülfe feiner geiftliden Mittel, bem 
feinem Ende mit (dnellen Schritten zueilenden König, nad) 
ſchweren Kämpfen die gewünſchte Gnt(deibung abjupreffen. 
Der König entließ feine Umgebung, und victirte in Gegen- 
wart Portocarreros und Arias vem taatefefretár Ubilla, 
ben er für vielen Swed zum öffentlihen Notar erflart, (et 
nen legten Willen in vie Fever, ver fchnell ing Reine ae 
bracht, am 2. Oftober vom König unterzeichnet unb von ben 
Grofoffizieren des Œtaates vem Herfommen gemäß gefiegelt 


böchften geiftlihen Stelle in Spanien, belohnt worden. Er 
vereinigte mit ven SSortbeilen feiner hohen Geburt unb bem 
ausgebebnten Einfluß feines Ordens große Energie des 
Charafterd und vollendete Meifterfchaft in der Intrigue, bie 
er auf feinem früheren viplomatifhen Poften ausgebildet 
hatte. Das größte Meifterftitd des Marquis von Harcourt 
war ed nun, diefen wichtigften Mann bem öftreichifchen Tn: 
tereffe untreu und zur Seele ves frangofifden Einflufes zu 
machen. Durd) diefen Mann trug Franfreid, nebenbei durch 
feine Beftehungsfünfte, in diefem großen Wettftreit menſch⸗ 
licher Leidenfdaften und Beftrebungen einen glánzenberen 
Sieg davon, als es je feinen Waffen gelungen war. Graf 
$8. B. von Harrach bat, da er feinen abnebmenben Einfluß 
empfand, um feine Surüdberufung nad) Wien, und obgleich 
fein Sohn Louis in bem námliden Geifte an ver Spige 
ber öftreichifchen Gefandtidaft thatig blieb, fo fehlte von 
jener Zeit an tod) bem öftreichifchen Sntereffe ver fefte Aus 
fammenbalt, bie eigentlihe Seele. Am 16. Auguft 1698 
fatte ber alte Graf Oarrad) feine Abſchiedsaudienz beim 
König und verlieh Mapriv, ohne für ben Kaifer etwas Be- 
flimmtes gewonnen zu haben, wabrenr ver Marquis von 
Harcourt, wie Stanhope bemerft 59), alle an biejem Hofe 
fieng wie die Habiche die Lerchen. 

Ludwig XIV. war es (don während ver Conferenzen in 
Ryswid gelungen, tie beiven Seemächte, England unb ol 
land, au einem Theilungsvertrage ver fpanifden Monarbie 
qu vermögen, burd) ben er ben englifhen König für fid 
gewann, den Saifer reizte, und bie Spanier wegen einer 
Theilung ihrer Monarchie, deren Verbiitung ihnen mehr am 


$ Stanhope ©. 154. 
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Herzen lag, al8 wer ben Thron erben mürbe, in allgemeine 
Aufregung verfegte.  Diefem erften Theilungdvertrage zu 
Folge follte Spanien, vie Lander in ber neuen Welt uno 
vie Niederlande auf ben bayerifden Kurprinzen übergehen, 
Mailand an ben Erzherzog Karl; bem Dauphin dagegen 
follte Neapel und Sicilien zufallen. Aber die Rechnung 
war ohne den Wirth gemacht worden. Der König Wilhelm 
von England hatte eS zwar übernommen, die Zuftimmung 
des Kaiferd zu biefem Theilungsvertrage zu erlangen, ver 
ihn aber mit Entrüftung zurüdwied. Wud) der König von 
Spanien, trop feiner zunehmenven körperlichen Schwäche, 
wie die fpanifche Nation waren aufs Tieffte darüber empört, 
bag es fremde Staaten gewagt hatten, über die fpaniiche 
Monardyte, alg wäre es ihr Cigenthum, nad) Gutbünfen zu 
verfügen. Ludwig XIV. hatte aber feinen Hauptzwed erreicht; 
er hatte auf biefe Weife bie beiden Seemächte vom Raifer 
getrennt, bie bayerifchen Sntereffe ven faiferlien feindlid 
gegenüber geftellt und zugleich die früheren Verzichtleiftungen 
feiner Gemahlin und ver bayerifhen Kurfürftin auf die 
fpanifche Krone befeitigt. Die näcfte Folge war, dah 
Karl II. nad Cinholung ver Rechtdanfichten ber auögezeich- 
netten Suriften und Kafuiften Spaniend und Italiens im 
Dezember 1698 ein Teftament zu Gunften des Kurpringen 
von Bayern machte und im Staatsrathe veröffentlichte. Lun: 
wig XIV. begnügte fid mit Zuftimmung feined nunmebrigen 
feurigften Anhängers, Portocarreros, burd den Marquis 
von Harcourt ein Memorial einreichen zu laffen, in weldem 
er gegen bas Teftament infofern proteftirte, ald es vie 
„Rechte feiner Familie” beeinträchtigen fónnte. Der am 
8. Februar 1699 plöglich erfolgte Tod des Rurpringen von 
Bayern machte einen Strich durch diefe fiinftigen Anord- 
nungen, unt eröffnete den Sntriguen ben weiteften Spiel- 
raum für einen neuen Kampf, in welchem (dy nun Oeftreid 
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und Franfreid) unmittelbar alg weiteifernde Gegner einander 
gegenüber ftanden. Tie Königin entfaltete mit ihren An- 
hängern, eem Grafen Oropefa und dem Admiral, von ihrem 
Beichtvater Pater Gabriel unterftiigt und von bem anb: 
grafen Georg von Barcelona aus burd einen lebhaften 
Briefmechfel in Athem gehalten, neuen Eifer für ben Erz⸗ 
berzog Karl. Selbft ver Beichtvater ded Königs Froplan 
Diaz, obgleich) vom Kardinal Portocarrero zu vielem mid» 
tigen Poften, dem Gewiffen und vem Ohr bes Könige fo 
nabe, erhoben, war anfangs für das Hftreichifche Intereffe 
thátig. Eine Abtheilung veutfcher Truppen unter bem Rom: 
mando ves Landgrafen Georg) wurde in die Nähe von 
Madrid gezogen, um vie Anhänger Frankreihs in Schreden 
zu erhalten, für bie ed febr ſchwer war, vie Macht ber oft 
reidjtiden Partei, wenn aud) nur allmáblig, zu fehmwächen. 
Portocarrero griff in feiner Verzweiflung zum wirffamften 
aller Mittel, zum Aberglauben; bas Gerücht wurde ausges 
ftreut, der König fei bebert und gwar burd) die Anhänger 
per öftreichifchen Partei, und ver Beichtvater des Könige 
rovlan Diaz mußte gegen feinen Willen fid) dem Kardinal, 
ber fi mit bem Grofinquifitor vereinigt hatte, fügen und 
vie Geremonie ved Crorcismus anmenben, vurd ben ber 
obnebin täglich fchwächer werdende König in den beunrubts 
gendften Zuftand verfegt wurde, Cin Weib aus Cangas 
in Afturien, weldes angeblich unter dem Einfluß eines Dis 
mons ftand, fpielte ihre einftubirte Rolle zu Gunften Franks 
reichs febr gute‘); fie bezeichnete vie Urheber der Hererei 
namentlich, zu denen natürlich aud) vie Königin gehörte, bie 
es aber enblid burbfegte, vag Froylan Diaz vom Könige 
entfernt und Nicolas Torres Beichtvater wurde, ber amet 


©) W. Coxe Memoirs, Section III. 
6) Die Königin an ben Landgrafen, 16, und 23. April 1700. 
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beutig und auf beiden Schultern trug. Der Kardinal, web 
der fid tlugermecife während biejer Vorgänge auf feinen 
erzbifchöflichen Sig nad) Toledo zurüdgezogen hatte, wurde 
auf gebeimes Drängen Harcourts nad) Mapriv vom Könige 
jurúdgerufen. Kurz nachher wurde burd) Fünftliche Theue- 
rung ber Lebensmittel, alg beren Urheber ber Graf Oropefa 
unb der Admiral ber bungerigen Menge bezeichnet worden, 
von franzöfifcher Sette bas Volf zu jenem Aufftand in Ma: 
brib aufgeflaelt, beffen zweitägiger Verlauf bereits oben 
«là ein darafteriftiihes Zeichen der öffentlichen Juftánde ber 
Hauptftadt und der Monarchie bargeftellt worden ift. Oropefa 
und ber Admiral wurden trog des Cinfpruds bes Rathes 
von Kaftilien vom Hofe verbannt. An vie Stelle ves eg 
teren trat alg Prafivent des Rathes von Caftilien, Don 
Manuel Arias, eine Kreatur des Sarbinalà; bie veutfchen 
Truppen wurden aus ber Nähe von Madrid entfernt, ber 
Landgraf Georg **) mußte nad) Barcelona zurüdfehren. Der 
König, ver Hof ftand von nun an unter bem unbefchränften 
Einfluß des Rarbinals und ber franzöfifchen Partei. 

Dem Landgrafen Georg war unterdeffen fchon im No: 
vember 1699 von Seiten ped faiferlihen Hofes für feine 
bet der Vertheidigung von Barcelona bewiefene Tapferfeit, 
fowie für feine unermüblihe Thátigfeit für vie öſtreichiſche 
Sache eine hohe Chre gu Theil geworden. Gr hatte bié 
babin vie Stelle eines faiferliden General-Felowadtmeifters 
befleibet, zu der er am 9. Suni 1694 bei ber Hauptarmee in 
Ungarn ernannt worden mar. Er wurde nun zum Feld- 
marfchall befordert, wozu ihm ber berühmte Ernft Rüdiger 
Graf von Starhemberg **), felbft Glüd wiinfdte. Der Land- 
graf fab jebt (bon flar voraus, taf bie Franzofen am fpa- 

62) Coxe Memoirs, Section III. 


67) E. Rüdiger Graf von Starhemberg an ben Landgrafer, 
12. Rovember 1699. 
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nifden Hofe bod) zulegt obfiegen, rab dann feines Bleibens 
nicht mehr länger in vem Lande fein wiirde, deffer Sitten 
wie Sprache er jid) völlig angeeignet, beffen Liebe er in 
bobem Grave mehr ald alle Deutfhen am Hofe, ja trop bes 
allgemeinen Hafles aller Deutfchen fic) erworben, deffen böchfte 
Ehren ihm bereits für feine durd vie That bewiefenen Vers 
bienfte übertragen worden waren. Kein Wunder, baf er 
vefbalb bet Zeiten daran benfen mußte, fid nad ber in 
naher Ausficht ftebenven Wendung ver Dinge nach Oeſtreich 
wieder zurüdzuziehen und im Faiferlichen Dienfte in einem 
anderen Lande für fid) einen neuen Wirfungsfreis eröffnet 
au feben. Diefe Ausficht auf feine nahe Zukunft trieb ibn 
an, bie Kaiferin Eleonore, vie Schwefter ver Königin von 
Spanien, feine Baje, vie ibm fehr gewogen war und mit 
ber er in einem lebhaften Briefwedfel bis zu feinem Tode 
ftanb, wiererholt zu bitten 1), pod) auch ihn „mit einigen 
Gütern in Ungarn von Kaifer Leopold begnadigen zu laffen.“ 
Diefer Wunſch wurde ihm fpäter, wie wir feben werben, 
aud) wirklich erfüllt. Im Verlauf ves Sabres 1699 fehidte 
aud) per Landgraf Ernft Ludwig in Darmftabt *5), in Ueber: 
einftimmung mit feiner Mutter Clifabethe Dorothea, ben 
Regicrungsrath und Oberamtmann Perfiug von Lonsdorf 
zur Oronung von Angelegenheiten, bie in bem Schreiben 
ber Landgrifin an bie Königin von Spanien „odiose” ge- 
nannt werden, nad) Madrid an ben König. Der Bwed 
feiner Sendung betraf Gelvangelegenheiten bes Lanbarafen- 
Georg mit feinem Bruder und feiner Mutter, welche ihm 
auf feine Apanage, jährlich 6000 Gulden, öfters größere 
Summen vorgefchoffen hatten. Landgraf Georg hatte fie 
auf feine Ansprüche, die er an ben fpanifhen Hof zu machen, 





« Der Landgraf an die Kaiſerin Eleonore, 13. Dezember 1699. 
$5) Landgraf Georg an feine Mutter, Barcelona, 11. Of. 1699, 
95) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernfi Ludwig, 11. Ott. 1699. 
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angewtefen. Der König Karl erneuerte aud) bie Anerfen- 
ming verfelben in einem Briefe; vie Schuld fonnte aber 
wegen Gelomangeld nicht getilgt werden. „Der gute Persius", 
freibt die Königin Maria Anna an die Landgrafin unterm 
20. Auguft, „ift balt in fo übler Zeit hierher Tommen, dod 
biefe monarchie in fo üblem ftandt, taf womöglich wah bat 
gefdeben fónnen mehrerd alg unfern guten willen zu erzei- 
gen, welchen wir auch mein guter König abfonberlid zu bem 
boben Ianptgräfflichen Hauße tragen, welches wir aud) in 
befferer Zeit und allen andtern Zeiten ond gelegenheiten in 
ver That zu beweißen verlangen ond thun werbten.” 

Am April 1700 trieb den König das Drängen ber fran: 
zöfifchen Partei feinen Nachfolger in bem Entel Ludwig XIV. 
zu ernennen aus feiner Hauptftabt nad) tem Escurial. Zu⸗ 
gleich hoffte er dort feine erjchöpfte Natur in ländlicher Stille 
zu ftárfen e). Dort trieb ven König fein franfer und trüber 
Geift, wie cà aud) fein Vater Philipp IV. gethan hatte, in 
bas Grabgewölbe ves Palaftes hinab, in der Hoffnung, bie 
Geifter ber Abgefchiedenen wiirden ben Forigang feiner Krank: 
beit aufhalten. Aber tritbfinniger, wie wir [don früher ge: 
feben haben, ftieg er aus dem Tobtengemblbe zum Licht des 
Tages empor. Aud) der in ven fhônen Tagen des Mais 
zu Aranjuez **) flattfindende Aufenthalt befferte feinen Zu- 
ftand nicht. Doch war es unterbeffen ber franzöfiichen Partei 
gelungen, bie Königin ihrer verídnugteften veuifhen Rath- 
geberin, der Obrifthofmeifterin Gräfin von Berlebfd zu bez 
rauben, bie nad) Deutfhlanb zurüdfehren mußte *9). 

Rad dem Tove des bayerifchen Kurpringen war es Lub- 
wig XIV. gelungen, tie Seemadte England und Holland zu 


67) Die Königin Maria Anna an ben Landgrafen, Escurial, vom 
16. und 23, April 1700. 

e) Die Königin an ben Lanbgrafen, Aranjuez, ben 28. Mat 1700. 

7 Gelder an ben fanbgrafen, 10, April 1700. 
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einem zweiten Theilungdvertrage zu überreven, welcher bte 
ipaniide Monarchie von neuem willführlich zerreißen follte. 
Spanien, die Nieberlanbe, unb bie Vander in ber neuen 
Welt, follten bem Erzherzog Karl, alg Univerfalerben ¿us 
fallen, dagegen Neapel, Sicilien und vie Proving Guipuzcoa 
dem franzöfiihen Dauphin, ber aud) noch alg Austaufd für 
Mailand tie Herzogthümer Lothringen und Bar, wenn beren 
Herzog in ven Taufd) einwilligen würde, erbalten follte. 
Dafür aber follten Kaifer Leopold und fein ältefter Sohn 
Sofeph auf ihre Anſprüche zu Gunften des Erzherzogd Marl 
Verzicht Teiften, wie überhaupt jene Vorfehrung getroffen 
werben follte, bie Bereinigung ber beiten Kronen in Spa: 
nien und Deftreic auf Einem Haupte zu verhindern. Sm 
Fall ber Herzog von Lothringen den gemünidten Taufch 
verweigerte, follte Mailand an ven Kurfürften von Bayern, 
vag Herzogthum Luremburg aber wie vie Grafichaft Chinay 
an Franfreich fallen; ober es follte Matland an ben Herzog 
yon Savoyen übergehen, dafür Frankreich aber Nizza, Par: 
celonetta und tas Herzogthbum Savoyen mit bem Königreich 
ObereNavarra erhalten. Dem Kaifer follte ein Zeitraum 
von drei Monaten?) für feine Suftunmung offen gehalten 
werben, tem Erzherzog Karl aber ber Eintritt in Spanien 
ober in Stalien erft nad) vem Tore ves Königs von Spas 
nien geftattet fein. Der König Karl entwidelte, fobald ihm 
biefer neue Theilungsvertrag befannt wurde, in höchſter Ents 
rúftung eine ungeahnte Kraftanftrengung; feine Gefandten 
führten in England und Holland eine foldje unerbürte biplos 
matifche Spradye, taf ber König Wilhelm TIL, obgleich mit 
Bedauern, vem fpanifhen Gefandten befahl, innerhalb 18 
Tagen ven Hof von St. James zu verlaffen une. vie General 


) Gelber an ben Landgrafen, 12. Juni 1700. Graf Louis von 
Harrah an den Landgrafen, 12. Suni 1700. 
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Raaten Hollands fid) welgerten, den ſpaniſchen Gefandten in 
feiner Gigenidaft alg folchen ferner anzuerfennen. Die Folge 
war, baf ber brittifche Gefanbte Stanhope? und ver bol: 
länpifche be Schonenberg Mabrib verlaffen mußten, jeder 
Verkehr mit beiden Höfen abgebrochen, und fo Ludwig XIV. 
und feinen Anhängern allein die Möglichkeit gegeben war, 
in Madrid ihre Anftrengungen mit boppeltem Erfolge zu 
betreiben. Der franzöfifchen Partei fchloffen fid) nun, bei 
der Einichüchterung ber Königin und der fortbauernben Ver: 
bannung Oropefa’s und des Admirals, bie einflußreichften 
Granben an, ber Marquis von Villafranca, der Graf von 
St. Eftovan, und der Herzog von Medina Sidonia. Sie 
nábrien die Entrüftung des Königs gegen die Seemächte, 
bie man thm ald bie eigentlichen Urheber des zweiten Ver: 
trag3 angab, wabrend ber König von Franfreid) nur aus 
Gewiffenbaftigfeit bem Bertrag beigetreten fei, weil er fürch⸗ 
tete, die Anfprüche oes Dauphin übergangen zu feben. Aud 
ſuchten fie die Öffentliche Meinung für die franzöſiſchen An- 
ſprüche günftig zu ſtimmen unb wiefen auf bie Schwäche 
Deftreidó bin, bem nun aud) die Unterftigung ver Geez 
mächte fehle. Zugleich fchritt man zu entichievenen Maf- 
regeln. Sm Haufe Portocarrero'3 famen bie Anhänger 
Frankreichs über ven-Plan überein, bem Staatdrathe ben 
Vorſchlag zu unterbreiten, vie Verzichtleiftung der fpanifchen 
Infantin burd bie Grffárung zu befeitigen, taf jene Ber- 
zichtleiftung nur verlangt worden wäre, um bie Vereinigung 
ber Kronen von Frankreich und Spanien auf Einem Haupte 


71) Wir verdanken feiner geifivollen und pofitiv wahren diplomas 
tifhen Correfpondeng die Auszüge, welche unter dem Titel: 
„Spain under Charles the second or Extracts from the Corre- 
spondence of the Honorable Alex. Stanhope, british Minister 
at Madrid 1600 — 1699“ Lord Mahon aus ben Originalen gu 
Chevening herausgegeben bat. 
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zu verhindern; ba nun bie Möglichkeit einer Bereinigung 
wegfalle, wäre auch fein Grund mehr vorhanden, ben Nach⸗ 
fommen der Snfantin ihr Erbſchaftsvorrecht zu entziehen. 
Portocarrero, nachdem er burd vie angefebenften Suriften, 
bie einflußreichften Granden und die Staatsräthe biefe An- 
fidt hatte beftätigen laffen, benugte nun fein beiliges Amt, 
um bas Gewiffen des Königs mit ber Wucht ber ewigen 
Strafen zu bedrohen, wenn er unterlaffen wiirde, einen 

folger zu ernennen unb die Rechte des rechtmäßigen fr 

filden Erben anzuerfennen. Der Marquis von Harcourt 
verlich darauf Madrid und ging zur franzöfiichen Armee, 
um nöthigen Falls bie Leitung berfelben in Lebereinftim- 
mung mit ben Anfichten ber Anhänger Frankreichs in Ma: 
brid felbft zu übernehmen. An feine Stelle trat dem Namen 
nad) Blécourt. Aber auch ber faiferliche Hof, von feinen 
Anhängern in Madrid und vom Landgrafen von Barceloga 
aus in Aufregung verfest, verdoppelte feiner Seitd bie Was 
firengungen. Der Raifer bot zur Bertheidigung Staliens 
60,000 Mann an; feine Vorftellungen zu Gunften ber Bw 
tbeilbarfeit der fpanifden Monardie und ded Erzherzogs 
Karl machten auf das Gemüth des Könige, ver ftetó große 
Anhanglidfeit an fein babsburgifhes Stammhaus hatte, 
einen fo tiefen Cindrud, dah ftillidymetgeno Oeſtreichs An- 
erbieten angenommen unr nad) Wien bie Verfiderung ges 
fanbt murbe, raf ber Erzberzog Karl zum Univerfalerben 
ernannt werben follte. Bet tiefer. gefährlichen Wendung 
ver Angelegenheiten zu Gunften Deftreich8 nahm Portocarrero 
zulegt feine Zuflucht zu einer Anrufung bes Papftes Inno⸗ 
cenz XII, ver ein alter Feind Oeftreiche mar. Der Herzog 
von llyeta, welder tes Königs ganged Vertrauen befaf, 
wurre mit biefer wichtigen Œentung nad Rom betraut. 
Der Papft lebnte anfangs zum Scheine jeve Enticheivung 
ab; aber nad) einer Berathung von 40 Tagen, zu welder 
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bie frangöfiichgefinnten Rardindle Albano, Spinola und 
Spada zugezogen worden waren, fprach fid) der Papft dahin 
aus, bap der König in feinem Gewiffen verpflichtet fei, ben 
Herzog von Anjou ober deffen Bruder, ben Herzog von 
Berry, vie jüngeren Söhne des Dauphin, vorausgefest, ba 
bie beiven Kronen Franfreid) und Spanien nie auf Einem 
Haupte vereinigt wiirden, ¿um Univerfalerben ber ungetheil- 
ten ſpaniſchen Monarchie zu ernennen. Doch felbft die höchfte 
Entideinung des heiligen Vaters fonnten die ftets von neuem 
im Gewiffen beà Königs aufíteigenden Zweifel nicht ganz 
überwältigen. Er legte enblld) bie Entfcheivung bem Staats- 
tatbe vor, deffen Práfivent Don Manuel Arias eine Kreatur 
Portocarrero’s war. Die anwefenden Staatsrathe Porto- 
carrero, Mancera, del Fresno, Villafranca, Medina Sivonia 
und Montijo fchloffen fid) natürlich mit Freuden vollſtändig 
der Entiheioung bes Papfted an, während nur zwei, bie 
Grafen Fuenfalida und Frigiliana Widerſpruch einlegten, 
unb wenigftens verlangten, daß viefe für Spanien widtigfte 
Angelegenheit an vie Cortes, ald ben einzig rechtmäßigen 
Staatófórper, zur Entſcheidung gebracht werden müßte. Ihr 
Widerfprudy blieb in dem Berichte, welchen ber Karbinal 
Portocarrero vem König unterbreitete, unberüdfichtigt; web: 
balb fit Aufregung und Streitigfeiten darüber bid in bie 
Borzimmer bes franfen Königs verbreiteten. Portocarrero 
gelang es endlich mit Hiilfe feiner geiftlichen Mittel, bem 
feinem Ende mit fohnellen Schritten auetlenben Konig, nad) 
fhiweren Kämpfen die gemünihte Enticheivung abzupreffen. 
Der König entließ feine Umgebung, und bictirte in Gegen: 
wart Portocarreros und Arias bem Staatsfefretär Ubilla, 
pen er für diefen Swed zum öffentlichen Notar erklärt, fer: 
nen legten Willen in vie Feder, ber fbnell ing Reine ge- 
bracht, am 2. Oftober vom König unterzeichnet und von den 
Großoffizieren des Staates bem Herfommen gemäß gefiegekt 
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wurde. Als Karl (id zum Unterzeichnen anfchidte, brach er 
in einen Strom von Thrinen aus und rief die Morte aus: 
„Bott vergicbt rie Königreiche!“ und alg er unterzeichnet 
batte: „Nun bin id) Nidt8 mehr!” Und nadbem er zwei 
Tage nachher nod) einen Nachtrag (codicil) zum Teftament 
hinzugefügt, übergab er bem Kardinal Portocarrero wegen 
zunehmender Schwäche die Zügel ver Regierung völlig. 
Trogbem, baf man ben Inhalt des Teftaments geheim bielt, 
lief vennod durch Stadt und Land das bumpfe Gerücht, 
ber König babe einen franzöſiſchen Prinzen zu feinem Rad- 
folger ernannt 2). Auch die Seemadte geriethen in Auf: 
regung, weil Ludwig XIV. burd) feine geheime Zuftimmung 
zu bem Teftament, ohne welche es nicht abgefcbloffen worden 
fein fonnte, feinen mit ihnen feierlich gefchloffenen Theilunges 
vertrag gebrochen haben mußte. Ludwig fühlte fid) indeffen 
in jeinem Gewiffen nicht beunruhigt, fie vorläufig feiner 
fortbauernben Anerfennung des Theilungdvertrags zu vers 
fihern. Dem König Karl, welder ¿uweilen nod) leichtere 
Augenblide auf feinem Sterbelager hatte, wollte beim An⸗ 
blid ber weinenven Königin das Herz brechen; er verfprad 
ihr feierlich bei feiner Wiebergenefung ben Erzherzog Karl 
zum Univerfalerben eingufepen. Doc es war zu fat. Die 
Schwäche ves Königd nahm jufebenrs zu und nad) einem 
ſchwachen Todestampfe ſchloß am 3. November 1700 ver 
legte König aus vem Haufe Habsburg im 39. Lebensalter 
feine 37jabrige unglüdliche und ruhmlofe Regierung. We 
man bic Leiche öffnete, fand es fi, taf fein Herz 12) nicht 
größer alg ein Taubenci und ganz weich war; die Leber 
war beinahe verfault und es fant fid) darin ein Stein von 
ber Größe einer Bohne, fchwarz wie gebrannter Kaffee. 


") Selder an ben Landgrafen vom 9. Oktober 1700. 
^?) Stanhope ©. 199, 
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Kaum hatte ber König die Augen gefchloffen, als fid 
aud fon bem Herfommen gemäß im fónigl. Palafte die 
Grofoffigiere des Staats und Die Gefandten der fremben 
Mächte, unter ihnen der Graf Louis Harrad und Blecourt, 
verfammelten, um ber feierlichen Eröffnung bes fonigliden 
Teftamentes betguwohnen. Der Herzog von Abrantes eilte 
mit offenen Armen und lächelndem Blide auf ven Grafen 
von Harrad) zu, der Alles zu Gunften des Haufes Deftreid 
entfhieben glaubte. Wher ber ftolzge Spanier höhnte thn 
mit ven Worten: Vengo à despedirme de la casa de 
Austria.“ ™) Das Teftament verfünbigte im Gegentheil in 
feinen 59 Artifeln ben vollftándigen Triumph Frankreichs; 
es erflarte Philipp, Herzog von Anjou, ben zweiten Entel 
Ludwig XIV. zum alleinigen Erben ber fpanifhen Monarchie. 
Sollte er obne Nachkommen fterben, ober nad bem Tove 
feines älteren Brubers und deffen Söhne König von Franke 
veich werden, fo follte ber Herzog von Berry, fein jüngerer 
Bruder, den fpanijhen Thron befteigen; und erft nach thm 
follte der Erzherzog Karl mit Vorbehalt ber Nichtvereinigung 
ver Kronen Deftreihd unb Spartens, und nad) ibm ber 
Herzog von Savoyen folgen. Während ber Abmefenbeit 
oder Mtinderjabrighcit pes Königs follte eine Regentíchaft 
(junta del regencia), zufammengefegt aus ben adt ange 
febenften Rirhen: und Staatsbeamten, mit ber verwittweten 
Königin an ber Spige, die Regierung führen. Unter den 
adt höchften Kirchen und Staatsbeamten waren ber Kar: 
binal Portocarrero, Primas des Reichs, Erzbifchof von To: 
leoo; der Generalinguifitor Don Balthafar te Mendoza, bie 
Prafidenten von Caftilien und Aragonien, Don Manuel Arias 
und ber Herzog von Montalto, und die Bertreter ber Gran: 
den und des Staatsrathé bie Grafen, Benevente und ÿri- 


M) „Ich Pomme, um vom Haufe Deftreich Abfchied gu nehmen.“ 
Rangel: Landgraf Georg. 9 
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giliana. Das Teftament hatte ben breifachen Swed: eine 
Bertheilung ter fpanifhen Monarchie, wie eine Bereinigung 
ber Kronen Spaniend und Granfreidhs auf Einem Haupte 
au verhindern, unb bie natürliche Erbfolge aufrecht zu erhal 
ten. Sm Teftamente wie in bem am 5. Oftober hinguges 
fügten Kopizil war in Betreff ber Königin beftimmt, baf 
ber Regierungsnadfolger ihre freie Wahl zwilchen ver Bers 
waltung ber fpaniichen Nieberlante over irgend eines Theiles 
von Stalien laffen follte: ¿óge fie e8 aber vor, in Spanten 
zu bleiben, fo müffe ihr bie Regierung unb bie Gerichts- 
barfeit ped Cortes überlaffen werden, welden fie fid) ale 
ihren zufünftigen Aufenthalt wähle. 

Die Stegentídaft trat fogleih in Wirkfamfeit. Cin 
Staatsbote eilte mit bem Teftament nad Frankreich; follte 
fid; Ludwig XIV. meigern, für feinen Enfel Philipp, der tm 
ftebzebnten Lebensalter ftanb, vie Krone Spaniend angunehs 
men, fo follte ver Bote fogleid) fid) an den fatjerliden Hof 
nad) Wien begeben, um bie Krone bem Erzherzog Sarl an: 
zubieten, der erft 19 Lebensjahre zählte. Schon am 9. Ros 
vember überreichte ein fpanijher Gefandte, ber Marquis 
Caftel Rios zu Fontainebleau vas Teftament bem längft 
für tiefe Staatsaction vorbereiteten Könige; bie feierliche 
Annahme erfolgte aber mitten tm Glanze feines Hofes in 
den Prachtgemadern zu Berfatlles am 16. Dezember, wo 
ver Marquis Caftel Rios zuerft nem neuen Könige Philipp V. 
von Spanien bulbigte. Der Marquis von Harcourt wurde 
zum Yobne feiner treuen und flugen Dienfte gum Herzog 
erboben; ver Vicefónig von Neapel, Herzog von Popoli, wie 
ver Gouverneur von Mailand, ber Pring von Vaubemont, 
welche ihre bobe Stellungen vem öftreichifchen Einfluß vers 
tanften, gingen in tas franzöfiiche Lager über. In Spanien 
erbob (ib fein Widerſpruch und tas propbetifhe Wort, wel 
es ver Graf von Mancera, Spaniens tüchtigfter Staats- 
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mann und eifrigfter Anhänger Oeftreidhs, lange vorher gegen 
ben Grafen Oarrad) ausge(proden hatte, ging in Erfüllung: 
„Sie werden in Wien die Angelegenheiten fo fdylecht führen, 
daß wir anftatt eines Öftreichifchen Erzherzogs einen andern 
Prinzen zu Madrid zum König proflamiren mü(fen; wir 
werden biefem Prinzen Treue fchwören; unb wenn wir ein: 
mal geſchworen haben, wird uns fein Umftanb, feine Vor: 
fellung bem neuen König treulos machen, mögen wir ibn 
auch nod) fo zögernd anerfannt haben.“ Ludwig XIV. küm- 
merte fi) vorläufig wenig um bie Entrúftung ber getäufchten 
Seemächte. Der faiferlihe Gefandte Louis Graf von Har- 
tach, ber fon früher um feine Abberufung von Madrid in 
ver Vorausficht, bap Deftreih aus bem Rampfe ber Parteien 
wm bie Sonigéfrone befiegt hervorgehen wüärbe, bringent 
gebeten und bereits einen Nachfolger tn ber Perfon ves: 
Grafen Auersperg erhalten batte 75), verließ, nachbem er einen 
förmlichen Proteft gegen das Teftament eingelegt hatte, Ma: 
brid. Aud Raifer Leopold fonnte vorläufig nichts weiter 
thun, als ebenfalls einen fórmiichen Proteft von Wien aus 
veröffentlichen. Ludwig XIV. aber rief, alg er feinem Entel 
feierlich Lebewobl fagte, in ber Freude feines Herzens die 
berühmten Worte aus: „Von nun an gibt es feine Pyrenaen 
mehr!” ve) Schon am 18. Februar 1701 langte ver König 
Philipp V., nachdem er an ber Grenze von einer glangenden 
Berfammlung von Granben feierlich begrüßt worden war, 
im Palafte Buen Retiro in Madrid an, aber erft am 21. 
Ayril hielt er unter dem lauten und allgemeinen Subel bet 
Bevölkerung feinen feierlichen. Einzug in bie Hauptftadt 
feiner neuen Monarchie. 


@ 


75) Der Graf Louis von Harrah an ben Landgrafen, Madrid, 
ben 9. Ofseber 1700. 
76) Jl n'y a plus des Pyrenées. 
9 + 
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Bis zur Ankunft des Könige hatte der Rarbinal Portes 
carrero im Namen ber Regentfchaft bie Zügel der Regierung 
unumfchränft geführt. Die verwittwete Königin, welche ihrem 
früheren Range gemäß ihren Einfluß geltent machen wollte, 
fab fid) bale vollftindig in ben Hintergrund zurüdgebrängt. 
Sie fühlte ihre Stellung gänzlich haltlos; und ba man now 
auferdem beim König Philipp fie als eine Perfönlichkeit 
bezeichnet hatte, welde bald der Mittelpunft einer öſtreichi⸗ 
(den Partet in Mtadrid werden mürbe, fo 309 fie fich. auf 
einen Wink des Könige, ber ihr vie Wahl eines Aufents 
halt in Spanien fret ließ, nod) vor deffen Anfunft nad 
Toledo 7) zurüd, febrte aber in fpäterer Zeit nad) Madrid 
suriid. Der Kardinal Portocarrero, ber bie Rolle eines 
Ximene8 zu fpielen (i) berufen glaubte, wozu thm aber ble 
grofe Staatsmannsfunft, ver Geift. und die glüdlichen Um⸗ 
ftande mangelten, blieb aud) nad) des Königs Ankunft nod 
vorläufig die Seele ver Regierung und hatte fid) (chon vors 
ber bemüht, feine Feinde aus ihren Stellen zu vertreiben 
und dtefelben mit feinen Anhängern und BVerwandten gu 
befegen. Das Loos ver Verbannung traf außer den Beichts 
vitern des Könige und ber Königin, ten Patres Nicolas 
Torres und Gabriel Chiufa, aud) ven Grafen Oropefa und 
ben Admiral von Caftilien. Auch ver Landgraf Georg in 
Barcelona wurde verdrängt. Mad) bem Tode bes Könige 
machte er fid) felbft feine Rechnung; er wußte voraus, Daß 
alle diejenigen, melde mit ber Königin in Verbindung ges 
ftanven, in die Verbannung gefdidt 7%), daß aud) er wit 
allen Deutichen „ven Zaufzettel”. erhalten würde. Er wurte 


7) Die Königin Maria Anna an die Lanbaräfin Glifabetfe Doro» 
thea aus Toledo 22, März 1701. 

7) Der Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, Sar; 
celona 20. Februar 1701. 
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feiner Stelle: als Vicefónig Ende Februar 1701 entfest 7°) 
und ber Graf von Palma, ber Neffe des Kardinals, trat 
für ibn ein. Der Abfchien bes Landgrafen, welcher ber 
volfsthimlidfte Mann in ganz Catalonien geworben war, 
erfüllte bie Stadt und bas Land mit allgemeiner Trauer. 
Aud) der Landgraf ri fid) nur ungern von feinen bortigen 
Verbindungen los, unterhielt aber nicht allein mit ber 
Condestablessa de Colonna, fontern aud) mit ben anges 
jebenften Bewohnern Barcelonas einen lebhaften Brief: 
wedfel, ver auf fpätere Creigniffe und Unternehmungen 
der großen Allianz den entfdierenften Einfluß ausübte. 
Als er fi im Hafen ber Stadt, bie er fo ruhmvoll ver: 
theidigt, wo er feine fchönften Tage verlebt hatte, einfchiffte, 
rief er bie prophetifden Worte aus: „Sch werbe nicht 
allein guriidfebren, fondern mit einem andern Könige von 
Spanien!” Seine Worte fenften fid) tief in die Herzen 
ber Barcelonefen ein. Der Landgraf bielt Wort. Er fam 
fpäter mit Karl IL zurüd. Vorerft eilte er burd Stalien 
nah Mien $0), wo er bald zu großen Unternehmungen vom 
Raifer Leopold berufen wurde. 

7) Die Landgráfin Gfifabetbe Dorothea an bie verwittwete Rós 

nigin Anna Maria in Toledo, Bupbadh, im April 1701. 


) Landgraf Georg an feine Schwägerin die Lanbgräfin Doro 
thea Charlotte, Wien 30. Juni 1701. 


Briefe unb Auszüge aus ungedruckten 
Briefen. 





Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig 
in Darmftadt. 


1) Wien, ben 9. Februar 1695, — — Bin ich burd bie nopt 
gezwungen biefen expressen an meinen allerliebfien Brubern abzu- 
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fhiden, nochmahlen bittend, weilen meines servis, fo gu Augspurg, 
febr ndthig unb ohne foldes opnmöglich feyn fann, ein mittel zu 
etbenfen, mir bie gnabe zu thun, damit ſolches ohnfehlbar anjege 
ausgeldft, — — es wird fid) ohngefähr auf fünf taufend thaler be 
faufen. Montags ben 4./14. Februarit trette ich meine repfe an — 
Bitte nochmahlen foldes zu befdjfeunigen, damit vor embarquirung 
ber Regimenter folded obnfeblbar befommen könne, nad biefen hoffe 
ih im Stande zu fein meinen allerliebften Brubern nicht mehr in- 
commod zu fallen, und haben fie mir nur zu befebfem worinnen 
dienlig in fpanien feyn kann. 


Derfelbe an Denfelben. 


2) Barcelona, ben 8. Juli 1695, — Monsieur mon tres cher 
Frere, — 9tadbeme nunmebro glidiid vor etlien Tagen allpir 
angelangt, fo babe mit biefem nodmablen fommen wollen, mid gu 
fhönftem zu bebanten vor alle gnabe und freundfdafft fo mein lieb» 
fter Bruder, bey meiner abreyfe wegen bes servis und fonften bes 
zeugt, wünfche nichts mebreres als im flanbe zu fepn, in der That 
tónnen zu ermeifen, wie feine andere Freude in ber weld habe, als 
meinen lieben Bruder wie e$ mit aufrichtigen Hergen. meine, dienen 
zu fónnen, erwarte mit Berlangen, bie information wegen bet 
ffjufbforbetung allgir, werde alsdann feine Zeit verlieren umb alles 
in flande zu bringen. Man praeparirt fid) anjego hir bie Campagne 
in act ober gehen tagen anzufangen, zweifele nicht es werde Geld 
genheit geben etwas thun zu können, der Vice Re verfichert mid 
febr feiner Sreunbtfdjafft, und follte es feinen promeffen nachgehen, 
fo würbe mit nicht geringen Bergnügen allpir fepn, dann er vers 
meinet mich bafb zum General von der Cavallerie zu machen, und 
biefe Campagne ein corps à part zu commanbiren geben, fann alfo 
mein liebfter Bruder feit benfen was biefes mir vor eine Freunde 
feyn würde, en chef etwas thun zu fónnen, id flattire mid) aber 
nie, denn bie allpiefigen promeffen febr ungewif, fompt mir alfe 
ein glüd, fo fompt ed mir gewiß unverbofft, unfere armée hir wird 
biefes jahr 20/m passiren, bad fdlimfte aber ift, bag ohne bie 
teutf@en bas meinfte neue Leute find. Sh muß dod befennen, daß 
wunberfi in der weld berumbfommen, dann vor fedj$ monat mir 
gewiß nicht einbilden fonnen, mich jeßt in Barcelona gu fehen, es 
fompt einem ein wenig ungewohnt vor, allzeit in der Freüheit unb 
ohne contrainte gelebt gu haben, und nunmehr auf einmahl Qi in 
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allen benen ceromonien tind seriosen gefichtern gu fepen, id hoffe 
aber leichtlich birau mid aud) gu accommodiren, alles mit geduld 
und Zeit. Bh binn wohl recht erfreuct gewefen aus meines [tebften 
Brubern lebterm erfepen zu haben, wie in allen biefen fchlimmen 
Zeiten fie fid bod) im flanbe befunden Länder einzulöfen und fioul» 
den zu bezahlen, wünfche von Deren bie continuation alles guten, 
und daß mein liebfier Bruder möge bald im ftanbe fepn bem Lands 
graff von Cassel, gleiches mit gleihem gu vergelden, wollte wohl 
mit freuden dargu helfen. feine insolentz ein wenig zu erniedrigen. 
Es if mir eines theils fehr Teto, bas Bruder Philipp fit resolvirt 
bie Campagne mit bem Pr. Louys zu thun, dann mann wohl weiß 
wann mann vom Hoff entfernt, die ministri nicht fo feit an einen 
gedenten, alfo er nod wohl fang wird warten müffen, biß er ein 
Regiment befompt, ba er vielleicht mann er die Campagne in Ungarn 
gethan, dieſes Jahr bas erfte vancirente ‘befommen können, eines 
theils ift es mir aber lieb, dann er bey bem Margraffen in einer 
Campagne mehr feben und lernen wird als er in geben nicht in 
Slanbern thun tonne; ich hoffe es foll feyn glüd fepn. Was machen 
bod die beyben andern Griider, eS wird wohl aud mit ihnen zeit 
feyn, die weld rect fennen zu lernen, im übrigen bitte mid gu 
employiren wo man mid wird capable finden, werde alfegeit unver- 
änderlich verharren meines allerliebfien Brudern gang Ergebenfter 
treñer Bruder und Diener. 


Ernft Rüdiger Graf vou Starhemberg **) an den Landgrafen 
Georg in Barcelona. 


3) Bien, 12. Quit 1696. — Ew. Durchlaucht babe Ich groffe 
obligation für bero abermablig gnabdiges angebenffeu unterm 9. Pas- 
sato, wie audj für bie beliebte Communication beffen, was felber 
Œnbten passiret, ondt in was fland fid) bie alborten militirenbte 
Kayf. Regimenter befünbten; Aldieweilen Mir aber nebenbeme bero 


83) Orinri Gran Rüdiger, Graf von Etarbemberg fümpfte in feiner Jugend gegen 
die Tarfen und zeichnete fi. unter Montecuccoli in der Ebladt bei Et. Gotthard 
aus. Gr pilüdte manden Lorbeer fm den Kämpfen gegen Sranfreit, ben 
fécnften aber errang er durd ben belbentübnen Widerftand, welden er alt Be- 
feblebaber von Wien während ber zweiten Belagerung diefer €tabt im Sabre 1683 
ben Ungriffen der Türken entgegen(epee, und bem allein es zu verbanfen war, dag 
dem Raifer feine Dauptüabt, ber Chriftenbeit ihr feñeñes Bollwerk erhalten, und 
das beutfhe Vaterland von den verheerenden Ginfällen raub- und mordfiudtiger 
Barberen fürber veridont blieb. (Alfred Urneth, Leben bes Grafen Etarbem- 
berg, E, 7.) 
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Agent Rod ex commissione mündlich zu Vernehmung geben, welder 
geftalten Ew. Durchl. bey dem fegigen verdnderten Stata, ba ber 
Herr Marchese de Castanaga von bannen ond nad bem fpänifhen 
Hoff abgefordert worden, Berlangen tragen, aug Hoffnung finfftige 
bin einer befferen Cointelligenz mit ber aldortigen fpänifchen Gene- 
ralität, fernerd barinnen zu verbleiben, ond Ihrem obbabenbten 
Commando abzuwaprten: Alß babe Ich zu bezeügung Meiner gehorf. 
Dienftergebenheit (ob zwar fion neülicher Zeit auf Gto. Durchlaucht 
gemadte Instanz zu Ihrer Ferauflaffung an den Königl. ſpäniſchen 
Hoff ift reseribirt worden, ond Cw. Durchl. aug indeffen, zweifels⸗ 
ohne, die an Gye erlaffene expedition werden erhalten haben) mit 
ermangelt, biervon alfogleih mit Gr. Kayf. Maj. zu reden, ond 
bannen bero, tweilen Selbte barmit allergnddigf gufrieden Fund, 
nebenfommenbes Rescript von bem Hoff» Rrigératf auf, an Eure 
Durchl. expediren, tn fefbed aber mit Fleif gu bero mehreren repu- 
tation, daß motivum ond bie ration, bag nemblichen bero Perfoa 
barinnen zu verbleiben anfego barumben nöthig erachtet werde, ba 
bey gegenwärtigen ombftánben in Savoye nicht vnſchwär zu vermue⸗ 
then, bag bie Frangofen in Cattalonien, einige operation tentiren 
bürfften, inseriren faffen, geftalten bann onter ainflen an ben Königl. 
Hoff Hiervon notification gegeben wird; Erwüntfhe foldem nad 
Ew. Durdhl. beflänbig anhaltendte gefundheit ond eine vergnuegliche 
Campagne, vnd werden Diefelbte Mid) befonders obligiren, Wann 
Gye von ben ferneren Borfallenbeiten Mir Communication gu geben 
fit gndbdig werden belicben faffen. 


Adam Selder, Sceretär der taiferl. Gefandtidaft zu Madrid 
an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


4) Madrid, 24. Auguft 1697. — Em. Hochfürſtlichen Durch⸗ 
laut gnábige Zeihlen vom 18. b. babe id rechten® erhalten burd 
ben Expressen fambt denen beyfchlüffen an Ihre Majeftát, Herrn 
Grafen von Harrah Ere. und ben Y. Beiht+ Batter, die ich alfo» 
gleich überlieffert. Ich babe mich felber ein und andere Poft inges 
halten Cw. Hof. Durchlaucht mit einem fhreiben nicht zu incoms 
mobiren, inbeme (d) nichts fehrifftwürbiges Cw. Hodf. Durdjfaudt 
zu berichten gefunden, ich fage unbetthänigfien Dankh vor Dero mir 
gnábigft verfickerte protection bey bem neuerwählten König in Popía. 
Geftern ift ein expresser nad) Catalonien depechirt worden, welder 
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bie ordre bringet, daß man ein tregua ?) von 3 Monath mit bem 
deque de Vandome tractiren folle, er wird es aber wohl bleiben 
laffen, ond weile ich von biefen gedanthen frühezeitig suplo bekhommen 
alß babe ich nicht onterlaffen Soro Œrc. dem Herrn Pottſchafter 
parte barvon zu geben, welder bann noch Zeit gehabt, Ew. Hod. 
Durchlaucht fóreiben zu fónnen, Shro Maj. die Königin haben ben 
König erinnert, daß man in dergleihen materien aud Em. Hof. 
Durchl. zufchreiben folle, fo er wohl augefagt, aber nicht gefchehen. 
Bud wie Heundt Ihro Majeftát ihme König deßhalber feine gutte 
Mine gemacht, bat er nod heundt mit einer alcanzo daß fihreiben 
an Ew. Hof. Durchl. nachſchickhen lagen. Ef ift nicht gu glauben, 
wie wunderlich diefer Herr fepe ond maf vor mortificationes Ihro 
Mafefät mit (fme (dem König) aufftebe; nunmehr brúnnet es über 
ond über, iff bannod fein resolucion vorhanden; bie ongetreuen 
ministri fpielten ben Dtaifter, ond zeugen flar, bag fie Crafeinbt 
son dem Haus Defireid fepen. Waß vor gutte omina nun alle biefe 
faden vor Soro Exc. bes Herrn graffen von Darrad negociacion 
fepen, laffe Ew. Hodf. Durch. felber hochvernünfftig erachten. Ich 
babe mit P. Gabriel wegen bero zu Rom anwefenden Herrn Bruder 
Hochfürſtl. Durdl. gefproden, welder mir bann zur anthwortt ge: 
ben, man hätte bem Cardinal judice zu verftepen gegeben, baf et 
feiner Durchl. an die Handt gebe, ond etwaß ausführen folle, welches 
zu feiner Subsistenz bienlid) fein möchte. Weilen nun biefer Cardi- 
nal groffe obligaciones Soro Majeft. der Königin bat, aff wird er 
es nicht vnberlaffen, dabero belieben Cw. Hodf. Durchl. Shro 
Durchl. dem Pringen Griberid ^) biefe führente intencion zu eröff⸗ 
nen, ond bag er auch fo güttig fein wolle feine gedanthen zu geitten 
mit einem Brieffe zu erflaren, damit mann barnad bie mesures 
nehme unb befto comoder bebinen möge. Ew. Hodf. Durchl. aigene 
interessen betr. bat mir P. Gabriel gleichermaßen vermelbet, biefelbe 
wollen gerufen Ihre Mai. der Königin alles außführlich repraesen- 
tiren waß es Ew. Hodf. Durchl. biefe langwiirige Belagerung ge- 
loftet babe, vomit er befto beffere gelegenbeit Bberfhommet die fach 
iu fecunbiren ond Shro Mai. gureden au fhônnen, ingleichen aud 


62) tregua, Waffenſtillſtand. 
83) Brlebrid, ber jüngfe Bruber bes Lanbarafen Georg, war im Sabre 1697 Tatho- 
| lií$ geworden. Geboren 1677, bielt er fit bamals, 20 Sabre alt, zu Rom auf. 
Er wurde erg. Domberr zu Breslau und Köln, trat fpáter in ruſſiſche Diente, in 
welden er alé General unter Peter dem Drofen 1708 an ben le ber Gáladt von 
Seer erbaltenen Banden Pard. Seine Gemablin Rarb ef 1751 tn Wien. 
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wegen des werelbrieffd eine erinnerung zu thun. Id fchreibe dem 
Baron Beckh felber gue, waß er in feiner pretension mad ond wie 
er es anftellen folle. Ihre Majeftät die Königin verlanget von Ew. 
Hodf. Durdlaudt 500 Reutter, welche allhir vor eine guarde dinen 
follen; id glaube aber fie werden mer mangel allvorten, alß alipir 
nugen fdaffen. Mid zu beharrl. Hof. Hulden ond gnaben onvder- 
thanigft geborfambfter A, W. Gelder. 


Adam Selder an den Landgrafen im Lager bei Alvan. 


5) Madrid, ben 31, Auguft 1697. — Auf bepffommenbem 
SriedenGproject thónnen Cw. Hof. Durchl. fattfamb abnehmen, wie 
weith es fchon fhommen ond gefijert glauben, bag Englandt oud 
Hollandt ihren aparte mit Frankreih gemadt haben, welder omb 
fo vil mer von biefen 2 Meer Potenzen precipitiret worden, alf fie 
ben Verlurft Barcelonas yor vnaußbleiblich, ond eine darauf erfol- 
gente neutralität ohnverhinderlich gehalten Haben. Vnd währe aud 
biBe Teßtere inconvenienz obnfeblbabr erfolget, wann man midt 
febnte, daß fogufagen ber Frieden gefchloffen währe, ond nun an 
deme einzig ond alleine boffet, daß ber König in Frankreich bie Pro» 
ving Luremburg fambt ber grafffbaft Chiny zurüdgebe ond ew 
Leidentliches acquivalent annehme, wohin fi) biefige Sónigl. Majes 
ftdt durch 2 expresse einen fiber fanbt ben andern über meer de- 
clariret, unb fermo darauf zu bleiben begeuget haben; wegen biefes 
punctis Luxembourg bat ber König Wilhelm ond Ehurfürf auf 
Bayern fid gar wohl mit einander verflanden, allermaffen dem 
Romifden Reis in Zurüdhlaffung ermelter Provinz alle Correfpons 
beng abgef®nitten ond ber Cpurfürft bey eraignendem fahl feine 
messures befto beffer nehmen würbe khönnen. Einige aber haben es 
vor ift particular interesse genofmen, umb die Königl. hacienda 
ond Tente mit von Frantreih offerirten aequivalenti zu ertendtren 
vnb hingegen die 4 Churfiirften am Rhein gu Sclaven gu machen. 
Der Don Franc. de Quiros tft ber einzige geweft, fo fid) alborten 
opponíret, ond befbalben big nicht blefer punct gepffert ond Er nit 
von feinem König expresse ordre babe, ben Frieden nist Armireo 
wolle, wargegen die Raiferf. Plenipotentiarii aud) protestiret, fonften 
ber Friede fdon publiciret währe worden. Sn bem consejo de es- 
tado haben die ministri ben de Quiros vor tobt haben wollen, bag 
et in bifer fach tarbiret ond fi nicht mit Englandt ond Hollandt 
conformiret habe, Catalonien aber bey bifet suspension in die größte 
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gefahr fepe. Ihre Dai. ber Königin if vor dieſes haylſame werk) 
einzig und allein den dankh zu erſtatten, welche den König dahin 
vermöcht, daß er dem de Quiros per viam secretam ſeine action 
approbiret, anderer orth aber con bel modo es reſentirt habe; ba 
mun bie Wrangofem von dem fideren (dug beB Frieden nachricht 
gehabt, alg feinbt fie defto williger gewefen bie capitulation gu Bar- 
celona einzugehen, auch ben legtli bei fo ongerefimbter Zeit von 
hierang begehrten ftilftandt vor 3 Monath nicht gu verwaigern, wars 
buró man nicht allein zeiget die fort, bie mane gegen feinem 
feindt bat, fondern da ber frieden frhon gefchloffen, bife überflüffige 
tregua follicitiret, Mane ift resolviret 2000 Mann zu fuef ond 
tanfent pferd zu werben, fo iff aud naher Extrematura pnd Galicien 
vie ordre ergangen, Volkh aufzubringen, umb fo wohl die Cavalle- 
rie aff lufanterie in Catalonien zu: verflärfhen; ingleihem if aud 
ein project vorhanden, ein armament von einer anzahl fiffe aufzu- 
sichten, welde gutte gebanthen aber nicht Tánger dauern werben, 
al$ bif ber Frieden würkhlich publiciret ift, fernadjer wird ef haißen 
anjego babe mane feine follbaten mehr nóttig; allermaffen wane 
mann in Sriegsjettten nicht getban, waß tft bann in befferen zu 
poffen, abfonderli da Frankhreich gang Catalonien, ond fdon mit 
Œnglanbt in bifes eingegangen, Barcelona zu restituiren offeriret hat; 
mit difem werben, wir eingefchläffert, daß fogar feine Vóftung das 
felbfi wird repariret werben, folglih Frankhreich allzeit thir unb 
thor offen fiepen, die guriidgegebene pláp in einer Campagne wieder 
in erobern. Nichts befferes ift gu hoffen bei difem König ond úbeln 
gobierno, ond waß noch Ihre Exc. Hrn. graff von Harrah *^) in 
einem vnd andern negocio Wohl intentiret, wird ber ebift ankhom⸗ 
menbe franzöfifche Pottidaffter entwebders mit gutten oder beefen 
werfgen über ben haufen werfen, ond feinem König genug fein, wann 
die fadjen bis dahin suspendiret bleiben. 


Pater Gabriel, Beidtvater der Königin, an beu Land: 
grafen in Barcelona. 

6) Maprit, den 31. Auguft 1697. — Durchlauchtigſter Sürft, 
gnábigfter Herr, Herr rc. oc. Mit VButerthdnigftem refpect habe 
Ew. Hodf. Durchl. gnddigftes vom 24. wol erhalten ond ben Ans 
ſchluß geborfambft allfobalden beflället, maffen Ew. Dur. auf 


) Der ältere Graf, ber vor Kurzem in Madrid oingeireffen war, 
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gnábigfter Antwort erfeben werden; ond obzwar vermeinet mit meis 
ner wenigkheit dahin gu cooperiren, bamit Ew. Durdlaudt anheunbt 
mit ben fo lángft millionmahl meritirten ond fo nothwenbigen 
acuda de costa ?**) consoliret würden ; habe bod) folches nit effectai- 
ren fonnen alfo bag Ew. Durchl. biß nerfte mor) fi werden pa- 
tientiren múffen. Def Herrn Bruders Friedrigs Durchlaucht ans 
liegen laffe mix eiffrigh befoblen fein, gleich wie aud) bes Herrn 
Becd nit swetfflendt, Es folle beiden nad Ew. Durchl. gnddighem 
Berlangen geholffen werden zu Unferes Khönigs Dienfien ond gum 
troft ber armen Gatalonen, aber nit des berrn praesidenten YOR 
Aragon particular, obfhon man vermodt hätte, al Unferer gnäbig- 
fien Khönigin gute unb heilige intention, welches fambt anderen 
taufent dergleichen täglich paffirenten freien mir vnbeſchreiblichen 
chagrin 9nb desconsuelo “) verurfadet, abfonderlih wann mit Sane 
ben greiffe, ond ohne falfchen argwohn auf täglicher Erfaprenbelt 
convinciret Erfhenne, daß man mit allem fleiß bem Khönig unb ber 
Khönigin zu ewigem fhaben ond gang ben Untergang bifer monar- 
chie follicitire. Shre Majeftát meine allergnäbigfte Frau haben fi 
fo löblich als eiffrigft zur conservation ber gefambten Alliantz wiber 
bie fhänblide neutralitat opponiret, geweinet, gebeten, geſchrieben 
ond mer gearbeitet alf alle ministri, 


Landgraf Georg an bie Königin von Spanien, Maria Anna. 

1) ager bei Alvan, 11. Sept. 1697. — — Zweifle nidt es 
werde Ew. Majeftät wegen Berluft Barzelona, die wichtigteit deffer 
erfennend, nicht ohne chagrin fepn fonnen, weilen aber gu geſchehe⸗ 
nen fachen, feine Hilfe, muß man anjego nur bedadt fein, wie 
mittel unb wege zu erbenfen, alles übeles ins túnftig gu praeveniren 
unb biefen Berluft wider gut gu machen. Wundert mid nicht wenig, 
dag Ihro Maj. und alle von feinem expressen Befehl wiffen wollen, 
weder von ftillftand noch waß mit legtem courirer vom 23. Auguf 
ergangen, da dod Ihro Maj. nahmen underzeignet gefehen (zwar 
von neutralität nichts gemeldet worden), ich aud felbft von Ihro 
Maj. dem König gnäbvigfien Befehl befommen wegen prolongirung 
deß ſtillſtandes, mit helfen follen gu contribuiren, worauf aber alfo« 
bald, in biefe gegenben abmarfchiret, weyß alfo nicht woher folde 
befehl kommen folten, und Ihre Maj. der König nichts darumb zu 
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nifen; gewiß ift daß viele confusionen herrüßren von ber estam- 
pila ꝰ), womit viele def Königs fbreiben unberaeignet werden, dann 
be Ihre Maj. mit fo vielen untrepen und böfen feutten umbgeben 
fab wie leicht ift es bap briefe und ordres tónnen abgefchidt werden, 
fue baf der König daf geringfte davon wife, wäre alfo wohl gut 
ſolches tónnte abgefhafft werben, und bann Ihre Maj. bißweilen 
vag von folder importantz fefen möchten waß foie unbergeignen. 

Waß Ew. Majeftát mir in allergnábigftem Bertrauen communis 
tien wollen, wegen ber resolucion fo Ihre Majeftát genommen ein 
Leib Regiment zu pferd aufzurichten, werde fo bald mir fole gnás 
digſte befehl darüber fommen und auf waß art folches gefchehen foll, 
nicht unberíaffen allen möglichften fleiß anzuwenden, damit Ew. Maj. 
wohl mögen bebienet werben, wie wohl es ziemblich fhwer fallen 
wird, dann alles Spanier find, alfo mann wohl wepg maf mann 
fé auf folie gu verlaffen, bann heute find fie die befte freund, 
morgen wider als wann mann ihnen nie nichts gu gut gethan hätte, 
alfo von folden leuten nie nichts guteg gu hoffen, underdeffen aus 
dem fchlimmen daß befte zu erwehlen, fol ed. an mir gewiß nicht 
ermangeln, alle forge und mühe anzuwenden; daß fchlimmefte ifl, 
taf von biefem commando nicht abfommen fonnend, ich waß bey dem 
äberreft der armée gefibt, nicht barbep feyn kann, alfo ber Corsana 
(weldem aus vielen urfachen, folde confienza aud) nicht zu machen) 
fele auswehlen wird, fo ibme ant beften (deinen werden, bordo will 
tinen Rittmeifter darzu thun, fo aller ber anderen fpion feyn wird, 
alfo daß wann bie hohe gnade haben werde, wie Cw. Maj. mid 
aflergnäbigft getróften, Ew. Maj. allerunderthinigh bie Hände tüffen 
ju bürfen, fdon beffer hoffe folches einzurichten und bie alsdann 
ver suspect, gar leicht under andern prelecten fónnen. ausgemuftert 
werben. 

Was wie Cw. Maj. mir allergnadigft befeblen, ih Ew. Majes 
Rat allerunderthdnigft berichten foll, ob ber Corsana vom König ober 
einigen ministro expresse ordre gehabt gu baaben, ju capituliren, 
faabe allen möglichften fleiß angewendet deffen mid au informiren, 
atío Ew. Maj. in aller unverthänigkeit pie wahrheit von allem bes 
richten, worinnen ber Corsana, Velasco und wer ju Madrid die 
fimi. Def Velasco grófte correspondentz íft ber montalto allezeít 
geweſen, unb dann ber la Rea, welcher einen großen ministre allzeit 
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zu feinem suporto gehabt beffen nahmen aber nit erfahren tónuen, 
welder dam La Rea von Zeit zu Zeit eingeben, waß er féreiben 
fol, welcher ministre aud wie mann fagt ben La Rea ob(djon fein 
befter freund, hernacher sacrificiret, als er gefeben, daß umb vieler 
utfadje willen er ibn nicht mehr souteniren fónnen, unb ſelbſt nigt 
zu fallen, find alfo biefe treú, fo ben Velasco gugefrieben und 
animiret, obgwar es nicht ndthig gewefen ihm viel gugufpreden, denn 
er von natur der cathaloner, unb des boben baufes unbefchraiblicger 
und drgfter feind, alfo umb bie erfte gang gu desoliren, unb bem 
andern durch particulier tractaten von frieden oder neutralitaet 
(welches nad dem Berluft Barzclona fie vor unausblaiblig geadtet) 
alle praetexte unb ber continuacion def Krieges zu benefmen, fefterer 
fueg in Spanien zu feßen, haben fie erſtlich machinirt, baÿ als mane 
die recrouten in Castilien vergangenen früffing madden follen, mann 
an ihrer ftatt geld vom Land genommen, 30... . auf ben mane, 
fo wer weiß wohin employiret worden, nur ju verhindern bamit 
die armée nicht zu numerof werde, unb alfo mann feine entſchuldi⸗ 
gung haben könnte fif in Barzelona zu ftreitten wie wohl es bod 
gegen mision gefheben. Dernader ben disgusto fo mann bem Eng. 
liſchen Hoff geben, nur aus malice damit ber König möge teritivt 
fepn und alfo feine flotte zu fibiden, umb den Berluft Barzelone 
befto ficherer gu haben, dann fein succurs ohnmöglich anderft qu ers 
warten, es fepe dann wie meine Meinung geweft, verloren ver 
verloren, fuf biß auf ben legten mann zu wehren, welches bann 
aud fowobl madiniret worden, daß alé man gefehen, wie nichts 
anders zu hoffen, wann mann mid brin würde, wie es def Könige 
befehl doch wahr, commandiren faffen, ber Corsaan durch ben Acana™), 
welder aud von dem ministre ber La Rea soutenirt worden, supe 
portirt wird, bod) gegen bie ordre, mir bas commando gu übergeben, 
anberft persuadiret worden, damit deren verfludte intentionen effec- 
tuiret werden fonnten. Alfo waß die ordre wegen Capitulacion au» 
[augenb der Corsana von Velasco gehabt, en llegando el caso de ca- 
pitular, para no ariesgar un pueplo tan fiel al furor de la guerra, y 
no exponer, una guarnicion, y resto unico, de la defensa de ested 
Reynos a le ultima fatalitad de entra en pactos honorables y que 
pueden mirar a la conservacion de estos dos ctc. Diefes IR die 
substantz darvon obwohl condicional doc) cxequiret und baÿ en Mp 
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pando el caso. fo ausgelegt worden nad) ber pluralitaet ber voten 
wt gentil hombre, welche alle einhellig Copne allein ich) declarirt, 
MH ber casus fommen, ba dod in folder importantz e$ viel gu 
ele und man epenber alles sacrificiren follen als zu thun maf ges 
deben, auch der Corsana fid nie würbe underflanden haben, gegen 
Meine meinung fif gu opponiren, wann nicht bur anftiftung des 
dcmna (elguna) unb par consequent def ministre, fo ihme ſolche in- 
laentzen geben, er feinen vuden fidet geglaubt, ift alfo biefes ber 
jante Berlauf biefer Sade, der Velasco bie erfte ſchuld, der Cor- 
ana unſchuldig fduldig, weilen er geglaubt fein fortun beffer dadurch 
m etsblireu, aber alle ſchuld von Montalto, abfonderlid aber von 
em, deffen nahmen mir uniwiffend, bebrübret, welches ein fchlim- 
ner Kauf fein muß, unb fif) wohl wiffen gu verftellen, bann mann 
nis biefe circumstantz barbey verfichert, daß in reden unb allem 
einem duferliden thun er fid fo wohl anzuftellen weiß, bag mann 
Weine er fepe. ein engel unb der größte feind von frankreich, alfo 
ar consequent befter freund von des hohen haufes interesse, in ber 
hat aber und ín feinem heimblichen machiniren ein Táufel, ber 
pôfte freund von frankreich und der drgfte feind fo Ew. Mai. unb 
aß gange hope hauß in Spanien haben. Diefes if die wahrheit 
mb verlauf ber ganzen fade, welches nad Cw. Maj. mix gegebenen 
Wergnadigften befehl allerunderthdnigfh zu füffen gu legen, anbey 
¡der allerunderthänigft bittenb, diefe unbertbänigfien Zeilen niemans 
em gu declariren, bann biefer fchlaue fudjg, wann etwas inne 
pärde, mir etwann felbft noch fchlimmere fireihe fpielen möchte, 
ibfonderlid und meine vepfe nach Madrid au verfindern biß daß bie 
efe guade haben fann Gm. Maj. in perfon allerunderthanigh mich 
u fühlen zu füffen zu legen, und unberbeffen nod) mehreren grund 
tfabren werde umb. Ew. Maj. nichts zu verfchweigen. Den Zettul 
on mi S. Dna Alexandra fampt ben andern memorial habe bem 
‚orsana überfchict, hoffe er werde feiner frbulbigfeit gemäß reflecion 
arauf machen. Den Baron Wiefenthal anlangend, fo bat fich fol- 
ber gar nicht zu beffagen, wann er fon nod ein wepl geduld 
maben muß, dann es noch frühe genug mit ibme. 


Derfelbe an Diefelbe. 
8) Lager bei Alvan, 11. September 1697. — Durblaudtigfte, 
großmächtigſte Königin, gnábigfle Frau — bey Enbigung meines 
Borigen allerunderthänigfien, empfange Ew. Mai. allergnäpigfies 
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vom 3. biefes, fampt den Copien von denen Befehlen fo an Corsana 
legligh abgangen, wegen formirung def Leib Regiments gu Pferd 
und auf waß weyfe folded eingerichtet werden fol, werde in allen 
meiner allerunderthänigften fduldigteit gemäß, allen môglighen 
fleiß anwenden, damit folhes ben Entawed erreiche, wie es Ew. 
Maj. gnäbigft verlangen. Mir (ft wohl von bergen leib, wie and 
in meinem vorhergehenden allerunterthänigfi gemeldet, daß wegen 
diefeg commando anfego nicht von hier fommen fann, umb bei ber 
übrigen cavallerie die Teute fo ausfuchen zu können, wie es höchſt 
nöthig, wiewohl zu befürchten, ba foldes wenig helfen würde. 
Dann bie officiere anlangenb feine andere bar als Spanier alfo 
mann wohl weiß maf von folden zu hoffen; die gemeine anlangend, 
es fepen Zeutffje oder Spanier, werden foldhe allegeit tun, wap 
mann ihnen befieblet, bann beffen verfichert bin; alfo alles an ben 
officteren liegt; babe alfo nicht unberlaffen follen barbey allerunber. 
thanigft gu erinnern, bag ein cabo?) über biefe Teute müfte gefegt 
werden, bann foll ed ein Trozo™ fein, muß ein Commisario Gene- 
ral bargu gethan werden. Sn Forme eines Regiments wirbe es 
mehrere difficultaten maden, es fepe bann bag ber König Obrif 
darvon ware, fonft bie Rittmeifter nicht wirden under Commando 
eines Obriften fleben wollen, wegen ihrer lächerlichen puntillos fo 
fie Haben; alfo meiner wenigen allerunderthdnigften Meinung nad 
bielte vor daß befte, anjego folches in forma eines Trozo einzuride 
ten; fónnte man einen guten Commisario General bargu erwehlen, 
beffen man verfichert wäre und von niemanden dependirte als vom 
König; aud in forma eines Terzio ware es nicht Übel; under dem 
nahmen Terzio?") de las guardias del Rey fónnte ber Maistre de 
Campo ben Titul alg Gn! de Bataille haben, unb ein fedfter Mayor 
batbep, fo fo viel alé Commisario General: alfo die Rittmetfter fid 
nicht befiweren fónnte; worüber ih dann Ew. Majertát allergud> 
digften befehl erwarte, auf waß wepfe es foll. eingerichtet werden, 
damit eine folche perfon alípier barau ermejfen tonne fo big: 
bann feine von ben praetentenden gu Madrid müßte darzu genome 
men werden, wegen alfguvielen anfangs fo biefe Leute haben. Gonfl 
babe aimblige repugnance über überfhidung biefer leute bei bem 
Corsana gefunden, fann mir nicht einbilben warumb, dann er aller» 


") Cabo, Unfúbrer. 
Troso, Caraflerteregiment. 
») Tereio, Infanterierrgiment. 


iden, bann er fein Geld hätte, auc wegen des durchmarſch feine 
anftalten gemacht wären, baun es an brob unb haaber fehlen mürbe. 
Habe ich ibme alfo remonfirirt, bag diefes ein possitiver befehl von 
3$. Maj. alfo nicht glaubte mann folches unberlaffen tonne; dod 
weilen er biefe difficaltaten fände wegen ber feute, er unberbeffen 
von borten 6 Rittmeifter mit ihren leut und Cornets ohnverzüglich 
überfchiden follte, auch einige ime dazu vorgefchlagen, die übrigen 
¿wey wollte th allhier ausfuden, unb könnten folche die hundert 
pferd, fo. bald die Anftalten von Madrid gemacht würden zu deren 
Durchmarſch und einige mittel übernacht folie fortaufhiden, fogleich 
nadbringen; babe (fme auch biefe facilität geben, indeme er geklagt, 
ed wärben biefe Teute uns fehr hier abgehen, er folle aus jedem 
Trozo deren zehn mann nehmen, und die offictere ebenfo eintheilen, 
wärde mann folchen mangel gar nicht vermerken, will alfo hoffen, er 
werde folches begreifen und feine obstacle mehr finden, werden Ew. 
Maj. alfo allergndvigh antreiben damit biefe nöthigen anftalten gum 
abmarſch diefer Leute fobalb möchten gemacht werden, damit ipme 
alípir feine entfduldigung mehr überlaffen werbe. Bis alfo biefe 
andwort fommet werde alle weitere diligenz thun unb fowohl in of. 
ficieren als gemeinen nach möglichkeil auszulefen, damit folche mögen 
erídjuft werden, deren Ew. Maj. fid verlaffen fónnen; abfonderlich 
mwarte Cw. Maj. allergnábigften befehl wegen def Cabo, waß für 
einer zu dtefem corpo fol gethan werden, welcher auch nicht fo feit 
wird können nad) satisfaction gefunden werben; an mir foll es aber 
gewiß nicht ermangeln, Ew. Mai. allergnadigften befehls in allen 
fo viel von mir dependiret gu erequiren, obfchon allbier mann mir 
meine autorität alé Governador de las armas fehr restringiren wil, 
aud fogar in nichts mein parerer genommen wird wah plage zu 
erfegen anlanget, da es bo Überall gebräudhlih, wo einer von 
foldem porto wie id) fi befindet; weyB ich alfo nicht worinnen 
meine praeeminentz beflebet, dann aníego weniger zu fangen als 
vorhin, welches dann alles Ew. Maj. hohen weitern consideracion 
anpeimfielle. An mir foll aber allermöglichfter Fleiß Cw. Maj. hohen 
intent zu erlangen gewiß nicht ermangelen, welcheß Cw. Maj. hofr 
endlich von meiner treuften allerunderthänigften devocion es nicht 
anders glauben werben. 

Baf die Cathalaner anlanget, fo Ew. Mai. allergnábigft vers 
fangen zu wiffen, waß fie intentionirt bep febiger geftalt ber fachen 
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vorzunehmen, fo find ihre gemither fo darniedergefhlagen , bag es 
ofnmóglif zu glauben, auch alles mas ich thue if umbfonft, dem 
ber Berfuft Barcelonas fie gar zu fepe nadbenfen mat, dann id 
fie allgeit allporten ermunbert und mit Hoffnung def succurs aufge, 
feifcht, worburd bann viel meines credits ob(djon nicht gánglié 
verloren; anbey find under unferer armé fo verddufelte leute, fe 
denen fofbaten fo wohl als bem land allen mubt burd ihre verflugs 
ten prebigten benebmen, in beme folfe von nicht anderem reben, 
ais bag alles verloren, unb feine Hülfe mehr, welche gewiß_meriti- 
ret, bag ein exempel an ihnen ftatutrt würde, bann foie ärger, 
alg ein Traydor bem Könige zu fepn, welches dann alles influentirt 
von denen maliciosen ministren pon Madrid, alfo baf umb maf 
gutes zu hoffen von oben biB unben, alles müfte verändert werden, 
bann e$ aud nicht alg daß Berderben angefehen unb daß Cw. Maj. 
fampt ben Rayfer bero intent nicht erlangen mögen, alfo bep Zeiten 
auf die remedia miifte gedacht werben, nichts mehr in ber weld 
wünfdenb, ald auf efrfte Ew. Mai. allerundertfánig in perfor 
mich zu fügen legen gu dürfen, umb mündlich beffer als ſchriftlich 
mid erpliciren zu fonnen, wie wohl weitläuftig in meinen vielen 
vorigen von allem allerunderthdnigh meldung gethan, worauf bann 
allein mich ferners beziehe. 

Wap Gi. Mai. wegen der nachricht fo biefelbe von ten Fries 
benshandlungen in bem bang befommen und auffaftung bet conclu- 
sion beffen wegen nicht aceptirung def acquivalent gegen Luxemburg 
gnábigft resolviret, an Kayſer durch einen expressen et per viam 
secretam an ben Ghurfiirft aus Bayern unb an den Plenipotentarie 
im congress gu fdreiben, ift wohl bobvernünftig und Ew. Majeftat 
hohe Vorforge vor def König: und Römifchen Reiches beften gemäß, 
febr wohl eingerichtet worden, und haben Ew. Maj. diefed Mittel 
fepr wohl ergriffen, bann wann ed ben minisiren nachgänge bet 
König bald von land unb feuten fommen würde, bann folche wicht 
consideriren Yon maf importantz Luxemburg ift, weilen es welt 
endlegen, unb fo geben alle ſachen, bann bie Herrn ministre bie 
faden nie wie fie an fid) felbft find, beventen fonbern nur eben pin 
wie ed ihnen bie passion von fort unb interesse eingeben, werden 
alfo Gm. Mai. wohl bero hohe autorität noch gum Öfteren interpo- 
biren müſſen, fonften alles verloren febe, abſonderlich daß man be⸗ 
dacht ſeye wie in friedenszeiten cine gewiſſe armée immer allhier 
auf den beinen zu erhalten. 
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Den Friden anlangend if e$ wohl ohnmöglich gewefen (aus 
vielen consideracionen) ſolchen zu verwerfen, abfonberlid ba alle 
alliirte barinnen consentiret, aber befwegen ift man nicht obligiret 
folgen anzunehmen wie andere wollen, alfo Ew. Maj. resolucion 
hierinnen von aller weld wird miiffen approbiret werden; wann 
mann bernacher ber force cebiren muß (ft Es ein anders und ve 
honorabler, als daß mann fage, Spanien feye mur bar, umb gu 
tun maf andere nicht wollen, wie es bifbero in allen friedend- 
ſchlüſſen geichehen, folded aber alles ber fo großen nalaffigteit der 
ministre ſchuld (ft, bag fle fogar in nichts aus def Königs autoritat, 
Qgr unb reputacion gebenfen, fondern nur durd baf eígne interesse 
und passion fid regiren laffen, wie dann folded bierinnen wider 
genugfamm apparent (ft, bag fie def Quiros fepne negacion gegen 
aller wohl intentionirten aplauso verworfen. Der König in England 
if an jebigen contratiempos?) zwar an allem fduld, wie wohl 
mann nicht fängnen tann mann bat (jme vom Spanifhen Hoff alle 
fatfamen urfaden geben, miftrauen in unà ju feßen, weilen ber 
seutralität tractat bon vergangnem frühling eclatiret, welder bann 
nad Berluft Barcelonas alfo gebadjt, Ehe mich biefe betrügen, will 
ig) vor mich felbft fchauen, weldes dann bie malice fo wohl dispo- 
niret, daß werd nicht weyß, bem König Wilhelm die größte ſchuld 
geben wird, ba wir dod an allem bie principalste urfad), alfo nur 
über uns felbften uns beflagen müffen, barinnen feiner fid) aber 
nidt enbídulbigen, daß er es verfprocen unb bernacher feine flotte 
geíd idt. Waß zwar anlanget daß England und Holland fid von 
und foiten apportiret baaben, wann mann gegen ben friben protes- 
iret, find ſolches oft nur folche betrügliche vozes?*) um miftrauen 
wer bie alliirte zu bringen wie die Frantzoſen allegeit gethan, daß 
wenn die Seren Plenipotentiarii &auníg unt Quiros, perfonlidd und 
dertraulich mit denen von England und Holland über foldhe puncte 
f$ heraußgelafien, vielleicht bie fachen gang anders heraus tommen, 
damn Taf durch ambejaden hin und wider gefchiht, oft fehr viel bes 
trug mit drunter lauft. Und waß die heyrath mit dem König BWil- 
beim anlangt, halte ich folche Zeitung vor erdacht, wann Cw. Mai. 
folge nicht Durch expressen courier ond von bero mintftern im con- 
gress erhalten, dann folches gegen alle Politique, ſowohl in England 
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fig zu manteniren, als in Holland fepn gouvernement gu continai- 
ren, alfo gar ohnmöglich ſcheinet. Snbeffen erfreuet mich nicht wenig, 
daß wegen trouppen vom Kayfer unb andern auxiliar wider monist 
worden, wann folde támen es möchte bernader fried oder Krieg 
fegn, würde allem übel bald geholfen fepn, ber transport wann Eng» 
land nicht wolle würde zwar ein wenig ſchwerer feyn, verfühere 
aber mit m/30 (30,000) piftolen m/10 (10,000) mann buró Ge-- 
nuesische fiffe gar leicht herein zu bringen, bann in folden fachen 
fein geld múfte gefpart werben, auch fouten unfere Galeeren nidt 
wenig barau helfen, worauf deren 30 gar leit m/5 big m/6 (6000) 
mann tónnten transportirt werden. Werbe im übrigen alípir allen 
moglidften Fleiß anwenden, adt zu haben auf alled waß pafRret 
damit Ew. Majeñät von allem waß vermerken unb vernehmen werde, 
in zeiten allerunderthdnigfte nachricht zu geben. 


Der Landgraf an die Römiſche Kaiferin Eleonore 

in Wien. 

9) ager von Alvan, 12. Sept. 1697. — Allerburchlauchtigfte, 
Grofmádtigfte Römiſche Kayferinn, Allergnäpigfte Kayferinn unb 
Frau, — Ew. Majeftát fomme mit biefen wenigen allerunderthänig 
ften Zeilen mid) widerumb zu füffen zu legen, anbey unberibänigf 
umb Bergebung zu bitten daß in fo langer Zeit meiner allerunbers 
thanigften ſchuldigkeit nicht mit fchreiben aufgewartet, wetlen aber 
nicht gezweifelt, es werde der Graff von Harrad von allem impor- 
tanten weitläufige undertfánigfte relacion erftatten, und id and 
wegen befagerung Barcelonas in wenig ruhe geweft, aud bis anfepo, 
nod) immer nad übergab folder bie arbeit continuiret, babe Ew. 
Majeftát mit meinen unnügen Zeilen nicht importun fallen fotlen, 
aud Ew. Maj. mit weitläuftiger relacion von dem BVergangenen 
nicht aufzuhalten, nehme bie Künpeit nur allein mit biefem wenigen 
allerundertpänigft Cw. Majeftát au binberbringen, wie dap endlig 
alles Meine gethan, dennoch ben maliciosen gelungen; wie alfo mit 
Berluft Barcelonas, welches fi wohl Tánger hätte befenbiren können, 
alles ein wunbderlides Ausfehen alffier genommen; wey$ nicht wa 
Shre Majeftat mein allergnäpigfter Herr, fid von pier werbe vets 
fihern fónnen, bann alles auf daß Berberben angefehen, wann nidt 
nod in Zeiten mittel gefchaft werden, eine gute anzahl manfhaft 
herein zu bringen. Ihre Majeftát ber König haben mir bie Gnade 
getan mid) zum Governador de las armas allhir ben fetis Side. ver 
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Belagerung zu beclariren, mit ber ordre an ben Corsana fo Bice- 
König anftatt ded Velasco worden, alfobald aus Barcelona zu gehen 
und mir daß Commando zu überlaffen, welche ordre aber nicht exe- 
quiret worden, aud die flatt gegen meinen willen übergeben, alfo 
daß es mifr wohl unerhört leid gethan, biefe charge acceptiret zu 
haben, welches gewiß nicht würde getban haben, wenn hätte benten 
können, bag es fo hergeben follen; weilen aber nun fein mittel und 
it ſolche charge anjego mit reputacion nicht wieder. ablegen fann, 
lege mich Ew. Majeftät allerunderthänigft zu füſſen allerunderthänigſt 
Bittend, bet Ihro Maj. dem Kayfer allergnäbigft au vermitteln, das 
mit vtefelbe mir nicht in ungnaben vermerten mögen, folches ohne 
Sorwiffen und allergnddigften erlaub acceptirt gu haben, welches 
gewiß nicht wirbe gefchehen feyn, wann nicht Hoffnung dlsdann gee 
habt hätte durch erfaltung Barcelonas Ihrer Majeftät einen treuen 
allerunderthanigften Dienft Teiflen zu können, bitte alfo nochmahlen 
afferunbertfánigft, meine allegeit Allergnábigfte protectorin zu feyn 
und mir bie hohe gnabe zu ermepfen, mein Regiment und daß mir 
niemand fonften in meinen djargen möge vorgezogen werben, aller: 
gnäbigft au conferviren unb wann es möglich gum General Yon der 
Cavallerie zu bdeclariren. Werde ſolche hohe gnabe zeitlebens, in 
facrificirung alles, durch meine treue allevundertpänigfte Dienfte bef- 
fer fudjen zu meritiren. | 

R. €. Allpie binn mit einem detachement commanbiret umb 
den feind au obferviren unb bag Land fo viel möglich zu bebeden, 
weilen mann geglaubt es werbe folder ben überreft von Catalonien 
völlig conquiftiren”), welches thm aber bif dato nicht gelungen, aud 
fol es meines möglichfien fleißes und treuften devocion nicht er- 
mangeln. 


Der Landgraf Georg an die Königin von Spanien, 
Maria Anna. 

10) Berga”), den 4. Oktober 1697. — Ew. Majeftat nehme 
die Künheit mit biefen wenig Zeilen allunterthänigft auch mieber au 
Füßen gu legen, und meiner wenigen Perfon allzeit zu Ew. Mai. 
hope Gnab und allergnddigften Protection ganz unterthänigft zu 
empfehlen, Zweifle nicht, es werden von unferm Bicetônig fixed: 


9%) conquistare, erobern. 
>) Berga liegt in Catalenien, untvelt Gerona. 
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hafte und Lamentable Zeitungen genug eingeloffen fepn unb abfon- 
derlich, daß er fif) befürchtet ber Fetnd Taragona, Lerida unb mig 
auf einmal verfhlingen wolle, ba er bod Feine Artillerie und Zu 
Taragona feine Armee zu waffer, und in allem ohnmöglich fo viel 
leute hatt, alle biefe functionen zu einer Zeit vorzunehmen, und 
foie Zeitungen von bem Feind nur ausgefprenget werben, umb bie 
Furcht zu Madrid gu vergrößern, unb alfo Ew. Dajeftát zu einem 
apart und ungeitigen Frieden gu obligiren, befroegen er aud biefen 
Marfch gegen Igunlada und Lerida Borgenommen, unb von bem 
Bornebmen von Cardona und Berga abgelaffen, obswar nicht gu 
zweifeln, bag biefed corps, fo allfier nicht wenig Berhinderung 
aud in etwas dazu contribuiret, bitte alfo Ew. Majeftät ganz 
unterthänigft, durch dhero hohe Auctoriddt burdjgubringen, bamit 
biefe Von Hier fommenbe Fordtpredigt ben indent fo barumter 
gefucht wird nicht erreichen möge, fonft ale Müpe und Arbeit umb; 
fonft, gewiß iff, daß mann der Friede abfonberlid folte auf biefe 
art allpier gefchloffen werden, mann fit nur prápariren wird müffen, 
daß franzöfifche Job in der größten summission fi auflegen -gu 
laffen, dann bernader die malice bet Minifter nimmermehr au faffen 
wird, daß beutfe Truppen dahin kommen módten, weldes bas 
einzige Mittel allen fo bropenten übel Vorzükommen, ftelle alfo bie 
fes alles wie allezcit Cw. Majeftát hoher consideration gnábigR ane 
beim, wie aud, bag mann fo etwas follte refolviret werden, mam 
feine Zeit barinnen verliere, fonbern ſogleich dazuzuthun damit bei 
Zeit folche Truppen follicitirt und herein gebradt würden, abſonder⸗ 
lid) aber foll nicht unterlafien Cw. Majeftát allunterthanigh gu 
Züßen gu legen, wie bag diefen Winter infonderpeit mann anjege 
gar feine conto wird maden können, bie Leute wie fonft gewöhnlich 
cinguquartiren, bann ver meifte Theil deß Landes verloren, affe dad 
folde mantenentz bann. in precurirung der ndthigen Gelbmittel wire 
beficpen müffen, wire alfo mehr proviben ten Winter nöthig fein 
als ben ganzen Sommer gewefen. Zweiffle alfo nicht, e$ werde Ew. 
Maiehät burd vero bebe autorirät alles fo bisponiren, damit tein 
angel aflpier moge verfpürt werden, fonft diefer Armee - Ueberref 
aud auf eiumahl ganglid in cuin. kommen wird, alfo alle mittel 
auf clumadl chvad quiet zu boffen verſchwinden, bitte alfo Gy. 
IWMatetlat nochmadl allerunterthàniaft, allergnädigfte reflerion herauf 
y Mabe unm mir meine Kundeit mt in ungnabe qu verwandeln, 
tal alles. fe efenperaa Civ, Mal. alleruntertpänigk yu Füßen lege, 
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eio meinen ixongljen allunterthdnighten Eyfer Ew. Majeſtät popes 
intereffe und Digg tefördert Zu feben, allergnäbigft ju vergeben. 
— Yu Stalien fie es aud) febr wunderlich aus, bann ber Herzog 
von Savoyen, allerhand feinem zwar löblichen Gebraud nad, tolle 
Händel anftellt, bag alfo zu befürchten, Mayland und Montserrat nicht 
lang mehr fo in Rube ftepen werbe, alfo mann fid) wird febr wohl 
in adt zu nehmen haben, abfonderlig ber größte Fleiß angewendet 
werbe, damit des Marquis de Legunez %) Stelle fo möge erfebt wer: 
ben, daß mann fi gänzlich auf einen folden Verlaſſch unb ba def 
Herzogs Bon Savoyen unzimbliche ambition, ein wenig im 3aum 
galten tonne, fonft ehe man fid 3Berfiebt, einmahl wunderlide 3ei- 
tungen man von dort hören wird, melde requisitien bann gar nicht 
in bem P. Vaudemont fi befinden, indem mann abfonderlid Von 
des Königs Wilhelm fo große Breunbídjaft fo er mit ibm hatt fi 
Borgefeben, auch bey diefer Zeit dtefes Gouvernement einem geifl- 
lichen oder Cardinal in Händen zu geben, mann wenig gutes davon 
würde zu hoffen Haben. Wann ich alfo ber fünfeit mich unterfan- 
gen dürfte Bon einem armen fo vergeffenen Bruder, all wie Bruder 
Carl gu reden, glaubte daß Ew. Majeftät hohes Intereffe allem hier⸗ 
durch. fônnte verfichert werden Ew. Mai. hope Consideration alles 
gänzlich alunterthänigft abandonnirend. Was fonft bed Feindes 
mouvements allfier anlangt, fo fcheint ed nicht alé ob er demjepo 
viel entreprenniren werde, daß Corps fo under dem Commando def 
Vandome Bruder ju Manresa geftanden, ift vergangnen Dinftag von 
bert aufgebrochen unb gegen die Plaine de Vique marfirt, ich hätte 
gwar große Luft gehabt, folchen gu attaquiren, fo ftept mir aber der 
Vandome nut ¿wey mari, er Ebever allpier fein könnte, und mir 
ben Paß abfhneiben, alé ich von biefer Erpedition wieder zurüd- 
tommen tónnte, babe alfo folded unberlaffen müffen, unb mit einem 
großen chagrin, biefen Marſch ibm nicht verhindern fonnen, alfo 
gufsieden fein Cardona und Berga nod bis dato erhalten zu haben, 
werde id) alfo fo viel móglid Zum Corsana mid in der Rabe fegen, 
umb ihn zu Consoliren unb ex nicht mehr fo viele Lamentation wie 
bißher möge in allen feinen Schreiben an mid herausfloßen, dann 
es nicht zu glauben, wie biefer Mann perturbirt. Wah meine wee 
nige Perfon anlanget fo ift es hoffentlich nicht nothig Ew. Majeftát 
meine unendliche trey unk ewige allunberthänigfte Devotion wider 


€) Früher Gouverneur von Maliand. 


* 
e 


». $ 





NEM 


— 12 — 


zu erneuern, bann nicht zweifle Cw. Majeflät: werde deffen gütiige 
Borfiht Toben, allunterthinigh bittenb ber hohen Gnab und aller: 
gndbdigften Borforge wegen allptefiger fernerer subsistenz, dann e$ 
anfängt fleet bey mir Zu werben, allergnábigft eingevent au fin, 
wie aud wegen meiner Hintunft. 


Die Gräfin von Berlebſch an bie Landgrifin Eliſabethe 
Dorothea. 

11) Méabrid, ben 10. Oktober 1697. — Mit großen frefben 
tube id Ew. Durdlaudt berichten wie daß tero allerliebfter Herr 
Gohn firftl. Durchl. Pring Sorge bey Vuß tft glücklich anfommen 
vnbt haben Shro Mai. der König Ihnen ben Tuson””) gegeben, 
zum Grande de Spangen gemadt, ben gúlbenen fdluffel ſtehts zum 
König einzugehen gegeben?"), aud) werdten Sie bey bem Abgud vic 
Rey von Catalonien werbten, alfo daß ich hoffe baB biefer herr nube 
mehr wohl verforget fol fepn wen Som gott daß Leben Taft, babe 
alfo nicht omb bien gefónnet Cw. Durblaudt vnberthänigft zu gra- 
doliren anbey felbige verfidernd, bag midr angelegen Tafe fepn bero 
peren Sohn den Springen in allem nad) Möchligkeit zu bienen. 


Der Landgraf Georg an feine Mutter die Landgráfim 
Elifabethe Dorothea in Butzbach. 

12) Madrid, ben 8. November 1697. — Durchlauchtige Fare 
fin, gndbigfte Frau Mutter — Beilen mid nod wie allegett Ew. 
Hodf. Gnaden und mitterliden Borforge getrofte, alfo nicht zweifle, 
es werbe Ew. Hof. Durchlaucht gnábigen gefallen $aaben, wann 
es mir wohl gebet. Haabe dicfe gute Gelegenpeit nicht aus Händen 
geben wollen laffen, Ihro Majeftát die Königinn, biefes (n bero 
fdteiben mit cingufdliefen, mich begnadigend, Ew. Hodf. Durst. 
gant geborfambft und underthänig wider gu empfehlen, anbep aud 
au berichten, wie daß Ihre Maieftät mir alle erfinnliche gnabe anthun 
und anthun faffen, fo daß ich mid zu glüd feelig (age unb mit 
freuben in bero Dienft mich gänglich gu sacrificiren, viele occasiunen 
wiinfde, Hoffe anbey aud fo glüdlich fepn zu können, unferm Hanh 
nod einige gute Dienfte zu leiften, worauf mid dann fonberfig bes 
fleifen werde, wie bann allezeit babin gebrachte, zu feinem fehimpf 


97) tuson d'or, la toison d'or, bat golbne Vitef. 
9) Rammerperenwiirde, gentil hombre de cámara. 
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bem baufe zu leben, unb mid fo gu comportiren, damit Ew. Hof. 
Durchl. ein gnäpig gefallen daran baaben mögen, wie dann under: 
thanigft bitte Ew. Hodf. Durdf. Hohe Gnade gnäpigfte Borforge 
mir allegeit zu conferviren. 


Landgrave George à son frère Erneste Louis à Darmstadt. 


13) Barcelona, 1./11. October 1699. — — Croyez moy que 
jay sentis très vivement que Monsieur Persius soit arrive icy deus 
up temps si contraire à mes souhaits, qu’il a esté impossible de ne 
- rien effectuer dans l'aflaire principale, malgré toute’ la diligence et 
soin que l'on y aye apliqué, et tout ce que Monsieur Persius a en- 
core pü faire, se doit uniquement a sa vivacité et zele sans egal, 
tout le monde s'en estant estonné, qu'il aye pû obtenir le renou- 
vellement de la dette, et de l'avouer de nouveau, comme vous 
verrez dans Ja lettre du Roy. — — Quand j'estois a Madrid l'on 
m'offrit une certaine Principauté en Italie, s'il le maistre en mouriroit, 
mais ayant laissé un fils contre l'attente de tout le inonde, il faudra 
attendre quelque autre rencontre, est la principale de trouver la 
Reyne de bon humeur, qui me fait passer souvent des moments bien 
chagrinants et tfétes. 


— — Je ne suis payé que d’ingratitude dont je vous dois conter 
un exemple, qui me touche tant plus vivement que ce a esté mon 
domestique, c’est Fontaines, dont vous vous souviendrez bien encore 
qui après la vie dereglée qu'il a mené dans sa Religion, ayant esté 
capucin, je luy ay fait avoir une grace sans exemple, qui est non 
seulement son pardon de Rome mais aussi la dispense, de ne plus 
rentrer dans sa Religion, ainsi pouvant vivre en prestre seculier, je 
luy ay procuré de plus le titre icy d'une comenterie de St. Antoine, 
et la Reyne ne voulant pas qu'il resta avec moy, je ne luy ay pas 
seulement payé oe que luy estoit dû, mais aussi ce que je ne luy 
devois de tant de sots pretensions. — — Je vous supplie donc mon 
cher frere, de me faire la grace, non seulement db «ne luy rien 
faire payer sur mon asignacion, mais aussi si avec quelque pre- 
texte vous pourriez le faire venir dans vôtre jurisdiction de le faire 
mettre dans un chateau, ou tour connne a Marcsbourg ou autre 
endroit sur, afin qu'il ne revoye plus les jours, ainsi que je puisse 
estre sur que sa langue infame ne me fasse plus de tort dans le 
monde. 
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Landgraf Georg an feine Mutter die Canbgräfin Clifabethe 
Dorothea in Bugbad). 


14) Barcelona, ben 12. Oktober 1699, — — Weylen aber in 
einem Land unb berrn diene, wo mir wenig Zeit übrig gelaffen wird, 
fondern alles felbften thun muß, bann denen Freunden allfier wenig 
gu vertrauen, boffe ed werden Cw. Hodf. Durblaudt mir mein 
bißperiges Stillfdweigen nicht in ungnaben vermerten, nehme alfo 
in höchſten freuden diefe gute Gelegenpett bey 3uvüdfunft def Per- 
sius bemithigh Dank zu faagen vor gnábige mütterliche wünſche, 
vorforge unb forgen, fo Ew. Hodf. Durchlaucht mir in biefem fo 
fernen land nod) fo gnábigft mittheilen mögen, welde dann gewiß 
nothig und meine einzige consolacion fepn Tann unb hoffnung, daß 
ed mir in allem wohl gehen muß; fonften wird ber Persius unbers 
thdnigft und aller Leften pinterbringen tónnen, wie es mir geht, umb 
wie bißwellen bie flurmiwetter mit Shro Maj. der Königinn mir aud 
nicht fehlen. Iſt mir wohl feib, paf der Persius fo gu einer übefn 
Zeit anhero fommen, denn fein geld nirgends, hatt alfo gegen allen 
fleiß und forg nichts anders erhalten können, als daß der König bie 
fhuld wider erneuert und erfannd; fonften bringt er hübſche Edel⸗ 
gefteine und gefdómud wegen ber gevatterfchaft und ich bleibe allpier 
ein treyer Agent, die conjuncturen audaufefen, damit wir einmabl 
etwas erhalten mögen. Der König ift wider gang wohl, hoffe alfe 
nod) allen Troft und SSergnügen vor unfere liebe Rôniginn. Be 
banfe mich gang geporfameft vor bag neues fo Cw. Hof. Durch⸗ 
laucht mir fchreiten wollen, wünfdhe von berben alles erfreuliche 
meiner fdwefter in ihrem neuen ftand”). Wah Cw. Hodf. Dur 
laut gnádigft im übrigen zu wiffen verlangen, wegen der Berlipe, 
fo geht fie weg oder foll bald weg geben, wiewohl Biel daran zwei⸗ 
feln, dann bie leüte hier im land wegen ber conduite fie nicht Idm 
ger leiden wollen. Wegen def Fontaine Habe thme gwar aus ber 
Kutte geholfen, er hatt mich aber mit lauter unbant bezablet, fo 
daß er feine$ Ehrlichen mames nahmen mehr meritiret, Der Stein 
werth ob id ibn fon ¿um Graffen machen laffen, will er bach nod 
nicht bad Pater noster lernen beten, halt fid) fonften gar wohl und 
bin in allem mit ibm wobl-gufrieden. Gonften werden Ew. Dodf. 


^") Seine Schweſter €opbic Pouife, aed. ben 6 Juli 1670. war am 11. Ofteber 1088 
mit bem dürfen Albert Graf von Orttingen vermábit worden. 
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Durchl. fon wohl wiffen, daß Ihre Maj. ber Rayfer mir die gnad 
get$an unb zu feinem Feldmarſchall gemacht, biefes ifl alles baf 
neñes fo allpier passiret. — — 


Ernft Rüdiger Graf von Starhemberg, Prafident des Hof: 
triegsraths, an den Landgrafen Georg in Spanien. 


15) Wien, ben 12. November 1699. — Durdlaudtigfter Rand» 
graff — Ob gwar Ihre Kayf. Majeft. eine zeit nicht wenig ange: 
Banden fiendt, einige promotion bon bero Generals Personen ders 
mablen zu refolviren ond vorzunehmen: So habe S) bannod vor 
Ew. Durchl. mit Meiner eifrigen und unausſözlichen Cooperation 
bafín gu insistiren pnermangelt, bif daß AllerHddfigedadte Ihre 
£ayf. Maj. biefelbe au vero Feld⸗Marſchallen allergnäpigft declariret 
haben, allermaffen dann darauf bin aud Ich fogleih daß gewöhn- 
fie Patent in ber Hoffriega Cangley Habe auffôrtigen faffen ond 
felbes Ew. Durdl. pirbey durch ben aurüdhgebenbten Feldt Kriege 
Secretari Lidl vberſchickhe, Denenfelbten hierüber Herzinniglich aggra- 
tulirendt ond geforf. bittendt, Ew. Durch. gerufen, Mid fernerspin 
mit bero höchſt ſchätzbahren Befehlen, worine Gye mich allpier zu 
bero Dienften fähig erachten zu bewúrben, ond Steiner aufrecht de- 
votirten gehorf. Dienfibartheit vollkommentlich verfichert zu fepn. 


Ferdinand Bonaventura Graf von Qarrad) an den Lanb: 
grafen Georg in Barcelona. 


16) Bien, ben 14. November 1699. — — 3n ber foffnung, 
baf ber von Em. Hodf. Wnaben anbero gefdiidte Rayf. Secretar 
Rink eheft wider zurüdgefchüdt werde, babe id verfchoben auf bero 
gnadiges fchreüben zu antworten, aber nit bero befeble alfo gleich 
nadguleben vndt 36ro fapf. Maj. die angelegenbeit bero 2 vnter- 
habenden &apf. regimentern vorzutragen, welche den abnabm bers 
felben febr ungern vernehmen, aber die mittel folches au verhündern 
sit alfo gleich gefundten, noch ergreifen können, indeme fie nad) 
aufigeftandtenem fo fchwären krieg nod m/76 mann teätfche auf dem 
fef vndt felbe mit großen Vnkoſten gu erhalten haben, alfo daß fie 
die Zeit mit ihren mitteln nit thun fónnen, nod fo viel erübrigen, 
Vas fle fo nahmpaffte Summen diefen überfchüden mögen; mann ers 
lent die gúete biefer 2 regimenter, wie nit weniger bie convenientz 
diefen alten fueß in Spanien gu erhalten onbt zu vermehren, abfon: 
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derlich bey gegenwärtigen conjuncturen, ba vnſere eigne aliirten fo 
wundlide conduite bber des Könige von Spanien vorgebendter 
fchlechter gefunbtheit führen, babero aud Ihre Mai. ernfilidh ond 
eyfrigs anbefopfen haben bet ieziger vorhabendter quartiers repar- 
lition vndt verpflegung ihrer regimendter aud) bafin zu feben, bag 
auch biefe mit einer geldté assistentz möchten verfehen werben; Sep 
nebené haben fie aud meinem fobn'%) anbefobfen, bei Shro Rónigl. 
Mai. in Spanien die vnombgánglide noth, biefen regimendtern gu 
belfen, vorzuftellen, ob wollen mann die nachrycht ober Italien haben 
folle, bag bie m/20 doppien???) die ber Duque de Vzeda tmb bie 
gebetmeratfflelle onbt futura auf bas Vyreynado de Napoles vorges 
ftredt ober gegeben babe, zu biefer regimendter subsistenz angewen⸗ 
bet fepen worden, weldes wohl bas befle, fo Shro Königl. Maj. 
vnb bero Ministerio thuen könnte, fein würde. Sh erfrepe mich mit 
Ew. Hodf. Gnaden bas Shro Mai. fie mit bero feldtmarſchallen 
flee begnabet haben, ond haben Ihre &ayf. Maj. ein folches vere 
trauen in bero perfon, bas fie fid in allen vorfallenfeiten auf bero 
trepe Assistenz verlaffen Gott fob bad ber König fib fo wohl 
remitirt pat ondt mann bie continuation feiner gueten gefunbtheit mit 
allein, fonbern aud) die succession yon Shro Maj. verhoffen faux, 
Gott ber in allem vbernatiirlid vor das pauf von Ófterreid ope- 
riret, wirdt auch biefes miracle nod) vortebren wollen, wodurch Eu- 
ropa ín friedt ondt mehrer einigfeit leben möge. Ihro Maf., vers 
Erblánber von ber großen laft der contributionen in etwas gu bes 
freyen, haben eine wenige reduction von etliden Stäaben ond prima 
plana bero regimendtern reducirt, mann weiß aber nit wenne bas 
onglúd betrefen wirdt, indeme fie folded allein mit bem hoffkriegs⸗ 
tatbprdfibenten abhandeln, die gemeinen knecht wollen fie alle behal⸗ 
ten, obwollen deren vnterbalt fehr beſchwörlich fadet. — — 


Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore in Wien. 


17) Barcelona, den 15. Dezember 1699. — Ew. Katferl. Mai. 
wey$ in allunderthdnigften bemüptigften banffaagung wegen promo- 
cion meiner wenigen perfon zur fefomarídjatiéflelle nicht Worte genug 
zu finden. — — Anbey nehme meine einbige Zuflucht wie allegett 
zu Cw. Kaif. Maj. einigen hohen allergnädigfien protection, wepler 


100) Graf Louis von Harrad war in Madrid Ralferlider Gefandter. 
103) 20,000 Deppien. 
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verhoffe mein Leben ganslid in meines allergnäbigften berrn Dienft 
zu laffen, alfo einmapl aus biefem Lande wieder zu fommen unb 
berten ferneres meine trepe allerunderthdnigfte Dienfte continutren zu 
tónnen, ba Ihro Maj. mir doch bie hohe gnabe getban und mid) 
mit der feldmarfchallsftelle gu begnadigen, anbey aber aud) die nepber 
t fehlen werden unb die abwefende alle Zeit ordinari ben-Rürpe» 
ren ziehen, vertraue alfo eingig unb allein Ew. Maj. allerg. hohen 
Sorwort, damit mann mig in bem jebt mir gegebenen rang con- 
serviren möge, und andere nicht wider vorgezogen würben, wie es 
exempel hatt, daß bie praeterirte in einigen occasionen erlanget 
haben, aud bitte Ew. Maj. allerunderthanigfh, umb efnedmaglen in 
der weld einigen recurs gu haben, mein Leben in rupe gu enden, durch 
bero Hohe allergnäbigfie interposicion meiner geringen perfon weiteres 
fi$ anzunehmen unb wie andern die hohe gnabe mir zu wege au brins 
gen, bag Ihre Kaif. Majeftát mein allergnadigfter herr mid mit 
einigen gütern in Ungarn?) begnabigen möge, alfo wann alfbier 
bero hohem interesse nicht mehr nüßlih, wie e$ bann alle taag 
ſchlimmer wird, unb alles nur auf ben gangliden undergang ange: 
feben, aufs wenigf mit einiger decentz meiner geringen bienfte all 
berten continuiren, und leib unb [eben ferners mit freüben barau- 
geben. Weylen bann auch hierzu einige mittel erfordert werden 
wann biefe hohe gnabe erlangen follte, felbige im ftant zu erhalten 
und gu vermehren, aud obnebeme, meine frhulden zu bezahlen, höchſt 
bebärftig, bitte auch bey Ihre Mai. meinem allergnddigften Herrn 
allergndbigft au disponiren helfen, damit die nöthigen ordres ergehen 
möchten mir meine adjuta von ben distinirten treptaufenb gulden, 
richtig möge begaflet unb der ausftand abgeführt werden. — — 


Die Königin Maria Anna von Spanien an den Landgrafen 
Georg in Barcelona. 


17) Madrid, ben 4. Januar 1700. — Da ih Ew. Liebten an- 
genehmes Schreiben durch vorige Poft nicht beantwortet, (ft bie Ur: 
face meines fo ſchrecklichen Kopfwehs gewefen, welches mich nod 
nicht verlaſſen, jedoch kann ich nicht minder als Ew. Liebten vor 
Bero gütigen und wohlgemeinten Neujahrswunſch beften Dant zu 
Matte, Ihnen hingegen als felbige gleich von Herzen anzuwünſchen, 


aer) Diefer Wunſch wurde erfüllt; Genaueres darüber fpäter. 


die. cash 
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unb daß Ew. Liebten mir nod) viele andre Schreiben geben möchten, 
und id all bas Bermögen und die occasion dazu hätte, Ew. Liebten 
meine Treu unb Mumbliche affection zu bezeugen, wie id bas ge 
wif alles erreichen thue Cw. Liebten in Dero fo billigen pretentio- 
nes zu dienen, unb giebt mir es bod fund, daß nadbem Ew. Lieb 
ten meine große estimation fo allzeit burd Ihre PUNA fiüpbare 
Person gemacht und wie auch ich in allem bezeugt babe, gleichwohl 
in mich desconfiantiren ond aweiflen, bag ich nichts vor bie Ehre 
wolle, und obgleich mir gar empfindliche, gewiß ungerechte testimonio, 
welden Schmerz Cw. Liebten vernommen, und auf Sore Person 
reflexion machen wollte (gleich voie fies wenig vor mid thuen umb 
zeigen) fo wiirdte mich febr bellagen tónnen, als id fide deßwegen 
den Adam biefer Sad felbft zu Cw. Liebten und fill unb ansführ⸗ 
fif: daraus Cw. Liebten meine sentiments zu berfteben zu geben, 
ba id) bas hoffe Cw. Liebten allen Glauben geben werbte, fo tele 
ich verlange offenberaig zu fein. 


Die Gräfin von Berlebſch an den Landgrafen Georg 
in Barcelona, 

18) Madrid, ben 22. Sanuar 1700, — Dero gnábiges Schrei. 
ben von bem 16. Januar tft mífr worden unbt bien id big dato 
nod) nicht ganz gum bienft, werde aber alles thun, fo bald möglid, 
umb Ew. Durchlaucht dienen zu fónnen; und verfichere Sie, daß ef 
an meinem Willen nog an Ihrer SRajeftát Gnade nists mangeln 
wirbt, zu Dero Satisfaction. Die quente betreffend, gnábigfler Herr 
lafen uns die vergeßen, ich glaube, daß es nicht wahr ift; unbt hoffe 
daß umb meinet Willen fa Cw. Durdlaucdt nichts leiden follen, i$ 
gehe weg, gnávigfter Herr. Unbt bag gehen alfo ift fa fein fap 
nod aud Hoffnung von mihr gu beforchten; vor Dero Consideracien 
ig Ew. Durdlaudt muchos obligatsion haben thun; will id) weg 
gehen undt wahrhaftig hier in Madrid feine große Luft gu fein, iR 
alfo daß id ja im geringften nicht wegen meines Weggehens Alar- 
miret bien, ich fdjwóre ef bey Gott undt allen Heiligen alfo benfem 
Ew. Durdlaudt auf nichts mehr vergleichen undt glauben dor nist 
allen Leuten, bie Ihnen viel for ſchwätzen unbt nupr fuden Ew. 
Durchlaucht Ihro Majeftät und mich an einander zu henken. Tranen 
Ew. Durdlaudt aud ber Contestablessa nicht zu viel, den einmahl 
fie ift nicht wie man glaubet; fie wiffen ja, bag id ein Def; die 
von Berlefh Erbeigne von Dero Durchlaucht Hauß flendt, wie 








ift ef denn möglich daß ih Cw. Durblaudt undrey fein kann nod 
fe in Ungnad foll fuden zu werfen bey Ihro Drajeftát; ich babe 
gewiß wahr genommen, bag Ihre SRajeftát febr geweinet, wollten 
mir aber nichts weiberes fagen, als bag ich fehe Daß ber Pater Gab- 
riel bey Ihnen war unbt erfichtlih bag ef über Ew. Durchl. war, 
alfo gn. Herr fbauen fie dod auf fid unb Ihre Majeftat, Tafen fie 
fid doch nicht überreden daß fie von Ihrer Majefiñt verlofen fein. 
Den gewiß Ihre Majeftät alle Ihr Bertrauen in Ew. Durchlaucht 
haben und feten undt wenn nicht alles fo rauß kommt alf Sore 
Majeftát wünfchen, fo ift ef ja fein Zeichen dab Ihre Majeflät Cw. 
Durchlaucht ungnddig fiendt, fondern nuhr daß fie ef nicht rauf 
vermögen zu bringen, bag tft bie Urfadhe und nicht Ihre Majeftát 
Ungnad, daß ih den Ew. Durdfaudt von Herten befennen thue. 
Bertrauen fie mihr gnadigfter Herr mag Ihnen ín bem Sinn if, 
ih will fie tröften ja auch trep fein wenn ef auch fhon gegen mid 
fefbft wehrte, fo foll eB bey mifr vergraben bleiben; fie wiffen, daß - 
ih Shre befte Freundin bien undt will ef ewig bleiben, das ber: 
fpreche id Ihnen unbt flerbe brauff, alg Dero ewig dreyefle Magb. 


Die Königin Maria Anna an den Laudgrafen in 
Barcelona. 


19) Madrid, ben 23. Januar 1700. — Ew. Liebten werden 
gwar aus meinem febteren erfeben haben, baf ich ín Willens wahr 
ven Adam Ahnen zu fipiden, unb meine große unb fier onertrdg- 
(ipe Empfindlichkeit über diejenigen Sachen, welche Ew. Ltebten ín 
Adams Brief, wie mir ber 3B. Vater P. G. gefagt, gefchrieben, Ew. 
Hebten mündlich mit mehrerem zu verftehen zu geben, weilen aber 
fribtbem mid bebadt, daß ichß fo in der fil wie ($8 gern wollen 
than, nit allein thun können, fondern aud ofne quentos aufbrin- 
gen were geſchehen, fo viel Orie, fonderlich in Spanien gebrauchlich, 
tue ich mich auf P. Ch., die Berlibs und biefes beztepend, verhof- 
fend Em. Liekten werden unfren worten mehr als fo vielen Teufli- 
(Gen falihen Meulern glauben und wir einmapl in Fried und Rube 
leben koͤnnen. 


Dies habe geſchrieben ehe Ew. Liebten liebes Briefleia empfan- 
gen, aus welchem mit Freuden bero gute Gefundheit vernommen. 


- 
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Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 


20) Madrid, ben 7. Februar 1700. — Ew. Liebten Tiebfied 
Schreiben ſowohl durch die expresse alg ordinaire famt benen me- 
moriales, babe alle gu recht erhalten, weilen aber biefer Tage mit 
all benen Comedie fo viel gu thun, gum wenigften die Zeit au ſchrei⸗ 
ben benommen wird, muß ids wider willen abtirzen, Ew. Liedten 
bittend gänzlich verfichert zu fein, bag ich mid) auf viefer Welt nists 
mebreres, als beto convenientz interesse und Begehren angelegen 
fein laffe, wie ich bas hoffe, bag es Ew. Liebten in effect, fonderlid 
wegen Shrer Suelta 207), bald fehen werben, Ew. lebten fennen aber 
ben König unb hießige minister fowohl und Ihre flemas y embi- 
dios?™), bag fie mir bie Schuld nicht geben können, unb alfo ets 
warte, Ihnen nicht fo ſchwer zu fallen, welches ich glaube nit fang 
währen wird unb ich all bas meinige thun werbe unb immer vers 
lange viele Gelegenheit zu haben, Ew. Liebten in ber That mehreres 
darthun. 


Diefelbe an Denfelben. 


21) Madrid, ben 10. Februar 1700, — Ew. Liebten angenet- 
mes Schreiben vom Aten biefed muß abermablen (wegen Kürke ber 
Zeit wegen ber Curire unb posten, unb fener vielen üblen Zeitungen 
unb impertinenten afferen, worin zwahr nicht zu thun babe, ats 
meinem König zuzurebten, wiewohlen wenig oder gahr nichts Hilft, 
wegen ber vielen üblen Ohrenbläßer und Feindte, fonderlich bes 
Ubilla, fo ben obnbem wie ihn Gto. lebten wohl fennen, wenig rese- 
luten König ombringen, fo ihn aud gang toll maden) wieder (n 
generaliter auf fpanifche Arth, mit auf P. G. begtehendt, beandwore 
ben, welder Cw. Liebten auf alles Antworten und völligen Berit 
geben wirbt, unb mid völlig firire, unb verlaffe, und fegundt and 
beziepe, waß er Ew. Liebten von diefem Hiefigen Stand in meinem 
und auch Sone gu Ew. Liebten Tragende Better-Treu und affection 
Rahmen berichten wird, fonderlid von bem decreto fo mein König 
im consejo gegeben fat, un der neue curir und fine propositiones 


205) suelta, Urlaub. 
104) flema y ambidos, Pflegma unb Untuft. 


felbft ſchreiben, aber fann unmöglich, bie Urfade deffelben werben 
Ew. Liebten wie fhon oben gefagt vom P. G. vernehmen und ich 
beziehe mich auf mein Voriges. 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. | 


22) Madrid, ben 19. Februar 1700. — Eben ift heute die odi. 
Teutſche post angefommen, wie id Ew. Liebten liebfle Schreiben 
empfangen, alfo wegen denen Troubles und vielen Breften, mir ber 
Kopf ganz toll, bag ich fon etliche Tage übel empfinde mit conti- 
auirlichen Schmergen und fhwerem Drud, beffen mir mein E. Y. 
C.ꝛes) Zeugniß geben fann, auf ben id mich diefer Urfache halber 
beziehe, mit der nádjften post hoffe alles wieder einzubringen, unter: 
veffen fónnen Ew. Liebten wohl verfichert fein, daß ich Sie auf's 
Slat defentiren und defentiren unb protegiren werde, freue mid 
baÿ Sw. Liebt. noch wohl find, fie chagriniren fi nur nicht und 
glauben, daß ich eher fterbe, als aufhören werde zu fein und zu 
bleiben ıc. 


Landgrave George à sen frère Erneste Louis. 


23) Barcelona, 20, Febr. 1700. — Les graces de la Reyne 
resamblent fort au flux et reflux de la mer, — Je guis bien aise que 
mon frere Henry se soit reduit aussi touchant le procés, l’on m'es- 
crit qu'il est à Venise et qu'il s'en va a Rome, pour voir el anno 
santo; mon frere Frederic est assez bien pourvu à cet heure, car 
le Roy luy a donne douze mil ecus de rente, mais il faut qu'il se 
fasse Ecclesiastique pour cela, voila comment va le monde, il en 
avoit tres peu envie, mais à la fin il a cedé, — — 


— — Jay une grande priere a vous faire estant que Stein- 
werth a qui le Roy a donné le litre de Comte de Puente rubia, 
ayant quelque argent qui voudroit bien employer, est s'estant trouve 
l’occasion qu'apresent il y a vendre deux biens, Bisses et Schley- 
felderhoff, bep Rid gelegen ce qu'il voudroit bien acheter. 


205) Œhwérbiger Bater Chiuſa. 
Ringel; Landgraf Georg. 11 
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Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona, 


24) Madrid, ben 26. Gebrudr 1700. — Ew. Liebten angeneh- 
mes Antwortfchreiben vom Gten babe zu ret erhalten, freue mid 
daraus gu vernehmen, bag Er. Liebten wohl auf unb einmal erten- 
nen wollen, daß ich’8 treubergig mit Ihnen meine, und endlich aud, 
felbige folge, unb eben fo dagegen, gleich was fie find, correspon- 
diren werben, fo werden fie mid) auch allzeit S9nen Mimblid Ju 
ergeben finden, auch in allem was nur zu Ev. Liebten gusto, repu- 
tation unb beften gereichen wird, was aber unmóglid , dürfen Ew. 
Liebten vor feine Ungnade aufdeuten, fonbern ficherlich glauben, daß 
nicht alles fo thue ober gefchieht, was Ew. Liebten verlangen, es 
nicht por faltade volutad?*), fonbern wider raison umb possibilit&t 
ift, wie in gleichen alle Soldaten unb Leuthen gu vergüten, die Ew. 
Liebten Hieber fdjiden, mit Recomd. fipreiben und impertinenten 
pretentiones, bitte Gro. Liebten alfo herzinniglich darin inne au hal: 
ten, und wohl zuzufehen wen fie fhiden, Vertrauen und Recomas- 
diren, fo mich oft confus madt, aud) babe Ew. Liebten gar nid 
nothig Ihre Vertraute pieber zu fdjiden, dann ich thue mit folder 
Leutdhen nicht umgehen, reden oder conferiren, obwoblen fid Ew. 
Liebten einbilden, daß Dn. Miguel Franc, Salvador, ben ich gar nicht 
fenne, und gehe id gar nicht gern mit fehlechten Leuten um als wie 
dies alfo mit anbtern wirds Em. Liebten eben fo fein, womit fid 
ba Em. Liebten unnöthiger weiß incomodiren oder bemühen thäten 
pieper zu fchidlen, Hoffe ja ich merbe fo viel credito bei Ew. Liebten 
haben, daß ich andre Dienfte nicht gebrauchen dürfe, und Gm. Lieb⸗ 
ten mich aud nicht vor fo simple halten, daß ich Regirer von nien 
und mich allzeit fo zu verhalten gewäf, daß niebmanbt, als etwas 
Ew. Liebten drüber zu tabeln babe ober finbte, daß ich nichts von 
mir felbft thu ober judicire, ober daß böfe vor baf Gute unb ſchwarze 
und das weiße distingiren fann, zwar twanns Leute von Berftand 
unb conduite feinbt, bie das ministerium unb negotie, (glei wie 
ber Almirante if), verfteben, von denen fann man eher rath anne» 
men aber ob folche fon nicht beibanben, bin bod) fo Kindtiſch nit, 
daß nicht weiß was zu thun, gu befeplen, unb gu fdreiben babe, 
bitte alfo nodmals, Em. Liebten faffen alle üble Meinung fallen, 





106) Wegen Mangels an Willen. 
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und nehmen mir nichts vor übel, waß ich fo durch gute Treue auf» 
tidtig verpasionirten und interessirten Herzen fchreibe unb (age. 


Der Landgraf Georg in Barcelona an die Königin Diaria 
Anna in Madrid, 

25) Barcelona, ben 20. Februar 1700. — Ew. Mas. unfhäh- 
bare hohe Gnábíge Zeilen empfange in bemütbigft allerunterthänig- 
ftem. respect, Vom 19ten ¡ft mein einziger Troft, fo mir noch übrig, 
bag Sw. Mai. noch mit fo gnábigen Augen und altem gehabten 
Bertrauen meiner geringen Meinung über den Stand jebiger affai- 
ren consideriren wollen, unb obfchon ein unnüßes Glied, habe mid) 
dot unterftanden, wiewohl auf Shro Maf. P. G. Befehl vergangner 
Poft weitläufiger mid) zu extendiren, wobei es die Noth mit fid 
bringt, unb ich in mebreres in Erfahrung brachte wie folche condi- 
tiones geftellet, alfo mann bei extremen Ubeln extrema remedia ete 
greifen muß, meine Gürfilite devocion mid auch obligirt, wad zu 
deren armen monarchie beften gereichen möchte, alferunterthänigft 
nicht zu verfdweigen, fondern demiithigh zu Füßen zu legen, welches 
obzwar billiger Maßen an feinen Ort geftellt fein Iaffen könnte, aber 
al mein Furfilider Eifer einer unglüdiiben Schidung destinirt und 
unterworfen, consolire mich leicht, wann id gethan was meiner 
Schuldigkeit, wann einer im übrigen unglüdfelig fein fol, ift weiter 
feine Hilfe, welded bann wohl vom Halfe bin, werde befiwegen 
dod nie weniger in meiner Sürftin Schuldigfeit continuiren, bag Et. 
Mai. fo nahe Zugehöre, obfhon in allem von Ew. Mai. Gnade 
apartirt, mit aller resignacion erwartend, was meine fo wunderbare 
Schickung weiter mit mir vor bat. Sm übrigen hoffe,-obfchon nichts 
mehr vor mid zu hoffen, flattire mich dod, es werde Ew. Dai. 
nachdem bero. Zorn und Ungnad, fo mid wie Donnerftrablen 
gleich fo allerungnábigft getroffen, ein wenig fich gelinbert, gefehen 
and in etwas erfannt haben, wie unfchuldig folhes unverboffte Uns 
glid über mid kommen, als ich geglaubet Ew. Mai. hohen Vers 
tranenó vollends verfichert zu fein, ift es möglich, daß ich vor einen 
infamen traydor paffiren fann, Wann in allem mit der größten re- 
siguacion Ew. Maj. hohe Befehle observire, weylen nach folche, deh» 
mitthigh und opne Hinbericht wie es Cw. Majeftát gnädigft verlangt, 
alles was paffirt, ich erfahre unb gefagt wird, deßwegen muß vor 
einen nichtswürbigen chrvergeffenen Menfchen paffiren und mit brein 
consentiren und glaube was bie malice überall ausftößt, wollte Gott 

11 * 





— 164 — 


er hätte mir bas Herz abgeftofen, efe id alles ſolches berichtet, 
würde wenigftens nicht in fo miferablen abandonnirten Stand mid 
befinden, fonbern von allem entledigt fein, welded taag und nadt 
von Gott bitte, denn ohne bas unmöglich ein ehrliher Mann mehr 
in ber Welt fortfommen kann, foll anbet Ew. Maj. nicht importun 
mit meinen Fürftlichen consideracionen fallen, dann in vergangner 
Zeit auch je mehr mid entícpuldigt, Ew. Mai. hohe Ungnade nur 
vergrößert: leide alfo alles in der Stille, bis Ew. Maj. meine Treue 
bero Bertrauens wieder capable (Hagen möchten, taag unb nacht aber 
fann nicht genugfam bereuen, was fo wunderbar mid treffen muß. 


Der Landgraf Georg an die Obrifthofmeifterin Gräfin 
von Berlebid in Madrid. 

26) Barcelona, ben 17. März 1700. — — ES ift gewiß an 
jebo bie grófte consolacion von ber welb fo mit wiberfabren fónne, 
daß meiner gnábigen gräffinn meine offenberbige relacion, ja mein 
berg gánglid gegen ihnen auszuſchütten fo gnábig angenommen, und 
fo ferneres befeplen unb bero gnábigen troft in allen mir fo une 
ſchätzbar mich verficpern, ift alfo bag vornehmfte daß meine guábige 
Gräffinn wie aud Ihre Mai. gäntlich verſichert, und convincirt 
leben, ich ohnmöglich capable, im geringften part zu haben waß gegen 
Ihre Mai. Hohe autorität und höchſt wertheftes interesse, ben ges 
ringften fhein haben könnte, bleibet alfo barbey alles aufgehoben 
unb erfennen fie mich noch vor denjenigen, als wie felbige alfo um» 
glidfeelig fepn müffen von Madrid wegzugehen, es au veríaffen; 
alto unb algbann gewiß felbige eine folche opinion von mir gehabt, 
wie ed meinem trey teütfhen gemüht aufompt, unb meine vielen 
obiigacionen nicht anders mitbringen und fif) verfitern können, poffe 
alfo fie werden fo gnábig fepn und mir in allen ferneres fo justice 
thun unb meine unfhuld gnädigft erfennen und hohen orted an taag 
bringen, alwo, niemand mehreres meiner ewigen trepe folle vere 
fihert leben unb dann Ihro Maj. mich ja fdon fo lang kennen. 
Wil alfo in längerem praeambulo mid) nídt aufhalten und meiner 
gnâbigen Gráfinn weitläufig hinderbringen woran alles henket und 
fenfet, wie ed bann der Roncall aufs neue heüte mir tiber confir- 
miret, welches id) ihme dann auf biefe wepfe ohne suspect zu were 
den gánglid perausgelodt, mid parteyif vor Monterey und Le- 
ganes bezeügend, unb über ihre contratiempos mit-ibme mid [ameno 
tirenb; MAffen alfo meine gnddige Graffinn zum erfien unb vor 
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nehmlich wiffen bap die juntas nod immer fort continuiren, zwifchen 
bem Leganes und Harrach*%), mit ihren abhärenten, fa vorbero, 
fo in der Palma ihrem Haug in ber ftille unb verfieibet gufammen 
tommen, ber Principaleste gewefen, als daß haupt von allen ber 
Cerdinal portocarrero, welder im fall Ihre Maj. fterben follte, wie 
e$ dann zu felbiger Zeit febr befürchtete, als Regent und Protector 
de-Espana fif) declariren folle, unb hätte Ihre Maj. bie Rôniginn 
alfobald in ein Slofter getan; affo auf einmahl biefe monarchie 
Warde zu grund gegangen fepn, wo mann im geringften nichts auf 
das aufünftige benfet, fein geld noch folbaten zur hand, bie alliirte 
alle disgustiret, oder wegen ber entfernung obne bülfe, fo nod etnige 
gute intentionen haben möchten, welche bod) alle nur zum eignen 
interesse angefehen, alfo Ihre Mas. vor alle Zeit verloren und per 
force mann franfreih zu Füßen fallen müffen unb viel taufenb fol: 
er fadjen mehr fo bero befferer consideracion anfeim geftellet Taffe; 
diefe conferencien nun hielten fie zu felbiger Zeit faft alle taag in 
der Palma fauf wie fion gefagt, afmo concuriren thäten, als vor: 
nehmfte mobilia diefer berberbtet machina, der Monterrey, ertzgleiß⸗ 
ner und verftellter franjof im hertzen; der Leganes, welder fif vor 
ben mantenedor ??*) außſchreyen Ties, fo dod feyn lebtang feinen 
Degen nist ausgogen, als umb barvon zu lauffen, doch Pater Pa- 
trise gerne möchte genannt feyn, dann ber Harrach welder ohne zu 
bef@reiben wohlbekand, alfo ein ſchönes triumsirat, beffen baubt der 
Cardinal, welde ¿ufammen bann eine ſchöne beftia würben gebracht 
haben, diefer mit und beyläufer waren, ber Villafranca unb Mansera, 
Benavente , Quintana, und ¿ulegt Pastrana, fo affe in ben juntas ers 
fegienen, eglide diefer mehr oder weniger, nach gelegenfeit der Zeit, 
die oben gemelben aller alle Zeit, under bem practext de remediar 
a lo universal, worzu felbige bann daß vornehmfte mittel nach deren 
fdjóntn intentionen ausgeftubiret, meine gnábige Graffin, ben Pater 
Gabriel, den Doctor, la enana 20), el capon n°) und anbere mehr fo 
alle teütfche fort au fdaffen, meine gnäbigen Gräffinn aber weylen 


367) Der Graf Harra lieh fi in Cabalen gegen bie Königin mit bem Marquis de 
Leganes unb bem Conde de Monterey ein, an melden fig aud) ber Erzbiſchof 
gen Toledo Portocarrero bethefligte. Die Bufammentiinfte wurden im Haufe bes 
Marquis von Leganes gebalten. Die Königin beflagte fid) barüber bitterlid in Wien 
unb beim Landgrafen. 

209) Käufer, Bertbribiger. 
la emana, bit 3wergin. 

310) el capon, ber Berfänitiene. 
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biefe grofe consejeros geglaubet, in gutem felbige nicht wegpringen 
gu können, resolviret, ben Cardinal mit bem Beicht-Batter gu empe- 
niren eine gewiflenfache daraus gu machen unb Ihre Majeflät bem 
König alfo barburd eine angft cingufagen, damit er erlauben möge 
meine gnábige Graffinn mit Gewalt aus bem pallaft wegnehmen ju 
faffen, nicht aus ber Rutfde, wie gefagt worden, worzu dann ber 
weltberühmte held, ber Quintana erwepltet worden, biefe fhône fune- 
tion gu exequiren, wann 3. 3. M. M. beyderſeits einmahl auêges 
fahren, unb meine gnábige Gráfinn zu haus geblieben, felbige ber 
Quintana mit feinen hellebarbirern (n bero posada?'?) würde ange 
tüdet feyn, mit gewald binweggenommen, ín eine Sutíde gefebt, in 
def Harrahs haus gefbidt, von borten mit bem Ritter bem Roncal 
begleibet nadjer Alicante, ober aud) nager Barcelona wie etliche gt» 
volt, afbort embarchirct, alfo nadjer Italien überbradt, unb bero 
feinden gum (pott unb ber gangen welb zur nadjteb, Sore Maj. bet 
Königinn zum ewigen fhimpf, nacher Deütfchland yurüdgefenbet, baf 
aber biefes nicht effectuiret, haben diefe ber Tiederlichen bandilla 17) 
promovedores hernacher vor beffer gehalten, einen fo großen lermen 
nicht zu verurfachen, fondern burd andere praetexte daß Bolt gu 
amutiniren, damit der König fi befto Ehenber fif) resolviren thäte, 
felbige von Shro Maj. der Königinn fette weggureiffen, alfo ber 
mutin 72?) erfolget wegen bef brots, hernacher aber weiteres nichte 
erlanget als ben Almirante und Oropesa fortzufchaffen, welde ſolche 
aud) von bet Bandilla vor bero größte obstacula gehalten, auch nichts 
mehr zu thun nothig erachtet weplen meine gnddige Gráffinn ſelbſt 
dero dimission begehret, in biefen affairen aber ift ber fchlimmite, 
mas fino y mas detestable, ber Ubilla gewefen, welder, wie ber 
Roncal faget, ihn oft au fid tommen maden, unb infamien von bem 
Almiranten unb meiner gnábigen Graffinn geredet, bann wie ex bes 
fordten ober geboft es würde biefe Tieberlide bandilla bie oberfand 
erhalten, hatt er ben Roncal alg interlocutor von allen biefen ridi- 
culos gewinnen wollen umb fit feft zu feßen, bernacher aber, bed 
aud) wo die ocasion fid) ereignet, daß es au Ihro Maj. ohren tom: 
men könnte, defigleiden von denen bandilleros geredet ale wie er 
vom Almiranten unb meiner gnábigen gräffinn, gegen bie andern, 
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befwegen mann ibn aud el hombre de dos caras™*) genannt, waß 
alfo von folden Rerlen fih zu getróften ift. leicht zu erachten, daß 
féfimmefte aber von allem tft maf anjeßo nod zu fagen, nemblig 
als bie bandilla gefeben, daß fie burd die desterirung **) def Mon- 
terrey in etwas desparadiret, haben fte fid) einer teuflifchen traza 216) 
bedienct, nemblichen ben Medina Sidonia zu gewinnen welder dann 
bít ocasion ertoüníijet ergriffen, def Quintana fit bebienenb und bey 
gelegenbeit bag Sore Maj. zu Escurial, welche repfe dann auch vor: 
fer angeftellet umb. felbiges ausfehen, den König defto beffer gu has 
ben und allein zu halten; obfchon hernacher ber Medina Sidonia feyn 
interesse beffer febend, mitgebolfen baf ber Monterrey desterriret 
worden, umb meine gnábige Grafinn befto beffer zu flattiven, alfo 
feinen entzwed gu erhalten, wie er dann erhalten, umb anjego befto 
beffer und ohne fed bem König in ohren zu liegen, Ihrer Mai. 
der Königinn alle übeln Dienfte von ber weld thuet unb ber vor: 
ne$mfie protector ber bandilla (ft, fo bann burd ben Ubilla anderer 
fetté manuteniret wird, weplen er fi anzuſchmeicheln gewuft, in 
allen ocasionen obedient fig zu begeügen, bag gift aber zu fepner 
Zeit auszuſchütten nicht unberlaffen wird, auch zu felbiger Zeit bem 
Roncal alle f@riften gewiefen, fo gegen ben Almirante und meine 
gnábíge gráffinn eingeben worden umb anjego mit Medina Sidonia 
pabliciren, baf der Monterrey Eheſtens wider zurüdtommen foll. 
Diefes if alfo vie gange Hiftorie woraus meine gnábige gräffinn 
am beflen werden abnehmen fónnen, vor wem mann fi zu hüten 
und wit Ihre Maj. hohes interesse, autoritát und unfchäßbare per- 
fon in höchſter gefahr, alfo auch feirbtfig exfennen werdten, wohero 
alle bie gefhwäg gegen mid endftanden und wie folde maliciose 
leute e$ mit def Kayfers interesse, bem ich allein ein empeno bars 
aus. folle gemacht haben, coloriret, umb mich zu ruiniren, im effect 
aber nichts anders folded zu fo graufamerer unwahrheit moviret, 
als weplen der Roncal ohne zwepfel dann von ber bandilla berich- 
tend, daß (d ifn von Madrid anbero kommen made, under bem 
fein mid von allem gu informiren, welches bann wahr, aud par: 
tepif mid erzeüget umb. Shrer Vaj. der Königinn einen treyen 
rapport defto beffer von allem thun zu fónnen, felbige aber alborten, 


1M) el hombre de dos caras, der Dann ber zwei Gefidter. 
115) destierro, Berbannung. 
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mir meine finenzeu verſtanden, alfo nicht zweifelnd id) iwfirbe Ihro 
Majeftát von allem informiren, guvorfommen unb fo Berteüfelte 
cuentos !'7) yon mir gemadt, fo mir nie einmabl ín finn tommen 
noch viel weniger gedacht folie infamien zu effectuiren, von Ihro 
Mai. aber meine enbfulbigung nicht haben wollen angehört wet» 
ben, ba dod Ihro Maj. meiner trey gänglich Hatten follen persua- 
diret fepn, aus fo vielen urfaden, fo mit anjego nicht gufompt gu 
repetiren, aud) in meiner continuirlichen unb demiithigften corre- 
spoudentz Shre Dtaj. fo graufame ungnab auf mid geworfen, in 
allen fdreiben meine allerunderthdnigfte unb bemütpigfte meinungen 
über alles fo passiret, underthanigft. gu füßen gelegt, ſolches aber 
hernacher mir vor fauter falfchheit ausgelegt worden, daß aud) vor 
betrübniß mein leben bald darüber eingebiift; im übrigen befemne 
gar gerne, daß worinnen gefeblet iff daß nicht Œbenber Soro Mai. 
bie Rôniginn von babmaligen maliciosen intentionen fo viel von 
Zeit au Zeit wiffen können underthdnigft avifiret, weylen aber gue 
forderft von allen mit fundament hätte gerne informiret feyn wollen, 
batt mich folche averiguacion™*®) aufgehalten, bif es hernacher fon 
zu fpaat und meine feinde fon bie oberbanb genommen unb über- 
alf public worden, daß Ihre Maj. mid) umb folder aufgebradten 
infamitaten gánglid abandonnirel. — — Hoffe es werde meine gni» 
bige gráffinn mid widerumb fo bep Soro Maj. in daß alte Bers 
trauen fegen, daß feine falfche zungen mid jemablen mehr ruintren 
tónnen, worauf bann gánglid mid verlaffe und unbderthanigh bitte, 
Ihre Mai. meinet wegen und jefus willen bemütbigft au supliciren, 
daß mann dergleichen gefhwäß jemahlen wieder forihalten folle, baum 
meiner feinbe grofte forge und fleiß allegeit fepn wird bep Ihro Maj, 
mid) übel unb in desconfianza zu fegen, bie hohe gnabe vor mid zu 
haben, und mid dod nicht fo ohne anzuhören, gleich gu verbauen, 
fondern nur mit ein paar wort mir gnäbigft zu wiffen zu tjus, 
worinnen fie etwann einigen Zweifel an mir haben fónten, id baux 
gewiß niemablen unberlaffen werbe bie wahrheit von allem au bes 
richten, es ift mir wohl alles biefes auvorgemefen und fat mir ges 
abnet, als ich von Madrid wegging, wie bemüthigft und inflänbieft 
babte nicht baffelbe mahl fion Ihre Maj. fo gnddig zu feyn and 
nicht ohngehört mich au verdammenn, wie aflergnäbigft verfiderte 
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mich nidt Shro Maj. beffelbemabt, nimmermebr etwas von mir 
glauben zu fónnen, fo gegen bero hohe perfon Tauten tónte, wie feft 
aber haben fi) fo unſchätzbare Zeiten geándert, enfin ich habe mein 
ietziges Bertrauen zu meiner gnábigen gráffinn, ba fie mich einmal 
wobígefeget, mich wider fo ín gnaben bringen werden, damit fein 
underfcheit mehr under diefen nabvergangenen Zeiten zu fpüren, alfo 
ver allerglüdfeeligfte menf aus ber weld wider aus mir zu maden, 
bet anjebo vor betribnig ben taag feiner geburt verfludt. Da 
meine gnädige gräffinn meiner trey unb aufridtigteit nun aufs neüe 
gänglich verfidert, find alfo auch affe motiven zu bero wegreiß, die 
Ihro Maj. ja gar fhiwer anfommen muß, aufgehoben, alfo daß 
viefelbe ohne forg unb fummer an Ihre Maj. füffen und mir gum 
eingigen troft continuiren fónnen, dann mein eingig Bertrauen alein 
in meine gnábige graffinn feße, unb ba mir biefelbe bie unſchätzbare 
gnab verfidern bero weg auf hier zu nehmen, wie leicht wäre es 
ba fa eine Romeria 1?) gefchehen foll nachher guadaluppe, folche in 
Montserrat gu verwandeln, bann fonften dod fo bald mid nicht werde 
getrôfien dürfen, Ihre Maj. einmapl wiverzufehen, welded wohl fo 
bertinnigfid verlange; auf biefe wepfe ware es wohl eine unbes 
fehreibliche freube und consolacion por mid, meine gnábige gräffinn 
zu fepen, auf die andere art wünfche ich es gar nicht, getrófte mid 
alfo allegeit deß befferen, alles eingig und alein von bero gnabe 
unb gnábiger protection erwartend. Den Roncal anfangenb, büntet 
mich nicht anjego apropos daß mann fit waf herauslaffe, mit ime 
nicht zufrieden zu fepn, bann mann mann ihn fo conserviret, fann 
id nod viel von ihme erfahren, fo vielleicht febr ndglig und gu Soro 
Maj. hohen interesse bienlig feyn Möchte, ba hingegen mann alles 
auf einmabl über hauf ftoffe, wann mann fit declariret, genugfamme 
mittel find ifn naher meriten ju mortificiren, ohne daß er erfahre 
woher es ibme fompt, bann er daß Œrfte Terzo???) praetendiret und 
ifme von Ubilla unb ber bandilla verfproden worden, welches mann 
ijme aber allegeit desparatiren fann, wann mann baf secreto con- 
serviret und im secreto del despacho gángfid von Ihro Maj. de- 
pendireod gemacht würbe. 

Den Harrach aud ín particulier anfangenb, habe ¿ur gróften 
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etwas gnäbig tractitet, unb ex vernommen, daß Ihre Maj. wiberumb 
meine alte gnádige Roniginn, ift er gant faltfinnig in feinen ſchrei⸗ 
ben worden unb anjego fetter ttep ober vier wochen fdreibet er mie 
gar nicht mehr, ba fiepet mann feine ſchöne intentionen. 3d) fürchte 
mich wohl recht auf bie tepfe fo Ihro Maj. wie mann faget vorneks 
men werde, erfenne wohl daß es viel beffer Ihre Maj. fepen nist 
in Madrid, wann aber barbey considerire, waf vor félimme ſachen 
wiber fónnen geftift werden, dann aldbann ber Medina Sidonia und 
Quintana völlig herr, unb mit bem König machen, waf fie wollen, 
binn ich wohl recht beftürbet unb vor fummer aus mir felbft, Siro 
Maj. die Königinn under folchen fdelmen zu wiffen. Gott lente es 
gum beftèn, ja wann biefe repfe aufbier fónte eingerichtet werben, 
förchtete ich nicht fo viel, bann mann daß fehlimmfie befo Ehender 
unb beffer pracveniren fónte, oder wann es fo gelentt, daß die ¿wey 
obigen zu baufe blieben, wäre es nod ein troft, aber fein größerer 
vor mid als einmapl mid wider Shro Maj. ber Königinn gu füffeu 
legen gu fonnen. — — 


Die Königin Maria Muna an den Laydgrafen Georg - 
in Barcelona. 

27) Madrid, ben 2. April 1700. — Wie fehr ih empfunden, 
daß vorige Post Gto. Liebten mit fhreiben nicht babe bebienen kön⸗ 
nen, fann ich Ew. Liebten unmöglich befchreiben, weil ich fürdte Ew. 
Liebten würden ed etwa vor ein descuido *?*) augbeuten, oder Vers 
geffenbeit, fo mehrmalen bin mid caviren fann, nadjbem fonbertid 
fept Ew. lebten fo viel obligirt bin, und fie mir aufrichtige Better. 
liche Greunbtfhaft verfprachen, unb fo oft verficdert, bag id mid 
völlig darauf verlaffen, bag Ew. lebten nicht mehr fo Teichtglänbig 
nod) fif durch andre gegen mid noch importanter Gaden wärben 
verleiten laffen, noch wenig folches von mid glauben, fondern dete 
fidert fein, daß wenn ich nicht fchreibe, es gewiß unmöglich (f, 
gleichwie's jest gefchehen, wegen vispera unb ber Pieherreiße, mud 
daß ich vod nichts mehreres Berlange als Ew. Liebten in allem 
gusto zu geben, Bergeben bag fo furg fchreibe, mir thut der Kopf 
unfinnig weh, wegen Catare fo ich Hier aufs neue in den Tribunas 
befommen, aus weldhe wir Tag und Nacht nicht können. P. G. wird 
Ihnen mehr fchreiben und berichten, darauf mich beziehend. 
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A. W. Selber, Sekretär der 8aiferliden Gefandtidaft, ar 
den Laudgrafen in Barcelona. 

28) Mabrib, ben 10. April 1700. — Die jornada ¿u Escurial 
iff Kalt ond febr wiindig, ond berboffet mann bie naher Aranjues 
werde gleich nad denn feürtagen feinen fortgang nehmen, Gonften 
befinden fit beede König. Majeftáten ganz wohl auf ond feindt af» 
len functionen biefer semana santa???) beygewopnet. Der Beidt- 
Batter bat mir beunb früh bepffommenben Infchluß augefhidet, alfo 
bag ich auf mein gefiriges nod feine anthworth haben fhan, follte 
fij die jornada allborten verlängern, werde nicht onterlaffen perfön- 
lié daffelbften mid einzufinden ond Cw. Hodf. Durdlaudt interes- 
sen urgiren, ond der taufent Piftolen aus Italien abfonberlidj einge: 
venth fein, worauf ben Mahler ??*) asseguriret, welder fif) bermab- 
len mit der Königinn großen portrait zu Escurial befinbet, aber bald 
widerumb zurückkehren wird. Er bat mich verfichert, bag alle 6 por- 
trait fon angefang währen. Die Gräfin von Berleps wie in mets 
nem Borigen gemeldet ift vor 10 Tagen forth, ond redet fein menſch 
mer von ihr aff diejenigen, welchen fie ſchuldig geblieben. Ich waiß 

. von bem bu Gerardo mid nicht anberft zu beffagen als daß er ein 
bles maul ond wider mid in meinem hauß in praesenz meiner 
aigenen Teutchen gefchmälet ond grob geredet habe, in deme ihme 
nicht allzeit anticipiren wollen, waf ex verlanget, aus urfad bag ich 
occupiret oder fonften nicht bey mitteln wahre. Beilen Ew. Pobf. 
Durchlaucht es gnábigft befoplen, werbe bie bem Lidl vorgeftredhte 
10 bob. auf bero cuenta?) fegen, er verlanget naher Wienn, wie 
Ew. Hof. Durchl. fon wiiffen, bat fit allhir verzöhret, ond nichts 
erhalten. — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 
29) Escurial, ben 16. April 1700. — Wie fehr id Ew. Lieb» 
ten fo vertraulides Schreiben estimire, und waf Consolation e8 mid) 
in Hole, berg unb thale verurfacht, fann ich nicht genugfam befdrei- 
ben, wetlen bod von allen Zeutfhen verlaffen, gum 
wenigfteneines Zeutíden güte unb Bertrauen verfidhert werbe 
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unb toerbte Ew. Liebten warnung treuli in Acht nehmen, wegen 
denen juntas und fo vielen Zeufeln; feto halt unfer armer Almirante 
weg ift, iff niemanbt der bem König wohl rathet, nod) waf gutes 
geſchiehet, fonbern jebt geht cada una para si??*), welche Comedie 
allein gefpielt wirbt, und niebmanbt ftebt weder auf Rónig&bieng 
noc biefer armen monarchy befted, aber Sore conueniencias *#) febs 
len nicht, defrvegen muß ich alles zahlen, bab id mich bod) in nists 
mifche, und habe viele Feinde, nur weil ihnen Gutes gethan. Sept 
get eine neue Comedy mit lauter Hexereyen, Beßeßenen, Teufeln 
inquisitiones herum. Der Pater unb Beicht:Bater??”) vom König i$ 
fhon fort; alle übel gefinnte, die noch mit ihren temas fein heraus 
fommen, fonderlih über mid, um mid) vom König gu separiren nnd 
etwaß aufzubringen, wollen ben B. Bater wieder bineinbringen, (fo 
Ihnen aber hoffentlich nicht angehen wird) unb faffen dod nicht nag 
alle Tage mehr darin zu studiren und umzugehen. Schier alle Tag 
werben andre Hexen und Beßeßene gefunden unb eíngefegt und Tann 
ih Ew. Liebten (aber in höchſtem Bertrauen) nicht verhalten, wie 
fie vor gar gewiß, unb nicht allein hier, fondern aud in Teutſch⸗ 
land, die Hexen und Beßeßenen, die man beſchworen fat, und that 
auf die contestablessa ??") außfchreyen und befennen, unb fagen, daß 
fie aud eine unb von ben Bornehmften fepe, die den König bebert 
und- begaubert, mit fo mwahrhaften Kennzeichen, bag ich fier nit 
weiß, waB ich benfen; ihre Schwefter aber weiß man wohl, waß 
man gefagt habe, baf bie Contestablessa gud von wunderlichem 
Wandel unb Keifchheit gewefen, febe man nur ihr Leben, und höre 
nur ihr Geſchwatz abn, die mehr von einer Sübtin ober Heindtin als 
Epriftin feindt, bag weiß bie ganze Welt und ärgert fi genug bars 
über; babe biefes allein Cw. Liebten en grand secret berichten wol⸗ 
len, damit fie fid mit Shr in Acht nehmen können, und Bone nit 
wie bem König bann endlich gefdieht. Em. Liebten hoffendlig Fens 
nen meine sinceres, aber auch Chriftlich berg, bag Sie es nicht vers 
úbeln, fondtern es vor meine rechte Lieb erfennen, Ihr aber baburd 
nichts mebrers aufbringen möchte, als daß iff auf Mümblichem 
Confiantza und zugegen Vertrauen Ew. Liebten Ihr’s fo fie mir gu 
meiner höchſten consolation zeigen, aufnehmen möchte, hätte nod 
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viel anders ju f@reiben, aber ich bin recien purgada,. daß ich alfo 
noch ſchwach im Kopf, babe aber gleichwohlen, und wann fion halb 
todt war, nicht unterlaffen wollen meine Schulpigfeit bicrburd gleich 
begeigen wollen, unb daß ich bin, aud) bid ins Grab unveränderlich 
verbleiben werdte Ew. Liebten gutwiligh, getreuefte ergebene Mumb 
big in den Todt, Maria Anna. 

Bon allem übrigen wie's hier in ber Einfamteit hergeht, werden 
Hw. Liebten P. G. mit mehrerem Bernehmen, barauf mid &ürge 
halber beziehend, fonberlid) bero pretentiones betreffendt. 


Pater Gabriel, der Beichtvater der Königin, an den Land: 
grafen Georg in Barcelona. 


30) Escurial, ben 30. April 1700. — 3d) will anderft nichts 
fagen, als daß onfer allergnäbigfter Khönig und herr fi) in fo weit 
guter disposition befünbet, daß wir ons Eines längeren Lôbens auf 
natürliche weiß vertróften fónnen, anbep aber auch bemfelben merere 
vigor ond tráffte wünfcten, ond wäre bey Einem Bnglüdsfall frey- 
lid niemand mer alg onfere allergnddigfte arme Khönigiun zu be 
trauern, ich hoffe aber ber liebe Gott werde durch feine vátterlide 
allmogende providentz alles zum böften disponiren, wohin von bergen 
gern mein löben taufendtmal sacrificiren bnb bmb fheiner andern 
vrſach balben alle augenb(üd$ parat bin mein ambt zu refigniren, 
alf damit mit Eines andern assistentz biefe allergndbdigfte Frau wes 
nigftens etwaß möchte aliviret werben. 

— — — Pre Maj. feint an peut zeitlih auf eine batida ??*) 
gefahren; ond haben wir nad fo vielem continuirlich fharffen wünbt 
ven Erften früplingstag gehabt: am negften Dienftag folle die reiff 
nach Aranjuez über mabrit vorgenommen werben, von welder nichte 
gutes prognosticire; man muß aber geduld haben ond vom himmel 
allein ben troft mit drifilider resignation erwarten. — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrajen Georg 
in Barcelona. 


31) Escurial, ben 23. April 1700. — Obwohl die post nod) 
nicht angetommen, ich auch viel Ropfs und Zahnwehe, bei biefem fo 
abſcheulichen, continuirlichen, falten, winbigen, apriliféen Better, 
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welches uns. alleweil im Haufe melancoliren unb allein figen, bittenb 
und die Felfen von Weitem betrachten madet: wenig fhreiben tana, 
babe doch nicht unterlaffen wollen, mid) um Dero höchſt ſchätzbarſte 
Gefunbheit durch biefe Zeilen zu erfundigen, und of Ew. Liebten mir 
nod) weiteré was befehlen wollen, wozu Sie mid gu jeder Zeit 
bereit finden, und befenne, daß ich mich recht fhäme, daß ber König, 
nachdem er mir allezeit verfichert, baB es geicheben, in Ihrem Des 
gebren noch nicht despachirt und consolirt feindt, fürdjtenb Ew. Liebe 
ten möchten etwa mir's ¿ugemeffen, die ich feine Schuld und nists 
alg antreibe und Gelegenheit fude, Ihnen zu dienen, Ew. Liebten 
aber kennen mein ergebenftes Herz, aber auch den König und biefige 
jrresolutiones, alfo hoffe Cw. Liebten mirs nicht gumeffen und vor 
feine eınbustera ??°) halten, fondern noch von Alters her kennen, und 
glauben, wie ich nichts mehr verlange, unb wünſche als daß es nur 
fo in meinem Bermögen, daß ich im Serben desiderire, Ev. Liebter 
allen Gefallen zu erzeigen, auch bero. guten Rathen nachzulommen. 
Es iff aber alles fo in verwirrtem Stand, bag man nicht weiß, wie 
man lebt, Ew. Liebten Bertrauen und daß ich zu Ihnen nehme, if 
all mein Troft, fonft Hürbe vor chagrin, fonderlich ín btefen Deren» 
werten, fo noch fein Ende nebinen, und fie halt (en secret gefagt) 
aud mit auf die contestablessa und Dna Adelassandra hier befennen; 
es ift freilich nicht gu glauben, bod machts ruido**), Bon biefen 
werden Em. Liebten fhon in meinem Borigen vernommen haben, 
aud baf ber — — Pater Beichtvatter*?”) fort (ff unb auf Valado- 
lid gefchidt vourbte, Gott gebe, daß Er ein befferer, aber nichts 
fhlimmeres auffude, der mein beßerer Freund wäre, wiewohl es 
niemanbt ober wenig feindt, wad ich ihnen bod) feine Urfade daga 
gegeben. Em. Liebten aber bitte erhalten mich in Dero Bett. affec- 
tion et chere memoire, zu bief. mich fchließen, empfehle unb übrige 
fade auf meinen lieben und guten P. G. beziehe, verbleibe Ew. Liebe 
ten gutwilligft allgetreuefte ergebenfte Mumb bis (n ben Tob, Marla 
Anna. 


Bitte Ew. Liebten verbrennen meinen Brief, fonberfid) biefe 2 
legten, ba von Herereien barin fein, bitte gar fin; werbens febr 
estimiren. 
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1?) Pater Froylan Ilias 
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Die Königin Maria Anua an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

32) Aranjuez, ben 28. April 1700. — Ich babe fo viele Tiebfle 
Schreiben und Andenken auf einmal, aud durch Cw. Liebten secre- 
tarium empfangen, unb erfebe auf allen die amitie unb affection fo 
Ew. zu mid tragen, fo mir unfipágbar find, daß ich nicht weiß, 
woher i Worte genug finden foll meine Erfenntligteit und Dant- 
barfeit bavor zu bezeugen, will aber nicht hoffen, bag Cw. Ciebten 
fele üble Sachen von mir benten, Leute anhören, noch weniger 
glauben werden, und verwundre mich nicht wenig, bag Jemand fid 
unterflept mid unb mir was wieder meine Ehre credito und Kónigl. 
Authorität t£, als daß nämlich ich mid burd niemand fdaffen nod 
regiren laffe, in ben Mund zu nehmen; wann ich nur wüßte, werd 
wäre, würde aud miffen, was zu thun hätte, hoffe alfo auf Ew. 
Liebten gegebenes Berfprechen, mir alle parte zu geben was wider 
mich if und die Leuthen zu benennen, berfieve Ew. Liebten, bas 
e$ zwifchen uns beiden bleiben foll, ich aber Em. Liebten bis in 
ven Tod dann verobligirt verbleiben werde; durch mehrere diefer 
touchirl. Sachen bod) meine Authorität lepdets ich babe mid mein 
Lebtag von Niemand regieren (affen, viel weniger bur folie su- 
jetos, von denen Ew. Liebten am beften wiffen, ba fie mid fennen, 
aud mein P. Gabriel bie beften Zeugniffe davon geben fann, mit 
wem ich umgehe, und wer die 2 Hofmeifter gemadt, ba er es ges 
than, die andern findt allein guth ¿ur Unterhaltung, von der id 
wenig genieße, es fey etia in des Königs Zimmer, ober, fogar fels 
ten in meinem Quarto, daß ich alfo diefe Menfchen nicht mehr als 
wie alle andre tractire, und von ihnen mein Lebtag nichts babe Hören 
fagen, nod weniger, daß er fi in was miſche; ich babe endlich von 
mir nod Riemann Recenfchaft au geben, oder au enfchulpigen, weil 
es aber eine Sade fo meine Königl. Authorität touchiret, unb Cm. 
Liebten davon fagen, babe mein herzliches Bertrauen Ihnen mit 
aller Wahrheit zu verftehen geben wollen und bag es mid nicht 
wenig ſchmertzlich ift, baf man mich in folhem suspect bat, bitte 
€t». Liebten fagen mir bod wer meine Feinde find, unb fole im- 
pertinente scandaleuse falfche testimonios aufbringen, unb vor fo 
simpel halten mich fein Menſch; meine Berlibs doch alles ober viel 
Bertrauen gehabt babe, fann fo was von mich fagen, nod fid) rühmen; 
beziehe mich in biefem unb allem was Cw. Liebten mir ſowohl def 
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ſchatzes als alles andern gleiches vertrauet, auf P. Gabriel, weilen 
wir hinausgehen, deßwegen auch Tegtere Post, ba aud eben für die 
Teutfche Post fhreibtag, wars meine Schuldigkeit und gusto nod) 
Cw. Liebten mit Schreiben zu bebienen, faffen mußte; Ew. Liebten 
nehmen mir’s nur nicht ungütig und glauben fiherlih, bag id alles 
ja mein Leben und Blut Ihnen zu dienen mit Freuden anwenden 
werde unb thue, wann nur die Zeiten beffer ftünben. 

Ew. Liebten secretarius fat fo weggeetít, daß id nit einmal 
babe feben noch fpreden können, fo mir fepbt, da alles was von 
Ew. Liebten bertommbt, mir lieb (ft; Bitte Ew. Liebten verreißen 
meinen Brief. 


A. Y, Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 

33) Madrid, ben 12. Sunt 1700. — — Was fonften allhir vor 
confussiones passiren, ift nicht zu exprimiren, Frankhreich, England 
pnd Hollandt repartiren, diefe monarchie, alé wann der König fion 
todt währe. Bnd geben Ihre Rayf. Maf. 3 Monath termin, fo 
thane reparticion gu aceptiren ober Sore andere resolucion wüſſen 
zu faffen, über biefe proposicion haben fich die Consejeros de Estado 
überaus wohl gehalten, ond uanimiter votiret, gu evitirung eines 
Kriegs, warzu dermahlen Spanien nicht im flandt (ft, einen nieto *97) 
vom König in Franthreich hiper fhommen zu laffen, fedow mit bie 
fer circumstanz daß biefe Crone von ber frangöfifchen iedesmahlen 
separirter verbleiben, vnb nicht incorporirt werben folle, biefe feinbt 
überaus heroische gedanfhen, alfo wann Ihre Kayf. Maj. die Dinbt 
in fadh fipieben ond zu allen biefen fadjen ſtillſchweigen wäre. 
Shro Mai. der Königin haben folche expressiones vor daß burdit, 
Erzhauß gezeigt, daß mann antego fhennen thann, wie fepr Ste 
allegeit dahin affectioniret gewefen, und dietenige confundiret, fo baÿ 
contrarium gefehrieben. Derentgegen bat mann erfahren ben lopa, 
fo von hifigen grandes dnb ministris gugewartten (ft; ben P. Gabriel 
wollen fie a toute force forthaben, weilen er immerbar mit Sore 
Maj. der Königin wegen biberbringung defi Erphergogs Carl im- 
portirt gewefen, ond dabin vermógt, daß ber duque de Moles par- 
ticular instruction hirüber befhommen, welde passus dann Frankhreich 
funbtbabr worden, ond barburc bifiger hoff in iebig ambaras gefeget 
wirbt, biefe gutte berren haben ihre pareceres*”) ein teber nad 


237) nieto, Entel. 
194) parecer, Meinung. 
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einer convenientz geben, weldhe aus desperacion, ber andere, wann 
T positivement zu einem Krieg rathete, feine pension barburd vers 
obren, der dritte die merced gerathen, unb ber Bierte aus interesse 
b obligacion mit Frankhreich halten müffe, resultiret, Ihro Rayf. 
Raj. werden hoffentlich aniebo desenganiret fein, und wüffen, weme 
Bie khünftighin gutrauen haben, ih wolle wünfhen Ew. Hof. 
Durdi. heiten m/30 mann. Shre Maj. die Königin haben nichts 
eftoweniger gefagt, Ste wollten fid liber finden laffen, als in 
vergleichen infamien einzumwilligen. Mann fat auch an die ministres 
lesterrados 35) gefchriben, umb ift votum einzufchidhen, fo ein Zat- 
ben, daß fie nicht fhommen werden. Der Marquis Leganez raiffet 
jme die Paar aus fif) in biefer ocasion vor einen gutten austriaco 
a confirmiren, beffen Zelo Sore Maj. approbiren, fiehet abet, daß 
fme ber Cardinal wenig gebôr gíbet, vil weniger ber Vbilla vil auf 
eine repraesentaciones attendiret, { bin mit größter impatience 
jewáritig auf einen Courier vom Kayf. hoff, inbeffen folle ber Kayf. 
be. Yottfchafter mit nechftem einen von hir depechiren; Ihre Ercel» 
eng haben ihre li-entz erhalten, ond ift ber graff von Auersperg 
Pottfhaffter anbero benennet. — — 


le comte Louis de Marrach ambassadeur d'Autriche au Land- 
grave George de Messe d'Armstadt à Barcelone. 


34) Madrit le 12. juin 1700. — J'apprens avec bien de plaisir 
yar la votre du 5 de ce mois le mauvaise Estat de Catalogne, D'icy 
‘aursy boacoup a Vous dire des malheurs qui nous menassent, mais 
:omme je ne doutte pas que Vous savez deia que le Roy de France 
ı declaré et faille comunicer a l'Ambasadeur d'Espéue qui est a 
Paris le traitté qu'il a faitte et rattifié avec l'Angleterre et Hollande 
le la repartition de cette monarchie, Je Vous confieray seulement 
que le Roy ayant envoyé cette affaire au consaille d’Estat, et que 
le ditte consaille a consulté au Roy que comm'il n’ya aucune remede 
pour Conserver la monarchie dans son entiere et pour l'Auguste 
maison d'Autriche qu'il faloit faire venir un petit fils de France. 
Yay parlé la decus avec Leurs Majestés et,4ous les ministres dans 
des termes que Vous Vous pouvez facileméni | d aginer. On me 
faite esperé que le Roy ne viendra jamais a une semblable resolu- 
tion, J’ay cependant depeché un Courier a Vienne pour donner 

— À 
235) Sia bie verbamten Minifer. t 
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part a S. M. J. de cete triste nouvelle. Vous connoisez de tout 
cecy ce que nous avons à ésperer d'icy et sclon les apparences. 
L'empereur ne trouvera pas d'autre moyen de se rendre un jour 
maittre de cette Monarchie ou aumoins d'une partie que ce que ses 
Armes luy pourront procurer se ne laisse pas nonobstant de leurs 
preché icy le plus qui m'est possible de ne pas desasperer que si 
le Roy veut, il trouvera bien les moyens de se deffendre contre 
tous ces Ennemis et que lui manquera jamais les secours de l'Em- 
pereur tout l'Empire et de tous les puissances d'Italie. Le plus 
croyable est que ne prendront aucune resolution icy et a la premiere 
conquette que la France faira en Espagne, ils chanteront tout comme 
les francois voudront. Vous aussi bien que moy avons assez predit 
ce qui arrive presentement, mais comme Vous ditte il semble que 
nous avons eté persecutté pour cela. Dieu purdonne a ceux qui en 
sont la cause et ce qui nous peut consoller, ce que nous avons 
cumplido con nuestra obligation. De Vienne on me laisse aussi de- 
puis 6 mois sans aucune ordre, Je vous avoue que de cette maniere 
il est bien dure de servir. Vos soldats Almans viennent en foule 
icy; il est bien facheux de perdre si miserablement ces braves Gens. 
Le Roy se porte assez bien et assista hier a la procession. On 
croit pour assurer que Leurs Majestés iront le 25 de mois à Escurial 
pour y rester jusqu'a la tous Saints. C'est une voyage que personne 
peut approuver et on ne manque pas d'en murmurer publiqment 
contre ceux qui en sont la cause, Lundy en 8 jours nous aurons 
une faitte de torros. Cette faite est fort appropos dans les con- 
junctures presentes, anfin vous voiez mon chere Prince como el 
mundo esta rebuelto y pareze que este mundo se accıvera quanto 
antes, — Monsieur le comte Wallstain partira pour son Ambasade 
de Portugal d'abord apres la faitte de Torros, — 


A. YB. Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona, 


35) Madrid, den 19. Sunt 1700. — — Der P. Gabriel pat 
mir beunbt abents vermelbet, bag Soro Mai. bie Königin Gur Hof. 
Durchl. hodverniinftige gevanthen über ietige conjuncturen appro- 
biret ond wohl aufgenobmen babe, wollte wünfdhen, es währe am 
Soro Maj. gutten willen allein gelegen, wiirden die faden bale 
beffer gehen, aber wo feine resolucion pnd der König timid íft, tan 
nichts gu einer execution gefangen, onderdeffen werben diefe herren 
ihre fdjóne pareceres souteniren, ond bie erfordernde praevemcion 
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iedesmahlen verhindern wollen, nidts befto weniger haben Shro 
Maj. den König fon auf einen andern weg gebracht, ond mit allen 
erfinnlichen remonstracionen, die iniustice fo bem durdlauctigften 
Erzhauß widerfahren, ond die tache fo der König der posteritáit Hin- 
terlaffet, vor augen geftellet, alfo gwar, daß ich verboffe, es bürfte 
nod gut gehen, wann mann nur cin wenig bie handt anlegen will, 
warzu beuntigen tags niemandt alg Shro Maj. die Königin ond ihr 
Peidtvatter contribuiren ffónnen, allermaffen bie Spanier famment- 
lid über einen faift geítbfagen feindt; ich verhoffe Ihro Maf. werden 
bero confiance ju Eur. $odf. Durchlauf bermablen continuiren, 
ond fij auf feinen anderen vertrauen wollen; mit bero destera- 
dos !5) anbero fhunfft tft alles ftill, ond glaube ih, mann habe nur 
enter der banbt von einem ond anderen feine meinung wiiffen wolf: 
len; übermorgen ift ein Orenfeft; ber König bat biefe semana del 
Corpus in allen processionen beygewohnet, vnb ift er antego fo gutt 
zu fuf, ond von einem fo gefunden semblante, daß er nod vile fahr 
promitiret, ond alle die ienige auslachen khunte, welche feine monar- 
chie repartiren, ober ihne gerne fterben fehen wollen; fibfet deme if 
über biefe materia fein consejo de Estado mer gehalten worden, (d) 
bilde mir ein, mann wartte auf ben Courier von Wienn, umb zu 
wiffen, was vor consilia allbortten genobmen werben, entzwifchen 
gebet die Zeit vorbey vnd expirirt ber termin, — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrajen Georg 
in Barcelon. 

36) Madrid, den 26. Sunt 1700. — Sd weiß nit warum Ew. 
Liebten in Dero Schreiben vom 29ten fi) fo fehr über mid bef(a- 
gen, und empfunden haben, daß ich Ihne nur billie sentiments fiber 
alle bie impertinencen gezeiget und fo auf Zreuem, aber empfinb- 
lidem Mümblichem berben gefchrieben babe, bleiben Eww. Liebteu bei 
bem waß ich Ew. Liebten barüber gefchrieben und repetire all daßel⸗ 
bige wieder, was fon gefagt, ba ein feder fuchet fij und feine 
Ehre gu deffendiren, mehr waß anders nicht, nod fi) Ihrer obli- 
gationes und Schuldigkeit nicht erinnern wollen, und estimiren und 
deffendiren, aber ich weiß fon wie ich mich zu gouverniren hab, 
auch welche fid nod nfebmanbten es zu tadeln unterftanden bat, 
nom hat können, unb fude ein jeder nur mit feiner Schulpigkeit, 


236) Berbannter, námiid Minifter. 
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Gewiffen, unb puesto 7), daß er verfichert ober Gott gefepet bat, 
au compliren, und meinem König zu dienen, wies fein foll, und bes 
fümmere fi) um andre Sachen, noch Teutchen nicht, fo thn nidi 
angehen, y en el caso 1%), fo wirbt alles recht geben, pero en quanto, 
si yo puedo castigar este hombres esso se, vera à su tiempo porque 
ya se me pudrio la pacienca??) und Ew. lebten weilen bod) Rieh- 
manbten (f, der mid defendirt, aber nur fuen mit Cuentos gu 
fommen, ohne zu thnn, waß dazu ober gegen gehört, werden ſchon 
feben waß fie mit gewinnen, ba id bin fein &inbt nod) Rarr; daß 
man mich betrügen fant, unb nicht wiffen ober ertennen fol, waß 
Erinnerung, passiones, Schuldigkeit, Wahrheit oder Unwaprpeit if, 
ober amicos bie ich estimire, wenn man nur benfelbigen aud begeg- 
nete und abftraffete, wie ſich's gebúrte, unb ich gum meniaften von 
Cw. Liebten verhoffet, befto mehr aber ſchmerzt's mid, und empfinde 
íd'8 von Ew. Liebten, bitte Cw. lebten unterdeffen aber frhönftene 
nur mit Ihrem puesto unb Dienft fuden zu compliren unb Ihrem 
König forthin, wie bis dato, wohl zu bienen, daß übrige werbe id 
fon feben, waß zu thun habe y lo doler a mi ^?), ich wetbe Ew. 
Liebten allegeit weiters, wann fies fon nidt mit mich thun unb 
fonderlih, waß meines Königs dienft betrifft, fudje abn banbte au 
geben, wie ich werbte fonnen, unb weilen bie Zeit Kurk und auf 
Atocha gehen müffen, beziehe nríd auf meine Borige 2 lebtere, unb 
P. G. fohreiben, auch biefe negoty bef tractates betreffendt, welde 
uns gang ndrrifh machen, und meifteng meiner Confusion unb daß 
es fo furg made, fulbig® fetndt, fehließe alfo, mid Cro. Liebten 
höchſtens empfeblendt. 


A. Y, Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


37) Madrid, den 26. Juni 1700. — — Heundt mittags i$ 
ein Kayf. Courier an ben berrn Pottfbaffter fpommen, fo vil id 
aud meinen briefen verftepe, halte mann fit nod zu Wienn in 
terminis generalibus, wie bann der graff von Zinzendorff anbero 
vermeldet, bag Ihre Kayf. Maj. gleidermaffen an den König von 
Frankhreich geanthworttet. Die fach wahre von einer fo wichtigen 


137) puesto, Stelle. 

538) Und im gad. 

137) Uber jojern id biefen Menſchen züchtigen fann, fo wird cà au feiner 3cit Rattinden, 
ob (ben meine Geduld fit vergebrt. 

M0) Und es ſchmerzt mid. 


F 


— 181 — 


consequentz, daß Sie nicht fo gleich eine positive Anthwortt barauf 
geben fhônnten, welthe bod) bald erfolgen folte, en some von hir 
erwarttet mann, was der Kayf. Hoff faget, ond borten waf ber pts 
fige resolviren will, wann aber dahin bie vota del Consejo einges 
loffen fein werben, ift nicht zu aweifflen, bag foídje gutte gedanthen 
ein tnb andere resolucion facilitiren möchten, id bedaure Ew. Hodf. 
Durdl. daß ſowohl bero genohmene empenos nit attendiret, viel- 
_weniger bie representaciones bey febiger ber fach 3uflanbt fo fchlecht 
angenohmen werben, ba dod Cw. Hodf. Durchl. verficheren than, 
daß Shro Maj. die Königin bero hochvernünfftige meinung auf alle 
weis approbiret haben. — — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

38) Madrid, ben 29. Suni 1700. — — Aus Ew. Liebten fies 
bem Schreiben vom f2ten erfehe gar gern Dero gute Gefunbpeit 
unb gute intentiones, barauf aber unmöglich wegen Kürke der Zeit 
völlig antworten fann, Ew. Liebten verficern fid, bag man alles 
thun wird, was man fann, aber daß ich mich auf feine Weife von 
Riemanben Regiren faffe, bin gottlob tein Kind noch Narr, daß ich 
wohl weiß, was (d) zu thun, gu fagen und mich zu Regiren babe, 
daß feine governadores von Nothen, fonbern noch bif dato mich felbft 
regire nad) der Bernunft, und meines Gewiffend unb thue, was th 
vor Gott unb ber Welt verantworten kann, um welches fid) barum 
Riemand zu befümmetn bat, und glauben Ew. Cíebten, bag es mir 
fo fémeralih, bag es unbefchreiblih, bag Cw. Liebten unb andere 
folhe Sachen von mir glauben, ober fagen, aber werbe mich aud 
wiffen gu verantworten, zu vertheidigen unb gu revangiren, bin enbs 
lit, was ich bin unb die cuentos mübt, alfo fage nochmals, daß 
ih werde wiffen, wad zu thun babe; Ew. Liebten thue nur baf 
Sprige denen fein Gehör, no felsen Schelmen zu geben, fo wer- 
bens auch mit Gott compliren und mit bem, was fie find, fons 
fen nits. 

Diefelbe an Denfelben. 


39) Madrid, ben 3. Juli 1700. — Auf Ew. Schreiben tom 
26. passa. erfehe zu meinem höchſten Zrofte, nicht allein Dero guten 
Wohlſtand, fondern wie fie fi auch diefer Sad fo braff abnehmen, 
id) thue auch bier arbeiten, was ich Tann, mit bem Complir mir ¿um 
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wenigften mit unferm Gewiffen und obligation, und wirdt ung Gott 
beflo mehrer beiftehen, aud) Cw. Liebten fid dorten und bei Gott 
unb ber Welt beliebig maden, wann fie feine Mühe und Arbeiten 
unb occasiones, bag Sbrige zu fagen unb zu thun, unbteríaffen, 
waft gus Königs unb diefer monarchy beftem gereifjen tana, wozu 
id bann auch allezeit gern, was in meiner pouvoir ift, Ew. iebten 
abn banbt geben werbte, aber mit feinem cuentos, embustes?^?), 
falsedades ?*?) nod) enredos ?*?), tft mein Humor, und tft mir halt 
auch endlich die Geduld vergangen zu fehen, daß fie alle mit nichts 
anberft umbgeben, alg mit diefen unb desagradecimientos "* und 
wiffen Ew. Liebten wohl was id allegett vor fie gethan unb waß 
fie haben von mid) berfomment, und es gefheben in Anfehung deffen 
unb daß fie mein Befreundt feindt, wozu ich auch mit meinem we: 
nigen Cw. Liebten fude gu dienen und gu geben, damit Cw. 
Liebten fled auch wohl apliciren, aber nicht zur mobilirung unb 
Seentung Cw. Liebten gelibten, und Dero Häußern, aud) def 
Amates Weibs und dergleichen, waß aber Em. Liebten vermeinen, 
tag fie mit bem mehr Ehre haben, alg auf mein punto 5) umb 
Königlide Authorität und Ihre eigene zu feben, daß (d8 Ihrem 
Gewiffen unb eigen erachten und Vernunft abnheime gebe und glau- 
ben Ew. Liebten ficherlich, daß wann ich feine Urfache hatte ich ges 
wif nichts fagen thäte, oder gefagt hätte, alfo Ew. Liebten geben 
nur in Shr eigen Gewiffen, fudje mit Gott, ber Welt und Ihrem 
Konig und Ihrer Sulbigteit, bie Wahrheit und bie Shnen afit 
gehen, unb feine Schelme zu defendiren, fo wirdts allesett rect fein, 
und id werbe allegeit fein und bleiben Ew. Liebten guthergigfte trew 
ergebenfte Mumb, Maria Anna. 


Pater Gabriel an den Landgrafrn Georg in Barcelona. 


40) Madrid, ben 21. Auguft 1700. — — Bite nits anders, 
alg taf man gegen alle repraesentaciones vnd maliciose bie mitel 
nad) constitution ber hechſten gefabe bor bie banbt neme, ond ers 
innere anbey allertemütigft meine allergnabigfte Königin, wah fon 
lengftené ber duque de Medina berofefben zu reprafentiren mid ge 


MT) embustes, argliftige Fügen. 
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beten, baÿ man nemblich 36ro Maj. alle fhulb aufaben würde, wan 
daß negotium Einen üófen aufgang nemen folle: than aber auch nit 
in abred flellen, daß, fo viel th eriunere, die guete liebe Frau tag 
ond nacht fich bemübet bem König die naddrudfamften consilia vor: 
gutragen, ond benfelben zu Einer redtfdaffenen resolution gu adbor- 
tiren, dnd möchte mier das perg zeripeingen, wann fápen muef, daf 
bey allem biefem nichts gefchüht ond bie malice victoriret. Khan 
aud) in warheit verfidern, bag vmb kheiner andeyn vrſach halben 
meinen abſchid fo manidémal inftendig sollicitiret alf weilen biefes 
Elend ond nod) viel Ein grófferes alg vorhinnen gefcheh, aber ges 
benfhe nichts anders als mit rifilider resignation daß Ende gu 
erwarten, ond alf Ein Ehrlicher man. mt meiner Schuldigkeit alf 
ein getreyer diener Einer. fo. Allerwürdigtken Shonigin zu compliren, 

Mit ben portuguesen haben Em. Durchlaucht gar wol gethan 
vnb protestire ich ein- vor allemahl daß meine propositiones vun 
recommentationes anberft nit follen angefähen werden alf fo vil es 
des Khönigs ond Cw. Durblaudt bienft auläffet. — 


Le comte Hardung au Landgrave Geerge à Rarcelene. 


41) Madrid, ce 28. aoust 1700. — Je ne me serois hasardé a 
escrire a V. A. S. si la coniuncture qui s’est oferte, estant ches le 


R. P. confesseur, ne my eut obligé il est de mon devoir de donner :. 


part a V. A. S. lorsquil se presente quelque chose de son service, 
je diray donc a V. A. S. que le R. P. m'a assuré que la conduitte 
du Marquis de Leganez lui paroissoit suspecte, depuis quil a receu 
le pouvoir touchant l'armée de terre, et dautant plus quil ne voit 
remis aucun secours en Catalogne qu'ainsy il doutoit fort que le dit 
Marquis fut amis de V. A. 8, que si effectivement il leur esté; il 
auroit remis le 35 mil pistoles, qu'il y a longtemps qu'il avoit dit 
les avoir, dailleurs il frequente tres assidument la maison de la 
Comtesse de palma la quelle brigue la vice-royte de Catalogne pour 
son mari lequel est le nepveu da Cardinal, ce qui sont des demar- 
ches peu conformes aux interets de V. A. $. il semble aussy que 
plusieurs bien intentions pour la maison d'Autriche, comencent a se 
desabuser, en voyant ia conduitte du Marquis, le quel a ce quil 
sembloit, estoit le plus zelé autrichien quil y eut en Espagne, c'est 
ce grand exterieur qui luy a fait obtenir la charge dont il est revestu, 
et quoyque Sa Majesté la Reyne, avoit plusieurs raisons de se plain- 
dre de sa conduitte passée elle a passé dessus tout, uoulant doner 
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cette satisfaction a la Cour imperiale, la quelle le souhsittoit avec 
passion, preferant le bien public, aux justes resentiments qu'elle 
pouvoit avoir dailleurs, Sa Majesté la Reyne at eu la mesme com- 
duitte avec le Cardinal, lequel pour le titre quil a de primat de 
Royaume, n'at put estre entierement exclus du maniement des 
affaires, quoyque sa lenteur naturelle, et son obstination l'en auroint 
dut priver, enfia Monseigneur Sa Majesté at mesme escrit en faveur 
du Comte Harach, afin quil reste encor icy, et cela pour deux 
raisons d'ont l'une est, afin quil soye temoin de quelle maniere elle 
agit pour la maison d’Autriche de la quelle elle est inseparable quoy 
qu'elle ayt este un peu suspecte sur des relations fauses, qui sont 
partis de cette Cour, l'autre raison est que S. M. souhaitte donner 
la satisfaction a la cour imperiale d'avoir en celle cy un ministre 
dont elle est si satisfaitte, comme le divulgait le mesmc ambassadeur, 
il faut aussi que ce donne part a V. A. S. come quoy le comte 
Harach, l'ambassadeur de Venise, le Marquis de Leganez, et le Car- 
dinal Arquinto ont sollicite du secretaire del despacho, les despeches 
de l'Envoye de Mayence, le quel pretendoit -estre comissaire des 
troupes allemandes, sur quoy de Selder avec le zele accoutumé, quil 
a pour le service de S. A. est allé trouver le R, P. et luy at re- 
montré le tort manifeste que l'on vouloit faire a Votre autoritté que 
ce n'estoit qu'un pretexte specieux que l'on avoit pris, pour brouiller 
les affaires de V. A. S., enfin monseigneur il al si bien fait, que 
celon toutes les aparances, il ne partiras pas, et Ubilla a pris le 
pretexte, qu'il ne le pouvoit depecher, pour les grosses sommes 
qu'il devoit aux marchands, les quels avoint deia obtenu nn decret 
de S. M. que sans avoir egard au caractere qu'il at d'envoye de 
Mayence, on luy areste les franchises. V. A. S, doit! cela a de 
Selder et beaucoup d'autres services, quoy que ie scay qu'il at esté 
un peut suspect a V. A. S, par la relation que ses envieux ont fait 
de luy. Javoue a V. A. S. que ce n’aurois rien mandé, sur son 
sujet, si de Steinwert!**) ne m'ent ordonné de la part de V. A. $. 
que ie tacherois a l'engage a rester encor quelque temps en cette 
conr ce qui mat fait iuger que V. A. S. devoit estre desabusé. 
Pour moy Monseigneur qui le frequente pres de 2 ans antiers, et 
suis temoing de tout ce qu'il escrist au Comte Caunits, a Scalvinioni 
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et a d'autres par les quels ses lettres sont communique a S. M. 
imperiale ie soutiens qu'il est un tres fidel serviteur de V. A. S. 
et un homme sans interet. Pour ce qui est du R. P. ie me con- 
forme aux premieurs avis, que i’ay pris la liberté de donner a V. 
A. S. et elle verra dans la suitte la vesritte de tout cc que i'ay dit, 
ie reitere derechef a V. A, S. la mesme priere que i'ay faite dans 
mes precedentes, qui est qu'il est uniquement de l'interest de V. A. 
S. de s'atascher a Sa Majesté la Reyne, c'est le veritable moyen 
Monseigneur de triompher de tous vos enemis, les quels n’auriont 
iamais osé esclater, s'ils avoint crey que V. A. S. estoit bien avec 
Se Maj. la Reyne, et lorsquils seronts persuader que V. A. S. l'est, 
vous le voirez tous a vos pieds, repentis de vous avoir voulu nuire. 


Landgrave George à sen frère le landgrave régnant Erneste 
Louis de Messe - Darmstadt. 


42) Barcelone, ce 29. d'August 1700. — Dans ma derniaire 
j'avay oblié de vous supplier comme je fay par la presente de 
m'envoyer par Mons. Forstner mes livres de fortifications et 
marines et principalement les desseins et remarques que j'avay 
fait de ma propre main, comme aussi un livre de l'exercice 
de l'infantrie escrit, vous m'obligerez infiniment il y a aussi des 
plans des diverses villes comme de Strasbourg et d'autres lesquelles 
je vous prie aussi de ne pas oublier, et en cas que Forstner soit 
déja en allé vous me feriez un plaisir sensible de lui envoyer tout 
cela chez lui à Montbelgard où il-restera quelque jours. Du reste 
touchant le pauvre Steinwerth, j'éspere qu'il ne restera plus rien 
afaire que de vous rendre mille graces, de la bonté que vous avez 
eu pour luy et moy, souhaitant avec empressement les occasions 
pour vous en temoigner mes eternelles obligacions, vous savez que 
je suis tout à vous. 


Le comte Hardung au Landgrave George de Hesse - Darmstadt 
à Barcelone. 


43) Madrid, ce 2. Septembre 1700. — Monseigneur — Je ne 
marque pas a Y. À. S, la maladie du Roy ne doutant pas quelle ne 
la scaura, ie viens seulement suplier V. A. S. de m'ordonner de 
quelle maniere ie me doit comporter si en cas le malhoeur voulut 
que le Roy mourut, ie suis tellement voué a tout ce qui regarde 
le service de Y. A, S. qu'il nya rien qui me parait impossible 
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d'execuler, ainsy Monseigneur ordonnes moy franchement et si en 
cas V. A. S. m'en iuge capable, ic la prie de me le mander per 
un mot de lettre qui ne soit pas inseré dans lc paquet que V. À 
S. envoye par l'ordinaire de Selder. V. A. S. ne scauroy croire de 
quelle mortification m'est, lorsque i'entends tout le monde souhaiter 
Sa Majesté dans un Convent, et l'ingratitude avec le quelle ils trait- 
tent celle qui leurs a fait tant de bien, c'est pour la Monseigneur 
que ie souhaitte dans mon ame, V. A. S. en cette cour avec son 
regiment aux gardes afin de les faire payer telle irigratitude, je 
suplie V. A. S. de me conserver l'honneur de ses graces, de faire 
reflexion a ce dont ie Ini ay prie puisque pour Sa Majesté la Reyne 
et V. A. S. il n'y a chose qui soit impossible au zele que i'ay. — 


A. 98. Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


44) Madrid, ben 4. September 1700. — — Das ber Consejo 
de Estado, wie in meinem vorhörigen gemeldet, Eur Hodf. Durd- 
faudjt gern aus Catalomen fette, tft aud def Cardinal von Toledo 
proposicion far abgunehmen, fnbeme er faget, fo lang ber Pring 
Vaudemont gu Maylandt ond Cur Hodf. Durchlaucht in Catalunien, 
aud die 2 trozos?^") gu Toledo ftefen, biefer monarchie nicht auf» 
aubelffen, ober eine gutte resolucion zu nehmen fein werbe, waraus 
biefer Eminentz gutte intenciones gu fehlieffen, ond auf nichts anberé 
alg particular passiones angefehen, mittelft pin Ihre Maj. die Köni- 
gin aus ihrem pouvoir gu fegen intentioniret fepe, flieffe alfo aus 
meinem geringen Berftandt, bas fo lang biefer consejo verbleibet, 
pnd fein anbrer planta ^*) gemacht wirbt, ber König mit feiner am 
gebobrnen iresolucion ond flegma gegen feine ministres niemablen 
was erfprießliches vornehmen werbe, bet Conde de Aquilar if gu 
bem P. Gabriel fhommen, vnd hat remonstriret, daß er niemanbien 
nothiger bey iebigen coniuncturen in Catalunien finde, alé Eur Hof. 
Durchlaucht, allermaffen diefelbe von ber bafelbfiigeu nacion beliebt 
vnb vil gutted gu def Königs bienft prosperiren fhônnen, Gott gebe 
baf et ed alfo in bem Bergen maine, id meines thails zweiffle gar 
nicht Ihre Maj. vie Königin werde ohne feinen rath bie importanz 
Eur $odf. Durchl. allortiger presentz höchftvernünfftig ponderiren, 
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wie id dann glaube, Daß aud) bie 2 trozos eben barumb au: Toledo 
bleiben werben. Der Marquis Villa dc franca redet hundert dis- 
perates gegen febmánniglid ond soutenirt fein votum, die andern, 
fo nicht reden, aweiffle nicht, fetndt-d’accord mit ibme, alfo daß auf 
bifigen Hoff nicht zu bauen, Ihre Mai. die Königin treiben conti- 
nuirlich bep dem Köntg an, tft aber feine vigorose resolucion zu 
erbalten, (f) wolte nur wünfden Shro Kayf. Mai. heiten fdon 
m/50 Mann in Italien, bernader miiffen fie affir por fuerza ff 
mit denen gutten intencionirten conjungiren, auffer deffen, ond wann 
nicht biefer passus in tempore gefchiht, befürchte ich bey bem gering: 
fien franzöfifhen movement bürfften fie ben König auf ihre feith 
bringen Bnd Shro Kayf. Mai. befto fchwehrer fallen, fid) nicht allein 
gegen Sranthreih fondern Spanien felber zu declariren; ein ander 
minister hat noch infamer gefproden, fo lang bie Königin nicht in 
ein Glofter geworffen, der Rayf. Pottfchaffter von hier nicht abge- 
fdafft, ond ber secretario del depacho in einen calabozo "?) gefeget 
fepe, nichts gutted gefchehen, oud ber König fib mit ihren beylfamen 
pareceres 15%) nicht conformiren werde fhônnen, bife faden mus 
mann fehen ond anhören, weilen ber König folde maliciose ond zu 
fagen verrätherifhe impulsos nicht ber justiz nad abfiraffet; viefer 
tag ift er mit einem desconcierto *%%) incommodiret worben, fo ich 
vor ein beneficium halte, ond befindet er fit fhon wieder gant 
gutt. Der Maingifthe Envoyé Rod, wie id vernebme, folle als 
Commissarius von denen 3 teutfhen Regimentern nad Cata- 
lunien geben, in was vor terminis ond forma, hab ich nicht pene- 
triren ffónnen, weilen mit ibme fon über 7 monath feine corre- 
spondentz mehr führe, zweiffle alfo nicht, ber &ayf. Herr Pottfchaff- 
ter werde Eur Hodf. Durblaudt weitläufferige nachricht geben 
haben, id mus suponiren ber Ehurfürft babe ihn Koch von feinem 
caracter abgefebt, folglich ihne die necessität dahin gezwungen, bon 
bem pferdt auf ben Efel zu feben, wann ed von hiraus, wie id 
glaube, gefchiht, indeme Ihro Kayf. Maj. ihme zu feinem Comis- 
sariats officio fein gehalt geben wais ich nicht, was ich fagen foll, 
der P. Gabriel bat fif) darüber verwundert, ond mich verfichert, er 
wolle ber Königin aus vnferem zwifchen uns beeden geführten dis- 
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curs und reparos #7) parte geben, unb wann id) mich nicht ivre, fepe 
ber Cardinal orb Leganez der promotor bifes neuen Comissarii. — 


Die Königin Maria Anna an den Landgrafen Georg 
in Barcelona. 

45) Madrid, ben 25. September 1700, — — Damit Ew. 
Durchlaucht fehen, daß in all meinem chagrin Sie der erfte vor mid 
feinbt, babe bep aff bem baf mein König wegen einigen s. v. 155) 
cursillos?™) (m Beth Tiget ond id ihn algeit bret bebienen thue, 
nicht onterlaffen wollen, Ew. Durdjf. durch bife paar Zeilen meiner 
miimbliden beftendigen affection zu verficheren, bero libftes frhreiben 
vom 10ten bif datiret, Gto. Durdjf. gu beandtworten auf nechſte poft 
übetfaffenbt, ynd mid onterbeffen auf P. Gabriel beziehendt, beften» 
bigft verbleibendt 1c. — — 


Le cemte Louis de Marrach, ambassadeur d'Autriche au Prince 
Geerg à Barcelene. 


46) Madrit ce 25. de Septembre 1700. — 1l y at un temps 
infinis que je recois pas de vos nouvelles, sans que je sache a quoy 
l'atribuer; mais comme je scai que vous este en parfaite santé cela 
me sufit, nous sommes icy en assé grand soin de la maladie du roy 
qui est au lit depuis six jours avec un devoiment***) qui luy con- 
tinue toujours, vous pouvé juger de quelle foiblesse il est avec cela 
si le bon dieu ne remedie pas tous nos maux je ne scay comme 
tout cela ira on veut le purger demain mais je ne scai si l'on osera, 
enfin si le bon dieu ne remedie pas je crois que les choses n'yront 
pes bien si nous devons juger des apparanses. Madame le cones- 
table 1%) est partie d'icy il y a huit jours pour vous aller trouver, 
elle ne peut plus vivre sans vous et ne trouve rien degale a la vie 
de Barcelone, comme je ne recois plus de vos nouvelles je n'ose 
plus vous écrire car je ne scay si me lettres se perde, en tout cas 
souvené vous que je suis toujours icy preste a vous obeir et avec 
toute la sincerité posible votre trcs humble et tres obeissant serviteur. 
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A. Y, Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


47) Madrid, ben" 25. September 1700. — Der König bat 
heundt nacht 12 cursos gehabt, welche ihn ſehr affaiblirt, jedoch die⸗ 
fen nachmittag Und Abent fif nach einer genommenen adjuda Bon 
ben cursos 57) befrepet, unb aliviret befindet, mag ſonſt Euer Hoch⸗ 
fürſtl. Durchlaucht mir gnädigſt anbefehle, dem P. Gab. zu represen- 
tiren, werde auf die erſte ocassion wieder repetiren, dann id ihme 
heundt nur einen augenblid fehen fhônnen. Cure Hodf. Durchlaucht 
will ich meine einfältige Soupcon eröffnen, id waif ber Cardinal 
Bon Toledo Und marques Leganez mit Ihro Kayf. Mai. correspon- 
diren, Und an felben Hoff fchreiben, Und in bem ber erftere abfond- 
lié auf Eure Hodf. Durchl. entfehrnung aus Catalunien tringet, 
follte ich wohl ohne einen temerario judicio mid persuadiren-thôns 
nen, daß fie auch all borten ihre cabales wider Eure Hof. Durchl. 
anftellen Und Bielleiht den König felber barzu unter ber banbt 
animiren, Und ihre fade fo secret halten, warum Ihro Maj. die 
Königin bem geringften inteligencia nicht haben dürfte, id will meine 
Gebanfen Bor eine engauo?5*) Halten, íebor) waif id Eure Hof. 
Durchl. zu fagen, daß alfo mit bem Grafen Bon Auersperg Zu 
sangen, ond biefe Herren den König dahin vermöget haben, bag Er 
an Ihro Kayf. Maj. mit einer opposicion gefchriben und ben Grafen 
von 3infendorf zu Paris partiret babe, nadbem er aber bie Sache 
fon fo weith mit gebadten Grafen von Auersperg kommen, in 
Deme er feine Inftruction ond Geld bey Händen fatte, haben Soro 
Kaif. Maj. nicht mehr remediren fhônnen, fonft währe fidherlich der 
Graf von Zinfendorf zu biefer Embajade gelanget. ES ift wahr 
bag Shro Maj. die Königin anfänglich felber (n favor def Graf 
Bon Jinfendorf gewefen; aber balbt mit bero Empenio #7) beffftiret; 
vie Pottfhaffterin wirbt Mittwochs von Hier aufbrechen; was für 
$odf. Durchl. Von bem Pottfh. Orn. Graf von Harrah melden, 
taf er bero attestacion Bor ben Harbung Bor falf bep ben Con- 
sejeros publiciren folle, hab ich nichts barvon gehört, außer daß er 
zu ihnen gefahren, Und in favor def Roms con todo empeno lab- 
rariret habe, aus urfade, Er Koch Rapf. recomendacions fihreiben 
Jom Hrn. Pottfchaffter über anthwortet babe, und ich fehr zweifele, 
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daß Rayf. Pottfch. fo unbefonnen fein Und mit Euer Hodf. Durdl. 
foldergeftalt verfahren follte, ber P. Gab. (ft eben meiner Meinung 
Und indem ber Sospecha auf ben Hardung fallen bürfte, währe er 
Unglüdfeliger, aud urfadje er in einer fo delicaten materia ſchwer⸗ 
li der Erforderung nach reussiren fhönnte. Der duque de juvenaza 
bat bem Pat. Gabriel nur Bermelbet, der Kayf. Hr. Pottich. wahre 
zu ihme fhommen, Und babe den Rod mit aller erfinnlidden Rad» 
drücklichkeit recommandiret, welches andere Consejeros in gleicher 
form dem hochwürdigen binterbradt. Er Pater Gabriel fagte mir 
auch biefer Tage bag Eure Hodf. Durdlaudt mit bem &Rfaibt re 
Majeftát innhalte Und felbes zu befferer conjunctur ibermaden folle, 
welches er für Hochf. Durblaudt in feinem Brief felber angeiget, 
der Courier fo über Barcelona gangen ond zu Alcala aufgefeffen, 
wahre Bon bem Pfalzgr. Herrn Envoyé marquis Aribenti ju feinem 
Herrn nach dem RKayferl. Hoff; Shro Mai. faindt baruon preveniret 
worben ond haben felber Brief mitgeben. 


Pater Gabriel an den Landgrafen Georg in Barcelona, 


48) Madrid, ben 2. October 1700. — — Es werben unfere 
miserien täglich bergeftalten, daß bey denen, die wir (go wider mit 
der gefdprliden krankheit unferes khönigs leiden, man aller anderen 
vergúft ober wenigftens fheine trifftige reflexion maden than; negt 
verwichenen Dienftag obents haben bie medici fambt anderen berges 
ftalten operiret, bag man bem gueten berrn baf viaticum proponiren 
miiffen, zu meldem Er fib mit begfter devotion disponiret ond fof» 
es mit nit miúnberer aedilication Empfangen, ond ob wan (don 
an gebadjtem Dienftag Einen bófferen Tag verfpüret worden; fo 
bann auch bif aniebo continuiret, fo wollen im doch die cursos?) 
bey volltommenem pulso pnd urina pnd Cinigem appetit gum Effer 
nit aufhören, auf welchem etliche Einige Hoffnung arguiren wollen, 
id aber glaub vnb vertraue auf die götliche Allmacht ond providentz 
vnb fhan mir nit Ginbilben, bag Gott Ein fo vnvergleichliches Sue 
gludh pber gant Europa verhängen folle; betaure onderdeffen hertz⸗ 
inniglich unferer armen Khönigin desolation vnd vnbeſchreibliche ber 
tribnuf, omb fo vil mer alß mit anfehen ond mit apnpóren, tef 
man continuirlich gu berofelben Ewigen mortification auf wit ane 
ders gebdenfhet alg auf bef Franzoß fein interesse ond destruction 
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def durGlaudtighen Ertzhauß, wohin weilen fie wüfen daß ich nit 
incliniren ond des Khönigs VBeidht-Vatter aud alf Ein Eprlicher 
mann gu compliren fij laffet angelegen fein, werbe biß aufs Cifferfte 
verfolgt, Tafíe aber nit nad) in meiner ſchuldigſten treu gu continuiren 
vnb bin folded freütig ond bereit wol wiflendt, daß Gott ond Eine 
Erbapre welt meine guete intention Erkhantlich aufnemen werden. 


Daß mier anberiraute vom 25. passato babe Shro Maj. difen 
morgen allergeforfambft Eingehändiget, fo fie mit gnäbdigfter mine 
angenommen ond mier anbefohlen Shro notwendige Cntfdulbigung 
nebft beftdndiger Berflberung bero. fchmwäfterlichen hegflen aflection 
bey Ew. Hof. Durchlaucht abzulegen. — — 


A, Y. Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


49) Mabrib, ben 2. October 1700. — — Erfibe aus Eur 
Hof. Durdlaudt gnddigften die continuirende miseriam ín Cata- 
lunien, allhir bat es dife 8 Tag nod ein ſchlimmeres auffeben ges 
habt, es fo weit fhommen, bas der König vergangenen Dienftag in 
der nacht bag viaticum nehmen müffen, obwoblen er nod) nidt in 
bifer extremität ftundt, bie grandes de la junta fo in dergleichen 
fáblen gufammen tretten, haben ed meiner meinung nad) haben wol⸗ 
fen, umb damit fie über ein testament biliberiren fhdnnen, fo if 
auch gleich nad empfangenem viatico vollzogen, ond in die junta ges 
tretten, worbep zweiffelsohne ein ieber fein berb eröffnet, ond ba 
feiner unter ihnen aller apparentz nag Austriacus (f£, than mann 
leicht ſchlieſſen, bag fie ihr erfteres dictamen ín favor Frankhreichs 
reputiret werben haben, worvon nunmehro bie gange ftatt voll, 
iebod dem König, wie ich verfichert merbe, dato nod feine propo- 
sicion gemadt worden. Gott gebe es alfo ond weilen nunmepro 
Ipro Maj. fiber geftern gutte indicia ¿ur reconvalencenz geben, if 
au hoffen, es werbe biefes werth vnterſteckhet bleiben, allermaffen 
wann der König birüber fit conformiret folte haben, würde man es 
bod gar baldt aus der nemblichen suite erffennen müffen, inbeffen 
feindt Ihre Rapf. Maj. desenganirt 1) ond wiiffen aus bifer con- 
junctur, daé Reiner ans bem Consejo gu bero dienft devot feye; 
biefer ruido 7) mutiret nunmehro den gäntzlichen Sutum was franths 
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reich vorbero im finn gehabt, Bnd glaube (ij es werden ehiftens 
widerumben farffere proposiciones nb instancien fommen. — — 


Der Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore in Wien. 


50) Barcelona, ben 4. October 1700. — — Habe mein frei 
ben feither suspendiren müffen, biß anjego ba der feldtriegd Secre- 
tarius Lidel von allem instruiret Ew. Maj. mündlich beffer eine anus: 
führliche relacion über alles allerunterthanigfh wird thun fonnen, 
was ber jeder nicht allegeit fo gu brauen, nur fann anbey alleruns 
derthänigft verfihern, ed maag auch woher es wolle Ew. Maj. aller 
underthänigft feyn hinderbracht worben, bte grofe anftalten fo allpier 
gemacht werden, umb allem feindlichen einfall gu wiberfiepen, foldes 
nichts als fpiegel fechten, unb im effect nichts iff, als Ihro Maj. 
meinen allergnádigften berrn befto ficerer gu fegen und bernacer 
frankreich befto Ehender alles in ble hände gu fpielen, worgu dann 
ber Cardinal von Toledo, fo fid) ôffenblig im consejo de Estado 
franzöfiſch declariret, bag befte instrument, fo fic bevorthuet, alle 
mercedes 47) fo reformiret worden, werben big dato gu ben frivolen 
praetexten zu nichts employiret, ben erften passo fo mann getfan 
umb biefer armen Monarchie aufzuhelfen, war die fo fang gebabte 
passion gegen bie Cavallerie in Toledo, einmabl in effect gu feper, 
alfo auf nichts gedacht worden, als wie folche weg au thun, und bie 
Governadores auf denen grángen fo nicht Spanier fortzufchaffen, als 
wann folche Verddter und unehrliche Diener wären, da bod) clar 
daraus erhellet, folche fo folches rathen, daß frantôfifbe gift fon 
fo bart gefogen, daß feine bülfe mehr übrig als daß Ihro Mai. ber 
Kayfer gang andere mesures nehme; bann Ew. Maj. demüthigſt und 
in wahrheit verfidjern fann, daß allfier nichts gutes gu hoffen, band 
ber ganfe consejo de Estado völlig frangofifh, alfo nimmermeÿr 
feine anftald in bem geringften wird gemadt werden, und moviret 
frankreich anjego nichts, ift es ein gewifles Zeichen, daß er alle war 
fudet einzufchläffeen und hernacher einmabl unverfebens alles über 
haufen werfen wird, gefchipt aber einiger feindlider einfall, fo Rub 
wir allfier in fo miserablem ftand, bann weder gelb noch folbaten, 
fa gar daß brod feblet, alfo Leicht zu erachten, waß geſchehen fann; 
thue affo nochmahlens allerunderthänigft erinnern waß zum Öfteren 
fon demüthigſt repraesentiret, in allem mit ber gróften resignation 
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Ew. Maj. allergndbigfte befehle erwartend, dann feine andere am- 
bicion af$ ganglig alles leith unb [eben ju aufnehmen beB hohen 
baufe® gu sacrificiren, 

Soro Mai. der König find feiter vierzehn taagen wider bett. 
lägerig, fo daß felbiger ben 27. vergangnen monaths bag heilige 
sacrament empfangen, wir alfo in ber ungewifbeit unb graufambften 
ſchrecken leben; if es alfo wohl zu erbarmen wie es augebet, Gott 
wende alles bromenbe übel in gnaben ab. Ew. Mai. faage ich bes 
mütbigft allerunderthänigften banf vor bie fo allergnábigfte conti- 
naation, Ew. Maj. hohe unſchätzbare protection und Rayferí. Bor- 
forge, meiner in ben vacanten gútern in Ungarn in gnaben einge- 
ven? zu feyn, wie wohl meine febige retirada abgetban, allwo bann 
ben reft meines unglüdlichen lebens zu fchlieffen, bann es alípier 
wohl bald ein End nehmen wird. — — 


Die Raiferin Eleonore an ben Laudgrafen Georg in 
Barcelona. 

51) Bien, Ende October 1700. — — 3d fefe allegeit aus 
bero fchreiben die continuation bero eifer zu S. M. unferm faifer 
vad def Erzhaufes dienften, welche 3. M. allzeit gegen derofelben 
in gnaben erfennen werden. 3. Dt. ift woll febr leidt das fie feint 
fo falfh angeben und in vngnaben gefept worden, hoffe wan bie 
endrung wirt gefben das algbann beffer wirt werben, ban eben ded 
bara gnad nubr zum fhein ijt geweft ond fit ipt das contrarium 
zeigt, vas man ihm nit allein fein confidenz fondern alle Ungnab 
aeigt, wit auch thn ber fiebe gott wolle erleudten ondt zu erfennen 
geben wie gutt man es mit der fónigin meint, ond einmahl nichte 
als ifr beftes onb wolfart fudt, bann íegt man ſchwerlich die wide 
rigen impressiones fónnen benemen. 3. Dt. mein faifer werden 
gern alles bepbragen was möglich wirt fein gu def fonigs ond ber 
monarchie Beflem. Ew. Liebten wiffen woll was einen ſchweren 
trieg man heuer gehabt, bad die ſachen gabr fewer fallen, bod) wirt 
man das on Zweifel bun. Em. Viebden können auch verfitert fein 
das ben rang fo Ihre Mai. Some geben haben als veltmarfdall 
ibnen nit wird genommen werben, in Ungarn feint vill prelenden- 
ten ymb gútter; Billen Hatt man aud geben, wan nod etwas wirt 
vorhanden fein wormit Ew. Liebden fan geholfen werben, zweifl id 
nit Ihro M. fle vohr andern reflectiren. Die pensiones feint tegt 
alle aufgehebt worden, wan Em. Liebden aber folten von borten 

Rangel: Landgraf Georg. 13 





müeffen welches ich bod) nit hoffe, fondern bas fie noch werden Ihre 
M. große bienfte leiften, fo werden Ihro Maj. aud bebadt fein 
bero gutte bienfte ju recompensiren. — — 


Le comte Leuis de Harrach au Prince George à Barcelone. 


52) Madrid le 9. d'Octobre 1700. — — Vous avez appris per 
ma derniere mon cher Prince la dangereuse maladie du Roy, je suis 
bien faché de ne pouvoir vous dire par la presente qua Sa Majesté 
est hors de dangé, puissque la dissenterie n'a pas encore diminuée, 
il est cependant qu'elle se porte un peu mieux et que les medccias 
ont bonne esperance qu'elle en echapera pour cette fois, à l'egarde 
du testament que le Roy a faitte Je n'ay pue jusqu'as heur decou- 
vrir rien de positive, le bruit comun est que c'est en faveure de la 
Frence, mais je n'y saurai adjouter foi, il m'est imposible de croire 
que le Roy eut voulu faire une telle chose qui seroit contre sa 
conscience, contre la derniere volonté de son Pere et contre ce 
qu'il a prommis tant de fois a notre maitre, Ce qui me chagrine 
le plus est qu'on laisse par la maladie du Roy tout dans le derniere 
abandone, le consaille d'Estat depeche presentement mais ce a’est 
que les affaires ordinaires et courantes On dit que l'Almirante a 
eté icy dans la maisson de l'Inquisiteur general, mais qu'il etoit parti 
24 heures apres son arrivé voyant que ces affaires n'alloient pas comme 
il s'en etoit flatté, mais dernieres lettres de Vienne me disent que 
le Comte Auersperg eloit sous son depart, ainsi j'espere qu'il sera 
icy a la fin de ce mois et que par la Je pourois partir a 1a fiu de 
cette année, Je vous.assure que Je ne peut attendre l'heur d'etre 
delivré de ce pourgatoire et quand j'auray une fois l'honeur de 
vous revoir, Je vous diray bien de choses, de quelles Je ne seurai 
parler a present, Je vous prie au reste de croire que Je snis el 
seray toujours mon cher Prince votre tres humble et tres obeissant 
serviteur. 


A. Y. Selder an den Landgrafen Georg in Barcelona. 


53) Madrid, ben 9. October 1700. — — Der Hardung flejet 
gar wohl bey bem P. Gabriel pnd in fo gutter opinion alé einer 
fein than, babero er ihnen auch in feinem process affifiiret, fo vil 
ipme möglich ift, wohl erfpennent bie passiones anderer Leüthe. Bann 





mun ber ruido mit def Könige Krankheit vorbey, wird fid) villeicht 
eines ond daß andere in Eur Hodf. Durchlaucht aníigenfeiten gar 
bald wider anbringen laffen, ber Beicht-Batter bat halt gar feinen 
dermablen, der feine empenos ond fervorose insinuaciones secundiret 
vad appoygiret, der Ubilla ift befant, was er im filbt führet, bie 
andere ministri haben fid) aud) genugfam declariret, ond gu erkhen⸗ 
nen geben fiber 6 monath, abfonderlich in bem legten testament, in 
weldem Ihre Rayferliche Maj. orb bie allergnddigfte Königin vers 
tathen ond verfhauffet worden, zu welchem allem difem bes Königs 
Krankheit ihnen bie favorableste gelegenbeit gewefen, id will gu 
Gott hoffen, man wirbt mit der Zeit alles wider redressiren khön⸗ 
nen, Snbeffen mögen Ihre Kayf. Mai. auf des Königs -variablen 
dispositionen, ond ber fpanifchen minisiroram úblen intencionen, toot» 
anf mann fo vil gebauet, Daß consequens ziehen, vnb teinen conto 
mer auf hir machen, fondern gleichwohl bero convenable medidas 
von borten nehmen, zugleich aber cunsideriren, wie vil daran geles 
gen, Eur Hof. Durdlaudt in Catalunien ju conserviren, nicht 
jweifflent, da Sie antego ben Cardinal fhennen, werden Sie fid in 
uilen fadjen descnganiren. Der König, wie id) vernehme, befindet 
fé fiber geftern umb ein gutted beffer, ber Allmächtige gebe bie 
continuation ond febe uns bald wider frep auf bifen ruidado ?°*) 
und trabajo 16), 


Le comte Louis de Harrach au Prince George à Barcelene. 


54) Madrid de 16 d'Octobre 1700. — — Par celle que Vous 
m'avez bonnore du 9 de ce mois J'apprens dans la grande epou- 
vante que Vous Vous estes trouvé ayant appris le dangereux éstat 
dans lequel le Roy s'est trouvé, grace a Dieu, que sa Majesté se 
trouve presentement quasi h'aur de peril, ct il faut esperer que le 
bea Dieu luy donnera a l'avenir plus de santé de resolution et une 
longue Vie. Ce qui regarde le Cardinal et les autres Consailliers 
d'Estat, Je n'ay pas affaire de me detrompé d'eux, car J'ignore le 
mal francois qu'ils ont, Je scay aussi d'ou on prens ordinairement 
ce mal, Mais que le Cardinal aye ecrit a l'Empereur que l'unique 
remede de cette monorchie etoit de Vous rappeller, est une nouvelle 
posr moy a la quelle pourtant avec Votre permission J’uioutte guere 
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de foi et Vous connoitrez un jour que le Cardinal et ses adberens 
ne sont pas Irs plus grand ennemis que Vous avez en cette Cour, 
quand J’auray un jour le bonheur de trinquer avec Vous, Je me 
pourray expeclorer davantage sur celte matiere, cependant Je Vous 
prie de croire que Je suis pour jamais avec tout respect Votre tres 
humble obeissant serviteur. 


Le Landgrave George à Barcelene à sen frère le Landgrare 
régnant Erneste-Leuis à Darmstadt. 


55) Barcelone le 20 Fevrier 1701. — Comme touttes les 
chosses dans ce monde sont peu durable, j'en ay du experimenter 
les effets comme tout autre, ainsi que dans ce nouveau Regne, quoy- 
que aprés avoir achevé mon terme de trois ans, l'on m'a envoyé an 
successeur, ainsi que je ne suis qu'un Vi Roy reformé et sans savoir 
encore ce que je deviendray, Je reste encore icy jusqu'a deraiere 
reponce de Madrid de ce que l'on voudra disposer de moy, od j'ai 
envoyé un gentil l'homme a moy, que Percius connait fort bien, 
Don Joseph Ochoa, pour soliciter mes arrierages qui se montent 
prés de vingt mille pistoles, mais j'endois aussi plus de once mille. 
Je suis libre ápresent, et dans le service de qui jamais ne m'aban- 
donnera, ainsi vous devez aisément juger quel partie je prendray, 
si non qu'ay l'on me fasse telles conditions, que je ne dois pas 
attendre, car vous saurez deja comment l'on a traitté la pobre 
Reyne, et comme l'on exile tous ceux qui ont quelque de- 
pendence d'elle, qu'ainsi, je puis aisement me faire mon conte, Dans 
un mois j'espere pouvoir vous dire positivement, ce qui sera de 
moy, en attendant je vous supplie de me faire la grace de vous 
souvenir du pauvre Steinwerth, afin que l'argent que vous aves 
bien voulu m'avancer sur son sujet, pour acheter ce bien que veus 
savez, soit payé au plus tot a M. Bretlac, afin que la mere de S'ein- 
werth ne soit pas obligé de payer les interests, aimart mieux que 
celu soit a ma charge, vous me ferez un tres sensible plaisir, mais 
si peutetre la somme ne puis etre payé si promptement, je vous 
supplie, de faire payer a mon conte les interests que M. Breilse 
pourrait pretendre de la Mere afin qu'elle ne l'aye pas a sa charge. 
Du reste il n'y a pas grand chose a vous dire d'icy, si non que l'on 
attend de tres grandes, j'espere que je seray acteur dans cette 
Comedie, pour me faire encore mieux connaître, et pent etre 
regretter, quoyque j'aye tres peu de vanité m'n plus grande est de 
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vous assurer d'etre eternellement à vous, et d'etre vôtre Frère, c'est 
lout dire, ainsi que je ne m'en rendray jamais indigne, les occa- 
sions en me seront les meilleurs temoins, et comme je suis veritable- 
ment et sans reverse entierement le vótre et de tout mon Coeur. 


Die Königin Daría Anna an die Landgrafin Clifabethe 
Dorothea. 


56) Toledo, ben 22. März 1701. — Durchlauchtige Firftin 
perpliebfie Frau Mumb und frau Mutter. — Cw. Hof. Gnaben 
Condolentz freiben vom 28, November (1700) und zugleich allzu» 
wobimeinenbten New⸗Jahrs Wunfch habe zu fonderlichem Troſt em- 
pfangen ..... wo bor Ew. Hodf. Gnaben fduldigften Dank ers 
Ratte, ond babe in biefem meinem fo vnglücklichen ftanbt tein an- 
dere consuelo al& bas ich weis bag Ew. Hodf. Gnaden meine gute 
mama mich nod in bero andenten fteté erhalten, ond wie wohlen 
jebunbet nicht capable bin, Ew. Hodf. Gnaden einige gefällige 
Dienfte zu erzeigen, fo werdten bod) niemablen aufhören Ew. Dorf. 
Gnaben mit ergebenftem Willen zugethan zu fein ond aud) €. Liebs 
den ben Printz Georg, weilen wir als Zeütiche feindt geftellet gabr 
übel, bis fi) Gott einmahl über uns erbarmet ond weilen noch nicht 
allerdings wohl auf bin, muß id wider willen fiblieffen, mich au 
vero beharrlichen mir onfdjdgbabren affection geporfamteng mic 
empfeblendt, nochmahlen Ew. Hof. Gnaden wegen meiner fo üblen 
confusen frifft pmb vergebung bittend, vnveränderlich aber vers 
bleiben werdten Cm. Hodf. Gnaden guthwillige Mumb ond Brau 
Tochter Maria Anna. 


Die Landgrafin Elifabethe Dorothea in Busbad an bie 
verwittwete Königin Maria Anna in Toledo. 


57) Butzbach, ben 30. April 1701. — Cw. Majeftát allergnás 
bigfies aus Toledo unterm 22ten Martii an mid erlaffene andwort 
Schreiben davor 3h unterthdnigften Dank erftatte, babe am 26. 
Aprilis wohl erhalten und barauf mit befonderer Betrübniß erfehen, 
mf Ew. Mai. fi dermablen noch nicht recht wohl befunden haben, 
bannenbero bod) von bergen wünfche biß ber höchfte bero befter Art 
und Bepftand in allen gugeftofenen «füictionen feyn und befonders 
verbleiben möge. Bon meinem Sohn 3ürgen babe durch Andere 
die Nachricht erhalten, baf er gleich allen andern teutf den und 
red t Kayſerlich gefinnten auch feinen Lauff-3ettef von Maprit 
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erhalten, er auch würklich bei ver Kayſerlichen Armee in Italien fé 
allberettd eingefunden babe. Dannbero Sh aud nunmebro von 
berten wüniche baf er feine treue und redlichkeit welche er federgett 
Ew. Mai. unb dem Rayferlihen Hofe gefbworen hatt, in der that 
geigen unb an ben tag legen fónne 1c. 


Landgraf Georg an feine Schwägerin die regierende Lamb: 
grüfin Dorothea Charlotte in Darmftabt. 


56) Wien, den 30. Sunt 1701. — ES freut mi wohl von 
Herzen einmahl wieder in der Nähe zu feyn Eure Onaben meiner 
unterthänigften devotion bald perfönlich, wie dann hoffe, verfitern 
zu fónnen, unterbeffen babe nicht unterlaffen follen, durch überbrin⸗ 
ger meine gehorfamfte Schuldigkeit abzulegen in dem unterthänigen 
Bertrauen, ed werden Eure Liebten als noch die alte Gnaden vor 
mid haben, bitte meiner alle Zeit gnâbige protectorin zu fein, und 
durch bero gnädiges Vorwort es fo zu vermitteln Helfen, damit mein 
liebſter Bruder mir in biefer lebten solicitation gnäpig fein und mein 
fortun einmabí gänzlich (wie ban biß an pero ihnen alles ſchuldig 
unb zu banten) gu establiren, der Steinwerth wird Eure Gitaben 
von allem weitlduftg informiren worauf bann umb nicht gu importun 
gufallen, mich unterthdnig beziehe verfihernb bag Niemand (m ber 
Welt fo aufrichtiger und treyer if und beftánbig verbarrt als id. 





Drittes Bud). 
Die Einnahme von Gibraltar. 1702 — 1704. 


Inhalt: Die große Allianz gegen Ludwig XIV. Des Lanbgrafen 
Stellung und Thátigteit beim Augbrud bes fpanifben Succef- 
fionstrieges. Sein legter Befuch und Aufenthalt in Darmftadt. 
Er geht an Bord ber vereinigten Flotte nach Liffabon unb Ieitet 
ben erfolglofen Angriff auf Cadir. Die ſpaniſche Silberflotte 
wird in ber Bay bon Vigo durch bie Alliirten weggenommen. 
Des Landgrafen Aufenthalt in London. Gein jüngerer Bruder 
Heinrich bleibt von nun an an feiner &eite. Der Landgraf 
begleitet ben öſtreichiſchen Rronprátendenten, König Carl JIL 
von Spanien, als f. ?. Gefanbter und oberfter deutfcher Leiter 
ver Militärangelegenheiten nach Liffabon. Landungsverfuce in 
Eatalonien. Einnahme von Gibraltar am 4. Auguft 1703, 

Anhang: Ungedrudte Briefe und Auszüge aus Briefen. 


Ludwig XIV. feste, nachdem er feine umfichtig angelegten 
Plane für fid und feinen zweiten Cnfel, den nunmehrigen 
König Philipp V., fo großartig und mit fo viel Glid ourd- 
geführt hatte, feinen ganzen Einfluß daran, jeden Ginfprud 
der übrigen Europäifchen Mächte gegen bas geftörte politifche 
Gleichgewicht Europas zu unterbrüden, und zugleich feinen 
Enkel in Italien und ben Niederlanden anerfannt zu feben. 
Das Legtere gelang ibm vollftandig. Der feitherige Statt- 
halter von Mailand, Fürſt Vaudemont, wie in Neapel ber 
feitherige Bicefonig, der Herzog von Popoli erflärten ſich 
fogleih für bas Haus Bourbon und wandten dem Haufe 
Habsburg ven Rüden. Der Nieverlande war er um fo 
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fierer, da er bem Kurfürften von Bayern furg vor bem 
Tode des Königs Karl Il. bie Leitung ber tortigen Staats 
angelegenbeiten in feinem Intereffe verfdafft batte. Dod 
fab Ludwig's politifder Scharfbli flat voraus, bap zwiſchen 
bem Saifer Leopold und ibm bie legte Gnt(d)eibung mit ben 
Waffen zu erfämpfen fein wiirde, wenn ed ibm auch gelingen 
follte, vie Seemächte, England und Holland, nod) eine Zeit 
lang ruhig binzubalten. Außerdem hatte nod) vor Karl IL 
Tove ver fchlau berechnende Monard an ber fpantichen Grenze 
für alle Fälle eine hinreichende Truppenmadt aufgeftellt, über 
bie er feinem Botichafter, bem nunmebrigen Hergoge von 
Harcourt, den SOberbefebl mit ber Weifung übergeben hatte, 
alle fpanifchen Grengfeftungen nothigenfalls zu befegen, um 
fid von dort aus einen fideren unb fdnellen Weg nad) 
bem Innern Spaniend offen zu halten, wenn irgend leife 
Zweifel über bie friedliche Fiigung ber Spanier unter bie 
Beftimmungen des Teftamentes nad) des Königs Tode aufs 
fteigen follten. Den König Peter II. von Portugal, ver den 
Unjufriedenen in Spanien ben nadften und gefährlichfien 
Vorſchub leiften fonnte, zwang er burd) Drohungen unb Vers 
fprechungen zur Anerfennung feines Enfeld und ¿um Abfchluß 
eines Bertrages mit bem Haufe Bourbon. Durch bie polis 
tif fluge Verbindung, weld zwifchen feinem Entel umb 
ber erft vreizehmjährigen, aber gciftesfráftigen Pringefftn 
Marie Louife, ber Tochter des Herzogs von Savoyen, welcher 
er nachher in Madrid bie in feinem Bntereffe alles leitende 
Prinzeffin Srfini alg Sberbofmeifterin an bie Seite ftellte, 
durch ibn eingeleitet und im September 1701 aud) vollzogen 
worden war, ftand thm rer Haupteingang nad) Italien gam 
nad) Belieben offen. Mit dem Raifer Leopold allein boffte 
er den Kampf, ber um bas fpanifche Erbe erfolgen mußte, 
Schnell und fiegreich befteben zn fónnen. Es fam ibm befs 
halb vor Allem varauf an, eine Verbindung ver Seemächte 
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unb Oeftreihs nicht zu Stande fommen zu laffen, da die Ge- 
neralfiaaten zwifchen England und Oeftreid bas widtigfte 
Verbindungsglied bildeten. Die Unterftiigung, die Oeftreich 
vom beutiden Reiche zu erwarten hatte, hoffte er, wie es 
ibm (don früher gelungen war, zu ſchwächen oder ganz zu 
vereiteln. Der öffentlihen Meinung Europas dagegen trug 
er baburd) fcheinbar Rechnung, baf er bie Thronbefteigung 
feines Cnfeld allen Staaten Europas feierlich officiell anzeigen 
ließ. Bei Wilhelm bem 111. von England und den General: 
flaaten verfudte er feinen Bruch des legten Theilungsver- 
tragó durch die Behauptung zu rechtfertigen, daß bem Geifte 
bes fpanifchen Bolles eine Theilung der Monarchie zuwider 
und befbalb unmöglich gewefen fet. Zugleich brachte er vie 
Generalftaaten durch (nelle Anwendung von Gewaltmitteln 
zur Anerfennung feines Enfeld; er úbermáltigte oie bollän- 
difchen Grengfeftungen und madte 15000 Mann bollänbifher 
Truppen friegsgefangen. Durch lodende Berfprechungen 
glaubte er aud) England beruhigen zu fónnen, wo die mad- 
tige jafobinife Partei feine gefährliche Politif zu unterftügen 
bereit war. Nur Einen täufchte er nicht, Wilhelm IIL, ver 
berufen war burd bie Stiftung der großen Allianz feine 
früheren Bemühungen, der Allmadt Ludwigs Grenzen zu 
fegen und bas politifche Gleichgewicht Europas zu erhalten, 
furs vor feinem Tode, zu frónen. „Und wenn aud) ber 
große Werfmeifter bald ftarb, wie Burke von Wilhelm II. fagt, 
fo war bod) fein Werk, bie große Allianz, auf fefte meda 
mifhe Orundfáge gebaut und wurde trefflich ausgeführt." 
Wilhelm fonnte jedoch nicht fogleich handelnd gegen Lurwig 
auftreten und ben Krieg erflären, wie ed feinen Neigungen 
und feinem Haffe entípredyeno gewefen ware. Er war vor 
Allem burd das Parlament in feinem freien Handeln be: 
ſchränkt; feine SPer(ónlid)feit und fáltere Gemiithdart, feine 
jurüdgezogene Lebengweife, wie überhaupt feine Maßregeln 
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waren in England nicht volfétbümlid ; die Anhänglichkeit, 
vie er ftetd an Holland bewiefen, wie feine früheren Vers 
bindungen bienten ben nationalen Borurthetlen der Engláns 
ber öfters zum Anftof. Aber er blieb fid) treu; fein vorfids 
tiger unb ¿áber Eharafter vertagte nur die Stiftung elmer 
großen Allianz gegen ¿Franfreid auf einen günftigeren Betts 
punft. Gr behielt fein großes Ziel unverrüdt im Auge, da 
er aus langer, ftaatsmännifcher Erfahrung bie Ebbe unb 
Slutb der nationalen Empfindlichkeit und ver Leivenfhaften 
ves englifden Volfes fannte, ba er wußte, wie fchnell Wünſche 
ter Vólfer und ver Parteien umfchlagen; wie ein fbeinbares 
Aufgeben von Plänen gerade vie Ausfübrung verfelben oft 
am fiderften befdleunigt. Go fdienen alle Berbältniffe bie 
Wünſche Ludwig XIV. in England zu begünftigen. Die 
Führer ver Whinpartei hatten fid) wegen des unglüdlichen 
Theilungévertrags zurüdgezogen; und vie im Amte befind- 
lien Torica, Wilhelms Gegner, zählten eine entfchiebene 
Mehrheit im Haufe der Gemeinen. Dazu fam nod bas 
Uebel, bag Wilhelm an einer unbeilbaren Krankheit litt, ber 
fein ohnehin fchon etwas fchmächlicher Körper bald zu unters 
liegen brobte. Aud er mußte daher im Augenblid ben 
neuen König von Spanien anerkennen; aber er mache, 
während er fcheinbar den Wunfch nad) Frieden zu erfennen 
gab, Ludwig XIV. England und feinen Anfichten gegenüber 
fiber und unvorfichtig. 

Ler teutfhe Kaifer Leopold zeigte fic) in diefem ents 
ſcheidenden Augenblide, wo es galt, Frankreichs Uebermacht 
zu ſchwächen unb dad politifche Gleichgewicht Europas an 
erhalten, ber großen Aufgabe würdig und gewachſen. Er raffte 
feine ganze moralifche Kraft dießmal gufammen. Alle Völker 
Oeſtreichs theilten feine Entrüftung und feinen Wunfch, bas 
Gefchehene rüdgängig zu maden. Er veröffentlichte einen 
heftigen Proteft gegen vie Befigergreifung der fpanifchen 


Monarchie burd Ludwigs XIV. Enkel, ftellte bie Acchtheit 
des Œeftaments in Frage und zugleich bas Redyt bed ver: 
florbenen Monarchen, im Widerfpruce mit den anerfannten 
Anfprücen ber babsburgifhen Dynaftte und gegen feierliche 
Berträge überhaupt, einfeitige und endgiiltige Anorbnungen 
über Spanien zu treffen. Nach Meberreidjung dieſes feter- 
lichen Droteftes verließ ver öftreichifche Gefandte, Graf 
Harrad, Madrid. Dem vrobenben Worte ließ ber Kaifer 
biepmal bie That folgen. Sn allen Theilen ber Monardie 
begannen gewaltige Rüftungen. In Italien, namentlich in 
Mailand unb Neapel, fuchte man bie Stimmung ber Be: 
völferungen für bas üftreichifche Intereffe durch gebeime 
Senpboten zu gewinnen. Dazu fam nod), bag Wilhelm IIT. 
von England und ber Rathspenfiondr Heinfius von Holland 
aus ing Gebrim zu allen diefen Vorgängen aufmunterten und 
offene Zuftimmung und Hülfe in nahe Ausficht ftellten. Und 
bie Stunde ber Entiheidung nabte fchnell. Ws Ludwig XIV. 
mámlid) nun anfing feine allmadtige Stellung zu benugen, 
ben fiidamerifanifden Handel wie ben von Peru und Merito, 
welcher feither in ben Qánben ver beiven Seemächte beinahe 
ausſchließlich geweſen war, frangdfifden Gefellfdaften zuzu⸗ 
wenden, den Schiffen ber beiben Seemächte vie Häfen Spas 
miens, unb damit die Duelle unermeßlichen Handelsgewinnftes 
. qu verfliegen, ben Hollänvern fogar die Einführung ber 
Megericlaven auf ben fpanifden Colonien zu entreißen, die 
ihnen durd Vertrag (asiento) zugefichert war; auf biefe Weife 
e$ wagte, bie Art an bie Wurzel des Reichthums ber bet: 
ben Seemábte zu legen; ald bie franzöfiichen Heere an 
ber bollänbifhen Grenze immer ftärfer wurden, unb fid 
neue Werfe innerhalb ber in den Händen ver Franzofen fid 
befindlichen Feftungen erhoben; da (dug ſchnell bie Stim- 
mung ber beiben Nationen in Gntrüjtung und Zorn um, 
und oer Ruf nad Krieg gegen Ludwig ertinte einftimmig 
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in Holland und England. Wilhelm Ill. benugte viefe Stims 
mung aufs trefflidfte. Durch feine Vermittlung wurden 
Verträge mit Dänemark, Holland und Brandenburg abges 
ſchloſſen; er unterftüßte ven Kaifer, um den franzöftfchen Cin 
fluß in Deutfchland zu brechen. Nod einmal verfudte es 
Ludwig XIV. burd diplomatifde Künfte bie Einigfeit ber 
Seemädte zu ftóren. Dem franzdfilchen Gefandten bd’ Avaug 
gelang inbeffen viefe Aufgabe im Haag dießmal nicht, wohin 
Wilhelm in Perfon von London geeilt war. Dagegen vers 
mochte ber Legtere durch fein perfönliches Erfcheinen endlid 
am 7. September 1701 vie große Allianz zwifchen ben Ge: 
neralftaaten, England und Oeftreich zu Stande zu bringen. 
Rod war inbe(fen die öffentliche Meinung nicht gang reif 
für entfchiedene Grundſätze, vie aber bald nachher aufgeftellt 
und angenommen, nad) benen tann aud) fireng gebanbelt 
wurde. Der Vertrag war taber nod in allgemeinen und 
vorfichtigen Ausprüden abgefaßt; er erfannte weber die Rechte 
und Anfprüce des Erzherzogs Karl von Oeftretd an, nod 
laugnete er biejenigen Philipps von Frankreich; er lautete 
vorläufig nur dahin, daß vie Anfprüche ves Haufes Habsburg 
auf Spanien gefichert, bie Niederlande Frankreich entriffen, 
und bie Bereinigung beiver Kronen auf Cinem Haupte, wie 
aud) die Vereinigung eines. Theilg ved fpanifden Weftins 
biens mit Granfreid) verbintert werden follten. Um biefe 
Zeit ftarb Safob IL. in ber Verbannung im Schloffe von 
St. Germain. Ludwig XIV. lies fic, alg er bem fterbenden 
Monarchen einen Abſchiedsbeſuch abftattete, aus Mitleid au 
dem unflugen Schritte hinreißen, ben Prinzen von Wales, 
ben von ber Zeit an bas Englifche Volt ven „Prätenpenten“ 
nannte, al8 König von Englant anguerfennen. Diefe Ans 
mafung, tag Englifche Volf mit einem Könige aus bem 
Haufe Stuart zu beglüden, verfegte nicht allein die Parteien 
unt das Volf in Englanr in vie höchſte Aufregung, fonbern 
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verlegte aud) bie im Frieden von Ryswid von Ludwig feier- 
fid eingegangenen Berpflichtungen. Der König Wilhelm 
eilte aus bem Haag nad England zurüd und löste bas 
torpftifche Unterhaus und das torpftifhe Minifterium auf. 
Und nicht vergebenà rief er bie Leidenfdaften des Voltes 
an. Dag neue Parlament. war für ten König; es ver 
willigte auf bie freigebigfte Weife Truppen und Kriegógelber, 
billigte die von Wilhelm abgefchloffenen Verträge und ver: 
nidtete für immer durd die „Abſchwörungsakte“ vie An: 
fprüche ver Stuarts. Man begann in England eiligft 
großartige Rüftungen. Als Wilhelms Körper nahe am Ver- 
fiechen war, zeigten Geift und Wille des großen Mannes 
fih in ihrer vollften Kraft. Er traf felbft nod) alle Anftalten, 
fandte 16,000 Mann unter dem Grafen von Marlborough 
nad Holland, unb wollte in eigner Perfon bie Leitung bes 
Krieges übernehmen, als ein Fall oom Pferte am 19. März 
1702 feinem Leben fchnell ein Ziel feste. Seine 9tadjfol 
gerin, die Königin Anna, vermählt mit dem Prinzen Georg 
von Dänemarf, ob fie gleich im Stillen ven Anfprüchen ihrer 
Familie auf ven Thron von England nicht abgeneigt war, 
mußte auf ber von ihrem Schwager vorgezeichneten und 
bereits betretenen Bahn weitergehen. Die Whigs hatten 
und behielten bie Oberhand im Unterbaufe; Marlborough 
unb fein Schwiegerfohn, Lord Godolphin, lenften als Mini: 
fler das Staatsſchiff mit fefter Hand; tie Gräfin Marlbo- 
rough berrfchte unbeichränft am Hofe und im Cabinet der 
Königin Anna, und bie Generalftaaten unter der Führung 
des ftaatsgewiegten, feften Rathspenfiondrs Heinfius ftanden 
treu und beftandig zu England unb zum Kaifer Leopold. 
Der Lettere, wábrend er ven Kurfiirften von Bayern wenig- 
fiend zu einem Neutralitätsvertrage zwang unb ibn von 
einem offenen politiichen Bünpniffe mit Frankreich vorläufig 
fern bielt, gewann aufervem die meiften andern dürften ded 
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de foi et Vous connoitrez un jour que le Cardinal et ses adherens 
ne sont pas les plus grand ennemis que Vous aver en cette Cour, 
quand J'auray un jour le bonheur de trinquer avec Vous, Je me 
pourray expectorer davantage sur cette matiere, cependant Je Vous 
prie de croire que Je suis pour jamsis avec tout respect Votre tres 
humble obeissant serviteur. 


Le Landgrave George à Barcelone à sen frère le Landgrare 
régnant Erneste-Louis à Darmstadt. 


55) Barcelone le 20 Fevrier 1701. — Comme touttes les 
chosses dans ce monde sont peu durable, j'en ay du experimenter 
les effets comme tout autre, ainsi que da 
que aprés avoir achevé mon terme de troi 
successeur, aii 








ce nouveau Regne, quoy- 
ans, l'on m'a envoyé on 
ue je ne suis qu'un Vi Roy reformé et sans savoir 
encore ce que je deviendray, Je reste encore icy jusqu'a deraiere 
reponce de Madrid de ce que l'on voudra disposer de moy, où j'ai 
envoyé un gentil l'homme a moy, que Percius connait fort bies, 
Don Joseph Ochoa, pour soliciter mes arrierages qui se montest 
prés de vingt mille pistoles, mais j'endois aussi plus de once mille. 
Je suis libre ápresent, ct dans le service de qui j 
donnera, ainsi vous devez sisément juger quel pm 














ne m'aban- 
je prendray, 
si non qu'ay l'on me fasse telles conditions, que je ne dois pas 
attendre, car vous saurez deja comment l'on a traité la pobre 
Reyne, et comme l'on exile tous cenx qui ont quelque de- 
pendence d'elle, qu'sinsi, je puis aisement me faire mon conte, D 
ire positivement, ce qui sera de 
en attendant je vous supplie de me faire In grace de vous 
souvenir du pauvre Steinwerth, afin que l'argent que vous avez 
bien voulu m'avancer sur son sujet, pour acheter ce bien que vous 
savez, soit payé au plus tot a M. Bretlac, afin que la mere de S'eia- 
werth ne soit pax obligé de payer les interests, aimart mieux que 
cela soit a ma charge, vous me ferez un tres sensible pli 














un mois j'espere pouvoir vous 
moy 











si pentetre la xomme ne puis etre payé si promptement, je vees 
supplie, de faire payer a mon conte les interests que M. Bretlac 
pourrait pretendre de la Mere alin qu'elle ne l'aye pas a sa charge. 
Du reste il n'y a pas grand chose a vous dire d'icy, si non que Pon 
attend de tres grandes, j'espere que je seray acteur dans cette 
Comedie, pour me faire encore mieux connaltre, et peat etre 
regretter, quoyque j'aye tres peu de vanité m'a plus grande est de 
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veus assurer d'etre eternellement à vous, et d'etre vôtre Frère, c'est 
tout dire, ainsi que je ne m'en rendray jamais indigne, les occa- 
sions en me seront les meilleurs temoins, et comme je suis veritable- 
ment et sans reverse entierement le vôtre et de tout mon Coeur. 


Die Königin Maria Anna an bie Landgrafin Clifabethe 
Dorothea. 


56) Toledo, ben 22. März 1701. — Durdlaudtige Fürftin 
perpliebfie Frau Mumb und frau Mutter. — Ew. Dodf. Gnaden 
Condolentz fdreiben vom 28, November (1700) ond zugleich allzu: 
wobimeinenbten New⸗Jahrs Wunſch habe zu fonberiidem Trofi ems 
pfangen ..... wo vor Ew. Hodf. Gnaben fdulbigflen Dank er: 
Ratte, ond babe in blefem meinem fo onglüd(iden flanbt fein an- 
dere consuelo alg das id weiß bap Ew. Hodf. Gnaden meine gute 
mama mid nod in bero anbenfen ftetd erhalten, ond wie wohlen 
jegunder nicht capable bin, Ew. Hof. Gnaden einige gefällige 
Dienfte gu erzeigen, fo werdten bod) niemablen aufhören Ew. Hof. 
Gnaben mit ergebenfiem Willen gugethan zu fein ond aud €. Liebs 
ben ben Printz Geörg, weilen wir ald Teütiche feindt geftellet gabr 
übel, bis fi Gott einmabl über uns erbarmet ond weilen noch nicht 
allerdings wohl auf bin, muß id wider willen fchlieffen, mich gu 
vero beharrlihen mir vnſchätzbahren affection geborfamtenf mic 
empfeblendt, nochmahlen Ew. Hodf. Gnaden wegen meiner fo üblen 
confusen frifft vmb vergebung bittend, vnveränderlich aber ver: 
bleiben werdten Ew. Hodf. Gnaden guthwillige Mumb ond Brau 
Tochter Maria Anna. 


Die Landgrafin Glijabetbe Dorothea in Bugbad) an bie 
verwittwete Königin Maria Anna in Toledo. 


57) Bubbad, ben 30. April 1701. — Ew. Mafeftat allergnás 
bigftes aus Toledo unterm 22ten Martii an mich erlaffene anbwort 
Schreiben davor Id unterthdnigften Dank erftatte, babe am 26. 
Aprilis wohl erhalten unb barauf mit befonderer Betrübnif erfehen, 
daß Sw. Mas. fi dermahlen nod) nicht recht wohl befunden haben, 
bannenfero dod von berben wünſche biß ber Hodfte bero befter Argt 
unb Bepftand in allen ¿ugeftofenen afflictionen fepn und befonberé 
verbleiben möge. Bon meinem Sohn Jürgen babe durch Andere 
die Nachricht erhalten, daß er gleich allen andern teutfden und 
red t Rayferlich gefinnten auch feinen Lauff- Zettel von Mabrit 
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erhalten, ev auch würklich bei ver Rayferliden Armee in Italien ſich 
alibereits eingefunden babe. Dannhero 3d aud nunmehro son 
fergen wünſche daß er feine treue und redlichkeit welche er federgett 
Ew. Mai. und dem Kapyferlichen Hofe gefhworen batt, tn der that 
zeigen und an ben tag legen fonne ac. 


Landgraf Georg an feine Schwägerin die regierende Land: 
gräfin Dorothea Charlotte in Darmftadt. 


55) Wien, ben 30. Juni 1701. — ES freut mid wohl von 
Herzen einmapl wieder in ber Nähe zu fepn Eure Gnaden meiner 
unterthänigften devotion bald perfönlih, wie dann hoffe, verſichern 
zu können, unterdeffen habe nicht unterlaffen follen, durch überbrin. 
ger meine gehorfamfte Schuldigfeit abzulegen in bem unterthdnigen 
Bertrauen, e8 werden Eure Liebten als nod) die alte Gnaden vor 
mid haben, bitte meiner alle Zeit gnádige protectorin zu fein, und 
durch bero gnadiges Vorwort es fo zu vermitteln helfen, damit mein 
liebfter Bruder mir in biefer legten solicitation gnädig fein und mein 
fortun einmabí gänalit (wie ban bif an pero ihnen alles ſchuldig 
und ju banfen) zu establiren, ber Steinwert wird Cure Onaben 
von allem weitlduftg informiren worauf bann umb nicht u importes 
gufallen, mich unterthdnig beziehe verfichernd daß Riemand (m ber 
Welt fo aufrichtiger und treyer ift und beftänbig verbarrt als id. 





Brittes Bud). 
Die Einnahme von Gibraltar. 1702 — 1704. 


Inhalt: Die große Alliang gegen Ludwig XIV. Des Landgrafen 
Stellung und Ebátigleit beim Ausbruch des fpanifchen Succef- 
fionsfrieges. Gein lebter Befud und Aufenthalt in Darmftadt. 
Er geht an Bord ber vereinigten Flotte nach Liffabon unb leitet 
ben erfolglofen Angriff auf Cabir. Die fpanifhe Silberflotte 
wird in der Bay von Vigo durch bie Alltirten weggenommen. 
Des Landgrafen Aufenthalt in London. Gein jüngerer Bruder 
Seinrid bleibt von nun an an feiner Ceite. Der Landgraf 
begleitet ben öftreichifhen Rronprdtendenten, König Carl IL 
von Spanien, als f. f. Gefanbter und oberfter beutfher Letter 
ver Militärangelegenbeiten nad Liffabon. Landungsverfuche in 
Gatalonien. Einnahme von Gibraltar am 4. Auguft 1703, 

Anhang: Ungedrudte Briefe und Auszüge aus Briefen. 


Ludwig XIV. fegte, nachdem er feine umfichtig angelegten 
Plane für fid und feinen zweiten Cnfel, ben nunmebrigen 
König Philipp V., fo großartig und mit fo viel Glüd durch⸗ 
geführt batte, feinen ganzen Einfluß baran, jeden Cinfprud 
ber übrigen Europäifchen Mächte gegen bas geftórte politifhe 
Gleichgewicht Europas zu unterbrüden, und zugleich feinen 
Enfel in Italien und den Niederlanden anerkannt zu feben. 
Das Leptere gelang ihm vollftindig. Der feitherige Statt- 
balter von Mailand, Fürſt Vaudemont, wie in Neapel ver 
feitherige Bicefünig, ber Herzog von Popoli erflárten fid 
fogleich für bas Haus Bourbon und wandten vem Haufe 
Habsburg ben Rüden. Der Niederlande war er um fo 
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fieret, da er bem Kurfürften von Bayern furs ver bem 
Tobe ves Kinigd Karl Il. vie Leitung ber dortigen Staats- 
angelegenbeiten in jeinem Intereffe verichafft batte. Dod 
fab Ludwig's politifcher Scharfblid flar voraus, taf zwifchen 
dem Kaifer Leopold und ihm die legte Entſcheidung mit ben 
Waffen zu erfämpfen fein wiirde, wenn es ihm aud gelingen 
follte, die Seemädhte, England und Holland, nod eine Zeit 
lang ruhig bingubalten. Außerdem hatte noch vor Karl IL 
Zope ber fchlau beredynenbe Monarch an der fpanifchen Grenze 
für alle Fälle eine hinreichende Truppenmacht aufgeftellt, über 
die er feinem DBotfchafter, dem nunmebrigen DHerzoge von 
Harcourt, den SOberbefebl mit ver Weifung übergeben hatte, 
alle fpanifden Grengfeftungen nótbigenfallá zu befegen, um 
fi von dort aus einen fideren und fdnellen Weg nad 
bem Innern Spanieng offen zu balten, wenn irgend leife 
Zweifel über die friedlide Fiigung ber Spanier unter die 
Beftimmungen des Teftamentes nad) bes Königs Tove aufs 
fteigen follten. Den Konig Peter IL von Portugal, ber ben 
Unzufrievenen in Spanien ben nadften und gefabrlicdften 
Vorſchub leiften fonnte, zwang er durch Drobungen und Vers 
fprechungen zur Anerfennung feines Enfelg und zum Abfchluß 
eines Vertrages mit bem Haufe Bourbon, Durd die polis 
tifdy fluge Verbindung, welche zwiſchen feinem (Entel umb 
ber erft breizebnjabrigen, aber geiftesfráftigen Pringefftn 
Marie Louife, ver Tochter des Herzogs von Savoyen, welder 
er nachher in Madrid vie in feinem Sntereffe alles [eitembe 
Pringeffin Orfini alg Sberbofmeifterin an bie Seite flellte, 
burd thn eingeleitet und im September 1701 aud vollgogen 
worden war, ftand ibm ber Haupteingang nad Stalien gam 
nad) Belieben offen. Mit tem Saifer Leopold allein boffte 
er ben Kampf, ber um vas fpanifhe Erbe erfolgen mußte, 
ſchnell und fiegreich befteben an fónnen. Es fam ibm vel» 
balb vor Allem varauf an, eine Verbindung ver Geemádyte 
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unb Oeftreibs nicht zu Stande fommen zu laffen, da bie Ge- 
neralftaaten gwifden England und Oeftreid) bas wichtigfte 
Berbindungsglien bilbeten. Die Unterftiigung, die Oeftreid 
vom beutjden Reiche zu erwarten hatte, boffte er, wie ed 
ibm (don früher gelungen war, zu ſchwächen ober ganz zu 
vereiteln. Der öffentlichen Meinung Europas dagegen trug 
er dadurch fcheinbar Rechnung, daß er die Thronbefteigung 
feines Enkels allen Staaten Europas feierlich officiel anzeigen 
ließ. Bei Wilhelm bem III. von England und ben General: 
flaaten verfuchte er feinen Bruch des legten Theilungsver- 
trags durch die Behauptung zu rechtfertigen, dab bem Geifte 
bes fpanifchen Volkes eine Theilung ver Monarchie gumiber 
und befbalb unmöglich gewefen fei. Zugleich brachte er die 
Generalftaaten durch [nelle Anwendung von Gewaltmitteln 
zur Anerfennung feines Cnfels; er überwältigte bie hollan- 
diſchen Grengfeftungen und madte 15000 Mann hollandifder 
Truppen friegégefangen. Durch lodenve Beriprechungen 
glaubte er aud) England beruhigen zu fonnen, wo die mad: 
tige jafobinifche Partei feine gefährliche Politif zu unterftügen 
bereit war. Nur Einen täufchte er nicht, Wilhelm IIL, ver 
berufen war burd die Stiftung der großen Allianz feine 
früheren Bemühungen, der Allmadt Ludwigs Grenzen zu 
fegen und bas politiiche Gleichgewicht Europas zu erhalten, 
fury vor feinem Tode, zu frónen. „Und wenn aud ber 
große Berfmeifter bald ftarb, wie Burke von Wilhelm III. fagt, 
fo war dod fein Werk, bie große Allianz, auf fefte meda: 
nifhe Grundſätze gebaut und wurde trefflih ausgeführt." 
Wilhelm konnte jedoch nicht fogleich handelnd gegen Ludwig 
auftreten. und den Krieg erfláren, wie es feinen Neigungen 
unb feinem Haſſe entiprechenn gewefen ware. Er war vor 
Alem durch dad Parlament in feinem freien Handeln bez 
ſchränkt; feine Perfönlichfeit und táltere Gemiithsart, feine 
jurüdgezogene Lebensweife, wie überhaupt feine Mafregeln 
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waren in England nicht volfétbümlid); bie Anhänglichkeit, 
vie er ftet& an Holland bewiefen, wie feine früberen Bers 
bindungen dienten ben nationalen Borurtheilen ver Engláns 
der üfters zum Anftoß. Aber er blieb fid) treu; fein vorfits 
tiger und zäher Eharafter vertagte nur vie Stiftung einer 
großen Allianz gegen Frankreich auf einen günftigeren Zeit 
punft. Er bebielt fein großes Ziel unverrüdt im Auge, ba 
er aus langer, ftaatdmännifcher Erfahrung bie Ebbe unb 
Fluth ber nationalen Empfindlidfeit und ber Leidenfchaften 
ves englifchen Volfes fannte, da er wußte, wie ſchnell Wünfche 
rer Vólfer und ver Parteien umfchlagen; mie ein fcheinbares 
Aufgeben von Plänen gerade bie Ausführung derfelben oft 
am ficherften befchleunigt. Go (dienen alle Verháltniffe bte 
Wünſche Luowig XIV. in England zu begúnftigen. Die 
Führer ver Whigpartei hatten fid) wegen ded unglidliden 
Theilungévertrags zurückgezogen; und vie im Amte befind- 
iden Tories, Wilhelms Gegner, zählten eine ent(dytebene 
Mehrheit im Haufe ber Gemeinen. Dazu fam nod bas 
Hebel, bag Wilhelm an einer unbeilbaren Kranthett litt, bet 
fein ohnehin ſchon etwas fchwächlicher Körper bald zu unters 
liegen brobte. Aud) er mußte daher im Augenblid ben 
neuen König von Spanien anerfennen; aber er machte, 
wabrend er fdeinbar ben Wunfch nad) Frieven zu erfennen 
gab, Ludwig XIV. England und feinen Anfichten gegenüber 
fider und unvorfichtig. 

Ler veutfhe Kaifer Leopolo zeigte fid in viefem ents 
fheiventen Augenblide, wo e8 galt, Franfreichs Uebermacht 
au ſchwächen und bag pelitifche Gleichgewicht Œuropas gm 
erhalten, ber grofien Aufgabe würdig und gewadfen. Er raffte 
feine ganze moralifche Kraft dießmal zufammen. Alle Völker 
Oeſtreichs theilten feine Entrüftung und feinen Wunſch, bas 
Gefhebene rüdgängig zu maden. Er veröffentlichte einen 
heftigen Proteft gegen vie Befigergreifung ver fpanifchen 
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Monarchie burd Ludwigs XIV. Enfel, ftellte vie Aechtheit 
des Teftamentd in Frage und zugleich bas Recht des ver- 
ftorbenen Monarchen, im Widerfpruche mit ben anerfannten 
Anſprüchen ber babéburgiiden Dynaftie und gegen feierliche 
Berträge überhaupt, einfeitige und endgilltige Anordnungen 
über Spanien zu treffen. Nach Ueberreichung biefes feier: 
lichen Proteſtes verließ ber üftreichifhe Gefandte, Graf 
Harrad), Madrid. Dem brobenben Worte ließ ber Kaifer 
biefmal die That folgen. In allen Theilen ver Monarchie 
begannen gewaltige Rüftungen. In Italien, namentlid in 
Mailand und Neapel, fudte man die Stimmung ber Be: 
völferungen für bas vftreichifche Intereffe durch geheime 
Sendboten zu gewinnen. Dazu fam nod, daß Wilhelm IIT. 
von England und ber Rathspenfionar Heinfius von Holland 
aus ing Gebeim zu allen diefen Borgángen aufmunterten und 
offene Suftimmung und Hilfe in nahe Ausfidt ftellten. Und 
bie Stunde der Entſcheidung nabte fdynell. Als Ludwig XIV. 
námlid nun anfing feine allmächtige Stellung zu benugen, 
ben fübamerifanifen Handel wie den von Peru und Mexiko, 
welder feither in ben Hánben ber beiden Seemächte beinahe 
ausfchlieplich gewefen war, frangofifden Gefellichaften zuzu⸗ 
wenden, ben Schiffen ber beiden Seemádte die Häfen Spas 
nieng, und damit die Duelle unermefliden Handelsgewinnſtes 
ju verfchließen, den Hollándern fogar bie Einführung ber 
Regerfclaven auf ben fpanifchen Colonien zu entreißen, die 
ihnen burd Vertrag (asiento) zugefichert war; auf diefe Weife 
ed wagte, bie Ast an bie Wurzel des Reichthums ber beis 
ben Seemadte zu legen; alg bie franzöfifchen Heere an 
ber bollänbifhen Grenze immer flärfer wurden, unb fid 
neue Werke innerhalb der in ben Handen der Franzofen fid) 
befindlichen Feftungen erhoben; va fdlug fdynell die Stim- 
mung der beiden Nationen in Gntrüflung und Zorn um, 
und ber Ruf nad Krieg gegen Ludwig ertónte einftimmig 
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in Holland und England. Wilhelm Il. benugte viele Stims 
mung aufs trefflidfte. Durch feine Vermittlung wurden 
Verträge mit Dänemark, Holland und Brandenburg abges 
ſchloſſen; er unterftügte ven Katfer, um ben franaüfifhen Ein- 
flug in Deutichland zu brehen. Nod) einmal verfudte es 
Ludwig XIV. burd viplomatifhe Rünfte vie Einigfeit ber 
Seemädte zu ftóren. Dem franzdfifchen Gefandten d'Avaux 
gelang inbeffen biefe Aufgabe im Haag diefmal nicht, wohin 
Wilhelm in Perfon von Lonton geeilt war. Dagegen vers 
mochte ber Sebtere durch fein perfönliches Erfcheinen endlicd 
am 7. September 1701 vie große Allianz zwifchen ben Ges 
neralftaaten, England une Oeftreich zu Stande zu bringen. 
Rod) war inbeffen bie Hffentlihe Meinung nicht ganz reif 
für entfchievene Grundſätze, vie aber bald nachher aufgeftellt 
und angenommen, nad denen dann aud) ftreng gebanbelt 
wurde. Der Vertrag war baber nod) in allgemeinen und 
vorfichtigen Ausprüden abgefabt; er erfannte weber die Rechte 
und Anfprüce des Erzherzog Karl von SCeftrei an, nod 
läugnete er diejenigen Philippe von Frankreich; er lautete 
vorläufig nur dahin, daß vie Anfprüche des Haufes Habsburg 
auf Spanien gefichert, vie Niederlande Frankreich entriffen, 
unb die Bereinigung beiver Kronen auf Einem Haupte, wie 
auch bie Vereinigung eines. Theild ved fpanifden Weftins 
biens mit Franfretd) verbintert werden follten. Um viefe 
Beit ftarb Safob II. in ber Verbannung im Schloffe von 
St. Germain. Ludwig XIV. ließ fid), als er bem fterbenden 
Monarden einen Abſchiedsbeſuch abftattete, aus Mitleid au 
dem unflugen Schritte binreigen, ven Prinzen von Wales, 
ben von ber Zeit an tas Englifche Volk ven „Prätendenten“ 
nannte, alg König von England anguerfennen. Diefe An 
mafung, vas Englifhe Rolf mit einem Könige aus bem 
Haufe Stuart zu beglüden, verfegte nicht allein die Parteien 
unt das Volf in England in vie höchſte Aufregung, fondern 
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verlegte aud) die im Frieden von Ryswid von Ludwig feier- 
fid eingegangenen Berpflibtungen. Der König Wilhelm 
eilte aus bem Hang nad England zurüd und löste bas 
torpftifde Unterhaus und dads torpftifhe Minifterium auf. 
Und nicht vergebens rief er die Leivenfhaften des Voltes 
an. Das neue Parlament war für ten König; ed ver: 
willigte auf die freigebigfte Weife Truppen unb Krieg8gelber, 
billigte die von Wilhelm abgefchloffenen Verträge und ver- 
nichtete für immer burd die „Abichwörungsafte” bie An: 
frühe ver Stuarts. Man begann in England eiligft 
großartige Rüftungen. Als Wilhelms Körper nahe am Ver: 
fiechen war, zeigten Geift und Wille des großen Mannes 
fi in ihrer vollften Kraft. Er traf felbft noch alle Anftalten, 
fandte 16,000 Mann unter dem Grafen von Marlborough 
nad) Holland, unb wollte in eigner Perfon bie Leitung bes 
Krieges übernehmen, alg ein Fall vom Pferde am 19. März 
1702 feinem Leben fchnell ein Ziel fepte. Seine Nacfol- 
gerin, bie Königin Anna, sermáblt mit vem Prinzen Georg 
von Danemarf, ob fie gleid im Stillen ven Anfprücyen ihrer 
Familie auf den Thron von England nicht abgeneigt war, 
mußte auf ber von ihrem Schwager vorgezeichneten und 
bereits betretenen Bahn weitergehen. Die Whigs hatten 
und behielten die SOberbane im Unterbaufe; Marlborough 
und fein Schwiegerfohn, Lord Godolphin, lenften als Mini- 
fter bad Staatsihiff mit fefter Hand; die Grafin Marlbo- 
rough berrichte unbeichränft am Hofe und im Cabinet der 
Königin Anna, und bie Generalftaaten unter der Führung 
ded flaatégemiegten, feften Rathspenſionärs Heinfius ftanden 
treu und beftandig zu England unb zum Saifer Leopold. 
Der Legtere, wabrend er ven Kurfiirften von Bayern wenig- 
fens zu einem Neutralitätövertrage zwang und ibn von 
einem offenen politifden Bünpniffe mit Frankreich vorläufig 
fern bielt, gewann aufereem vie meiften andern Sürften des 
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peutíden Reiches für feine Sade. Diejelben fonnten ferner: 
bin weder burd) Ludwig XIV. Drohungen nod) Berfprechuns 
gen auf eine falfe, antinationale Bahn abgelentt werben, 
fo viel Samen der Eiferfucht und ded Unfriedens ber Lege 
tere auch unter fie auszuftreuen fuchte. Und fo erfolgte denn 
nicht allein vom veutfchen Reid), fondern von England, 
Deftreih und Holland am 15. Mai 1702 (neuen Styls,* 
4. Mat alten Style) von London, Wien unb dem Haag 
aus tie fo lange vorbereitete gemeinfame Rriegsertlarung 
gegen Frankreich und Spanien. 

Der Lanvgraf Georg war nad feiner unfreiwilligen 
aus Spanien im Sunt 1701 erfolgten Núdtebr in Wien, 
wie es feiner militärifchen Stellung gu fam, noch mehr aber 
wegen feiner wirklichen Berdienfte um bie Intereffen ves 
habsburgifchen Raiferhaufes mit Auszeihnnng empfangen 
und fortwährend behandelt worden und zwar aus Danfbars 
feit, zugleich aber aud) aus Sntereffe, weil er bereits große 








* Für die von nun an aufgeführten Angaben der Zeit gilt vie 
nadfoigenve Bemerkung. Belanntlih nahmen alle fatholifhen 
Länder 1977 den Gregorianiſchen ober verbeflerten Kalender, 
aud neuen Etyl genannt, an, beffen Unterſchied vom 3ultas 
nifben alten darin beftand, taf man vom 4. October 1582 
an 10 Tage herauswarf und nad bem 4. foglei ben 15. 
zählte, wabrend dic Proteftanten ben Sulianifhen ober alten 
Kalender (alten Styl) bis 1700 beibebielten, England erft 
1752 uns Schweden fogar erft 1753 den neuen Styl annate 
men. Der alte Styl war deßhalb damals in England ges 
feplid, während in ben Staaten des Continents der neue Styl 
gebrauct wurde. Man muß fi bemnad hüten, während 
biefes Zeitraums Qrrthiimer turf. Berivedslung det alten 
und neuen Styls zu begehen. Cine flotte 3. B. fegelt von 
Portsmouth an einem beftimmten Tage ab unb wirft an cinem 
andern zu Liffabon Anker; ein Scriftfieller, der nicht Acht 
hat, daß Die Angabe des erfien Datums cine englifhe, und 
bie Angabe bed zweiten Datums cine portugiefifche if, wird 
die Seereiſe um 11 Tage verlängern 


_ 
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Anftrengungen zu Gunften Oeftreichs mit ausdauernder 
Treue und praftifdem Gefbid am Hofe zu Madrid wie 
im Felde gemacht, dann aber aud), weil er, wie fein An- 
derer auf Seite ber friegfiihbrenden Mächte vie fpanijhen 
Berhältniffe aus eigner Anfchauung und Erfahrung genau 
fannte, feiner, wie er, bei feiner Kenntniß der Sprache, ber 
Sitten und Verbaltniffe des fpanifchen Bolfes bereits eine fo 
beliebte und befannte Perfünlichkeit in Spanien, in Madrid, 
wie vornehmlich in Barcelona und Gatalonien war. Defbalb 
eröffneten fit ibm jegt, wo ein großer europäilcher Krieg 
in nabem Anzuge war, glänzenve Ausfichten, nicht allein als 
Soldaten in ber Kriegsführung, fonbern aud) auf dem Felde 
der Diplomatie ald gewiegtem Unterbánbler. Jn ber ficheren 
Borausfibt, tag er bald zu beveutiamer Wirffamfeit vom 
Raifer Leopold berufen werden wiirde, trieb es ibn im Vers 
lauf ded Spâtiommers 1701 die Heimath vorerft nodymalé 
au befuchen, von ver er 6 Sabre fern gewefen, um zu gleicher 
Beit feine Angelegenheiten zu orbnen, und jedenfalls auf 
längere Zeit von feiner Familte Abíchieo zu nehmen, an 
der er, trob feiner friihen Thatenluft in fremben Landern, 
mit voller Liebe bing, namentlich an feiner Mutter und an 
feinem Bruder Ernft Ludwig, dem regierenden Landgrafen, 
der ibm oft wabrend feiner Abwefenbeit, ba bie bamaligen 
Apanagen jábriid nur 6000 fl. abwarfen, theild Vor⸗ 
fbüffe geleiftet, 1e) theild ihn auch fonft grofmütbig uns 
terftiipt batte, wie er in allen feinen Briefen danfbar aner: 
fnnt. Wie oft nennt er (ij, wie er es früher fchon gethan, 
von nun an mit gutem Humor, einen , Ton Quirote”, 
tinen ,, chevalier errant", ber „fein Fortun nod) nicht gemacht” 
babe, da ibm ber Kaifer bei feinen im Verhältniß ſchwachen 


16) Brief des Landgrafen Georg an feinen Bruder Exnft Ludwig, 
Bien ben 29. Juni 1700, 
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Geldmitteln nicht die Summen verabreiden fonnte, bie ein 
Parteiführer mie er in Spanien vor Allem nótbig hatte. Sein 
Aufenthalt am lanpgräflichen Hofe zu Darmftadt dauerte von 
September 1701 bid Ende Februar 1702. Gr bereitete 
namentlich feine militürifhe Ausftattung im Großen vor, 
auch eine fatbolifde Privatfapelle für Spanien, worüber 
wie er jagt, fein Bruder wohl ,brummen" möchte; aud 
ließ er fid) ein reiches , Silberfervice” für fein in Spanien 
in Ausfidht ftebendes größeres Auftreten anfertigen. (Er bes 
ſuchte mehrmalg feine Mutter in ihrem Wittwenfis Butzbach, 
nimmt im Boraus „Muficanten“ für eine mtlitärifhe Kapelle 
an, laßt fid) in Franfíurt a. M. mehrmald malen. Aud 
tbeilte er die Meinung feiner Zeit, bie heut zu Tage nod 
alg Gage in Darmftadt lebt, bag im Schloffe große Schäge 
verborgen feien, bie mit Hülfe von Œrbfpiegeln gehoben 
werden fonnten, führt alg eine (olde Stelle aud) ven Ort 
an, wo früber ein nieberer Queerbau, der fogenannte Kame 
merbau, nad tem Glodenthurm bin flanb, und jest nod 
vas „Schloßbrünnchen“ feinen filbernen Waſſerſchatz ausgießt. 
(nee Februar 1702 eilte er von Oarmfladt über Frankfurt 
und Minden nad) London, wo er am 10. März 1702 eins 
trifft, um auf Befehl feines Faiferlichen Herrn und auf ben 
audbrüdliden Wunfd der Königin Anna von England an 
einer großen Secerpebition gegen Spanien thätigen Antheil 
zu nehmen. 

Der Plan zur Expedition gegen Cadiz rübrte nod 
vom Könige Wilhelm IL. von England ber, für deffen prafs 
tifche Ausführung, aud) nad) deffen Tove, außer der Pietät, 
viele gewichtige Griinde fpracen. Er batte vor Allem davon 
erwartet, taf die Frangofen an ber Befignabine ded fpants 
ſchen Weftinviend, !*7) ober, wenn ihnen biefe gelungen, an 





167) J. Campbell, lives of the british admirals. Ill. 348. 
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einem längeren Befigftande verbinbert wiirden. Dann fonnte, 
ba Portugal fid) nod nicht von iranfreid und Spanien 
abgemanbt batte, fein anderer Plat einen fo fichern und vor: 
theilbaften Anhaltspuutt für weitere Einfälle, Aufſtände unb 
Eroberungen in Spanien bieten, von wo man zugleich, wenn 
glüdlid) erobert, ferner felbft ficher jeden weitern Beiftand 
leiften fonnte. Zugleich würde baburd) die Hauptverbindung 
ves fpanifden Handels mit den füvamerifanifben Befisun- 
gen abgefchnitten, den alliirten Seemächten felbft eine reich- 
fließende Ginnabméquelle eröffnet und ver Ueberreft ber 
fpanifchen Flotte vollends aufgerieben oder unſchädlich ge: 
macht werben. se) Der Plan, an fid trefflich entworfen, 
war wie bie Ausrüftung der Flotte alg Geheimniß bewahrt 
worden; fonnte man bie Seerüftung nicht ganz verdecen, 
fo blieb tod) ihre Beftimmung vollfommen verborgen, und 
nicht allein Frankreich und Spanien geriethen varüber in 
Aufregung, fondern tas auch noch mit ihnen unterhandelnde 
Portugal, deffen König Peter II. gerade durch diefe drohende 
Gefahr bald nachher zur Neutralität, fpäter fogar zum An- 
ſchluß an bie große Allianz bewogen wurde. Kurz nad) der 
Abronbefteigung ber Königin Anna wurde Sir George Rooke 
zum Admirallieutenant von England und Admiral auf bem 
Royal Sovereign diefer neu ausgeriifteten Flotte ernannt, 
bie mit Ausfchluß Fleinerer Fahrzeuge 30 Englifche Linien- 
(diffe mit dem Biceadmiral Hopfon (auf tem Prince George) 
und den Contreadmiralen Fairbourne (St. George) und 
Graydon zählte. Dazu war das hollandifde Geſchwader mit 
20 Linienfchiffen unter 5 Abmiralen geftofen, eine febr ftarfe 
Seemacht, die im Ganzen aus 160 Schiffen beftand. Die 
Truppen an Bord ber englifden Schiffe unter ber Anfüh- 
rung bes Sir Henry Bellafis, der fid) nachher febr habgierig 


216% Lord Mahon, the history of the war of succession in Spain. 45. 
Rüngel: Pasbyref Georg. . 14 
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und Unterfdleifliebend auswies, beliefen (id) mit Einſchluß 
ber Offiziere auf 9663 Mann, während bie Hollander unter 
bem Befehle des General Sparre, der überall ben ftdrrigen 
Republifaner berausfebrte, 4138 betrugen, alfo im Ganzen 
13801 Mann. Die gefammte Oberleitung ber Gypebitton 
war in bie Hände des Herzogd von Ormond gelegt, eines 
zwar tüchtigen Charafters, ber aber weber ald Soldat nod 
Ctaatémann ber Aufgabe gewachfen war, bei bringenben 
Gelegenheiten die allzeit fchlagfertige Einheit der verſchiedenen 
PVeftandtheile der Expedition zu handhaben, burd allzu oft 
wicberbolte Zufammenberufungen des Kriegsrathd die lleber: 
einftimmung eines fdnellen und fraftigen Handelns zu nichte 
mate, und deßhalb auch eigentlid) die BVerantwortlicfeit 
trägt, daß dtefe gewaltige Seemadt im laufenden Sabre 
ihre große. Aufgabe nicht erfüllte. Der Großabmiral ber 
englifden Flotte, Pring Georg von Danemarf, ber Gemabl 
ber Königin Anna, hielt am 12. Suni (1. alten Style) au 
Spithead bie legte Flottenfdhau. Der widtighe Mann, bem 
man mit Zuftimmung ber Alliirten die ganze Dóbere Leitung 
ber Expedition anvertraut !**) hatte, war der Landgraf Georg, 
nicht allein, weil er Spanien am beften fannte, und überall, 
namentlid in Madrid unb Barcellona geheime Verbindungen 
unterhalten batte, fonbern weil thn bas fpanifche Bolt 
alg tapferen Soltaten und eifrigen Ratholifen fannte 
und liebte, und er allein ver nachtheiligen Borftellung 
des fpanifchen Bolfes, daß Kewer, Hollander und Engs 
länder den  fatbolifhen Pratendenten aus dem Haufe 
Habsburg in Spanien alg König cinfepen wollten, durch 
feine Perfónlichfeit die Spike abbrad. Er war nad Liffas 


267) Vincent Bacallar, Marquis de Saint-Philippe, Mémoires poer 
servir à l'histoire d'Espagne sous le règne de Philippe V. 
L 17%. 
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bon voraudgecilt, um ven König Peter Il. für bie Sade 
ver großen Allianz zu gewinnen, batte diefen auch wohl bet bez 
ftimmterer Ausfiht wirklichen Gewinnes ftatt bloßer Ver: 
fprechungen und halber Manfregeln zur Neutralität, ja zum 
Anſchluß geneigt gefunden, ibn zu einem feften Entibluf 
aber nod nicht gebradt. Landgraf Georg ging nun an 
Boro des Englijben Anmiralfchiffes, des Royal Sovereign, 
um bie Expedition perfónlid zu leiten. Die Flotte hatte 
am 30. Sunt (19. Suni alten Style) in Spithead vie Anter 
gelichtet und war am-21. Auguft (10. Auguft alten Styls) 
vor Liffabon erfchienen, von wo fie nad) abgebaltenem Kriegs- 
rath, in weldem ber Landgraf, nachdem er über bie nod 
fchwebenven diplomatifden Unterbanblungen mit König Peter 
Bericht erftattet, auf ſchnellſter Abfahrt nad) Cadiz beftand, 
ver bem fie auch (don ¿wet Tage nachher, ¿wei Meilen vor ver 
Start Anfer warfen. Er batte feine Mutter in einem Schreiben 
vom A. April 179) „umb vero un(dágbaren mütterliden See- 
gen” gebeten, den fie ibm aud in ihrer Antwort vom 24. 
April feierlich ertheilt. 171) 

Dbgleich Offiziere und Mannfchaft der vereinigten Flotte 
vor Kampf: aber aud) Pliinderungsbegierde brannten, vere 
Iren bod) bie Alliirten bret foftbare Tage mit Berathungen, 
an weldem Punfte vie Landung der Truppen und ber Ane 
griff am ¿wedmápigften bewerfftelligt werden fónnte. Der 
englifche Generalquartiermeifter Sir Thomas Smith (dug 
nach genauer Unterfudung bie Oftfeite der Infel Leon, auf 
deren norbweftlid bervorfpringender Landzunge Cadir liegt, 
alfo ven Angriff von ber Bay aus vor, während der Herzog 
ton Ormond in einem Krigesrath auf einem Angriff von der 


0) Landgraf Georg an feine Mutter. London 4. April 1702. 
(7) Elifabethe Dorothea an ben Landgrafen Georg in London. 
Bugbadh ben 24. April 1702. 149 
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weftliden Landfeite ber Infel beftand. Höchſt wahrfcheinlich 
würde in ber erften Beftiirzung, in melde die nur aus breis 
hundert Dann beftebende fpanifche Garnifon unter bem 
Marquis von Billadariad und die ganze Bevolferung bei 
ver Mangelbaftigfeit ber Vorrathe in jeder Beziehung und 
beim  fchlechten Verthcivigungszuftanre der Feſtungswerke 
gerathen war, ein fübner Handftreid) mit völligem Erfolge 
gefrónt worten fein. Die Secoffigiere gaben aber bei ber 
Berathung ven Wusfdlag und es wurde befdloffen, zuerft 
bas ¿Fort Santa Katharina und Puerto Santa Maria 
Wwegaunchmen, um von ba aus Cadig beffer angreifen 
zu fünnen. Dic Verzögerung von drei Tagen gab tem fpant- 
chen Gouverneur Don Francisco bel Caftillo, Marquis von 
Billabariag bic Möglichfeit ver Rettung an die Hand; fein 
Genie und feine Thatfraft retteten aud) wirklich die Stadt 
Cavir, bamit die Provinz Andalufien und fomit ganz Spanien. 
Bon Jugend auf Soldat, vertraut mit der Kriegstunft ver 
Zeit, dabei cin Mann von Talent, Muth und Energie, aber 
aud) voll Menfchlichfeit und perfönlicher Wiirde, war er ber 
befte General Spanieng und in Cadir und der ganzen Pros 
ying von Allen wahrhaft geliebt. Bei annabernder Gefahr 
hatte fid) Villadarias, va die Garnifon Cabir nur 300 Mann 
zählte, und zur Küſtenvertheidigung noch cinc viel Fletnere 
Anzahl Truppen aur Verfiigung ftand, nad) Mabriv um Vers 
ftárfungen und Borrathe gewandt. Aber bie Zeit war uns 
günftig, ver König Philipp V. gerade in Stalien und bie 
oberfte Staatsverwaltung in fid uneinig, ba ber früber 
almádtige Cardinal Portocarrero fid) mit der bereits 
allmächtig gewordenen Oberfthofmeifterin, ber Prine 
zeſſin Urſini um tie oberfte Leitung der Staatsangelegens 
heiten zu ftreiten angefangen hatte. Dod) wandte fid) die 
junge Sónigin mit ver ihr eigenthümlichen Würde und 
Liebenswürdigkeit in tiefer. höchſten Gefahr nicht vergebene 


adi 





IE LL maa TT Ste trite 
ree — TM ne o lm Avo oW 


- 89, — A mm ie ts oM Xt 


MEIN TT ZOO ON LT zumrant Seon 
EI] Ven 0:7 2 or nme A E Y tan 
o zen ID Samet NM 


Marc cT a loc Rest We 


RT ome om TT AO Rorto 
=. . a - - L 1 —— " m 

amu TT DU LS TT STD re SNE uu 

de - -—— 


mem OILOIL cun Ss A amd MO Moſſen 
ze 2 g TI 0l SS O ATT 


rem feug IIA Aten ata, 
TER CTI OTOLI GV ZI ficf T4 Abweminug 


se were or ^c: coc Duci Wwe Manus ven 
unco SOS quao and 
mp lm AES. i coc net ocu Stat nl Veus 
Mims ae ce Se meine qu koͤnnen, cane 
ame fu Ben Tyuppen nme, 
*. =: "Urn fo wrWuwfte am C nian ut 
en tut: ZA rumpe ums jus pue 
Dofus Situé sueer durch den Guten 9-4 
T2 22 2023 Proving, woraliglidy ater os 
fino rem rr ma, wetteiferten dn tree 7, 
Hs vs Barren ESA ROTO «. 
ue Pins V. Ter Roel ter Prowl ae 1. 
TTL WILDDgungen jeder Art, re nn o. 
ut gere + tel fließen und pretiate bene 
Rem cu Nd reibten (ib fmt oe cL 
Mortem cz. 12 ME Rilladarias bale fec es or 
un (ésa 3 — - son Quite Weit vec i 
ATC aie À audritden laffen, over gue vins 
w«reenten fonnte. Dagegen entpedo'o 444 
draf Georg cine auferorbentlie 250 v v. 





— 214 — 


faite er Proflamationen an vie Bevdlferung ab, bie 
überall verftreut wurden. Cr forberte barin bie Spanier 
zum Anſchluß an vie Sade ihres rechtmäßigen Königs 
Karl UL auf, und fuchte fie durch große Berfprehungen, 
aber aud burd Drohungen zu gewinnen. Gr traf in 
feinen Anſprachen ven rechten Ton; ein Theil ber Bes 
völferung war für bie Sade ded Haufes Habsburg, wurde 
aber burd die Wadhfamfeit ves Marquis von Villas 
bariaë nod) im Baume gehalten. Dod) wurde alles, was 
er fo trefflid eingeleitet hatte, al8balb purd das fchamlofe 
unb babgierige Benehmen der alliirten Truppen bei ber Eins 
nabme und Pliinderung der Küftenftäpte vollftindig vers 
citelt. 

Der Marquis von Villadariad fepte feine hauptſächliche 
Hoffnung ber Erhaltung von Gapir auf bit von Natur fo 
vortheilhafte Lage ber Stadt. Sie liegt nämlich auf ber 
nordweſtlich weit fid) hinausſtreckenden Landgunge der fandigen 
und flachen Infel Leon, bie von unförmlicher Geftalt if. 
Diefelbe ijt vurd eine unbedeutende Meerenge vom fpanifchen 
Feſtlande getrennt, aber durd einen Dammmeg, die foges 
nannte Bride von Zuazo, mit bem Continent verbunden. 
Die norbweftlige Landzunge, auf ber Gabir liegt, bilvet 
zwifchen fid und bem Feftlande eine (dóne geräumige Bay. 
Durd diefe glüdliche Lage blübte Gabir von ben Zeiten ber 
Phönicier an, weldye die erfte Niederlaffung dafelbft gegrünbet, 
aud unter per romifden Herrichaft als großed Waarenems 
porium, ale Weltmarft, alé Feftung und Waffenniederlage. 
Sm dreizehnten Jahrhunvert entrif Konig Alphons ber Meife 
bie Stadt ben Hánden ver Mauren. Kaifer Karl V. wußte 
die Midtigfeit dieſes Plages wohl zu fchägen; denn bet 
feiner Thronentfagung gab er feinem Sobne Philipp IL ven 
bebeutfamen Rath, auf Vlieffingen, Goletta und Cadir alé 
auf bie Schlüffel ver Niederlande, von Afrifa und Spanien 
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vor Allem wohl Acht zu haben. Gegen bas Meer unb 
vie Bay zu ift die Stadt durch Mauern gefbübt, vurd 
noch ftartere Feftungswerfe auf der Landfeite ber Infel 
Yeon. Auf einem vorfpringenden Punkte diefer Infel 
liegt das Fort Puntal, ein anberes Fort Matagorda 
nimmt eine ähnliche Lage auf ber Landgunge ves Feft- 
landes gegenüber ein. Diefe beiden einanber nahen Forts 
bilden ben eigentlihen Eingang zum Hafen. In bie 
Bay ergießt fid vom Feftlande aus, Cadir gerade gegen: 
über, das Flüßchen Guadalete, an beffen Ufern einft Rodez 
rich, ber legte König ver Weftgotben an vie Araber Krone 
unb Leben verlor. Die Feftlandsfiifte ver Bay ift rings 
mit Gtábten und Dörfern befäet, barunter Rota, Puerto 
Santa Maria, und Puerto Real, dann weiter landeinwarts 
Xerez de la Frontera, nad) befjen in Sherry verderbten Namen 
vie Englander ihren aus Spanien nad) England importirten 
Rationalwein genannt haben. Am 26. Auguft (15. alten 
Styls) begann unter den Augen des Herzogó von Ormond in der 
fogenannten Bullenbay, (de los toros) eine halbe Stunde obers 
balb des Forts Santa Katharina, linté auf bem Feftlanve die 
Ausfdiffung ber Truppen, auf melde die Kanonen des 
Forts obne irgenb einen Erfolg feuerten. Der erfte, wel- 
der feinen Fuß auf fpanifchen Grund und Bodenfegte, war 
der Landgraf Georg, mit bem Ausruf: „Ich gelobte Mas 
brid auf dem Wege durd Catalonien zu erreichen; ich will 
nad Catalonien burd Madrid fommen.” 172) (Jurè entrar 
por Cathalugna à Madrid, aora passaré por Madrid à 
Cathalugna. ) 


Die Landung ber Truppen verurfadte indeffen größere 
Schwierigfeiten, alg vie Apmirale vorausgefeben hatten. 


172) Saint-Philippe, I. 184. , 
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Obgleid) bas Meer im Ganzen ruhig war, fo ging dod 
die Brandung am Ufer fo bob, bap über zwanzig Boote 
mit der Mannichaft umfchlugen, die zum Theil ertranf, gum 
Theil fid aber ganz durchnäßt and Ufer rettete, wo fie faum 
feften Fuß gefaßt hatte, als fie aud) (don vom Marquis von 
Billadariag, ber ben Oberbefehl auf bem Feftlande übers 
nommen, während Don Ecipio Brancacto Gouverneur von 
Gatir war und Don Felir Vallaro bie Reiteret commans 
birte, durch einen beftigen Reiterangriff beunruhigt wurbe, 
ben bie englifchen Grenadiere tapfer zurüdichlugen. Sn 
vemfelben verlor ver Anführer ver Reiterei Don Felir Vals 
laro fein Leben durch allzu tollfiibnes Vorbringen in bie 
Feinde. Aud diefen hatte Landgraf Georg, der ibn aus 
früherer Zeit von Catalonien ber ald einen tapferen Offizier 
fannte, für tie Cade bes Haufes Habsburg burd ein an 
ibn gerichteted Schreiben zu gewinnen gefucht, bas berfelbe 
aber fogleih, um jeden Schein gweideutiger Loyalität von 
fid) fern zu balten, tem Oberbefeblébaber vorgelegt hatte. 
218 nun tie Englánber ausgefchifft worden waren unb ber 
Reiterangriff auf fie unternommen wurbe, rief ber Marquis 
von Villadarias, ber feinen Verdacht nicht ganz unterbrüden 
fonnte, fpöttifh bem Don Felir Vallaro zu: „Da ift ja 
Euer Freund Darmftadt.” 73) (Votre ami Darmstadt est la!) 
Diefe ungeitige Fronie verurfadte jenes tollfühne Vorbringen 
bes loyalen fpanifden Offizierd und feinen frübzeigen Tob. 
Der Gouverneur oes Forts Santa Katharina ergab fid auf 
bie an ihn ergangene Aufforderung bin nicht, fondern ers 
wicberte, bag er mit Pulver und Blei hinreichend verfeben 
fet, um bie Feinde zu empfangen. Die Truppen marſchir⸗ 
ten am folgenden Tage in bie Nähe von Rota, einer etwa 
eine Stunde vom erften Yandungsplage lanteinmärts geles 
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genen Stadt, aus welder bie meiften Cinwohner aus 
gurbt vor ber Pliinderung fogleich geflüchtet waren, jes 
doch bald guriidfebrten, ald fie vernabmen, vaß ftrenge De: 
fehle gegen jede Gewaltthätigfeit ertheilt worden waren. 
Nachdem die Alliirten bafelbft in ber Nähe ver Stadt ein 
Lager aufgeichlagen, öffnete ihnen der Gouverneur — fein 
Name ift unbefannt geblieben —, der auf des Landgrafen 
erfte Zufchrift fid für die Sache des Haufes Habsburg ins 
geheim erflärt hatte, die Thore der Stadt. Er war der 
erfte und einzige Spanier, welder feinem rechtmäßigen R5- 
nige Philipp V. vie Treue brach, dafür aber auch fogleich 
in feierlicher Weife vom Landgrafen Georg zur Belohnung 
feiner That im Namen des Königs Karl III. zum fpanifchen 
Marquis erhoben wurde, eine Ehre, bie er wenige Tage 
nachher, als die Alltirten fid) wieder eingefchifft hatten, auf 
Befehl: des Marquis von Viladarias mit vem Tode durd) 
ven Strid büfte. Nachdem eine Befabung von 300 Mann 
in der Stadt zurüdgelaffen worden war, brachen die Alltir- 
ten nad Puerto Santa Maria auf. Cinige Gefchwader 
fpanifder Retterei feuerten auf die Vorhut, zogen fid) aber 
beim Anriiden ber englifchen Grenadiere guriid, die hierauf 
bas Fort Santa Katharina einnabmen und 120 Spanier 
friegSgefangen machten. Puerto Santa Maria tft eine reiche, 
babet alte, im 13. Jahrhundert erbaute, durch feine Mauern 
gefdtipte Stadt, wo die reichiten Einwohner von Gabir 
kandhäuſer befigen, unb von wo aus Gabir vom Feftlande 
ans hauptfächlich mit Lebensmitteln verfeben wird, demnad) 
eine Art Schlüffel der Stadt felbft. Als ein englifcher Tam: 
bour bie an ren Gouverneur, die Geiftlichfeit, ven Abdel 
und bie Einwohner gerichtete Aufforverung zur Ueber- 
gabe in bie Stadt brachte, in ber fid) gerade ber Marquis 
von Villadarias aufbielt, lie ver Lebtere bem Herzoge 
von Ormond bie adt fpanifhe Antwort hinausfagen: „Wir 
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Spanier wechleln weder unfere Religion nod unfern Kö⸗ 
nig!”171) (Los Esparfoles no mudamos de religion ni rey). 
Wis am 31. Auguft (neuen Styls), nachdem die ganze Reis 
terei nebft ben nöthigen Kriegsvorräthen bis vor Rota vors 
gefchoben war, der Herzog von Ormond mit ven Oberbes 
feblébabern Sir Henry Bellafis und Cir Charles O'Hara 
in die Start einrüdte, fand man die Häufer gefhloffen, unb bie 
Einwohner auf und davon; alles war ftumm und verlaffen. 
Unglúdlidermeife war eine Abthetlung fpanifcher Truppen, 
in Unfenntnig, daß bie Alliirten fo nahe waren, auf ihrem 
Marſch nad) ber weiter lanveinwarts liegenden Stadt Xerez 
in demfelben Augenblide in Puerto Santa Maria eingerüdt, 
als Oberft Stanhope (ber nadymalige Lord Mabon) mit ber 
englifhen Borbut eingog. ES entfland ein hitziges Gefecht, 
in meldem bie Spanier ohne viele Mühe geworfen wurden. 
Dbngefäbr zwei bunbert berfelben fuchten in einem großen, 
ftarfgebauten Haufe Schuß, mußten fid) aber nad) heftiger 
Gegenmebr auf Gnade und Ungnade an Oberft Stanhope 
ergeben. Sogleid begannen hierauf die Truppen ber Allis 
irten bie bei ver Abwefenheit ver Einwohner fo lodenbe 
Plünverung ver reichen Stadt, in deren Strom Offiziere 
wie Gemeine gewaltfam mit fortgeriffen wurden. Gelb 
bie Kirchen und die fie ſchmückenden bronzenen Statuen ber 
Heiligen wurden nicht verídont; man entehrte und ſchän⸗ 
bete aufs fchamlofefte die Heiligthiimer ver Tatholtichen 
Bevôlferung, vie fpáter viel eber die SPlünberung unb ben 
Berluft als vie Entweihung ihrer gebeiligten Stätten vers 
geffen fonnte. Diefe traurige Thatfache verfepte ber ganzen 
Unternehmung eigentli ven Todesſtoß; venn die Spanier 
wußten jest, weffen fie fid von ben Alliirten zu verjeben 
batten. Sie verfludten vie Reger und fchwuren ihnen 
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blutige Rache. Diefes Gefühl theilte fid) wie ein Lauffeuer ganz 
Spanien mit und that allen ferneren Unternehmungen, bet 
denen man auf die Sympathien der Bevdlferung zu rechnen 
batte, den größten Abbrud. Deßhalb ward aud) nad) der 
9tüdfebr der Crpedition nad England ver Generallieutenant 
Bellafis feines Dienftes entlaffen und der Generalmajor Sir 
Charles O'Hara entging faum ber Öffentlichen Rüge. Der 
Landgraf Georg fonnte viefen Vorgang leider burd alle 
Anfirengungen wie vurd feine Perfönlichfeit {pater nicht 
wieder gut machen unb ven fchlimmen Cindrud in ben 
Herzen ver Spanier verwifden. Bon diefer Zeit an (dies 
nen aud) alle weiteren Operationen obne Gefbid und Ueber: 
einftimmung entworfen, mit Wiverwillen ausgeführt und 
von linglüd begleitet zu fein. Nachdem vas Stantchen 
Puerto Real von ven Alliirten befegt worden war, errichteten 
fie eine Batterie von vier Kanonen gegen bas Fort Mata- 
gorda auf bem Seftlande, ohne beffen Befit, rem Fort Puns 
tal auf ber Landzunge der Infel Leon gegenüber, fein An: 
griff auf Gabir verfudt werden fonnte. Allein fie batten 
yom Feuer ber Spanier, von den Batterien ver Fortd | 
Buntal und Matagorda, wie aud) von bem Feuer, das von 
ben frangofifden und fpanifben Schiffen im Hafen unter . 
dem Commando ves Grafen de Fernan Murex auf fie er- 
öffnet wurde, febr empfinolid) zu leiden. Dabei beunrubigte 
fe auf bem Feſtlande ber Marquis von Villadarias felbft 
fortwährend durch plößliche Reiterüberfälle, wabrend er fich felbft 
nie in ein eigentlihes Gefecht einließ, (d)nitt ihnen überall 
bie Verbindung ab, überfiel Kleinere‘ Truppenabtheilungen, 
und benubte bas geringfte Verfehen an Wachſamkeit auf 
Seiten der Gegner. Dabei gelang es ihm, fie durch nächte 
lid in weiten Kreifen angesiindete Feuer über vie Zahl ber 
ihm zur Verfügung ftebenden Streitfräfte zu täufchen, über 
welche die Alliirten nicht ind Reine Tommen Tonnten, weil 
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und Unterfdleifliebend auswies, beliefen fid) mit Einfchluß 
ber Offiziere auf 9663 Mann, wabrend die Hollander unter 
bem Befehle ved General Sparre, ber überall ben ftórrigen 
Republifaner berausfebrte, 4138 betrugen, alfo im Ganzen 
13801 Mann. Die gefammte Oberleitung ber Expepition 
war in bie Hánbe des Hergogs von Ormond gelegt, eines 
zwar tüchtigen Charafters, ber aber weber als Soldat nod) 
Gtaatémann ber Aufgabe gemadjen war, bei bringenben 
Gelegenheiten die allzeit fchlagfertige Einheit der verfchienenen 
Beftandtheile der Expedition zu handhaben, burd) allzu oft 
wiederholte Zufammenberufungen des Kriegsrathd vie Uebers 
cinftimmung eines fdynellen und fraftigen Handelns zu nichte 
machte, und deßhalb aud) eigentlich vie Berantwortlihfeit 
trägt, bab biefe gewaltige Seemadt im laufenden Sabre 
ihre große. Aufgabe nicht erfüllte. Der Großapmiral ber 
englifchen flotte, Pring Georg yon Dänemarf, ver Gemabl 
ber Königin Anna, hielt am 12. Juni (1. alten Styls) zu 
Spithead bie legte Flottenfdau. Der widtigite Mann, bem 
man mit Zuftimmung ber Alliirten bie ganze bôbere Leitung 
ber Expebition anvertraut 19%) hatte, war ber Landgraf Georg, 
nicht allein, weil er Spanien am beften fannte, und überall, 
namentlid in Madrid und Barcellona geheime Verbindungen 
unterhalten batte, fondern weil ihn bas ſpaniſche Volf 
alg tapferen Goltaten und eifrigen Katholifen fanate 
und liebte, und er allein der nadtheiligen Vorftelung 
bes fpanifden Bolfes, bag Reber, Hollander und Engs 
länder ben fatbolifhen Pratendenten aus bem Haufe 
Habsburg in Spanien alg König einfegen wollten, durd 
feine Perfönlichfeit die Spige abbrah. Er war nad Kiffer 
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bon voraudsgecilt, um ben König Peter Il. für bie Sade 
ver großen Allianz zu gewinnen, batte diefen auch wohl bei bez 
ftimmterer Ausfiht wirklichen Gewinnes ftatt bloßer Ver: 
fpredjungen und halber Maafregeln zur Neutralität, ja zum 
Anſchluß geneigt gefunden, ihn zu einem feften Entſchluß 
aber nod) nicht gebradt. andgraf Georg ging nun an 
Bord bes Englijden Admiralímiffes, des Royal Sovereign, 
um bie Expedition perfónitdy zu leiten. Die Flotte batte 
am 30. Suni (19. Suni alten Style) in Spithead vie Anfer 
gelichtet und war am-21. Auguft (10. Auguft alten Styl8) 
vor Liffabon erfchienen, von wo fie nad) abgebaltenem Kriegs⸗ 
rath, in weldem ber Landgraf, nachdem er über bie nod) 
fwebenden diplomatifden Unterhandlungen mit König Peter 
Bericht erftattet, auf fchnellfter Abfahrt nad) Cadig beftand, 
vor bem fie auch ſchon ¿wei Tage nachher, zwei Meilen vor der 
Start Anker warfen. Er hatte (eine Mutter in einem Schreiben 
vom A. April 179) „umb vero unſchätzbaren mütterliden See⸗ 
gen” gebeten, ben fie ihm aud) in ihrer Antwort vom 24. 
April feierlich ertheilt. 171) 

fObgleid) Offiziere und Mannfchaft ber vereinigten lotte 
vor Kampf- aber aud) Pliinderungsbegierde brannten, vers 
loren bod) die Alliirten dret foftbare Tage mit Berathungen, 
an welchem Punfte vie Landung der Truppen und der Ane 
griff am amedmäfigfien bewerfftelligt werden fónnte. Der 
englifche Generalquartiermeifter Sir Thomas Smith fchlug 
nach genauer Unterfuchung vie Oftfeite der Infel Leon, auf 
deren norbweftlih hervorfpringenver Landzunge Cadir liegt, 
alfo ben Angriff von der Bay aus vor, während ber Herzog 
von Ormond in einem Krigesrath auf einem Angriff von ber 


7) Landgraf Georg an feine Mutter. London 4. April 1702. 
222) Elifabethe Dorothea an ben Landgrafen Georg in London. 
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weftlichen Landfeite ber Infel beftand. Höchſt wahrfcheinlich 
würbe in ber erften SBeftürgung, in welde die nur aus breis 
hundert Mann beftebende fpanifche Garnifon unter bem 
Marquis von Villadariag und die ganze Bevölferung bei 
ver Mangelbaftigfeit ver Vorrátbe in jeder Beziehung und 
beim fchlechten Vertheidigungszuſtande der Feſtungswerke 
gerathen war, ein fübner Hánditreid mit vülligem Erfolge 
gefrónt morben fein. Die Sceoffiziere gaben aber bei ber 
Berathung den Ausſchlag und eS wurde beichloffen, zuerft 
bas ¿Fort Santa Katharina und Puerto Canta Maria 
wegzunchmen, um von ba aus Gabig beffer angreifen 
zu fünnen. Die Verzögerung von drei Tagen gab dem [pant 
chen Gouverneur Don Francisco bel Caftillo, Marquis von 
Villadarias dic Möglichkeit ver Rettung an die Hand; fein 
Genie und feine Thatfraft retteten auch wirflid die Stadt 
Cabir, tamit die Proving Andalufien und fomit ganz Spanien. 
Bon Jugend auf Soldat, vertraut mit der Kriegstunft ber 
Zeit, dabei cin Mann von Talent, Muth und Energie, aber 
aud) voll Menſchlichkeit und perfönlicher Wiirde, war er der 
befte General Spaniens und in Cadir und der ganzen Pros 
ving von Allen wahrhaft geliebt. Bei annähernver Gefahr 
hatte fid) Villadarias, ta die Garnifon Cabir nur 300 Mann 
zählte, und zur Küftenvertheirigung nod eine viel flemere 
Anzahl Truppen zur Berfügung fand, nad) Madrid um Vers 
ftärfungen und Vorrátbe gewandt. Aber bie Zeit war uns 
günftig, ver König Philipp V. gerade in Stalien und bie 
oberfte Staatöverwaltung in fid uneinig, ba ber früber 
almádtige Cardinal Portocarrero fid) mit ber bereits 
allmadtig  geworbenen Oberfthofmeifterin, ver Prins 
zeſſin Urſini um bie oberfte Leitung ter Staatsangelegens 
heiten zu ftreiten angefangen hatte. Dod) wandte fid) die 
junge Sténigin mit ber ihr cigentbümliden Wiirde und 
Liebenswürdigkeit in dieſer höchften Gefahr nicht vergebene 
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in einer feierlichen Staatsrathsfisung an die Baterlanddliche 
ihrer Grofwiirdentrager. Portocarrero, Don Arias wie 
bie Meiften legten große Gelpopfer auf den Altar ded Vaters 
lands, liegen auf ihre Roften Truppen anwerben und Kriegs⸗ 
und Lebensvorrathe etligft nad) Gabir fdaffen. Die Königin 
bot dem reichften und angefebenften Granden Spaniens, bem 
Almiranten (Admiral) von Caftilien, Don Juan Henriquez 
y Cabrera, ber ber entfchievenfte Gegner ves Cardinals Porto 
carrero war, die oberfte Leitung ber gefährdeten Start unb 
Proving an, um feinen perfintiden Einfluß unb feine großen 
Reichthümer nüglich zu machen. Derfelbe zeigte fid) Anfangs 
biefem ebrenvollen aber verantwortlichen Anerbieten abgeneigt, 
dann fpäter wieder geneigt, unb fo blieb die Whwendung 
ver Gefahr eem Genie und ver Thatfraft pes Marquis von 
Billadarias anbeimgegeben. Diefer entwidelte nun aud) 
feine ganze Stärfe. Er verfah zuerft vie Stadt mit Lebend- 
mitteln, um eine Belagerung aushalten zu fünnen, dann 
fammelte er in ber Provinz fchnell bie beften Truppen unb 
warf fie in die Feftung hinein, verfenfte am Eingang in 
ven Hafen amet alte ftarfe Schifferumpfe und 309 zur 
Sicherung ein ftarfes Pfahlwerf queer durch den Hafen. Die 
umliegende Gegend, die ganze Provinz, vorzüglich aber die 
Städte Cordova und Sevilla, wetteiferten in treuer An: 
hanglichfeit an die Perfon bes beliebten Gouverneurs, wie 
des Königs Philipp V. Der Adel der Provinz griff zu ben 
Waffen, leiftete Unterftügungen jeder Art, bie Geiftlichfeit 
ließ ihre reichen Mittel fließen und predigte feurig gegen 
vie Newer, die Bauern reibten fid) fone in Milizcom⸗ 
pagnien ein, fo daß Villadariad bald bei einer binreichen- 
ven Garnijon 5 — 600 gute Reiter und einige Taufend 
Freiwillige ausriiden laffen, ober zur Süftenvertbeibigung 
verwenden fonnte. Dagegen entwidelte aud) ber Land⸗ 
graf Georg eine auferorbentlihe Thátigfeit; vor allem 
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fafte er Proflamationen an vie Bevdlferung ab, bie 
überall verftreut wurden. Gr forberte darin die Spanier 
zum Anſchluß an bie Sade ihres rechtmäßigen Königs 
Karl MIL auf, und fuchte fie durch große BVerfprechungen, 
aber auch burd Drohungen zu gewinnen. Cr traf in 
feinen Anfpraden ben rechten Ton; ein Theil der Des 
völferung war für bie Sache des Haufes Habsburg, wurde 
aber burd vie Wachfamfeit ved Marquis von Bille 
barias nod) im Jaume gehalten. Dod wurde alles, was 
er fo trefflicy eingeleitet hatte, aldbald burd vas fchamlofe 
unb babgierige Benehmen ver alliirten Truppen bei ber Cine 
nahme unb Plünverung ber füftenftdbte vollftandig vers 
eitelt. 

Der Marquis von Villadarias feste feine bauptfächliche 
Hoffnung ber Erhaltung von Gabir auf die von Natur fo 
vortheilbafte Lage ber Stadt. Sie liegt nämlich auf ber 
nordweftlich weit fid) binaudftredenben Landzunge der janbigen 
unb flachen Infel Leon, die von unförmlicher Geftalt if. 
Diefelbe ift burd) eine unbedeutende Meerenge vom ſpaniſchen 
geftlande getrennt, aber burd einen Dammweg, die foges 
nannte Brüde von Suazo, mit bem Continent verbunden. 
Die nordweftliche Landzunge, auf ber Gabir liegt, bilbet 
zwifchen fid unb bem Feftlande eine fchdne geräumige Bay. 
Durd) diefe glüdliche Lage blübte Gabir von den Zeiten der 
Phönicier an, welche bie erfte Niederlaffung dafelbft gegründet, 
aud) unter ber rümifhen Herrfchaft als großes Waarenems 
porium, ale Weltmarft, als Feftung und Waffenniederlage. 
Im oreigebnten Sabrhundert entrig König Alphons ber Weife 
die Stadt ben Handen der Mauren. Raifer Karl V. wußte 
vie Midtigteit biefes Plaged wohl zu fchägen; denn bei 
feiner Thronentfagung gab er feinem Sohne Philipp II. ben 
bedeutfamen Rath, auf Vlieffingen, Goletta und Gavir als 
auf bie Schlüffel ver Nieverlande, von Afrifa und Spanien 
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vor Allen wohl Act zu haben. Gegen bas Meer und 
bie Bay zu ijt die Stadt ourd) Mauern gefchügt, burd 
mod) ftarfere SFeftungswerfe auf der Landfeite ber Infel 
Leon. Auf einem vorfpringenden Punfte viefer Infel 
liegt bas Fort Puntal, ein anderes Fort Matagorda 
nimmt eine ähnliche Lage auf ber Landgunge des Feſt⸗ 
landes gegenüber ein. Diefe beiven einanber naben Forts 
bilden ben eigentlihen Eingang zum Hafen. In die 
Bay ergießt fid) vom Feftlande aus, Cadir gerade gegen: 
über, das Flüßchen Guadalete, an deffen Ufern einft Robe- 
rich, der legte König ver Weftgothen an bie Araber Krone 
und Leben verlor. Die Feftlandsfiifte ver Bay ift rings 
mit Städten und Dörfern befäet, darunter Rota, Puerto 
Santa Maria, und Puerto Real, dann weiter landeinwarts 
Xerez de la Frontera, nad) deffen in Sherry verberbten Namen 
die Englander ihren aus Spanien nad England importirten 
Rationalwein genannt haben. Am 26. Auguft (15. alten 
Styl) begann unter den Augen des Herzogs von Ormond in ver 
fogenannten Bullenbay, (de los toros) eine balbe Stunde obers 
Balb des Forts Santa Katharina, lints auf bem Feftlanve die 
Ausichiffung ver Truppen, auf melde bie Kanonen des 
Forts ohne irgend einen Erfolg feuerten. Der erfte, wel 
cher feinen Fuß auf fpanifchen Grund und Dobenfegte, war 
ber Landgraf Georg, mit bem Ausruf: „Ich gelobte Mas 
brid auf vem Wege durch Gatalonien zu erreichen; ich will 
nad) Gatalonien burd) Madrid fommen.” 172) (Juré entrar 
por Cathalugna a Madrid, aora passaré por Madrid a 
Cathalugna. ) 


Die Landung ber Truppen verurfachte indeffen größere 
Sdwierigfeiten, alg bie Admirale vorausgefeben Hatten. 
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Obgleich bas Meer im Ganzen ruhig war, fo ging dod 
bie Brandung am Ufer fo hod, daß über zwanzig Boote 
mit der Mannibaft umfchlugen, die zum Theil ertranf, ¿um 
Theil fid) aber ganz durchnäßt and Ufer rettete, wo fie faum 
feften Fuß gefaßt hatte, al8 fie auch fchon vom Marquis von 
Billadariad, ber ben Oberbefehl auf bem Feftlande übers 
nommen, während Don Scipio Brancacio Gouverneur von 
Gabir war und Don Felir Vallaro bie Reiteret commans 
birte, durch einen heftigen Netterangriff beunrubigt wurde, 
ben bie englifchen Grenadiere tapfer zurüdichlugen. Sn 
vemfelben verlor ver Anführer ver Reiterei Don Felix Vals 
laro fein Leben durch allzu tollfiibnes Borbringen in bie 
Feinde. Auch viefen hatte Landgraf Georg, ber ibn aus 
früherer Beit von Gatalonien her als einen tapferen Offizier 
fannte, für tie Cade des Haufes Habsburg burd ein an 
ibn gerichtetcd Schreiben zu gewinnen gefucht, bas berfelbe 
aber fogleich, um jeden Schein gweideutiger Loyalität von 
fit fern zu balten, tem Oberbefeblshaber vorgelegt hatte. 
Als nun tie Englander ausgefchifft worten waren unb ber 
Reiterangriff auf fie unternommen wurde, rief ber Marquis 
von Villadarias, der feinen Verdacht nicht ganz unterdriiden 
fonnte, fpöttifh bem Don ¿elir VBallaro zu: „Da ift ja 
Euer Freund Darmitadt.” 173) (Votre ami Darmstadt est la!) 
Diefe ungeitige Jronic verurfadte jenes tollfübne Vorbringen 
ves loyalen fpanifchen Offizierd unb feinen frübgetgen Tod. 
Der Gouverneur des Forts Santa Katharina ergab fi auf 
die an ibn ergangene Aufforderung Hin nidt, fonbern ers 
wieberte, taf er mit Pulver und Blei hinreichend verfeben 
fet, um bie Feinde zu empfangen. Die Truppen marfchirs 
ten am folgenden Tage in die Nähe von Rota, einer etwa 
eine Stunde vom erften Yantungsplage landeinwarts geles 
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genen Stadt, aus welder die meiften Einwohner aus 
Surdt vor ber Pliinderung fogleid) geflüchtet waren, jes 
body bald aurüdtebrten, ald fie vernahmen, daß ftrenge De: 
feble gegen jee Gewaltthatigfeit ertheilt worden waren. 
Nachdem bie Alliirten bafelbft in ber Nähe ber Stadt ein 
Lager aufgeichlagen, öffnete ihnen ber Gouverneur — fein 
Name ift unbefannt geblieben —, der auf bes Landgrafen 
erfte Zufchrift (id) für vie Sache bes Haufes Habsburg ins 
gebeim erflárt batte, bie Thore der Stadt. Er war ber 
erfte unb einzige Spanier, welder feinem rechtmäßigen Kö⸗ 
nige Philipp V. vie Treue brad), vafür aber aud) fogleich 
in feierlider Weife vom Landgrafen Georg zur Belohnung 
feiner That im Namen des Königs Karl IL zum fpanifchen 
Marquis erhoben wurde, eine Ehre, bie er wenige Tage 
nachher, als bie Alliirten fid) wieder eingeſchifft hatten, auf 
Befehl des Marquis von Billabarias mit bem Tode turd) 
ven Strid büfte. Nachdem eine 3Bejagung von 300 Mann 
in ber Stadt zurüdgelaffen worden mar, brachen bie Alltir- 
ten nad) Puerto Santa Maria auf. Cinige Geſchwader 
ſpaniſcher Reiteret feuerten auf die Borbut, zogen fid) aber 
beim Anrüden ber englifden Grenadtere zurüd, die hierauf 
tas Fort Santa Katharina einnabmen und 120 Spanier 
friegSgefangen madten. Puerto Santa Maria ift eine reiche, 
babet alte, im 13. Sabrhunbert erbaute, burd) feine Mauern 
gefciipte Stadt, wo bie rethfien Einwohner von Gabir 
Randhaufer befipen, unb von wo aus Gabir vom Feftlande 
aus hauptfächlich mit Lebensmitteln verfeben wird, demnach 
tine Art Schlüffel ber Stadt felbft. Als ein englifcher Tam- 
bour die an ren Gouverneur, die Geiftlichfeit, ben Adel 
und bie Einwohner gerichtete WAufforderung zur Ueber- 
gabe in bie Stadt brachte, in der fid gerade der Marquis 
von Villadarias aufhielt, ließ ver Lewtere bem Hergoge 
von Ormond bie Acht ſpaniſche Antwort binausfagen: „Wir 
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Spanier wedfeln weber unfere Religion nod unfern Kö⸗ 
nig !“'74) (Los Españoles no mudamos de religion ni rey). 
Als am 31. Auguft (neuen Styls), nadbem die ganze Reis 
terei nebft ben nöthigen Rriegsvorrdthen bis vor Rota vors 
gefchoben war, ber Herzog von Ormond mit ben Oberbes 
feblébabern Gir Henry Bellafis und Sir Charles $O' ara 
in bie Stadt einriidte, fand man vie aufer gefchloffen, und die 
Einwohner auf und davon; alles war ftumm und verlaffen. 
Unglüdlicherweife war eine Abtheilung fpanifcher Truppen, 
in Unfenntniß, daß die Allitrten fo nabe waren, auf ihrem 
Marfd nad) ber weiter lanveinwarts liegenden Stadt Xerez 
in demfelben Augenblide in Puerto Santa Maria eingerüdt, 
alg Oberft Stanhope (ber nachmalige Loro Mtahon) mit ber 
englifhen Vorhut einzog. ES entfland cin higigeds Gefedt, 
in welchem- die Spanier ohne viele Mühe geworfen wurden. 
Dbngefäbr ¿wei hundert berfelben fuchten in einem großen, 
ftarfgebauten Haufe Shut, mußten (id) aber nad) heftiger 
Gegenwebr auf Gnade und Ungnade an Oberft Stanbope 
ergeben. Sogleid begannen bierauf bie Truppen ver Allis 
irten bie bei der Abwefenbeit ber Einwohner fo lod'enbe 
Plünberung ver reichen Stadt, in deren Strom Offiziere 
wie Gemeine gewaltfam mit fortgeriffen wurden. Selb 
bie Kirchen und die fie ſchmückenden bronzenen Statuen ber 
Heiligen wurden nicht verfchont; man entebrte und {dans 
bete aufs (damlofefte bie Heiligthiimer ver katholiſchen 
Bevölkerung, vie fpáter viel eher die SPlünberung und bem 
Berluft alg vie Entweihung ihrer gebeiligten Stätten vers 
geilen fonnte. Diefe traurige Thatfache verfepte ber ganzen 
Unternehmung eigentlid ven Tovesfto$; denn bit Spanier 
wußten jest, weffen fie fid) von ben Alliirten ju verfeben 
batten. Sie verfludten vie Keser und fchwuren ibnen 
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biutige Rache. Diefes Gefühl theilte fid wie ein Lauffeuer ganz 
Spanien mit und that allen ferneren Unternehmungen, bet 
denen man auf bie Sympathien ber Bevölkerung zu rechnen 
batte, den größten Abbrud. Deßhalb ward aud nad ber 
Rückkehr der Expedition nad England der Generallieutenant 
Bellafis feines Dienftes entlaffen und ber Generalmajor Sir 
Charles O'Hara entging faum ver öffentlichen Rüge. Der 
Landgraf Georg fonnte diefen Vorgang leider ourd alle 
Anfirengungen wie vurd feine Perfdnlidfeit fpáter nicht 
wieder gut maden und ben fchlimmen Cindrud in ben 
Herzen der Spanter verwifen. Von biefer Zeit an fchies 
nem auch alle weiteren Operationen ohne Gefbid und Ueber: 
cinftimmung entworfen, mit Widerwillen ausgeführt und 
von linglüd begleitet zu fein. Nachdem dad Städtchen 
Puerto Real von den Alliirten belegt worden war, errichteten 
fe eine Batterie von vier Kanonen gegen das Fort Data: 
gorda auf bem Feftlande, ohne deffen Befig, tem Fort Dun: 
tal auf ber Lanbzunge der Infel Leon gegenüber, fein An- 
griff auf Cabir verfudt werden fonnte. Allein fie hatten 
vom Feuer der Spanier, von ben Batterien ver Forts | 
Buntal und Matagorda, wie aud) von dem Feuer, das von 
ben franzöfifhen unb fpanifden Schiffen im Hafen unter . 
bem Commando oes Grafen be Fernan Nunez auf fie ers 
öffnet wurde, ſehr empfindlich zu leiden. Dabei beunrubigte 
fie auf vem Feſtlande der Marquis von Villadariad felbft 
fortwährend durch plögliche Reiterüberfälle, wabrend er fid) felbft 
nie in ein cigentlihes Gefecht einließ, idnitt ihnen überall 
die Berbinbung ab, überfiel kleinere Truppenabtheilungen, 
unb benubte das geringite Verfeben an Wachfamkeit auf 
Seiten der Gegner. Dabei gelang es ibm, fie durch nächt⸗ 
lid in weiten Kreifen angegünbete Feuer über die Zahl ber 
ibm zur Verfügung ftehenden Streitkräfte zu täufchen, über 
welche die Alliirten nicht ing Reine kommen Tonnten, weil 
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fein Spanier zu ihnen überlief, ver ihnen genaue Auskunft 
barüber hätte geben fónnen. Go fiel aud) Rota, wo die 
Altiirten treibunbert Mann unter der Anführung jenes uns 
treu geworbenen fpanifchen Gouverneurs zurüdgelaffen batten, 
bei einem plöglichen Angriff wieder in Villadarias’ Hánbe. 
Darauf madten zwei Schiffe ber Alliirten zweimal, aber 
vergeblich ben Verſuch, in ten gefperrten Hafen einzupringen, 
fonnten aber die Berpfählung nicht durchbrechen und mußten, 
vom Feuer ber Spanier übel zugerichtet, von diefem Bers 
fuche endlid) abftehen. Bei diefer Ausfichtslofigfeit auf Gt» 
folg, bei dem baldigen Eintritt ver ftürmifhen Sabresgeit, 
welche biefe Küften für vie Schifffahrt febr gefährlich machen, 
ftellte fid allmáblid) bei ven Lande und Seeoffizieren Nieder: 
geichlagenheit und Verftimmung ein, und ed wurde in einem 
zufammengerufenen Kriegsrath mit Stimmenmehrheit bes 
fhloffen, das gefährliche Unternehmen ganz aufzuheben und 
vie Heimfahrt anzutreten. An ver Spike des Widerſpruchs 
fand ber Landgraf, ber mit bem Herzog von Ormond im 
lebhaften Wortwechfel gericth. Der Lebtere warf ihm feine 
Leichtgläubigfeit in Bezug auf die von ibm fo oft und viel 
fach gerühmte Sympathie ber Spanier für bas Haus Habés 
burg vor; und bod fet nur ein einziger Spanier, jener 
Gouverneur von Rota, zu ihnen übergetreten, während alle 
andern treu geblieben, und biefer Loyalität der Marquis von 
Billavarias vie Vertheitigung ber Stadt Cadir und bie 
Rettung der Provinz Anvalufien verbante! 175) Der ands 
graf wies dagegen mit vollem Recht darauf bin, daf große 
Dinge eine gute Weile haben müßten; daß man ftd) große 
Fehler, namentlich jene Plünverung und Entmweihung ber 
heiligen Stätten babe zu Schulven fommen laffen, daß man 
nicht alle Truppen ausgefdifft babe, um ven Spaniern 
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volles Bertrauen einzuflößen; unb bod) fet jene Truppen- 
anzahl an Bord ber Schiffe größer als bie ganze fpanifde 
Armee unter ven Waffen. Dann babe man den Briiden- 
meg Juazo nicht angegriffen, babe feine Batterien gegen 
Gavir felbft errichtet, bas man bei einer engen Einfchließung 
burd) Hunger zur Uebergabe in furzer Beit bâtie zwingen 
fónnen. Wes bas babe man bis jest verfaumt und nod 
unverfucht gelaffen. Dagegen madten die meiften Glotten- 
offiziere geltend, gerade biefe Küfte fei in ber bald ein- 
tretenden Jahreszeit wegen der Winde und Strömungen bie 
gefabrlidfte Spaniens, bie Schiffe fonnten fid nicht auf 
offener See halten, weil bie Anfer zu fchwach feien, und in 
ben Hafen fónne man wegen ber Stärfe ver beiden Forts 
wie auch wegen ber Sperrung, wie es ja zweimal vergebens 
verfucht worden, nicht einbringen. Der Landgraf wurde 
überftimmt; er wandte fid) Flagend an die Cabinette im Haag 
und in London, wo allerdings hauptfächlich auf feine Klagen 
im Oberbaufe eine Unterfuchung über bie „verunglüdte Er: 
pedition gegen Gabir", angeordnet wurde, aus welder ber 
Homiral Rooke indeffen gerechtfertigt hervorging, während 
berfelbe unb der Herzog von Ormond nad) der Heimtebr wegen 
ber bald nachher erfolgten Wegnahme und erftórung ber 
fpanifchen Silberflotte im Hafen von Vigo im Unterbaufe 
ben „Dank des Haufes '7*) wegen ber großen und fichtbaren 
Dienfte, vie für die Nation zu See und Land von ihnen er: 
rungen“ feierlich empfingen (the thanks of the house for the 
great and signal services performed by them for the na- 
tion at sea and land). Dagegen fanden die Anflagen des 
Lanrgrafen in Wien willigeres Gehör, um Bertadt an 
tem guten Willen der Seemächte dort zu erregen. Die Ein- 
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fhiffung ber Truppen wurde vom Marquis von Villadarias 
burd Reiterangriffe beunrubigt, ging indeffen in Nube und 
Orbnung und ohne erbebliden Verluft vor fi. Und fo 
fegelte bie alltirte Flotte nad) einer verunglüdten Grpebition, 
welche ven moralifden Muth ver Spanier außerorventlich ers 
bôbte und ihre Loyalität und Tapferfeit in glänzendem Lichte 
gegen einen überlegenen Feind gezeigt hatte, am 30. Sep 
tember von Gabir ab und nahm ihre Richtung beimmárté. 

Nichts veitoweniger lächelte das Olüd ven Alltirten 
befto freundlicher auf ber Heimfahrt. Der verunglüdte Ans 
griff auf Gabir und bie taburd) vereitelte Seeerpedition bes 
Jahres 1702 follte auf Seite ber Alliirten vurd die Wege 
nahme ver fpanifden Silberflotte im Hafen von Vigo und 
tie Zerftörung ber beiten, ja einzigen ſpaniſchen Flotte reich 
lich aufgewogen werden. Auf ber Heimfahrt nad) England 
begriffen, wo fie anfangs günftigen, fpäter febr ungúnftigen 
Wind hatten, erfuhren fie durch Capitán Hardy, ber bie 
Küfte ber portugiefifchen Proving Algarves berührt hatte, 
daß bie vießjährige aus Weftindien aurüdfebrenbe fpanifche 
Silderflotte, mit ben Gold- und Silberbarren wie mit foi 
baren Waaren von ungebeurem Werth belaben, ba fie nidi, 
wie ihr vorgefdrieben, in den faum von den Alliirten vers 
laffenen Hafen von Gapir einlaufen fonnte, wo fie bie gefegs 
lien Abgaben zu zahlen hatte, wieder nad) Norden zuräds 
gefteuert fet, um im Hafen von Vigo in Gallicien Schuß 
zu fuchen. Zwar hatte ber Bicefönig vieler fpanifchen Rorbs 
weftproving, der Prinz von Barbancon erflärt, daß wegen 
des ſchlechten Bertheivigungszuftandes ver Feſtungswerke 
diefer Hafen ber Flotte feine hinreichende Sicherheit bieten 
fónnte. Dennoch warf bie fpanifche Flotte unter bem Ad⸗ 
miral Don Manuel von Velasco, von 10 franzöftichen 
Kriegsichiffen '7*) unter dem Abmiral, dem Grafen von Chäteaus 
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Renaud escortirt, am 22. September im Hafen von Vigo 
Anfer. Die Golds und Silberbarren, wie die fämmtlichen 
Waarenvorrathe hätten in furzer Zeit ausgefdifft und in 
bas Innere des Landes in Sicherheit gebracht werden fonnen; 
aber bie Hanvelöfammer von Cadir, um ihre gefeglichen 
Abgaben nicht zu verlieren, hatte bei bem Rathe von Indien 
dagegen Ginfprud) erhoben und bis bet ber damaligen Un: 
entfhlüffigfeit und Langfamfeit fpanifcher Gerichtshöfe nad) 
Verlauf eines Monats vurd Don Juan be Larrea die Er: 
laubnif zur Ausfchiffung von Madrid in Vigo anlangte, war 
tá bereit im Angeficht ber feindlichen Flotte zu fpät ges 
worden, die Löfchung nun bemerfftelligen zu fónnen. Die 
Bay von Vigo, von Natur febr vortbeilbaft geftaltet, würde 
in commercieller und militärifher Hinficht für Spanien ftet8 
cine größere Bedeutung gebabt haben, wenn nicht die Hafen- 
feftungen ¿errol und Corutia in ber Nähe lägen. Die Start 
ftrectt fid) halbwegs den Golf entlang, undift mit Mauern ver: 
feben; der Eingang in den Hafen wird durd ¿wei in Vers 
fall gerathene alte Thürme Rada und Gorbepro vertheidigt. 178) 
Sie zählte damals zwifchen zwei bis dreitaufeno Einwohner, 
die bereitwillig auf bie Aufforderung des Gouverneurs nebft 
ben Bauern ber Umgegend zur BVertheinigung ver Stadt, ber 
Küfte und Flotte vie Waffen ergriffen. Den Eingang zum 
Hafen hatte man in ber Eile, fo gut es eben nod) ging, 
durd ein Pahlwerk zu fchließen verfucht, wie man e$ fury 
vorber im Hafen von Gabir gethan hatte; vie zehn fran: 
zöſiſchen Kriegsſchiffe hatten (id) die Küfte entlang in einer 
Vertheidigungslinie aufgeftelit. Der Herzog von Ormond 
ſchiffte jogleid) 4600 Mann aus, bemächtigte fid) bald mit 2000 
Mann ver beiven alten Thürme, bie mit Sturmleitern ers 
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fliegen wurden, während zwei englifche Schiffe, trop ded 
ftarfen Feuers ver Feinde, fübn burd vie Pfablfette in ben 
Hafen eindrangen, denen alsbald die ganze Flotte der Ml: 
liirten folgte. Es entftand ein febr blutiger Kampf; bie 
fpanifchen Schiffe fuchten gwar näher an bas Ufer anzulaufen, 
um fit nod) in Eile ihrer Eoftbaren Waarenladungen und 
Schäge zu entlevigen; ald aber die Alliirten ihnen folgten, 
warfen fie die Ladungen über Bord und zündeten bie Schiffe 
an. gurdtbar war des Geſchützes Donner, erftidend ber 
Raud, graufig sas Züngeln ver Flammen, wild bas Gefchrei 
ber Matrofen, vie von ben brennenden Schiffen in bas 
Meer fprangen, um ihr Leben zu retten, bas Geftöhn ber 
Vermunbeten und Sterbenden, und betaubend bie Freuden: 
rufe ber Sieger, denen bas Löfchen ber brennenden Schiffe 
nicht gelang, tod) aber feds fpaniihe Handelsſchiffe mit 
ihren vollen Ladungen und 7 Kriegs(diffe wegnahmen. Das 
durch Habgier zur Ruth gefteigerte Gemegel war ein fcheuß- 
licher Anblid! Die Alliirten zählten achthunvert Todte und fünfs 
bunbert Verwunrete; von den Spaniern und Franzofen verloren 
wenigitens zweitauſend Mann auf elende Weife ihr Leben. 
Die Beute, melde ven Alliirten in bie Hände fiel, war 
groß; man falug fie auf vier Million Thaler an, während 
nod) mehr als vie Hälfte vom Meere verfchlungen wurde, 
bie zwar am nddften Tage trop ded Feuers ver Feinde, 
burd) englifhe Taucher, wie fpáter auch von ben Spaniern 
vergebeng zu retten verfucbt wurde. Den burd) Ausladung 
wabrend bes Kampfs geretteten Neft brachten die Spanter 
in Gile auf bem Wege nad) Santiago ve Eompoftella in das 
Snnere ned Landes in Sicherheit, wohin fid) auch ver frans 
zöfifche Abmiral, der Graf von ChateaueRenaud, (don vor 
Enbe des Kampfes begeben hatte, vorgeblid, um jenen in 
ber Fatholifhen Welt berühmten reichen WallfabrtSort vor 
einem Ueberfall ver Alliirten zu fhüben. Auf bem Wege 
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dahin wurbe mod) der Reft durch Ueberfälle und Plünverungen 
bedentend verminbert. Die Flotte ber Alltirten lichtete nun 
mit reicher Beute beladen und bem Rubme, bie befte, ja 
einzige fpanifche Slotte vollftindig vernichtet zu haben, unter 
Pfeifens unb Trompetenflang von Vigo beimwärts bie Anker 
und fam am 18. November in den Downs ver englifchen 
Küfe an. Der Herzog von Ormond und ber Admiral Rooke 
empfingen, wie fon oben berührt, ben Dank des Unter- 
baufes burd ben Sprecher für den „wundervollen Sieg”, 
beffen Bedeutung in ben nachfolgenden Worten náber bez 
zeichnet wurde: „Sn früheren Zeiten haben Aomirale und 
Generale gegen Sranfreid und Spanien getrennt Erfolge 
gehabt; aber biefe Action bei Vigo ift ein Sieg über beide 
Berbünbete gewefen. Sie haben nicht allein ben Feind ver: 
nidtet, fondern haben aud) Shr eigenes Vaterland bereichert, 
Allgemeine Siege bringen Schreden unter bie Befiegten; 
aber Sie 17°) vernichteten diefelben und gaben England neue 
Stärke.” Die Königin Anna beftimmte fogar ben 12. No: 
vember alg Tag ber öffentlichen „Dankfagung”, eine An: 
ordnung, burd welche nur bie für ben Staat wichtigften 
Angelegenheiten in England gefeiert werben. 

Am empfindlicften fühlte man biefen furchtbaren Schlag 
am Hofe zu Madrid, wo die fónigliden Caffen völlig er- 
féôpft waren. Alles batte dort auf bie neue Fluth ber 
Silberſchätze Amerikas fehnfüchtig gebarrt. Dazu fam ber 
Berluft ber beiten, ja einzigen Flotte Spaniens, die bei 
ber ohnehin ftattfindenden Ebbe ber Gelomittel für eine 
lange Zeit hinaus nicht wieder zu erfegen war. Diefe Un: 
glücksfälle riefen den König Philipp V. von Spanien, ber 
fi gerade zu Genua in Italien aufhtelt, nach feinem Só: 
nigreich zurüd, wohin er auf franzöfifchen Schiffen unter 
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Segel ging. Er fonnte inbeffen ber Stürme wegen in Bare 
celona nicht and Land fteigen, fondern zu Antibes, von 
wo er fid zu Lande in fo langfamen Tagereifen über Bare 
celona nad) Madrid aurüdbegab, vai er erft mit Anfang 
des nächften Sabres dort eintraf. Wufferdem verwidelte ber 
Berluft ver reihen Waarenvorrathe an Bord ver fpanifden 
Gilberflotte im Hafen zu Vigo Spanien mit halb Europa 
in langwierige Progeffe. 

Kein Ereigniß wurde aber um diefelbe Zeit für vit 
Gache Habsburgs von größerer Bedeutung als ver Sffents 
liche Abfall des Almiranten (Admirals) von Caftilien, bes 
Don Suan Henriquez y Cabrera. Diefe erbliche Würbe 
verlieh bem jevesmaligen Trager nach ben Prinzen von Ges 
blüt und bem Erzbifhof von Toledo bie erfte Stelle unter 
allen fpanifhen Granden erfter Claffe. Er wurde als bas 
Haupt bes fpanifchen Abels angefeben; ibm gebórte von 
aller Beute, welche unter fónialidyer Flagge gemacht wurbe, 
immer ber britte Theil. Der Almirant verfügte zugleich über 
ein füritlites Vermögen, war mit ben böchften Familien 
Caftilieng nahe verwandt, befaf große natürliche Fähigkeiten, 
viel Bildung und gefellige Viebenswiirdighett, Liebe zur Se 
teratur unb den Wiffenfchaften, und hatte es bereits vurd 
vielfade Uebung in ber Kunft ver Verftellung und Sas 
trigue zur höchſten Vollfommenbeit gebradt. Schon water 
bem vorigen König war er bem habsburgiſchen Sntereffe 
augemanbt, batte aber fpáter wieder abgelenft, ohne jebod 
feine geheimen Berbindungen mit Wien und bem amb» 
grafen Georg, mit bem er perfünlich febr befreunbet wer, 
völlig aufzugeben. Sein politifder und perfönlicher Haupt 
gegner und gefährlichfter Nebenbubler in ber Hofgunſt, ber 
Cardinal Portocarrero, Grabifdjof von Toledo, Primas ber 
fpanifden Hierarchie, hatte ibm burd bie geheime Aufrich⸗ 
tung ves legten Zeftamented Karls IL, durch welded bas 
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Hand Bourbon zum fpanifden Throne gelangte, alfo ber 
Urfache bes fpanifden Succeffionstrieges, bei vem neuen 
Könige ven Rang abgelaufen und ibn fogar vom einfluß- 
reichſten Poften, ver Oberftallmeifterftelle, entfernt. Dod 
war es trop allebem ben Talenten des Almiranten gelungen, 
fh bei der jungen Königin und der allmadtigen Oberfthof- 
meifterin (Camarera-mayor), ber Prinzeffin Orfini foweit 
wieder in Gunft zu fegen, dab man ibm beim Angriff ver 
Slotte der Alltirten auf Gabir bte Provinz Anbalufien hatte 
anvertrauen wollen. Deßhalb beſchloß ibn ver Cardinal 
Portocarrero durd Entfernung vom Hofe ganz unfdarlid 
m machen, unb ließ ibm den fpanifden Geſandſchafts⸗ 
poften in Paris übertragen, was fo viel hieß, als ibn 
in Berbannung unt in unfreiwillige Gefangenfchaft fchiden. 
Dod) ver Icheinbar Urbermunbene tiberwand feinen lleberz 
winder in der Kunft der Verftellung und Intrigue. Seine 
gfabrvolle Lage vollfommen durdfdauend, nahm er bie 
bobe Auszeichnung ver Ernennung fcheinbar mit Dank an, 
wählte fid) zur würdigen Vertretung feines Königs bie Ber: 
nen feines Gefolges aus, darunter namentlich felbft feinen 
Neffen Don Pascal Henriquez 180), den Sohn des Marquis 
von Alcaniza, ben Grafen von Eorzana, Don Diego Hur: 
labo be Mendoza, und bie beiven Sefuitenpatres Casneri 
und Cienfuegos, beftimmte den Tag feiner Abreife, empfing 
aus bem Staatsſchatze die nöthigen Reife- und Repráfens 
lationsgelber, und madte mit fóniglider Erlaubnif cine 
große Anleihe auf (eine Erbgúter. In ber Zwiſchenzeit hatte 
er burd ben Landgrafen Georg feine Unterbandlungen mit 
bem Hofe zu Wien zu Ende geführt, ourd den portugiefi- 
den Gefandten Mendoza zu Madrid, feinen einzigen Vers 
trauten, feine balbige Ankunft in Liffabon anzeigen laffen, 
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unb trat nad) einer feierlihen Abſchiedsaudienz bei Hofe 
feine Reife nad) Paris an. Allein er batte bie Verfügung 
getroffen, baf am britten Tage nad) feiner Abreife ein Cons 
rier mit Depeichen ihn auf bem Wege überholte, deren Gus 
halt er fogleid feiner Umgebung mittheilte, ber barin be: 
ftand, vaf er einftweilen zur befferen Befeftigung des Bünb- 
niffes mit Portugal anftatt nad) Paris nad Liffabon geben 
follte. Er (dug deßhalb anftatt nad Norboften ben Weg 
nortwarts nad) Zamora, nad) der portugiefifhen Grenze ein, 
unc felbit bann warf er noch nicht ganz bie Maste ab, fom 
bern erflärte nur feinem Gefolge, bag er fid) fo lange in 
Liffabon aufbalten wiirde, bis er in Madrid von allem Bers 
cadte gereinigt fei. Am 23. October 1702 ¿og er mit bem 
ftattlichen Gefolge von drethundert Perfonen in einer Ungabl 
yon Wagen in Liffabon ein, wurde vom König Peter IL mit 
Auszeidnung empfangen und nahm fein Abftcigquartier im 
Palafte res bamalà allmádtigen Herzogs von Cadaval, ber 
aber bereits mit tem Hofe zu Dabrid und mit Ludwig XIV. 
in gebeimer Verbindung ftand. Dept erft, in voller Siderbeit, 
erflärte er in einem Manifeft und einem öffentlichen Schreiben 
an bie verwittwete Königin Maria Anna in Toledo, bas 
Teftament des Königs Karl IM. als Falfhung und leiftete 
tem allein rechtmäßigen fpanifden Könige Karl TIL, aus 
bem Haufe Habsbnrg, ven Gib ver Treue. Ganz im Sinne 
des ächt fpanijden Ehrgefühls fanbte er bie empfangene 
Summe joaleid) nad) Mabrib zurüd, während er dort fir 
einen Verrather erflárt und nad) einem umftindliden Pre 
3effe aller feiner reichen Güter beraubt wurde. Mit Ang 
nahme feines Neffen, der nad) Madrid zurüdeilte umb ven 
feinem Bater veßhalb öffentlich belobt wurde, blieb fein 
ganzes Gefolge in Liffabon zurüd, vem fid) bald eine große 
Anzahl ungufrierener fpanifcher Coelleute und flüchtiger Of 
figtere anjdlop, fo taf er von nun an ven Anhaltspunkt 
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aller Ungufriedenen in Spanien und Portugal bilbete unb 
damit einen mächtigen Vorſchub Karl IN. (etftete. 

Um die verfhiebenen Fäden, die er feft in den Hänten 
bielt, zu einem ftarfen Knoten enelid) zufammenzufchürzen, 
fudte der Almirant von Caftilien zwei Hauptaufgaben in 
Viffabon auszuführen, ven Anſchluß bes Königs Peter II. 
von Portugal an die große Allianz und bie perfönliche Grz 
fdeinung des öftreichifchen Erzherzogs Karl auf vem Schau⸗ 
plage in Portugal felbft, moran ber Landgraf Georg von 
London aus thatigen Antheil nahm. Beide Aufgaben fonn- 
ten aber nur mit Ueberwindung großer Schwierigfeiten und 
mit Anwendung auferorbentliher Hebel zu Stande gebracht 
werden. Dod) bas Werf gelang endlid. Der Kaifer Leo: 
pold batte außer feinem zweiten Sohn Karl nur nod ben 
älteren Sohn Syofepb, den rômifhen König, der nur Töch⸗ 
ler batte, weßhalb Karl ver Thronfolge näher ftand. Der 
Raifer wollte daher den Lewteren den Gefahren ber Seez 
reifen und den Wechjelfällen des Krieged auf ver pyres 
nätfchen Halbinfel bei eignem vorgerüdten Alter und all: 
máblich finfender Gefunpheit nicht ausfegen. Auf ber an- 
veren Seite war König Peter IL, feinem eigennüßigen 
Ebarafter gemäß, nur bei bedeutenden und fideren Vorthei- 
len geneigt, fic) ber Allianz anzufchließen. Zwar fonnte er 
fj bei der Unfabigheit ber franzöfifhen Marine 19!) ber 
englifchen ben Eintritt in bie portugiefiichen Häfen zu vers 
fhließen, damit rechtfertigen, auf bie Seite der Verbiindeten 
getreten und den Öftreichifchen Pratendenten ves fpanifden 
Thrones bet fib aufgenommen zu haben. Der Almirant von 
Gaftilien, bem ber Herzog von Eabaval, ber angefehenfte 
portugieſiſche Grande und inégebelm Franfreid) ganz et? 
geben, mit feinen Anfichten ſchnurſtracks gegenüber ftand, 


357) Rante, Frangofifhe Geſchichte. IV. 296. 





fuchte burd Hinweifung auf Gebietévergréberungen in ben 
an Portugal angrenzenden fpanifhen Provinzen Gallicien 
und Eftremadura und burd bie in Ausfibt geftellte Zah⸗ 
lung großer Subfiviengelver von Seiten ver Alliirten ben 
König zum Anfbluf zu loden. Er wied auf feinen 
großen Einfluß, feine Verbindungen in Spanien unb fein 
eigenes Beifpiel, vem bald Biele folgen würden, bin; bes 
tonte befonbers ven Umftand, vaß bei ber Schwäche ber 
fpanifden Regierung und bei der Zerflüftung ver politifchen 
Parteien gerade jest am leichteften Croberungen in Spas 
nien zu machen wären. Als legte Gewichtsfteine warf er 
die Ausficht einer Vermáblung ber achtjährigen Snfantin 
mit bem öftreichifchen Sronprátenbenten und ben gebetmen 
Plan Spaniens burd Eroberung von Neuem Portugal bem 
Haufe Braganza zu entreifen, in bie Wagichale ber Ents 
fheioung. Der Herzog von Cadaval fprad in ben Staats 
ratbéfigungen mit gemidtigen Griinden. gegen den Anfchluß 
an bie Allianz; er machte mit Recht geltend, vag es Portus 
gal gang einerlei fein fónne, ob in Spanien cin Bourbon 
ober ein Habsburger regiere; denn jeder werde ald König 
von Spanien gegen das Intereffe Portugald handeln, feimet 
werbe aud) nur einen Fußbreit Landes an Portugal abtreten, 
am wenigften aber bie als Bollwerfe gegen Portugal tits 
nenben feften Plage. Wiles bas, was ver Erzberzog Karl 
jest alg Rronprátendent fo freigebig veripreche, merbe er 
alg König gar nicht zu halten im Stanbe fein. Außerbem 
werde jede Berbindung mit Rebern, bie bie Seemádte feien, 
bem reinen fatbolifhen Glauben und dem Bolföwohle nadjs 
theilig werden. Der König fchwanfte einige Monate unges 
wif bin und ber, bis ber portugiefiiche Gefandte Menbege 
zu Madrid, ber ble Spanier und Frangofen bafte, in ſeinen 
gut berechneten Berichten gleiche Gründe, fogar in nod) ents 
ſchiedenerer Weife wie der Almirant von Gaftilien, geltend 
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machte. Die Furdht vor Unftedung von Rebereien wuften 
im Interefje Deftreichd ber Beicdhtvater des Königs unb ber 
mit bem Almiranten gefommene Sefuitenpater Cienfuegos, 
ein genialer Mann von großer Ueberredungstunft, zu bes 
khwichtigen. Aber ven legten. Ausſchlag gab ber enbliche 
Entichluß ded Kaiſers Leopold, fo fchwer cà ihm auch ans 
fam, feinen Sohn Karl über Holland und England mad 
Portugal abgehen und ibn auf bem bortigen Schauplage - 
felbft banbeinb auftreten zu laffen. Diefen wichtigen Ent: 
ſchluß batten bie bringenden Vorftelungen des Almiranten 
von Gaftilien und bed Landgrafen Georg beim Raifer und 
ver Saiferin in Wien burdgefegt, melde ben Abgang 
ihred Sohnes in einem Schreiben an ben Landgrafen als 
„ein sacrificium 3u des publico 182) Dienft“ bezeichnet. Und 
fo ward am 17. Mai 1703 (6. alten Styl8) ber Vertrag in 
26 Artifeln und zwei geheimen zwifchen Portugal und den 
Aktirten feierlich abgefdlofjen, fraft deffen ver Kronpräten- 
rent Karl als König von Spanien anerfannt wurde. Por: 
tegal machte fid) verbinplich, ihn mit ben Waffen in ber 
Saud in feine Rechte in Spanien einzufegen und für diefen 
Bwed 15,000 Mann Truppen au ftellen, und für weitere 
13,000 Mann englifhe Subfibien zu empfangen, die portu- 
stefifche Armee demnad auf 23,000 Mann Fuftruppen und 
5000 Mann Reiter zu bringen. Der Almirant von Caftis 
lien und ber Graf Gorgana wurden zu Generalen ber Rei: 
teret ernannt; fie waren bie ¿wei erften Spanier, weldye 
vie. Waffen gegen ihren rechtmäßigen König ergriffen, bem 
fe Treue geichworen hatten. Dagegen verfprachen bie Alis 
ttm 8000 bis 12,000 Mann englifhe und hollandifde 
Truppen in Portugal und Spanien einrüden zu laffen, 


7) Die Kaiferin Eleonore an ben Landgrafen Georg, Cberóborf 
(bei Wien), den 28. October 1703. 
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fchiffung ver Truppen wurde vom Marquis von Villadarias 
durch Reiterangriffe beunrubigt, ging indeffen in Rube und 
Ordnung und ohne erheblichen Verluft vor fid). Und fo 
fegelte bie alliirte flotte nad) einer verunglüdten Grpebition, 
welche ben moralifden Muth der Spanier außerorbentlich ers 
bôbte und ihre Loyalitát und Tapferkeit in glángenbem Lichte 
gegen einen überlegenen Feind gezeigt hatte, am 30. Seps 
tember von Gavir ab und nahm ihre Richtung heimmärte, 

Nichte bejtoweniger lächelte bas Gliid ven Alliirten 
befto freundlider auf ber Heimfahrt. Der verunglüdte Ans 
griff auf Gabir und bie baburd vereitelte Seeerpebition bes 
Sabres 1702 follte auf Seite ver Alliirten burdb die Wegs 
nahme ver fpanifchen Silberflotte im Hafen von Vigo und 
bie Jerftórung ber beften, ja einzigen fpanifchen Flotte reid. 
lich aufgewogen werden. Auf ver Heimfahrt nad England 
begriffen, wo fie anfangs günftigen, fpäter fehr ungünftigen 
Wind hatten, erfuhren fie durd Capitan Hardy, ber die 
Küfte ber portugiefifhen Proving Algarves berührt hatte, 
daß vie dießjährige aus Weftindien zurüdfebrenbe ſpaniſche 
Gilberflotte, mit den Golds und Silberbarren wie mit tof 
baren Waaren von ungebeurem Werth beladen, da fie nidt, 
wie ihr vorgefchrieben, in ben faum von ben Alltirten vers 
laffenen Hafen von Gabir einlaufen fonnte, wo fie die gefegs 
lichen Abgaben zu 3ablen hatte, wieder nad Norden zuräds 
gefteuert fei, um im Hafen von Vigo in Gallicien Su 
zu fuden. war hatte ver Vicefónig diefer fpanifchen Nord⸗ 
weftproving, ber Prinz von Barbancon erflärt, bag wegen 
bes fchlechten Bertheidigungssuftandes ber Feftungswerke 
biefer Hafen ber Flotte Feine hinreichende Sicherheit bieten 
fónnte. Dennoch warf die fpanifche Flotte unter bem Wes 
miral Don Manuel von Velasco, von 10 frangöfifchen 
Kriegsichiffen '7*) unter dem Admiral, vem Grafen von Châteaus 

277) Saint - Philippe, 1. 202. 
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Renaud eScortirt, am 22. September im Hafen von Vigo 
Anker. Die Gold» und Silberbarren, wie die fämmtlicyen 
Maarenvorrátbe bátten in kurzer Zeit ausgeſchifft und in 
bas Innere des Landes in Sicherheit gebracht werden fónnen; 
aber bie Handelsfammer von Gabir, um ihre gefepliden 
Abgaben nicht zu verlieren, batte bei bem Rathe von Indien 
dagegen Einfprud) erhoben und bis bet ber bamaligen Un: 
enticliffigfeit und Langfamfeit ſpaniſcher Gerichtshöfe nad) 
Berlauf eines Monats burd) Don Juan de Larrea bie Er- 
laubnif zur Ausfchiffung von Madrid in Vigo anlangte, war 
es bereits im Angeficht ber feindlichen Flotte zu fpát ges 
worden, bie Löſchung nun bemerfítelligen zu fünnen. Die 
Bay von Vigo, von Natur febr vortheilhaft geftaltet, würde 
in commercieller und militärifcher Hinficht für Spanien fteté 
eine größere Bedeutung gehabt haben, wenn nicht die Hafen- 
feftungen ¿Ferrol und Corutia in ver Nähe lagen. Die Stadt 
ftrectt fich halbwegs ben Golf entlang, undift mit Mauern ver- 
feben; ber Eingang in ven Hafen wird burd) zwei in Vers 
fall gerathene alte Thürme Rada und Gorbepro vertheidigt. 1*9) 
Sie zählte bamalà zwifchen zwei bis breitaufeno Einwohner, 
die bereitwillig auf die Aufforderung beà Gouverneurs nebft 
den Bauern der Umgegend zur Vertheivigung der Stadt, ber 
Küfte und Flotte bie Waffen ergriffen. Den Eingang zum 
Hafen batte man in ber Eile, fo gut es eben nod) ging, 
durch ein Pahlwerk zu fchließen verfucht, wie man es fur; 
vorher im Hafen von Cadir getban hatte; bie zehn fran: 
zöfifchen Kriegsichiffe hatten fid) bie Küfte entlang in einer 
Bertheivigungslinie aufgeftelt. Der Herzog von Ormond 
{hiffte fogleid 4600 Mann aus, bemachtigte fid) bald mit 2000 
Mann ver beiven alten Thürme, bie mit Sturmleitern er: 


2) History of Europe for 1702. 391. Southey Peninsular 
war lil. 277, + 
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fliegen wurden, während ¿mei englijde Schiffe, tro bes 
ftarfen Feuers ber Feinde, fübn burd bie Pfablfette in ben 
Hafen eindrangen, denen alsbald bie ganze Flotte ber Als 
liirten folgte. Es entflan ein febr blutiger Kampf; die 
fpanifchen Schiffe fuchten zwar näher an das Ufer anzulaufen, 
um fi nod) in Eile ihrer foftbaren Waarenlaoungen und 
Schätze zu entledigen; als aber bie Alliirten ihnen folgten, 
warfen fie bie Ladungen über Bord und zündeten bie Schiffe 
an. Furchtbar war ded Geſchützes Donner, erftidenb der 
Rauch, graufig tas Züngeln der Flammen, wild bas Gefchrei 
ver Matrofen, bie von ben brennenden Schiffen in vas 
Meer fprangen, um ihr Leben zu retten, bas Geftöhn ber 
Bermwunbeten und Sterbenven, und betáubend bie Freuden- 
rufe ber Sieger, denen bas Lofchen ber brennenden Schiffe 
nidt gelang, bod) aber feds fpanifhe Handelsſchiffe mit 
ihren vollen Ladungen und 7 Kricgsfdiffe wegnabmen. Das 
durch Habgier zur Wuth gefteigerte Gemegel war ein ſcheuß⸗ 
licher Anblid! Die Alliirten zählten adthundert Tobte unb fünf» 
hundert Verwundete; von den Spaniern und Franzofen verloren 
wenigftens zweitaufend Mann auf elende Weife ihr Leben. 
Die Beute, melde ben Alliirten in die Hánbe fiel, war 
groß; man fblug fie auf vier Million Thaler an, wabrend 
nod) mehr alg vie Hälfte vom Meere verfchlungen wurde, 
bie zwar am mnádjten Tage trop des Feuers der Yeinbe, 
durch englifhe Taucher, wie fpäter aud) von den Spanier 
vergebens zu retten verfucht wurde. Den burd Auslabung 
während bes Kampfs geretteten Reft brachten bie Spanier 
in Eile auf bem Wege nad) Santiago de Compoftella in bas 
Innere des Landes in Sicherheit, wohin fid) auch ber frans 
zöfifche Admiral, der Graf von Chätenu-Renaud, fon vor 
Enve ves Kampfes begeben batte, vorgeblih, um jenen in 
ber Fatholifchen Welt berühmten reichen Wallfabrisort vor 
einem Ueberfall ver Alliirten zu fügen. Auf dem Wege 


babin wurde noch der Reft durch Ucherfalle unb Plünderungen 
bedeutend verminbert. Die Flotte der Alltirten lichtete nun 
mit reicher Beute beladen und bem Ruhme, die befte, ja 
einzige fpanifche Flotte vollftindig vernichtet zu haben, unter 
Pfeifen und Trompetenflang von Vigo heimwärts die Anker 
und fam am 18. November in ben Downs ber englifchen 
Küfte an. Der Herzog von Ormond und ber Admiral Rooke 
empfingen, wie fon oben berührt, ben Danf ves Unter- 
baufes burd ben: Sprecher für den „wundervollen Sieg”, 
beffen Bedeutung in den nachfolgenden Worten náber bez 
zeichnet wurde: „Sn früheren Zeiten baben Abmirale unt 
Generale gegen Sranfreid und Spanien getrennt Erfolge 
gehabt; aber tiefe Action bei Vigo ift ein Sieg über beide 
Berbünbete geweien. Sie haben nicht allein ben Feind ver- 
richtet, fondern haben aud) Shr eigenes Vaterland bereichert. 
Allgemeine Siege bringen Schreden unter die Befiegten; 
aber Sie 17°) vernichteten biefelben und gaben England neue 
Stärke.” Die Königin Anna beftimmte fogar den 12. No- 
vember alg Tag ver öffentlichen ,Danfíagung”, eine An- 
oronung, burd welche nur bie für ben Staat mwichtigften 
Angelegenheiten in England gefeiert werden. 

Am empfindlidften fühlte man diefen furchtbaren Schlag 
am Hofe zu Madrid, wo bie Föniglichen Caffen völlig er- 
ſchöpft waren. Alles hatte dort auf bie neue Fluth der 
Silberſchätze Amerifas fehnfüchtig aebarrt. Dazu fam ber 
Berluft ber beften, ja einzigen Flotte Spaniens, ote bei 
ber obnebin flattfindenden Ebbe ber Gelomittel für eine 
Lange Zeit hinaus nicht wieder zu erfegen war. Diefe Un- 
glüdsfälle riefen den König Philipp V. von Spanien, ber 
fif gerade zu Genua in Italien aufhielt, nad feinem Só: 
nigreich zurüd, wohin er auf franzöfifchen Schiffen unter 
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Segel ging. Er fonnte inbeffen der Stürme wegen in Bar: 
celona nicht and anb fteigen, fondern zu Antibes, von 
wo er fi zu Lande in fo langfamen Tagereifen über Bare 
celona nad Madrid aurüdbegab, daß er erft mit Anfang 
des nächften Sabres dort eintraf. Auſſerdem verwidelte ber 
Berluft ber reihen Waarenvorrathe an Bord der fpanifchen 
Gilberflotte im Hafen zu Vigo Spanien mit balb Europa 
in langwierige Prozeffe. 

Kein Ereigniß wurde aber um diefelbe Zeit für bie 
Gabe Habsburgs von größerer Bedeutung ald ber öffent 
liche Abfall bes Almiranten (Admiral8) von Caftilien, bes 
Don Juan Henriquez y Cabrera. Diefe erblide Würde 
verlieh bem jededmaligen Trager nad) ben Prinzen von Des 
blüt und bem Erzbifchof von Toledo die erfte Stelle unter 
allen fpanifchen Granden erfter Glaffe. Er wurde als bas 
Haupt ves ſpaniſchen Adele angefeben; ihm gebórte von 
aller Beute, welde unter foniglider Flagge gemacht wurde, 
immer ber britte Theil. Der Almirant verfügte zugleich über 
ein fürftliched Vermógen, war mit ben böchften Familien 
Caftiliend nahe verwandt, befaß große natürliche Fähigkeiten, 
viel Bildung und gefellige Liebengwirbigteit, Liebe zur Vt 
teratur und ben Wilfenfchaften, und hatte ed bereits durch 
vielfache Uebung in ber Kunft der Berftellung und Suy 
trigue ¿ur höchſten Sollfommenbeit gebradt. Schon unter 
bem vorigen König war er bem habsburgifden Intereſſe 
zugewandt, batte aber fpáter wieder abgelenft, ohne jebod) 
feine geheimen Verbindungen mit Wien und bem Lands 
grafen Georg, mit bem er perfónitdy jehr befreundet wer, 
völlig aufzugeben. Gein politifcher und perfünliber Haupt⸗ 
gegner und gefährlichfter Nebenbubler in ber Hofgunft, ber 
Cardinal Portocarrero , Erzbifchof von Toledo, Primas ber 
fpantihen Hierarchie, hatte ibm burd die geheime Mufrids 
tung bes legtem Teftamentes Karls IL, durch welches das 
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Haus Bourbon zum fpanifden Throne gelangte, alfo ber 
Urſache des fpanifden Succeffiondtrieges, bei bem neuen 
Könige ben Rang abgelaufen und ihn fogar vom einfluß- 
reichſten Poften, ver Oberftallmeifterftelle, entfernt. Doc 
war ed trop allebem ben Talenten des Almiranten gelungen, 
fj bei der jungen Königin und ber allmádtigen Oberftbof: 
meifterin (Camarera-mayor), ber Prinzeffin Orfini foweit 
wieder in Gunft zu fegen, daß man ibm beim Angriff ber 
Slotte ver Alliirten auf Cadir bte Proving Anbalufien hatte 
anvertrauen wollen. Deßhalb beichloß ibn der Cardinal 
Portocarrero durch Entfernung vom Hofe ganz unfhäblih 
zu machen, und ließ ibm ben fpanifchen Geſandſchafts⸗ 
poten in Paris übertragen, was fo viel hieß, als ihn 
in Berbannung und in unfreiwillige Gefangenfchaft fchiden. 
Doch ber fcheinbar Urbermunbene übermanb feinen Weber: 
winder in ber Kunft der Berfiellung und Intrigue. Seine 
gefabrvolle Lage vollfommen durdfdauend, nahm er bie 
bobe Auszeichnung ber Ernennung fheinbar mit Dank an, 
wählte fid) zur würbigen Vertretung feines Könige vie Pers 
Ionen feines Gefolges aus, darunter namentlich felbft feinen 
Reffen Don Pascal Henriquez 180), ben Sohn des Marquis 
von Alcaniza, ben Grafen von Corzana, Don Diego Hur: 
labo be Mendoza, unb bie beiden Sefuitenpatres Casneri 
wo Cienfuegos, beftimmte ben Tag feiner Abreife, empfing 
aus bem Staatsſchatze die nôtbigen Netfes und Repräfens 
lationégelber, unb machte mit fünigliher Grlaubnif eine 
große Anleihe auf feine Erbgüter. In ber Zwifchenzett hatte 
er burd den Landgrafen Georg feine Unterbandlungen mit 
vem Hofe zu Wien zu Ende geführt, burd ben portugiefi- 
en Gefandten Mendoza zu Madrid, feinen einzigen Vers 
trauten, feine balbige Ankunft in Liffabon anzeigen lafen, 
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und trat nad einer feierlichen Abſchiedsaudienz bei oft 
feine Reife nad Paris an. Allein er hatte die Verfügung 
getroffen, bag am britten Tage nad) feiner Abreife ein Cons 
tiec mit Depefchen ibn auf bem Wege überholte, deren In: 
halt er fogleich feiner Umgebung mittheilte, ber darin bes 
ftand, daß er einftweilen zur befferen SBefeftigung des Bünd⸗ 
niffes mit Portugal anftatt nad) Paris nad Liffabon geben 
follte. Er fhlug deßhalb anftatt nad) Norboften den Weg 
norbwärts nad) Zamora, nad) ber portugiefiichen Grenze ein, 
unt felbit bann. warf er nod) nicht ganz vie Maske ab, fons 
bern erflárte nur feinem Gefolge, daß er fid) fo lange in 
Liffabon aufhalten wiirde, bis er in Madrid von allem Vers 
tadte gereinigt (ci. Am 23. October 1702 zog er mit bem 
ftattlichen Gefolge von breibunbert Perfonen in einer Ungabl 
von Wagen in Liffabon cin, wurbe vom König Peter IL mit 
Auszeichnung empfangen und nahm fein Abfteigquartier im 
Palafte ves damals allmádtigen Herzogs von Gabaval, ber 
aber bereits mit bem Hofe zu Madrid und mit Ludwig XIV. 
in geheimer Verbindung fland. Sept erft, in voller Sicherheit, 
erflarte er in einem Manifeft und einem öffentlichen Schreiben 
an bie verwittwete Königin Maria Anna in Toledo, bas 
Teftament ved Königs Karl IL ale Falfdung und leiftete 
tem allein rechtmäßigen fpanifchen Könige Karl TIL, awe 
dem Haufe Habsbnrg, ven Cid ber Treue. Ganz im Sinne 
bes Gt fpanijhen Ehrgefühld fandte er bie empfangene 
Summe fogleid nad) Madrid zurüd, während er dort für 
einen Berräther erflärt und nad einem umftänblichen Pros 
zeffe aller feiner reichen Güter beraubt wurde. Mit Subs 
nahme feines Neffen, ber nad Madrid guriideilte unb ven 
feinem Vater veßhalb öffentlich belobt wurde, blieb fein 
ganzes Gefolge in Liffabon zurüd, tem fid) bald eine große 
Anzahl ungufriedener fpanifcher Evelleute und flüchtiger Dfs 
fiziere anfhlof, fo tap er von nun an ven Anbaltöpunft 
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aller Ungufriedenen in Spanien und Portugal bildete unb 
damit einen mächtigen Vorfdub Karl TIT. leiftete. 

Um bie verfhiebenen Faden, bie er feft in ben Handen 
bielt, zu einem ftarfen Knoten endlich) zufammenzufchürzen, 
fudte ber Almirant von Caftilien ¿wet Hauptaufgaben in 
Eiffabon auszuführen, ven Anichluß bes Königs Peter II. 
von Portugal an die große Allianz und bie perfünliche Er: 
fheinung des öftreichifchen Erzherzogd Karl auf vem Schau: 
plage in Portugal felbft, moran ber Landgraf Georg von 
London aus thätigen Antheil nahm. Beide Aufgaben fonn- 
ten aber nur mit Ueberwindung großer Schwierigfeiten unb 
mit Anwendung außerorventlicher Hebel zu Stande gebracht 
werden. Dod) dad Werf gelang endlich. Der Kaifer Leo: 
yold batte außer feinem zweiten Sohn Karl nur noch ben 
älteren Sohn Syofepb, den römifchen König, der nur Töch⸗ 
ter batte, weßhalb Karl ver Thronfolge näher ftand. Der 
Ratfer wollte taber ben Lesteren ben Gefahren ber Sees 
reifen und ben Wedhfelfallen des Krieges auf ver pyres 
näiſchen Halbinfel bet eignem vorgerüdten Alter und all: 
mählich finfender Gefuntheit nicht auöfegen. Auf der ans 
deren Seite mat König Peter IT, feinem etgennügigen 
Ebarafter gemäß, nur bet bedeutenden und ficheren Vorthei: 
len geneigt, fich der Allianz anzufchließen. Zwar fonnte er 
fij bei der Unfähigkeit der franzöfiichen Marine 181) ber 
englifchen ben Eintritt in die portugiefifchen Häfen zu vers 
fehlteßen, damit rechtfertigen, auf bie Seite der Verbündeten 
getreten und ben öftreichifchen Pratendenten des fpanifchen 
Thrones bei fib aufgenommen zu haben. Der Almirant von 
Gaftilien, bem ber Herzog von Cadaval, ber angefebenfte 
portugiefije Grande und indgeheim Frankreich ganz er- 
geben, mit feinen Anfichten (d)murfiradà gegenüber ftand, 


19) Rante, Franzöfiſche Geſchichte. IV. 296. 
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fuchte burd Hinweifung auf Gebietövergrößerungen in ben 
an Portugal angrenzenden fpanifchen Provinzen Gallicien 
unb Eftremabura und durch bie in Ausficht geftellte Zah—⸗ 
lung großer Gubfibiengelber von Seiten ver Wtirten den 
König zum Anfbluf zu loden. Cr wies auf feinen 
großen Einfluß, feine Verbindungen in Spanien und fein 
eigenes Beifpiel, vem bald Viele folgen wiirden, bin; bes 
tonte befonders den Umftand, daß bei ber Schwäche ber 
fpanifden Regierung und bei der Zerflüftung ver politifchen 
Parteien gerade jest am leichteften Croberungen in Spas 
nien zu maden wären. Als legte Gewichtöfteine warf er 
vie Ausfidht einer Vermáblung ber achtjährigen Infantim 
mit dem Öftreichifchen Kronprätenpenten und den geheimen 
Plan Spaniend burd Eroberung von Neuem Portugal bem 
Haufe Braganza zu entreifen, in bie Wagichale ber Ents 
fheioung. Der Herzog von Gabaval fprad in ben Staates 
ratbéfigungen mit gewichtigen Gründen gegen den Anfchluß 
an die Allianz; er machte mit Recht geltend, vag es Portus 
gal ganz einerlet fein fónne, ob in Spanien ein Bourbon 
ober ein Habsburger regiere; denn jeder werde ald König 
von Spanien gegen bas Sntereffe Portugald banbeln, feiner 
werde aud) nur einen Fußbreit Landes an Portugal abtreten, 
am wenigften aber bie alg Bollwerfe gegen Portugal bie» 
nenben feften Plage. Ales bad, was ver Erzberzog Karl 
jest alg Rronpratendent fo freigebig verfpreche, werbe er 
alg König gar nicht zu halten im Stanbe fein. Außerbem 
werbe jebe Berbinbung mit Kegern, bie die Seemächte feten, 
bem reinen Fatholifchen Glauben und dem Volfswobhle mad 
theilig werden. Der König fchwanfte einige Monate wages 
wif bin unb ber, bis ber portugiefiihe Gefandte Menbeza 
zu Madrid, ber die Spanier und Franzofen bafte, in feinen 
gut berechneten Berichten gleiche Gründe, fogar in nod) ents 
fbtebenerer Weife wie der Almirant von Gaftilien, geltend 
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machte. Die Furdt vor Anftedung von Kegercien wuften 
im Intereffe Oeſtreichs ber Beidtvater ded Königs und ber 
mit bem Almiranten gefommene Sefuitenpater Cienfuegos, 
ein genialer Mann von großer Ueberredungsfunft, zu bes 
khwichtigen. Aber ben legten Augfchlag gab ber endliche 
Entichluß ves Raifera Leopold, fo fdwer es. ibm aud ans 
fam, feinen Sohn Karl über Holland und England nad 
Portugal abgeben und ibn auf bem dortigen Schauplage 
felbft handelnd auftreten zu laffen. Diefen wichtigen Ent: 
ſchluß batten bie dringenden Vorftelungen des Almiranten 
von Gaftilien und des Landgrafen Georg beim Raifer unb 
wr SKaiferin in Wien burdgefegt, welde ben Abgang 
ihres Sohnes in einem Schreiben an ben Landgrafen als 
‚ein sacrificium zu des publico 182) Dienft" bezeichnet. Und 
fo warb am 17. Mai 1703 (6. alten. Styls) ber Vertrag in 
26 Artifeln und amet geheimen zwifchen Portugal und ben 
Alktirten feierlich abgefdloffen, fraft bejfen der Kronpräten- 
vent Karl als König von Spanien anerfannt wurde. Pore 
gal machte fid) verbindlid), ibn mit ben Waffen in ber 
Hand in feine Rechte in Spanien einzufegen und für biefen 
Bwed 15,000 Mann Truppen zu ftellen, und für wettere 
13,000 Mann engliiche Subfivien zu empfangen, die portus 
giefifhe Armee bemnad auf 23,000 Mann Fuftruppen und 
5000 Mann Reiter zu bringen. Der Almirant von Caftis 
lien und ber Graf Gorgana wurden zu Generalen ber Reis 
teret ernannt; fie waren bie ¿wei erften Spanier, welde 
bie Waffen gegen ihren rechtmäßigen König ergriffen, bem 
fe Treue geichworen hatten. Dagegen verfpraden die Alt 
ttem 8000 bis 12,000 Mann englijde unb bollänbifhe 
Imppen in Portugal und Spanien einrüden zu laffen, 


2) Die Kaiferin Eleonore an ben Landgrafen Georg, Ebersdorf 
(bei Wien), den 26. October 1703. 
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auferdem eine Slottenbereitfhaft, die an Stärke und Zahl 
ber frangofifden und fpanifen Marine überlegen fein follte. 
Yn ven beiven geheimen Artifeln machte fid) dagegen König 
Karl III. verbinplich, fobalb er ben Thron beitiegen haben 
würde, an Portugal die Städte Badajos unb Albuquerque 
an ver Grenze von Eftremabura, in Gallicien bie Stábte 
Tuy, Bayona und Vigo, und in Cübamerifa den Difirift 
von Rio ve la Plata zu überlaffen, eine geheime Verbind⸗ 
lidfeit, bie, als fie fpáter befannt wurbe, feinem Sntereffe 
in Spanien auferordentlid) Abbruch that. 

Landgraf Georg war nee November 1702 an Bord 
ver Flotte von der Erpevition gegen Cadir, nad) ber Wegs 
nahme ver fpanifchen Silberflotte nad England zurüdges 
febrt und bielt fid) bis zur Mitte Sanuar 1704 in ons 
bon auf. Er war mit ben Sntereffen feines Kaiſers volls 
auf beichäftigt, und wie er feither im Felde fid) ausgezeich⸗ 
net, ebenfo gefbidt bewegte er fich jept als Diplomat usb 
Unterhandler. Wie ver Almirant von Caftilien bie Seele 
ver Unterbanblungen zwifchen Portugal, ben beiven Sees 
mächten und Deftreich in iffabon war, fo war dem Lands 
grafen bie Hauptrolle in ben Unterbandlungen zwifchen ben 
genannten Mächten in London übertragen; er betrieb bie 
perfünliche Erfcheinung tes öftreichifchen Sronprütenbenteu 
in England und Portugal, und vor allem vie Borbereb 
tungen zur Ausrüftung ber großen Seeexpedition, die tm 
Anfang ves Jahres 1704 Karl nad Portugal bringen umb 
bann an bem Küften Spaniens neue Croberungsverfuce 
maden follte. Er befaf im hohen Grave die Kunft dard 
perfónlide Vermittelung fchwierige Angelegenheiten zu orbs 
nen. Er machte neue Belanntfchaften, bebnte feine perf¥a 
lichen Beziehungen zu ben leitenden Perfonen bes Hofes, 
des Cabinets, ded Parlaments, bes Heeres unb ber Flotte 
immer weiter aus, befeftigte fie, und legte bei allen viefen 
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verſchiedenen Claffen ber höheren Gefellídaft den Grund 
tines feften Bertrauend in feinen Charafter und feine Fä⸗ 
higkeiten. Namentlich war er auch ein erflárter Liebling ber 
tonangebenden Damen ber höheren Gefellfchaft, beren Eins 
fif, nad dem Vorgang ver allmadtigen Gräfin Marlbo- 
rough, ein damals viel ticfeingreifenderer war, alg es ben 
äußeren Aníchein hatte. Bot fic) ibm vod felbft bie gún: 
fige Gelegenbeit, fic) mit einer nod jungen aber aufer 
mbentlid reichen Erbin zu verloben, und nicht mit Unrecht 
vergleicht er fid) bel viefer Gelegenheit mit vem Adil in 
der fpanifden Gomóbic. „Ich, bem omen mit fo füßer Rub 
md bem Horne des Ueberfluffes für immer fchmeichelte” 183), 
Kbreibt er an feinen Bruder, ich nehme wieder meine Zus 
fincpt zum Kriege für vie furge Beit, vie mir wieder zu er 
einen anfängt; ich gebe Alles auf, das Gewiffe für bas 
Ungemiffe. Ad, wie find doch vie Menfchen fo thöricht!“ 
Der Graf von Marlborough war bamalà vie Seele von 
Großbritannien; er regierte von der Armee aus, die er aufer- 
halb Englands in entfernten indern ald oberfter Heerfüh⸗ 
ter befebligte, das mächtige Snfelreid. Seine Gemahlin, 
vie Gräfin Sarah, beberrfchte die gute Königin Anna, die 
fete bas Bedürfniß fühlte, geleitet zu werden, und befaß 
MS qu ihrem Sturz, ben fie burd die Einführung ihrer 
Awvermanttin, ber Mrs. Mafham, bei ber Königin felbft 
angebabnt batte, deren unbefchränfte Gunft. Ihr Schwieger- 
fobn, ber Carl of Sunderland, war Staatéfefretär und bes 
herrſchte das Cabinet; der Schwiegervater einer ihrer Töch⸗ 
ter, Lord Godolphin, war Lord Schatzmeiſter (Lord of the 
exchequer) und beberríbte dad Parlament. Go ftand Kö⸗ 
Kin, Minifterium, €djagfammer, Parlament, Flotte und 


—A 





'5) fanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig. London, 
16. Januar 1702. 
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Heer, ber ganze Staat unter bem Grafen Marlborough. 
Peridnlibe Beziehungen find namentlid in England, wie 
faft überall mehr ober weniger, von höchfter ebeutung, und 
biefe verftano Landgraf Georg durch feine Stellung trefflid, 
anzufnüpfen, durch perfónlide Liebenswürdigkeit und Ritters 
lichfeit ded Charafters, wie durch febr regelmäßige in vier 
Sprachen gutgeichriebene und gutberechnete Correfpondenger 
warm zu erhalten, unb, wenn ed galt, auch trefflich auszu⸗ 
beuten. Wie hoch vie leitenden Elaffen ver Gefellfchaft in 
England bie perfönliche Antheilnahme ves Landgrafen Georg 
am Sampfe in Spanien anfchlugen, dafür zeugt, anftatt vies 
ler Bemeife, die Stelle eines Schreibens des nachmaligen 
Oberbefehlshabers ves englifchen Heeres in Spanien von der 
Mitte Auguft ved Jahre 1704 an: „Ich bin febr erfreut 104), 
schreibt Loro Gallway, tap Sie in Thátigfeit für Doren 
Chef treten; nur wünfchte id, dab es in Begleitung von 
10,000 Mann guter Truppen geídeben fónnte, bie Ihren 
Credit im Lande unterftugen fünnen, wohin Sie geben. 
Shr Name gilt viel; aber e8 ijt gut, wenn ein großer Ruf 
durch eine entfprehenbe Macht unterftiigt wird.” 

Auch eigne und Familienintereffen nahmen feine Thés 
tigkeit vielfach in Anſpruch. So mußte er feinen Abjutame 
ten Steinwerth aus Heffen nach Darmítadt gleibfam tm 
eine zeitweife Verbannung ſchicken, weil man aud dieſen ber 
Mitfbulb an ver Pliinverung in Puerto Santa Maria ans 
flagte, über welche allerdings mit burd vie Anregung des 
Landgrafen jene öffentliche Unterfuchung verhängt worden 
war. Doch hoffte er viefen brauchbaren Gefährten fpäter 
an feine Seite nad) Spanien zurüdrufen zu fónnen 1°). 


2%) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, Rookby, ven 
20/31. Mai 1704. 

155) Zanograf Georg an feinen Bruder Ernft Lubwig, London, 
ven 31. März 1703. 
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Rad bem Borgange anderer Fürften, namentlich des blutds 
verwandten Gafjeler Hofes, wünfchte der regierende Landgraf 
Eraft Ludwig 15°) den Cnglindern und Hollánbern, ote ein 
Heer von 20,000 Mann auszuriften hatten, ¿wei Regimen: 
ter son 13— 1400 Mann auf bollänvifhem Fuß zu ftellen. 
Gir ben Kopf wurden dreißig Gulden bezahlt. Der Lands 
graf fudte ven Wunfch feines Bruders zu erfüllen; er 
wandte fit deßhalb an ben Grafen Goes 157) im Haag; 
«dein bie Regimenter waren bereits alle angeworben. Lanbs 
graf Georg flagte (einem. Bruver, daß der gemeinidaftlide 
Agent beider Heflifchen Häufer, Fornemberg in London, bei 
felben Werbungen Gaffel beffer bediene als ibn. Wir feben, 
bag -felbft bet folchen Geſchäften viplomatifhe Gewandtheit 
mguivenden war. Den befannten Ruhm, daB in folden 
Gefhäften, namentlich fpáter, bas ältere Haus vas jün- 
gere ausſtach, vergónnen wir Caffel gerne. Landgraf Georg 
ward am 7. Mat 1703 unvermuthet burd) die Ankunft 
feimed jüngeren Bruders, ves Landgrafen Heinrich, in 
dondon überraſcht 188). Da gegterer von diefer Zeit an bis 
yam Tobe des Landgrafen Georg ftetd an ber Seite beds 
felben thatig bleibt, (id) bet jeber Gelegenheit. ald uner- 
Wrodener, energifer Solbat und ebrenwerther Charatter 
auszeichnet, und nad dem frühen Tode feines Bruders 
eilmeife ber Erbe ver Auszeichnungen für vie Verbienfte 
es Befallenen wird, überhaupt in ben nächften ¿wei Sab: 
ten fein Schickſal eng mit bem feined Bruders verbunben 
fi, fo miiffen wir feinem jepigen Auftreten und feiner 





*) Landgraf Georg an feinen Bruder Œrnft Ludwig, London, 
ben 17. April 1703; ben 20. April 1703. 

'") Det Graf von Goes an den Lanbgrafen Georg, Haag, ben 
24. April 1703. 

'"") fanbgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, London, 
ben 8. Mai 1703. 
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fpäteren nicht unbedeutenden Antheilnahme an ben Creigs 
niffen auf bem fpanifchen Kriegsfchauplage bie ihnen ges 
bübrenbe Theilnabme von nun an zuwenden. Landgraf 
Heinrih war am 29. September 1703 zu Darmftadt als 
dad brittilingfte von fiebenzehn Rindern bes Landgrafen 
Ludwig VI. und feiner zweiten Gemahlin Clifabethbe Doros 
thea geboren. Al er in London bei feinem Bruber eintraf, 
batte er bas neun und gwangigfte Lebendjabr erreicht. Er 
batte, wie feine älteren Brüber, eine forgfaltige, im Geifte 
ber Zeit religiöje Erziehung unter ben Augen feiner vers 
züglihen Mutter genoffen, unb war wie alle nadgeborenen 
Fürſtenſöhne auf den Eintritt tn fremde Kriegsdienſte anges 
wiefen. Bereits waren feine beiden älteren Brüder Georg 
und Philipp, lebterer ben 20. Juli 1671 geboren, in ven 
im Haufe Heſſen⸗Darmſtadt trabitionell berfömmlichen fats 
ferlidyen Rriegébienft eingetreten. Georg hatte bereits eine 
bervorragenbe, ebrenvolle Stellung durch feine Trtegerifchen 
Thaten auf bem fpanifhen Kricgsfchauplage eingenommen, 
während Philipp in Wien im faiferliden Heere biente. 
Aud Heinrich fühlte wie ftet8 alle Mitgliever des heſſiſchen 
Sürftenbaufes ben Drang, fid im fremden Dtenfte eine 
militärifhe Laufbahn zu eröffnen. Bis dahin aber waren 
wegen Förperlicher Kränflichfeit und namentlich wegen trüber 
Stimmung alle feine einfchlagennen Bemühungen erfolglos 
geblieben. Schon unterm 8. März 1698 hatte feine Mutter, 
Glifabetbe Dorothea, aus Bubbad an tie Königin Mark 
Anna in Spanien gefchrieben: „Mein Sohn Geinrid ig 
nicht wie Cw. Majeftát vermcinen in Polen gegangen, fons 
bern halt fic noch bei meinem älteften Sohn in Darmflabt 
auf, nicht wiffend, wo fein Glück indfünftige blühen werbe. 
Daferne nun Cw. Majeftät eine gnavige Vorforg vorgebads 
ten meines Sobng Accommodement hegen werden, wird er 
folies mit untertbánigftem Dank erfennen.” Heinrich abens 
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teuerte überall herum. Sm Dezember 1702 hielt er fid) in 
Amfterdam auf 129). Er fühlte fid) unglüdlich, nicht wie 
fin Bruder eine fefte und nüßliche Stellung in der Welt 
einzunehmen. Er beabfichtigte in holländiſchen Dienften nach 
Oftindien zu geben, damit „er nicht ben Leuten ferner zum 
Schimpf und Spectatul herumziebe.” War er früher in 
Bubbad, wo er fid) bei feiner Mutter aufhielt, leivenb, fo 
fühlte er fid nun beffer; aber „fein Gemütb war vefto 
trüber.^ An „Offerten“ fehlte e8 ibm nicht, wenn er nur 
vlatbolifd werden wollte” 190), Diefer gelegentliche Reli- 
gionswechſel wurde Damals in fatbolifhen Lántern als ftill- 
fhweigende Bebingung des Cintritts in Kriegsvienfte und 
einer glänzenden Laufbahn an Sürftenfübne aus evangeli- 
fen Haufern geftellt. Landgraf Georg berubigte zwar feine 
Mutter über einen etwa eintretenden Schritt diefer Art. 191) 
„Ich werde dafür forgen 7*9, fchreibt er, bag mein Bruber 
Heinrich nichts an feiner Religion verliert.” Aber Heinrich 
trat dennoch, wahrfcheinlich erft in Liffabon, wohl ber eben 
berübrten Urfache wegen, zur fatholifden Kirche über. Eine 
ältere gefchriebene fürftliche Hauschronif im heffifchen Archiv 
fagt darüber, gleichfam beichwichtigenn: „Es war zwar Herr 
Landgraf Georg, nebit feinem Bruder Heinrich, in feinem 
eben zur römischen Katholifchen Religion getreten. Er be: 
yugte fich aber dabey nicht fonderlich enfferich, indem er je- 
derzeit bie heilige Bibel und andere evangelifhe- Tutherifche 
Viper, worinnen er zu lefen und zu beten pflegte mit und 
bey ſich geführt, feine Bedienten auch und übrige Domefti- 





™) Landgraf Heinrich an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Amo 
ferdam, ben 8. Dezember 1702. 

'*) Derfelbe an biefelbe, Amferdam, ben 29. Dezember 1702, 

N) Derfelbe an dtefelbe, Amfterdam, ben 26. Januar 1703. 

") fandgraf Georg an feinen Bruber Ernf Ludwig, London, 
den 17. Suit 1703, 
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quen ber evangelifhen Religion mebrenthetls augetban unt 
von Nation Hefjen waren, indem er auf frembe Nationen, 
aumablen die Spanier nicht viel Dicite." Wie wir feben 
werben, fFebrte Landgraf etnri im Sabre 1710 aus 
Spanien nad) Deutfchland aurüd, nahm in Butzbach feinen 
bletbenben Wohnfik und trat dort im Sabre 1736 wieder 
in den Schooß ter evangelifchen Kirche zurüd. Im Anfang 
ves folgenden Sabres 1703 wollte Heinrih in Schweben 
Kriegspienfte nehmen, ober fid) nad) der Schweiz suriidgus 
ziehen 192). Diefem ibn niederdriidenden Schwanten entriß 
ibn endlich fein Entichluß, fid) an der Seite feines Bruders 
eine ebrenvolle Stellung zu verfchaffen. Daf fein Vertrauen 
nicht getäufcht, fondern vollftandig befriedigt wurde, werden 
wir nod) öfterd im Berlauf ber Berhaliniffe zu bemerken 
Gelegenheit haben. Nady feiner Anfunft in London trat er 
vorläufig alà „Volontär“ in vie militärifche „Familie“ wie 
man damals die , Suite” eines höheren Offizierd nannte, 
feines Bruvers Georg ein. 

Die Ankunft ves Erzherzogs Karl in London verzögerte 
fi von Wochen zu Monaten; unb bod) hing alles von fete 
nem perfónliden Erfcheinen ab '**). Und obgleich Landgraf 
Georg (don im Februar feine „Ordres“ von Wien 19) ers 
halten hatte, wieder alg Bevollmädtigter nad) Portugal und 
Spanien zu gehen — Ceercifen von 3 — 400 Stunden 
wären, wie er meint, Promenaben für thn geworben —, fe 
gewann es bod) bei ber Langíamteit, mit welder vie Ges 
fchäfte in Wien betrieben wurden, ben Anfchein, alg ob er 
nochmals dorthin in Perfon gehen müßte, was jedoch unters 


223) Landgraf Heinrich an feine Mutter Gfifabet$e Dorothea, Ame 
fierdam, ben 26. Januar 1703. 

1%) Yandgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, Lonbon, ben 
8. Mat 1703. 

295) Derfelbe an benfeben, London, ben 2. Februar 1703. 
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blieb. Dod (ab er fid) tm September 1703 gezwungen, feinen 
pantiden Adjutanten Don Ramos 196), ber bald nachher die 
wichtige Rolle eines geheimen Agenten für Oeftreib in 
Balencia und Gatalenien zu fpielen anfing, nad Wien zu 
hidden, um auf die Befchleunigung ber. Beichlußnahme bes 
Wiener Hofes burd ihn einwirken zu laffen. „Unfer Hof 
te Wien 1°”), fchreibt er an feinen Bruder, fümmert fid 
wenig um die Zufunft und bag die Zeit unnúg vergeht. 
3d) finde mid ohne bie geringfte Unterftúgung in einem 
fremben Lanbe, von allen Seiten verlaffen. Sch fónnte 
Hangers fterben, wenn meine einzige Hoffnung nicht Sie 
wären, wie zu allen Zeiten.” Er erwartete veßhalb feinen 
„Apnnagenreft” — ba man von bloßen Verfprerhungen nicht 
jinágme — , „um wie eine arme Seele aus dem Fegfeuer 
in gehen.” Schon [eit Monaten wartete er vergebens auf 
Geld und fein Stibergeichirr war im Berfag 1°), Sein 
Bruder Ernft Ludwig ließ ihn auch dießmal nicht im Stiche; 
dandgraf Georg meinte zwar, jener fonnte zu ihm fagen 1*9): 
„Du baft Dein Gutes empfangen! Dod) Sie waren immer 
tin Vater.” Enblid fonnte er im Dezember 220) feine mili: 
Mrijde Ausriiftung bewerfftelligen. Nachdem vie Schneider 
für die Uniformen, Livreen für ſechs Laquaien und zwei 
Pagen, meiftens Heffen, die Schufter und Sattler befries 
dat, Pferde unb Wäfche angefauft, Rod und Chirurg ans 
genommen, blieben ibm von 1000 Guineen nicht viel mehr 
übrig. Seine Mutter boffte er bald in Spanien auf Des 


"*) Landgraf Georg an feinen Bruber Exnft Ludwig, London, 
den 4. September 1703. | 

7) Derfelbe an denfelben, London, ben 13. Juli 1703. 

9 Derfelbe an denfelben, London, ben 19. Juni 1703. 

) Derfelbe an benfelben, London, ben 13. Suli 1703. 

**) Landgraf Georg an feinen Adjutanten Henry Nugent (Graf 
Val de Sotto), ben 26. Degember 1703. 


ha : 
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fud zu (eben. Die Gnquifition 201) wäre, wie er meint, 
gar nicht fo arg; unter Rebern verftebe man nur Suben 
oter folche, welche Ketzereien pretigen, ober bem fatholifen 
Glauben zuwider Neuerungen einführen. An bie verwitt 
wete Königin Maria Anna fónnte feine Mutter feine. Briefe 
gelangen laffen, ba fie in Toledo wie eine Gefangene ges 
balten wiirde. Enblid traf nad) langem Warten der langs 
erfehnte Vorläufer Karls, ber Graf Wratislaw im November 
1703 in London ein. Die Kaiferin Eleonore empfahl ihren 
Sohn in einem Schreiben der Yürforge des Landgrafen und 
erfischte ihn um eine fleißige Correfponbenz 292), ein Wunſch, 
bem er aud), wie wir aus den mitgetbeilten Urfunben ers 
(eben, vollftandig nadfam. Am 15. September verzichtete 
Raifer Leopold 1., nebft feinem Sobne, bem römifchen König 
Sofeph, in einer feierlichen Audieng auf alle Anfprüche ber 
fpanifhen Krone zu Gunften feines Sohnes Karl und ere 
Härte ibn feierlich mit ber Anerkennung ver Seemächte zum 
Könige von Spanien. Wenige Tage nachher, am 19. Sep 
tember brad ber neue König Karl Ill. von Spanien (Car- 
los tercero), freilih nur mit ſchwachen Geldmitteln ver: 
feben, um feine Anfprüche geltend zu machen, in Begleitung 
des Fürften Anton von Lidtenftein, feines früheren Erzie⸗ 
bers (Ajo) von Wien auf, um durch Böhmen und Sadfen 
nad) bem Haag zu geben, wo er am 3. November eintraf. 
Schon unterwegs zu Diiffeldorf flattete thm der Graf ven 
Marlborough, welder von dem englifchen Heere dorthin ges 
eilt war, Glückwünſche im Namen feiner Königin Anna ab. 
Karl IL, ber zweite Sohn bes Kaiferd Leopold I. von fet: 
ner dritten Gemahlin Eleonore, war ben 1. October 1685 


202) Landgraf Georg an feine Mutter Elifabethe Dorothea, Lom: 
bon, ben 27. März 1703. 

207) Die Raiferin Eleonore an ben Lanbgrafen Georg, Œbersborf 
(dei Wien), ben 28, October 1703. 
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geboren, mithin damals gerade achtzehn Sabre alt. Er batte 
bei guten Anlagen und entichiebener Herzensgüte, eine etwas 
allzu Förmliche Erziehung erhalten, die feiner Sugend einen 
weit über feine Sabre binausgebenben Ernft und eine nicht 
auf ben erften Augenblid gewinnende Feierlidfeit aufge- 
brüdt hatte, Eigenfchaften, bie ihn aber gerade ben. 
Spaniern werth madten. Im Haag wiederholte ver Graf 
von Marlborough bie Berfiherungen ver thatigften Unter- 
füpung ber Sade Habsburgs von Seiten ber Königin. 
Der neue Monard), in deffen noch nicht erobertem König- 
reich bie Sonne nicht unterging, war fo arm, bag er auf 
feine Suwelen eine Anleihe in Holland machen mußte. 
Wemiral Roofe war fdon im October mit einer Flotte nad 
Holland gefandt worden, um ben neuen König nad Eng: 
land überzuführen. Seine Abreife wurde aber verzögert, theils 
baburd) taf bas bollänbifhe Gefhiwaber unter bem Admiral 
Gallenbergb nod) nicht feebereit war, theils auch durch fort: 
während ungünftige Winde, namentlich burd einen furdyt- 
baren Sturm am 26. November, ber überall, aud in 
England furdthare Berbeerungen anrichtete. Am 3. Januar 
1704 fdiffte fid ter König enblid ein und landete 
am 6. Sanuar in Portsmouth 99), wo ihn Landgraf 
Georg ehrfurchtsvoll begrüßte und fogleid) von ibm zum 
Oeneralcapttán der in Portugal gegen Spanien zu erridyz 
tenden Armee ernannt, und mit bem Commando und der 
Einrichtung aller friegébiópofitionen betraut wurde. Die 
Königin Anna ließ bem König große Ebrenbezeigungen er- 
weiten. Shr Oberftallmeifter, ver Herzog von Somerfet, 
überbrachte ibm am Bord ves Schiffd ihre Begrüßung 
und eine Ginladung nad) dem Schloffe Windfor, wohin 





57) Landgraf Georg an die Raiferin Eleonore, Portsmouth, ben 
15. Sanuar 1704. 
Rénjel: andgraf Georg, 16 


UN 





fit fid) begeben batte, um ibn „im Staate” zu empfangen. 
Er blieb jo lange zu Petworth, bis ber Prinz Gemabl, 
Georg von Tanemart jelbjt erichien, um ibn nach Windfor 
zu geleiten +=), Obgleich vie Entfernung von Windfor 
nad Petworth nur vierzig engliihe Meilen betrug, mußten 
fie ver schlechten Straßen wegen vod übernachten und ges 
langten erit, nachrem fie mehrmals umgeftürat waren, in ber 
weiten Nacht nah Windfor, wo Karl bei Yadelbeleuchtung 
vom Lofe empfangen wurde. Der Hof war febr glangend, 
erzäblt ver rerjelige Biſchof Burnet, und gebrängt voll; ote 
Königin war jebr verbinelih unt freundlich gegen Karl, und 
ver junge König entyüdte alle, die ta waren. Cr zeigte 
einen Grnft über feine abre hinaus, mit vieler Befcheidens 
beit. Sein Benehmen war in allen Stüden fo gemefen, 
rap man daran aud) gar nichts taveln fonnte. Cr bezeigte 
ver Königin auferortentlibe Ehrfurdt; und bejaÿ vie Sung 
mit allem ¿ufrieven zu icheinen, ohne bap er wabrend feiner 
Anwejenbeit, vie vrei Tage dauerte, aud) nur einmal lächelte. 
Gr fprad) menig; aber was er jagte, war verftánblid) unb 
verbindlich“ Miele Damen von hohem Rang wurden ibm 
vorgeítellt, venen er mit fünigliher Hoflicfeit ble Hand 
füpte. Namentlich juchte er burd) gúnftige Cindritde fd 
tie tauernde Theilnahbme ves Grafen und der Gräfin ven 
Marlborough zu gewinnen. Dem Grafen überreichte er mit 
ven Worten feinen Degen: „Ich fann ver Annahme nichts 
Würdigeres bieten; ich bin ein armer Fiirft und babe nichts 
weiter ald mein Schwerbt und meinen Mantel. 2e4*)" Der 
Gräfin verehrte er mit vielem Taft einen fofibaren Diamants 
ring. Welchen guten Ginerud. Karl auf ven Hof unb bie 


7a) Tindal's history. 111. 569. Life of the Earl of Peterborough 
(London 1853). I. 118. Burnet’s history of his own time, 
il. 354. Annals of Queen Anne. Il. 225. 

o) Gore: Memoirs of John Duke of Marlborough, 1. 215. 
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einflupreiche Ariftofratie Cnglands vurd) feine Perfonlicfeit 
machte, gebt aus einer Driefftelle Loro Gallways 205) her- 
ver: „Sie finnen S. Katholiſche Majeftát verfichern, fchreibt 
er an ben Landgrafen Georg, taf alle Damen beftinvig 
feine Gefunbbeit trinfen. Die Herzogin von Bolton, mit 
ber id) heute fpeifte, bat fie fogar vor der der Königin aus- 
gebracht. Ich bin entzüdt zu (eben, wie ganz England, 
aber vorzüglich die Damen feine Größe und feinen Ruhm 
aufricdtig und heiß wünſchen!“ 

Am 16. Januar 1704 lichtete pte englifche Flotte unter 
dem Admiral Roofe in Portsmouth enblid) bie Anker für 
Portugal. An Bord des englifhen Admiralfchiffed, ver 
Royal Katharine, befanden fid) König Karl und fein Ge- 
folge, tarunter die Landgrafen Georg und Heinrich, und 
der Fúrft von Lichtenftein. Der Landgraf hatte biegmal, 
weil er die Ankunft des Königs voraus in Liffabon anzeigen 
follte, fürmliche Crebitive in lateinifher Sprache 205) an 
den König von Portugal als fatferliher Gefandter und an 
ben Almiranten von Caftilien vom Saifer Leopold erhalten. 
Am Sten Tage, den 23. Sanuar auf bem balben Wege, in 
ver Bay von VBiscaya trennte fid) ver Landgraf Georg nebft 
feinem Bruder vom Könige #07), um nad) Liffabon auf einem 
englifchen Schiffe vorauszueilen. Gr lanbete nad) einer febr 
Kürmifchen Fabrt am 31. Sanuar im Tajo und ftieg nebft 
feinem Bruder in einer Quinta (Landhaus) beim Almiran: 
ten von Gaftilien 3u Belem ab, mit bem er fpater feine 
Wohnung im fónigliden Schloffe nahm. Der König Peter 


25) ford Gallway an ben Landgrafen Georg, London, ben 
12./23. März 1704. 

*$) Ereditive an König Peter vom 30. Jult 1703 unb an ben 
Almiranten von Caftilien vom 24. Juli. 

#7) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, Belem, 
ben 23. Februar 1704. 16 
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war aber eine Zeitlang unfichtbar; 298) er litt nicht allein 
an einem Slug ber Augen, fondern war aud) burd ben 
Berluft feiner achtjährigen Infantin Therefe, bie pldglid 
an ben Blattern geftorben mar, um fo mebr im tiefe 
Trauer verfenft, alg fie für ben Thron von Spanien bes 
ftimmt gewefen. Die englifhe Flotte mit König Karl an 
Bord war durd die furdjtbaren Stürme unb ungünftigen 
Winde gezwungen worden, wieder nad) England zurückzu⸗ 
febren und langte erft nad) einer zweiten glüdlicheren Gees 
fahrt am 8. März (25. Feb. alten Styl8) im Tajo an. 
Der König von Portugal empfing Karl IIL mit den bódjften 
Ebrenbezeigungen; 209) er bob auf drei Tage bie Trauer 
auf, fam zuerft zur Begrüßung an Bord ves englifhen 
Admiralſchiffes und geleitete feinen an Rang bôberen Gaft 
curd) Triumphbogen nad bem fünigliden Palafte. Am 
Abend war ganz Liffabon feftlich beleuchtet. Mit ven mili 
täriſchen Ausriftungen fab eS dagegen nicht fo glänzend 
aus. Zwar hatten bie beiven Alliirten die im Vertrage 
feitgefegte Truppenanzabl von achttaufend Englánbern unter 
tem Herzog von Schomberg und von viertaufend Hollandern 
unter bem General Fagel nad Portugal gefandt; bagegen 
war bie portugiefiíche Armee durch ben langen Frieden, wie 
pie Feftungen, in ſchlechtem Juftand. Der Oberbefehl war 
bem Herzoge von Gabaval, einem geheimen Freunde Franks 
veidjà, anvertraut, die Vertheidigung jeder einzelnen Proving 
bem ihr vorftebenben Generalcapitin überlaffen, ein Spftem, 
das längft veraltet war. Während auf biefe Weife ber befte 
portugiefifche General, der Marquis vas Minas, unthátig 
blieb, verfplitterten bie beiven Generale ber Alltirten ihre 


208) Lanbgraf Heinrich an feine Mutter Cílfabet$e Dorothea, Ber 
lem, 22. Februar 1704. 

209) Burnet's history of his own time. ll, 254. The complete 
history of Europe for 1704, 108, 
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Truppen ebenfalls, bie Englander flanden an ben fübliden 
Ufern ves Tajo, bie Holldnder an ben nörblichen. Sede 
Einheit des militärifhen Handelns war verloren, weßhalb 
auch von Erfolgen vorläufig nicht vie Neve fein fonnte. 
Defto fchlagfertiger ftanb die fpanifde Armee unter bem 
Oberbefeble des Herzogs von Berwid, eines natürlichen 
Sohnes bes englifchen Königs Satoh ves Zweiten und der 
Arabella Churchill, pemnad eines Neffen des Grafen son 
Marlborough, ven Ludwig XIV. feinem Entel nad) Spanien 
m Hülfe geſchickt hatte. 


Die größte Stärke und fiberfie Hoffnung Karls bez 
mbte vorläufig auf ber englifchen Flotte unter dem Befehle 
des energifden und babet im Ganzen woblwollenden Sees 
mannd, des Admirals Sir George Rooke, der indeffen be: 
fimmte Befehle von feiner Monardin mitgebracht hatte, 
im Laufe des Frühſommers ber Stadt Nizza am Mittel- 
ländifchen Deere Hilfe gegen die Frangofen zu gewähren, 
die eS ftarf bebrobten, weil der Herzog von Savoyen troß 
der Vermáblung feiner beiden Töchter an franzöfiiche Prinzen, 
den König Philipp IV. von Spanien und den Herzog von 
Burgund, aus perfönlihem Intereffe und in Hoffnung auf 
Erweiterung feines Gebietes, fid) feitbem an die große 
Altanz angefdloffen batte. Die englifdye flotte, *'°) in 
Bereinigung mit ber holländifchen unter Admiral Callen- 
bergb, war ber franzöfifchen bei weitem überlegen. Cie 
zählte außer Sir George Rooke vier Contreadmirale, Georg 
Bing auf bem Ranelagh, Theodor Dilfs auf bem Kent, Sir 
Cloubesly Shovel auf ber Barfleur, und Sir 3. Leafe 
auf bem Pring George. Die englifche Flotte allein batte 
mit Ausfhluß per fleineren bewaffneten Fahrzeuge 


™) Officielle Ranglifte der englifchen Flotte (the line of battle 
1704), auf Pergament gefchrieben. 
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3,100 Kanonen und 19,195 Mann Matrofen und Marines 
foldaten an Bord. Der Landgraf war von nun an bis gu 
feinem Top bie eigentliche Seele aller Unternehmungen und 
Angriffe, die zur See in Spanien gemacht wurden; er batte 
(rüber gelobt, , Madrid von Barcelona und Gatalonten aus zu 
erreichen” unb ben König Karl dort einzuführen. Er war 
es, ber aud) vießmal Karl, ver feinem Rathe vólliges 
Vertrauen fcenfte, durch Grünbe , vie er in einem 
Memoire *11) flar und überzeugend auseinander gefept batte, 
in Uebereinftimmung mit dem Almiranten von Gaftilien 219), 
beftimmte, eine Landung vor Barcelona und bie Einnahme 
der Stadt mit ber englifhen Flotte verfuchen zu laffem. 
Im Staatsrath wurde diefer Plan gut gebeifen, und Rooke 
gab infoweit feine Juftimmung, daß er die 2000 pottus 
giefiichen Truppen, bie ber Landgraf unter feine fpecielle 
Anfúbrung verlangt, auf feiner Fabrt nad) Nizza vor Bars 
celona landen und mit ber Slotte, aber nur für wenige 
Tage, ben Landgrafen unterftügen wollte. Die Catalonier, 
die mit bemfelben in lebbafter Verbindung durch gebetme 
Agenten, namentlich Geiftliche ftanben, unb den König Karl 
wie einen „Meflind“ 213) erwarteten, verfpraden bei Ans 
náberung ber flotte in ber Stadt, wo ihr Parteibaupt ber 
oberfte Richter (vequer) felbft war, und als Miqueletd in 
ber ganzen Provinz fid in Maffen zum Anfbluf an bie 
Truppen des Landgrafen zu erheben. Als nun nad) feche- 
wöchentlichen Vorbereitungen die englifche Flotte zur Abfahrt 
bereit war und wegen der bebrobten Stadt Nizza nicht länger 


22) Memoire des Lanbgrafen Georg über die Expedition nad) Cata. 
fonien. £ifabon, 25. April 1704. 

222) Lanbgraf Georg an ben Almiranten von Caſtilien. Liffabes, 
25. April 1704. 


223) fanbgraf Georg an feinen Bruder Ernſt Ludwig. Belem, 
25. Bebruar 1704. 
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mehr warten fonnte *''), fand es (id) leider, bap bie awei- 
faufend Portugiefen, welde man ber Zührung ved anb: 
grafen anguvertrauen verfprochen batte, nod lange nicht zur 
Einſchiffung triegsbereit ftanden 215), Damit man ibm fpäter 
nicht ben Borwurf machen fónnte, bie Unternehmung in 
Gatalonien hätte aud) ohne bie gweitaufend Portugiefen zu 
einem glüdiihen Ausgang geführt werden fonnen, nur aus 
viefent Grunde entichloß (id) ver Landgraf, ben Karl als 
feinen Stellvertreter ***) (vicario-general de la corona de 
Aragon) mit ber höchften Macht begleitet hatte 217), fid an 
Bord des englifchen Admiralſchiffes cingufdiffen, nachdem 
man ibm vorber vie fefte Verficherung gegeben hatte, ibm 
bie verfprochenen Truppen auf bem ganz in Bale zu 
Liffabon eintreffenven englifchen Verſtärkungsgeſchwader alg: 
bald nad) Gatalonien nadzufenden. Landgraf Georg batte 
feither mit Schwierigkeiten aller Art, die fid an ben beiden 
fénigliden Höfen zu Liffabon erhoben, vollauf zu tampfen ges 
habt. Bor allem hatte er das gute Einverftänpniß zwifchen bem 
Fürften von Lichtenftein und bem ebrgeizigen unc. ftetd zu 


™) Ein vortreffliches, genaues, als Flugſchrift gedrudtes Schiffs⸗ 
tagebud eines mit E. M. Y. unterzeichneten Seeoffiziers auf 
ber Royal Katharine liegt aus bem 9tadjíag ves Baron 
Gorfiner, ber zur militdrifen Familie des Landgrafen ge- 
hörte, zur Benugung vor. Diefe Flugſchrift führt den Titel: 
A Jonrnal of the expedition of Her Majesty's fleet, under 
the command of Sir George Rook, from the time of their 
arrival in the Bay of Altea, being June the 7th, 1704, London. 
A Baldwin. 1704, fol. 1 — 10. 

™) Landgraf Georg an bie Raiferin Eleonore, vom Bord der 
Royal Katharine, Alteabay, 14. Mai 1704. Cin ausfübr: 
fidet Bericht über die verunglüdte Erpedition nad Catalonien. 

™) Canbgraf Georg an die Kaiferin Eleonore, (über ben Antritt 
ber Campagne), Liffabon, 1. Mat 1104. 


27) Landgraf Georg an feinen Bruder Ernft Ludwig, Liffabon, 
ben 18, April 1704, 
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Intriguen geneigten Almiranten von Caftilien einzuleiten unb 
zu unterhalten. Der Leptere batte, außerdem baf er bereits 
durch feinen Abfall von Philipp IV. eigentlid alles, Œbre 
und Vermógen, über 80,000 Biltolen ber Sache Karls 
zum Opfer gebracht; er hoffte nidt allein auf ben 
Erfag viefer Summe, fonbern auf eine theilweife Entſchädi⸗ 
gung feiner eingezogenen Güter in Spanien, wenigftend auf 
vie höchſten Ebrenftelen am jungen fpanifchen Hofe; daf er 
Oberfthofmeifter (Mayor domo) und Vorfipender im fpanifchen 
Staat8rath werden würde, dagegen ver Fúrft Lichtenftets 
nur alg faiferlicher Botíchafter um den neuen König bes 
ſchäftigt blicbe. Bereits war die fpantiche Eiferfucht in Bes 
wegung gerathen, welder, nad bes Landgrafen Anſicht 
Rechnung getragen werden mußte. Schon hatte der Fark 
Lichtenftein bie „Schwachheit gehabt, feine Infufficienz in 
großen Negotien zu tractiren” zu erfennen zu geben, und, 
fügt ber Landgraf ungehalten hinzu, „vem Bericht eines 
fchlechten Kerls wird mehr Vertrauen gegeben, als ber Aufs 
richtigfeit ehrlicher Leute.“ Die Einhaltung einer folchen 
Politif fonnte für Karl im Anfang nur von den fchlimmften 
Folgen in Spanien fein, „da bie Nation fo intriguant und 
Liebhaber ber enredos (Sntriguen) find.” Dabei hatte bet 
Fürſt von Lichtenftein die Unvorfichtigfeit gehabt, „pie Avers 
fion, fo er vor tie Spanier bat, nicht zu diffimuliren”, 
anftatt bloß Taiferlicher Gefandte bei ©. Majeftät zu fein, 
unb ,fid von allen Affairen retirat zu balten;” wenn bas 
fo fortginge, würde „S. Kath. Majeftát in einem halben 
Sabre fo verhaßt fein, alg es ber Duc d'Anjou jest wäre.“ 

Die englifche Flotte Tichtete am 9. Mai im Tajo die 
Anfer. Die Erpebition nad) Catalonien umfaßt einen Betts 
raum von 41 Tagen, bid zum Ginlaufen ber flotte. in bie 
Alteabay auf ihrer Rüdfabrt am 18. Juni. Nur eine Some 
pagnie Spanier von 69 Mann, die man aus Anhängern 
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und Ueberlaufern zu Liffabon gebildet, ftand unmittelbar 
unter ben Befehlen ded Landgrafen. Erft auf dem Rück⸗ 
weg von bem bebrobten Nizza wollte eigentlich Abmiral 
Rooke vor Barcelona erfdeinen; nun gefbab es aber gleich, 
Auch an ben Küften bes Königreichd Valencia, an denen 
fe vorbeifegelten, wo fie wie an den Küften Andalufiens 
meh tem Rathe und Wunfche ber Portugiefen plünbem 
follten, um Gelbmittel in Feindesland zu gewinnen, was 
aber auf die bringenbe Bitte ded Landgrafen im Sntereffe 
Karls nicht geſchah, traf der Landgraf burd) Abfendung ges 
himer Agenten auf feiner Felucca überall Vorbereitungen 
yr Erhebung der Bevólferung zu Gunften Karls, wenn 
Barcelona übergegangen wäre. Und wenn auch in diefem 
Jahre bie ausgeftreute Saat noch nicht aufging, fo trug fie 
ted im nádften Sabre eine befto reichere Ernbte. Che fie 
Barcelona erreichten, fandte der Landgraf vertraute Perfonen 
mit Schreiben in die Stadt an die geheimen Anhänger, und 
alsbald erfchienen zwei ber vornebmften Perfonen von Bar: 
ttlona und Gatalonien an Bord ded Anmiralichiffes, um die 
ndthigen Verabredungen wegen der ebergabe der Stadt mit ihm 
ju treffen. Sie wünfchten, daß ber Landgraf Sogleid) nad) ber 
dandung mit ber nôtbigen Truppenanzabl einen Sein: 
angriff auf die Stadt machen, unb die Bombſchiffe unb die 
dlotte fid) bem Ufer zur Befbiefung nähern möchten. Ein 
Trompeter follte bie Stadt zur Uebergabe auffordern, worauf 
fe bie Thore öffnen wollten. Der Vicefónig Don Francisco 
e Velasco hatte bei bem gänzlichen Mangel an BVertheidt- 
gungsmitteln nur bie Œntfhiebenbeit feines Charakters in 
biefem fritifen Augenblid in die Wagfchale zu legen. Und 
diefe trug bieBmal ben Sieg davon. Am 28. Mai fam bie 
Botte in Sicht von Barcelona; am 29. verftand fid) Abs 
Wiral Rooke bazu, bem Landgrafen, aber nur auf drei Tage, 
weil er bie Ankunft der frangdfifchen Flotte erwartete, ſechs⸗ 


L 





zehn bunbert Mann, 1200 Englander une 400 Hollanver 
zum Angriff ber Stadt leibwetfe zu überlaffen. Diefer führte 
die Truppen. auf halbe Ranonenfbubmeite vor die Stadt, die 
er ver getroffenen Verabredung gemäß burd) einen Trompeter 
jur Uebergabe auffordern ließ. Es firdmten aud Taufende 
von Einwohnern unt Bergbewohnern ter Umgegenb, bie 
Miquelets, herbei, um fic) militärifch einreiben zu laffen. 
Da er aber bei feiner Abreife von Liffabon anftatt ber vers 
langten 12000 Piftolen nur 18000 Thaler vom fargenden 
portugiefifchen Miniftertum empfangen hatte, fonnte er ble 
Ernährung und Soldauszahlung nicht übernehmen; er „mußte 
fie taber mit Worten abfpeifen und fie wieder nad Hanfe 
fhiden.” Die Anhänger in ber Stadt verloren burd im 
vie Lange gezogene unnüge Berathungen und durch Uneintgs 
feit ven rechten Augenblid bes Handelnd. Belasco gewann 
padurd bie Oberband; er ließ in ber Nacht die Hauptführer 
gefánglid einziehen; bie anbern verloren ven Muth, ¿ers 
ftreuten und verftedten fich, over floben aus ber Stadt. 

Um 9 Ubr Morgens des andern Tagsbegann die Befchießung 
ver Stadt, welche die nächfte Nacht hindurch foribauerte. Da 
aber alles am náditen Tag rubig blieb, beichloß ber 
Landgraf in Uebereinftimmung mit dem Abmiral die Truppen 
wieder einzufchiffen, wad mit berfelben guten SOrbnung wit 
bet ter Landung gefdab. Am 1. Sunt verließ bie Flotte 
Barcelona. „Mit zweitaufenn Mann eignen Truppen hätte 
der Landgraf, wie er fchreibt und auch alle zugeben, dad 
importante Werf ausgeführt, fo aus Mangel einiger Plann 
haft und ber nöthigen Affiftenz zu Grunde gegangen.“ 
Das ganze Unternehmen wollten lächerlicherweife feime 
Gegner *1%) ver „Leichtfertigfeit und Leichtgläubigfeit bed 
Lantgrafen aufdrieben, veffen Herz die Beute dreier Furies, 


220) Saint - Philippe, I. 270. 
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der Liebe, ded Haffed unb ber Gitelfeit gemejen feien.” 
Zugleich lief die Nachricht auf ber Flotte ein, taf dad fram» 
Wilde Geſchwader von Breft die Meerenge von Gibraltar pafftrt 
babe, um fid mit der franzöfiichen Flottenabtheilung von 
Toulon zu vereinigen und dann ber englifchen zu begegnen. 
Zwei Tage hatten fie auch wirflid bie frangofiche Flotte von 
Breft in Sicht, fonnten fie aber widriger Winde wegen 
vom Hafen von Toulon nicht abjchneiven, wohin fie fid 
prüdog. Die englifche Flotte warf darauf auf ver Aid: 
fahrt in ber Bay von Altea an ber Küfte von Valencia 
Inter, um von da nad ber Meerenge von Gibraltar zurück⸗ 
jufegeln, und (i bort mit ber aus England erwarteten 
Verſtärkung zu vereinigen. Der Landgraf fühlte fi) über 
de verunglüdte Grpebition um fo mehr nievergefchlagen, 
dé alle Ausfidten fo günftig gewefen, nun ber Sommer 
fon eingetreten, und nod) nichts Bebeutenbes zur See ge: 
eben war. Der Admiral Rooke und die ganze Flotte 
thetlte viefe Stimmung. „Indeſſen ift die Zeit unb 
die fchöne Gelegenheit verloren, fchreibt er an bit 
Raiferin Eleonore, id) bin unglüdlid, in einer folchen 
Expedition mid) gebraucht haben zu laffen , wo id cons 
vincirt war, baf ed (obne bie verlangten Truppen) nicht 
wohl ausfchlagen fonnte.^ Er wünſchte, entipeber eine an: 
gemefiene Stellung in Ungarn, Siebenbürgen, ober bet ber 
kandarmee in Spanien zu erhalten, ober bie nótbigen 
Truppen zu einem zweiten Berfuche gegen Barcelona, ber 
wie man in Liffabon wünfchte, gegen Cadir und Port 
Mabon auf ber Infel Minorca. Er fandte  bef- 
halb feinen militärifhen Secretár Franz Adolph von Binger- 
ling, ven thm König Karl während ber Expedition an bie 
Seite gegeben batte, zur perfünlichen Betretbung diefer An: 
gelegenheiten nad Liffabon. Einen ergebeneren und ges 
Wandteren Bertreter feiner Gutereffen hatte er nicht fchiden 
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fónnen. Selbft nad Stalilen an ben Grafen Auersperg ***) 
wandte er fic), aber vergebend um Truppen. Zwiſchen 
Lagos und Faro frug er bei bem König Karl *2°) an, woe 
bin fie fid mit ber Flotte wenten follten, venn Nizza war 
nicht mebr bebrobt. 

(à mußte nod in biefem Sommer ¿ur Chrenrettung 
ded Lantgrafen, bed Admirals unb ber Flotte irgend eine 
That vollbracht werden. Binjerling febte nach feiner Ans 
funft in Liffabon zu Santarem, wo fid bie beiten Höfe 
immer nod) befanben, tropoem baf (don mehrmals ihr Mbs 
gang nad) ber Armee beftimmt gewefen war, alle möglichen 
Hebel für vie Intereffen des Landgrafen in Bewegung. 
Allein eS zeigte fid) nirgends eine Ausfibt, Truppen zu ers 
halten **"). Die betben Könige, Karl unt? Peter, ver Staatés 
fefretär Mendoza, ber Almirant von Caftilien, ver Beicht⸗ 
vater bes Königs von Portugal, Pater Magellanes, billigten 
vollfommen Alles, was vom Lanbgrafen gefcheben, tadelten 
Dagegen ben Admiral Rooke, daß er mit ter Flotte nicht 
länger vor Barcelona geblieben war. Truppen und Gelbs 
mittel verweigerte aber Portugal und wies auf vie 9Blüm 
derung ber Küften son Andalufien und Valencia bin. Der 
Landgraf drohte, wenn bas geichähe, bie Flotte zu verlaffen. 
Beim portugiefifden Hofe und Deere berrícpte ein „trans 
riges Spftem” ; man wußte bafelbft nicht einmal genau, we 
fid bie verfchienenen Heeresabtheilungen an ber ſpaniſchen 
Gránze ober in Portugal befanden. Doc fonnte Niemand 
belfen und die Unordnung verbeffern. 


117) Graf Auersperg an ben Landgrafen Georg, Lager von Cres⸗ 
centino bet Turin, 13. Sunt 1704. 

220) Landgraf Georg an ben König Karl, awifhen Lagos und 
Baro, 29. Sunt 1704, 

22) Sefretár Zingerling an den Landgrafen Georg, iffadon, 
1. Suit 1704, 
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Aud) die Englander und Hollander riffen ſtark aus ihren 
Reiben aus, wurden aber von ben portugiefifden Bauern 
ohne Unterſchied wie die in ihre Hände fallenden Sranzofen 
und Spanier tobtgefchlagen. König Karl ***) und der Al: 
mirant von Caftilien ===) fuchten ben Landgrafen au be- 
tubigen; erfterer dankte ibm warm für feinen Eifer und 
fine Treue und beutete ibm in allgemeinen Umriffen an, 
baÿ bie Flotte etwas gegen Gabir, dann landeinwarts gegen 
Sevilla, gegen Gibraltar, tie Infel Majorca, und nament- 
li) gegen Port Mahon auf ber Infel Minorca unternehmen 
finnte. Die Berbältniffe in Portugal, wo nicht allein vie 
Gelbmittel mangelten, fondern auch der gute Wille in ven 
militärifchen Organifationen, obgleich fury nachher ber einzig 
tüchtige Fúbrer, ver alte Marquis das Minas an die Stelle 
des Herzogs von Gabaval, ben vie Portugiefen felbft fpott: 
weite ben Carnaval” nannten, waren trauriger Art. Schon 
fühlte es ver König Peter IL, daf er Verpflichtungen über- 
nommen, deren Laft die ſchwachen Schultern feined König⸗ 
reichs nicht lange tragen fonnten. Intriguen durchkreuzten 
vie beften Plane; Liffabon war , cin Labyrinth von Intriguen, 
Sorgen und Berwirrungen”. Selbft ver Almirant von 
Caftilien 21) fpielte gegen den Landgrafen Georg eine amet 
deutige Rolle; er wollte ihm aus Neid feine Truppen ¿ue 
fommen laffen, weil er ibm bie Ehre nicht gónnte, „von 
Gatalonien aus zur Erlöfung von Spanien dad Thor zu 
öffnen,” und wetl er felbft burd einen Zug. nad) Ciudad 
Rodrigo feine Reputation” in Spanien wieder berftellen 


en König Karl an ben Landgrafen Georg, Santarem, ben 
1. Suit 1704. 

"5) Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg, San- 
tarem, 9. Suft und ben 17. Sulit 1704. 

™) Getretdy 3inzerling an den ganbgrafen Georg, Santarem, 
17. Zul 1704. 
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wollte, wesbalb er „das Waffer nur auf feine Mühle richtete.” 
,&à ware baber am beften, wie Singerling meint, fic fo 
viel wie möglich außer des Regend zu halten, bis gleichwohl 
ber Sonnenfdein wieder erfolgen wiirde, welchen England 
und Holland verfdaffen müßten.” Man fdeute fid) fogar 
nicht, bem Lanbgrafen gerabezu vorguwerfen, er babe ble 
ihm übergebenen ſchwachen Gelemittel gar nicht angewandt st). 
Wohl waren vie Berhältniffe fo angetban, baB ber obnebin 
feinem Welen nad) ernfte, aber gute König Karl bet folchen 
Ausfichten, in folder Umgebung in eine etwas trübe Stim- 
mung verfallen fonnte, ba vie „portugiefifche Macht nicht 
einmal fufficient war, vad eigne anb zu defendiren.” 
„Kein Cavalier ift in Deutfchlann zu finren, lautet ble 
wahrheitögetreue Schilverung Zinzerlings 229), nad) einer 
intereffanten Charateriftit rer maafgebenden Perfonen, ber 
Staatdmänner, Militärs, Beichtväter am portugiefifchen 
Hofe, ber nicht beffer logirt und bebient ift, als unfer gute 
König Karl. Se. Majeftát wohnen in einem fo engen Hans, 
daß nur noch der Fürft von Lichtenftein, ver ein Zimmer bat, 
darin wohnen fann. Dabei liegt e$ außerhalb der Stave 
fo frei, taf ber Feind mit 50 Pferden bie Bewohner auf» 
beben fónnte, va ver foniglide Hofflant in bie Klöſter vers 
theilt une. eingefperrt ift. Die Tafel tft febr fchlecht verfeben, 
indem ich die ganze Zeit über feinen Vogel ober Rebbuba 
darauf gefeben. ES läßt (id) aud) fein Portugiefer am fe 
nijde Hof erbliden, außer benen, fo táglid vom König in 
Portugal mit ter orbináren Poft gefdidt werden, taf es 
alferfeità bas Anfehen gewinnt, als wären vie Portugiefer 
fhon müre, Ihre Kathol. Majeftát bet fid) zu baben. Sbre 


25) Getretir Zingerling an ben andgrafen Georg, Lifabon, 
21. Juli 1704. 
22) Derfelbe an denfelben, Liffabon, 24. Julí 1704, 
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Rathol. Majeſtät haben auch nicht ben geringften Zeitvertreib, 
da Sie wegen ber großen Hike weber ausreiten nod) aus: 
fahren fónnen. ES ift aud) feine Gelegenheit zum Jagen 
in. felbiger Gegend, und haben Sie die zweimal, daf Sie 
qué waren, nichts befommen; beftebt alfo Deren ganzes 
Divertiffement darin, bag Ihre Majeftát in einer großen 
Cinfamfeit mit ben Kammerherren fpielen und auf ben 
Abend pie vorbeifliegenden Schwalben und Fledermaufe 
Wießen. GS ware baber fein Wunder, wenn diefer Herr, 
fenberlid in Anfebung ver fchlechten Beſchaffenheit ber (paz 
niſchen Affairen in eine Melancholie verfiele, wovon ex fid) 
ood äußerlich wohl hüten und Seine heimliche Affliction 
wohl verbergen fann. Den Statum publicum. belangend, 
fo bat es bisher gefchienen, alg wenn beide Könige ver: 
rather unb verfauft wären, indem bie Frangnfen bier in 
allem fo právaliret (burd) ben Herzog von Cabaval und 
kinen Anhang), dab fie nad) Belieben ihre Vorhaben haben 
vollaieben fünnen, worüber, fo wie über vie üblen Anftalten 
vie Englander und Hollander fid) vergeftalt fcanbalifirt haben, 
baÿ fie einen grofen Widerwillen gegen die Portugiefer ge- 
faßt und alle Hoffnung au eriprießlichem Succeß verloren 
baben.. Die portugiefiihe Macht wird auf 30,000 Mann 
angegeben, wabrend es bod) in Wirklichfeit nur 16— 18,000 
Mann find; denn die meiften Regimenter find nur balb 
complet.” Doch bie Verhältniffe fingen bald darauf an, fid 
jm Befferen zu wenden. Zwei große, einflußreiche Thaten, 
bie fury hintereinander, am 4. Auguft zu Gibraltar in 
Spanien vom Landgrafen Georg und ver englifchen Flotte, 
und am 13. Auguft bei Hocftart over Blenheim von bem 
Prinzen Eugen und bem Grafen von Marlborough in 
Deutfchland glorreich verrichtet wurden, gaben bem bis babin 
gti Sabre lang ohne große entícheivende Thatfaden fid) 
hinziehenden Succeffionsfrieg eine glüdliche Wendung zu 
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Gunften ber grofen Allianz. „Die Franzofen und Bayern, 
fchreibt Sekretär Zingerling **7) vor dem Eintritt ber oben 
berührten beiden großen Greignifje an ben Landgrafen, find 
bet Donauwarth vom Prinzen Louis und vom Grafen 
von Marlborough gefchlagen. Das bisher desperat geſchie⸗ 
nene fpanifde Succeffionswerf wird jest mit ber größten 
gloire und Confufion der Feinde zu Ende gebracht werben.“ 
Aud) Portugal, in deffen Herz ber tapfere Herzog von Ver: 
wid mit ben Spaniern und ¿Franzofen bereits eingebrungen 
war, wurde nod rechtzeitig burd ben friegéerfabrenen 
Marquis vas Minas gerettet, und an bie Stelle des lang: 
famen Oberbefeblshabers bes Heered ber Allitrten in Por: 
tugal, bed Herzogs von Schomberg, burd beffen Unthatighett 
alles Unglück verfchuldet worden war, trat Anfang Auguft 
alg Oberbefeblshaber Lord Gallway*), ber von England 
ber mit bem Landgrafen in freundfchaftlicher Beziehung und 
lebbafter Correfponvenz ftand, deſſen thatige Freundſchaft 
auch bald nachher bem Landgrafen zur Erhaltung Gibraltare 
von hoher Wichtigkeit wurve. Lord Gallway war fein mili 
tärifches Talent, aber er befaß ein lebhaftes Ehrgefühl unb 
großen perfönlichen Muth. Von Geburt Frangofe, und Hur 
genotte feinem Glauben nad, hatte er fein Vaterland als 
Marquis von Ruvigny beim Wiederruf des Ediktes von 
Nantes verlaffen. In England war er nicht wegen feiner 
militärifchen Talente und Verdienfte, fondern wegen feines 
ungweiteutigen Eiferd für bie proteftantifche Religion au 
boben Ehren und zulegt zum Rang eines Grafen (Earl) 
gelangt. 


27) Sefretär Bingerling an den Landgrafen Georg, fifabon, 
29. Sult 1704. 

*) Wir fóreiben feinen Ramen Lord Gatita», wie er felbfi 
getban, unb nidt Galway, wie es alle Geſchichts⸗ und Me 
motrenfchreiber jener Zeit thun. 
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Die Befeble, welche der Lantgraf vom Könige Karl 
für tie weiteren Operationen ber Flotte erhalten, lauteten 
im Ganzen unbeftimmt und wiefen in ungewiffen Umriffen 
auf Sabir, Gibraltar, Minorca und Majorca bin. Nach⸗ 
bem die Flotte am 25. Juni bie Meerenge von Gibraltar 
paffirt und fid) ¿wei Tage fpáter vor Lagos mit dem feither 
getrennten Geſchwader des Sir Cloudesly Shovel ver: 
enigt batte, wurde in einem Kriegsrath befdloffen, nod 
einmal burd ten Admiral Byng einen Verfud auf Gabir 
machen zu laffen, wo die Anhänger Karls verfprochen batten, 
bet Annäherung ver Flotte vie Thore zu öffnen und die 
Baftion St. Sebaftian zu übermältigen. Als eà aber zur 
Ausführung fommen follte, fehlte ber geringen Anzahl ver 
Aufftändifchen der Muth. Darauf wurde nun, um aud 
viefen zweiten Sommer nidt obne eine That vorübergehen 
m laffen, am 28. Suli auf ber Rhede von Tetuan befchloffen, 
einen Angriff auf Gibraltar zu unternehmen. Drei Gründe 
ſprachen namentlich bafür. Der Plas war, obgleich auferor- 
ventlidy ftarf burd) feine Lage und feine Feftungswerfe, nur 
mit einer Schwachen Befagung verfeben. Der greife, aber 
tapfere Gouverneur, Don Diego de Salinas hatte etwa 
100 Mann regelmäßiger Truppen nebit einer fleinen Anzahl 
Reiter unter feinem Befehl, mit welchen vie in ver Nadh- 
barfbaft ſchnell ¿ufammengeraffte Miliz nicht bie Zahl 
von 470 Mann überftieg 228). Aber vod hatte fid) bie 


20) Zu vergleichen find: the history of Gibraltar, from the earliest 
period of its occupation by the Saracens etc, translated from 
the Spanish of Don Ignacio Lopez de Ayala, with a conti- 
nuation to modern times by James Bell Esq. London. 1845. 
p- 135. Dann history of the siege of Gibraltar, 1779— 1783. 
with a description and account of that garrison from the 
earliest periods, by John Drinkwater. (Captain in the late 
seventy-second regiment.) London. 1846, 

fúnjel: Landgraf Georg. 17 
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Feſtung mit ben bedeutenden Waffenvorrathen, ble fie eins 
fblof, mit geringer Befagung gegen Taufende vertheidigen 
fónnen, wenn nidt durch bie Flotte vie Croberung von 
ver Sec aus múglid geworden wäre. Es fanden fid in 
ver Geftung nad ber Ginnabme**») 124 Kanonen verfchies 
venen Kaliberd, 2000 geladene Granaten, 5000 weitere, 
8 — 20,000 Stanonenfugeln, 10,000 Pfund Blei in Kugeln 
over in Barren, 1000 gute ¿linten, 200 fchlechte, 700 
Ícblechte Garabiner, 2 3000 Piden. Zweitens war ber 
Befig vices Plaged als ver Sehliiffel des mittelänvifden 
Meeres und ale Waffenplag von ver hidften Wichtigkeit. 
Bor allem aber war bie Eroberung rubmvoll für ben 
Yandgrafen und ben Admiral, bie baburd alle feitherigen 
Vorwiirfe von fid) abwälzen fonnten; dann aber auc, weil 
möglicherweife nad) ver Einnahme die Spanier fid überall 
fhnell für König Karl II. erflären würben. Sn Folge 
viefes Befchluffes erfhien vie Flotte am 1. Auguft in ber 
Bay im Angefiht der Stadt Gibraltar 33:9). Bweitaufend 
vierbunvert engliſche und bollandifde Marinefolbaten wurden 
fogleid) oberhalb ves alten Molo (Hafendamms), ane Lanbs 
bafen unter bem Befehl des Landgrafen gelanbet. — Git 
faßten vafelbft feften Stand; es ließ fid gwar ein Trapp 
von fünfzig Reitern feben, vie aber bald wieder verjdymam 
ven. Damit war jebe Verbindung der Stadt mit bem fefter 
ante nad) Cadir bin abaefchnitten. Darauf fanbte ber 
Landgraf einen Tambour mit einer Aufforderung ¿ur Ueber- 
gabe ter Feftung an ben Gouverneur Don Diego ve Salt: 








2) Specilicatione di Munizione e Artiglieria trovate nella Citte di 
Gibraltar, vom 7. Auguft 1704. 

7a) Pandgraf Georg an den König Karl, Gibraltar, 7. Mugaf. 
(Officieller Bericht, nad bem Srrtbümer in den Berichten 
der Zeitgenoffen unb der Gefchichtichreiber zu berichten ind.) 

25) Admiral Rooke's officieller Bericht, London Gazette No. 4045. 


— 259 — 


has unb beraumte ihm bid zum Morgen des 2. Auguft einen 
iermin ¿ur Beantwortung an. Zugleich ließ er ein unterm 
9. Mai zu Liffabon an ben Staptmagiftrat (Alcalde y re- 
gidores) von Gibraltar gerichteted foniglibes Schreiben 
bem Richter Don Cayo Antonio Prieto einhandigen, worin 
König Karl die Einwohner von Gibraltar, mit Verpfandung 
feines königlichen Wortes, ihnen alle unter Karl Il. genoffene 
greibeiten und Geredtjame verbiirgend, zur Unterwerfung 
aufforterte, widrigenfalld fie der Avmiral zu feinem tiefen 
Bedauern, anftatt wie feine Kinder ald Feinde bebandeln 
und ihre Stadt befchießen würde. Cin beigefchloffener Brief 
bed Lanbgrafen, ber mit fohlagenven Gründen auf die Flotte 
und bie gelanbeten Truppen binmies, brángte zu fchneller 
Entſcheidung. (ES erfolgte von beiden Seiten nach furgen 
Berathungen des Kricgsraths und ded Stadtvorftandes cine 
entfhieben ablebnende Antwort. Beim erften Crfdheinen 
der ÿlotte hatte zwar Don Diego de Salinas bem Marquis 
von Billadariad, Generalcapitän ver Provinz Anbalufien, 
Nachricht von ber Landung ber Feinde mit der Bitte zu- 
geben laffen, ibm ſchnell Hülfe zu fenden, ba er, wir bie 
Einwohner und die Garnifon entihloffen feien, trog ves 
ſchlechten Bertheivigungszuitandes ber Werfe im Vergleich 
mit ber Anzahl der Feinde ihr Leben für ihren rechtmäßigen 
König Philipp V. eingufegen. 

Etwa zwanzig Schiffe wurden varauf im Verlauf des 
2 Auguft unter bem englifhen Admiral Byng und dem 
bollandifden Contreadmiral van ber Düffen beorbert, ¿ur 
Belhiepung fid ver Stadt jmijden bem alten und neuen 
Molo zu nähern; fie fonnten aber wegen contráren Windes 
diefen Befehl erft wábreno ver Nacht ausführen. Sonntag 
den 3. Auguft frühe 5 Uhr begannen 8 — 900 Kanonen, 
von denen jede 40 Schüffe zu feuern hatte, etn furdtbares 
Seuer auf die Feftungswerfe und auf die Stadt zu eröffnen, 

17* 
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fo daß innerhalb fünf Stunden bis 10 Uhr Vormittags 
über 15000 Scüffe abgefeuert und alle Spanier von ihren 
Batterien verjagt waren. Ler Admiral Rooke beauftragte 
hierauf den Capitan Whitafer fid) mit ben englifchen Boots⸗ 
leuten in ben Befig des neuen Molo zu fegen. Kaum war 
viejer Befehl gegeben, alg vie Capitaine Hids und Jumper, 
weldye bem neuen Molo zunächſt waren, mit ihren Sas 
luppen ans Ufer eilten, und vie Werfe mit flürmenver Hand 
fühn wegnabmen, währenn Whitafer ein franzöſiſches Rapers 
idiff von 12 Kanonen verbrannte. Sn diefem Augenblid 
alindeten die Spanier eine Mine an und fprengten dad 
Fort mit ven Pulverthurm (Nuestra Señora de Europa) in 
rie Luft, mobei 2 Lieutenante und 40 Mann getódtet und 
anvere 60 verwundet wurden. Doc bielten vie Ueberlebens 
ven nichtöpeftoweniger kaltblütig bie Plattform befegt, bis 
Capitán Whitafer fie unterftügte, worauf fie alébalb ber 
zwilchen pem Molo und ver Stadt liegenden Redoute Meifter 
wurden. Lie Einwohner, bie in der Stadt eingelperrt waren, 
batten fid) unterdeffen unter vielen Gefabren mit ven Geift 
lien, Nonnen, Frauen und Kindern nad oem Heiligthum 
ver Madonna de la Europa am jüvlihen Ende ves Felfens 
geflüchtet. Am Nadymittage fandte ber Landgraf von Neuem 
einen Tambour mit ver Forderung der Uebergabe ver Stade 
ab, worauf der Gouverneur, nachdem er dem verfammelten 
Startmagiftrat vie Unmöglichfeit gegen vie Uebermacbt ber 
Flotte vie Stadt balten zu fonnen, erflart hatte, in einem 
Schreiben vom 3. Auguft 23") Abends, bas aber erft in ber 
Früh ves A. dem Lanvgrafen zu Handen fam, fid) zu einer 
ebrenvollen Capitulation bereit erflárte. Der Lanvgraf fanbte 
zwei feiner Offiziere, feinen Adjutanten, ven Grafen Val de 


22) Don Diego de Salinas an den Landgrafen Georg, Gibrattar, 
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Sotto (Henry Nugent) und ten Capitan Landfdlager von 

eden Hollandern mit ben Artifeln ber Capitulation an bert 
Gouverneur ab, ber feinerfeits feine Wdjutanten Don Diego 
Davita Badeco und ben Cavalier Don Balthafar de Gus: 
man an ben Landgrafen, aber obne einen Capitulations- 
entouf in das Lager binausfanbte. Der Landgraf, im 
Glauben, ver Gouverneur melle vurd diefe Demonftration 
nur Zeit gewinnen, vas benachbarte Landvolf zur Hülfe in 
Me Stadt zu ziehen, fanbte nebit ben Capitulationsartifeln 
ben Obriften For von ver englifhen Garde mit vem Be: 
beuten binein, daß, wenn nicht algbalo vie Artifel unter: 
zeichnet, und bas Landthor geöffnet würde, er fid) in feine 
Capitulation mehr einlaffen mirte. Der Gouverneur fügte 
darauf nur nod wenige unbebeutenbe Punfte den Artifeln 
binzu, bie ibm geftattet wurden, worauf am 5. nad Aus⸗ 
wechdlung ber Unterfchriften 232) tie Garnifon, aus 80 Mann 
beftebend, mit allen Ehren ausmarfcirte, ein Theil ver Alli- 
itten, ber Cantaraf an der Spige, durch das Landthor ein- 
rüdte und alsbalp alle Werke befebten. Die Capitulationd- 
artifel Iauteten : 

„1. Artifel. Die Garnifon, Offiziere und Soldaten, 
innen mit ihren Waffen und ihrem nôtbigen Gepäd aus- 
marfdiren; bie Solvaten Tonnen alles, was fie auf ihren 
Schultern tragen fonnen, mit fid nehmen; vie Offiziere, vie 
Magiftratöperfonen und vie Ebelleute können ihre Pferde 
mit fid) nehmen; für die ohne Gepad, melde zu Waffer 
reifen wollen, follen Schiffe beforgt werden. 

2. Artifel. Drei Ranonen von verfdiedenem Kaliber, 
jede mit 12 Schüffen, fónnen aus dem Plat mitgeführt werden. 


232) Yandgraf Georg an ben Obriften For, 5. Auguft 1704, 

233) Articulos de la capitulacion, dados en el campo delante 
Gibraltar a los 4 de Agosto de 1704. Jorge Landgrave de 
Assia, Don Diego de Salinas. 
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3. Artifel. Cin Vorrath von Drop, Fleifh und Wein 
foll für 6 Tage verabreicht werden. 


4. Artifel. Die Kiften uno Koffer, welde bas Gepäd 
ver Offiziere, ver Magiftratéperfonen und ver Goelfeute ent: 
halten, follen nicht unterfudt werden. Die Garnifon fol 
innerbalb breier Tage ausmarfdiren. Tie Gegenftinde, 
welche wabrend vicfer eit nicht entfernt werden f'ónnen, 
follen im Plage bleiben; Fonnen aber gelegentlich abgebolt 
werten. Ten fie abfübrenten Magen foll fein Hindernif 
gemacht werben. | 

9. Artifel. Die Einwohner ver Stadt, bie Colbaten 
und Offigiere, welche in Gibraltar verbleiben werden, follen 
biefelben Privilegien genießen, bie fle zur Zeit Karls I. 
batten; bie Religion und vie Gerichtöbehörven follen un: 
berührt und ohne Aenderung bleiben, sorausgefest, daß fie 
den Gib ber Treue Sr. Majeftät Karl IL, als ihrem rechts 
mäßigen König und Herrn leiften werten. 

6. Artifel. Alle Pulvermagazine und ricgévorrátbe, 
wie aud) alle Lebengmittel, welche fid) in der Stadt finden, 
wie alle überflüffigen Waffen müjjen zur Anzeige gebracht 
werden. 

7. Artifel Von viefer Capitulation find alle Frangofen 
und alle Unterthanen Tr. Allerchriftlidhen Majeftát ausges 
ſchloſſen. Alle thre Güter follen zur Verfügung fteben und 
fie follen Rriegsgefangene fein. 

Gegeben in dem Lager vor Gibraltar ben 4. Auguft 1704. 
Georg, Landgraf von Heffen. Don Diego be Salinas.” 


Der Landgraf zollte freudig in feinem Bericht vom 
1. Auguft an ven König Karl, ven er ihm vurd ven 
Obriften Dn. Ferdinand v’Huffon überbringen lief, ber 
Tapferfeit ber englifhen Marinefolbaten großes und volles 
vob. „Der Erfolg, fchreibt er, ift ver Tapferfeit ver eng; 
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liſchen Bootölente zuzuſchreiben; denn nur burd die Er: 
oberung des neuen Dolo mußte fic) bie Garnijon ergeben." 
Zuverläffige Berichterftatter 224) führen übereinftimmenb an, 
ver Landgraf babe nad) bem Einrüden in die Stadt bie 
taiferliche Flagge aufpflangem und Karl als König profla- 
miren laffen, Admiral Roofe aber babe gegen dtefen Bor: 
gang Einfprache erhoben, anftatt ver faiferliden die englifche 
Flagge aufhiffen und feine Monardin Anna, in deren Namen 
bit Stadt erobert worden, proflamiren laffen. Sn ben ung 
vorliegenden Original-Urtunden bes Landgrafen, in denen 
er einen folchen, bie fatferlihe Fahne befchimpfenden und 
gewiß bas arößte Aufiehen erregenden Vorfall, gar nicht 
mit Stillſchweigen hatte übergeben fónnen, wird deffen mit 
feiner Silbe gedacht, und es ift um fo unmabrideinlicher, 
alg Karl den Landgrafen alg erften Gouverneur bald nachber 
ernannte, und im folgenden Sabre während deffen kurzer 
Anwefenbeit in Liffabon feinen Bruder Heinrich durch ein 
in unfern Urfunden mitgetheilted Patent zum zeitweiligen 
Gouverneur ber Feftung, um deren Vertheidigung Lebterer 
fi bereitó Verdtenfte erworben, ebenfalls beftellte; außerdem 
felbft, alg er im folgenden Sabre gelegentlich bei ber Er- 
pedition nad) Barcelona furae Zeit in Gibraltar vermeilte, 
alg König auf eignem Grund und Boden feterlid) empfangen 
wurde. 

Hatte Karl ven Thron in Spanien bleibend eingenom- 
men, fe ware ohne Zweifel Gibraltar von den Englánbern 
an ibn, ben rechtmäßigen Befiger, für ben fie eS unter ves 
Landgrafen oberfter Führung eingenommen hatten, zurüd- 
gegeben worden. Die Einwohner von Gibraltar gaben ein 
Beifpiel von feltener Anbänglidfeit an ven Konig Philipp V., 
bem fie Treue gefdworen hatten. Sie fandten ein in 


24) Saint-Philippe 1. 272. Lord Mahon 100. 





ver Stadiverjammiung entworfenes Schreiben an venfelben, 
in welchem fie die Uebergabe der Stadt beflagten, und ibm 
fernere Zreue gelobten. Und fie htelten Wort. Sie wane 
verten 295) mit Ausnahme einiger Männer und einer 
Grau aus; die drmeren famen vor Hunger und Grmübung 
um, over ließen jid) in Tarifa, Merina Sidonia, Ronda 
over in andern benachbarten Städten nieder, um all ihrer Habe 
beraubt in Armutb und nieveren Verbaltniffen zu leben. 
Ein Gleiches thaten vie edlen und reichen Familien ber 
Villegas, der Vohorques, ver Gugmans und ver Benitez. 
Gbenio fanten vie Nonnen aus vem Klofter Santa Clara 
in ten verichievdenen Etábten nad) vielen Entbehrungen ein 
Unterfommen. Nur ein Geiitlicher, ver Pfarrer ver Kirche 
ver heiligen Maria blieb zurüd, mußte aber vie Gräuel und 
Verwiijtung ver Heiligthlimer und vie Verftümmlung ver 
Heiligenbilter turd) vie „fegerifchen” Soldaten mit anfeben, 
tenen erft nad) längerer Zeit ver feinen fatbolijhen Glauben 
beichügenve Yantgraf, ver fid ftarf tarüber gegen ven Fúrften 
von Yiechtenftein 74°) beflagte, Einhalt thun founte. Landgraf 
Georg fand nun die jchönfte Gelegenheit, jest, wo er nad) der 
Einnahme alle Einrichtungen für die einftweilen ver Flotte 
entliebene Garnijon von 2500 Mann, und vurd Auds 
befjernng ver burd) vie Beſchießung zerftörten alten, wie 
curd) Aufführung neuer Werfe für vie Erhaltung ved ers 
oberten Plages, veffen große Bereutung zwar alle (don vorber 
erfannt, jegt aber nad) genauer Einfichtenahme erft recht qu 
wiirtigen wußten, au treffen batte, feine volle Thattraft, feine 
militärifchen Renntniffe und feinen guten Willen als oberfter 
SBefeblébaber une Verwaltungsbeamter, aber auch feine Fürs 


219) The history of Gibraltar by James Bell. 144. 


236) Der Fürft von Liechtenftein an ben Lanbgrafen Georg, Som» 
bal, 25. Auguft 1704, 
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forge und weife Máfigung als woblwollenter Menfchen- 
freund zu entfalten und zu betbâtigen. Er hatte nicht allein 
burd Herbeiſchaffung ber nöthigen Lebensmittel, bie nicht 
aud der näheren Umgebung, fondern von ber entfernteren 
drifanifhen Küfte ber SSerberei burd) Gewinnung des bor: 
tigen Herrſchers und ber arabifchen Bevdlferung zu erhalten 
waren, fonbern auch für bie Berubigung ber aufgeregten 
Gemütber ber wenigen in ver Stadt zurüdgebliebenen Ein- 
wobner unb derjenigen, welche etwa unter feinem Schuß babin 
zurüdfehren wollten, wie für bie Beruhigung ber burd die 
Plünterung nod) aufgeregten Garnifon zu forgen, bie nad 
bem enbliden Siege unter einer Fatholifchen Bevölkerung zu 
Unordnungen und Robbeiten jeder Art wie zu blutigen Aus- 
briidyen ihrer Leidenfchaften unter fid) felbft aufgelegt war. 
Es war feine leichte Aufgabe gewefen, ven Plat zu erobern; 
ibn zu erhalten war eine ungleich fchwierigere. Und metfter- 
baft entledigte er fid) berfelben durch volle Hingabe an ben 
Dienft. „Kurz 257), fehreibt er am 6. Auguft, nach kurzem 
Aufenthalt in ber Stadt, von außerhalb an ber Spige feiner 
Truppen, an feinen Adjutanten, ven Grafen Val de Sotto, 
ij febe, wir miiffen diefen Winter bier zufammen leben 
und fterben.” Das mas er erobert, ebrenvoll zu behaupten, 
galt ibm höher, als vorläufig weitere Eroberungen zu machen. 
Zugleich beauftragte er benfelben, in ber Stadt Sclaven 
und andere Leute ausfindig zu machen, die gegen Zahlung 
die durch die Erplofion des Pulverthurms und Forts auf 
bem neuen Molo verunglüdten, noch unter ben Trümmern 
liegenden 40 Seeleute begrüben, ba biefe Arbeit ihre fie 
úberlebenden Kameraden au fhmeralih berühren wiirde. 
Dann beauftragte er ibn, überall befannt zu maden, bap 


37) Landgraf Georg an feinen Abiutanten, den Grafen Val de — 
Sotto, vor Gibraltar, 6. Auguft 1704. 
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er vorläufig felbft in ber Stadt bliebe, um ben zurüdges 
bliebenen Spaniern und ben zur Rüdfehr geneigten mehr 
Muth einzuflößen; er forderte ibn auf, darauf zu feben, dag 
die Kafernen für die am nächſten Tag einrüdennen Gols 
daten bereit wären, fid) jebod) vorläufig, fo lange noch ber 
Obrift For mit den Garden in ver Stadt wäre, nod) nicht 
allzu febr. in militärifhe Anordnungen einzumifchen; barauf 
ein Hauptaugenmerf zu haben, daß Wein und Lebensmittel 
nicht aus ber Start beimlid) geführt würben, dann aud 
dafür au forgen, daß feine ganze Familie (Suite), unter 
denen fid) fein beffifher Adjutant Baron Forftner und fein 
Stallmeifter Reif, ebenfalls ein Heffe, befanden, in feiner 
unmittelbaren Nähe ihr Quartier fánden, damit er enblid 
morgen einmal zu Haufe zu Mittag effen könnte. Sn feiner 
unermütliden Thätigfeit beutete er, alg am 7. Auguft ote 
Truppen unter feiner Führung ſämmtlich in bie Stadt eins 
gezogen waren und in ben Gafernen ihre Unterfunft ges 
funden batten, bereits in feinem Berichte von vemfelben 
Tage an König Karl vie nótbigen Arbeiten an, bie in 
nächfter Ausficht ftiinden, und deren Ausführung nicht ben 
geringften Aufichub erleiven fónnten. So müßten die burd 
vie Beſchießung ftarf befchänigten Cafernen und Magagine 
vor allem ausgebeffert; das in bie Luft geiprengte Fort auf 
bem neuen Molo fogleid) wieder neu aufgebaut und mit 
5— 6 guten Feuermorfern verfeben werden, weil von ibm 
bie Erhaltung bes Plages allein abbinge. Deßhalb müßten 
fchnell Sngenieuere, 100 Feuerwerker, Zimmerleute *20) and 
Maurer, Wagner und Schmiede, herbeigeichafft werden, ba 
ohnehin die Arbeit geraume Zeit in Anipruch nehmen wilrbe, 
und wenig Hol; für vie Reparatur ver RKanonenlavetten 


23) Landgraf Georg an ben Almiranten von Eaftilien, Gibraltar, 
24. Auguft 1704, 
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vorhanden fet. Da bie ber Flotte entliehene Garnifon von 
2500 Mann nur fo lange in ber Feftung bleiben fónnte, 
alo fi bie lotte felbft vor Gibraltar aufbtelt, fo 
müßte bie gleiche Anzahl Truppen fo fdnell mie möglich 
aus Portugal herbeigeichafft werden; da aber Transportfchiffe 
feblten, wäre der Admiral Rooke bereit, fie auf Kriegsichiffen 
von Lagos, ja fogar von Liffabon felbft abzuholen. Die 
Garnifon müßte mwenigftens aus 2000 Mann Fuftruppen 
und 500 Reitern, bie legten vorzugsweiſe zur Herbeifchaffung 
von Lebensmitteln aus ber entfernteren Umgegend auf bem 
Wege der Gewalt, befteben, aber wenigſtens zur Hälfte aus 
Englánbern und Holländern, namentlid) die Retterei, ba den 
Portugiefen nicht au trauen, fie aud) nidts vom Kriege 
verftiinden. Cann müßten für die Garnifon bie nótbigen 
Betten und Lebensmittel, die ebenfalls für acht Tage ber 
Slotte entlieben feien, aud) Munition, Geld und alles Zu: 
bebôr berbeigefhafft werden, ba von alle bem nichts vor: 
banden ware. - Auch eine Anzahl Schiffe feien nótbig, um 
bie Verbindung mit Portugal und mit bem ,Mobren” in ber 
Berberei zu unterhalten. Mit bem Kaifer von Maroffo námlid) 
fegte fid) ver Landgraf fogleich vermitteltft feiner Gelucce *) in 
freundliche Beziehung und lebhafte Correspondeng, und gewann 
an diefem afrifanifchen Lanbe eine unerfchöpfliche Vorratbe: 
fammer. Seinen Adjutanten, den Grafen Val be Sotto, 
batte er einftweilen zum Gouverucur ded Plages ernannt, 
eine Rolle, die er bei fernerem Bleiben bald felbft übernahm, 
und den Don Salaza, ber in ber Stadt zu ‚Haufe war, 
jum Plagmajor. Gr fühlte febr bald, dag, wenn Gibraltar, 
bas jebenfalls Spanien und bie franzöfifche Flotte wieder 
zu nehmen fuchen würten, erhalten werben follte, feine Ge⸗ 
genwart vor allem nothig ware, um alles ,,beffer zu animiren,” 








*) Seluccen, fleinere italienifhe Ruderfdiffe. 
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obgleich man auf ber Flotte befchloffen hatte, wenn bie neue 
Garnifon erfchienen wäre, einen Angriff auf Gabir, „biefe 
für das bollänbifhe und enalifhe commercium fo wits 
tige Stabt”, wie ed aud) König Karl ***) wünfchte, nod in 
biefem Sabre zu unternehmen 21°). Bor allem wieß aber 
ber Landgraf ben König Karl barauf bin, taf man von 
Gibraltar in bas Herz von Spanten bringen fónnte und 
man fon jest daran benfen múffe, einen Operationsplan 
für nadfted Sabr zu entwerfen, ber befte und wichtigfte 
Punft fei unb bleibe Barcelona und Catalonien. Cine 
raſche Unterftitgung burfte ter Landgraf von bem Anfang 
Auguft in Liffabon angefommenen neuen Oberbefeblsbaber 
ber Alliirten, feinem Freunde, Lord Gallway ermarten, ber 
alles wieder gut machte, was der Herzog von Schomberg 
feither durch feine Laffigteit verdorben und befbalb bie- mis 
litárifdye Achtung verloren hatte 211}, Derfelbe verfprach ibm 
aud) fogleich bie verlangte neue Garnifon und hielt Wort, 
nur mußten bie Pferde für bie 500 Reiter vom Lanbgrafen 
felbft aus ber Berberei berbeigefhafft werden 1:9). 


Die Anerfennung, melde vem Landgrafen unb bem Abs 
miral Roofe fiir bie Eroberung von Gibraltar von ben bes 
treffenden höchſten Stellen zu Theil wurde, entfprad burds 
aus nicht ber großen That unb ber Widhtigteit ber Folgen, 


29) Der Zürft von Liechtenflein an ben Landgrafen Georg, Bom 
bal, 25. Auguft 1704. 


M^) Der Almirant von Caftilien an ben Lanvgrafen Georg, Dom: 
bal, 25. Auguft, Coimbra, 28. Auguft 1704. 


222) Sefretdr Zingerling an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
16. Auguft 1704. 


#2) Lord Gallway an ben Lanbgrafen Georg, Liffabon, 16. An. 
guft 1704, 
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vie fie fogleich und nod mehr bald nachher nicht allein in 
Spanien, fonbern auf allen Kriegsſchauplätzen des europäifchen 
Continents nad) fid) zog. Zwar beglüdwünfchten mit war- 
men Worten der Anerfennung, bes Dankes wie ber Be: 
wunberung König Karl 13), Lord Gallway ?**) und der 
Amirant von Caftilien 154) ben Lanbarafen, ber Erftere 
namentlic) aud) durch eigenbándige Schreiben, den eng- 
lien Admiral Roofe und bem hollänvifchen Callenbergh; 
allein England, das dod fogleid) an Gibraltar einen zu 
allen Zeiten ficheren Anferplag und Zufluchtsort wabrend 
des Krieges, wie ihn Franfreid an Toulon lángft befag, 
im mitteländiſchen Deere zuerft gewann, fchwieg; es 
beglückwünfchte weber, nod) belobnte es ben tapferen Lanb: 
grafem unb ben wadern Admiral Rooke, der, ein Anhänger 
ver Tories, nach feiner Rüdfebr fogar bald aus feiner aftiven 
Thätigkeit ausſchied 24s, Und bod) wurde die Eroberung 
Gibraltar und die Wichtigfeit, die es für England bamalé 
(don batte, durch den glorreichen Sieg, ben die vereinigten 
englifchen und faiferlihen Truppen unter Marlborough und 
bem Prinzen Eugen von Savoyen nur 9 Tage fpáter bei 
Hodftant am 13. Auguft auf dem Continent davontrugen, 
die Wichtigfeit ber Folgen beider Siege gerecht abge 
wogen, durchaus nicht fo in Schatten geftellt, wie e8 bie 


#3) König Karl an ben Landgrafen Georg, Bombal, ben 
25. Auguft 1704. 

™) loro Gallway an den Landgrafen Georg, Liffabon, ben 
16. Auguft 1704. 

5) Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg, 
Bombal, 25. Auguft 1704. 

Mb) Memoirs of Sir George Rooke. Campbell’s lives of british 
admirals, IV. 300. 
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Whigs zur alleinigen Berherrlihung Marlboroughs abſichtlich 
thaten, fo bag man bie geringe Anerkennung jener großen 
That als Unbanfbarfeit und abſichtliche Berfennung wirk⸗ 
licher SBerbienfte mit vollem Rechte damals bezeichnete. 
Der Graf Marlborough wurde zur höchften Rangftufe Enge 
lands, ¿ur Herzogswürde, emporgeboben, erhielt von ber 
Nation vurd das Parlament Schloß und Part von Woodſtod 
(Blenheim) zum Gefdent, ward vom Raifer mit ber Würde 
eines beut(den Reichsfürſten nebft vem GFiirftenthum Mine 
belbeim belohnt. Dod waltete hier, wenn es nicht abſicht⸗ 
lide und felbft bewubte Politif Englands war, vorzugsweiſe 
ber allmächtige Ginflu der Herzogin von Marlborough, bie 
in ihrer Unerſättlichkeit nad Auszeichnungen, bei der Königin 
biefe ungerechte Bertheilung ver fónigliden Gnave bewirkt 
hatte. Dod) aud) fpáter, ja bis heute, bat England bas 
Andenfen an ben Landgrafen Georg, ben Eroberer unb 
tapferen Vertheitiger fcines größten Bollwerfs, ourd Cine 
ráumung cines Mages für cin Bild in feiner Nationals 
gallerie zu Greenwich neben ben Bildern feiner Rubmes 
genoffen Roofe, Shovel und Leake mod) nicht geehrt. Das 
englifche Bolf hat ein bantbares Gedächtniß unb ein richtiges 
Gefühl für vie Anerkennung cinbeimifen Bertienftes, eine 
Gigenfaft, um welde wir tiefes auf feine nationale 
Größe mit Recht ftolze Inſelvolk Geneiben, bad Alles, was 
es alg nationale Errungenichaft befigt, feinem germanifen 
Urmefen verbanft. Möge cà bereit fein, aud bas fremde 
Bertienft in ticfem Falle, wenn auch fpät anzuerkennen. 
Doch um fo ebrenvoller ift es für vie wahrbaft uneigens 
nügige fernere Handlungsweiſe des Landgrafen, tof er fid) 
nur, man barf es wohl fo bezeichnen, um fo leivenfchaft- 
licher ber Erhaltung und Verthcibigung ver Felfenfefte mit 
allen feinen Kräften unr Talenten wibmete, er, ber 
damals fon rect Mar extannte, taf Gibraltar für England 


mit ber Zeit ble wichtigſte Station unter den vielen Stationen 
werden wiirde, durch welche biefes Infelreid ben Erbfreis, 
lands unb meerbeberrichenb, bis jept noch ungebrochen um 
gürtet halt. „Ich erfuche *:*) Sie dringend, fchreibt er an 
foro Galway, Ihren ganzen Einfluß, ven id fenne, 
geltend zu machen, daß Ihre Majeftät die Königin, vielen 
Plag, ber von der größten Wichtigkeit ift, auf Ihre Redy- 
nung und unter Ihren Shut nimmt, ta, wie Sie willen, 
Seine Kathol. Majeſtät felbft es nicht zu thun vermag.” 
Und fdon am Ende ves Sabres war die Eroberung und 
ber Befig Gibraltard eine fo volfsthiimlide Gade in ganz 
England geworden, bas bereits bie ungeheure Wichtigkeit 
fir feinen Handel erfannte, dab ein Correfpondent 
À. Villeroy 247) in feiner Herzensfreute an ben Baron 
gorfiner, ber zur Familie pes Landgrafen gehörte, 
unterm A. November von London aus fchreiben fonnte: 
„Die Waffen ter Alliirten find vieles Sahr zu See unb 
land fo auferorventlid erfolgreich gewefen; aber unter 
allen Siegen bat feiner. England eine fo große Befriedigung 
gewährt, als tie glorreiche Eroberung Gibraltarà, und ¿war 
in folhem Manage, taf auf bie (Gefunbbeit Er. Hoheit 
beftandig überall mit allen benfbaren Ehren getrunfen wird, 
und mit ben heißen Wiinfden, bap es Sr. Hoheit möglich 
werde, Gibraltar zu eigner unfterblicher Ehre zu behaupten.“ 
Mas Frankreich und Spanien bei bem Verlufte fühlten, 
davon zeugt bie nun folgente Belagerung, an welder (id) 
mei Feloberrn, ein fpanifcher unb ein frangdfifder, ab: 
nügten, unb bie bebeutungsvollen Morte beds gegnerifchen 


—— 
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#6) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, ben 13. Au- 
guft 1704. 


“NR. Villeroy an Baron Forfiner, London, 17. Noveme 
ber 1704. 
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Gefdidtfcreibers Saint-Philippe *:5): „Die war ber 
erfte Stein, ber aus vem mächtigen Gebäude der fpaniféen 
Monardie fiel, ein viel gewaltigerer Bauftein, als er äußers 
lid zu verfünben fdien." — 





Briefe unb Auszüge aus ungebrudten 
Briefen. 1701 — 1701. 





Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


1) Vienne ce 29 Juin 1701, — — Et comme je joue de mea 
reste pour servir à en M. I, ayant perdu tout en Espagne, l'on me 
le srauroit le regagner qu'en jouunt si gros jeu, je vous supplie done 
won trés cher frére de m'asister en cela pour la dernière fois. 


Landgraf Georg an feine Mutter, bie verwittwete Lands 
gráfin Glifabetbe Dorothea gu Bupbad). 

2) London, ben 4. April 1702. — — Heren Borfinern über- 
bringern empfehle id) underthdnig au bero hohen protection; ich fide 
felbigen umb mein filbern fervieß unb übrigen faden abzupoplen, 
damit vor anfang may, auf bie Flotte geben, alio meinen weeg 
wohin mid mein glid ober unglüd destiniret, ferneró fortzuſchen, 
bitte alfo Ew. Hof. Durdlaudt hirzu unberthänig umb bero. uns 
féätbaren Mütterlihen Seegen, welder mid) bispero in allem fo 
wopl erhalten und bepgeftanben, deme bann alfo aud ferner mein 
ferneres woplergepen eingig unb allein gufdreiben werde. — — 


Die verwittwete Lanvgräfin Clifabethe Dorothea an ben 
Lanbgrafen Georg in London. . 

3) Sugbad, ben 24. April 1702. — — Ih erfepe aus Ew. 
Liebben vom 4 April an mid abgelaffenen Schreiben, baf Ew. Liebe 


22) Saint-Philippe L 272. 
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ben nunmebro ín procinctu fteben mit der Ceeffotte abzugehen, an» 
bey mich erfuchend, nen zu folder vorbabenben unb febr importanten 
teyfe meinen unfagbaren mútterliden Seegen weldjer Sie bishero 
in allem fo wohl erhalten und ihnen bepgeftanben, felbigem aud 
nod) ferner bero fünftiges Wohlergehen eingig und allein gufdreiben 
werden mitzutheilen,. aud fif noch weiter in meine beftandige 
Genade recommendiren wollen. Nun fann id Cw. Liebben vers 
figern, daß mid nicht alleine die nachricht von Ew. Liebden Wohl- 
Rande, fondern auch in specie E. 2. ertentlihes Gemüthe nicht 
wenig erfreuet und consoliret hatt, weßhalb ich auch nicht ermangeln 
werde wie vorhin, alfo aud annígo nod vielmehr die noch Übrigen 
wenigen Dage meines Lebens zu Gott vor E. 9. zeitlihed unb 
ewmiges Wohlergehen wie aud) deren Erhaltung Berkinniglich zu 
feupfßen und zu bethen, damit er E. 2. unter feinen genábigen 
Schuß unb heyliger Engel Wacht auff allen Ihren Wegen und 
Regen [eitten, in feine Berfuchung vef Sathans finfen faffen, vor 
allem Wiedrigen befhügen, und allegeit Dero Genddiger Gott und 
Bater fepn und bleiben möchte. — Go viel die Abhohlung E. v. 
R[berned servis und andere Sachen belanget, fo webre woh! mein 
treu mütterlider Rath, felbiges nicht fo der Meeres- und Krieges: 
gefahr zu exponiren, fondern ín einem fihern orth verwahrlich zu 
deponiren big Gott Dero Liebden bermablen zu einer ruhigen unb 
befländigen function wieder verhelfen würde, und Sie foldes als 
dann in Sicherheit brauchen könnten; Bnd weil allem menfchlichen 
anfepen nad meine Augen Did meinen lieben Sohn (als welchen 
ig mit großer Sorgfalt unter meinem Hergen getragen und erzogen 
babe) in biefem Leben wohl nicht wieder fepen werde, Dero Liebden 
mid) aber in Dero Schreiben umb den Mütterlichen Seegen anges 
fprodben haben, fo trage ich tein bedenfen D. 2. felbigen hiermit gu 
ettheilen. Borhero aber finde id mich aus Mütterlicher Schuldig- 
teit verpflichtet, D. 9. biefe treü Mütterlihe Regulen und Crinah- 
nungen nod vor meinem Ende vor Augen gu legen und ind Serbe 
ju pergen, welche ver alte Tobias im 4 Capittell feines Buchs fei- 
nem Gone an ftatt feines lebten Willens erfpeilet hatt, im ber 
feften Hoffnung lebend, daß, wenn D. C. felbigen nachleben werden, 
eB denfelben an geitfid)em und ewigem Seegen nicht ermangeln wird. 
Aud bie Propbezeyung beg Erb Baterd Safob an feinen Sohn 
Suba, im 1 Bud Mofes am 49 Eapittel 9. 8 und I an D. e. 
möge erfüllet werden. Vornehmblich aber mein liebfter Sobn errette 
Súnj¿el: Landgraf Georg. 18 
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deine Seele, damit bu beym Leben erhalten werbeft Genesis am 19 
u. 17. Schließlich wende id mid nun jum Seegen, ben bu von mit 
erbetpen pat. Der Gott Abrahams, ber Gott 3faaté und ber Gott 
Satobé fep mit Dir auff allen Deinen Wegen, unb fegne Did 5j 
ind graue Alter, ber helfe Dir in allen Deinen geift unb leiblichen 
Berrihtungen. Amen. Bit diefem Seegen werbe id allegeit leben 
und fterben 
Dero Lieben 


An meinen Sohn getreile und genddige Mutter 
Landgraff Görgen, von Perpen 
anigo in London. Eliſabethe Doreothea 9. Y. a. Hefen. 


Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


4) Londres, ce 12 Janvier 1703. — Par In presente je ree 
ponds un peu plus amplement aux vôtres très cheres du 17. ct 20. 
dn passé, le temps ayant esté si court ce dernier courrier. Comme 
vous aurez dejà vu de ma precedente, je me rejouis que ma belle 
soeur aye pris la chose du Bruder górg pour güriz, et en méme 
temps j'ay sçeu de vous ou mon frère Henry se trouve, en ayant 
esté assez en peine, el je tacheray de m'informer encore davantage 
de ses desseins, par | 'ay pensé 
un drole d'accident qui river, estant, que s'il avoit 
en assez de resolution de se determiner d'aller aux Indes avec l'Es- 
cadre d'Hollande qui se doit joindre icy avec une autre d'Angle- 
terre, qu arriva comme je solicite, que cet armement soit ea- 
voyé en Portugall, ainsi me trouvant dans cette expedition, si je le 

is, je n'en voudrois pas faire semblant, et le laisser me 
peu pati qu'il apprenne ce que c'est, el en aprés je le pres- 
drois et luy assistirois en tout, il seroit bien surpris du premier, 
s'attendant encore moins au dernier. Touchsnt les contes je veas 
envoye ici la copie d'un certificat que l'on aura oublié entre tant 
des affaires, me remettunt en tout sur ce que vous voudrez em dis- 
poser, selon la grace que vous me faitez de votre generosité ordi- 
naire. Je vous prie de me dire si le petit Coffre est arrivé ou mom. 
Comme de même ce qui en est de Suede. Jey tout le monde dit 
que c'est une Princesse d'Hanover qui doit estre l'heureuse, mais 
je crois que c'est seulement une suposition, parceque le Prince 
d'Hanover se marie avec la Princesse de Suede, ainsi que l'on sera 
inventé le vice versa. Je suis tout à vous. 


















reconnoissi 
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J'attends votre reponse au sujet du cuisiner, trompettes tymba- 
lier, et hautbois, pour scavoir si je pourray avoir tous ces meubles, 
cest une marque de mes bonnes esperances, que comme vous vou- 
lez savoir ce que je deviendray cette année, je crois que j'iray 
en droiture en Portugall, et me garderay bien d'aller a 
Vienne, comme j'ay aussi escrit à S. M. et les ministres que sans sa- 
voir sar quel pied, que je n'y retournerois de ma vie, et vous avez 
bien raison en ce que vous ditez. Mille compliments par tout. 


Landgrave George à son frére Erneste-Louis. 


5) Londres, ce 16 Janvier 1703. — Vous me donnez bien de 
l'inquietude par la vôtre du 1, de l'an, ne sachant comment expli- 
quer le presentiment que vous me ditez avoir eu, a ne pouvoir 
peutestre plus m'escrire, je suis egalement ravis que vous y ayez 
esté trompé. quand a moy il m'arrive comme a Achille dans la 
comedie Espandole, que l'on avoit perdd et ne sachant ou le 
trouver, on le chercha sonnant des trompettes et des tambours, et 
va vit une personne entre les filles d'un Roy qui a cel bruit courrut 
dabord prendre la premiere espée ct bouclier qui trouva courrant 
a ln guerre, moy a qui l'hymen avait flatte d'un doux repos et 
joint la corne d’abondance pour toujours, j'ay recours a la guerre 
par le peu de jour qui me commence á reparoitre, de pouvoir suivre 
quelques idées preparées depuis longtemps, et je laisse le tout, le 
certain pour l'incertain, oh que les hommes sont fols! 
ainsi je crois me rembarquer apres quatre semaines, pour m'aban- 
donner derechef a l'inconstance des vents et des flots, courrir 
une fortune que je ne scay pas, et la bourse vuide, et vogua la 
galera, Vous avez oublié de me dire dans la vôtre ce que vous 
donnez au Resident Fornemberg par an, comme je vous en avay 
prié, afinque je puisse le satisfaire de méme. Mille compliments 
a toute la charmante famille, je suis tout á vous, 


?anbgraf Georg an feine Mutter, vie Landgrafin Clifabethe 
Dorothea in Butzbach. 


6) London, ben 16. Juni 1703. — — Ew. Liebben fo gnäbiges 
Som 29. Vergangenen monahts habe in aller underthdnigem respect 
fer wohl erhalten, unb wie ed bann mein grófter troft E. 2. hohen 
woblergepené unb continuacion bero beftánbigen gnaden vor mit 

18* 
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verfitert gu werben, fo werden E. 2. gnábigft wopl ermeffen fón« 
nen, waß vor eine freübe E. 8. fo gnábige expressionen bep mir vera 
urfadt: Es if ¿war wahr bag aufs Längft in einem monapt von 
bier meinen weeg nader Spanien unb Portugail wider antretten werbe, 
nichts beftoweniger hoffe bod E. €. noch einmahl gehorfambft ben rod 
füffen gu fónnen, Dann obſchon glaube es werde bep biefem eiu» 
mahl ein End meines herumblaufens in ber weld fepn, alfo gäntz ⸗ 
lig zu rude, bod) in beftändiger unrupe die administration eines fols 
den govierno amlangend, fommen werde, einmaÿl ber friede ge- 
fóloffen, ift ed eine Heine fommerrepfe durch Stalten, und Bon ba 
in fdjónem wetter zu waffer, eben als wann mann auf bem rhein 
Spagiren füjte, Spanien zu fejen Ew. Liebben nift Schwer an. 
tommen folte, deffen ih mid gánglig getrófte und baf bas hohe 
glúd unb gnabe erlangen fónne Gm. 2. nod Biele Jahre in et. 
winfgtem woplftande gu wiffen, mich allegeit gu bero boben Borforge 
unb gnábígem anbenfen ferner empfehlend, gehorfambft bitte mid 
alfegeit in gnaben zu erhalten, ter (dj unveränberlig lebe und ſterbe 
Em. Liebden 
Gehorfambfter Sopn und underthdniger 
Diener, 
Georg Landgraff zu Heffen. 


Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


7) Londres, ce 1 de Fevrier 1703. — Par ce Pacquetbot je 
me trouve sons vôtre tres cher souvenir, j'espere que vous aures 
reçeu toutes les miennes: à present il n'y a encore rien digne 
vous estre mandé, nous allendons d'un jour à lautre les dermi- 
aires resolutions de Portugall, apres quoy je crois de res- 
ter guerre icy, de Vienne l'on me lanterne encore sans que je puisse 
avoir aucunes ordres positives, je vous assure que je suis bien las 
de tout cecy, ct je suis resold que celle cy sera ma der 
Campagne, à moins que les affaires ne change entierement de 
face. Du Frère Henry j'ay eu une lettre d'Amsterdam, et ápre- 
sent les guzct'cs disent que je suis arrivé a Vienne, je supose que 
ce sera luy, dont je serois tres faché, cur je luy ay respondd, qu'il 
me feroit un plaisir si vouloit venir avec moy, voyant de ses ex- 
s'exposeroit a bien des inconvenients si je ne le re- 
de ses ambaras et idées extraordinaires, ainsi l'ayant suprés 
de moy je pourrois empecher plus facilement touttes les choses 
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qui pourroient tenter contre sa propre et nôtre gloire, je ne scay 
donc pas ce qu'il resoudra, J’espere que le petit coffre sera enfin 
arrivé, je vous prie d'asseurer de mes tres humbles respects a toutte 
la charmante famille, je suis a vous entierement, 


Landgrave George à son frère Erneste-Louis. - 


8) Londres, ce 2 de Fevrier 1703. — Avec beaucoup de plai- 
sir jay receu la vôtre tres chere du 15 du passé, estant en méme 
temps bien sensible aux incomodités que la charmante famille’ à 
souffert durant quelque temps: ce que vous ditez du Frere Henry 
c'est arrivé a point nommé, comme vous savez, sceu de mes pre- 
cedentes, ainsi que tout d’un coup il changea de resolution, et sans 
doute il sera deja arrivé a Boutzbac, il est pourtant a pleindre, et 
pour n’avoir pas vould suivre les bons avis que on juy a donné. 
Quant à moy j’ay eu dernierement mes ordres de Vienne de re- 
tourner Plenipotentiaire en Espagne, et d'aller dans cette même 
qualité a la Cour de Portugal, où les affaires sont à present très 
bien disposés, et comme conclü, ainsi que par le Courrier qui vient 
Pon en attend le detail plus particulier, les voyages Je mer sont 
donc devend de promenades pour moy, et trois quatre cent lieu 
ao tour a la mode, je crois donc partir a la fin du mois de mars 
pourveu que l’on me depeche de Vienne avec le necessaire, ce qui 
n'est pas trop comun a cette Cour lá. Me voicy donc une autre 
fois sur le point á ne pas revoir peutestre si tost la chere Patrie, 
enfin cette année decidera de tout mon avenir, je suis a vous, vous 
le savez, ainsi partout où ma destinée me veuille fixer vous trou- 
verez toujours le mème entierement le vôtre et d'en disposer selon 
que voes le jugerez convenir. J'attends vos ordres sur la mienne, 
en reponce au sujet de nos petites contes, et suis a jamais votre 
tres humble et tres obeissant serviteur. 

Le cuisinier sera toujours tres bien vend. Vous ne me ditez 
plus rien de la musique soufflante, tant trompettes que hautbois, 
sans oublicr les tymbales. 


9) 


LINE OF BATTLE. 


The English to lead with the Starboard, and the Dutch with the Larboard Tucks Aboard. 


Charles Galloy 
Firebrand F. p. 


Larke 
Newport . . 
Phoenix F. p.. 
Content . 


Jeoffry Crospll. : 


Dated on board Her Majesty's Ship Royal Katharine, at Spithead, February the 4th 
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Wm. Cleaveland 
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Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


10) Londres, ce 27 de Mars 1733. — Je me trouve encore 
«celte poste sans vos cheres nouvelles, si je ne scavay pas par les 
wouvelles que vous estez en voyage, je me croirays entierement 
oublié, ainsi cela me console uniquement, j'espere en attendant que 
vous aurez receu touttes les miennes, avec mes tres humbles in- 
stances, de vouloir bien avoir la bonté de regler mon petit reste. 
Je crois partir a la fin du mois qui vient pour m'en retonrner dans 
mon pays promis, j'espere que cela ira mieux que /'année passée, 
sutrement me voila a la fin de mes traveaux car je ne veux plus 
ny voyager ny faire la guerre aprés cette année. Du reste l’alli- 
ance de Portugall est en bon estat; et je ne desespere pas de vous 
voir encore un jour dans nos cheauds climats, attendant avec impa- 
tience de vos cheres nouvelles je suis entierement à vous. 


Landgraf Georg an feine Mutter, die Landgrafin Clifabethe 
Dorothea in Bupbad. 


11) London, ben 27. Mart. 1713. — Ew. Liebden fo gnädiges 
Vom 5. biefes babe in underthänigem respect fepr wohl erhalten, 
und erfreuet mid) wohl Bon bergen E. & fo wohl, und bey ers 
wünfter gefunbbeit gu wiffen, nodmaligen bemüptigfien band ab: 
flattent, Bor die fo gndbíge widerhohlung derofelben unfchäzbareft 
mätterlichen Eeegen, binn alfo wohl Verficert es werde Gott meiner 
fé einmabl in gnabem erinnern, und mir eine bleibenve ftátte in 
biefer mübefreligen weld Bergönnen, damit aud einmahl nad fo 
Sielem berumblaufen ausruhen und felbigem Bor fo Bielfältige 
wunderbare erbaltung banfen fónne. Em. 2. bârfen fi) gar nicht 
wegen der Inquisicion in Spanien abfchreden Taffen, bann barunber 
niemand begriffen alg Suben oder folche fo fepereyen predigen ober 
bem Eatolifchen glauben guwider einige nelierungen einführen wollen, 
tónten alfo Ew. €. wohl mir blefe gnábige visite einmabl wann 
es frieden wäre thun, biß babinn bann alles fchon zeitlig genug 
einzurichten, id muß aber auch erft ein eigenes Hauß erwerben. Mir 
it es wohl leid daß Bruder Henrich fo übel fic befindet und keine 
resolucion ín nichts faffen fann, daß befte wäre wohl waß Em. 2. 
ipme Borgefchlagen, nadjer Schweden zu gehen, ich weyß aber nicht 
ob er noch grofe Luft ¿um Krieg babe, er muß fid aber bod) au 
etwas resolviren dann daß zu Sauf fipen ipme nichts nugt. 3d 
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werde nunmehro nad allem ahnfehen obnfebléar gu End künftigen 
monaths wider nach meinem Spanifchen Ratterlanb abwanbern, ins 
veffen gebet es fon gimblig roll im Reich her, auf einer feit Vers 
lieren wir, bey Bayern aber haben wir gewunnen, wann nur biefer 
braf fchläge befompt wird fid) bag andere all aud leidtlig geben. 
Cw. €, Berlangen an bie Königinn in Spanien einmapl zu fret 
ben, fo fann aber Cw. €. underthänig Berichten daß ſolches ohnmög⸗ 
lig, es fepe bann big es frieben oter ber Duc d'Anjou feye aus 
Spanien Verjagt fonften fann mann obnmôglig anito ¡pr Briefe 
beybringen, bann fie fo genaue als wann fie gefangen, observiret 
wire, empfehle mich allezeít in Em. €. hohe gnabe unb gnábige 
mütterliche Borforge, werde ferners immertar unveranderlig tif in 
Tobt verharren. 
Cw. Liebden 
Gehorfambfter Sohn und underthdniger 
Diener, 
Georg Lanbgraff zu Seffen. 


Le Landgrave George à son Frère Erneste Louis. 


12) Londres ce dernier de Mars 1703. — Vous vous esti- 
merez sans doute de voir venir Steinwerth porteur de la presente, 
mais quand vous en seaurez la cause vous le plaindrez autant 
que moy, je suis sensible d'estre obligé de Peloigner de moy, 
que quoyque j'espere que cela sera pour peu de temps, neantmoins 
le cas en est facheux, je vous dis donc en toutte confiance, 
que comme vous scaurez sans doute que PEnvoyé de l'Empereur 
icy, par les avis que je luy avay donné de PExpedicion sur Cadix 
et du pillage du Port de St. Marie, acusa de tous ces desordres 
à certains genereaux comme principe de tout le mauvais succez 
auprés de la Reyne, dont aprés plusieurs Examinations resulta, 
qu'un des genercaux fût cassc.*) Ceux pour se venger quoyqu'ils 
ne parent moindrir leur crime, pour cela acusèrent faussement mes 
gens d’avoir aussi bien pillés qu'eux et quoyque par serment 
l'on prouva le contraire leur malice ne resta pas là, mais ils 
continucrent a pousser leur plainte sans doute par des voyes 
indirectes à la Cour de Vienne, quoyque sur ce point j'y aye fait 
differentes reinonstrances, leur disant la verité en tout et 


*) Ter Generallieutenant Bellafis. €. 219. 
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Winnocence de mes gens qui m'accompagnaient; mais nonobstant 
de tout j’ay eu des ordres reiterés sans doute pour contenter a 
«cette Cour, quoyque au depens de faire patir injustement des 
gens incapables a telle chose on les voulait charger, et malgrè 
*outte leur innocence: je ne peux pas reprendre avec moy pour 
cette fois en Espagne ny le Porteur de la presente ny Henry 
Nugent, ainsi pour obéir aveuglement, j'ay dabord fait partir ce 
premier, vous suppliant de l'honorer de votre grace et protection, 
durant le temps qu'il sera obligó de se tenir eloigné de moy et 
de couvrir tant qu'il soit possible la raison qui l'oblige à cela 
afinque comme le monde est toujours trop susceptible pour le mal, 
tout cela ne luy puisse faire tort a sa reputacion, esperant que 
dans peu je pourray trouver quelque bon pretexte, de le rap- 
peller, si je suis une fois éstabli comme j'espere. Je vous supplie 
donc de nouveau de le prendre en tout sous votre chere pro- 
tection de plus qu'il ne vous sera pas incommode en rien, luy 
ayant destiné quelque argent pour sa subsistance de mon Regiment, 
vous obligerez infiniment celuy qui est a jamais tout a vous et 
de tout son coeur. 
Monsieur mon trés chér Frére. 


Votre tres humble et tres obéissant 
Serviteur 
George Landgrave de Hesse. 


Le Landgrave George à son frére Erneste Louis. 


13) Londres, ce 7. d'Avril 1703. — Je me trouve encore ce 
Courrier sans vos chéres nouvelles, je me flatte que par le 
premier j'en auray, ayant scu que vous estez heureusement de 
retour de vôtre tour que vous avez fait. D'icy il ny a pas grandes 
choses a vous mander, la derniaire poste de Portugall nous a 
aporté l'Alliance avec cette Couronne autant que conclue, ainsi 
que selon cela, et le lettres que j’ay eu de Vienne je crois 
partir en tres peu de semaines, pour me rendre dans ma chere 
Patrie Espagnole, je prends donc de nouveau la liberté de vous 
prier pour mon petit reste, afinque cet Abraham Nathan, corres- 
pondant de la veuve de Jacob Isaac, puisse estre satisfait, vous 
m'obligerez infinement et en quel pays, et en quel endroit 
du monde ou ma destinée m'arreste, vous trouverrez tou- 


— 
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jours que je suis sans jamais changer entierement a vo 
et de tout mon Coeur vôtre tres humble et tres obeissant S 
viteur. Mes compliments a toutte la charmante Famille. Da « 
sinier je n’ay encore rien entendú. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis. 


14) Londres, ce 17 d'Avril 1708. — J'ai reçu trois de vo: 
deux du 28 et la derniaire de main propre du 29 de Mars: 
me rejouis infinement que vous soyez heuresemont de retour; 
ne manqueray pas de donner dabord les ordres necessaires 
Comte d’Arberg mon Lieut: Colonell afinque l’on rende compte 
Mon: Passer, et j'en escriray à mon Frère à Vienne afin qu'il 
parle au Prince Eugene, afinque la chose se fasse avec auti 
plus d'ardeur. Touchant les Regiments que vous souchat 
riez donner aux Hollandois ou Anglois, je crains qt 
ne soye deja trop tard parceque ces deux puissances ont di 
fait cette augmentation de vingt mill hommes; et je voye bi 
que Fornemberg n'a pas fait son devoir et cela comme il : 
Agent ou Resident aussi bien de Cassel, il semble qu'il depe 
davantage de celuy la que de vous, et le Landgrave ne voud 
jamais que vous augmentiez votre credit n’y pouvoir, ainsi 
vous ne faitez pas traitter ces Sortes des choses independent 
a l'insceu de Cassel vous ne reussirez jamais, car quoyqu'il vo 
dise, son amitié ne sera jamais sincere, et il ne vous conside 
qu'autant il a besoin de vous, ou pour vous oposer desso 
mains, dans les desseins que vous luy decouvrirez, je me-ms 
queray pourtant pas de faire icy sonder par l’Envoyè de PE 
pereur mon Amys, si l'on voudroit encore davantage de troupp 
et en cas que cela füt cela ne peut pas estre traitté icy, mais 
faut que cela soit fait avec le Duc de Mulborough Gene: 
et Plénipotentiaire en Hollande si pour l'Angleterre, et avec 
Pensionaire d'Hollande si vous voudriez donner trouppes à 
Hollande seule; pour vous dire la verité je crois qu'il n'y au 
plus rien & faire pour cette Compagne, car les Anglois et Hi 
landois voudront avoir ces trouppes dabord; quoyque peutest 
l'on trouveroit encore lieu pour ceux qui sont en état de marek 
mais pour ceux que vous voudriez lever de nouveau, vo 
pourriez bien faire traittes aussi, mais sur un autre pied et po 
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un cas a venir, et comme cela est encore un secret entre les 
Alliés seul, il faudroit le traitter avec beaucoup d'adresse, estant 
que comme au commencement de l’Automne l’on envoyera les 
trouppes destinés pour Portugall, et qu'en méme temps l'on en en- 
woyera aussi de l'empereur avec ceux de l'Angleterre et Hollande, je 
me doute pas que ces puissances voudront les remplacer, vous 
pourriez entrer alors, et devant, avec le pretexte en cas qu'il 
füt besoin que ces puissances remplacassent ceux que selon vous 
aviez entendû dire devroient passer pour Portugall il faudroit 
donc que vous envoyassiez quelqu'un en Hollande secretement et 
avec le pouvoir de traitter, et s'adresser en droiture au Pen- 
sionaire avec des lettres de creance, et au Duc de Malborough; 
pour menager bien cette affaire en temps, je vous avertiray peut- 
estre encore dans la presente, si l’on voudroit encore des trouppes 
icy, vous suppliant de me pardonner la franchise avec la quelle 
je vous ay parlé touchant Cassel, je sens vivement les mauvaises 
intentions de cette maison, ce m'est encore tant plus touchant de 
voir avec la maniaire si sincere que vous agissez avec luy, de 
remarquer comme il en abuse, il est certain qu'il faut dans 
estat present des affaires ne pas faire semblant de s'en aper- 
cevoir, et aller tousjours le méme train, mais asseurement si j'estois 
en vótre place, ce ne seroit que pour mieux luy en rendre la 
pareille quand l’occassion se presenteroit; pardonnez ainsi la 
liberté que je prends. J'ose encore vous souvenir touchant mon 
petit reste et suis entierement À vous comme vous sçaves. 

J'ai creu vous pouvoir dire avant de fermer celle cy quelque 
chose de positif touchant si les puissances maritimes auroit 
encore besoin de trouppes; mais je n'ay pu scavoir rien davan- 
tage que de ce que l'on croit que pour cette Campagne ils ont 
deja fait leur nombre, le Courrier.qui vient je pourray vous en 
dire davantage. J'ay dis un peu ma petite pensée a Monsieur 
de Fornemberg, sans pourtant vous y méler, seulement en genera] 
je luy fais entendre qu'il ne faut jamais amuser personne, quand 
on ne scait mettre en effect ce que l'on promet, s’il a de l'esprit, 
il entendra assez, et sçaura se corriger. 


Le Landgrave George à son frére Erneste Louis. 


15) Londres ce 20. d'Avril 1703. — Depuis ma derniaire je 
me suis informé au large touchant ce que vous souhaitiez de 
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savoir et ce que vous m'aviez ordonné au sujet de Regiments 
que vous voudriez offrir pour le service des Estats goneraux, 
j'ai donc parlé qu'il manquoit encore deux mille hommes pour 
completer les vingt mille l'augmentation que vous 
savez, les circonstances sont telles que los Estats Generaux 
ne veulent que de l’Infantcrie, j'ai donc pensé que vous pourriez 
peutestro Lien donncr deux Regiments sur le pied Hollandois, 
les conditions cstant tres bonnes, le nombre scroit entre treize et 
quatorze cent hommes. Les Estats prennent les Regiments durant 
la guerre entierement à leur solde ct vous paycront de plus des 
subsides de chaque Regiment sur le picd Hollandois, entre sept ou 
neuf mille ecus par an, ils donnent deux mois pour la marche 
dabord, et autant pour lo retour apr^s la guerre, c'est pourquoy 
le Comte de Wratislaw m'a conseillé. descrire au Comte de Goes, 
Envoyé Extraordinaire de S. M. J. à la Haye, dans les termes que 
vous verrez par la copie cy jointe, et le Comte de Wratislaw 
l'aecompagncra avec toutte chaleur, ainsi que l’on vous envoyera 
dabord lc traitté d'Hollande en ordre pour signer. Ce qu'importe 
est que les Regts. devroient se mettre dabord en marche et seloa 
mon petit avis, je croirois que vous ne devriez pas laisser echapper 
cette bonne occasion, et méme si pour completer ces Regts. vous 
devriez faire un dctachement de votre milice et peutestre irolent- 
ils trés volontiers quand ils sçauroient qu'ils. seroient avec le 
temps sous mes ordres, mais tout cela avec votre permission, ear 
les minitres de S. M. — souhaitent et solicitent des trouppes 
comme les Palatines et les vótres si vous y consentiriez, dont on 
se puisse fier et§qui sont au service d' Hollande pour estre envoyés 
en Portugall au lieu des Hollandois, ainsi que j'y en prendrois 
tout le soin imaginable, de ce dernier il ne faudroit pas parier 
car cela viendroit naturellement en aprés, si vous y consentes; 
ainsi voyez ce que vous voudrez resoudre, car les Estats Generaux 
manquent encore de trouppes, vous aurez dabord le traittè envoyé 
pour signer, je trouve du reste beaucoup profitable pour vous, 
que vous ayez les subsides tous les ans durant la guerre sur ees 
‘deux Regts. que si l’on vous donneroit trente escus par téte et 
de ces subsides vous pourrez entretenir autant d'autres trouppes 
et reprendre l'occasion de les donner aux flollandois sar les 
memes conditions, ainsi que si la guerre durerait Six ou sept ans, 
à la paix vous auriez un corps d'autant de Regmts. qui seront 
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toajours bien receu partout, car il y aura toujours guerre 
quelque part, ce qu'il faudroit en apres prevcnir en temps, 
ainsi vous commenceriez aussi un peu à vous relever, en depit 
de la maison de Cassel, pardonnez la franchise avec la quelle 
je vous parle, si vous n'estes pas content du traitté, vous aurez 
toujours encore de vous en excuser, car l'on trouve toujours 
quelque pretexte, pour se tirer de pareilles engagements, ce que 
jay avancé est uniquement la croyance de vos interests. 


Copie de la lettre jointe au Comte de Goes, Envoyé 
extraordinaire de S. M. J. à la Haye. 


Monsieur, 

Londres c 20. d'Avril 1703. — Mon frere aint Le Land- 
grave de Hesse-Darmstadt, m'ayant apris qu’il souhaiteroit 
d'offrir pour le service des Estats genereaux doux Regiments 
de ses trouppes en cas qu'il y eut encore lieu l'accomplisse- 
ment de vingt mille hommes, et cette propositon se trouvant 
tellement de Pinterest du public, j'ose prendre la libert?, de 
m'adresser à vous dans cette occassion pour vous supplier 
d'avoir la bontè, d'en parler a Monsicur le Pensionaire, 
quc touchant les conditions, mon Frere se contentera des 
mêmes que comme les trouppcs du Landgrave de 
Hesse-Casscl, et qu'ils puissent cstre employés ensemble, 
quoyqu’il ne refusera pas quc l'on ne s'en serve partout, où 
lintercst de la caussc commune trouveroit mieux convcnir, me 
remettant du reste à Monsieur le Comte de Wratislaw, je vous 
asseurc qu'il n'y a personne qui scra avcc une reconnoissance 
plus parfaite que moy, cntiercment Monsieur. 

Votre tres humble et tres obeissant 
Serviteur, 
George Landgrave de Hesse. 


Le Landgrave George a son frére Erneste Louis. 


16) Londres, ce 24. d'Avril 1703. — Je me trouve encore 
tans vos tres cheres nouvelles de mes deux derniaires vous 
aures veu ce que j'avay fait dans l'affaire dont vous m’aviez 
chargé, j’ay sceu depuis que l’on ne croyoit pas qu'il manqueroient 
plus de trouppes pour remplir le nombre de vingt mille, mais 
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vous sçaurez tout cela mieux de la haye, d'ou l'on ne manquera 
pas de vous escrire dabord, comme j'en suis convent avec les 

Envoyés de S. M. Imp. en cas que l’on aye encore besoin de 
davantages de trouppes. De Portugall les nouvelles sont de 
nouveaux tres facheuses, l’on recommence a desesperet. 
de toutte bonne isseue, cependant il y a encore quelque chose 

de reste qui nous flatte, mais de toutte maniaire je crois d'aller 

avec la flotte. Je vous supplie encore, pour faire adjuster mon 

petit reste: mes tres humble baises mains a toutte la charmante 

famille, je suis a vous entierement. 


Monsieur le Comte de Goes au Landgrave George. 


Monseigneur. 

16b) Lahaye, ce 2. d'Avril 1703. — Si j'avois eu les ordres 
de v. A. Sen. deux ou trois semaines plustost, j’aurois servi Monseig- 
neu Son Frere á souhait, et á mesme temps j'aurois fait plaisir á 
PEstat. Presentement on me que dit les 20,000 hommes sont 
complets, et l'éstat de guerre estant fait aussy bien icy qu'em 
Angleterre, il n'y a pas d'apparence pour cette fois d'um 
nouveau traitté. C'est ce que je dois en response aux graces de 
v. A. Sea. du 20 de ce mois et je suis avec profond respect De 
v. A. Ser. 

Le tres humble et tres obeissant serviteur, 
de Goes. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis. 


17) Londres, ce 1 de May, 1703. — J’ay tres bien receu les 
deux vôtres du 11. et du 16. d’Avril vous estant infiniment 
obligè de la bonté que vous avez pour moy de vous souvenir de 
mon petit reste, vous me feriez une double grace de faire ad- 
dresser le tout a Abraham Nathan estant 6648 florins, manquent 
deux florins pour faire 769. sterl., et il m’a dit que Gombert n'a 
pas fait banqueroute, mais pour estre plus seur j'escriray a 
Fornemberg afinqu'il vous mande l’estat dans lequell ce juif se 
trouve, car tous les deux nous pourroient tromper, je conte 
le livre sterling a 8 florins ct 45 x. c'est ainsi que je 
les ay eu payer icy l'année passée, mais peutestre cela pourroit 
conter davantages à present, et si l'on peut trouver de l'argent 
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ea droiture a Londres cela couteroit encore moins, comme par 
exemple le Resident d’Angleterre & Francfort pour estre payé- 
de ses remises d’icy il pourroit prendre l’argent de vous, et me 
faire assigner le sien icy. Je trouve la nouvelle maniaire d'escrire 
fat bonne, et quand on le lit ainsi cela fait un drole de gali- 
matias, cela est bon pour peu de chose a dire, car pour une 
faire longue l'on escriroit quatre pages, pour une. Le cuisinier 
arrivera demain icy. Je suis bien en peine de l’arrivèe de nôtre 
Henry a Rotterdam, et il me dit qu'il viendra incessam ment 
icy, je l'aime de tout mon Coeur mais il vient dans un 
temps forte critique, et qu’il donnera beaucoup a parler aux 
curieux. Steinwerth apporte les gants pour Mad. la Landgrave, 
et aussitost que je pourray trouver les nesselgarnspitzen je vous 
les envoyeray, en attendant vous pourriez me faire savoir la 
la quantité qu’il faut, ou pour combien de garnitures. Je ne vous 
dis rien sur la mort du Margrave *) car je n'aime pas d'escrire 
des lettres de condolance, mais c’est asseurement une perte. Mes 
tres humbles baises mains a toutte la charmante famille, je suis 
tout a vous. — Les affaires de Portugall seront bientost rasoudés, 
ainsi que mon sejour ne sera plus si longtemps icy. Touchant 
ce que vous avez souhaitez au sujet de trouppes en Hollande voila 
la reponce cy jointe du Comte de Goes Envoye de S. M. J. ainsi 
qu'il n'ya rien a faire pour cette fois, dont je suis fachè. 


Le Landgrave George à son frère Erneste Louis. 


19) Londres ce 8. de Mai 1703. — Hier au soir arriva le 
Frère Henry, quand j'y pensay le moins, je souhaite que tout 
soit pour son contentement, il y a à present trois postes que je 
. Wentends rien de vous, j'espere que cela ne sera pas manquement 
de santé; j'attends en attendant icy avec beaucoup d'importence 
ee qui sera enfin de moy, les affaires de Portugal se retrouvant 
en assez bon estat, je crois qu'a la fin je devray encore faire un 
tour a Vienne, car le tout depend a present de l'arrivée de 
lArchiduc en personne, vous priant de nouveau pour le petit 
reste, vous aurez deja veu de ma derniaire que touchant les 
ttouppes que vous souhaitiez de donner à la Hollande nous 


*) lu margrave de Bade 
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que je ne seauray exprimer de touttes les bontés que vous me 
temoignez, je vous asseure que je n'ay pas un chagrin plus sen- 
sible, que de me voir obligé de vous tourmenter avec mes ne- 
cessités, mais je suis seur aussi que par l'amitié que vous avez 
pour moy que vous me pardonnerez tant plus facilement, ayant 
mon seul recours et mon unique confianee toujours en vous, et 
toutte ma consolation est de me voir dans votre chere memoire, 
je n’attends que les moyens necessaires aprés quoy je partiray 
incessament, en tout lieu vous me trouverez entiérement à vous, 
et sans reserve votre tres humble et tres obeissant Serviteur. 
Voila ma derniaire Don Quixotade, que je prendray. 


Le Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


24) Londres ce 10. Aoust 1708. — Je puis vous asseurer 
que c’est a mon tres grand regret d'entendre que pour m'envoyer 
les six mille florins de mon reste, cela vous aye donné la moindre 
incommodité, et je ne puis assez exprimer les obligations que 
je vous en ay car cela vient dans le temps le plus souhaité, j'ay 
dabord envoyé la lettre d'echange au marchand la quelle il s 
dabord accepté, et s'est etonné que l'on me l'aye mis a deux mois, 
quand dit il, l'argent est pret pour une demy heure et i] em a 
méme escrit par cette ordinaire à son correspondant, en attendant 
pour avoir l'argent dabord comme j'en ay besoin il faut que je 
paye un pour cent pour les deux mois, ainsi en voila encore 
autant de perdi, il faut donc croire que les marchands d'iey 
sont des gens plus honnetes que ceux de Francfort, en attendant 
vous aurez receu ma lettre d'echange, que vous aurez la bonté 
de renvoyer, ou si vous y voulez faire satisfaire le surplus de 
6000 florins, si cela se peut, j'y gagnerois trois pourcent, tout 
cela je le laisse a vôtre meilleure commodité, estant deja tout 
honteux de me voir obligó de parler si souvent de pareilles 
choses: Madame ma belle Soeur et ma soeur d'Oettingue treuve- 
ront icy mos tres humbles respects, vous savez, que je suis a 
vous, et ne souhaite que les ocassions pour vous le temoigner 
par les Effects, estant votre tres humble et tres obeissant Serviteur. 
De mon depart je ne scay encore rien, j’attends a tous mo- 
ments mes derniaires depeches de Vienne, apres quoy, Voga Ls 
Galera. 
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Le Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


25) Londres ce 14. Aoust 1708. — Je recois avec beaucoup 
de plaisir deux tres cheres vôtres, l’une du 9. Jul. par un jeune 
Mörster, et l’autre du 5. d’aoust par l'ordinaire, je suis tres aise 
que nôtre frere Philipp aye eu le bonheur de reussir dans vos 
vieilles pretentions,*) et qu'il aye obtenû des si donnes assignations, 
je souhaiteray qu’apresent a mon retour en Espagne, je puis 
avoir le même bonheur, au moins de mon côte cela ne manquera 
pas, comme vous devez estre bien parsuadè. Quant a ce que 
vous me ditez au sujet de la lettre d'echange que j'avay pris la 
liberté de tirer sur vous, j’avay ainsi convenú avec le juif que 
l'on éprouverroit, premiairement si vous l'accepteriez, et qu'alors 
il me donneroit l'argent, et moy esperant que vous ne le trouver- . 
rieg pas mauvais, j'ay vould le tenter, ainsi que j'espere que vous 
me le pardonnerez, car il n'ya aucune confussion qui puisse en 
haitre, et vous ay toutte les obligationse imaginable de la bonté 
que vous avez eu de m'envoyer dans un temps si souhaité la 
lettre d’echange, vous priant de faire payer de l’autre reste ce 
qui faudra pour les gens que j’attends eucore comme trompettes 
etc.: je suis a vous de tout mon coeur, j’espere de partir en trois 
semaines. 


Le Landgrave George a son frére Erneste-Louis. 


26) Londres, ce 4. Sept. 1703.— Je n’ay plus rien entendû 
de vous depuis celle que vous m’avez escrit de la Haye, je vous 
y avay repondû, souhaitant que comme vous estiez si prés d'icy 
de pouvoir vous embrasser encore devant mon depart, je ne 
içay, si elle vous aura encore rencontrè en Hollande, car For- 
nemberg me dit que Monsr. Miltitz estoit parti le 28. d’oust, 
ainsi que voila touttes mes esperances perdûe, de vous voir pour 
ce coup; des nouvelles il n’y en a point icy, mes affaires ne sont 
pas encore terminés à Vienne, mais l'on continüe a m'en donner 
de Esperances de jour en jour, je ne sçay ce qui en arriverra 
à la fin. aussi tost que Ramos viendra je partiray incessament. 


*) in Wien. 
| 19* 
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Jcy toutte chose est preste pour l'arrivée de PArchiduc, et on 
lattend a la fin du mois, j'auray souhaité que vous auriez pú 
voir cette belle Flotte, en attendant je suis comme tousjours 
tout & vous et de tout mon Coeur votre tres humble et tres 
obeissant serviteur. 


Die Kaiferin Eleonore an ben Landgrafen Georg. 


Durclauchtiger Fürſt, freundlich lieber Better. 


27) Ebersporf, ben 28. October 1703. — Mit ber Delegenbeit 
des Grafen Wrastilaw, welder meines Sobnes Borläufer fepa wird, 
fomme id Ew. Liebden aud meinen Sohn gu recomendiren. Es 
if ein sacrificium gu des publico Dienft, Gott gebs, bag alles gum 
glidliden End fommen möge, ber Ramos wird hoffentlich bat 
folgen, welder E. &. alles was vorgefhlagen if, vorlegen wird 
und alles zur ihrer disposition unbt unter Er. Liebd. direction, 
ob unbt wie fie ed gut finden, foll eingerichtet werden; recomendire 
Ew. Liebben aud bie gute correspendenz unbt vertrane mit bem 
gúrft Antoni *) bag fie ibn aud fo wohl beim Almiranten als 
andern bero gutten Freunden in Spanten wollen in gutes Sertranen 
Eringen, ba mir alles daran gelegen, daß er dort stabilirt werbe, 
daß er fldpté meinen Sohn assistiren möge; fonft wird er ihnen 
feine Ungelegenbeiten maden ba er weder ambitios nod) interessirt 
ift, i aber werde allegeit verbleiben 

Em. Liebden 
Gutwilige Mumb 
Eleonore. 


Yandgraf Georg an feinen Adjutanten Henry Nugent 
in Lonbon. 

28) J'ay recen la vôtre du vendredy au soir avec l'incluse 
de Mylord Sunderland, vous pourrez la lire et me la renvoyer, 
vous voyez quell expedient que l'on à trouvé pour ne pas me 
donner ce que ma perte importe, patiance cela sera toujours 


*) Jar Liechtenſtein. 
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assez pour payer mes nouvelles debtes, et je n'auray pas besoin 
de mettre en gage un autre coffre de ma Vaisselle, je dois au 
Juif cent guinees, les lits reviendront prés de deux cent livres, 
les selles a deux cent.et quatre vingt avec les bosses et les 
bridons. Les autres selles, la batterie de cuisine, et l'estain pres 
de cent, les armes, 82, ce que les coffres du chirurgien importent, 
pres de quarante. Le tailleur pres de 50. les linges chemises cra- 
battes et draps de lits, gans et d'autres petites choses peruqucs, 
epées, les quatre coffres, le cordonnier, je crois que guere restera 
de ces milles pieces. vous menagerez le tout comme vous 
pourrez, et comme il faut que je revienne a Londres, vous ne 
payerez que le principal que l'on ne scauray eviter, j'ai oublie 
la livrée, qui faudra pour six laquais et deux pages, les six 
eaparazons, là livrée devroit estre double, mais nous nous con- 
tenterons avec celle pour la Campagne, a cet heure les cheveaux 
de carosse de relay me couteront si je les garde quinze jours 
pres de quatrevingt livres. a Mylord Sunderland je remercieray 
de bouche de la peine qu'il a bien voulû prendre. vous pouvez 
le luy dire que comme j'esperois de revenir bientost avec le Roy *) 
pour Windsor, que je n'avay pas voulu l’incomoder d'une autre 
lettre, mais vous pouvez luy temoigner que je scauray assez 
exprimer les obligations que je luy ay. Vous n'avez pas 
besoin de parler a Huck le Secretaire du Prince. du Roy nous 
ne savons rien, l'allarme estoit Calembourg. Hoffmann et Don 
Luys sont arrivé avec des yeux bleuetmeurtris pour avoir esté 
renversés. Dec. ce 26 Portsmouth où j'arrivay hier à trois heures 
aprésmidy. 


Landgraf Heinrid) an feine Mutter Clifabethe Dorothea. 


Durblaudtigfte Sürftin, 
Gnäpdigfte Fr. Mutter. 

29) Amfterdam, den 8. Dec. 1702. — 3d bitte Ewr. Gnb. 
gang unterthdnigh umb Vergebung, daß id bis dato mit meinem 
fhreiben nicht fo exact gewefen aid es billid Hätte fepn follen, 
allein weilen id Ewr. Gnd. doch nichts erfreuliches, und aud nichts 
gewiffes von bem Fortgang meiner affairen berichten fónnen, fo 
habe Ewr. Gnd. vor der Zeit darmit nicht verbriestid fallen wollen, 


*) Sarl 11). von Epanien, 
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nadbeme es aber nun fo weit fommen, und e$ faft anbeme ift, bef 
id eine resolution ergreifen mus, davon id) wohl gerne wennd 
moglih wäre, mid dispensiren wollte, allein wellen fonft feta 
mojen mehr als biefes einbige, bep meinem unglidligen gufane, 
vor mid übrig ifl, fo fomme ih burd gegenwártiges Ewr. Gar. 
barvon part zu geben, nemlich, bag id mid resolvirt babe in 
Oft Indien zu gehen, und mid barburd gu verbergen, damit id 
nicht ben Leuten ferner zum fdimpf und spectacul ferumb ziehen 
darf, bann Ewr. Gnd. mein unglüd welded mich auf allerley art 
attaquiret, genugfam befannt ift, und werben fie leicht errathen, daß 
folches vor jemand, fo nod) ein wenig Gor bey fi) bat gar sensible 
if, abfonderlih au ber zeit, ba alles fi im Krieg verfudt unb 
feine fortun mat, id aber allein von allen orten abandonirt febe, 
was ich aber hierbey unterthdnigft bitte, ift biefes, folches mein oot» 
haben bey fid zu behalten, damit es nicht eher esclatire, als biß 
id fort bin, und ich alfo vielleicht nicht noch alleriey reden, von 
foldem, efe id weg bin, hören müffe, dann mir foldes vollends 
ben tod anthate, Mich fol indeffen von herken erfreuen, fo dtefed 
Ewr. Gnad. nod gefunb und wohl antreffen wird, weldes mis 
nicht wenig Consolation geben wird, ich bin gwar nod) jiemtid) weil, 
und etwas beffer, als ich bey meiner legten anwefenbeit gn Bubbag 
war — allein fo iff mein gemüth defto trander, welches wohl midi 
eber als durch den tobt wird curirt werben, es gehe indeffen wie 
e$ wolle, fo wird die veneration unb respect fo ich vor Ewr. Guy. 
babe, allgett unverändert bleiben, und wann id fon nicht mehr 
werde fo glidlid feyn können folded perſönlich zu bezeugen, fe 
fol bo mein wunfh und verlangen in meinem leben feto dahin 
gerichtet fepn, als ber ich bif ins grab verbarren werbe 
Ewr. Ont. 
treugehorfamfler Sohn, unb 
unterthanigft devoter fmedt 
Penrid. 


Landgraf Deinrid an feine Mutter Glifabetba Dorothea. 


Durdhlaudtighe Fúrftin, 
Gnábígfle Fr. Mutter. 
30) Amſterdam, ben 29. Tec. 1704. — 96 babe Ewr. Ont. 
an mid abgelaffenes gnâbiges fchreiben vom 23ten vieles fee wohl 
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empfangen, unb bat mich Ewr. Gnd. wohlfeyn fo id baraus ers 

ſehen, höchſtens erfreut, mich follte aber nicht wenig betrüben, wann 
m vermeprung meines unglüdé, id aud nod wiffen follte, bag 
Ewr. Gnd. mir ungnädig nehmen, daß ich bevofelben nicht fogleich 
von meinem vorhaben part gegeben, unb mich bero gnábigen rath 
barinnen bedient hätte, allein fo. iff ed aus feiner andern urfad 
geſchehen, als wie (don in meinem legten gemelbt, umb Œwr. Gnd. 
Rift vor der zeit damit verbrießlich zu fallen, und wanné mir er- 
laubt ift gu fagen, fo hab ich mir die antwort fo ich anigo befommen, 
allzeit einbiloen können, ich bab aber felbften nicht gewuft, ob ich 
vie fade allfier gum ftand bringen würde, oder nicht, unb barumb 
bij daher nidté positives davon melden fónnen, was aber bie fade 
an unb vor fib belangt, fo hoffe ich bag mir Ewr. Gnd. now die 
justice. fun, und von mir glauben werden, daß id nicht fo irrai- 
sonnable feyn würde, auf eine foldde extremität zu fommen, wann 
th mittel gewuft hätte auf ein ober andere art mein glüd in ber 
weit gu poussiren, und würbe id gern mit einer Compagnie ben 
anfang gemacht haben, wenn id nur darzu occasion hätte haben 
fönnen, und werden fit Ewr. Gnd. ja now wohl erinnern, daß id 
fon einmahl Obrift Leutenant von des Erb-Pringen gu darmftadt 
Regiment gn werden angenommen hatte, fo aber nachgehends, wegen 
ves Deren von Griesheim zurüdgangen, ich babe ed ja auch überall 
wohl in Holland (ba fid Ewr. Gnd. noch wohl des vorfchlage des 
Major Grebers erinnern werben) als auch nod leptens bey Bruder 
Georgen veriucht, es pat aber nirgends nicht angehen wollen, bag 
i$ mid allfo nichts gu reprochiren babe, umb nicht alles mög- 
lite bierinnen gethan zu haben, worinnen ich aber vielleicht gefehlt, 
mag wohl biefes fepn, daß ih nicht bin Catholifh worden, unb 
wenn ich etwan bie offerten acceptirt hätte, fo mir find gethan 
worden, fónnte ich vielleicht ein anderer mann fepn, biefes aber ftelle 
ió an feinen orth, und fage nur biefes, daß weilen mir kein menfd 
glauben wird, daß id anigo, ba faft in gang Europa Krieg ift, der 
eintzige feyn foll, fo fein employ finden fann, td) viel fieber bep fo 
geflalten faden, an orth und Enden fepn will, ba man mid nicht 
fennt und nichts von mir hören fann nod) weis, als bey meinem 
tronblirten gemüth, andern leuten a Charge, und aud vielen zum 
fpott und divertissement ferumb zu gehen, Indeſſen begreife ich es 
gar wohl, daß durch biefe meine repfe ich feine fortun zu maden 
babe, es if aud varumb angefaugen, bann ich genugfam wieder 
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meinen willen barauf renonciren mus, aber eben barumb bab id 
fie vorgenommen, und weilen es was ridicules (ft, mir aud gán» 
lid) verziehen, wieder biefer orthen zu fommen,unb mein geburt unb 
pertommen fo viel móglid aus dem finn zu fchlagen, woven id 
dann bas halbe jahr über, baf ich hier bin, fon ziemli proben 
auflegen Tann, dann es beffer ift im leiden geflorben, als mit des- 
honneur in ber welt gelebt, diefed find nun die urfaden, fo mid 
auf diefe gebanfen gebradt, aus welchen man foffentii nod wohl 
feben kann, daß ich eben nicht fo gar alle ehr unb ambition ver- 
fopren babe. Der fortgang meines propos ober repfe, beftebt antgo, 
nur nod auf etwas wenigem geld, fo id evfl in 8 ober 10 tagen 
alipier befommen fann, unb auf meinem Cammerdiener, welchen 16 
mit meiner geringen bagage erwarten mus, weilen biejer aber fe 
lang wieder ordre ausbleibt, bie flotte aber gum auslaufen fon 
fertig liegt, unb nur auf favorablen wind wartet, fo mus id nod 
erwarten wie es gehen wird, unb fónnte umb folder urſachen aad 
meines Cammerdieners nalaffigtett willen, mein vorhaben wieder 
meinen willen aurüdgeben, dann (d faft gar nidis Sep mir babe, 
unb alfo nothwendig auf ibn warten mus, ih bin aber von Deren 
erſchrocken über deffelben feine Grobheit, daß ba Er gefagt, beÿ et 
mit meiner bagage ginge, Cr Ewr. Gnd. nicht untertpänigk auf 
gewartet, es ift wohl wahr, daß id ibm gefagt, Daß wofern ex Mb 
im rüdweg gu Bupbad nicht aufhalten könnte, fo follte Er Tiebet 
gang fill fepn, abfonber(id) weilen Er keine brief Hätte, nnb id ven 
hieraus ſchreiben wollte, nadjbeme Er aber gefagt bag Er mit meinen 
fachen ginge, und nicht fragen laffen, ob Ewr. End. was gndvigh 
zu befehlen fatten, fo gefchiehet folche® gant wieder meinen willen 
unb meinung, und hoffe id alfo, Ewr. Gnd. werden mir feinen um 
verftand und grobbeit nicht zur ungnab ausbeuten. 

Sh Habe anbep aud aus Ewr. Gnd. fipreiben die gnddige 
vorforge, fo Sie noch big dato vor mid tragen, mit großer vers 
gnügung erfeben, und fomme ich durch biefes deshalben aud Gwe. 
Gnb. unterthdnigften banf abguftatten, mit verfiherung, bad mid 
foldhe nibt wenig in meiner solitude consolirt fat, G6 ift wahr 
daß folches feine geringe offerte, nnb alles, oder vielleidt mehr if, 
als id prátendiren fan, und hätte ich feine urfad warn id felde 
ju ergreifen balanciren wollte, allein ber punct ber 50000 fl, iR 
ein unaufldslider nodus gordius vor mi, unb fol id Œwr. Ont. 
veshalben meinen ganten auflanb fagen. €6 ift vielleidt feine vou 
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ben geringfien urfaden mit, bag ich anigo bier bin, weilen id mein 
appanage fon fo weit avancirt babe, daß ich deshalben, bie Cam- 
pagne bey bem Romifden König, wie gern ich aud) gewolt hätte, 
nicht babe thun fónnen, bann folches fon big 1704 inclusive mir 
avancirt ift, überbas wann fon foldes nicht wäre, und mir mein 
Bruder aud die 50000 ff. avanciren wolte, fo wüfte ich nicht, woe 
mit id mid) in equipage feben, unb die Campagne vor leben wolte, 
ale weiches alles viel geld erfordert, man made es auch ſo ſchlecht 
als man wolle, auch zweifle id febr, daß mein Bruder anißo bas 
geld aufbringen könnte, weilen Gr Bruder Georgen fron fo viel 
vorgefchoffen, es müfle bann fepn, daß ein ober anderer in Consi- 
deratiom Ctr. Gnd. alg wie ber Herr Hofmeifler Oynhauſen fid 
disponiven Tiefe, diefen vorfdus umb ein raissonnables interesse 
ju than, unb wann mein Bruder dann barinnen consentiren wolte, 
fo glaube ih, daß biefes bas Auferfte wäre, fo in biefer fachen zu 
tun fepe, wollten nun Ewr. Gnd. fif besbalben fo wohl an bem 
einen als andern ort vor mid interessiren, fo hätte ich es vor eine 
gnade zu rechnen, und fónnte man dod hören, was man davon 
ptite, bann id mich nicht unterftepe deshalben an meinen Brudern 
qu ſchreiben, weiten ich (bon fo viel zum voraus habe, und könnte 
man ja allerífep favorable Conditionen, als darunter fein fónnte, 
daß auf einen fterbfall, ber successor bag vorgelichene geld, wieder 
an meinen Brubern restituiren, oder bas Regiment einem feiner 
Pringen bleiben múfte, ober auch was bon der summa zu rabbattiren 
wäre, vor meinen Brubern ausdingen, Unterdeffen fähe id aud ob 
t$ mit mir allpier noch für fi) oder zurüd ginge, welches i bann 
fegíei an Cwr. End. berichten wolte. 

Umb die gute Herpogin von Hilpurghaufen bin ich recht betrübt, 
abfonderlich, weilen fie fi nod fo fleißig an mid erinnert bat, 
und hab ih an Shr eine gnâbige Tante, und gute freundin vers 
[ofren. 

93d befeble mich inbeffen in bero fernere gnabe, und verhoffe 
epifiens, Gir. Sind. weitere nachricht von meinem ¿uftand zu geben, 
alg ber ich mit aller veneration verfarre 

Ewr. Gnd. 
treugeborfamfter Sopn und unterthänigfter 
Knecht. 
Henrich, L. z. H. 
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Landgraf Heinrich an feine Mutter Clifabethe Dorothea. 


Durchlauchtigſte Sürflin, 
Gnábigfte Fr. Mutter. 


31) Amftervam, den 26. San. 1703. — Œwr, Gnd. werben 
aug in meinem lebten erfehen haben, wie nemlid mein vorgewefencd 
dessin, burd bas allzulange auffenbleiben meiner bagage wegen 
der unbraudbaren weg, auf einmapl aurüd gangen, meine intention 
gebt aud nacher Schweden, allein biefes eingige hält mid aur nod 
barvon ab, daß ich fürdte, ich fepe ber faden fo allein, obue einem 
einigen gefcheiten mann, fo mir etwan mit einem guten rath an bane 
geben fónnte, nidt gewadfen, bann nadbeme mein erfled vorhaben 
aurüd gangen, und id darüber in meinem gemüth, fo wobt, als 
daß id nunmehr noch viel unglüdlicher alg vorher bin, gang treub- 
lirt bin, fo geftebe ich gar gern, daß id mir nicht zu ratpen unb 
mix qu belfen weis, und was ich heut will, bas will ich morgen 
nicht, ich babe als auf Pring Wilhelm von Gotha retlectiret, welder 
in Schwediſchen dienften, und vielleiht anigo zu Gotha ift, um 
wann id wüfte, bap mir diefer adresse madjen wollte, fo ginge id 
gerade wegs von hier nader Gotha, allein weis ich nicht vor ges 
wif, ob Er anigo bar ift, und fheue ich mich aud) wegen des foften 
an einen fof zu geben, unterdeffen will bod) was angefangen fepa, 
bann id geflebe ed gar gern, daß da id igo in Europa bleiben 
mus, daß es mid hart antommt, fo allein in ocscuro zu feu, 
und feine hoffnung zu einigem avancement zu haben, abfonberfid) 
ba ich auc wegen meines fo weit vorgefboffenen appenage feine 
groffe fprünge maden darf, unb wann id wieder fo naher band 
ais wie id weg gangen kommen wolte, fo hätte ich aud) feine er 
darvon, und fónnte id bod) aud aldar nicht bleiben, opue and 
Campagne ju thun, dargu mir aber bas befte fepit, hier in Holland 
if es aud graufam theucr, unb mann ich nod einige wenige pelt 
fo ohne gefprdd) ober gefellfaft leben mus, ald welches hier mit 
anderft feyn fann, umb nit erfandt gu werden, fo fürdte id, daf 
man nod filete zeitung von mir hören dórfte. Sd bin mum 
mebro willend fünftige wochen von bier zu geben, unb wann alle 
pofnung fiir mid aud ift, mid) in die Schweiz gu retiren, bann id 
bey fo geftalten fadjen, nader haus zu fommen, wohl fo bald nidt 
mepr benfen darf; Meine grófte Consolation wird allzeit biefe ſeyn, 
der bofnung gu leben, bag Gir. Gnd. nod) einige grad, wie bif 





— 29 — 


- 


dato allzeit vevfplivet ,, vor mid conserviten wolten, obneradt ich 
leyder, der unglüdfelige bin, fo fib am wenigften barumb meritirt 
magen Tann, unterdeffen was mir bierinnen benommen, werbe id 
afigett fuen, durch meine unabláffige treu und devotion zu erfegen, 
alg der id) mit allem erfinnlichen recpect, lebenslang feyn unb vers 
bleiben werde 
Ewr. Gnd. 
treugehorfamfier Sohn, und unterthanigfter 
Knecht. 
Henrich, L. z. H. 


Landgraf Heinrich an ſeine Mutter Eliſabethe Dorothea. 


Durchlauchtigſte Fürftin, 
Gnädigſte Fr. Mutter. 


32) Portsmouth, den 2. January 1704. — Zu dieſem ange⸗ 
tretenen Reuen jahr komme ich Ewr. Ond. alles vergnügen, und 
weblergeben au wüntſchen, unb daß Sie deren nod) viele bey be: 
Réudiger gefundpeit erleben mögen, mid anbep auch zu ferneren 
guaben empfelend, ber König in Spanien wird nunmehro als heut 
oder morgen aus Holland alípier erwartet, und weilen ihn bie Ro- 
nigin nod) vorbero tractiven will, fo dórften wohl nod einige tage 
bij zur völligen abreyfe verlaufen, inbeffen if doch alles dargu 
fertig, und weilen man fi auf den wind nidt verlaffen fan, fo 
wird man allen fleis anwenden, umb fo bald als möglich von hier 
abzufegeín. Ich erinnere mich inbeffen, bag bep dem Mahler Boy 
mein Portrait gelaffen, fo id fon bezahlt unb ibme bod) nichts 
ut, wann ich mid unterfangen bórfte, es Ewr. Gnd. zu offeriren 
und dasfelbe es vor ein Hein anbenfen behalten wolten, fo gefchehe 
mir eine gnade, ich (dide deshalben biefen einſchlus mit bep nacer 
frantfurth, damit Er weis weme Er es überliefern mus, Ich befeble 
mid) inbeffen zu ferneren gnaben unb zu bero gnädigem anbenfen, id 
werde niemablen ablaffen, mit aller devotion lebenslang zu verharren 

Ewr. Gnd. 
treugehorfamfter Sohn, und unterthanigfter 
Knecht. 
Henrich, L. z. Heſſen. 

P. S. Mit Euer Gnd. gnäbigfien erlaubnus empfele id mid 

jum fdónflen Mons. Oinhausen und deſſen frau Liebſten. 
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Die Perte von meined Brudern leuten und bagage werben 
Emwr. Gnd. fondergweifel fion vernommen haben, worunter id 
alles bas meinige eingebüffet, mein Bruder bat ¿war einige Coffers 
fo and land geworfen worden wieder befommen, was aber nit 
masif gold ober filber gemefen, fan wegen bes Seewaffers nidt 
mehr gebraucht werden, 4 big 5 Perfonen von meines Bruderé 
familie find von etlid unb drepfig bep leben blieben, unb weilen 
einige botéfnedjt, nachdem bas fdiff von ander getrieben worden, 
angezeigt, daß ber Capitain willene fepe, folded entweder aus furdt 
vor bem flurm, ober aus fehelmerey nacer frandreich überzuführen, 
haben meines Rrubern leute den Capitain forciret, auf der erſten 
füfte fo nicht feindlih an land zu gehen, unb lieber fi fo gu ex- 
poniren, alé bem feind in bie band gu fommen, worauf bann ber 
Capitain, vielleicht etwan aud revange daß fein vorhaben mislungen, 
bey ber Insul Vlieland auf ber friefifden füfte geftrandet if, bas 
{iff ift gleich in ber mitten geborften, unb bat ein theil hier bas 
ander dort gelegen, auf welchen fie fi nod 7 ftund lang fo gee 
halten, und zum tob preparirt haben, big enbli bas Meer alles 
unterft Oberft geworfen, und bif auf 18 Perfopnen in allen, fo ven 
70 über blieben gu grund gangen, biefes bat einer erzehlt fo felbften 
barbey gewefen, und echappirt ift, ¿wey Pagen find auf bem Bak 
davon fommen, ein anderer aber, famt meinem Laquapen, wmb 
einem andern, find nod) lebendig and fanb kommen, fobafben man 
fie aber zum feuer gebracht, fogleih geftorben, der geiftlihe fo amb 
mit vertrunfen, bat würenber zeit, daB bas (dif geborfien ge 
wefen allen resolut zugefproden, und haben fie alle noch gebeigtet, 
Mons. Forstner famt nod) brey andern, find ben abend vorbere gu 
ihrem glúd, umb geld zu empfangen and land gangen, unb nadbem 
fie wegen bes angefangenen flurms, nicht mehr zu bem (Giff, fo 
bey Deal in England gelegen, kommen können, gu ihrem groffen 
glid aud biefer gefahr entgangen. 


Landgraf Heinrich an feine Mutter Glifabetbe Dorothea. 
Durdläudtigfte Sürftin, 
Gnadighte Fr. Mutter. 
33) elem, ben 22. Febr. 1704. — Sh babe biefe gelegempeit 
nicht wollen vorbey geben faffen, umb Gir. Gnd. meines untertfä- 
nigflen respects gu verfidern, und von bero wohlfeyn mid au ex 
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fandigen, Wir find ben 17. allhier anfommen, und haben den halben 
weg mit ber flotte getban welde wir ben 23. San. quittirt haben, 
wit haben viel flurm unb ungeftüm wetter währenver folder zeit ge: 
habt, dennoch aber haben wir alles mit glüd passiret, wir logiren 
alpier gu Belem eine ftunb von Lisbon bep bem Almiranten von 
Castilien ín einem Campagne haus, alba wir uns bey biefem fhônen 
fr&$lingswetter, fo lang der König in Spanien nicht allpier ift, mit 
fpagieren gehen divertiren, ben König von Portugall haben wir 
nom nidt gefeben, aus urfach wellen Er mit einem fluß an ben 
augen incommodiret (ft, und weilen die infanta feine ältifte Prine 
ceffin, vergangenen Sontag an den blattern geftorben, als worüber 
er fich fehr betvübt, bürfte folches noch auf einige zeit verhindern, 
daß Er fid publiquement fehen aft. ES befinden fit allpier ¿wep 
Gräfinnen von hohenloh, fo allbier verheurathet find wie Ewr. Gnd. 
wool befannt if, welche weilen wir ihnen obnlängft ein Compliment 
machen laflen, als landdieuten, fi gar fon bedanken, und anbey 
ein Compliment an Ewr. Gnd. auftragen laffen, und daß fie fit 
wed wohl erinnerten, viel ehr und gnad von Cyr. Gnd. in bem 
Embfer bad empfangen zu haben, id hätte gern felbften mit ihnen 
geredt, allein fo (ft bas frauenzimmer bier im land all eingefchloffen 
ais wie die nonnen, und wieder den gebraud, daß ein Cavallier 
weoer im haus mod) en public mit ihnen redet, und werden die 
eomplimenten alle durch die dritte vierte hand abgelegt. bif rato 
passiret wenig neues, barum aud nicht viel befonberó berichten, 
biefes fol nur allein bienen! umb mid in Ewr. Gnd. beftänbigem 
andenden zu erhalten, und biefelbe zu verfihern, bag mit allem 
respect und veneration ohnverändert bin 
Ewr. Gnb. 
treugehorfamfter Gopn und unterthdnigfter 
Knecht. 
Henri, 8. 3. Y. 


Landgraf Georg an ben Kaifer Leopold I. 


Aderdurhlauctigfter Grofmadtigher Römifcher 
Raifer, aug zu Ungarn und Böhmens König. 
Allergnädigfter Kaifer und Herr. 


34) Portsmouth, ben 15. Januar 1704. — Eure faiferlide 
Ray. werden die erfreuliche Nachricht allbereit empfangen haben, 
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was mafen Sore May. der König in Spanien ven 6. biefes in vol 
fommenem Boplftand piero angelangt, wie aud was große Ehr⸗ 
begeugungen berfelben hier und bei ber Ihro May. der Königin 
zu SBinbfor gegebenen Visite erwießen worden, worüber ich au meiner 
böchften consolation die fernere Unterth. 3eugniff beifügen mb, 
daß nit genugfam zu befdreiben, was vor ein hohe Bergnägung 
und Zufriedenheit Soro May. die Königin über biefe Gegenwarth 
bat erfceinen lafien wie aud, was befonbere veneration und Hed» 
achtung Sth Ihre May. bei diefer gefammten Nation dur® bere 
fo ruhmwürdige conduite und angeborene Dódjfle qualitàten er 
worben haben aífo daß feines wegs zu aweifien, es werben biefe fe 
gute impressiones febr ermweisliche Wirkungen nad fich ziehen um 
abſonderlich babin beförderlich fein daß die nunmehr angehende ex- 
pedition mit gehörigen Ernft unb Raddrud poussirt und auége 
führt werden möge. 3d meinerfeits babe das Glück gehabt Bore 
May. fogleih bei bero Ankunft unterth. aufguwarten, welde mir 
bero. bôdfte Gitigteit fchon foweit angebeiben laffen, daß nad 
bem id Shre May. und ben Zürften v. Lichtenstein dasjenige 
gegiemend vorgetragen, was mir Schuldigkeit an die Hand gegeben, 
ih aud Eurer Kayl. May. befehl gemäß mid Ihrer Map. Ordre 
unb Disposition gänzlich unterworfen babe, diefelbe ſich allergnävisf 
erklärt, fie wollen mir bas Comando bero May. und die Einrichtung 
der Kriegspispofition gnddigft anvertrauen, gleihwie nun diefe große 
Bnaden, welche mir aud von Eurer Ratf. May. höchſten Clemence 
gufliefen, mich zur beobadtung meiner Obliegenpeit von feibfken 
ermahnen, Alfo kann ich vermöge meiner trepeften Devotion Cure 
fayf. May. allergnäpiaft wohl verfidern daß id mit auferorbeut 
fidem Fleiß und Eifer mich bearbeiten werde Eure £f. und Sore 
Kathol. Maj. Dienft fo bey dieffen fhwebren conjuncturen als aug 
túnitig bin nad Möglichkeit zu belffen. Zumalen Ihre May. aud 
vor gut befunden mich bei bero Abfegelung von ber Höhe des Canals 
nader Lisbona voraus zufenden um eins unb anderes allborten 
einzurichten und zu veranflalten, ¿ur weldem Ende, Sie mid mit 
dem eigenhändigen Schreiben an oro May. ben König in Portugal 
accreditirt und an ben Almiranten bie bebôrige ordre ertheilet, fe 
werd id mit ber hierzu assignirten fregatte von 50 Stiden be 
fliffen fiepen, alle diligence zu maden, unb einige Tag vor Ihro 
May. in Lisbona einzutreffen um fo mebreres alé vie fo lang er: 
wartete Nachricht der eheften Natunft ihrer lath. Map. fo bey ben 
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Portughesern als wohlgefinnten Spaniern eine obnauffpredlide 
§reude und consolation verurfaden wird. Obwohl nun fonfien zu 
wänfchen wäre, ba Ihre Kath. May. gleich fegund die gefammte - 
Wmjabí ber, von denen 2 Allirten See Pontenzen verfprodenen 
Truppen unb Schiffen mit führen fónnten aller mafen Eure aif. 
May. von bem Grafen von Bratislam BerneHmen werden, daß 
fonderlih von denen erfteren nod ein großer Theil abgángig if, 
fe muß man ih jedoch in erwägung der inzwifchen Borgefallenen 
wehren contratempo gedulden und verboffen, es werde biefer 
Sbgang dem Hauptwerk feine befondere præjustize nachziehen wann 
war vermelte Allijrte die übrige Zugehörde fobald nadfenben als 
Gie iegund die Vertróftung geben und wirbt befagter Graff Wra- 
tislaw aweifels ohne fürnehmlich babin invigiliren, damit alles bas: 
fentge zeitlich vollzogen werde, was ihre May. die Königin Ihro 
Cath. May. fo gutmüthig zugelagt haben. Der Wind erzeiget Sich 
yiemlic favorable und gibt uns Hoffnung nod) während des Laufe 
Mefeó Monats bergeftalten zu continuiren wodurch ihre fonig. May. 
eine gang glüdliche und gefchwinde Ueberfhiffung gewinnen werben 
m bero Antrettung die Flotte heut nad St. Helens fo 2 Meilen 
von hier entlegen abgeben unb morgen völlig abfegefn wird. Sos 
bald id nun zu £isbona angelangt und von ber dalelbftigen Bes 
féaffenbeit der Sachen ben Augenfchein eingenommen haben werde, 
fo ermangele ih nidjt E. K. M. eine ausführliche Alleruntertpänigfte 
nadridt davon zu erflatten. Der getröflen Hoffnung entzwifchen 
lebend die gottlide Providenz werde alles zu erwünfchtem göttlichen 
Ausfchlag dirigiren womit zu bebarrliden Kaif. Hulden und Gnaden 
mid allerunterthänigft empfehle, ais 
Em. Kaiferl. May. te. 
| Georg, Landgraf zu Heffen. 


Grebitio des Kaiferd Leopold I. für ben Landgrafen Georg 
alg f. auf. Gefandten am portugiefifden Hofe. 


35) Leopoldus diviná favente clementià electus Romanorum 
Jmperator semper Augustus, ac Germaniæ Hungariæ, Bohemis, 
Dalmatiæ, Croatiæ, Sclavoniæ etc. Rex, Archidux Austriæ, Dux 
Burgundiæ, Styriæ, Carinthiæ, Carnolie, et Wirtembergæ, Comes 
Tyrolis etc. Serenissimo et Potentissimo Principi Domino Petro 
Secundo Regi Pourtugallie, et Algarbiæ Fratri et Cognato Nostro 
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charissimo salutem ac mutuæ benevolentiæ, omnisque felicitatis 
continuum, ac perpetuum incrementum, Serenissime et Potentis- 
sime Princeps, Cognate, et Frater charissime. Amicitiam Sere- 
nitatis Vestrae uti permagni semper fecimus, ità et illam nuper 
arctiori foederis nexu firmatam, roboratamque esse non medio- 
criter gaudemus, quique ad eius foederis perfectionem executio- 
nemque pertinere, aut à Nobis requiri possunt, sedulo promoveri 
curamus. Quem in finem cum qusedam etiam mandata Consan- 
guineo, et Generali Nostro Campi Mareschallo Georgio Hassis 
Landgravio danda  censuerimus, quibus peragendis in Urbe 
Olyssipone *) cum Serenitatis Vestræ venia brevi temporis spatio 
commoraturus est; benigne illi imprimis iniunximus ut Serenitati 
Vestre Nostro Nomine plurimam salutem dicat, et de studio 
illo Nostro et perpetua voluntate colendæ cum Serenitute Vestra 
intimioris fiduciæ eandem certiorem reddat. quod quin acces- 
sum ei facilem, plenamque in omnibus qus interea Nostra ex 
parte proponenda habuerit, fidem conciliaturum sit nulli dubi- 
tamus, et quod reliquum est, Serenitati Vestre cuncta ex voto 
fluere sincere vovemus. Datum in Civitate Nostra Viennse die 
trigesimà July, Anno Millesimo Septingentesimo tertio, Regnorum 
Nostrorum Romi quadragwo sexto, Hungii- quadrag-"e nono, Boke- 
mici vero quadrag-wo septimo. 
serenitatis Vestre 
Bonus Frater et Cognatus. 
Leopoldus. 


vt. D. A. C. á Kaunitz. C. F. Consbruch. 


Grebitio bed ftaiferà Leopold I. für ben Landgrafen Georg 
an ben Almiranten von Caftilien in Liffabon. 
Leopoldus diviná favente clementia electus 
Romanorum Jmperator semper Augustus. 

36) Jllustris syncerè dilecte. Cum maxima Nobis impræsen- 
tiarum cura sit, ut nihil à Nobis desideretur quod ad colligendos 


ex foedere nuper cum Serenissimo Portugallie Rege operá vestrá 
percusso votivos fructus conferre valeamus; haud abs re visum 


*) eifaben. 
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Nobis est, Consanguineum et Generalem Nostrum Campi Mare- 
schallum Principem Georgium Hassiæ Landgravium ex Anglia 
Olyssiponem *) certis cum mandatis premittere, quorum non 
postremum est, ut pro Nostra erga vos fiduciá, omnibus in rebus, 
que Nos et rationes domûs Nostre concernunt, consilia et officia 
vestra requirat. Que eum haud difficultèr 4 vobis obtenturum 
speramus, imprimis autem pro certo vos existimare cupimus, 
que de benevoli gratique erga vos animi Nostri affectu singulari 
ipse disseret, ea Nos, quotiescunque occasio feret, re ipsá magis 
magisque confirmaturos esse. Dabantur in urbe Nostra Vienne 
die vigesimá quartà mensis Julii Anno millesimo septingentesimo 
tertio, Regnorum Nostrorum, Romani quadragesimo sexto, Hun- 
garici quadragesimo nono, Bohemici verd quadragesimo septimo. 
Leopoldus. 


v. D. A. C. á Kaunitz. C. F. Consbruch. 
Admiranti Castikæ. Credentiales in Principem Georgium Hassiæ. 


Landgraf Georg an den Grafen Kaunig. 
An Herren Grafen Kaunig Ercellenz. 
Hodgeborence Graf! 


37) Portsmouth, den 15. Januar 1704. — Indem die fo lang 
moartete Ankunft (pro Cath. May. endlich ben 6. biefes gu allge- 
meiner consolation erfolget und die nom ermangelten dahin gehörigen 
Anflalten dahin befördert worden, daß heute bie verfammelte Flotte 
fo in 24 Kriegsichiffen ¿ufammen beftebet, bie Anfer heben, unb 
morgen von biefen Riften abfege(n wird, alg ermangle id nicht, die 
hier gu Land mir obliegende fegte Schuldigkeit an nod) gegen Eure 
Ercellenz zu beobacbten, mich gegen Berfid'erungen meiner ohnaus⸗ 
frglien Ergebenpeit in bero beharrliches Andenten zu empfehlen 
und die Radridt dabei zu erftatten, was maßen dro Cath. May. 
nit nur ben Bon Mir befhehenen Antrag meiner unterthanigften 
Dienfte ganz gnddig aufgenommen, fonbern durch Juwelfung der 
höchſten Gütigfeit Sid dahin erfläret, baB Sie mir das Comando 
vero Armee gdft anvertrauen wie aud die Einrichtung der militäris 
iden Dispositionen überlaffen wollen, durch welche königliche Onaben 


— 


*) Lifeson. 
Aúnjel: Landaraí Georz. 20 





— 306 — 


ih umb fo mehreres verbunden bin allen möglichſten Bleiÿ wad 
Eifer dahin anguwenden, damit Ihre May. vermiticlft ber mun ans 
gehenden expedition in balde auf bero Thron établirt, aud bie 
in Spanien faft gang erlofchenen Rriegsverfaffungen zu tanftiger 
defension wider aufgerichtet werden mögen. (ES haben ihre Cath. 
May. aud verlanget, daß ich nachher Lisbona voraufgeben um 
alloa gufeben folle, was ihre May. der König unb der Almirante 
vor Unflalten verfüget, oder was fonften au Befdrderung ber Diente 
annod erforderlich fepn möchte, ich mich daher Ende des Caualé von 
der Flotte separiren und mit der Mir augecigneten Fregatte hoffents 
fi Gelbige um einige Tage vorkommen werde. ES ift gwar fehr 
gu bedauern daß Sore May. nit bie gefammte gu biefer Expedition 
von denen Alliirten See Potenzen Berfprodene mat mitführen, 
inmaßen nod etliche taufend Mann nebft einigen Schiffen abgehen, 
es ifl aber nöthig feine weitere Zeit zu verlieren mit demjenigen 
fortgugeben was man ¿ufammen bringen können, pnd wird enblig 
biefe Veränderung fo viel nit fhaben wann nur die übrige Zuge 
pórbe fobald nachfolget als fier bie Berfiherung gegeben wird. 
ES gereichet fonften billig auch zur allgemeinen consolation daß bte 
von Ihre Cath. May. verrichtete Befubnng Ihre May. der Königin 
eine beralibe Zuneigung und Vertraute Freundfdaft, auch bei ver 
gefammten Nation eine febr große admiration und Liebe erworben 
haben, geftalten fie folches an allen Oerthern wo Ihre May. passirt 
mit befonderen acclamationen und Sreudenderzeugungen zu erfeuner 
gegeben, woraus folde vortheilhafte Nachfolgen entfpringen werben. 
3h verheffe Teglih von Ew. Ercellenz wohlftand nddftens in Lie⸗ 
bona bie angenehme Nachricht zu empfangen von bannen i$ and 
jene Selbigen Borfallenpeiten erwiedern werbe, als ber id) in Peter 
Aufrichtigkeit bin 
Eurer Erellenz 1C. iC. 
Georg, Landg. zu Heffer. 


Yandgraf Georg an vie Raiferin Eleonore. 
Allerdurchleuchtigſte, allergropmadtighte Römifche Ratferin. 
Allergnddighe Kaiferin und Frau. 

38) Liffabon, den 23. Kebruar 1701. — Ew. Masekdt fob 


nicht unberfaffen in diefefter fumiffion meine geringe perfon widerumb 
allerunbertpänigft gu füffen ju legen, anbey unberthänigà meiner 
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demũthigſten fdulbdighett gemäß zu berichten was fetter meiner abs 
repfe von England in ein unb anderm fid) ereignet. Es find Sore 
Rath. Majeftár von Spanien, wie Ew. Majeftat (don gnddigft bes 
kennt, den 16. Januar von Portsmouth mit gutem wind abgefegelt, 
ven 23. als bie Flotte fhon meiftens Halb weg Portugal, und man 
elfo gehofft vie repfe gladlid zu endigen,. haben Sore Rath. Mafeftat 
mir gnábigft anbefoblen, mit einem (iff voraus zu gehen, nachdem 
Mefeibe fon in Portsmouth mir ein fhreiben an ben König allbier 
gnadigh einpánbigen laffen, binn ich alfo ben 31. allbier fefr wohl 
angelanget, weplen aber ber König allier fehr übel an einem ftarfen 
Muß an den augen fih befunden, nicht in perfon dief frhreiben ein. 
pénbigen, aug nachdem feithero die Infanta geftotben, noch fein 
aubieng haben können, indeffen if daß Pacquetbot von England 
vergangnen Sontag allbier angelangt, welches zu aller menfdjen 
größten Berwunderung Ihrer Kath. Majeftat Zuridtunft alíborten 
(in England) wegen des contrarin wind mitgebracht, welded bann 
allerhand discours under biefigen Leuten verurfadt und gelegenpeit 
¡uz erneuerung vieler soupçon gegeben, welche fon ziemlich ver- 
geffen waren, alg ob die Englänver nicht etwann übele intention 
hätten, bie face fo viel möglich aufzufchieben, damit der feind feine 
mesures befto beffer nehmen, und wohl gahr wider auf die alte 
feparticion hinauslaufen würde, welche man aber fo viel möglich 
fuspet biefer furdtfamen nation aus dem Kopf zu bringen, viele 
übele consequentzen dadurd zu verhindern, wie dann anbep aud 
nicht unberlaffen werde, ben Grafen Bratislaw von allem part gu 
geben, damit er ein wadfames aug auf den ort *) wo er fi bes 
findet haben möge, umb bei Zeiten allem übel alldorfen auch zuvor 
zu tommen. Gonft befinden fid) bie affairen in Spanien (n folddem 
Rande, daß an einem glüd- und fdleunigen success nicht zu zweifeln, 
dann die gange Monardhie C. £. M. oes Königs anfunft mit 
Schmertzen erwartet, indeffen haben Ihre Kath. Maj. der König 
meiner wenigen perfon bie hohe gnad angetban, mid ín alle meine 
vorigen in Spanien gehabte flellen wider zu denomintren, indeffen 
qu bero Capitain General von der Armee fo anigo zu formiren, 
gndeigft declariret, werde alfo hoffentlich fo glúdtid fein können, 
bie erwünfchte Gelegenheit einmahl zu erlangen, meinen Epfer unb 


*) London, 


20 * 
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und Trey defto beffer an taag bringen gu fônnen, welded allegett 
meine eingige ambition gewefen. Der Graf von Wratislaw bat 
bierbey aud) alg ein guter Freund fij in allem gegeiget unb ben 
Sürf Antonio *), welder ob er fi favorable vor mid fpüvem 
laffen bod) felbigen eines mehreren zu defto fchleunigerem endſchluß 
antreiben belfen, fo daß Ihro Rath. Majeftát in bero fiuyreiben an 
ben Almiranten **) fid) bero. gnádigfte intention vor mid gánglid 
expliciret, mit welchem dann aud Cw. Majeflät (egtem allergnás 
vigften Befehl gemäß, wegen ber guten union mit bem Sürfien von 
Liechtenftein weltldufig discouriret, welche er der Wmirant feiner: 
feits dann gemäß allegeit zu erhalten fuen wird, haben aber fe 
viel bei (fme verfpüret, daß er keinen Zweifel traget, und werbe 
Sore Kath. Maj. der König thn zu feinem Mayor Domo beclariren, 
nebft feiner vorher gebabten charge als gentilhombre de Camara 
Consejero de estado, und Ihre Kath. Majeflät feiner angeborenen 
Trep fid völlig anvertrauen, abfonderlid da Ihre Dajeftát ber 
Kayfer, in einem allergndbdigften Schreiven, nebft vielen anbern 
allergnabigften expressionen melden, daß berofefben Ihre Rath. 
Mai. der König ipme ganglid zu feiner Borforg und Hand über» 
{hide, überdaß wüßte Ihre Mai. allergnadigft waß er in Spanien 
verlaffen, anbey hatt er fchon allpier zu Ihrer K. M. def Rónigé 
Dienft mehr als actzig taufend piftelen ***) ausgelegt, und num 
aufs neue feinen credit vor die fumma, Ihre Rath. Maj. big anf 
vero Thron fubfiftiren zu maden, empenniren ****) müffen, ojne 
waf mühe forg und [ebendgefabr er außzuftehen gebact, uud alle 
tang nod zu fürdjten; überbaf tft er bon ber erften representation 
in Spanien, and wollen alfo Ihre &. Majeſtät daß ber Fürſt An- 
tonio nddft 309. Rath. Maj. dem König bleiben feti, fo ift biefes 
cingige expedient, wie Cw. 8. Majeftát der Kühnpeit mid under 
fangen und fon allerunderthanigft zu füfen geleat, daß Bore 2. 
Majeftät mein allergnddigher Herr ben Zürften zu vero Extraor- 
dindren Botfchaftern bey dem König von Spanien allergnadigh be. 
nennen, fann er alfo allezeit dod umb ven König fepn unb ba er 
Shro Rath. Mai. ayo geweft, ibme mit der guten Correspondents 


— — — — a= 


*) Wurf Anton von Liechtentein 
**) Almirant von Cafilier 
***) la pistoléte Pinole, ebemale ipantidgs Goldmange, ungefähr 5 Shaler wertd. 
88%) verpfanden. 
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wit ben Gpaniern alle erfinnliche entrée permittiren. Ew. Mafeftät 
Rbrigens allerunderthdnigf bittenb allegeit meine allergnäpigfte Lai» 
ferin und Frau zu verbleiben, wie bann nddft Gott feine andere 
Zuflucht in ber weld, in diefefter demuth verharrend 


Em. Majeftät 
allerunderthdniger 1c. 
Georg Landgraf gu Heffen. 


Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 


89) Il a bien longtemps que je n’ay pas pú vous donner 
de mes nouvelles n’y en ay je receu des votres pour la meme 
raison; estant en voyage et de n’avoir pas eu de repos trois 
mois, qui est la cause du tout. En attendant je suis arrive icy, 
le 1 de ce mois en tres bonne santé, aprés un voyage de seize 
jours, huit en Compagnie avec le Roy et le reste seul avec mon 
vaisseau, S. M. m’ayant ordonné de prendre le devant, avec une 
lettre et de Commissions pour ce Roy icy: mais devant mon de- 
part, le Roy Catholique m'a fait bien de graces et m'a remis 
dans touttes mes postes que j’avay, sentendant, en arrivant dans 
le Pays de la promission, et m’a fait durant ce temps son Capi- 
tain General de l’armèe qui se doit former a present en Espagne; 
ley il y a aussi des apparences quoyque incertaines que le Roy 
de Portugal! me donnera le commandement de tout, mais tout 
cela est à venir et sans argent, mais beaucoup d'honneur, qui 
n’engraisse pas. Dans toutte Espagne on attend le Roy comme 
le Messias, et nous esperons qu'il viendra au premier jours, 
ayant este chassé une autre fois en Angleterre, par les vents con- 
traires, aprés que je l’avay quitté dans la baye de Biscaye a 
45. degré et demy, quarant lieues d'Espagne. Je suis icy auprés 
de l'Almirante de Castille mon Amys, ou je reste jusqu'a l'arrivée 
du Roy, qu'en aprés nous irons loger au Palais du Roy qui est 
apresent fort triste pour la mort de l'infante qui n'avoit que 
8. ans, et mourrut, il y a huit jours. je ne scay rien des trom- 
pettes ny de l'ecuyer, et j'attends avec impatience une reponce, 
sur celle que je vous ay supplie pour une recreüe de Domestiques. 
faites le je vous prie et croyez moi que je suis a vous plus que jamais, 
et du fond de mon Coeur votre tres humble et tres obeissant Ser- 
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viteur. mes tres humbles baises mains a Madame ma belle Soeur 
et a toutte la charmante famille. Belem une Lieu de Lisbonne 
ce 28. Fevr. 1704. 


Lord Gallway to Prince George of Hesse. 


Monsieur. 

40) a Londres le 12/23 Mars 1704. — Jay receu icy la lettre 
dont V. A. m'a honoré, je luy en suis infiniment obligé et nous 
avons aprit ce matin la bonne nouvelle de l'arrivée certaine du 
Roy d'Espague à Lisbone, dieu soit beni et veille benir aussy 
tous tes projets que vous avez faits ou que vous feréz et ter- 
minez promptement toutes les affaires selon nos esperances, je 
crois que vous estes bien informé à présent que les discours 
sur un nouveau traitté de partition sont absolument faux et qu’en 
Espagne et en Portugal on ne croira plus les nouvelles que lee 
François repandent, on a de sy grandes esperiénces de leur savoir ^ 
faire et depuis sy longtemps, que je m'estone qu'on les escoute 
encore, le parlement finira bientot aprés avoir doné plus d'argemt 
qu'on ne demandoit et de sy bons fonds qu'ils produiront plus 
que l'on ne les a estimés, en les donant, les partis sont sur le 
meme pied que vous les avés laissé, un peu plus éschaufés, mais 
cela n'arrete pas les affaires de la Reine, vous aurés ouy parler 
du scotch plot, la maison des seigneurs à nommé un comité de 
sept de leur corps pour l'examiner, my Lord Sunderland en est 
un, il a receu la lettre que V. A. luy à fait l'honneur de luy escrire, 
il est malade à present d'une colique avec ce que nous appelloas 
icy une fièvre sur les esprits, cela l'empeche de faire reponce 
aujourd'huy, ce qu'il fera asseurement, deg qu'il pourra, cependant 
il m'a chargé d'assurer V. A. de ses très humbles cy respects, my- 
lady Sunderland est bien contente du titre que vous luy donés, 
vous pouvez assurer S. M. C. que toutes les belles dames boivent 
tous les jours à su santé. La duchesse de Bolton avec qui j'ay 
diné aujourd'huy l'a commencée avant celles de la Reine, comme 
je m'interesse très particulierement à sa prosperité, je suis ravi 
de voir combien toute l'Angleterre mais particulierement les 
dames la souhaitent ardement, et font des voeux tres sinceres 
pour sa grandeur et pour sa gloirc. 

de Votre A. très humble et trés obéissant serviteur 
Gallway. 
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Lord Gallway to Prince George of Hesse. 


Monsieur. 

4là a Rookby le 20/21 Mai 1704. — Je vous suis infiniment 
obligé de la lettre dont V. A. m’a honoré, j’adresse celle-cy à 
Mr. de Montandre, ne sachant pas où vous trouvez, j'espére que 
c'est dans Barcelone, ou il vous faudra chercher à l'avenir, je 
suis bien aise que vous soyez en action de votre chef, je voudrais 
que ce fut en compagnie de dix mille hommes de bonnes troupes, 
capables de soutenier votre credit, dans le pays ou vous allez, 
votre nom vaut d'avantage, mais il est bon qu'une grande repu- 
tation soit fortifiée de quelques forces, enfin V. A. fait tout ce 
qu'elle peut, et elle a prit à son gré un fort bon parti si elle 
reussit comme je l’espere, et le souhaite encore davantage, elle 
en aquerra un honneur du à elle seule, et si elle ne reussit pas 
personne ne l’en pourra accuser. je mé tiendray très honoré du 
corfnerce que V. A. sémble vouloir bien entretenir avec moi, et 
il n'y a rien, dont je sois plus inquiet que de ce qui la regarde, 
c'est pourquoy je la supplie trés humblement, non pas de m'escrire 
elle meme, mais de me faire escrire toutes les fois qu'elle en 
aura l'ocasion, je m'interesse entièrement à sa santé, et à sa 
gloire, et la supplie d'etre persuadée de mon atachement, qui 
durera autant que ma vie, je suis avec respect de V. A. 

le trés humble et trés obéissant serviteur 
Gallway. 


Je feray savoir de nos nouvelles à Mylord Sunderland, et 
je l'entretiendray toujours dans vos interets. 
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41d) Sfficielle Ranglifte ver Englifchen Flotte 
im Jahr 1701. 
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Landgrave George à son frère Erneste-Louis. 

42) J'espere que cellecy sera la derniaire que je vous escriray 
d'icy, S. M. Cath. m'ayant destine pour les operations de Mer, 
elle ma honnorée en méme temps du titre de son Vicaire General 
de la Couronne d’Aragone, ainsi que j’auray beaucoup des 
Royaumes et Provinces a gouverner si le bon Dieu veut me 
donner un peu du bonnheur, Le Premier pas sera a Barzelone, 
apres cela Aragon et Valence, et en méme temps les ordres 
iront a Majorque, Minorque, Sardena et touttes ces Isles, puis 
apres les operations continueront, si tout va bien, á Naples et 
Sicile, voilá mes galleries, ainsi si dorsenavant vous m'escrivez, 
i] faudra envoyer les lettres à Turin et de lá je les recevray 
seurement a l’endroit où je seray. D'icy les operations se feront 
en méme temps par terre, pour agir conjoinctement, je ne puis 
donc vous dire autre chose, sinon que je suis á vous comme 
toujours et le seray ainsi en tout lieu, où ma destinée me guidera, 
et je ne prends congé de vous une autre foie, dieu sçait ce que 
je deviendray, Mille baises mains a toutte la charmante famille, 
estant a jamais le votre et votre tres humble et tres obeissant 
serviteur. Lisbonne ce 7 Avril 1704. J’attends avec impatience 
le reste de ma famille recreutée par Hollande, adieu. 


Memotre bed Landgrafen Georg über die Expedition ^ 


nad) Gatalonien. *) 

43a) Siendo las diversiones precisas, para lograr con mas 
facilitad las operaciones mayores, assi como no sera facil al 
Duque de Anjou de poner fuerças competentes en cada paraxe 
pordonde puede ser envahido Espana, y que de este modo 
muchas vezes, operaciones que se destinan para diversion, pueden 
llegar a ser las principales, y quanto mas distantes unos de otros, 
tanto mas se facilitan las empresas: La de Cathaluna debe llevar 
el sumo de la atencion, siendo tan cierto como notorio el grande 
zelo y afecto de aquellos naturales para su lexitimo dueno y 
Sor. el qual se ha cultivado deste laen trada del Duque de Anjou, 
y augmentado con una continua corespondencia, para el aliento 
de tan fieles y leales Vasallos de Carlos 8°, assi que solo aguardan 
las ordenes y la ocasion oportuna para acreditar su zelo y fide- 


*) Sumario de lo que me parece se podria insinnar al Rey de Portugall, en lo 
que mira a la Expedicion de Cateluas. 
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litad, a loque siguirian con certezza y sin ninguns duda el Reyno 
de Aragon y de Valencia, golpe de la mayor importancia como se 
deja considerar: Pero como sin assistencia de Armada con tropas 
competentes de desembarco, y sin un Cabo de la satisfaccion 
dellos, ny se debe exponer una nacion que tanto desea esmerarse 
en el servicio de su Magestad, ny se lograria el fin que tan to im- 
porta, y como de la Armadadelos alliados nunca abra lugar de dudar 
que no obren en todo conforme al servicio y interess de la cansa 
comun, tambien debemos prometernos que nos daran toda la 
gente de desembarco que llevàren, que llegaria a circa de tres 
mill hombres, pero como este numero no puede quedar en tierra, 
siendo de la guarnigion de los navios de guerra, aunque fuere 
suficiente para el abrigo aparente que debe tener el affecto de 
un Pueblo, assi que luego que la armada se vea precisada de 
dejar aquellas Costas. deben ser otravez embarcados, y quedaria 
el Cabo solo entre gentes nuebamente movidos, dejando, las 
consequençias que causaria esta soledad improvisa, a mejor 
consideracion, y como no se puede aguardar otro Cuerpo de tro- 
pas de Inglaterra ny de Hollanda, que venga para esta Expedi- 
cion. solo el grande zelo y galanteria de su Magestad Portuguesa 
que en todos tiempos se tiene experimentado para el bien publico, 
podra suplir esta urgente necessitad, mandando que de sus tropas 
Portuguesas, se embarquen tres mill hombres sobre la armada. 
los quales no podran hazer falta, adonde ay tantus de buena 
calitad, y en el numero exceden de mucho las que de parte del 
Duque de Anjou se les podran oponer, sin faltar a lo del tratado; 
con esto quedaria el Principado de Cathaluna asegurado, y se 
podria en qualquier acaso que aora parece impossible, como que 
la Francia ny el Duque de Anjou, embiassen fuercas competentes 
para recuperar lo perdido, oponerse, junto con el Cuerpo que ae 
formaria de los naturales, a todo frangente que el tiempo daria de si 

La Operacion por el Ebro arriba, parece que mejor se in- 
staria de palabra que por Eacrito. 

Palacio, y Abril 25. de 1704. 


Lanbgraf Georg an ven Almiranten von Caftilien. 

48b) Amigo mio, Esta manana estube con el Almirante 
Roock y como bolvi tarde no pude ablarte, lo ago por estos 
ringlones siendo cosa precisa para que lo sepas antes de passarte 
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a Corte Real, y es que el Roock tiene orden positiva de la Reyna 
de Inglaterra de passarse sin otra dilacion ‘al Mediterraneo, lo 
que executara sin falta ninguna a fines de la semana que viene, 
assi me dijo que si la Expedicion de Cathaluna se debia hazer, 
que la gente destinada de Su Mag. Portuguesa para este efecto 
debía estar embarcada antes de a oy en ocho dias, y que si no 
estubiere, que el no podia dilatar su viaje, siendo la orden sin 
Hmitacion, assi que se iria sin ella, me dijo tambien que aunque 
tenia las ordenes de dar el embarco necessario a essa gente, la 
hecessitad no tenia ley, assi que no podia darles las provisiones 
hecessarias de las suyas, no teniendo el labastante para los suyos, 
que si no por un termino muy corto, que entretanto esperava 
vendria de Inglaterra: pero como no podia aguardar esto por el 
incierto de al mar se declaró para facilitar en todo la empresa, 
que si Su Mag. Portuguesa quisiesse dar la providencia para un 
mes de provision para la gente y que se embarcasse sin dilacion, 
que el la pagaria muy gustoso; assi te suplico de representar 
todo esto a Su Mag. Portuguesa segun que lo jusgaras mas impor- 
tante para el logro del bien de la causa comun, afinque no se pierda 
un instante en lo que se devra executar, que si la gente que tiene 
orden para venir aca, para embarcada no estubiere tan cerca 
para poder llegar antes de el termino declarado de Roock, su 
Mag. Portuguesa quisiese tomar el expediente, mas proximo de man- 
dar que se embarquen los que se hallan en esta cercania, quedando 
yo a tus ordenes como siempre Dios te guarde, los mil anos que 
deseo y he menester. 
Palacio, y Abril 25. de 1704. 
Tu mas fino Amigo y rendido 
Servidor 
Jeorge Landgrave de Hassia. 


Landgraf Georg an vie Raiferin Eleonore in Wien. 


Allerdurchleuchtigſte, allergroßmächtigſte Römifche Ratferin. 
Allergnäpigfte Raiferinn und Stau. 

44) iffabon, ben 1. Mat 1704, — Ew. À. Maj. meiner aller- 
underthdnigh fduldigften devotion gemäß foll nicht underlaffen, meine 
wenige perfon nod Bor entwidelung ber Campagne nodmaplen 
allerunderthdnigh zu faffen zu legen, anbey demnächſt zu berichten, 
wie e$ meine unveränverliche trep und Eyfer zu E. £. Maj. hohen 
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bienft gu beförbern allegeit fi unberfianben, waß biffero etwane 
Borgefallen und ferners fi ereignen möchte; 3. S. 8. Maj. Maj. *) 
beyberfeité abrepfe Bon hier nunmehro auf den 8. May feft geftellet; 
wird ferneres gelegenbeit geben E. K. Maj. bald importirlidere nad» 
richten abftatten gu fónnen, dann nad allem anfehen daß grofe werd 
nicht alé erwünſcht ablaufen fann, indem alle gemühter fo dispontret 
find, daß warn einmahl Ihre Cath. Maj. auf ble grdngen werben 
fommen, alfoann fid) foídje effecten zeigen werben, welde facilitht 
anigo vor chimeras fónnten geachtet werden, worüber dann bie 
Beit ber befte richter fi wird hervorthun fónnen, maf fonften mir 
am meiften obliegt, Ew K. Maj. demiithigh gu binberbringen if wah 
derofelben allergnädigft in bero fibreiben durch des Wratislaw am 
funft in England vom 28. September Bergangnen Jahr, wegen 
der guten correspondentz, Bertrauen und Cinigtett mit dem Zürk 
von £iebtenfiein zwifchen mir, und ber procurirung beffen mit bem 
Almiranten und andern Freiinden in Spanien anbefoblen, felbigem 
alfergnábigflen befeble dann gemäß babe bifbero allen fleiÿ ange 
wendet, wie alle weld mir Zeügnüß geben können wird, ben Fürßen 
unb Almiranten in ber guten und höchſt ndthigen Verfilandadf ga 
erhalten ih aud) €. 8. Maj. in wahrheit verfihern fann, daß ſolche 
auf def Almiranten fetten. offenperbig und auf def Fürſten aud fe 
zu fein fdeint, es bat aber der Fürft feine ſchwachheit, wie bans 
fein menfch opne fehler, fon zu viel an taag gelegt, unb feine 
insufficientz in grofen negotien zu tractiren zu febr au erkennen 
geben, bann ob er fon glaubet, daß durch feine Staliänifée civi- 
litaeten er die leüte verblende, find bod) andere fo aud) die weh 
gefeben, und if die violentz, ungeduld, unb ble Politische wae 
heit fo man glaubet andere zu überreden (n feine wenieg beförderlig, 
wo die leüte alle particula anathomiren, anbep andererfelts We 
facilitaeten fet unvertráglid, abfonderlih wo bem bericht eines 
fdledten Keris mehr glauben gegeben wird als der aufridtight 
Eprlicher Teüte, alles biefes gufammengefest wird E. 8. Mai. am 
beften allergnäpigft erfennen, faf übele consequentzen foldes in 
Spanien, wann Soro Cath. Maj. ber König einmahl auf dem 
Thron, wie dann folded bald zu hoffen, nach fif) ziehen wird, allwe 
die nation ohne deme intrigant und liebhaber der enredos **) fim 





9) König Karl IN. von Spanten und Peter I. yon Portugal. 
99) 3utrigurn. 
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anbep Teichtlig fpüren wird, wie bann ber Sürft wenig folded dissi- 
muliret, die aversion fo er vor die Spanier fat, werden alfo 
€. 2. Mai. es nicht mangel meiner Treü und allerunderthanigften 
ghorfames in wag berofelben mir allergnddigf andefohlen, ¿us 
féreiben fónnen, wann gedadter Sürft €. 8. Maj. allergnäbigftem 
gefallen gemäß fid) nicht in Spanten manuteniren follte, daß eingige 
mittel darzu were, wann er fobalden auf Madrid tame, fij feiner 
chargen entlebigte, unb ben caracter alé Ralf. Bottfchafter ahn⸗ 
nähme, unb von allen übrigen affairen fi) gánglid retirat bielte, 
fo märbe er mehr gutes ftiften können, aud Shre Maf. den König 
fo felien als immer möglich fehen, alles ingebeim und fehriftiich 
ifme Hinderbrddte, waß felbiger etivann vor nöthig achten folte 
rer Rath. May. zu wiffen zu thun, alfo im effect alles nad E. 
ub 3$. À Majeftät allergnädigſtem wobhlbefinden einrichten, unb 
mehr thun als wann er offentli fij zeigte, dann folte es ferner fo 
fort gehen ais wie bisbero verfpiiret worden, Ihre Rath. Mas. ber 
König gewiß in Spanien (n einem halben fahr fo verhaft als immer 
dee Duque de Anjou anjego, fein würde, dann gar feine conside- 
ration auf nichts gemacht wird und unbefonnen viele fachen heraus: 
fopren , fo den größten ſchaden nach fid) ziehen, und feine reflexion 
auf ben statum unb genio ber nation fid) fpüren laffet, ba hingegen 
Nro Rath. Maj. der König von allen feüten adoriret und deffen 
fo grofe perfection und von Gott zugelegte unbefchreibliche qualitäten 
ht genugfamen von jedermann fónnen admiriret werden, alfo es 
ja vor Gott nicht gu verandivorten wäre, wann folder umb dere 
jenigen unbefonnenfeít fo umb ifn find feüben folte, ich poffe es 
werden E. 8. Maj. mir nicht in ungnaben vermerken daß alles fo 
ofenberBig unb wie ed ber wahrheit E. À. Maj. foldhes zu füßen 
lege, dann mich ja bierinnen fein einiges interesse unb passion 
governiren fann, nur allein def hohen Daufes Hddfter nugen, wie 
damn €. 2. Maf. genugfamen durdh waf in vergangenen Zeiten 
bít ber vorige König noch gelebet, allerunderthdnigh allezett hinder⸗ 
bracht, meine offenberbigfeit und Tree accreditiret, obftjon. meine 
feinde beffen über mich triumfiret, fiprádet mich foldes dow anfetzo 
nicht ab, und waß ich vor E. £. Maf. und meines allergnddigften 
Raifers und Könige interesse feüben müß, mir teflo erfreulicher, 
durch bíefen weeg von den anderen mid distinguiret zu feben, 
andey fann aud Ihre À. Mal. verfihern daß wann ein anderes 
alé meines Königs interesse mich governiren fônnte, id) fene beffere 


— 818 — 


ocasion in ber weld als ben Fürften bep Ihrer Rath. Maj. dem 
Könige auf alle weege fude ju conserviren finden fónnte, dann et 
mir alle freunbfdjaft erzeüget und bey Ihrer Rath. Maj. bem König 
fon mejre gnaben ju weeg gebracht alé mein lebtaag nigt werde 
meritiren fónnen, denn als Vicario general von ber ron vom 
Aragon von Ihrer Rath. Maj. mit der flotte gegen Cathalonien 
geſchicket werde, alfo weilen auf teinen andern endgived in ber weld als 
Ihrer Kath. Maj. dem Könige treú zu dienen, wird boffenblig biefe 
meine aufridtigteit deffen dienft gu befördern mir vor feine unbants 
barteit gegen ben Bürflen können ausgelegt werben, alles dieſes 
leege E. 8. Maj. in treüfter allerundertpänigkeit zu füffen, folges 
beto ferneren und beffern hohen consideration gänhlich anpeim- 
fiellend, bitte wie allezeit meine alfezgnábigfte Rayferinn und fran 
qu verbleiben, ber ih in dieffter bemupt immerbar verparre 
Ew. 2. Maj. 
Alleruntertpänigfier unb treugehorfamfer 
Anett, 


Georg Landgraff zu Heffen. 


Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg. 


45) Amigo mio, Desseo de servirte y obligaxion depro carst 
los todos siempre y particularmente aora por lo que enello se ix 
teressa el servicio del Rey (Ds. le Ge) tomará medidas muy largus 
azerca de los medios con que sete deviera asistir y mucho mas las 
dilatara el Generossisimo y piadoso anímo de 8. M. anoberse 
en tan cara estrechez de medios comote és notorio, que obligs 
& que se execute solo, lo que cabe en lo posible y no lo que des 
seara he benignidad y Grandeza y en bista detu papel &rresegie 
que por la Caxa que sige el Sr. Principe Antonio se te anadia 
quatro mill pesos, y por el caudal del prestamo de la Reyss 
de Inglaterra que destribuyo yo, se te den otros Dos till mas, 
conque en todo ase la suma de Diez y ocho mill pesos que sagen 
lo,brebe del biage y la esperanza de que la expediDn que esta 
a tu ciudad corra feliz al calor de las operaciones de 8. M. en 
esta frontera, se facilitara la forma de socorrerte y asistrirte; 
y quesi por nuestra desgrazia se nos cortasen las medidas en ls 
expedizion de Cataluna con brebedad. ayamos de salir de a quel 
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empeno. J en fin Amigo la nezesidad no tiene ley, ni la estrechez 
presente permite por aora mas ensanche que es conlo que tu 
gran selo y obligaziones se conformara. Quedando yo siempre que 
procurar que sea de tu servicio con la segura boluntad que te 
profeso. deseando te guarde Dios mil anos. Palacio y Mayaa 5 de 
1704. 


Tu mejor amigo 


Almirante. 
Al Principe Darmestad. 


Der Fiirft Anton von Liechtenftein an den Landgrafen Georg. 


Durchlauchtiger Firft. 


46) Lisbona, 31. May 1704. — Eurer iebdten wehrteftes 
de dato Lagos heut ju Endt faufenben Monaths babe íd zu rept 
erhalten, und Berboffe bag weilen aus bem feindliden disignio 
auf Nizza nichts worden if, die concentrirte operationes gegen 
Catalonien nunmehr obnmittelbabr vor fi geben unb wir Bon 
bem guten effect bald erfreuliche Zeitungen Bernehmen werben; 


Snmittelft wird Ewrer Liebbten auch bereits binterbradt worden 
fepn, daß fid) für einigen 8 Tagen babier eine fetndlime Flotta babe 
ſehen laffen, worüber der Capitain von Charles Galley, umb bem 
Admiralen Rook die Zeitung au bringen, meiner obnwiffenb und fo 
bald abgefegelet, daß ich durch Ihn Eurer Liebbten nicht fchreiben 
innen; 3d wußte fonfien nicht, was der Admiral Rook für Urſach 
haben follte über bag einige jalousie gu haben, ober zu glauben, 
taf es aus Miftrauen gefheben, dag man Ihme bie königlichen 
Briefe nicht mitgegeben habe; denn eines Theils ift er von ber 
Königin Bon England beorbert, mit denen Kaif. Ministern getreue 
communication ju pflegen, unb andern Theils denen gedachten 
Ministern Shre ordres und fonberíid) bem Pothfchaftere gu Rom unb 
den Key. Plenipotentiarien für Napoli, Sicilien und der Wälfchen nego- 
tien allbereiths Borbero überſchicket, und alfo, wie fie Eurer Lieddten 
für Catalonien allein committirt worden. Daher feben die Sachen 
nicht zum Beften aus; ber Feind bat albereits einige örther auf 
denen frontieren fid) bemädtigt, aud bem generalen Fagel, und 
feinem in 1800 Köpfen ¿ufammen beftependen 2 Segtmentern, 
wellen bas Shme ¿um Succurs gefommene Portugtefifihe Regi- 
ment auf des Feindes avancirung gleich gewichen, einen atmbliden 
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Stoß vrrfeget, weldem aus piefiger bloffer fangfamfeit, unb deß 
ministerii division entflandenen Abel Borgufommen, der König ven 
Portugal verwidenen Mitiwod enılih voraus in Campagne ges 
reyſt, und bemfelben Ihro Catholiſche Majeſtät heünt folgen werden. 
Eure Liebdten werden von fif ſelbſten erachten, daß bep fo bes 
wanbten fadjen die von denen Portugefern vorhin verfprodenen 
2000 Mann nunmehr ju erhalten eine vergebliche fade fep; ber 
id anbey gu freunbtgeneigter affection mich empfehle und verparre 
Eurer Liebbten 
Dienfifjufbigfier Diener, 
Anton Fark von Lledtenftein. 


Landgrave George à Lord Gallway. 
Mylord. 

47) Dans la cy jointe je vous escris plus amplement de 
toute chose, et de la belle commission que j'ai eu sans argent 
et sans monde, il est a regretter ces pauvres peuples de Catha- 
logne qui acourroient en foule n'ayant pas esté mieux soutenú, et 
les resolutions promis; les dedans dela ville de Barcellone man- 
quant par le peu de monde qu'ils voyaient pour leurs secours, 
rien ne s'est pü effectuer, que si javais eu seulement quelques 
milles hommes et du temps pour rester quatre on cinq jours 
pour pouvoir me servir de zele du peuple des dehors, je n'auray 
nullement douté d'un bon succés, il faut donc sacher de remedier 
à l'avenir ce qui manquoit alors, s'il est temps à present de 
parler des Regiments Jrrlandois et de celuy de Monsieur Apletry, 
vous saurez mieux que moy comment les solliciter, ayant deje 
tant escrit pour ce sujet dans mes precedentes, laissant le toet 
à vostre meilleure consideration, ce qui n'est que trop certain 
est, qu'une Flotte sans Trouppes pour debarquer n'est qu'un 
corps sans armes et vous jugerez aisement que personne se 
voudra epouvanter a terre ny s'animer d'un vaisseau dans ls 
mer sans autre chose, ainsi les meilleures intentions pour. le Rey 
d'Espagne ne pourront jamais se montrer ny se decouvrir faute 
de se voir à couvert, vous voyez l'importance de cette affaire, 
et de celuy de la prise du Port de Maon, ainsi je n'ay pas be- 
soin d'en faire d'autres instances, que votre bon zele pour le 
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service de nótre Roy d'Espagne ne laissera rien a faire, et 
sçaura deja prevenir tout en temps: du reste je ne scauray assez 
de louer le bon zele de l’Admiral Roock, et il est a plaindre, 
que l'on l'aye laissé ainsi à l'abandonner sans renfort en temps, 
et sans provisions, que si le bonheur n'auroit pas voulû que nous 
nous eussjons detenû trois jours à Barcelone, et que la Flotte 
eust passé outre a Nizza, qu'est ce qu'elle seroit devenúe . apres 
la joinction de celle de France cn Toulon, avec tout cela nous 
avons eu l'honneur de l'accompagner deux jours sans avoir pú 
la joindre pour la combattre, fuyant devant nous, aprés quoy 
n'ayant point de raison aussi d'aller trop loin, nous sommes 
repoussés notre chemin, pour voir si en Angleterre l'on songe 
encore qu'elle aye une Flotte dehors, pour nous joindre au renfort 
que de raisons nous attendons pour aller en aprés chercher de 
mouveau les Francois et luy montrer ce que c'est Old England. 
J'attends avec impatience de vos nouvelles et suis comme 
toujours Mylord 
Votre tres humble et tres obéissant 
Serviteur 
George Landgrave de Hesse: 
De la Catharina Real, 12. Juni 1704. 


Landgrave George à Lord Gallway. 


Mylord. 

48) Le jugeant de mon devoir par tant des marquas d'amitié 
dont vous m'avez honoré de vous donner part de ce qui s'est 
passé depuis quil sa Maj. Catholique m'a ordonné de m'ambar- 
quer pour accompagner La Flotte, je n'ai pas voulu laisser 
échapper cette bonne occasion pour ne pas vous informer du 
succes que nous avons eu jusqu'au jour d’aujourd’huy, mais 
comme vous saurez par les nouvelles publiques le tout au large 
je ne dois pas vous detourner de vos occupations plus essen- 
telles et vous diray seulement en bref ce qui s'est passé, vous 
jugerez donc aisement par les effects qu'une flotte sans trouppes 
pour soutenir les operations sur les cótes de la Domination 
d'Espagne est d'aucune utilité et des frais trop grands pour en 
ceuillir si peu de fruits c'est pour cela que j'avay tant insisté 
l'avoir au moins deux milles hommes Pourtugais avec moy, pour 

Run, el; Landgraf Georg. 21 
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asseurer l’Expedition de Cathalogne, mais comme les ordres furent 
si pressantes que Sir George Rook avait pour courrir à Nizza 
pour contenter le Duc de Savove, jay été obligé de passer à 
cette oeuvre de tant d'importance sans elles, ne se trouvant pas 
en Etat alors de pouvoir estre embarqnes et de m’en aller seule- 
ment rempli de bonne promesses qu’elles suivroient avec 
l'Esquadre que l'on attendait alors d'Angleterre, ainsi que toutes 
les operations maritimes de cette été ont été perdu faute de ce 
renfort et la Flotte mise hors d'état par le manquement de ce qui 
leur falloit de pouvoir faire téte aux Francois qui apres la 
joinction avec celle de Toulon nous eut si superieure ainsi que 
c'est une chose bien à plaindre que l'on n'aye pas pourvu en 
temps à tout cela en Anglettre. Nous avons été deux jours à 
veue de la Flotte de France qui venoit de Brest fort du 32 
vaisseaux de ligne à peu de distance de Toulon, mais faute de 
vent et le peu qu'il y avoit contraire, nous n'avons pas pu 
l'attendre pour la couper du Port, si à present Pon a fait tout 
ce qui l'on pouvoit faire pour gagner un point si important, c'est 
donc je ne suis pas capable d'en juger, beaucoup croyant que 
l'on n'aurait rien risquer méme en la poursuivant dans le Port, 
les vaisseaux que s'y trouvaient n'etant pas en état de sortir 
pour renforcer ceux-ci, d'autres jugèrent que celu aurait été 
exposer toute l'Angleterre, se mettant au hazard de ruiner toute notre 
flotte, et méme en gagnant et battant les Francois, nous aurions été 
delabré et nous trouvant sans mats et d'autres choses neces 
saires et sans vivres, le tout étant attendu avec les huit Vaisseaux 
que Pon se promettait depuis deux mois d'Angleterre, nous y 
aurions plus perdu que les Ennemis qui etant prés de leur Ports 
auraient plus facilement pu se refaire et nous venir insulter de 
nouveau et nous perdre entierement, ainsi toute la faute se 
rejette sur le retardement du renfort et des choses necessaires 
d'Angleterre, avec lequells nous aurions encore mieux pu risquer 
quelque chose ct peutétre les Francois n'auroient jamais osé 
eutreprendre de passer PEtroit, voilà les divers discours qui se 
tieunent de ces accidents, vous scaurez mieux en juger sur les 
lieux ce que je puis vous dire est que c'est un grand contre- 
temps pour le public et principalement pour les interets du Roy 
d'Espagne et merite bien que l'on. examine à fond qui peut-étre 
la cause d'une faute si sensible; pour moy, je ne souhaite que 
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de me conserver la continuation de l’honneur de nôtre amitié, 
de quoi je vous supplie tres humblement de croire que je suis 
avec toute sincerité entièrement à vous et de tout mon coeur, 
Mylord. 
Votre tres humble et tres obeissant 
Serviteur, 
Georg Landgrave de Hesse. 
de la Catharine Royale, 13. Juni 1704. 


Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien. 
Durchlauchtigſter Grogmádtigfter König, 
Gnädigſter Herr. 


49) AlteasBay auf ber Catharina Rea!, den 13. Suni 1704. 
— Ew. Maj. fol meiner demiithigf unb treuften devotion gemäß nicht 
unterlaffen, unterthdnigft bei Abfenbuug diefed Eur. Mai. Secretair 
v. Zinzerling qu $inderbringen was Ausfbiag meine mir gnábigft 
anvertraute comission gehabt, und was während felbiger abfon- | 
berlihes vorgefallen, obfipon nicht aweifele ed werde Ew. Maj. 
leichtlich gnábígf recht erfennen, was zu erwarten gewefen, two 
feine Zruppen und alle nôthige requisita gemangelt, ein fo großes 
Bert als das von Catalonien auszuführen; meine treufte Sul: 
digkeit aber erfordert meine wenige Berfon mit Freud zu sacrificiren, 
Ew. Maj. hohen Dienft zu befördern, wo bie geringfte apparentz 
ff zeigen könne; babe alfo ohne zu repliciren in allem mid offerirt 
md zu ber wohl Borgefehenen inconvenience mich gänzlich sumittirt, 
weiches bann alles umb viele Weitläufigfeit ju vermeiden, und Ew. 
Maj. nicht mit einem langen Schreiben importun gu fallen, über- 
bringen mündlich beffer undertpänigft umtitändlih zu Füßen au 
legen aufgetragen, gewiß tft es dab von einer Flotte ohne genüg- 
fame £anbmiftiÿ die competente operation dur nichts ins Werk zu 
fegen unb fein success in nichts zu erwarten, es mögen aud bie 
“Einwohner der Köntgreiche und Provinzen nod fo wohl in favor 
Ev. Mai. fid befinden, können foldhe doch nichts prestiren ohne 
einige Sicherheit weiche fie bernad ju manuteniren, wird alfo ine 
Panftig leicht bei bem was man anjego erperimentiret gu remediren 
Fein, erwarte alfo untertbänigft, nach der vemüthigften information 
$o Secretair Zinzerling Ew. Maj. von allem geben wird, Ew. Maj. 
21* 
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weitere Befehl allbier, was meine wenigtett ferneres ju exequiren. 
in treufter devotion big in Tod verharrend 
Ew. Maj. 
Unterthdnigh, treuer, gehorfamfer 
Georg Landgraf zu Heffen. 


Landgraf Georg an die Kaiferin Eleonore in Bien. 


Allerdursleudtighe Großmächtigſte Römifche Kaiferin, 
Allergnädigfte Kaiferin und Frau. 


50) Bon der Catharina Real, im Juli 1704. — Ew. 8. Maj. 
tomme in tieffter sumission abermahl allerunterthdnigf mid zu 
Füßen gu fegen und allerſchuldigſt Nachricht abzuftatten, was wäh- 
rend meiner mir von C. Kath. Maj. bem König (n Spanien gnä- 
bigft aufgetragener comission gegen Catalonien fid) ereignet, allwo 
ih fo inftandig solicitirt gehabt, daß die alliirte Flotte möchte bin 
fommen um bero Eifer und Treye defto beffer und ebrenber an 
Zag können zu geben, fo haben Shre Maj. gnäbigft vor gut gefunden 
meine wenige Perfon dahin gu employiren, welches dann mit Freunden 
übernommen, wobei aber mid ſchuldigſter maßen remonstrirt, wie 
daß von folder expedition nídté Erfprießliches zu hoffen, ed mögen 
aud die wohl intentionirten Unterthanen S. Maj. alldorten mod) fo 
wohl gefinnet fein, kein nadbrud zu ermarten, wann nicht einige 
Mannfhaft mit mir gefhidet werde, fo den Leuten einigen Mute 
eingeben und apparenten Schuß persuadiren fónne, wie aud einige 
nöthige Summa Geldes um ein fo großes Werk zu befireiten, habe 
alfo nur 2000 Mann dazu begehret welde bei mir an Land bleiben 
indem bie Englifhe und Holländiſche marine nur vor einige Zeit 
dahin zu employirt ware, folde von ben Schiffen nit lange 
fönnte aufgehalten werden, welde bann der König in Portugal 
vermwilligt und verfproden, bie Geld assistentz, obfchon mein Be 
gchren nur 12000 Piftolen geweft, vom ben Herren ministern bey 
©. Maj. dem König von Spanien fo veringert wurde, daß man 
mir in allem 18000 Thaler mit geben, obſchon dieſelbenmahl genäg- 
fame Mittel vorhanden waren, bei diefen (ft nun bas bertefte accident 
gewefen, bag ber Admiral Roof burd feine precise ordres, fe er 
gehabt, gezwungen worden, unverzüglich von £isbona gegen Nizza 
aufgubreden, folen ort bem Herzog von Savoyen gegen allen 
feindliden Anfall zu fidjern, babe alfo obne Manfhaft von Por» 
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tugall, weil folche noch nicht parate, allein mit vielem Berfprechen 
unb dem wenig obgemelveten Gelb, meine Reife gegen Catalonien 
vornehmen müffen, daß der Ausichlag zwar leicht vorbergefehen, 
ohne bie geringfte Hülfe fo dorthin zu kommen, dod damit man 
nicht hernacher murmurirt, daß wann (d mich nift negirt hätte 
nad Catalonien ju geben, fo würde es fid) ergeben haben, habe 
alfo mich zu allem offerirt, und mit Sreuben mid gänzlich sacrificirt, 
damit mir inéfünftig nichts könnte reprochiret werden, meínerfeité 
nicht Alles gethan zu haben; ift alfo alles was ich mit befommen, 
eine Compagnie Spanier von 60 Mann geweft fo zu Lisbona formirt 
worden, babe aud) den Admiral Roof, fobald wir grgen die Valen- 
tianische Küfte gefommen, disponirt, welder mir verfproen ge: 
habt, im Rúdiveg von Nizza bie Erpebition von Catalonien vor: 
junebmen, daß er geradeswegs nad) Barcelona gegangen, wohin 
dann mit einer §regatte, durch einige Vertraute Perfonen, alle 
nôthige Einrichtung durch Schreiben gemacht, aud daß Königreich 
Valentia fo disponirt gelaffen, in allem nad Catalonien fid) zu 
reguliren, find aifo ben Tag vorher wie wir vor Barcelona anfommen, 
jwet von ben Principal perfonen von der Stadt und bem Land 
ju mir gefchidt worden, umb ¡pre Wilfertigteit in allem zu Dienft 
3.2. M. Carl IIL zu bezeigen, mir anbey insinuiret, auf wah weife Alles 
alfobald zu einem erwünfchten Ende zu bringen, weilen aber folche media 
fi nicht mit ben meinigen übereinftimmten, indem ich weder Manfıhaft 
noch Zeit gehabt einige Sachen in forma vorzunehmen, babe ich affobalb 
Wieder bineingefidt umb ben wohl intentionirten wahren 3uftanb 
meiner Anfunft fund guthun, fie anbey zu einer vigoureusen resolu- 
tion animiret, worauf felbige mir wiederumb fagen laffen, id follte 
mur mit fo viel Mannfchaft als möglih and Yanb kommen, um 
einige apparentz eined ernfl3 zu machen, unb bie Bombfdiffe unb 
Blotte näher anrüden laffen, alfoann ein Trompeter oder Trommel» 
Tchläger bineinfiden, und mit Drowen und guten Worten amonestiren, 
Go wiirben fie alfobalb alles nad Ihrer À. Maj. und zu meiner satis- 
faction einrichten, babe alfo ven Admiral Roof persuadirt feine 
marine mir zu biefem Werk vor ein paar Tage zu leihen, weiches 
et bann febr gerne eingewilligt, bin alfo mit 1200 Œngidnbern und 
400 Holländern, in allem 1600 Mann an Land gangen und bif 
einen halben Banonfhuß an die Stadt marfdiret und ben Trommel 
ſchläger hineingefchidt, während d:r Zeit ift das Landvolf von allen 
Drten und Enden, auc fogar etlihe 1000 aus der Stadt felbfl 
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woblformirt zu geloffen, und ihre Dienfte vor Ihre À. Maj. offeriret, 
welche aber alle mit guten Worten abgefpeift und wieder nach Danfe 
gefhidet, weilen nicht gehabt womit foldhe gu underbalten, ifnen ges 
fagt, ich würde vor fie fenben, wann ihres Ciferd und Treue würbe 
benôthigt fein und mid ihres guten Willens obligiret gegeuget, 
mittlerer Weil haben die in ber Stadt diefe Zeit verloren, fid) zu 
lange in unnöthigen Sachen aufgehalten, und nidt mit genugfamer 
vigeur folches angegriffen, hatte der Velasco SBicefóntg von dorten bas 
tempo genommen, unb drey ber pornebmften beim Kopf nehmen laffen, 
wodurch bie übrigen intimidiret und bag Boll in der Stadt ben 
Muth finten faffen, ich alfo eine fchlechte Antwort mit meinem 
Zambour befommen, worauf dann mich wieder ambarquiret, bátte 
id) aber nur bie 2000 Mann von Portugal bei mir gehabt, woräber 
disponiren fonnen, wäre gewiß an Land blieben, und die gange 
Proving an mid gezogen, bie Stadt eingefperrt und baburd and 
etlibe Stüde an Land gebracht, felbige ohne Zweifel ¿ur übergabe 
disponiret, weilen aber die Flotte fo nachher Nizza wegen preciser 
Ordre geeilt, babe bem Admiral auch nicht länger auf ein ungewiffes 
Zumuthen können zu bleiben, íft alfo biefes fo importante Werl aus 
Mangel einiger Mannfhaft unb nöthiger assistenz ju Grunde 
gangen, id über die Catalonier nichts mich zu beſchweren habe, ale 
gu wenige resolution. welthe aber auch ſchlecht zu inspiriren ge 
weft, wo nur eine Hand voll Volt den Lepten den muth zu fpreden 
fol, welche weber die einen couragiren, nod) bie Ubelgefinten in Korgt 
fegen können, iff nun daß Werk befto ſchwerer, obfonderlich ba nads 
bem wir von Barcelona nad Nizza abgefegelt, bie Nachricht be 
tommen, daß bie franz. Flotte von Breft bas Estrecho passiret umb 
fi mit der von Toulon zu conjungiren, haben wir alfobald refols 
virt folde auf zu fudjen und biefe conjunction gu verbinbern, aud 
2 Tage folche im Geficht verfolget, wegen contrairen Windes aber 
nicht flagen können, indem auch felbige mit allen Segeln vor uns 
geloffen, bis fie zu nahe an Toulon fommen, wir aud nicht vor 
Rathfame geadt, länger zu folgen, unfre Flotte wegen fran: 
zöfiſcher alsdann zu großer Superioritat zu exponiren, alfo unfern 
Weg gegen den Estrecho juriidgenommen umb und mit bem von 
England zu erwarteten soucours ju conjungiren, und baun zu fepen 
was weitered zu thun feyn möchte, inbeffen ift bie Zeit und vie 
fone Gelegenheit verloren, und ich bin unglúdiid in einer folder 
expedition mich gebraudt haben zu laffen, wo i convincirt wat, 
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daß es nicht mobl ausfchlagen fónnte, Ihrer Kath. Maj. aber zu dienen 
gern all sacrificirt, erwarte aber wenigen Dant von denen fo umb S, 
Maj. find, consolire mich indeffen meine Schulpigfeit gethan zu haben, 
anbep bin vefolvirt mid) nicht ferner in folchen augenfcheinlich Ubel 
eingerichteten Bornehmen zu exponiren, hoffe indeffen, ed werde Ew. 
Maj. nod alle Zeit meine allergnddigfte Raiferin und Frau vers 
bleiben, unb meiner wenigen Perjon in gnaden eingedent fepn, damit id 
aufs wenigfte von ©. 8. Maj. bem Kaifer meinem allergnäbigften 
Lerrn nicht gänzlich möge vergeffen und mir einige retraite aufges 
halten werben, wo ben legten Blutstropfen gu Ihrer À. Maj. Dienft mit 
raison sacrificiren fónne, bitte alfo alerunterthänigk wann in 
Siebenbürgen ober Ungarn einige Veränderung vorgehen follte, oder 
ía, Ungarn die Form bed Gobierno anders eingerichtet werben follte 
meiner wenigen Perfon in Gnaben fid gu erinnern, dex bis in Toot 
unveränderlich verparre 
Ew. 8. Maj. 
Allerunterthänigfier und Gehorfamfier 
Snedt, 
Georg Yandgraf zu Heffen. 


Graf Leopold von Auersperg an ben Landgrafen Georg. 
Durchlauchtiger Fart. | 


51) Crescentino (in der Rabe von Turin), ben 16. Juny 1704, 
—— (Snäbiger Herr, Ewer. Liebdten wertheftes fchreiben vom Sten 
Currentis habe id vor ¿wey Tagen ju rect erhalten unbt alfo 
gleich mid zu bero Königlichen Hoheit allpier in das Lager begeben 
undt Ihnen, was Cw. Yiebdten mir überfchrielen, Borgetragen. 
Zugleich aber aud von Höchſtgnädiger Königlicher Hoheit mir com- 
municirt worden, was biefelbige Ihnen berichtet. Nun fehen wir 
aligier daß fowopl wegen ber antunft def Conte Zouloufe in bem 
Mediterraueum alé wegen nicht reussirung der descente in Cata- 
lonien das Sistema ber faden gänglichen gednberet und weilen 
wegen der Belägerung von Nizza feine große apparenz, fo findet 
man alípier daß nichts anders zu Thun wäre (wann ed bie Mög- 
lichkeit zuläßet) als daß vie Flotte fid in biefer Gegendt aufpalte, 
umb nicht allein zu fepen ob man barbur ben Grossherzog 
v. Florenz und bie Republit von Genua zu einer Contribution 
jwingen, fondern aud was fernered wegen Napoli unb Sicilien 
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thun fónnte, von welder Nachricht ih fiiindlid vie Defehle von 
Wien erwarthe, Undt weilen aud die fad) ber Camisards geendigt 
fein folle, fo were zu beforgen, Daß endlih auch Frankreich fid zu 
ber Belágerung von Nizza resolviren fônnte unb ber Marechal 
Villars die unter feinem Commando babenben Truppen ba gu em- 
ployiren, wie ed ber Herzog felbften mit mebrerem fberfreibet. 
Nun if nicht ohne, daß Unfere allbiefige affairen nod fein gutes 
Ausfehen haben, ber feindt bat fid auch feither des fort Susa bes 
mádtígt. Und ber Duc de Vendosme bat befoplen Vercelly ;u 
ataquiren, Und wir nur zufehen müffen, weilen man aus mangel 
ber Truppen nicht im Stande ift, was anberes gu entrepreniren, 
Unbt fommt alles dahin daß Unfere armée verflárfet werde, umb 
eine diversion felbiger ortpen zu maden, welded aber aud nicht 
gefchehen kann big Undt fo fang das bayerifche Wefen nicht abgetfan 
und folgendts ver Pring Eugen mit nod mehreren Truppen in 
Stalien fommen kann, man bat umb fo viel mehr Hoffnung, daß 
biefes gefheben werde, alg über m/100 Mann wider Churbayern 
zugleih agiren, indem der Duc de Marlbourough mit der gangen 
englifden Macht aud) dahin abmarfchiret. Undt werden Ew. Liebbten 
aus biefem Heinen Bericht ber fachen erfehen, bag man allpier nicht 
im Stanve iff einige Truppen abaufhiden, wohl aber, wenn es 
möglich were noc mehr renfort zu begebren, Undt wird fon 
befannt fein, bag ber Admiral Schovel aus Engellandt abgefegelt, 
alfo ber Roock Bicleiht baburd andere messuren werde nehmen 
tónnen. Ich babe Ew. Liebdten Brief Ihro Majeflät bem Rayfer 
fiberfcbidet auf daß Sr. Majeftát von allem werbe infurmirt fein, 
Und fann ich nicht läugnen, daß Und allbier bie fpanifdjen fachen 
fehr alarmiren, wünſche nur, daß die Zeepotengen fid) nicht desar- 
miren, aumaffen fie ihr meifteg fundament darauf formirt Haben, 
Undt wie id nicht ¿weifle, bag Ew. Liebdten Gelegenheit haben 
werden nad) Portugal au depechiren, fo überfchide ih diefe bey 
tommenten Brieffe, in welchen ich beyde informiret was fit alipier 
zutraget Und was man Ew. Liebbten antwortet, Lefebfe mid in 
Gnaden und Verbleibe 
Ewr. Liebdten 
Gehorfamfter Diener 
Leopold Graf von Auerfperg. 


m 
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Landgraf Georg an den König Karl ITI. von Spanien. 
Durdhlaudtigher Großmächtigfter König, 
@nddigfter Herr. 
52) Cath. Real (gwifden Lagos unb Faro), den 29. Sunt 1704. 
— Ew. Maj. bitte Aderunterthdnigh nicht in Ungnabe gu vermerten, 
daß nicht weitläufiger alles Ew. Maj. demiithigfh zu Füßen lege, 
was in geftrigem Rriegsrath alípier, nachdem Sir Cloudesly Shovel 
mit ben andern Schiffen aus England zu und geflofen, resolvirt 
worden, bas Wetter if fo ftdrmifh bag ich ohnmöglichſt meine 
demüthigſte Sculbdigteit.ablegen fónnen, babe aber geftern zu allem 
Olid. nad bem Kriegsrath alles in Punkten verfaffet, fo bem Ses 
cretaͤr Zinzerling gufdidte, weichem dann befohlen folded Ew. Maj. 
demiithigh in meinem Nahmen vorzutragen, was allein untertgánigft 
gu bitten ift, daß eine fdjfeunige resolution möge genommen werben, 
in maf Ew. Maj. die Flotte zu exquiriren gnäpdigft gefinnet, wobey 
ohne Truppen nichts zu thun, fonfl ber Rook in Gicilien unb wo 
E. DM. gnábigft bin verlangen werden, gehen wird, meine wenige 
Perfon anbey zu hoher Huld und Gnade demüthigft empfeblenb, 
erwarte E. M. weiter gnddigfte ordre in aller unterthänigfler un» 
Seränderlicher Treue verharrend 
Ev. Mai. 
Unterthänigfter treugeborfamfter 
Georg Landgraf zu Deffen. 


Secretar Zinzerling *) an ben Landgrafen Georg. 
Durchleuchtigſter Firft. 

53) Lisbona, ben 1. Suly 1704. — Gnábigfter Here; Ew. 
Durdhlaudt fan Sh in aller etl allein Unterthänigft berichten, daß 
36 mit denen Zwey friegéfdjiffen ben 28. Suni in ber frühe zu 
Lagos angelangt, und Œw. Durdi. befehl zu geborfamfter folge 
meine reife alfo gleid zu Land nader Lisbona fortgefept, fo aber 
nit per Posta feyn können, wie Shro Durdi. mainung gewefen, 
fondern mit groffer mühe durch abmedflung ber Pferdt und Efel 
gefchehen müffen, woburd Ich fo gehindert worden daß 3d erft 
peut mit anbrechendem Tag Lisbona erreichet, und nit ermangelt 
babe, die Bor den Mr. Methuen mir mitgegebene depeches Gels 
bigem in Seiner Ouinta (allwo Er an ber podagra frand lieget) 


*) franz Adolph von Sinjerfing, taiferlidher Cefretär im Dienft Karl HIE, von 
Epanien, bem Landgrafen als Cefretár bamal& beigegeben. 





— 30 — 


opnverweilt zu bependigen, und Shme Bon bemjenigen antheil ber 
Bon Ew. Durbl. mir aufgegebenen comission bie eröffnung gu 
thuen welche Ich Bor bero bienft erfprieslich zu fepen erachtet babe, 
worauff biefer Bottfchaffter meine propositiones (n all weg approbirt, 
Selbige dur Seinen Cohn *) bey beeden Königin beftens zu secun- 
diren Sich erbietig gemadt, Mir aud gu erbaltung eines guten 
succurs umb fo groffere hoffnung gemadjet, als Er vermeldet, ber 
Schovel babe foídje ordre zu Vortheil bed publici mitgebragt baf 
wohl zu erhalten fepn werbe, die flotte in einem ficheren Port in bem 
Mediterraneo überwintern gu machen. Ich Berfügte Mid als bann 
zu dem Mr. Schonenberg, welcher mit groffen contestationen Geíne 
Ew. Durchl. gutragende ergebenbeit legitimiren wollen, anbep aber 
Mir faft alle Hoffnung benopmen, Vor Ew. Durchl. Interesse etwas 
an truppen zu erlangen, ober ed dahin gu bringen daß man in Ca- 
talonien mit nadbrud geriren, oder bie flotte in dem Mediterraneo 
überwintern machen könne, Zeigte auch eine befondere animositet 
gegen ben Admiral Rook mit Bermelben, daß Bon Ihme nichts 
geichwiriges zu erwarten fepe, Als ich ihme aber endlich Bertraurt, 
baf Ew. Durchl. gefinnet feyen, im fal Sie nit in ben fland gefege 
werden, Bor Ihrer Kath. May. bienfte etwas auswirden zu können, 
nacher Teütſchland zurüd zu febren, fo wurbe er febr allarmirt un 
offerirte Sih an ben König in Portugal und Almirante Vir 
Schreiben mitzugeben und Ihnen bie consequenzen Borzuftellen, 
dag Cw. Durdl. bey fo ſchweren conjuncturen Sid nit entfernen. 
der Condesa Santa Cruz habe Sd alle umbflände in einer langen 
peroration Borgetragen, weldhe Sid darüber Berguügt und Ew. 
Durchl. Interesse fehr zugethan erwiefen, ware aber anbep fag 
gang desperat über biefe fatale befchaffenpeit der Hiefigen faches, 
und wünbtfchte nur bag Ew. Durbl. bey der Land Armee employirt 
werben mögen, Cie Vermeldete aud? ber Pater Mauro habe Ceine 
anfunft in Gallicien gwar gu wiffen gethan, Man babe aber eine 
geraume Zeit Hero nichts mehr Bon Ihme gehört, Sie babe im 
aleidem Bon Mabritt fon ettliche wochen fero nicht bie geringhe 
nachricht und weilen Sich bishero nod niemand von ber guien * 
Parthye bey bem König Carl eingeflellet, fo beforge fie febr, die 
fachen fepen Bor Uns in Spanien ín feinem guten ftand, Ste über 
fenbete mir binnad bas bepliegende fhreiben Bor Ew. Durdi. unb 
ein anderes Bor den König in Portugal, unb offerirte Sid ned» 


*) Mr. Paul Meihuen. 
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malen alles mögliches Bor Ew. Durdl. bienfie zu thuen. Dem 
Secretario de Estado obispo babe 3d) aud) eine predig gemacht, 
welder gwar mit complimenten geanbtwortet, mithin aber zu Ber- 
nehmen gegeben, daß wenig zu hoffen fepe bid Sich ber status rerum 
fier nit Berändere, mit biefen Üblen aspecten gehe Ich heut nacht 
nader Santarem unb wird aflborten dasjenige gu beobachten Mir 
duferft angefegen feyn laffen, was Bon meiner unterth. fdulbigfeit 
immer erfordert werden mag. Mr. Serell bat basjenige fo Some 
Bon Ew. Durdl. gugefommen, mit bem Admiral Schovel (welchen 
3h auff der höche Bon faro ben 27. Suny passiren feben) abge» 
fertiget, worüber Ex bispero nichts empfangen; gegenwärtiges fómt 
Bon bem Englifchen Bottfchaffter nacher Lagos befórbert, obfdon 
Er billid jweiffet, ob jetzund eine fregatte dahin kommen werbe. 
36 meiner feitd werde nad meiner Zurädfunft biefenige mesures 
nemen welche Mr. Methuen Bor guet befinden wird, Dann 3d 
auff biefe weis auff Lagos feine diligenz madden fan, unb groffe 
ftigues bey fo úblem weg und abgang aller nothwenbigfeit auszu⸗ 
fepen hatte. Bon denen publicis mued Sch wegen enge ber Zeit 
Ser diesmahl abstrahiren, fo Biel aber fann Sd anmerken, bag 
t$ leider Hier fo Berwirret und gefabrlid ausfibet, bag Sie weber 
ju rathen noch zu belffen wiffen, ber Ronquillo bat zwar ftóf be- 
lmmen, die frangofen bringen aber immer weiter in Portugal 
Son ber feiten Alantejo, allwo Sie letzhin bas Castel de Vida 
worin das Englifche Regiment Stuart gelegen par accord erobert. 
ie Haben aud ¿wey Brüden an bem Tajo befegt woburd 
Qe die comunication mit Aveira abgefchnitten. Die biefige Armee 
ig nod) nit vollig Berfammelt, unb feheinet es wirbt zu einer haubt 
attíon fommen, welde bie decision Bor Portugal over Spanien 
geben mues. Der Panther unb Swallow feinb heüt hier aud) eingelaufs 
fen. Ew. Durdi. pferd feind in gutem fland, die leuth aber können 
Gid) nit mit einander vertragen, und habe Ich alle mit geridlagenen 
Wépfen gefunden. Der Conde de Corsana {fl Bom König in Pors 
tugal zum Maestro de Campo general erflert worbden,. fo eine bem 
publico febr erfprießliche promotion if. Den Santa Crus und 
Amaya bat man ju Tenientes generales del Maestro de Campo 
ectieret. Bon Santarem oder nedftens wider Bon bier werd Ih 
Bon Ew. Durch. biefigen destin ein meberes binterbringen fónuen, 
endtzwiſchen wündtfche Ich von ganzem bergen, daß ſolches Vor 
brro gebiigrenden gloire und consolation Bergnüglih ausichlagen 
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möge, empfehle Mid anbep zu beharrlichen hulden und graben in 
tieffier submission, als 
Ew. Durchl. 
Unterthänigft geborfamfter 
Fr. Adolph Zingerling. 


Ew. Durbl. erlauben daß Ihre Durdl. bero Herrn bruder 
hier auch meinen unterthanigften respect finden möge. 


Sefretär Singerling an den Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Fürſt. 

94) Santarem, ben 7. July 1704. — Gnädigſter Herr. Jus 
deme Ich Bon dem Engliſchen Abgefandten gu Vernehmen babe, baf 
Er einen expressen ſogleich abfertigen werde, Als bin ich genöthiget 
Ew. Durchl. mit eifender feber wider das obnglüdiite systema 
biefiger fachen Borleuffig zu eröffnen, bis ich die gelegenbeit bekom⸗ 
men werbt, foldes mit allen umbftenden miindtlig zu vollziehen, 
¿umalen Ew. Durchl aus deme, was Ich aus Lisbona mit gleider 
übereilung berichtet, bie preliminaria meiner frudtlofen Berrichtung 
fon Bernopmen haben werben, Nachdeme d den 2ten dies gang 
fpath bier eingetroffen, fo bat Mid der Almirante ben 3ten in aller 
frühe beruffen, deme Ih bas Von Ew. Durdi. mir anbefoplene 
werd fo umbftandtlid Borgetragen, daß Er Sich darüber wohl be 
gnügt ergeiget, Von bemfelben babe Ich mich zu bem fürften von 
Liedtenftein begeben und in einem brepftünbigen discurs alles bat 
jenige Some Vorgeftellet, was Ich Cw. Durdl. Intention und bieuf 
gemes zu feyn erachtet babe, Ihre Rath. May. gaben Mir folglid 
Audienz in welder 3d mir flattiren barff, nichts SSevgeffem zu 
haben, was mein treyer eyfer immer bette vorbringen können, 36$ 
ftellte aud binnad deme Mendoza fo hier ben Secretario de Estado 
agirt, wie nit weniger bem Padre Magellanes alle considerationes 
Bor augen, welde bep biefen umbftenden wohl zu erwegen waren, 
worüber und nadbeme die Bon Cw. Durchl. mir mitgegebne fchreiben 
und Diaria abgelefen worden, Bon allen feiten die approbation 
unb anrühmung der Bon Ew. Durchl. gehaltenen conduite gu 
hören ware, und allein bedauert wurde, bag wegen abgang ber 
BVerfprodenen geldt und Volds assistenz, bas fo glücklich ange 
fangene Gatalonifde wert fo prájubicirlid abgebroden werden 
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miiffen, anberfeitó aber flellte man bem Admiral Rook eine groffe 
fduibe gu, daß bep erfebung einer fo favorablen disposition Er 
mit ber flotte gu Barcellona nit gugewartet babe, ben 4ten hatte 
Sm bep bem König in Portugal eine lange Audienz, wovon 3h 
bie particularia ber Heber nit Vertrauen barff, und wurde barauff 
ju negotiren angefangen, wie bie flotte zu nutzlicher operation mit 
bet Zugehörbe verfehen werden möge, worinfals 34 Ew. Durdi. 
anrühmen unb Berfiheru mues, bag der Fürſt von Liechtenftein 
Mid mit allem epfer dahin secundirt daß bas angefangene große 
wert in bem Mediterraneo fortgefeßt werben möge, es haben fij 
aber die Portugheser biefem gleich wiberfegt, unb bie ohnmöglichkeit 
Vorgewendet, bag Ste bie hierzu erforderliden truppen unb mittel 
bergeben fónnen, weilen Shnen aud sa mebrerem obnglüd bie 
gewalt von ber Königin in Engelland überlaffen worden, mit ber 
flotte nach belieben gu disponiren, als haben Sie denen Von Sto 
Rath. Maj. vero gefammten Ministeris und allen wohlgefinnten 
gethanen Vorftelungen und protestationen gerab zu wider, bie 
disposition dahin eingerichtet, bag Sie feine Trouppen gum ausfteigen 
bergeben, folglich bie Admirals auf ber flotta allein trachten follen, 
auff denen Andalusifden füflen Sid fepen zu laffen, Cadix unb 
andere örther zu frepwilliger ergebung zu invitiren unb da Sie 
biefem fein gefót geben wollen, Solche mit feuer und fchwerbt zu 
Berbebren, weilen die Spanier in Portugal eine gleiche crudelitet 
Berübet haben, gleich wie Sh nun wohl erkenne, daß bet König 
in Srandreid feine beffere ordre zu Seinem Dienft ertheilen können, 
Deffen Bortpeil if, Spanien zu Berbrennen unb zu destruiren, 
mithin diefe gemüther Bon Uns völlig zu entfernen, als habe 3d 
«e mögliche protestationes aller orthen Borgewendet, baf wann 
nan bod feine trouppen Berfchaffen wolle, bie wohl gefinte zu 
protegirei, man Em. Durchl. nit zumuthen folle Selbige ober 
wenigift die ohnfchuldigen zu ruiniren, aud im Fal Ew. Durchl. 
Person ju anderwertiger operation zur Gee ober zu Land ofm 
nüblid gehalten werben, Ihnen zu erlauben, daß Sie gar zurüd 
gehen, unb ber welt babur® zeigen mögen, wie Sie fo fatale dis- 
positiones nicht approbiren, Biel weniger Sich zu dero Vollgtehung 
gebraudjen laffen wollen; Ich finde aber ben guten Cathol. König 
fepr betriebet, ben Fürften y. Liedtenftein desperat, ben Almirante 
entweder zu ſchwach ober nit epferig genug foldjeó zu redressiren, 
daß bieffalló ſchwerlich eine enderung zu hoffen, mithin Ew. Durchl. 
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von Selbften die resolution madjen miffen, ob Ste auff den fpa» 
nifchen füflen, ba feine assistenz von gelbt nod trouppen dermalen 
zu gewarten tft, fengen unb brennen, ober andere missures nehmen 
wollen, Sd bemühe mich zwar miglidft babin, vor Ew. DurGl. 
wenigift eine summa gelbté ober ein Comando iu biefem Zand gu 
erwerben, ¿umalen gewied beede König eine gewiffe affection usb 
estime Bor bero Person verfpüren laffen, e$ fi$eint aber bad bey 
bem Portugesifchen Hoff die übel gefinte vie Vorfand haben, alfe 
weiff ich nicht, was nod vor meiner abreté zu Ew. Durchl. Vorthell 
zu erhalten fepn wirbt. Umb fo mehres als hier in bem Militari 
fein systema feine disposition nod orbnung ifl, unb bie König 
Gelbften nicht wiffen, wo bie Armee ein ober anberfeits Sich bes 
findet, ober wad man eigentlich bey defen umbflanben thuen folle, 
ba bet feind Sich gwar aus mangel ber provision wieder aus ganz 
Portugal ¿urúd gezogen, bier aber zu pferdt und fues fo ftard ge- 
balten wirbt, daß man Sid ohne empfang eines weitern succurs 
ſchwehrlich getrauen wirdt, gegen Spanien offensive gu agiren, ab» 
fonderlid ba man von bem Schomberg bisbero aus Alentajo feine 
nachricht empfangen, was er gethau oder SSoryunebmen gefiunet 
feye, in summa e$ (ft mit ber feder nit genugfam au befchreiben, im 
was Bor einem Verwirrien Zuftand Sid biefer status rerum bes 
finde, und begreiffe ich gar wohl, was bep biefer fatalen Befchaffenpeit 
Unferem Interesse in Spanien Catalonien Savoye und Italien ver 
ein obnerfeplides præjudiz guwadfe, wie aud was Engell> und 
Hollandt nebft benen Admirals ber Allyrten flotte gebenden werben, 
babe aud) nadbeme 3d) Ew. Durchl. fchreiben vom 29. unb 30. Suny 
geftern empfangen, folded mit beweglichen terminis Soro Cathel. 
Maj. fhrifts und miindlih Borgetragen, es tan aber biefer guie 
König fo alles gar wohl begriff, nicht belffen, unb Sep jenen fe 
remediren fónnen, ift alle Bemühung frudtios, geRalten Ich and 
mit bes König in Portugal beichtvatter gar nicht zu frieden bin, 
als welder gegen Spanien allein die vindictam befürbert, umb die 
in Portugal von denen franzöflih gefinten verübte  graufamtelten 
mit gleiger múnz bezabíen zu Taffen fein Bedenten traget. ber 
Almirante wirdt morgen zu bem Corps beé Marques das Minas 
abreifen umb eine operation allba auszuwürden, ber gute Cathol. 
König aber fitet Hier gang verlaffen, und bat man aus Spanien 
nit die geringfle nachricht, von wannen bigpero niemand von ainiger 
supposition erfdienen iff, die Spanier und Rieverlender schen 
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war ftard burd, Sie können aber nit einmahl allfero fommen, 
indem die Bauern ohne unterfhieb alle tobtfiblagen, und befinbet 
Sid Hier allein ein Spanifches Regiment fo faum 400 Man flard 
wmb wovon ber Humada Maestro de Campo iff. Indem man mir 
Leztlich insinuirt daß man mid etwan morgen mit denen Rónigl. 
befehl unb Instructionen wieder an Ew. Ourdl. abfertigen werde, 
als bin 3d bereit, obfhon IH Mid Biel mehr in Indien gu fepn 
wünfde foldes mit all möglicher diligenz zu überbringen und Em. 
Durchl. alles dasjenige mündlich Borgutragen, was zu bero nad» 
tit ober weiteren direction tauglih fepn fan, entzwifchen aber 
Berharre SH in wahrer Untherthdnigfter submission 
Ew. Durdl. 
Unterthänigfi gehorſamſter 
Fr. Adolph Zinzerling. 


König Karl II. an ven Landgrafen Georg. 


55) AlExc. Prinzipe Darmestat Primo. Habiendo llegado Dn. 
franzisco Zinzerlin, y bistose el diario que refiere todo el viage 
que hizieron las Armas Nauales de las Potenziass maritimas 
A mediterraneo, y lo egecutado en la Expedizion que puse a bues- 
tro cuídado para promober mí seruízio y el ynteres de la causa 
comun en el Prinzipado de Cataluna y todo lo demas que en boz 
á explicado este Sugeto segun buestras Ordenes, de cuío ynforme 
Resulta lo que buestro zelo y Aplicazion y éxperienzias An 
Cooperado à mí mejor seruizio ; a causado en mí anímo aquella gra- 
titmd que corresponde & buestras obligazíones. 
Habiendo entendido por el mismo Zinzerlin que Dn. Joseph 
Duran biene embarcado en essa Armada, y considerandose la 
frecuenzia conque desde ella bendran dibersas fregatas à los 
Puertos, de Lisboa, Setubal, y Faro v. à otra cualquiera parte 
de estas costas, en el entretanto que éstas fuerzas marítimas 
Obraren sobrelos costas del Andaluzía, y tambien lo que combiene 
“rae Dn. Joseph Duran pueda ynformarme berualmente del Estato 
en que quedan las cosas ynteríores de âquel Prinzipado, así en el 
brazo militar, como Ziudad y Diputazion, de que ésta tan plena- 
mente notizioso; érresuelto que le mandeís luego en la mas 
Proxsima ócasion que hubiere de las Referidas, que benga luego 
à h parte donde me Allare yo, paraque en habiendo rezivido las noti- 
zis combenientes y tomado con elles mas Justas medidas, pueda bol- 
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ber dicho Dn. Joseph Duran sin perdida de tiempo & embarcarse en 
essa Armada para àcompanaros en la buelta que hiziereis à] mediter- 
raneo, y 0s podaís seruir de la ynteligenzía y notizia que éste sugeto 
tiene de mi Prinzipado de Cataluna. J asi os mando lo egecuteís le mas 
inmediatamente que fuere posible despues de Reziuidu esta orden. 
Tambien tendreis entendido como érresuelto unidamente con el Sere- 
nissimo Sr. Rey de Portugal, que estas Armadas de los Aliados que 
bienen con Ordenes de éxecutarlo que&mbos les odenaremos; pasen à 
öbrar ynmediatamente sobre las costas de éspana álfin depoder 
azer algun progresso que pueda mantenerse à alomenos álguna 
tan éficaz dibersion yllamamiento en Aquellas partes que óbligue 
á los énemigos a socorrerles con tropas, las quales tiene vnidas 
y todas sobre las fronteras deste Reyno; para que diuididas esta 
se éncuentre tanta menos dificultad en las acziones á que prompta- 
mente sedara prinzipio con las tropas que tenemos de tierra. 
Hallandose Cadiz con corta 6 ninguna Guarnizion y toda Aquella 
Costa sin cuerpo reglado ninguno; pues los pocos y diminutos 
que tenia el énemigo, y ásta todas las milizias que en áquel parage 
podia Juntar, truso el Marques de Villadarias á la parte de la 
Beyra basa, para Reforzar, las que an óbrado por alli; y no du- 
dandose por la Gente que vos dezir desembarcaron Zerca de Bar- 
zelona, las fuerzas marítimas, y por haberse Juntado despues las 
que conduxo el Almirante Schobell*) que podran todas Juntas poner 
en tierra de tres á quatro mill hombres y que Su. Mgd. Portuguessa 
émbiara las tropas Reglados que tubiere en el Algarbe, y las mi- 
lizias de aquella frontera; y que este cuerpo en la coyuntura 
presente que no allen ninguna óposizion, pudiera óbrar cosa que 
fuese combcniente a nuestra Comun causa; me a parezido Ordenaros 
que con los Almirantes y Cauos, Ruch (Rooke) y Schobell, Ca- 
lemburgh, y Basenar, promobaís estoss Justos fines con la mayor 
eficazia que és fuere posible, pues si al mismo tiempo el bombeo de 
Cadiz fuere Vigoroso; àllandose en el estado de defensa que evo 
referido, y estas tropas de tierra le quítaren la communicarion, 
que sin ella no puede durar âquella Ziudad, y habiendo deser dias 
considerables los que tarde cl Marques de Villadarías en la 
marcha que nezesíta para Socorrerla; seaze muy probable que la 
ôcupemos si se agitare ésta gran importanzia con Aquel calor y 
eficazia quetanto combiene, y que fio de buestro zelo y áplica- 


*) Sir Cloudesly Shovel. 








zion procurareís por todos los medios que os fuere posible. Tam- 
bien se discurre en ótras óperaziones como son la de ócupar 
a san Lucar para poner en Consternazíon à Seuilla, y la de ócu- 
par à Gibraltar, pero ámbas aunque mas faziles de conseguir 
se tienen por casi ymposibles de conserbar, y Cadiz que es la mas 
fazil de conseruar, esta y muy probable de conseguír. 

Habiendo Considerado que segun el Sistema de las cosas para 
lograrse estas con util de mi Seruizio es y a combeniente vsar de 
mayor Rigor del que siempre é deseado; pues és mi dictamen 
hbertar y no destruír mis dominios; pero ya que las cosas se ane 
puesto en estado que no se puede practicar este medió actualmente 
sín atrasar y perjudicar la Suma de las cosas, me a parezído pre- 
beniros que pues lleuo Cartas para los Gobernadores, el Almirante 
Ruch (Rook). sea el quíen vse de ellas, dejando esta aczion 
por lo que a detener de violenta à los ôfiziales de los Aliados y no 
à los propios míos; y que bos solo 6s empleeís en promober y 
auíbarlos a ellos para las óperaziones y ayudando con buestro 
valor y experíenzias à las que se hubieren de hazer como lo io y es- 

Pero de buestras grandes óbligaziones y zelo a mi seruizio. 

Tambien é querido fiar os, como estas operaziones sobre las 

Costas del Andaluzia, no las Juzgo yo ní Su Mgd. Portuguessa 
demas que de beinte, o beínte y zínco dias á lo mas largo en que 
KR eziuimos todo el benefizio para nuestros yntereses, que podemos 
desear enla coyuntura presente, y que passado este tiempo nada 
as tiene tan grande y tan importante combenienzia, como poner en 
JO ractica la âzertada proposizíon que hazeís y que haze el Almi- 
w-amnte Ruch segun refiere Zinzerlin, de bolber ál mediterraneo 
Z&. ocupar à Porto Maon, y desde àlli sea segura toda la expedizion 
«<q ue tengo puesto à buestro cuidado de mi Prinzipado de Cataluna, 
se ynutiliza la Junzíon que an echo franzeses en el puerto de Tolon 
«X e los Bageles que tenian alli con los que an traído del ócceano; 
Se asegura nuestra comunicazion desde àquel parage asta el 
Puerto de Lisboa, La tenemos àbierta para con los Dominios de 
Stalia, y en total Sugezion todas las costas de franzía y éspana, 
Y con vna moral cuidenzia de que solo se puede mantener por nos 
Otros mi Prinzipado de Cataluna manteniendose Armada en el 
puerto de Maon; desde donde no faltan yndizios que se cooperara 
eficazmente a mi seruízio en el Reyno de Mallorca; Nuestros 
Aliados aseguran todas sus bentaxas en esta misma Óperazíon, 

f äniel; Cendgraf Brorg- 22 
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57) Amígo mío te pido que perdones la mano ágena porque 
no tengo oy cabeza para escréuir, y podras tambien perdonarlo por 
nober mí mala letra. No puedo dezírte cuanto quísiera en elogíos 
por lo que egecutastes en Barzelona; ni en mortificazíones de que la 
Armada no se hubiese detenído 4lgo mas, porque sin duda hubieras 
perfeczionado tan gran obra segun el prinzipio que le diste. én la 
resoluzion tomada por ambas Mgdes. merremito a lo que te dira 
Dn. fran. Zinzerlin en boz, por lo que toca a mi, y. por lo que toca al 
seruizio de nuestro Amo, à lo que S. M. fuere seruido de man- 
darte, y a todo àquello de que a tenido por bien ynstruirte. él hazer 
con esfuerzo y bigor las ôstilidades en el Andaluzia, o ya en Sn. 
Lucar, para consternar en Seuilla o ya en el puerto de Santa 
Maria, 5 en otra qualquier parte, y lo prínzipal en arruínar y des- 
hazer a Cadiz sinose rindiere, es fazil por no haber alli vn ómbre 
ni de milizias ni de gente pagada, y óy ymporta el todo dela expe- 
dizion de éspana el llamar a Villadarias 4 que acuda aquellas 
Costas y dege estas fronteras, en el cual caso no allara el Rey 
nuestro Amo dificultad en las aczlones a que se esta para dar prín- 
zipio, nien allarse aclamado en parte considerable para el fin de las 
cosas. J como lo que se executo dos anos 4 en Cadiz, fue lo 
que tu sabes y lo que acauan de hazer aora en Barzelona paro 
en 150 bombas an de creer que todo a dc ser lo mísmo con que no se 
moberan asocorrer aquella frontera Asta que la nezesidad de no per- 
derla dexando rendir a Cadiz, no an de embiar a Villadarias; pe- 
tro si a esta la pusieren en los vltimos terminos de arruinada; estando 
Sin guarnízion y siendo cl pueblo tan grande; es muy probable 
Que se rrínda y no se dege destruyr, y así todo consiste en que procu- 
res que el vigor y la eficazia con que se obre al dano de los énemí- 
meos sea de calidad queno pueda dejar dehir Villadarias a socorrer 
zaquella parte. égecutado esto en estos terminos, toda tu actiuidad 
zelo, y obligaziones se a de emplear en que pasen al mediterraneo 
Las Armadas y egecuten con la misma fuerza y aplicazion qual 
Quiera de las cosas contenidas en el progeto tan vtil y exsenzial- 
Que propuso Dn. fran. Zinzerlin de tu parte que és el agir sobre 
aon, 6 sobre Cataluna. y no encarezio la ymportanzia deste 

grande negozio pues la tienes compreendida, y por que sí pasa esta 

Coyuntura tan óportuna y combeniente,y no se emplean tan formi- 
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dables Armadas en esta operazion, nunca recuperaremos este dano. 
én lo que toca a tu persona, nada abra en que no procure yo mani- 
festar el desco que tengo de seruirte. J en lo que me a àblado Dn. 
fran. Zinzerlin lo tendre presente para siempre que la ócasion 
abra el menor resquizio como lo e procurado y solizitare siempre, 
Dios te Guarde Amigo mil anos Como Deseo, 
Santaren y Julio a 9. de 1704. 
tujo amigo asta morir 
Almirante. 


Al Prinzipe Jorge Landgrabe de Hassia Darmestad. 


Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg. 

58) Amigo. Despues de tomada por el Rey nuestro Amo y $. 
M. Portuguessa la Resoluzion primera de que las armas maritimas 
obrasen sobre Cadiz en la forma que de Orden de ambos Reyes 
se les à escrito alos ministros de las Potencias maritimas para que 
partizipen sus Rs. yntenziones a los Almirantes de las armadas. Am 
resuelto sus Mgdes. que despues de terminada y vigorosamente echa 
la expedizion de Cadiz y Costas del Andaluzia se pase a la em- 
presa de Maon, como mas distintamente dizen sus Reales Ordenes 
a que yo me remito Creyendo el Rey de ti fomentaras que Su Mgd. 
quede seruido quanto combiene en esta Grande ymportanzía, y me 
remíto a las Ordenes de Su Mgd. dequien es la Carta adjunta 
que paso atus manos. quedando yo siempré a tu orden con el mas 
afecto y deseo de que te guarde Dios mil anos. 

Santaren y Jullio 17 de 1704. 

Tu mejor amigo siempre 
Almirante. 
Al Prinzipe Jorge Landgrabe de Hassia Darmestad. 


Sefretar Zinzerling an den Landgrafen Georg, 


Durchleuchtigſter Fürft. 

99) Santarem, ben 17. July 1704. — Gnebigfier herr. 
deme meine trepe Devotion ihre ſchuldigkeit fletá zu erfüllen bef 
if, fo ermangle Ich aud? nicht, bep abermaliger abfertigung ¢ 
Expressen an die flotte, Ew. Durchl. dasjenige undertpánig zu 
terbringen, was feiten meiner unter bem 13. burd ben Y. Wugx 
eingefendeten Relation Sich hier fernes gugetragen hatt was n 
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nehmlich durd) die gute Bepwilrfung def fürfien Bon Liechtenflein 
Man hier das Englifhe Tragoner-Regiment fo anno gu Abrantes 
lieget und bispero demontirt (ft, zur einfchiffung anerbotten, welches 
3d aud als einen guten anfang mit freuben acceptirt, fobald abet 
bet Almirante folded erfahren, fo bat Er Sich offentlich bagegen 
gefegt, und Seine big dahin Berborgene Intention geeuffert, vag 
Er die bergebung ainiger Manfchafft auf alle weis ju hindern ges 
finnet fepe deffen urfad) Ich gleich begriffen wie nehmlich ver Al- 
mirante allein dahin tradte, Sih auf biefer feiten aus Seinem 
ſchwehren impegno zu ziehen, und durch auswürdung einer operation 
gegen Castillen Seine Bor ber welt in gefahr flebenbe ehre unb 
reputation zu retten, aus welchem principio Er nit nur feine troup- 
pen weg laffen, fondern aud Ew. Durdj(. die ehre nit gönnen will 
daß Sie zu erlöfung Spanien das Thor eröffnen, mithin auch die 
Eatalaner Sid bas meritum einer gloriofen revolution erwerben 
follen. Man bat Mid darauf nacher Lisbona abfertigen und an 
ben Roque Montero weifen wollen, umb mit Ihme fambt der bey- 
¿tepung beeder Englifh und bollenbifher Ministres das werk aus» 
zuführen, 3d babe aber babin gebrungen ba Man Mir Borbero 
bie eigentliche Intention Shro Maje. des Königs in Portugal eröff- 
nen folle, damit 3h meine obligenpeit berfelben gemes zu beobachten 
wiffen möge, worüber bel bem Mendoza Vorgeftern eine conferenz 
angeftellet worden, allwo Ich in gegenwarth des Almiranten, fürften 
w. Liechtenftein, grafen Coloredo und Doctor Doran fo ben Tag 
Auvor bier angelangt bie fo offt Borgetragenen puncta wiberbolet, 
aud das conclusum bes letzten friegs Rathé auf ber Flotte fowie 
Yer Englifchen Abgefandten comunicirt, in Spannifcher Spradh dahin 
Borgeftellet, daß Bon ainiger entreprise gegen bte Spannifchen füften 
nichts gewúriges zu hoffen fepe wann bie gu einer descente erfor» 
Yeríide Manſchafft nit Berfchaffet werde, nadbeme nun folches ber 
Doctor Doran umbftenbli betreftiget, und wie geglaubt, ber 
Mendoza werde Seineg Königs resolution Darüber eröffnen, fo 
nabme Er ed allein ad referendum, unb wurde vießfald nidté ge- 
ridtet, Ich insinuirte anbep ben Vorfiplag, daß fo fern Man feine 
Trouppen zur operation ín Catalonien hergeben fónne oder wolle, 
Man wenigift das Porto zu Maon Sich zu bemedtigen trachten 
folle umb die nod) übrige Sommerszeit nit gar ohnützlich Berftreichen 
zu laffen; geftern wurde bey bem Mendoza fo bier ben Secretario 
de Estado agirt, wieder eine conferenz gehalten, in welder aud 
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der Marques de Alegrete erídjienen; ba bann ber Mendoza gu ev 
aeblen angefangen, daß Gein König bep abfegíung ber flotta Bon 
Lisbona willig war die Berfprodene 2000 Man hergugeben, es 
babe aber ber Rook dur Seine capriciose fortgehung beffen effect 
bintertrieben, und fepen bienad bie umbftenbe der biefigen ſachen fo 
Berenvert worden, daß nunmehr umb fo ohnmöglicher fepe, aímige 
Manfhaft beraugeben, als bag ohne died fo ſchwach gelieferte Corpo 
der Engel- und bollenber dergeitalten abgenobmen, daß denen leg- 
tern speciticationen gemes, Bon denen Œngellenbern nur 2400, und 
Bon denen hollendern nur 900 Man zu fues noch Borhanden feyen, 
Man alfo notwendig auf eine andere operation gebenden müfe, 
und war bie question, ob bie flotta allein ohne Berichaffung me. 
teret Manfhaft Sich des Ports de Maon bemedtigen tonne, worauf 
Ich geantwortet, ed würde gwar burd überfendung ainiger Man» 
fhaft biefes wert umb fo ficherer gemadet, Ew. Durdl. meldeten 
iebod) in bero gnebigen Zeilen, daß die auff denen fchiffen befindliche 
Marine sufficient were, biefed wert zu unternehmen, Ih könne aber 
nit Berfibern ob ber Admiral Rook folies thun, und Seine marine 
werbe hergeben wollen, umb fo mebrers als Ex bisher gegeiget, wie 
part es Von hme zu erlangen. feye; man raisonirte dagegen baf 
Er ſolches gar wohl thun fónne, bann es genug fepe, daß Er Ew 
Durdi. mit 1200 Man in Minorica an das Yand fege, unb dere: 
felben ainige ftüd erfolgen laffe, damit Sie gegen Maon darmét 
marchiren, ben Port eröffnen und die Veftung bergeftalten ¿ur über 
gab be,wingen mögen; daß folded über vrei ober vier Tag Zeit 
nit erfordere, alfo ehe der feind wiffen könne, wo bie flotte Sid be 
finde, man entweder Maon fhon erobert, ober im fall eines ohn⸗ 
glidliden success die Manſchafft wider eingefchiffet paren werbe, 
gubeme fo fepe bei fo groffen superioritet ber Allyrten flotte fein ges 
banden gu madden, bag bie feindliche Sich zeigen, ober ben Rock 
attaquiren werde, có [fige alfo allein bey diefem Admiral, ob Gr 
burch dicfe action Seine ehre unb reputation erretten, and pro 
bono publico wenigtft etwas thuen, ober durch beffen Berweigerung 
Seine fhlebte Intentiones mebrers an ben tag Legen, mithin Sid 
cine gröffere Verantwortung auffladen wolle; 3d proponirte felg 
lid) die ¿wep puncta, welche ¿ur conservation biefes Ports néthdg 
fepnb, nehmlich daß die gefamte flotte darin überwintern und Man 
Cw. Durdl. einen fundo Berfhaffen folle, wormit Sie ¿ur defension 
bieBe& plages unb ergröfferung der conqueten bie nötpigen anflalten 
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Verfiigen mögen. Ueber ben erften punct ware Man einpellig, daß 
Man der Königin in Engellandt hierüber gufdreiven, der flotte aber 
entzwifchen Bon feiten Shro Cathol. unb Portuges. Majeft. befobien 
Werbe, bis zu dem winter alldorten ju subsistiren, da entzwifchen 
bie Konig! Berordnung aus Engelland eintreffen werde; ber Por- 
tugesife Minister und ber Almirante Gelbjten waren ber mainung, 
es fepe genug, wann eine Escadre Von 30 friegéfhiffen alldorten 
Berbieibe, in anfebung im winter ohnthuenlich fepe, daß die gefamte 
Franzöfiſche flotta bas Meer halte, alfo die Englifche in Maon bes 
&nbfide fchiff nichts gu beforgen haben, bis gleichwohl die zeit fomme, 
daß bie ganze flotta Si Berfamien, und im Mediterraneo twiber 
agiren fónne, 3d replicirte aber, daß bie Englifhe See Madht Sid 
nit werde separiren, fonbern big superioritet gegen bie feindlid be: 
gaubten wollen, es fommet iebod) bie decision biefed puncts auff 
Soro Majeft der Königin in Engelland befehl an, bero Ministerium 
fon wiffen wirdt, mad dießfalls nügli oder nöthig fen möge. 
Den andern punct der mittel betreffend fo predigte der Almirante 
Bon der economie, fragte Mich wie Viel Ew. Durbl. Von denen 
empfangenen 18/m Thlr. ausgegeben, und machte mit denen Portu- 
gesifhen Ministris eine distinction gwijben bem fundo, welchen 
Ew. Durdl. künftig haben müffen, umb weitere grofe operationen 
in Catalonien und Valencien zu Beranftalten und ziwifchen einer 
gelbtassistenz burd welde Sid Cw. Durdl. ainige wochen in Maon 
halten können, bis bie Allyrte unb ber König in Spanien bie nó- 
thigen anftalten hierüber concertirt haben werben; zu bem erfteren 
Theil erfennen Sie wohl, daß etlich 100/m Thlr. erfordert werden, 
gu bero Berichaffung eine mehrere Zeit nöthig fepe; bie Englif und 
boflenbifhe Ministri auch pierinfallg ohne ordre nichts thuen fonnen, 
Bor den erften fag aber fonten Ew. Durdl. wohl mit einem ges 
ringen ausfommen, da Sie Sich Berfihern fónnen, bag im fall 
Maon erobert würbe, aller Allyrten Interesse erforbere, eine Place 
d'Armes alldorten. aufzurichten, mithin Ew. Durchl. vie Zugehörbe 
zu Berfchaffen, daß Sie bie operationes in Catalonien transportiren 
mögen; 3d) replicirte, daß Ew. Durchl. nit gefinnet feyen die Königl. 
geloter Bor vero plaisir ohnnüglich gu Berzepren, Bon denen wes 
nigen 18/m Zpir. auch nichts ofn urfad ausgegeben, obídjon Bon 
einer folchen fumma faft nichts gu Vermelden fepe, fo Viel Mir 
Bewuft fo haben Sie big zu meiner abreig in bes Königs bienften 
bis 6000 Thlr. ausgezahlt, daß alfo wohl zu eradten was annod 
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übrig fayn könne; den fundo Son Maon belangend, fo würden Ew. 
Durchl. wenige dispositiones alldorten machen fónnen, fofern Wan 
derofelben mit weninem an bie hand gehe; gu ber erften einrichtung 
aber múfiten Gm. Dural. nothwendig eine fumma Bon 70 oder 66 
Taufendt Thlr. haben, bann nit zu hoffen daß Ew. Durchl die erften 
zwei Monath bei behauptung bes Porto zu Maon biejenige assistenz 
Ron Hier aus empfangen wiirden welche zu einer weiteren Berfaffung 
nöthig fayn; worüber bann bas Conclusum babin ausgefallen, tof 
beede König opnverzúglid einen Expressen burd ben Dotfdjaffter 
Methuen an ben Rook abfertigen und Ihme diefe expedition (na: 
deme Er jene gegen Cadix Vollzogen) anbefeplen, Ihne auc re- 
quiriren follen, Seine Œnglifhe Marine hiezu zu gebrauden, da Er 
bor Bon bem feine nichts zu beforgen babe, und man hier gefidert 
fepe, bag ver feind gu Toulon nit fo ftart, als Er Rook Sone ge- 
madet, Ew. Durdi. follen aud bero orths Sone Rook babin zu 
disponiren traten, und wann Er folches thun molle, mit vero bis. 
her erwießenen rühmlichen epfer ohnverzüglich nadjer Minurica ab- 
feglen aud burd bero valorose anführung biefen orth au erobern 
fuden, ta Sie hingegen gefichert fepn fónnen, daß Man bie weitere 
Zugehörde in Engell- und hollandt alfogleid tractiren laffen, mit 
denen biefigen Ministris biefer Gee Potenzen gu Lisbona bas nd 
thige SSerabreben, und Mid in balde mit einem ergibigen gelb 
succurs an Ew. Durdl. zurüd fertigen werde, 3n weldem alfo vie 
substanz biefer Depeche beftebet, welchem ich beifügen mues, daf 
ver Doran Selften Berficheret mit was geringem epfer der Almirante 
bicfe operation aud ben Bon Cw. Durchl. angefudten geldt succurs 
befördert, woburdh meine Vorgehende nachrichten umb fo mehrere 
befrefftiget werben; ber fürft o. iedtenftein fo allyeit Bor Catalonien 
mit allem epfer gearbeitet, ift burd eine gugeftofene febrilif@e al- 
teration in bag beth gelegt und auffer fland gefest worden, bas 
werf weiter zu poussiren, alfo daß fo fern Er eine zeit lang mit 
einer frandheit bebafftet würde, ber Almirante umb fo frepere haut 
befommen hätte, bas biefige waffer auff Seine Mühle zu rigten. 
Cr ift gwar ted Borbabens übermorgen nod) Bon Hier abgurerfen, 
bep beffen abgebung das Cpanniide Ministerinm allein in bem 
Padre Cienfuego fo pier Berbleibet, befleben wirdt. Der Doctor 
Doran tft von Ihro Cathol. Majeft. fehr gndbig empfangen worben, 
ber König in Portugal antwortete auff Seine getpane bitte, Cata- 
lonien alg ein Erlöfer Bon dem franzöfifhen Sod) au befrepen, dab 
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Ex erfilich in Seinem haus löſchen müffe, unb hienach Seinen nad» 
barn zu retten traten werbe; fo Some ber liebe Cadaval (fo man 
bier ing gemein ben Carneval nennet) Vorgefagt haben wirbt. Ent- 
jwifchen birigirt biefer Verräther alles zu bem genzlichen untergang, 
und ftedet alles in fo groffer confussíon, daß es einmahl ein übles 
ende nehmen muß, fo fern der König nit andere dispositiones machet, 
alle officiers feind desperat unb will keiner mehr comandiren nod) 
pariren; bet fagel *) begehrt ebenfals Seinen abfieb, unb bat an 
König in Portugal mit biefen terminis gefhrieben, Er und Gein 
Königreich feyen Verrathen unb Verfauft, welches Er aller welt aud 
fund unb gu mwiffen machen werbe. Der gute Cathol. König, bey 
deme Se bereits 8 audienzen gehabt, begreift zwar die ognglüdtide 
situation ber affairen gar wohl, kann aber bem übel nit abhelfen, 
unb wird von ben Portugesen fehr fchlecht tractirt, alfo bag biefer 
tiebfle bere herzlich au bedauern if. Gro. Durchl. bocbe Prudenz 
wirdt alfo erfennen, daß es in all weg rathfamer if Sid auffer 
des regens fo Biel möglich zu balten, bis gleichwohl der Sonnen» 
fbein wider erfolgen wirbt, welchen Engell- und bollanbt verfchaffen 
mü(fen. 3d hoffe Man werde Mid nach biefer resolution auff 
Lisbona fenben, umb mit ermelten Englifh und hollendiſchen Mi- 
nistris baé wert ausgumaden fo Ich ba bin zu befördern Mid euf- 
fertfi bearbeiten werd, daß Ich mit 50/m Thr. Bor Cw. Durbl. 
erfcheinen möge, bann auf ein mebreres bey fo betrübt unb Ver- 
twirrten umbfländen nit au gedenfen ift; wünbtfhe Dir auch daß Ich die 
consolation genießen möge Ew. Durch. in Maon in Bolltommnem wohl: 
ftantt anzutreffen, dann fonften Bor died Jahr feine erfpriestiche 
operation mehr zu gewarten ift, unb beforge 3h bag jene Bon 
Cadix, tan 3d bes Rooks humor aníefe, Und mehr fi$aben als 
Mupen werde, dann obfhon Man hier Verficpert, daß ein Corpo 
gegen bem Condado de Noebla im angug begriffen fepe umb Sid 
Cadix ju nebern, fo tan Man Sid iedoch auff berlep Berfprehen 
nit Berlaffen, inmaffen es hier ber gebraud, daß gar wenig Von 
wenrfenigen Bollgogen wirbt, was der König Verordnet; ber Admiral 
Rook fan aber auff Sid adjtung geben, bann Man von hier aus 
aller orthen febr gegen Sone declamiren wirbt. Er tpuet aber bem 
fürften Bon Liechteuflein obnredjt, in Seinem resentiment, indem 
3h es Selbften gehört wie flard Er Seine Parthye in denen Con- 
ferenzen unb anverftwo gehalten bat. Womit 3h weilen fonfter 
7%) Gagel, der General ber hollandiſchen Truppen in Portugal. 
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der (d mid Übrigens zu beharrlicher Freundfchaftlider unverander- 
licher Affection f@ufbigermagen empfehle, und zu Erweifung. aller 
angenehmen Dienfigefälligleit Zeit meines Lebens verbleibe 
Eurer Nebdten | 
recht aufribtigfier Freund und dienftſchuldigſter 
Diener 
Anton Fürſt von Liechtenftein. 


Bitte mid) bero Herrn Bruder Liebbten ſchuldigſt zu empfehlen. 
Herr Zinzerling wird ras Mebrige fagen. 


Sekretär Zingerling an ben Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigfter Für. 

60) Lisbona, ben 21. July 1704. — (Snebigfter Herr. Aus 
meinem Borgebenden unter bem 17. dies an Ew. Dur. erlaffenen 
Unterthenigften fdreiben, fo ih bem Englifhen Bottfchaffter zur 
Beförderung beygefchloffen, werden Sie die umbflanbe ber zu San- 
tarem gefaften resolutionen in mebrerem erfeben haben, wie nehm⸗ 
li bet denen allda gehaltenen conferenzen bie abrebe dahin genobmen 
worden, daß ber Rook nad Vollbringung ter Ihme auffgetragenen ex- 
pedition auff Cadix auff ben Porto de Maon log geben, zu beffen em- 
portirung Seine Œnglifhe Marine brauden, unb. allborten mit ber 
gefammten Gee Macht subsistiren folle bis die winters Zeit ein. 
rüden und bie erforderliche Rónigl. befehl aus Engellandt einlauffen 
werden, wohin Er Sid mit diefer flotte wenden-und wad Bor eine 

anzahl (diff Er zu Maon laffen folle; Ew. Durchl. aber folle erfilich 
eine summa von m/50 Thlr. Bor die erfte nothwendigteiten über» 
machet werden, big bie Allyrte bie weitere anftalten machen tónnen, 
Ev. Duról. beyzuſtehen, wormit fo ber König in Spanien als 
beffen Ministri Sid begnüget, und ift mir gleich barauff anbefoplen 
worden nader Lisbona ju geben, umb mit denen Œnglifé und 
hollendiſchen Ministris, wie aud mit bem Roque Montero die Vol» 
diepung diefes werte einzurichten, worinfalé der Mendoza mig 
werfidert, daß die nöthige Rónigl. befehl ſchon allerfeits ergangen 
feyen, es waren benebené die Vertróftungen bey meinen abfchiebts 
audienzen unb complimenten fo groff, daß Ich eine gute Hoffnung 
patte, wenigift einige consolation Bor Ew. Durdf. gu erwerben, 
36 babe aber bey meiner Borgefirigen anfunfft Hier bald erfennet, 

das man allein gefucht, mich mit diefem Borwand aus bem geficht 
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gu bringen, unb man gar nicht gefinnet fepe weder ein noch anderes 
zu bewertftelligen. Der Gnglifche Bottfchaffter gabe mir zu Ser 
nehmen, ed fepe Shme Von beeben Königen noch feine insinuation 
wegen bes Ports zu Maon gufommen, Von der geldt asistenz and 
bisbero nichts gemeldet worden, der Almirante allein babe buró 
ein fchreiben erinneret, bag des Königs in Spanien Berlangen fepe, 
ber Admiral Rook möchte auff ben Porto ju Maon einen Berfnd 
thuen, im fall Er aber nit eine Escadre Von 30 kriegsſchiffen gu 
beffen conservation alldorten laffen könne, fo folle Er biejenige 
operation Bornehmen, welche Er zu beften bes publici am thnen- 
fidften erfinden verbe, Er Bottfchaffter wiffe alfo nicht, wie Er 
alles viefes Verftepen folle, die impresa auff Cadix fepe mit einer 
gleichen confusion Berordnet, unb profittiren beede König fo übel 
ver Von Seiner Königin erbaltenen erlaubnüg, ble flotte nad) bere 
belieben ju employren, daß Er beforge, die Königin werbe künfftig 
andere dispositiones machen miffen, wegen Maon fepe die 3edi 
fon Berfloffen babin zu gehen, inbeme die bollenber im Septembri 
nach haus gehen werden, bie Engellender aud nur nod auff 2 Monet} 
mit provision Verfeben feyen, Und Sigh in feinen hasard feÿen 
fónnen, alfborten mangel gu leiden, ba in Minorica bas enge terrain 
folhen Borrath nit Berfchaffen, und auf Mayorica man Gig nit 
Berlaffen fónne; daß bie Englifche flotte Sid gertheifen und 30 (Giff 
gu Maon faffen folle, fepe nod) ohnthuenlicher, dann weber ber 
Rook folded zugeben könne, nod) die Königin bewilligen werbe, Er 
fepe alfe nicht, wie auff folde weis Von gegenwarth der Gngliféjen 
flotte dies Fahr etwas erfpriedlided Borgenobmen werben fdune, 
da man bispero bie Zeit fo obnnuglih Verſchwinden faffen; ber 
Shonenberg gabe gwar beffere wörter, Bermelbete aber and, dah 
diefes Vorhaben zu {path Borgeftellet werde, und daß bie Hollendes 
wegen abgang provision lengftené ¿ur belfte Septembris zurädgehen 
müffen, Er vermeinte alfo bie fappen fepn fon zerfchnitten, alfo 
Ewr. Durdi. bero. hohe Person mit erhaltung bes decoro Hier (s 
emplois ju bringen tradten fofften, wohin Er mit Vielen expressionen 
allen möglichen Bepftano Berfproben. Der Roque Montero be 
flagte Eih aud nur über bie filete operationes der Gnglifden 
flotte. und bielte bas werd Bon Maon Bor unpracticable, Sé 
wurde zwar Von einem und anderem auff die nedfte conferenzen 
Berwiefen, 3d fepe aber wohl, bag weilen Ich bier herumblauffe 
die Zeit babin ſchleichen, und endlich ehe wir Uns Serfepen, fo 
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der Rook als die Hollender nah haus gehen werden, babero Ew. 
Durchl. bero Mesures zeitlich zu nehmen bedacht fepn müffen, und 
findet meine treye devotion bey gegenwärtigen umbftenden feinen 
andern Vorſchlag alé daß Cw. Durbl. bey Zurüdgehung der. flotte 
Sich hierher begeben, und entzwifchen bero Freunde Hier arbeiten. 
laffen, ein aparte comando Son bem König in Portugal auszu⸗ 
würden, wozu jebunb eine fo größere apparenz zu reusciren íft, 
alé bie experienz gezeiget wie übel die militaria hier eingerichtet 
waren, man aud fegund allerfeitd arbeitet, ben Cadaval genglid 
aus dem Gattel gu heben, und beede König in ber wahrheit Vor 
Ew. Dur. fonberli® in meinen fegten Audienzen, eine groffe 
affection unb estime SSerfpüren faffen, mithin zu boffen (fl, daß 
Ew. Durchl. Hier noch zu einer guten Parthie gefangen werten, bann 
follen Ew. Durchl. erft fegund nad Teutſchland gehen, fo würden 
Gie erft zu ende ber Campagne allborten eintreffen, und eine nod) 
ſchlechtere figur alg hier machen, ba Sie bod) in dem winter Marer 
feben müfen, was bas Spanifche werd Bor einen auéfauff nehmen 
möchte, wornad Sie aud) bero weitere Mesuren richten fônnen, 
3d meiner feits wiindtidte Biel mehr wider gu Ew. Durchl. bes 
dtenung alfogleih zurüd gu geben, alg mid ín biefem labyrinth 
ju befinden, twellen aber meine fdjufbigfeit exforbert, bad hir ange 
fangene werd gleichwohl nad) möglichkeit ju poussiren, Von beffen 
umbfienden 36 Shro Cath. May. und Firften von Liebtenftein die 
behörige relation erftattet, andern theild bep biefen umbftenden Er. 
Duró. auff bem Meer nicht núplid bedienen, hier aber bero con- 
wenienz über obermeltes abfehen fo bey der Condesa Santa Cruz 
ats übriger orthen in etwas befördern fan, ald werd Ich entzwifchen 
weine gehorfamfte ſchuldigkeit hier beobachten, bis Ich etwan ein 
Bergnüglihes despacho erwerben und damit zu Ew. Durbl. abs 
Schiffen, ober Bon derofelben eine andere ordre empfangen werd, 
Vero gnábigen Befehl nachzugeleben Ih tederzeit willig und bereit 
bin. 3% mues fonften gehorfaft erinneren, daß Sid ainige mal- 
contenten herortfuen, welche Sich befrhwehren, daß Ew. Durchl. 
weber denen mitgebabten officiers noch denen Gpaniffen Soldaten 
die geringfte assistenz Vergónnet. Wollen aud Berfihern, daß 
Ew. Durchl. Bon denen empfangenen geldtern nit einen Tahler ju 
des Könige bienft ausgeben; der Luis Paneda beflaget Sid aud, 
nit nur, daß Seine ale eines fo erfabrnen Ministers consilia nies 
map! angehört fonbetn daß Er Überdies als ein Sclave unter Em. 


gelebt, daß ‘tein under, baf m beto unterpaltung tein gelbt et» 
bleiben wolle. Ew. Durchl. wiffen aber von Gelbgen, wie dergleichen 
calumnien gu Veradten find, weilen 3d aber Bernohmen und ges 
fepen, bag die Hieber mit denen fchiffen gefomenen Catalaner net) 
leiden, alé babe 34 bis 22 Dublonen à conto ifres solds antes 
Sie ausgetpeilt, wovon die specification nedftené folgen wirbt. 
Ew. Durchl. Zwey ftalltnedt babe Ich bier in Verhafft gefunden, 
unb folde gumalen Sie gar gu groffe insolenzen Berübet fortjagen 
laffen, die pferdt befinden Sid) wohl auff unb feinet der Alexander 
laffet Sid bero Berforgung wohl angelegen fepn. Zu Santarem 
fleet alles in Borbin berichteter confusion unb tröflet man den 
guten Cath. König von einem tag gum andern, daß bald ble beffe- 
rung allerfeits erfolgen werde. Der Almirante fat heut follen anf» 
brechen, wan anberft der Fúrft von Liedtenftein Böllig restituirt 
worden, welchen Ich iedoch now bétpligerig Berlaffen babe, ba Er 
Sid an fopfffmergen und ſchwachheit bes leibs ſehr bellaget. Sene 
brieff fo Mir Von Ew. Durdl. gufommen, fenbe Sd fambt vem 
Rônigl. alten fepreiben geborfamft biebep, aus beffen lepterem En.. 
Durdl. ‚des Almirante .fdsnes concept etfejen werden. Bon Zei: 
tungen (ft noch nichts erfreuliches gu Bernehmen, und erwartet man 
mit nedjfiem Pacquetboat ben ausfchlag von Bayern, ba ber Prinz 
Louis unb Duc Malborough ſchon conjungirt waren. Heut ig aus 
Srandreih bie nachricht einfomen, daß bie Duchesse de Bourgogne 
einen Prinzen gebobren. Der Conde de Villa flor if zu Santarem 
geftorben. P. Mauro empfehlet Sid Ew. Durdl. Unterthenigh, Ex 
erwartet nun was ber König in Portugal wetter Some Berorbam 
wirbt. Diefes Pacquet fat Sih der Sehonenberg (fo Sih fefe 
freundlig gegen Mir erzeiget) offerirt an Ew. Durchl. au befürbern, 
Berlanget aber folhes bald, alfo bag Ich abbrechen mues und GUS 
in weitere raisonnement dermalen nit einlaffen tan, Empfehle Wid 
mithin zu bebarrliden bulben und gnaden als 


Ew. Durchl. 
Unterthenigh gebovfamfer 
Gr. Adolph Zingerling. 


Wenn Ih anderfi Bon Lemoni unb oranges etwas fo gefijepit 
auftreiben fan fo überfende Qd foídje mit denen ¿url foment 
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Catalanern, weilen meine abfertigung fo obngewies als habe Ich 
fein (diff bier auffhbaiten fónnen, und werben allen fals Sid nod) 
wohl andere Fregatten bis dahin einfinben. glei fegund Vernepme 
Sd daß brieff Von ber flotte einfommen fo ben 14. dies batirt feind, 
Bon Sw. Durbl. babe Ich feiter bem 1. dies nists empfangen, 
Mid entzwifchen getrdftend bag Ew. Durchl. einen Bolllomenen 
wepiftand genieffen werden. Der D. Doran ift ju Santarem yes 
blieben allwo Er bishero wohl tractirt wirbt. 


Sekretär Bingerling an ben Landgrafen Georg. 
Ourdleudtighter Fürſt. 


61) Lisbona, ben 24. July 1704. — Onedigfter Herr. Die 

Bon Ew. Durd!. unter bem 13. dies an mich erlaffene gnedigften 

Zellen feino mir erft geftern abendts Bon dem Englifchen Bottfchafter 

sugefdidet worden, da 3d bor Bor 4 tagen als die depeches 

Bon ber flotte eingebradt worden, bep Seinem Sohn gefpiefen, 

mir alfo Ew. Durdi. fhreiben wohl ebenber ¿ugeftellet werden 

finnen. was nun ben enthalt bero gnedigen Zeilen betrifft, fo babe 

36 erfitid Bor die mir angónnende confidenz ben ftfulbigen Unter- 

Henigften banf zu fagen, unb bie herzliche Berfiberung beyzufügen, 

Mé Sh bishero alles dasjenige beobadtet babe, was bero getrepem 

Diener und Vasallen gufommen mag. Ew. Durchl. werben aber 

aué meinen Borgebenben Relationen, fo entzwifchen mehreren theils 

überliefert, theilé eheftend folgen werden, die fo fatale befdaffenbett 

der fiefigen affairen umbflendlich erfeben und Bon Selbften erfennet 
haben, daß nadbeme bie biefige macht nit einmapl sufficient, bas 
eigene and zu defendiren, mir auch ofnmigli ware, gu Vers 
féaffung anbermertiger progressen die ndthigen trouppen zu erhalten, 
abfonberlib, ba ber Almirante bie bieffeitige renitenz soutenirt, 
und Sid ber Verwilligung ainiger Manfchafft offentlit wiberfepet 
Bat, womit es dann dahin gelommen, daß wann bie Englifche Ad- 
xnirals ein impegno genohmen, ohne trouppen nidté zu thuen, hier 
ein anderes gemachet ift, feine herzugeben, mithin zu erachten, wads 
went Publico Bor ein Borthetl hieraus ermadfen wirdt. Mein 
unter dem 17. Ew. Durchl. durch den Englifhen Bottfchaffter eins 
gefchidtes gehorfamftes fehreiben, bat Cw. Durchl. Borgeftellet, was 
Bor billichmeflige resolutiones wegen des Porto gu Maon Bon 

beeven Königen genobmen worden, und if gewies Daß Ihre Cath. 
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Aehet hier dem Rook ſonderlich brep flüd fepe pod an, erfilid) daß 
€t ohnecadtet der Bon bem König in Portugal der Engliſch · und 
gollendifden Ministris, aud pollenbifgen Admirals Gelbfien einge 
wenbeten Protestationen nit zumarten wollen, ba Er dod weber 
die provision nod bie Übrige 3ugefórbe gehabt, eine lange Zeit 
auszubleiben, unb etwas dem gemeinen wefen erfpriestiges Bore 
junefmen. Andertené daß Er ju Barcellona nit fenger gugewartet, 
va Er dod gewuft, daß weder Niza belagert nod zur bombardirung 
einige apparenz fepe. Drittes daß ter Toulouse mit fo groffer 
fedrit Sid in das Mediterraneum begeben, ba Er dod eine weit 
Rerdere Englifhe flotte darin gewuft, der Rook aud fiberdies, nace 
deme Er Ihne angetroffen, nit bis gu bem Port gu Toulon 39ne 
Serfolget habe, woraus man consequenzen ziehen will, worein Ih 
mid Bor diesmapl nit mifde; fondern allein wündtfce, baf Ew. 
Durdl. Bon einer fo gefehrlihen und beſchwehrlicheu geſellſchafft 
im balde befrept werden mögen, was Gm. Dur. wegen 6 Eng- 
liſchen f&iffen melden, umb ben Rook ín ftand zu fegen, daß Er 
ver franzöfiihen Mat allein gemadfen fepe, wirbt Bor diesmahl 
wit gu erhalten fepn, indeme gu unterhaltung einer fo groffen flotte 
ganz andere anftalten erfordert werden, wozu bishero feine apparenz 
MM, fondern es gebet def Rooks und übriger Engellender abfepen 
bapin, bald nadbeme ble Hollender nad haus fejren, Ihnen zu 
folgen, und waif man nod nit, wie Biel fchiff hier überwintern 
werden, Ew. Durcpl. werden aus meinem Borigen ecfepen haben, 
per Dr. Doran auff Santarem berueffen, und allda empfangen 
y 08 fírinet gwar, baf ber Almirante Ihne amjugapfen 
y Ínbeme (Ex Inne Hofflider als fein stylus (ft, tractirt, und 
em haus logírt, waiff alfo nij! ob Shme Doran in Eto. 
Interesse zu trauen if. Seine gegenwarth hat iedod base 
il aceroditirt, was Ih wegen Catulonien gefdrieben 
4, wie baun bes Königs beichtvatter mir bas compliment 

T Darcht. Diarium feór modest und mit allen 

‚berichten gfelbfórmig fepe Bon bem Panedas 
Me impertinent Er Si hier Bernepmen 
rey Borgeben, die faden weren in Ca- 

, Wann Ew. Durdl. Sein gute 

t Sle umb. fo epenber fetten 
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werde. Der Sdonenberg hat mit mir auch in meberem bierüber 
raisonirt, mit Vielen argumenten angezogen, daß beeber Königl. 
Maj. in Spanien und Portugal bienft und Interesse bey gegen. 
wertigen umbftenden erforbere, Ew. Durchl. Hieber gu beruffen, unb 
verofelben cin competentes comando aufzutragen, babero Er allen 
bier etwan babenben credit anwenden, und dieffeits dasjenige thuen 
werde, was Er als ein Minister zu thuen verbunden und Bon ber 
Ew. Durchl. gutragenden devotion zu beobachten verbunden fepe, Ex 
Bermeldete auch geftern positive, daß biefes werd ſchon gar wohl 
incaminirt feye, wovon ber auéfdlag zu erwarten ftebet, und ges 
bündet mich ber Almirante werce unter ber hand Gelbften dazu 
heiffen, umb den Cw. Durchl. Verfezten fireich gu repariren, wann 
Er nur zuvor Sein abfeben, bie erfte gloire barvon zu fragen, 
erzeichet haben wirbt. Ich Vermeine alfo, ed würde nit fdabden, 
fo fern Ew. Durchl. Some Schonenberg ein compliment Bon etlichen 
Zellen maden wollten, bann ed nad) dem Spanifhen Sprichwort 
heißt, hagase el milagro mann ed auch durch einen Juden gefchehen 
follte. Die Expedition auff Cadix belangend fo mag ber Admiral 
Rook ſolche Beraten unb Berwerffen wie Er will, fo if dod foíde 
bie einzige, welche, nacdbeme alle hoffnung Verſchwunden, im Me- 
diterraneo etwas erfprieslihes auszurichten, zu erhaltung des credits 
ber Allyrten flotte Vorgenogmen werden fan, wann ed nur auf 
die arth und weife gefhidt, wie bey gegenwärtigen extremiteten 
Ihro Cath. Maj. dienft erfordert; dann leider bie hiefige befchaffenheit 
der fachen bapin Berfallen, daß fofern wir die fpanifchen füftren 
Lenger Berfchonen, Uns das Portugesifde landt zu weiterer sub- 
sistenz ju eng werden dúrffte; ber Admiral Rook hatte nit gar 
obnredt, bie Son bem Methuen an bie hand gegebene form, Cadix 
anzugreiffen, Bor ridicul gu halten, findemalen Mr. Schonenberg 
mir den Som Baron Wasener hierüber Some zugefchriebenen brieff 
Borgezeiget, in weldhem Er meldet, der Methuen fage allein, die 
flotte folle die Mariniers an das land fegen, und bie fogenante 
puente de Suazo angreiffen, fo feye an bem guten succes nit zu 
aweifflen, welches Ihnen in dem fricgs Rath wunderlic Borfommen, 
ba ber Bottfchaffter Bon feiner bombardirung melde, und befanbt 
fepe, daß wann Sie zu Cadix nur bie thor zu machen, alle mariniers 
mit ihren mousqueten allein die Stadt nit einnehmen werden, im 
fall aber biefer plaz mit bomben und canonen zu engftigen, bie 
ordre ertheilet würde, fo fagte Er, bie Hollender fepen bereit allen 
Rünzel: Landgraf Georg. 23 
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möglichen effect zu thuen, bann ſolchen fall ju hoffen were, dap 
man Sich bicfes orths durch einen aufftandt der Snwopner ber 
medtigen fónte. Ich geflehe gwar, daß bie Bon bem Mendoza 
auffgefegte und Bon bem Almirante allein in bas fpanifge Bere 
febte ordre, ober insinuation fon zweifelsohne lengftens überbragt 
fepn wirbt nit fo ausfüprlihe meldung tpuet, wie ju wündtſchen 
wer, damit jenen fo nichts ju thuen Berlangen, ber praetext be» 
nopmen wilrbe, bero ſchadliche intentiones gu befgônen, Es gepet 
alfo die eigentlige intention dain, ben Berfud zu thuen, ob man 
Cudix dur bag feuer reduciren möge, ba gewies if, baÿ eine 
fbledte unb wenige Befagung Sid darin befindet, uno gefdejtu 
fónte daß in bem fo Biel reihe Inwohner in biefer Statt feind, 
welche vero fdjóne heüßer und mobilia nit gern Berbrennen laſſen, 
Sie Vielleicht einen auffrubr anftifften und Sid ergeben werben, 
die bisperige erfaprenpeit habe gezeigt, bag bie Frangofen alle bie 
fpanifden füften, weilen Sie gewuft, daß man Bon Allyrter fetter 
Sie zu beſchadigen ober zu destruiren nit Berlange, opne defense 
gelaffen, und die ganze macht gegen Portugal gewendet, aud auff 
biefe weis bie picfige frontiers genglig Berbrent und Berfenget 
haben; ber casus gu Barcellona fepre ebenfals, dag etlide wenige 
übel gefinte capable waren, über m/20 gut Intentionirte im aum 
au halten, fo in allen ortven gefdjepen werde, fo fern man mit das 
remedium Bortepre, welded, bep denen umbflenben, ba wir feine. 
trouppen haben, an das land zu fegen, allein barin beftepe, durch 
feuer einen folgen fepreden eingujagen, daß die wopl gefiute in de 
desperation getrieben und gezwungen werben, durch massacrirung 
ber wenigen Grangofen, zu ihrer rettung ben weg jn eröffnen; 
wann man Cadix big auf das fundament ruinire, fo werde folges 
in gang Spanien eine furcpt erweden, und denen übrigen plägen an 
bem Meer ein exempel fepn, und Sie zwingen, bep dem Duc 
d'Anjou umb Hilff und assistenz gu férepen; gebe folie ber Anjou, 
fo miiffe Er Seine Armee (dejen, und diejenige triegé munition, 
fo Er jegunb gegen Uns braude, in fothane Stätt umb Ports 
fenben; made bann ber Anjou feine anftalt gu bero defension fe 
werde Er bey denen Spaniern umb fo mehrers odios, der gemeine 
Man über Ihne meprers erbittert, unb die fac dahin gedrage 
werden, daß jene Stätt und Örther Bor weldhen die flotte fünfftig 
erſcheinet, bie thor ehender alg fonften eröffnen werden. Q6 fee 
aud tafin gefomncn, daß die Spanier fo bero ſchuldigkeit fe ſchlecu 
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beobadtet, und denen Rónigl. manifesten feine folge geleiftet, Bon 
feiten Soro Cath. Maj. einen ernft erfahren, und fehen, die Allyrte 
fepen im fand Sie gen¿lid zu Bertilgen, fo fern Sie nit andere 
mesures nehmen werden. Aus welden gegrünseten urfaden die 
König bewogen worden, biefe ordre zu geben, welche dahin zu 
Berfiehen, daß bie flotte durch bie ganze Zeit fo ¿um operiren 
annod übrig bleibet auff denen Andalusifdjen füften einen gleichen 
esuf brauche, mithin Gelbige fo lang bombardire und canonire 
bis keine bombe oder fugel übrig fepn wirdt. Ich meide alles biefes, 
damit Ew. Durch]. Bon denen biefigen raisonnement informirt feye, 
und bero mesurs barnad zu nehmen wiffen mögen, gumalen wohl 
zu evtennen, bag Ew. Durchl. bey biefen umbftenden, ba zu erhaltung 
ainiger mittel und Manfchafft feine hoffnung mehr Vorhanden, Bor 
dies Zahr zur See nichts eriprießliches Verridten können, alfo Bor 
bero convenienz ehre und reputation beffer were, dahin zu trachten, 
wie Sie zu einem Comando ín biefen Landen, ed möge aud) feyn 
wo es wolle, gelangen mögen, allwo Cw. Durbi. dod einige ges 
tegenbeit befommen, vero valor zu ergeigen, unb biß Sich favorablere 
3eiten eraignen, guguwarten, allwo ed Cw. Durdl. in anfehung 
gewies, Daß veede König Sie febr æstimiren, leicht fepn wirbt, 
Sid eine flarde Parthye zu Berfhaffen, mithin bero weitere abfehen 
mit untertrüdung bero feinde ju poussiren, wann Cw. Durchl. 
anderfi die mühe neomen wollen, Sid nat dem nöthigen boffieben 
zu richten welches Ich, als ein treper biener anfüge, weilen ber 
effectus gegeiget, wie übel Cw. Durchl. modestie und aufridtiges 
gemüth eorrespondirt worden, alfo nöthig ift, iürobin denen falfchen 
gefichtern mit gleicher figur zu begegnen, und Sich eines anderen 
discretion nit mehr völlig zu unterwerfen; Sd fomme nun auff den 
Punct bes Rook, Bon weldem 3d hier alles ſchönes ausgefagt, 
36 finde aber und Berfpiere, bag Er Rook ebenfals mit Cw. Durbl. 
nit auffrichtig gebanbelt, indeme 3 aus Seinen und der hollendifchen 
Admirals entbedten fipreiben erfeben hatte, tag Er nichts wenigeré 
gedacht, ald wiber auff Barcellona zu gehen, ober gegen Maon unb 
Italien ju agiren, fondern Gein ganged abfehen dahin gerichtet 
ware, unter tem Borwand ben feind aufzufuechen, bis auff Toulon 
zu feglen, allborten Sich Bor eine gasconade ju zeigen, unb barauff 
mit der flotte gerad nacer Engelland aurüd zu fehren, Er hatte 
aud die bollenbifhe Admirals mit bem (dein, daß biefer passus 
die ehre der flotte Bor der welt salviren würbt, faft gewonnen, bis 
23 * 
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nichts Berdnderlides zu Bernchmen ift, zu behareliden hulden und 
gnaben Mid Untertenigft empfeple, als 
Ew. Durdl. 
Unterthenigh geporfamfter 
Br. Adolph Zingerling. 

Ew. Durdl. werden aliunde erfahren, daß die Portugesifdje 
flotta aus Brasil glücklich ju Lisbona eingelaufen if. Bon bem 
Due d'Anjou und Zeiner Armee ift fon eine geraume Zeit mit 
bas geringfte gu hören. 


Der Fürft von Liectenftein an ten Landgrafen Georg. 
Durglaugtiger Fürſt. 

60) Santarem, ben 18, July 1701. — Aus Eurer Liebbten 
angenehmen Schreiben, und von bem Kaiferlichen Secretario Herm 
Zinzerling mit gegebener umbftdndlider information, babe id den 
Berlauff ver bisherigen Operationen ber Flotta in mebrerem vere 
no; men, unb hingegen benfelben gebeten Eurer Liebdten hinwieder 
umb bagjenige ju binterbringen, waß i Sone vom biefigen Zuſtand 
der Gaden in aller Bertraulit- und Aufrichtigteit offenbaret pase. 
Die bevorftependen ferneren Operationen belangendt, ba werben 
Eure iebdten von einer andern, als meiner Handt, Ipro Kathol. 
Majeftát Meinung unb instructiones vernehmen, alé worauf i$ 
mid), wie aud was beffenthalten obgedadter Herr Zingerling omen 
mündlich communiciren wirbt, fürze halber beziehe; Soro Körigl. 
Œatpol Majeftát unfer beiverfeits gnáviger Herr, thuet an Eurer 
iebbten bishero begeigtem großen Œiffer gu berofelben dienften einen 
fonderbaren Wohlgefallen tragen, und werden nichts tiebrres fehen, 
als wenn biefelben darin continuiren, und baéjenige zum effect qu 
bringen fuchen, was zum erften ber allgemeinen Sachen umb gar 
Beförderung ihrer particularen Angelegenpeiten gereichen möge: 
Eure Liebden fann meinerfeiths Berfihert fein, daß gleihwie to 
derofelben eine ohnveränderliche Dienftergebenbeit beftendige Fred» 
faft und affection gu trage, alfo auch meine wenigemort$ó bey 
allen Gelegendeiten, tam in opere quam concilio mid vapin ber 
fleifigen werde, wie id derofelben Gpr, Reputation und Gierie, 
aud bei bem Publico bereiths und befonberé bey Ihro Sajebit 
erworbene große meritum und Gnade vermepren und erhöhen möge, 
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ber id mid Übrigens zu beharrlicder Freundſchaftlicher unveränder⸗ 
{der Affection fduldigermafen empfehle, unb zu Erweifung aller 
angenehmen Dienfigefálligteit Zeit meines kebens verbleibe 
Eurer Liebdten 
recht aufrichtigſter Freund und dienſtſchuldigſter 
Diener 
Anton Fürſt von Liechtenflein. 


Bitte mid bero Herrn Bruder Liebbten ſchuldigſt zu empfehlen. 
Herr Zingerling wird ras Uebrige fagen. 


Sekretär Zingerling an ben Landgrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Sürft. 

60) Lisbona, ben 21. Suly 1704, — Gnedigher Derr. Aus 
meinem Borgehenden unter bem 17. dies an Ew. Durchl. erlaffenen 
Unterthenigften fchreiben, fo ich dem Englifhen Bottfchaffter zur 
Beförderung beygefchloffen, werden Sie die umbftande der zu San- 
tarem gefaften resolutionen in mehrerem erfeben haben, wie nehm⸗ 
lth bei denen allda gehaltenen conferenzen die abrede dahin genohmen 
worden, baf der Rook nad Vollbringung ter Ihme auffgetragenen ex- 
pedition auff Cadix auff ben Porto de Maon log gehen, zu beffen em- 
portirung Seine Cnglifde Marine brauden, unb. alldorten mit ber 
gefammten See Madt subsistiren folle bis die winters Zeit ein- 
riden unb bie erforderliche Rónigl. befehl aus Gngellanbt einlauffen 
werden, wohin Er Sid mit biefer flotte wenden‘ unb was Bor tine 
anzahl fdiff Er zu Maon laffen folle; Ew. Durchl. aber folle erftlich 
eine summa von m/50 Thlr. Bor die erfte nothwendtgfeiten über» 
machet werden, bis bie Allyrte bie weitere anftalten maden tónnen, 
Ew. Durchl. beyaufteben, wormit fo ber König ín Spanien als 
beffen Ministri Sich begnüget, und ift mir gleich barauff anbefohlen 
worden nader Lisbona zu geben, umb mit denen Œnglifé und 
hoſlendiſchen Ministris, wie aud mit bem Roque Montero die Vols 
glepung biefes werks einzurichten, worinfals ber Mendoza mid 
verfihert, daß die ndthige Rónigl. befehl fbon allerfeits ergangen 
fegen, es waren benebens die Bertröflungen bey meinen abfchlebts 
audienzen unb complimenten fo groff, daß Ich eine gute Hoffnung 
patte, wenigift einige consolation Bor Ew. Durchl. zu erwerben, 
36 babe aber bey meiner Borgefirigen antunfft hier bald erfennet, 
daß man allein gefucht, mid mit diefem Borwand aus dem geficht 
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zu bringen, und man gar nicht gefinnet fepe weder ein nod) anderes 
zu bewerfftelligen. Der Englifche Bottfchaffter gabe mir zu Vers 
nehmen, es (epe Shme Von beeden Rônigen noch feine insinuation 
wegen bed Ports gu Maon jgufommen, Bon ber geldt asistenz aud 
bishero nichts gemeldet worden, ber Almirante allein babe durd 
ein f@reiben erinneret, bag bes Königs in Spanien Verlangen fepe, 
ber Admiral Rook módte auff ben Porto ju Maon einen Berfud 
thuen, im fall Er aber nit eine Escadre Von 30 friegsfiffen au 
beffen conservation alíborten lafíen foune, fo folle Er diefentge 
operation Vornepmen, welhe Er zu beften des publici am thuen- 
licpften erfinden werde, Er Bottfchaffter wiffe alfo nidt, wie Er 
alles biefed Verftepen folle, bie impresa auff Cadix fepe mit einer 
gleiben confusion 3Berorbnet, und profittiren beede König fo übel 
ver Bon Seiner Köntgin erhaltenen erlaubnüs, die flotte nad bero 
belieben zu employren, baf Er beforge, die Königin werde fünfftig 
andere dispositiones machen muffen, wegen Maon [fepe bie Jelt 
fhon Berfloffen dapin zu gehen, inbeme bie hollender im Septembri 
nad haus gehen werden, bie Engellender aud nur nod auff 2 Monat 
mit provision Berfeben feyen, Und Gis in feinen hasard feges 
fónnen, affeorten mangel zu leiden, da in Minorica bas enge terrain 
ſolchen Borratp nit Berfchaffen, und auf Mayorica man Sid nit 
Berlaffen könne; daß vie Englifche flotte Sich gertheilen unb 30 (Gif 
ju Maon faffen folle, fepe nod obnibuentider, bann weber ber 
Rook folded zugeben fónne, nod) die Königin bemiffigen merbe, Er 
febe alfo nicht, wie auff folde weis Bon gegenwarth ber Gnglifdjen 
flotte died Jahr etwas erfprieslites Vorgenopmen werben fómne, 
da man bigpero bie Zeit fo ohnnuzlich Berfhwinden laffen; der 
Schonenberg gabe zwar beffere wörter, Bermelbete aber aud, bof 
biefes Vorhaben zu fpäth Vorgeftellet werde, unb daß die Hollender 
wegen abgang provision flengftend zur pelfte Septembris guridgepen 
müffen, Er vermeinte alfo die fappen fepn fion zerfchnitten, affe 
Ewr. Durdi. tero. hohe Person mit erhaltung bes decoro Hier in 
emplois zu bringen trachten follten, wohin Er mit Vielen expressionen 
allen mógfiden Beyſtand Serfprodjen. Der Roque Montero be 
flagte Cid aud nur über bie ſchlechte operationes ver Œngliféen 
flotte. und pielte bad werd Bon Maon Bor unpracticable, Sé 
wurde zwar Von einem und anderem auff die nedjfie conferensen 
Berwiefen, Ih febe aber wohl, daß weilen 3h hier herumblauffe 
die Zeit dahin (leiden, unb endlih eje wir Uns Berfehen, fo 
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der Rook als die Doffenber nach haus gehen werden, babero Ew. 
Durchl. vero Mesures jeitiih zu nehmen bedacht feyn miffen, und 
findet meine trepe devotion bey gegenwärtigen umbftenden feinen 
andern Borfhlag als bag Gro. Durchl. bey Zurüdgehung der flotte 
Sich hierher begeben, und entzwifchen bero Freunde Hier arbeiten 
laffen, ein aparte comando Bon dem König in Portugal auszu» 
würden, wozu jebunb eine fo größere apparenz ju reusciren ift, 
alé vie experienz gezeiget wie übel die militaria hier eingerichtet 
waren, man aud febunb allerfeits arbeitet, den Cadaval genglid 
aus dem Sattel zu heben, und beede König in der wahrheit Bor 
Ew. Durdi. fonderlih in meinen legten Audienzen, eine groffe 
affection und estime Berfpüren Taffen, mithin zu hoffen ift, daß 
Ew. Durchl. Hier noch zu einer guten Parthie gelangen werven, dann 
follen Ew. Durdhl. erft jeßund nad Teutfchland gehen, fo würden 
Gite erft ju ende der Campagne allborten eintreffen, und eine nor 
ſchlechtere figur als hier machen, ba Sie doch in dem winter ffarer 
febeu miffen, was bas Spanifche werd Bor einen audfauff nehmen 
möchte, wornad Sie aud bero weitere Mesuren richten können, 
Sh meiner feit wünbt(dte Biel mehr wider gu Ew. Durchl. bes 
dienung alfogleih aurüd zu geben, als mich in biefem labyrinth 
zu befinden, weilen aber meine fdjufbigfeit erfordert, bas hir ange» 
fangene werd gleichwohl nach möglichkeit ju poussiren, Von deffen 
umbftenden Sch Ihro Cath. May. und Fiirften von Kiechtenftein die 
behörige relation erftattet, andern theils bey biefen umbftenden Ew. 
Durchl. auff dem Meer nicht nügfid) bebienen, hier aber bero con- 
venienz über obermeltes abfeben fo bey der Condesa Santa Cruz 
als übriger orthen in etwas befördern fan, als werd Ich entzwifchen 
meine geborfamfte fdulbdigteit bier beobachten, bis 3d) etwan ein 
Bergnügliches despacho erwerben und damit zu Ew. Durbl. abs 
fdhiffen, over Von derofelben eine andere ordre empfangen werd, 
Wero gnddigen Befehl nadjgugefeben Ih (ebergelt willig und bereit 
Bin. Sd mues fonften gehorfaft erinneren, daß Sich ainige mal- 
contenten berortbuen, weldhe Sid befbmwebren, dag Cw. Durdl. 
weber denen mitgebabten officiers nod denen Spaniſchen Soldaten 
Vie geringfte assistenz Bergónnet. Wollen aud Berfichern, daß 
Sw. Durbi. Bon denen empfangenen geldtern nit einen Tahler zu 
ves Königs bienft ausgeben; ber Luis Paneda beflaget Sid aud, 
nit nur, bag Seine alg eines fo erfabrnen Ministers consilia nies 
mahl angehört fondern taf Er überdies als ein Sclave unter Ew. 
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Durchl. familie tractirt worden, allwo Er bie gröfle necessitet 
leiden müffen, da die übrigen in folder confusion uud Berid@wendung 
gelebt, daß fein wunder, daß zu dero unterhaltung fein gelbt er» 
bleiben wolle. Ew. Durdl. miffen ater von Selbften, wie dergleigen 
calumnien ju Beradten find, weilen 3d) aber Bernobmeu and ge 
fepen, daß die bieber mit denen féiffen getomenen Catalaner uetj 
leiden, als habe 3$ bis 22 Dublonen à conto ihres solds mater 
Sie ausgetheilt, wovon bie specification nedftené folgen wirbt. 
Qm. Durbl. Zwey ftalltnedt pabe Ich Hier in Berpafft gefunden, 
unb folhe zumalen Sie gar zu groffe insolenzen Berübet fortfagen 
laffen, die pferdt befinden Sid) wohl auff und ſcheinet ber Alexander 
laflet Sid bero Berforgung wohl angelegen fepn. Zu Santarem 
fiebet alles in Borbin beridteter confusion und tróftet man bea 
guten Eatp. König von einem tag zum andern, baf bald bie beffer 
rung allerfeits erfolgen werde. Der Almirante pat peut follen auf 
breden, wan anberft der Fürſt von Liedtenftein Bölig restituirt 
worden, welchen Ich iebod nod béthligerig Berlaffen habe, ba Er 
Si an kopfſchmerzen und ſchwachheit des Leibe fepr bellaget. Jene 
brief fo Mir Bon Ew. Durdpl. ¿utommen, fende Ich fambt dem 
Sónigl. alten fhreiden gehorfamft biebep, aus deffen lepterem Ew, 
Dur. ves Almirante .fddnes concept erfeen werden. Bon Zei⸗ 
tungen ift nod nichts erfreuliches zu Bernebmen, und erwartet’ man 
mit nedftem Pacquetboat ben ausſchlag von Bayern, ba der Pring 
Louis unb Duc Malborough fon conjungirt waren. eut if aus 
Srandreid die nadridt eintomen, daß vie Duchesse de Bourgogne 
einen Prinzen gebopren. Der Conde de Villa lor ift ju Santarem 
geftorben, P. Mauro empfeplet Sih Ew. Durdi. Unterthenigh, Er 
erwartet nun was ber König in Portugal weiter Some fBerorbuen. 
wirbt. Diefes Pacquet fat Sid ber Schonenberg (fo Sih ſche 
feeundlig gegen Mix erzeiget) offerirt an Ew. Durchl. zu befordern, 
Berlanget aber ſolches bald, alfo ba Ih abbreden mues und Si 
in weitere raisonnement detmaten nit eintafíen tan, Empfeple Mid 
mitpin zu bepareligen bulben unb guaden als 
Ew. Durchl. 
Unterthentgh gejorfamfer 
Br. Adolph Zingerling. 


Wenn 36 anberft Bon Lemoni unb oranges etwas fo geigeniad 
auftreiben tan fo überfende 36 folde mit venen gurib fomenben 
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Catalanern, weilen meine abfertigung fo obngewies als babe Ich 
kein (diff bier auffbaiten fónnen, und werden allen fald Sich nod 
wohl andere Fregatten bis dahin. einfinden. gleich fegunb Bernepme 
36 taf brief Bon der flotte einfommen fo ben 14. dies datirt feind, 
Son Ew. Durchl. babe 3d feiter bem 1. dies nichts empfangen, 
Mish entzwifchen getrófteno bag Cw. Durdhl. einen Bolllomenen 
wejiflanb genieffen werden. Der D. Doran ift zu Santarem ges 
blieben allwo Er bispero wohl tractirt wirbt. 


Sefretär 3inzerling an den Landgrafen Georg. 
Durchleuchtigſter Sürft. 


61) Lisbona, ‘ben 24, July 1704. — Gnedigfter Herr. Die 
Son Ew. Durdl. unter bem 13. dies an mich erlaffene gnebigften 
Zeilen feino mir erft geftern abenbts Bon dem Cnglifdjen Sottfdafter 
gugefdidet worden, ba 3d tod) Bor 4 tagen als die depeches 
fon ber flotte eingebradt worden, bep Seinem Sohn gefpiefen, 
mir alfo Ew. Durcht. fhreiben wohl ebender ¿ugeftellet werden 
fónnen. was nun ben enthalt tero gnebigen Zeilen betrifft, fo babe 
36 erfilid Vor die mir angónnenbe confidenz ben fduldigen Unter- 
fjenigften dank zu fagen, und die herzliche Berficherung beyaufügen, 
bag Ich bishero alles dasjenige beobachtet babe, was bero getrepem 
Diener und Vasallen jufommen mag. Ew. Durdi. werden aber 
aus meinen Borgebenben Relationen, fo entzwifchen mehreren theils 
überliefert, theils eheftens folgen werden, die fo fatale befchaffenheit 
dez biefigen affairen umbftendlich erfehen und Bon Gelbften ertennet 
haben, daf nadbeme die biefige macht nit einmapl sufficient, das 
eigene Land zu defendiren, mir aud opnmóglid ware, zu Vers 
féaffung anberwertiger progressen bte nöthigen trouppen zu erhalten, 
abfonderlih, da der Almirante die bieffeitige renitenz soutenirt, 
und Sid ber Berwilligung ainiger Manſchafft offentlih widerfepet 
bat, womit es bann dahin gelommen, daß wann die Englifipe Ad- 
mirals ein impegno genohmen, ohne trouppen nichts zu thuen, hier 
ein anderes gemadet ift, feine fergugeben, mithin zu erachten, was 
vem Publico Bor cin Bortheil hieraus erwaddfen wirdt. Mein 
unter bem 17. Ew. Durch. ourd den Englifchen Bottfchaffter ein» 
gefchicktes geborfamites fepreiben, bat Ew. Durchl. Borgeftellet, was 
Bor billichmeffige resolutiones wegen des Porto zu Maon Bon 
beeden Rónigen genohmen worden, und tf gewies Daß Ihre Cathl. 
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Maj. der genjfiden mainung waren, man werde gu Bollziehung 
diefer impresa bie nöthigen anflalten Berfügen, und Ew. Dutól. 
mit bem Bertröfteten fundo ber m/50 thlr. ad interim Serfepen, 
die Portugheser aber unb ber Almirante waren heimli einer ganz 
anderen mainung, fudjten alfo mit einem guten protext, mid Ben 
Suntarem, ba Ih faft táglid bey beeben Königen unb bero Mi- 
nistris meine gehörigen Borftelungen widerholet, weg gu bringen, und 
mir hier ein ſolches bein Borzumerfen, an beffen abnagung Ich erliegen 
müffe, gumaten mir der Zürft von Liedtenftein Bertrauet, daß nad. 
beme ber Almirante mid einmapl in ber conferenz reden hören, 
und Er gefehen, wie Ih Mid Seinem abfepen fo ſtark opponire, 
fo babe Gr gefudet, Mid davon auszuſchlieſſen, Er íedjtenfein 
habe Sid beme aber opponirt und zeigte mir ein billet Bon bem 
Secretario de Estado Mendoza, worin Er meldet, Sein König fehe 
gar gern, daß 3d denen conferenzen bepwohnen folle, Ich habe 
alfo wohl ſchlieſſen können, daß die Portugheser, fo Eich iw fe 
groffen nótjen und engften befinden, allein fuedjen, die flotta bied- 
feité des stretto zu behalten, und durch Berbrenn oder ravagirung 
ber Andalusifgen füfen ben Duc d'Anjou zu obligiren, daß Er 
ainige trouppen dapin fenden müfe, Sie alfo pier in etwas: tuft 
befommen mögen. Der Almirante aber (ff einerfeits pterinfals 
aud interessirt, unb wirdt fonften alles eingeben, was die Por- 
tugheser Berlangen, nur damit Sie Ihme hinwider in Geinem 
abſehen willfapren, fo allein babin gebet, eine nadtrüdfide operation 
gegen Ciudad Rodrigo ju wegen zu bringen; bep welchem umbe 
ftenden, dasjenige leicht ju judieiren was Ich hier nad bisheriger 
6 tagiger herumblauffung erfahren habe, ba nehmlich Bon jenem 
was beede König hier auszumachen Berordnet, nit das geringfe 
geſchehen wirbt, und fagte mir der hollendiſche Sbgefanbte gaug Mar, 
daß Bor dies Jahr weder auff Maon nod Barcellona fein gedanken 
mehr zu fegen fepe, worüber 3d Shro Cath. Maj. und dem Bären 
von £iebtenfiein Bor wenig tagen die gehörbe fhrifftlich Borgeftetiet, 
unb bero weitere befehl erwarte, entamiften aber Gi. Darl. 
Interesse unter ber hand ju befórberen, ben mogligften fleiff ame 
wende, geftalten Ich über biefe angelegenbeit mit der Condesa de 
Santa Cruz ausführlich geredet, welche ebenfald glaubt es feyes 
nun bie beften conjuncturen, bag Ew. Durdpl. bey dem König la 
Portugal bero convenienz finden können, Ste Berigerte mid) and, 
daß Sie zu diefem ende alle bero angejórige und Brexmb anwenden 
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werde. Der Sehonenberg bat mit mir aud in meberem hierüber 
raisonirt, mit Bielen argumenten angezogen, daß beeder Königl. 
Maj. in Spanien unb Portugal bienft und Interesse bep gegen- 
wertigen umbftenden erforbere, Ew. Durchl. bieber zu beruffen, und 
verofelben ein competentes comando aufjutragen, babero Gr allen 
bier etwan babenben credit anwenden, und bieffeits dasjenige thuen 
werde, was Gr als ein Minister zu thuen verbunden und Bon ber 
Ew. Durchl. gutragenden devotion zu beobachten verbunden fepe, Er 
Bermelvete auch geftern positive, bag diefed werd (don gar wohl 
incaminirt fepe, wovon ber ausfiplag zu erwarten ftebet, unb ges 
bündet mid ber Almirante werce unter der hand Gelbften dazu 
beiffen, umb ben Ew. Durchl. Verfezten fireich gu repariren, wann 
Er nur zuvor Sein abfeben, die erfte gloire barvon zu tragen, 
esreichet haben wirdt. Ach Vermeine alfo, es würde nit fhaben, 
fo fern Cw. Durchl. Some Schonenberg ein compliment Bon etlichen 
Zeilen machen wollten, dann ed. nad bem Cpaniíden Spridwort 
beißt, hagase el milagro wann es auch durch einen Juden gefheben 
follte. Die Expedition auff Cadix belangend fo mag ber Admiral 
Rook foie Beradten und Berwerffen wie Er will, fo ift doch folche 
die einzige, welche, nadbeme alle hoffnung Berfchwunden, im Me- 
diterraneo etwas erfpriesliches auszurichten, zu erpaltung des credits 
der Allyrten flotte Borgenobmen werden fan, wann es nur auff 
bie arth und weile gefchicht, wie bey gegenwärtigen extremiteten 
Boro Cath. Maj. dienft erfordert; bann leider die biefige beichaffenheit 
der faden dahin Berfallen, daß fofern wir bie fpanifchen túften 
lenger Berfhonen, Uns bas Portugesifche landt zu weiterer sub- 
sistenz ju eng werden bürffte; ber Admiral Rook patte nit gat 
obnredt, die Bon bem Methuen an bie hand gegebene form, Cadix 
anzugreiffen, Bor ridicul zu halten, findemalen Mr. Schonenberg 
mir ben Vom Baron Wasenær hierüber Shme zugeichriebenen brieff 
Borgezeiget, in voeldbem Er meldet, der Methuen fage allein, bie 
flotte folle die Mariniers an bas [anb feßen, und bie fogenante 
puente de Suazo angreiffen, fo fepe an bem guten succes nit ju 
zweifflen, welches Ihnen in dem kriege Rath wunderlid Vorfommen, 
va der Bottfbañfter Bon feiner bombardirung melde, und befandt 
feye, Daf wann Sie zu Cadix nur die thor zu machen, alle mariniers 
mit ihren mousqueten allein die Stadt nit einnehmen werden, im 
fall aber biefer plaz mit bomben und canonen zu engftigen, die 
ordre ertheilet würde, fo fagte Er, bie Hollender fepen bereit allen 
Runjel: Landgraf Georg. 23 
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môgliben effect ju thuen, bann feíden falls ju hoffen were, dap 
man Sid dieſes orths durch einen aufffiandt der Inwohner ber 
medtigen tónte. Ich geftehe gwar, daß bie Bon bem Mendoza 
aufigefezte und Bon bem Almirante allein in das ſpaniſche Vero 
fegte ordre, ober insinuation fdjon gweifelsopne leugſtens Überbragt 
ſeyn wirdt nit fo auéfüpriie meldung thuet, wie gu wündticen 
wer, damit jenen fo nichts ju thuen Berlangen, ber praetext bes 
nobmen würde, bero ſchadliche intentiones jw befhönen, ES gepet 
alfo bie eigentlige intention dahin, ben Berfud zu thuen, ob man 
Cadix burg bas feuer reduciren möge, ba gewies if, baf eine 
ſchlechte unb wenige Befagung Sid darin befindet, und geſchehe⸗ 
könte daß in dem fo Biel reihe Inwohner in diefer Statt feimd, 
welche devo ſchöne peüfer unb mobilia nit germ Berbrennen Laffer, 
Sie Bielleigt einen auffrubr anftifften und Sid ergeben werden, 
die bisperige erfaprenpeit habe gezeigt, dap bie Brangofen alle die 
fhanifen túfien, weilen Sie geroufl, das man Bou Allyrter fetter 
Sie zu beſchadigen oder zu destruiren nit Berlange, opue defense 
gelaffen, und die ganze macht gegen Portugal gewendet, aud auff 
biefe weis bie picfige frontiers genglid) Berbrent und Berfenget 
haben; ber casus ju Barcellona fejre ebenfaíé, dap etliche wenige 
übel gefinte capable waren, über m/20 gut Intentionirte im 3aum 
au halten, fo in allen ortven gefchepen werde, fo fern man nit bas 
remedium Bortepre, weldes, bep denen umbftenden, ba wir feine 
trouppen haben, an bas land zu feßen, allein darin beftepe, dur 
feuer einen ſolchen freden einzuiagen, daß die wohl gefinte in We 
desperation getrieben und gezwungen werben, durch massacrirung 
der wenigen Grangofen, zu ihrer rettung ben weg ju eröffnen; 
wann man Cadix bis auf bas fundament ruinire, fo werde folges 
iu ganz Spanien eine furdt erweden, und denen übrigen plájen an 
bem Meer ein exempel fepn, und Sie zwingen, bep bem Duc 
d'Anjou umb filff und assistenz gu ſchreyen; gebe folde ber Anjou, 
fo müffe Er Seine Armee ſchwechen, und diejenige triegé munition, 
fo Er jegunb gegen Uns braude, in fotjane Stätt und Porta 
fenben; made dann ber Anjou feine anftalt gu bero defension fe 
werbe Gr bey denen Zpaniern umb fo mehrere odios, ber gemeint 
Man über Ihne mehrere ecbittert, und bie [ad babin gebradt 
werden, daß jene Stätt und örther Bor welchen die flotte fünfftig 
erfpeinet, die thor epender als fonften eröffnen werben. G6 fee 
aud dapin gefommen, daß die Spanier fo vero ſchuldigkeit fe ſhlecu 
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beebadtet, und denen Rónigl. manifesten feine folge geleiftet, Bon 
feiten Soro Cath. Maj. einen ernft erfahren, und fehen, die Allyrte 
fepen im fand Sie genjlid) zu Bertilgen, fo fern Sie nit andere 
mesures nehmen werden. Aus welchen gegrünseten urfaden die 
König bewogen worden, diefe ordre zu geben, welhe babin zu 
fBerfleben, daß bie flotte Durch die ganze Zeit fo gum operiren 
annod übrig bleibet auff beuen Andalusifhen füftren einen gleichen 
ernf brauche, mithin Selbige fo fang bombardire unb canonire 
bis feine bombe oder fugel übrig fepn wirbt. Ich meive alles diefes, 
damit Ew. Durch. Bon denen Hiefigen raisonnement informirt fepe, 
umb bero mesurs barnad zu nehmen wiflen mögen, auntafen wohl 
gu erfennen, daß Ew. Durchl. bey biefen umbftenden, ba zu erhaltung 
ainiger mittel und Manfchafft feine hoffnung mehr Borhanden, Bor 
dies Jahr zur See nichts erſprießliches Verrichten können, alfo Bor 
bero convenienz ehre und reputation beffer were, dahin zu trachten, 
wie Sie ju einem Comando in biefen Landen, e8 möge auch feyn 
wo es wolle, gelangen mögen, alwo Ew. Durchl. dod einige ge: 
iegenbeit befommen, vero valor zu erzeigen, unb big Sich favorablere 
Zeit:n eraignen, guguwarten, allwo es Em. Durdl. in anfehung 
gewies, daß ieede König Sie fehr æstimiren, leicht feyn wirbt, 
Gis eine ftarde Parthye zu Berfihuffen, mitpin bero weitere abfehen 
mit untertrüdung bero feinde zu poussiren, wann Ew. Durdl. 
anderfi bie mühe neumen wollen, Sid nat bem nöthigen boffieben 
zu richten welches Ich, ald ein treyer Diener anfüge, weilen ber 
effectus gezeiget, wie übel Ew. Durchl. modestie und aufribtiges 
gemüth eorrespondirt worden, alfo nöthig ift, jürohin denen falfchen 
gefidtern mit gleicher figur zu begegnen, und Sich eines anderen 
discretion nit mehr völlig ju unterwerfen; Sd) fomme nun auff ben 
Punct des Rook, Bon toelhem Sd hier alles fhônes ausgefagt, 
34 finde aber und Berfpiere, daß Er Rook ebenfals mit Ew. Durchl. 
nit auffrichtig gehandelt, indeme Sd aus Seinen und ber bollenbifhen 
Admirals entbedten fehreiben erfeben hatte, bag Er nichts wenigers 
gedacht, alg wider auff Barcellona ju gehen, oder gegen Maon und 
Italien ju agiren, fondern Gein ganged abfehen dahin gerichtet 
ware, unter bem Borwand ben feind aufzufuechen, bis auff Toulon 
au feglen, alldorten Sich Bor eine gasconade zu zeigen, und barauff 
mit der flotte gerad nadjer Engelland zurück zu fehren, Er hatte 
and die hollendiſche Admirals mit dem ſchein, daß biefer passus 
die ehre ber flotte Bor der welt salviren würbt, faft gewonnen, bis 
23* 





Sie Sich beffer bedacht, unb erfennet haben, daß Ste SBiefmebr au 
bero gloire Berlichren follten, die Zeit fo ohnnützlich zu Verliepren, 
und mit einer fo groffen Macht den feind Heraus zu forbern, ba 
Sid ein ieder leicht cinbilven fan, daß ber feind nit erfcheinen und 
bis gu Seiner Zeit in der fidjerfeit gu Toulon Berbieiben wirbt. 
Man fiebet alfo die wahrheit des allgemeinen rueffé immer Harer, 
baf der Rook nie feinen Luft gehabt etwas gutes und rechtfchaffenes 
Vorzunehmen, Er mag aber (wie in einem meiner Vorgehenden 
fhon gemeldet) wohl adtung geben, in ber Ihme absolute ande 
fohlenen expedition gegen Cadix Seine fdjuftigfelt zu Bollzichen, 
dann mann Er Sid opiniatriren unb die bombardirung entweder 
gar nicht, oder nur halb Berrichten will, fo werden es bie hollender 
allein thuen, und bat ber Rook barauff zu gewarten baf man Ihre 
hier offentlid Bor einen Berräther auétueffen, geftalten man Hier 
ohne died Sich allerfeits über Seine conduite beſchwehret, and 
bereit8 mehrere Magen gegen Sbne in Œngellanbt gefchehen feyn 
werden. Cw. Durchl. V:rmerten gar wohl, daß diefer Man ein 
gift in bem magen babe, ed zeiget auch Seine mine und tratto ein 
hoffertiges finftered gemiith, unb laffet Er Sih dazu Von bem 
Vishart unb Sec. Cowry (melder lebtere den fbelmen in bem 
bufen führet) gu weiteren üblen intentionen Verfúpren. Wann bet 
Rook baéjeníge fo Gr Ew. Dur. wegen der Zwey Königen gefagt, 
anderwerts offentlich geredet fette, fo fónte 35me folches in Engels 
fanbt ben bals bredjen, Er mag aber immer nad haus geben, fo 
wirdt Gein Comando, nadjbeme ber Nottingham gefallen ein end 
paben; was Er Rook wegen ber guten anftalten gu Cadix umb ber 
36 franzöfiſchen fchiff de linea fo ber Toulouse haben folle, Set. 
gibet, wirdt hier als eine Chimera ausgeladt, indem man per 
fiberlid glaubt, daß in Cadix cinmabl eine geringere defension als 
jepund gewefen, und wollen theils Ministri ihren Topf feben, baÿ 
bie Grangofen mit iprer ganzen Macht in Touloun nit 40 ſchiff de 
linea zufam bringen fónnen, ed fagte mir auch ber Almirante tu 
öffentlicher conferenz, der Toulouse babe entrever den Rook ober 
biefer Uns fepe betrogen, ta man Hier gewies wiffe, daß als ver 
Toulouse auff bicfigen füften passirt, Er nit mehr als 19 triegds 
[iff de linea gehabt, ed mag aud einestheils wohl etwas barez 
feyn, dann Ew. Durdi. Selbften gefehen, wie Ste durch thr Crea- 
turen bie feindliche Macht zu ergrößern gefuedt, fo iebod ein 
general, fo [uft zum fechten pat, niemahl zu thuen pfleget; man 
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gtebet hier bem Rook fonderfid) brey ftd febr hod an, erſtlich daß 
Er ofneradtet der Bon dem König in Portugal der Englifch- unb 
gollendifden Ministris, aud hollendifchen Admirals Selbfien einges 
wenbeten Protestationen nit ¿utvarten wollen, ba Er dod weber 
die provision nod bie Übrige Zugehörde gehabt, eine Tange Zeit 
audzubleiben, unb etwas bem gemeinen wefen erfpriesliches Bors 
zunehmen. Anbertené daß Er zu Barcellona nit lenger gugewartet, 
ba Er doch gewuft, baf weber Niza belagert. noch zur bombardirung 
einige apparenz fepe. Dritte8 daß ber Toulouse mit fo groffer 
keckheit Sich in dad Mediterraneum begeben, ba Er doch eine weit 
Rerdere Englifche flotte darin gewuft, ber Rook auch úberdies, nad)» 
deme Cr Shne angetroffen, nit bid gu bem Port gu Toulon Sone 
Berfolget babe, woraus man consequenzen ziehen wil, worein Ich 
mid) Bor diesmahl nit mifche; fondern allein wündtfche, bag Ew. 
Durchl. Bon einer fo gefehrliden und befchwehrlicheu gefellfchafft 
tn balde befreyt werden mögen, wad Cw. Durdi. wegen 6 Eng- 
fifhen fdiffen melden, umb ben Rook in ftanb zu feßen, baf Er 
ver franzöfiſchen Macht allein gemadfen fepe, wirbt Vor diesmahl 
nit zu erhalten feyn, inbeme zu unterhaltung einer fo groffen flotte 
gang andere anflalten erfordert werben, wozu bishero feine apparenz 
if, fondern es gebet def Rooks unb übriger Engellender abfepen 
babin, bald nadbeme bie Hollender nach haus kehren, Ihnen zu 
felgen, und waif man nod nit, wie Biel fchiff hier überwintern 
werden, Ew. Durdi. werden aus meinem Borigen erfeben haben, 
wie der Dr. Doran auff Santarem berueffen, und allda empfangen 
worden, es fheinet gwar, baf der Almirante Ihne anguzapfen 
trate, indeme Er Shne Höfflicher als fein stylus if, tractirt, unb 
in Seinem haus logirt, watff alfo nicht ob Some Doran in Ew. 
Durchl. Interesse zu trauen if. Eeine gegenwarth hat tedod bas: 
jentge mebrers accreditirt, was Sd wegen Catalonien gefchrieben 
und geredt, wie dann bes Königs beidtvatter mir bas compliment 
gemadt, bag Ew. Durdi. Diarium feft modest und mit allen 
fonften eingefommenen berichten gleichförmig fepe. V-n dem Panedas 
babe Sd fchon berichtet, wie impertinent Er Sich hier Vernehmen 
laffen, unb barff Er ganz frey Borgeben, die fachen weren in Ca- 
talonien ganz anberft ausgefallen, wann Ew. Durdi. Sein gut 
achten barúber Bernobmen fetten, welches Sie umb fo ebenber betten 
anhören follen, als Er Ron Jóro Cath. Mai. zu bem ende Em. 
Durchl. zugeben worden, damit Er berofelben mit gutem Rath an 
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die band gehen möge, Er ift gu Santarem unb höre 3d Er fepe 
Bon bem Almirante wohl empfaugen worden, fo Termuetlih wur 
parumb gefchehen, damit Er alles ausfragen möge. Der Don 
Antonio hingegen, obfhon Gr mir Vertrauet Lag Er bey Ew. 
Durchl. familie gar ſchlechte favores genoffen, redet mit aller mo- 
destie, ed bat Selbiger Seinem bruder m/!2 Ducados geliehen, 
mithin Seinen beutel fo gelepret, daß Ich wohl merte Er pette 
gern dasjenige zurüde wad Er Ew. Durdl. S8orgefivedt, gedindet 
mich alfo bero Authoritet gemes gu fepen, daß Sie bey Sorfom. 
menber gelegenpeit die ordre erthetlen, Ihme dieſes quantum ab- 
zuführen, Ich babe Ew. Durdl. befehl gemes vero an den Almirante 
erlaffenes freiben copirt Berfchloffen, und Ihme folded net& 
meiner erneuerten bitte, Cíd dad mir comittirte negotium, wie 
aud die Berfhaffung Cw. Durchl. billidómeffigen convenienz beens 
angelegen fepn zu laffen, augefdjidt; Ich babe auch dem Kürken 
von Liechtenftein Bon bem inhalt Cw. Durchl. gnädigen Zeilen fe 
weit Ich es Bor tpuenlid) erachtet, parte gegeben, und die anbes 
foplene excuse Vollzogen, worüber 3d ber antworthen gewertig 
bin. Damit nun Cw. Durchl. Von denen umbftenden des Ministery 
informirt feyn mögen, fo füge Ich mit ber oben angefangenen 
confidenz fernered bey daß man hier bem Dn. Diego Mendoza bie 
fhuld bepleget, Er fepe urſach, daß der Cadawal 2íd bep bem 
König befinde, dann Er bep Shro Mai abreis pier frou zurkd 
gelaffen worden, weilen Er aber binnad die zurüd bepaltene Dan 
fdafft Bon Lisbona nit wollen ausfolgen laffen, fo babe Er Mendoza 
geraten, Shne Cadaval nur kommen ju laffen, in mainung Gv 
werde bey bed Königs Hoff weniger als zu Lisbona ſchaden, die 
erfahrung zeiget aber, daß Gr industrie und maliz genug gehabt. 
Cid) bas ganze directorium ber friegsfaden zugeeignet, and biegere 
alles dasjenige gethan was Brandreih zu Seinem Bortheil fette 
begebren können, alfo gwar daß ber Mendoza obſchon Gr gute In- 
tentiones führet, (n Seinem Ministerio nit fortfommen, unb line 
nit Biel nugen fan, bann wann Er glaubt, daß ein und andere 
Bon bem König befoplene gute disposition gefchehen fepe fo Bere 
nimbt Er bald barauff Das contrarium, der gute König aber obfgen 
€t alles dieſes erfahren und mebrers au beforgen bat, lam ober wil 
feine resolution nehmen, welche bod) umfo nöthiger were, alé der 
Spanifdhe Hoff one offentlich Bor einen feínb faltes, niemand eiu 
worth mit Ihme Cadaval redet, unb Er am Spanifchen Hof niemabl 
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erſcheinet, mithin aus einer folden animositet nichts gutes erwadfen 
fan, ber Marques d'Allegrete fo dem Rônig assistirt, mag ebenfalls 
wit Bon denen beften feyn, und finde ich fonften feinen fafft in Some. 
Der Conde Somar passirt Bor einen guten Frangofen, und babe 
Yh aus Seinen discursen nichts beffers abnehmen können. Der 
Marialva Villa verde unb Viana contestiren zwar ipre gute In- 
tentiones, maden aber fein groffes papel, unb fónnen ober wollen 
Sie den König zu beffern resolutionen nit antreiben; ber beicht⸗ 
vatter hat gwar ein gutes gemüth (ft aber ein fchlechtes Subjectum, 
weiff fein impegno auszuführen, und laffet Sid Teichtlich betrügen; 
der obispo de Algarves íft mit ſchlechten qualiteten begabt, unb 
können bier bie Grangogen alles richten, wann Sie nur Seiner 
Freundfdaft spendiren, mit bem Roque Montero {fl wegen Seiner 
langfambleit und Bergeffenbeit nit fortzufommen, geftalten 3d) nun 
fetter 9 tagen faum 4 mahl mit Ihme teben, und feinen guver- 
fáffigen beicheid Bon Ihme erhalten können, als daß e$ wegen 
Maon zu fpath fepe, und wegen Er. Durdl. Interesse Er an 
Seinen König gefchrieben babe. Die übrige tribunales feind mit 
frangófiffen Pensionisten angefiflet. Die Königin Regentin ift 
gu bezeugung ihrer guten Intention befchefftiget, Vier Regimenter 
bier zu werben, und auffzurichten, womit es bod febr Tangfamb 
bergebet. Bon feiten des Königs in Spanien, fo will der gute 
Rar von Liechtenftein das ganze peso allein tragen, worunter Er 
doch nothwendig erligen mues. Er ift mit-ber horhtrabenden conduite 
des Almirante gar nit zu frieven, führet faft in allem eine contrari 
mainung, unb tradtet Shne Almirante unter ber hand bey bem 
König zu discreditiren, indeme biefet malgré bes Fúrften, ben 
König unterfchreiben inachet, mas Er will; Es geben aud fo Biel 
3d gefehen ermelten Fürftens bep bem König in Portugal teglich 
wiberbolende repreesentationes nit Biel aus, weilen Er cinerfeits 
ble wahrheit zu far, und fonften zu Biel redet: Bon dem Almirante 
haben Ew. Durchl. mebrers erfahren, als Ich fhreiben fan, habe 
alfo allein bepaurüden, bag Sid in Seinem haus tein Portugheser 
fepen laffet, der P. Cienfuegos, Padre Moraz unb Pio find Seine 
brep Apostel. Ew. Durchl. werden fron wiffer, daß der Corsana 
ais Maestre de Campo general in Alentejo gefenbet, und Some 
ber Santa Cruz nebft bem Amaza zugegeben worden, Bon welchen 
man bishero nit das geringfte gehört, Bor drey tagen allein gienge 
ein geſchrey, ber Corsana fepe in Estremadura eingefallen, und 
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pate groffen ſchaden gethan, alg man es aber bey dem lit befepen, 
fo ware es eine Parthye Bon 20 Pferden fo Vier fpanifhe Reiter 
eingebradt. Der Angel Mendoza und Sormani fetend als tenientes 
generales in Beyra, ber Hamada ift Maestre de Campo über bas 
franifche Regiment, oder Viel mehr garde du Corps des Almirante, 
fo nit auff 400 Man annod gebradt if. Der Ulefelt gefet obne 
employ ganz fil berumb, und fagte mir, Er habe eine Bon bem 
Almirante Some angetragene ftelle refusirt, weilen Er gefehen, daß 
bey foíden umbftenden feine chr auffjubeben feye. Der Stella, 
Castiglione unb Sicking maden cine fhledte figur. Der walbeder 
und feffel werden ald zwey obnangenepme Hoff Sdmaroger unb 
bouffons tradtirt Ihre Mas. ber König feind in der gegenwärtigen 
constitution wohl herzlich gu bebauern, inbeme fein Cavalier ix 
Teutſchland zu finden, fo nit beffer logirt und bedient fepe, Ihre 
Maj. leben in einem fo” engen. haus, daß niemand als ber Sirk 
von Giedhtenftein, fo aud nur ein Zimmer fat darin wohnen fan, 
es [ieget folded aud auffer der Statt fo frey, daß wenn ber Feind 
nur 50 Pferdt hazardiren wollen, eg in anfehung, bie Königl. 
hoffftait bin unb wider in bie ffofter gertheilet unb eingefperret iR, 
leicht gewefen, tie &ónigl. Perfon auffyuhedben. Die taffel ift fepe 
Schlecht Berfehen, inbeme Joh die ganze Zeit über feinen Vogel ober 
rebhuen barauff gefepen babe. ES faffet Sih aud) fein Portugheser 
am Spanifchen hoff bliden, auffer beffen fo täglich mit der ordinari 
Post Vom König in Portugal geichidt wirbt, alfo daß es allerteits 
das anfepen gewinnet, alg wann die Portugheser fon mübe weren, 
Jóre Cath Mai. bey Cid zu haben, Ihre Mai. haben aud ait 
die geringfte Zeit Bertreih, ba Sie wegen ber groffen hize, weber 
ausreiten nod ausfapren fénnen, es ift aud feine gelegenpeit qum 
tagen in Gelbiger gegend, und haben Sie bie ¿wep mabl ba Sle 
auswaren, nits befommen, befebet alfo bero ganzes divertissement 
darin, daß Ihre Maj. in einer groffen einfambteit mit bero Game 
merberrn fpielen, und auff ben abend bie Vorbey fliegende fdowalmen 
und flevermeiß fhicffen, (à were daher tein wunder, wenn viefer 
perr fonterfi in anfepung ber ſchlechten befhaffenheit der ſpaniſchen 
affairen, in eine melancolic Verfiele, wovon Er Sich iebod) etiffers 
li wohl halten, und Seine heimeliche affliction wohl Verbergen 
fan. Den Statum. publicum. nun belangend, fo hat es bispero ge 
fhienen, alg wann becde König Verratpen und Berlaufft were, 
indeme bie Grangofen hier in allem fo prevalirt, daß Sie nad bes 
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lieben dero Borbaben Vollziehen können, worüber Sid unb die über 
de fo üble anflalten die Engell» und Hollender Sich dergeftalten 
scandalisirt, daß Sie eine groffe desconfianza unb widerwillen 
gegen bie Portugheser- gefaffet unbt alle hoffnung gu einem erfpries- 
lichen success SSerfofren haben, es fepe bann, daß aus Engells und 
Holland ein fierderes Corps bieber gefenbet verbe, zu weldem 
ewbe fion ainige obrifien unb officiers babin gefdidet worden, ber 
Portmore, Harvey, unb. Biel andere officiers befinden Sid allbier, 
unb erwartet man ben Schomberg ebenfals, weilen in Alentejo 
fein anfeben au einer operation ift, und alle triegganftalten nur in 
Aveyra gehen, allwo ber Fagel Sid mit bem Marques das Minas 
conjungirt, welchen bie Portugheser m/16 ftard machen, in effectu 
aber mögen es wohl über m/10 Man nit fepn, wegen ber anzahl 
der biefigen trouppen madt man ben guten König glauben, daß 
Er m/30 regulirte Manfdafft babe, es feind aber bisbero nit m/18 
in allem ¿u finden, bann die mebrefte Regimenter nit balb complet 
feind. Man haltet aud ben Marques das Minas allerfeité Bor 
suspect, da Er aus Seinen progressen ein groffes gefdrey gemadt, 
in effectu aber gar nichts gethan, und ben feinb, ben Er bod 
Sóllig ruinirén fónnen, frey zurück kehren laffen, ber Almirante 
fermeint iedoch, Er fepe Sein guter Freund, waran Ich aber um 
fo mebrers aweiffle, alg die Portugheser allen fletff anmenben, umb 
Sone Almirante Bon ber fo fang Borhatenden reife abzuhalten, 
geftalten Sie fegund ba Er Seine bagage Boraus gefdidt, ben 
antrag thuen, Er folle gar ben auffbrud dahin Berfdieben, bis 
aud nedfiens beede König zu der Armee abreifen werden, ju weldem 
embe bie ordre ertfeifet if, bag auff den 2. nedjften Monaths die 
erforderliche Pferdt Efel und wagen Sih zu Santarem einfinben, 
und machen die Portugheser Yhro Gath. Maj. die hoffnung, daß 
Sie nedftens auff guarda, Bon bannen auff Almeida, unb wann 
alle requisita beygefdafft feind, mit der Armee ferners auff Ciudad 
Rodrigo marchiren werben, wozu bet Allerhöchfle Seinen Zeegen 
Berleiben wolle, geftalten mit urfad zu fürdjten, bag weilen alle 
consilia den §rangofen Berrathen feind, Selbige Zeit genug haben, 
aud? biefes abfeben zu bintertreiben; Ich mues Teftlid einen process 
Bon Ew. Durchl. flallfnedten bepfegen. wie Ich nepmiid bep der 
Justiz mid) weiter informirt, warumb Sie eingefezet worden, unb 
Bernaÿme Sh fo Von bem Corregidor Masiarenas, als Von dem 
Cavallerizo des Königs von Portugal, in beffen flallung Ew. Dur. 
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Pferdt fleben, daß biefe zwey teutfche ble ganze nachbarſchafft dur 
bero insolenzen ín ofnrufe geftellet, daß ben ganzen tag ein frieg 
in dem ftall war, indeme ein teber herr fepn und nad einem 
belieben disponiren wollen, biefe ferl haben aud) ble pferdt ané- 
geliehen, fo bey aínigen tvirtébeufern gefeben, und wohl strappasirt 
zurüd gefendet worden, Sie feyen aud) wohl bezecht zuweilen tn 
ben fall fommen, unt. ware eine gefahr, daß ber Flamanb, fo Qu. 
Durchl. zur inspection hier gelaffen, Bon Qhnen massacrirt wurbe, 
die Justiz befunde alfo Bor ndthig, die hand anzulegen, umb ainiges 
ohnglück ju Berhüten, unb ware bieffals fein anderes mittel, als 
eine separation gu maden, welche Sd weifen ber Mr. Terell gegen 
ben Fiamand feine gebradt, babin gerichtet, bag ermelte zwey fuedt 
fort gejagt worden, welchen Ich iedoch gern erfaubet zu Cw. DurGl 
zu gehen, beto recht, fo fern Sie eines haben, alldorten auszufäfren, 
woraus Fw. Durbl. gnäbigft erfennen werden, daß es ndthig fre, 
in bero familie eine rechte subordination anzuordnen, bamm mem 
eine iebe canaille thuen will, mas thro beflebct, fo mues nit mur 
Ew Durdi. bienft fondern aud bero reputation feiven, wesen 
mein treyer zelo mehrerd gu melden fette, fo fern ber féufbige 
respect mir die feber nit einhielte Aus Engefland ift. ein coffre 
fambt ¿wey fantueil Bor Ew. Durchl. einfommen, und Hire 9G, 
daß in biefem coffre eine grüne garnitur Son damase Sor ela 
felotbeth fepe, fo nebft denen übrigen faden Bon bem Flamaud in 
Berwuhrung genobmen worden, bem Manzoni habe Ich Bor fene 
Pacquets fo ber P. Augustiner mit Sid genobmen 8 Pataces 
bezahlt, und werd Ich Bon deme was 3d weiter gu Cw. Surg. 
blenflen ausgelegt, zu Seiner Zeit die specification fiberftefern, 
womit 34 zu bebarrliben bulben und gnaden Mi gegiemend 
empfehle, ais 
Ew. Durdl. 
Unterthdnigh gehorfamfter 
Br. Adolph Jingerting. - 


Der Almirant von Caftilien an ben Candgrafen Georg, 


62) Amigo siendo primero alegrarme que estes bueno acuso 
el Ruo. de tu Carta de doze en que medizes que con motiuo de va 
propio que llego a la Armada del émbajador Methuen passabas a de 
zirme los dictamenes de los ofiziales de ella, y no pidiendo ya res- 
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puesta prezissa este asumpto por ser tu carta muy atrasada, yhaber 
despues tomado Resoluzion el Rey nuestro Amo y8. M. Portuguessa 
y embiadose las Ordenes por ambos Reyes solo nos queda que ber 
la execuzion quese da por essos reales en benefizio de la Causa Comun. 
Habiendo bisto yo la substanzia de otra Carta que el Zinzerling 
escribe en fecha de 23. de Jullio al Prinzipe de Lichtensteín, vni- 
forme ala que tu te sírbes éscribirme ami en 12. del mismo. Deuo 
dezirte quedos anos A tenia Cadiz de Guarnizion passados de 800 
Infantes de las mejores tropas biejas y avia en éspana y trezientos 
Cauallos de la misma calidad y diez o doze Galeras de franzia 
eatrepuntales, no se si con ocho, o doze Bagelos de la misma Nazion 
y empleada toda la gente de unas y deotras fuerzas marítimas franze- 
sas en guarnezer el puente de Suazo. — y el Marques de Villadarias 
estaua en el sitio que llaman buena bista o cantera de Gerez con 
la Gente de Milizia poca y mala que le embiarcan de Seuilla y 
demas partes de Andaluzia, y que eres tu mísmo testigo ocular que con 
lastropas que entonzes se desembarcaron (como tantas vezes te seruiste 
de asegurarme y de dezirme) si entonzes se hubiera querido, y digo 
querido por que ninguna ótra diférienzia hum:na que la de no com- 
prehender o no querer hubo entonzes para no ser duenos de Gerez, 
Seuilla, Cadiz para Lucar como tan distinta e yndibidualmente sabes 
ta mísmo, sabe toda éspana, sabe todo Portugal, y se yo que aca- 
baba de dejar a Madrid para lograr aquella coyuntura la cual auía 
fenezido evidentemente con la misma dicha y menos sangre el justo 
fin de sacar a éspana de mano de los franzeses; pareze que es oziosa 
mas Recombenzion que ésta de vn echo ynfalible para omitir opera- 
siones, como que se conozca que nunca faltan pretestos que nunca 
se pueden lograr suzesos bentajosos si todas las coyunturas se ma 
logran; no te are memoría de que no hauia este ano sitio de Niza 
que era la causal de pasar á aquella Costa y qui si se hubiese 
passado a la hida paradar cumplimente a la Orden de Su M. 
Br. y que en bista de no aber nada que hazer sobre la dicha Costa 
de Niza se hubiesen detenido solo cuatro dias, solo con la 
Gente que echaron en tierra sobre Barzelona tambien sabes tu mísmo 
mucho mejor que yo que tambien el Rey nuestro amo fuera ya dueno 
de todo aquel Prinzipado, que esto no se hizo que abra dife- 
rentes pretextos con que coonestar este grauisimo dano; pero 
que la R. y berdadera substanzia de las cosos és esta que digo 
y tan grande é yrreparable el dano reziuido, que quedan des- 
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confiados los Catalanes que aberlos echo declarar en fauor de 
Carlos 3. y despues abandonadolos para dejarlos sugetos a 
la yrritazion de franzia, desuerte que ya se esta creyendo cuanto 
an empeorado nuestro perjuizio aquellas dependenzias ann en 
medio de la Constanzia y fidelidad con que an óbrado los Cata- 
lanes. 

Quando el Rey nuestro Amo y Su Mg. Portuguessa embiaron les 
Ordenes para obrar sobre Cadiz a sído sahiendo que solo tenia 
tres companias de guarnizion que todas arian poco mas dezien 
ombres que el pueblo es detreínta, á cuarenta mill personas, 
que no pareze se sugetaria a esta ynutil guarnizion. Que lo que 
sus Mgdes. mandaron fue que Cadiz se bombardease de suerte 
que el pueblo con sintiese en su total Ruína o se entregase por 
libertar su ziudad. Que el Marques de Villadarias estaua en Estre- 
madura aun con aquellas pocas y malas milizias de la Costa de 
Andaluzia, con que ni fuera ni dentro no hauia vn ómbre que 
alli defendiese nada que de S. M. P. marcharon gente pagada 
y milizias en numero de dos, o quatro mill ombres, que para no 
topar con ninguna ôposizion eran los sufizientes pues como digo 
nj vna persona hauia en Andaluzia. La ynclinazion de los pueblos 
esta tan probada como la de Cataluna y en fin el hazer damo 
al enemigo siempre es hazer la guerra, y esto no podia faltarno, 
aun cuando no ócupassemos a Cadiz: pero resolber que en nim 
guna parte sea ganada; nunca émos pensado que es forma de 
Guerrear; con que diziendo Zinzerling que se tenia por redi 
cula la operazion de Cadiz dejo a tu alta considerasion con estes 
antezedentes que juzgues cuales la cosa que mereze este nombre. 
Jo te compadezco y estimo tu gran constanzia y deseo tu gloris 
con la boluntad de fino Amigo, y bien que como echo tu carta 
es antigua, y que cuando llegue esta espero sea y egecutado 
lo practicable que es lo que debemos esperar. Tambien puede 
dezirte como abiendo los dos Reyes Ordenado que se pasase 
a Maon como tu proponias y dijo zinzerling que aprobata el 
Almirante Ruch; lo repugnan los ministrós de las potenzias mariti- 
mas con los motibos que el mismo zinzerling te dira, con que desta 
renitenzia solo resulta la funesta consecuenzia deno azer mada 
en ninguna parte. Pero yo espero que el zelo de los Almirem- 
tes por la causa Comun y el aber bisto las ordenes que fueron 
de los dos Reyes sean razones en que podemos tener segura 





—e 365 — 


esperanza de que se egecute lo posible. J manda el Rey nuestro 
Amo te diga que a Geronimo Canobas y al Dn. Ruaix, los mandes 
benir luego a s.Rs. Presencias que son dos Catalanes que estan em- 
barcados en la Armada, vno clerigo y otro seglar, y quelos dos papeles 
que se te ymbiaron de dentro de Barzelona con aquellas adbertenzias 
que el uno lleuo el Dn. Anton Pons y el ótro Dn. Joseph Duran los re- 
mitas en respuesta desta Carta, por que el Zinzerling a dicho, pídien- 
doselos, que paraban en tu poder. J con esta ócasíon me repito a tu 
seruizio y en cuanto tocare a el me puedes creer me tienes constan- 
temente fino y desseoso de obedezer te. Ds. te Ge. Amígo mio 
mil anos como puede. Santaren y Jullio 29. de 1704. | 


Tu mejor amigo que 
te B. ]. m 
Almirante. 


Al Prinzipe Jorge Landgrabe de Hassia Darmestad mi Amigo exc. 


Gefretär Zingerling an den Yandgrafen Georg. 


Durdleudtigher Sücft. 


63) Lisbona, ben 29. July 1704. — Gnedigfter Herr; ES 
fatten neuli bie Zwei Triegsfchiff Swallow unb Panther ífre ab» 
feglung fo eilfertig gemacht vag Ich: beforget bas bepfiegenbe unterth. 
féreiben Bom 24. died würde zu Spath fommen, es haben Sid 
aber foíde wegen Ladung ainiger wein bispero Beriveilet und ges 
winne Sch diefe gefegenfeibt nochmalen gar gern, umb bie ebre au 
haben, Ew. Durchl. die geftern durch bas Paquetboat eingebradte 
erfreuliche Zeitungen geborfamft au binterbringen, wovon bie erftere 
aus bepliegendem fchreiben und paqueten bes brn. Hoffmans in meh» 
rerem zu fepen ift, wie nebmlit ein bey Donawert geftandenes unb 
fard retranchirtes Corps ber franzofen und bayern 15/m Man 
fard, Bon dem Prinz Louis unb Duc de Malborough angegriffen, 
und nad einem blutigen gefecht totaliter gefchlagen worden, worauff 
Gish gleich Donawert ergeben, ber bayrfürft Sein ftarfes lager 
zwifchen Lawingen nnd Dilingen Berlaffen, und Sid mit Seiner 
Armee nader Augfpurg hinter ben Lech rétirirt hat, deme Seinen 
meitern Berdienteu (ofn zu geben, die gefamte Allyrte Armee fm 
marche begriffen if, durch biegen groffen ftreih if endlich der weg 
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qu der Vorigen Teutfhen freypeit eröffnet, und ber bayriſchen re- 
bellion ein folder fto beygebracht worden, daß Sie hoffentlich epes 
feng genalid gedempfet fepn, unb bie fo große Steió Armee bie 
gelegenbeit gewinnen wirbt, bero gloriose waffen gegen frandreig 
allein zu wenden, mornad der ganze status rerum bald ein anderes 
auffepen befommen, und gewieße hoffnung anfcheinen wirbt, Sore 
Catpol. Majeft. annod dieſes Jahr auff bero Thron regiren zu 
fepen, geftalten Srandreid) nit im ftand (ft, den Rom. König fo die 
groffe Armee commandiren folle, an bem Rhein eine genugfame 
Macht entgegen zu fegen, Biel weniger einen weiteru succurs im 
Spanien zu fhiden, womit fo bie Spanier als Portugheser jubet» 
fichtlich die augen eröffnen, und bero obligenpelt fünfftig beffer als 
bidhero gefchehen, beobadten werden. Die andere importante vic- 
tori geben bie brief Von wien gu Bernehmen, wie nehmlich aud) bie 
Rebellen in 18/m ftart, Son bem general beifter totaliter geſchlagen, 
davon bid 6/m nider gemadt und in bie bonau gefprenget, aud 
Ahnen 30 ftud fambt ber Vólligen bagage abgenobmen worden, 
weicher gloriose succes aud b.efer rebellion nun bald ein ende 
machen und ben guten Kayfec in den ftanb fegen wirbt, einen groffen 
succurs in Stalien zu fenden, mithin bas bisbero desperat gefchienene 
Gpannifde successionswerf mit der größten glöire unb confusion 
bet feinden zu enbt gu bringen, ba Ich entzwifchen bie enora buena 
mit berglidber Bergnügung beyfüge. Es wird Ew. Durchl. edenfals 
eine annehmliche Zeitung fepn, daß ber Duc de Schomberg Bou bet 
Königin in Engellandt abgerueffen, und an beffen flelle der Mylord 
galloway Bennet worden, wormit Ew. Durdl. hier gu Landt and 
eine angenebmere  gefellfdjaft finden werben; ber P. Mauro ware 
Bor brep Tagen hier, unb wirbt Vermutlich nog einmapl ju Geiner 
Apostolifen mission gebraucht werben. Cr bat entiwifchen über 
nopinen zu Ew. Durchl. bienften zu Santarem, allwo Gr bei bem 
Mendoza logirt ift, gu arbeiten, und mit Dir diesfalé gu comma- 
niciren. 3é erwarte im übrigen Ew. Durchl. gnebigen befehl und 
ordre allpier inbeme 3 ohne erhaltung eines reputirfidjen despacho 
gu ber flotte zurüd gu febren obnndthig eradte da Sich keine ges 
legenpeit mehr eraignen wird, Ew. Durl. bei biefer Gerfaprt yu 
bedienen, ¿umale der Roque Montero Mir geftern Mar gefagt, bab 
wegen einer Geeexpedition Bor dies Jahr nichts mehr gu gedentes 
fepe, Er babe aber in Ew. Durchl. angelegenbeit an Seinen König 
die gebórbe gefchrieben, und erwarte Ex in bafbe eine resolution, 
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ele Sh Herzlich wündtſche baB Sie gu Ew. Durdl. Vortheil und - 
lergniigung ausfallen möge, als ber Ich in trepefter Devotion bin 
Cw. Durdl. 
Unterthanigh gehorfamfter 
Fr. Adolph Zingerling. 


Der fürft Bon Liechtenftein if Bon Seiner Tertíana fdon wider 
efrepet worden. Mit diefem Paquetboat ift Bor Ew. Durdl. nur 
ee mitlommende brieff eingelauffen. 


Der Gouverneur von Gibraltar Don Diego de Salinas 
an ben Landgrafen Georg. 


Excelentisimo Prinzipe. 


64) Hallandose Vuestra Excelenzia, en la comprehenzion 
e ser esta una de las Plazas prinzipales de Espana que 
u Magestad (que Dios guarde) el S Ruey Phelipe quinto 
uso a mi Cargo, y concurriendo en ella los Maiores del Campo 
argentos maíores y otros C@uos a este tenor Como, tambien esta, 
fudad que enes deven ser notiziosos de qualquiera Resolu- 
fon que se hubiere de tomar y estos hallarse ocupados en di- 
srentes puestos, es preziso para juntar los Tiempo y no siendo 
apaz el de la media ora que senálá Vuestra Excelenzia deuo 
onsiderar tendrá presente V. E., estos motívos para que lo pueda 
ilatarlo hasta manana por la manuna, Cuia Respuesta remi- 
re a V. E., a las ocho que es quanto puedo decir a V. E., en 
sta ocurrenzia que como en todas deseo que nuestro Dios guarde 
V. E, los mil anos que puede, Gibraltar y Agosto 8 el 1704. 
excelentísimo Senor 
Beso los manos de V. E. 
su mas afecto Servidor 
Don Diego de Salinas. 


5) Die Artifel der Capitulation von Gibraltar. 
Articulos de la Capilulucion. 
1. La Guarnicion oficiales y soldados podran salir con 


sus Armas y Bagaxe necessario y & los dichos soldados 
lo que podran lleuar à sus ombros, y los oficiales, Re- 
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gidores, y demás Caualleros que tuvieren Cauallos pue- 

dan salir Con ellos, y assi mismo se daran las em- 

barcaciones que se necessitasen à los que no tuvieren 

Bagaxes; 

Que puedan sacar de la Plassa trés Piessas de Bronce 

de diferentes Calibres Con doze Cargas de poluora, y 

las balas Correspondientes; 

3. Que se dará la provision de pan, Carnes y Vino para 
seys dias de mancha; 

4. Que no seran registrados los Bagaxes, que Conduxeren 
ropa en Arcas, y Cofres de oficiales, Regidores, y de- 
mas Caualleros, y que la guarnicion saldrà dentro de 
trés dias, y que la ropa que no se pudiera Conducir 
se quedarà en la Plassa, y se embiará por ella quando 
haya oportunidad, y que no se embaracará el sacar 
algunos Carros; 


tz 
. 


A la Ciudad, y los moradores, soldados, y oficiales de 
ella que querran quedarse, se Conseden los mismos 
Priuilegios que tenian en tigmpo de Carlos segundo, y 
la Religion, y todos los Tribunales quedarán intactos, 
y sin Commocion supuesto que tomaran el Juramento 
de fidelidad à la Mugd. de Carlos 3¢ Como à su legítimo 
Rey y senor; 


e 


6. Que deuan descubrir todos los Almagasenes de poluora 
y demas municiones, Como tambien prouisiones de 
boca que se hallaren en la Ciudad. y las Armes que 
sobraren; 


7. De esta Capitulacion estan excluidos todos los Fran- 
ceses y subditos del Christianissimo, y todos sus bienes 
de ellos quedaran à la disposicion Nuestra, y sus Per- 
sonas prisioneras de guerra. Dado en el Campo de- 
lante Gibraltá á los 4 de Agosto de 1704. 


Jorgo Landgrave de Assia; Dn. Diego de Salinas. 


Yandgraf Georg an ben engli(den Obriften For. 


66) Sir, I send you here the Capitulation signed from the 
Admiral and me, so pray to give it immediately to the Governor, 
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and to tell him that J hope he will be ready to march out to 
morrow without farther delay, he will give you back the first 
paper sent to him only signed by me without a date of the 
month, so send it me or bring it me so soon you come, I see 
we must press this gentelman, otherways he will stay there these 
two month. For the rest I hope you will tack care that every 
thing may be disposed as it ought to be, and to view the quar- 
ters for the soldiers, the list of those that will stay or go that 
we may dispose of their houses, and wine. The Magazins of 
provisions, and all sorts of stores be tacken on aecount of; — 
you must hinder as much as possible that the wine may not be all 
sold and brought away by the officers. It is very troublesome in 
this beginning to take cure of every thing, but I rely entirely 
upon your diligence and good zeal. I am allways your constant 
friend to serve you. 

. George. 
This 5. Agust 1704. 


Landgraf Georg an feinen Abjutanten den Grafen 
Val de Sotto (Henry Nugent). 


67) I send you the pass for two barco longo to come from 
Tariffa as they desired of me yesterday when I was in town, pray 
tell Forstner to send the Feluca to tacke away all my things from 
the ships, and you dispose the house where I am to stay being 
resolved to stay here if the fleet goes to no other expedition, 
and so you may tell the Spaniards that they may have better 
courrage to stay, Pray to tell to Colonel Fox to order the 
guards that no wine neither any provision may be carried away 
out of the town, and to stop-every thing and to put it together 
in magacines because we shall want them, only what is allowed 
to the garrison to carry for their journey, and nothing else and 
this the Admiral desired of me. Send Mr. Reuss here immediately. 
Inquire if there are any slaves or other people in town or any 
where to be got to worck in the new mole the Admirals having 
considered it would be a tuo sensible thing for the seamen to 
discover their fellow brothers under the ruins, so they have pro- 
missed to pay all those very well who would worck in that place, 
for not to employ the seamen in it. Pray macke all diligence to 

Rangel: Landyraf Georg. 24 
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see if you can find in town provisions for me to subsist this 
eight days, in the mean time every thing may be setteld, or to 
have all from Barbarry or out of the Country, and that all my 
Family may be lodged next to me; You can publish in town 
that Sr. Cloudesley Shovel who sails to day, goes to Malaga to 
reduce that place, to draw away from hence all those trouble- 
some fellows, wich are about the town. Enfin I see we mast 
live and die together this winter here, so macke all good dis- 
positions to it and principally no provisions to be carried ont of 
the town, and the houses or Casarmes to be in readiness for the 
Soldiers tu morrow to march in it. You must not yet metle with 
the particular of the trouppes as Governor, till Colonel Fox 
is gone, not to give dissatisfaction, but for all the rest it is to 
your care and shall be with you, so dispose it that to morrow 
I may dine at home. Y constant friend. the 6. of August 1704 


George. 


Officieller Bericht des in Gibraltar vorgefundenen 
Kriegsgeraths. 
68) Gibraltar am 7. August 1704. 


Specificatione 
Di Munizione et Artiglieria trouate nella Citta di Gibraltar. 


1200 Burilli Poluere grandi et picoli In Circa 
300 Barille Poluére per Granate 
250 Barille In circa di Poluere Indoperabile 
1000 Centanara é piu di Migia 
Primo Bastione di St. Pietro é Casa Matta 
2 Canoni di ferro di 5 Lire Calibro 


Nr. 2. Cortina di St. Bernardo 

Canoni di fero di 8 Lire Calibro 
Canoni di fero di 4 Lire Calibro 
Deto di 6 Lire Calibro 

Detti di 18 Lire Calibro 

Detti da 12 Lire Calibro 
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Trauersa Di St. Pauolo 

Canon di ferro di 18 Lire Calibro 
Deto di 4 Lire Calibro 

Pedriero di Bronzo che tira Lira 12 di pietra 
88 Lire Calibro 


Baluardo Di St. Pauolo 

Canoni di férro di 18 Lire Calibro 

Mézza Colonbrina di Bronzo di 15 Lire Calibro 
quarto di Canon di Bronzo di 10 Lire Calibro 
Mezzo Canon di Bronzo di 27 Lire Calibro 
Canon Intiéro di Bronzo di 44 Lire Calibro 


La Bataria Del Molo Vecchio 

Canoni di ferro di 12 Lire Calibro 

Canoni di féro di 18 Lire Calibro 

Baluardo Di St. Giovan Bat. é la Caueca del 

Molo Vecchio 

“anoni di féro di 8 Lire Calibro 

Mezzi Colonbrini di Bronzo di 16 Lire Calibro 
JI Torione é Trauerso di Conzzalla Garzzea al Mare 
Mezza Collonbrina di Bronzo di 10 Lire Calibro 
Canoni di ferro nél detto Torioné Indopérabile 


Baluardo Di St. Anna 
Mezze Colonbrine di Bronzo da 10 Lire Calibro 


Baluardo Del Governatore 
Falconéto di 4 Lire Calibro 


Al Baluardo Di St. Antonio 
Falconeto di Bronzo di 4 Lire Calibro 


N Baluardo Di St. Diego 
Mezza Colonbrina di Bronzo di 9 Lire Calibro 


Baluardo Del Rosario alla Porta noua Con Trauersa 
Canon di ferro di 5 Lire Calibro 
Cauon di Bronzo senza Testa da 14 Lire Calibro 
Deto di Bronzo senza Testa da 25 Lire Calibro 
Detti di Bronzo da 40 Lire Calibro 
Mezzi Colonbrini di Bronzo da 16 Lire Calibro 
Canoni di ferro da 18 Lire Catibro 

24* 
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il Cauagliero Dell Baluardo Dell Rosario 
Mezzi Canon di Bronzo di 25 Lire Calibro 
Detto di Bronzo di 40 Lire Calibre 
Colonbrina di Bronzo di 20 Lire Calibro 
Falconeto di Bronzo di 8 Lire Calibro 


il Trauérso che mira il foso dell Balluardo del Rosario 
Pasa Volanti di Bronzo di 3 Lire Calibro 

La Casa Matta del Rosario 

Pedrierii di Bronzo che tira Lire 12 di Pietra é 
36 Lire Calibro 

Mezza Collonbrina di Bronzo di 15 Lire Calibro 


Baluardo del Ducha d' Archos 

Canoni di férro 1 Montato € Paltro Dismontato da 
18 Lire Calibro 

Deto di ferro da 5 Lire Calibro 

Deto rotto di 5 Lire Calibro 

Vna Capra per aléuar il Canon 


il Castéllo Dell Molo nouo 

Canoni di ferro du 12 Liré Calibro 

Detti di ferro di 6. 4. 3 Lire Calibro 

Canoni di férro dismontati da 18 Lire Calibro 


La Cauésa dell Molo 
Canoni di ferro da 18 Lire Calibro 


Forto Dell Mansenal 
Canoni di ferro da 10 Lire Calibro 


alla Ponta Dell Europa 
Canoni di ferro da 10 Lire Calibro 


Baluardo del Archia 

Canoni di ferro di 8 in 10 Lire Calibro 

Mortari di férro che sta nella Cauezza del Archia 
Picollo Mortaro di Metallo ché sta nel Arsenal 
di tera sana — " 

In circa Granate Cargate ché stano In molti ma- 
gazzini 


5000 Granate Vode Incirca 
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18 In 20 Milla Balle per Canoni di piu Calibro nelli Magazzini 
é Bastioni 0 
10 Milla Centanara Piombo In Balle et In Pasta 
1000 Moscheti Boni In Circa 
1200 Deti Indopérabille In Circa 
700 Cerubini Indoperabille 
22 Cerubini per la Caualaria 
20 para pistolle 
20 para fondi per pistolle 
2 In 8 Milla Piche In Circa 
2000 In circa Pietre di per fusill 
6 Rubi di Piecia 
Requisiti per Artiglieria é per Moscheti 
Cioué legnami per Montar Canoni 
1500 Casse noue pér Rimontar moscheti 
200 In Circa Acalini per sciopi 
2300 In Circa Palli Badilli é Pichéti la piu parte dis- 
montati . 
300 In Circa Manérini é falcie. 


Landgraf Georg an ten König Karl MI von Spanien. 
(Bericht über die Einnahme von Gibraltar.) 


Durdhlaudtigher Großmächtigſter König, 
Gnädigſter Herr. 


69) Gibraltar, ben 7. Aug. 1704. — Ew. 8. Mas. fomme ín 
aller Unterthanigteit gu berichten, daß nachdem ben 28. vergangenen 
monat$é resolviret worden, wie E, Maj. gnäbigft erfeben, diefen 
Ort zu attaquiren, alfo alle nöthige anftalt gemadt, wie möglich 
eines fo feflen unb importanten plaßes fif zu bemächtigen, ift die 
Flotta ben 1. biefes allbier in ber Bay anfommen, unb alfobald 
die wenigen marinen ans Land gefept, wobei bann von ben Abs 
mírafen verlangt worden, ich môcvte fole commandiren, und das 
werd vollziehen belfen, weldes bann E. Maj. hohen bienft fo viel 
in mir liegenb zu befórbern, nicht refusiren wollen, binn alfo mit 
¿wey taufend trey ober vier hundert mann ohne resistenz debarquiret, 
indem nur ein troup von 50 pferden fid) feben faffen, fo aber alfo 
bald gerfireuet, und find einen halben fanonfduf von ber ftatt umb 
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alle communication gegen Cabír und andere Orte abauf@ueiben bie 
Leute poftiret worden; babe alfo bald einen tambor mit E. Maj. 
fdreiben an die ftatt und von mir an ben Gobernador D. Diego 
Salinas abgefdidt umb ben plag aufgufordern unb nit fánger Zeit 
alé ben 2. in ber frühe geben, bann resolucion abjufenden, felbigen 
browenb im fall bie geringfte resistentz würde gemadt werden, 
alles mit feper und ſchwerd zu verdilgen, worauf aber bie Ratt unb 
ver Gobernabor nicht weiters geantwortet, als wie Ew. Maj. in 
beyliegenden originalen (fehlt) gnábigft zu erfehen, inteffen konnten 
die destinirten fehiffe zur canonirung in etííd) unb swan gig beftebenb, 
unb von bem contre Admiral Bing, unb van ber Düffen coms 
manbirt worden, wegen conträren winds nicht nahe genug an bie 
flatt vüden umb die Bombardirung und canonade anzufangen, bif 
den dritten (3. Aug.) Gontags in ber Frühe umb fünf bag feyer 
angefangen, welches denn fo groß gewefen, in bem 8 big 900 Rid 
als auf einmabf lof gangen und foldes wohl bif 40 unb mehrmaßl 
widerhoplet worden, daß bei menfchen gebenfen bergleigen nidt 
erhöret, fo daß gegen zehn uhr alle leute von den fiüden verjaget 
worden, bat der Admiral resolviret das febr ftarfe werd bep bem 
neuen Molle mit ben Botsleuten gu attacquiren, worauf bann alle 
Bote in ber flotte zum anlauf commanbiret worden, weldes dann 
fo glúdlid abgelauffen, baf fie folded mit ftirmender hand erobert, 
wobep aber woht zweihundert mann blieben indem als die Spanter 
fif nicht aetrauet folches zu defendiren, bas pulver Magazin (n 
ber mitten von bem fort [Nuestra Senora de Europa)in brand ge 
fledt, welded bann ben ganzen turm fo alldort geftanden, in bie 
Luft gefprengt, bat alfo biefer glüdlihe accidens bie eroberung 
biefes pofteng, wodurch die ftadt auf der andern fetten. aud ets: 
gefperret, und viel weiber und Kinder, geiftlide und andre lente 
fit gegen La Madona de la Europa wegen ber ftid und bomben 
falviret, abgefchnitten worben, bie flatt zur übergab gezwungen, 
alfo ben nachmittag wieder einen tambor pineingefchidt, umb ben 
plat nodmalen aufgufordern, worauf bann ber Gobdernador bes 
4. in ber Frühe geanbmortet, er wolle capituliren und verlanget, 
ih möcht ¿wey perfonen bincinfhiden, umb zu tractiren, ift be 
Conde de Vall de Sotto und ber Capt. Landſchlager von den Hole 
ändern pinein, unb er mir ben Maestre de Campo Dm. Diego 
Davila Pacheco unb Dn. Balthasar de Gusman einen Gavallier 
von ber flatt beraudgefdidt, weil aber fold) lepterer feine artical 
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einiger Capitulacion mitgebragt und ich geglanbt, es follte ev nur 
biefe demonstracion gethan haben, umb zeit zu gewinnen, aud bas 
andvolt fo von allen orten anfommen, continuirlih, ob {don 
nicht gu fúrdten von. ibm geweft, vod bepm gewehr gehalten, habe 
ben Obrift Fox von ben Engländern mit einigen wenigen Articulen, 
fo i$ ibnen au concediren vermeinet, bineingefdidt und 
fagen laffen, taf, wenn er vormittag nicht folde eingebe, unb 
vorhero ehe man gu einiger conclusion fomme, bag Thor gegen 
vas Land nicht in unfre possession gebe, er bernad feine Capi- 
tulacion nicht mehr zu Hoffen, worauf dann er alfobald fij resol- 
viret bas Thor einzuhändigen und einige addition gu ben überſchickten 
articuln fo ifm nicht negiren wollen, umb E. Maj. die possession 
eines fo importanten plaßes nicht aufzuſchieben, alío alles wie in 
ven Artikeln eingereicht, ift alfo die engliff$e marine nachmittags in 
taf Thor unb alle werde gegen bas Land eingelaffen worden, unb bie 
garnicion fo in 80 Mann Goldaten beftehet heraus marchiret, Ew. 
Maj. alfo meifter von biefem aller importanteften fuf in Spanien 
worden, woßu denn bon pergen allerunterthänigft gratulire, und tft 
viefes allein bem valor ber Englifhen Botleute zuzuſchreiben; bann 
wann folde vag obgefagte Sort, welches fehr Rart, nicht fo gladlid 
eingenommen, an eroberung biefes plabes nicht gu benfen geweft, 
baun es eine zu grofe Seflung, umbmöglich mit fo wenig feüten und 
feiner disposicion von nöthigem Zugehör einzunehmen, haben alfo 
ver Admiral Rook und bie fambtlihe Admiralität wohl ein gnádiges 
bandf@reiben von Ew. Mai. Hoher erfennblidteit zu erwarten. 
Saf nun den plag anfanget unb maf zu feiner confervirung nnb 
reparation nóbtig, fol alles Cw. Maj. in aller unberthänigteit fo 
turg als möglich zu Füßen legen. Die Cafernen vor die Soldaten 
und Magazine, fo die Bomben und ftüd ruinirt, müffen vor aller 
erfi repariret werden, bas große Sort auf bem neuen Molle welches 
in die Luft geflogen und von deffen conservacion unb verftártung 
ble conservacion def plates dependiret, wird ¿imblid Zeit nehmen, 
wider in flanb zu richten, wird alfo nôbtig feyn, daß fdnell in- 
genieurs, ¿immerleñte und maurer gefendet werden, alles biefes 
gu vepariren. Die Garnifon, fo allpier ift, wird nicht langer bleiben 
fónnen als die Flotte, bierumb diefen ort au befeben, ift obnmodglid 
mit weniger als 2500 mann zu thun; felbige müffen alfo alg Guar- 
nifon onveraüglid von dort gefdpidt werden, wozu ber Admiral bie 
wótpigen fchiffe auf lagos fenden mürbe folche abzuboblen, weylen 





von borten der transport turg, könnte es auf kriegsichiffen geſchehen, 
weplen feine transportfchiffe mehr ba find. Könnte aber ber König 
von Portugal folde in Lisbon aufbringen, würde ber Admiral ang 
borthin bie ndthige escorte abfertigen umb folde abaubobien. Daf 
erfprießlichfte wäre biefe hier abaulôfeu unb folde in 2000 zu Fuß 
unb 500 Pferten beftepen, wenigf bie hälfte in Englander umb 
Holländer, abfonderlich die cavallerie, bann ben Portugbefern gat 
nicht zu trauen indem fie nichts vom Krieg verfteben unb von ben 
Spaniern hierumb nichts favorables gu hoffen alg bey force; fonften 
muß alles allpier Hunger fierben, wenn mann nit bas land obligivet 
mit púlfe ber Cavallerie provision $ergu ju bringen. Zu biefer 
Guarnifon werben erforbert die nótpigen betten, Munition und Pres 
vifion, geld und alles zugehör wo gar nichts ifl, abfonderlich Lente 
fo die Artillerie verfteben, Wagner, Schmitt, die luveten von ben 
ftüden in guter angaff zu repariren, bann polg nit genug dazu hier; 
Eonftabler, Feuermerter rc. find auf twenigh hundert ndtpig; wane 
alles biefeg angefbafft, fann Em. Mai. verfihern, baf feine Flotte 
oder Armée capable biefen ort weg zu nehmen unb daß es Ew. 
Maj. nun eigend mehr einer fonderlichen góttliden providentz ¿ue 
gufdreiben alg unfrer Dispofition. Snbeffen werbe feben bie gute 
Correfpondeng mit bem mor gu conferviren, damit bie leüte pier 
big auf weitere einrichtung, fo von Cw. Maj. hohen dispoficion 
erwarten, nicht hungers fterben. Der Admiral wird audj fo lang 
einige provifion von feinen fdiffen hergeben. Die obgebadte Guare 
nífon und allen zugehör opnverzüglich allerunterthdnigR erwartess, 
habe (ubeffen ben Conde de Vall de Sotto gum Gobernador alipier 
gemadt und ben Salaza weilen er ín ber ftatt gu haus gum Plats 
Mayor; ich werde auch felbften allpier io lange verbleiben, biß auf 
Ew. Maj. weiteren allergnabigften befebl, um bie feüte befto bege 
ju animiren, bie ftatt nidt gu abandoniren, e$ fep bann daß bit 
Flotte inbeffen einige andere entreprise anhand uchme, wie folded 
proponiret ift, menn bie nöthigen trouppen fónnen gefandt werden, 
Cadix zu attacquiren, unb mid allezeit mit Freuden sacrificires, 
wo ed zum Dienft Ew. Maj. gereichen mag. Bey biefer gelegenheit 
foll auc nicht underlaffen bemüthiaft vorzuftellen, wah maffen biefes 
nun ein ort, wo ber Krieg in daß Her§ von Spanien fann gebragt 
werben, wirbt alfo. Hodft nöthig fepn beigeiten cinenredten Plan ver 
fünftige Operacion gu machen, da nadbene die affairen in Deutfés 
land beffer gehen, die in Jtalien aud favorabler fein werben, fo 
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ba$ man hier eine placa de armas formiren unb die nótfige expe: 
dition, mit Hülfe ber Allitrten unb von Italien gegen Catalonien 
oder wohin Em. Maj. am beften finden würten vorzunehmen; dann 
dieſes japr von ber Flotte nichts gegen Mahon nod Cathalonien zu 
hoffen, wie Ew. Maj. aus bem Schreiven vom Admiral Root auf 
meine repracsentationen nad Cm. Majeftát Befehl vom 7. Juli 
gnäbigft erfehen werden. Auf daß neue Molle damit einige Kriegd- 
ſchiffe deſto fichrer allport überwintern fónnen, werden fünf oder 
fee gute Seper Mörfel erfordert, welche dann auch allerundertpänigfl 
bitte gu überfenden, mit ben nöthigen Bomben und Zugehör, alfo 
folche {diffe fo unfre communication mit Portugal und der Barberet 
underhalten miffen, mit Hilfe diefer Tiórfel und Artillerie feien 
felbige Fort und Molle gegen alle feindlichen Anfa gu beſchützen, 
obne welbe wir allfier bald hunger leiven müfen.  llebevfenbe 
béefes bei Dn. F. D'Usson, welder alles münblid) wettlaufiger 
Ew. Maj. allerunberthänigft zu Füſſen legen wird, allerunterthänigft 
bittend, meine wenige perfon allzeit gu Ew. Maj. hohen hulden 
unb gnaben bemütbigft empfohlen fein gu laffen, unb ferner mein 
gnábigfler König unb Herr zu verbleiben, Cw. Majeftät Befehl allpier 
erwartend. 


Secretar Singerfing an ben Landgrafen Georg. 


Durcleuchtigfter Fürſt. 


70) Lisabona, ben 4. Auguft 1704.-— Gnebdigfter herr. Sh 
mag wohl höchlich bedauern, daß ber Tyger das kriegsſchiff Hier 
fo fang Berweilet, inbeme Sd considerire unb leicht erachten tan, 
wie beforg- unb empfindlid ed Cw. Durchl. fallen mues, eine fo 
lange Zeit weber Königliche depeches nod andere nadridten, wor: 
mad Sie bero misures alldorten einzurichten wiffen mögen, au 
empfangen. Entzwiſchen gebrauche Ich Mich viefer Berweilung umb 
Ew. Durdl. erftlid bie Bon bem fürften Bon Liedtenftein Mir Bors 
geftern gugefommene antwort über die legtere Shme gugefendete 
depeches beyjufdlieffen, und hienach geborfamft bepaubringen, was 
maffen Sh die Bon bem Almirante im nahmen Ihro Cath. Mafef. 
an die Englif unb hollendiſche Ministres Verfafte, und Borgeftern 
aud eingelieferte representation gefehen, welche über die Bon Ew. 
Durdl. gethane postulata umb Sid ben Winter Hindurd in gib- 
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raltar falten gu fónnen, gar wohl raisonirt und mit nadtendligen 
expressionen bie baldige herbeifchaffung aller requisiten gu be 
bauptung eines fo importanten Plages follicitirt, Ihre Rath. Mayes. 
fhieben aber bad gange peso auff bie Allyrte, alfo taf wie 34 
Borber beforget, Ew. Durchl. Bon biefer feiten nit das geringfie 
soulagement gu erwarten haben; ES ifl gwar fein aweifel. baÿ ber 
Methuen unb Geponenberg bey Soren Principalen fotfanes werd 
bepörig Vorftellen, und zu forberfamer Berfügung ver ndthigen an: 
ftalten nachtruckliche inftangen machen werben, bevor aber folge 
Borftellungen in Engel und foffanbt einlauffen, unb die erforder 
lide befehl darüber ertheilt oder die würdliche succurz auff gibrattar 
gebracht werben, fo gehört eine geraume zeit bargu, und bfelben Ew. 
Durchl. entzwifchen zu groffem nachtheil bed Publici (n ber necessitet 
fleden, welcher jegund gleich au flepren die hand angelegt werben 
folíte. (Ermelter Almirante meldet gwar, daß der König in Portu- 
gal bereit fepe, den Sohne betreffenden antheil der 50/m Œbir., weíde 
Mir gu Santaren Bor bie operation auff Maon zugefagt worbez, 
gu erlegen, mann ber Allyrten Ministri die ¿wey übrige theil abge» 
führen Sich erflären, es bat aber der Methuen folhes rund abge 
fhlagen, und protestirt, daß Er ohne befonberen befehl mit. einen 
Reiss hergeben fónne, welcher entiduldigung Sid ver Schonenberg 
aud) praevalirt; weilen 3 nun gefeben daß dießfals fonderlich bey 
bem Methuen nichts zu richten, als habe 3d) bie proposition gefhen, 
daß, meilen Sie doch nit über Sid nehmen wollen, biefes obfon 
geringe quantum zu erftatten, Sie wenigift nit hindern, fonbera 
mit bero offitys dahin beftens contribuiren follen, damit die Por- 
tugheser, Bon melden fonften nichts zu erpreffen, ihren theil oo» 
verzüglich ausfolgen laffen mögen, zu welchem ende Ste in denen 
conferenzen Borgeben können, Sie fepen willig ein gleiches gu thus, 
und werden Sich hierüber mit Ew. Durchl. Berfiefen; da Sd einer 
feité in feinen 3yweifl ftelle, Ihre Maj. die Königin in Eugellaust 
wie aud bie general flaaten werben wohl gróffere und ergibige 
summen Ew. Durchl. eheftend übermachen anderntheilé betommen 
Cw. Durdi. ad interim eine Meine beypilff, mit welder Sd nad 
ertaufung ainiger nötpigen provisionen Mid au deroſelben ouf 
gibraltar gu begeben, umb meine unterthenigfie bebienung allberies 
fortzufegen Vorhabens war, welches alles Dir erwehnte Ministri 
zugefagt, und die Berficherung gegeben, daß Ste Sw. Durchl. vie 

fals gern bebienen werben, fo Sie aud da es Sie nidté Tol, 
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leicht thuen fónnen, Ich erwarte alfo ben auéfdlag diefer proposition 
mit Berlangen, und ermangle nicht, mit diefem Meinen succurs fo 
bald Sd eine gelegenbeit finde Ew. Durchl pferdt einzufchiffen, au 
Ew. Durbi. Von hier abgufeglen. Der Almirante discurrirt be- 
mebens Bon einem Corpo Bon ^00 pferbten, fo Ew. Durchl. nöthig 
haben, gu deffen formirung Er fagt, es befinden Sich in tem Span» 
wifchen auch nach gibraltar destinirten Regiment bis 150 Man fo 
ebemalen in ber cavallerie gedient, Ew. Gurl. haben aud (don 
Biel bep Sid und werden Sich bald andere Spanier hierzu ange- 
ben, daß Sie bis 400 Man zu pferdt fegen fónnen, wann nun 200 
Englifh und fo Viel hollendifche darzu fommen, fo werbe die anzahl 
der 200 complet fepn, ed fepe aber nöthig, dad comercium mit 
benen Mohren dahin gu befördern, daß bie erforberlihe pferdt Bon 
Getbigen Berfdaffet werben mögen. Der Almirante ziehet amat 
die Bon denen Engellendern genobmene Biscayife fiff an, Ich 
habe aber davon nichts melden wollen, weilen Mir fon befannbt, 
Daß alle derofelben Ladung und effecten hier Bor geraumer Zeit 
Berlauft und distrahirt worden, alfo bierauff feine reflexion mehr 
gu machen if. Wegen der ticher unb anderer zugehörde fener Spas 
nier und leuthe zu Heiden, welche zu Ew. Durdjl. herüber fommen 
werben, Berfprechen Mir die Cnglifd und bollenvifhe Ministri, daß 
bieffais ein genugfamer Borrath Berfchaffet werden folle, entzwiſchen 
möchte Ich wohl etwas fofern ed möglich wer, mit Mir bringen, 
damit bod bis 200 Man zu Berfterdung des Spannifchen Regiments 
gleich gefleidet werden mögen. Nachdeme Ich fonften erfahren, daß 
die Bon Mir fo lang negirte antworth bed Könige in Portugal 
(damit Cw. Durchl. wenigift fehen mögen, daß Ich die Mir an» 
vertraute fchreiben überantwortet) bem Roque Montero gugefommen, 
und Gr ordre babe, etwas darbey gu insinuiren, fo babe 3d endtlich 
ermeltes unb hiebey liegenbes fbreiben Bon Some erpreffet, da Ich 
fonften wegen ber affairs Bon gibraltar mit diefem Man, welder 
weder gededinis noch resolution oder execution bat, nichts richten 
lan, unb ift die fatale befchaffenpeit biefes Portuges. Ministery wohl 
yu bedauern, inbeme die übrige Ministri faft alle übel gefinnet feind, 
biefer aber ein tonto unb zu denen negotys gang obnbraudbar tt. Sd 
lan im übrigen aus treper Devotion nit bergen, was maffen vor 
nöthig erachte, bag abfonderlih, wann Ich Bor hier abgererft fepn 
wirbt, Em. Durchl. wider eine Correspondenz mit dem Schonen- 
berg anlegen, dann Ew. Durchl hier fonften gar niemand haben, 
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an welchen Ste bero fipreiben teyfchlieffen ober beme Ole bero ans 
gelegenbeiten bey biefigem Hoff Borzuftellen recomendiren fónnes, 
es ift gewies, daß biefer Man fo allbier alé anderftwo Biel Vermag, 
unb ber einzige Minister tft, fo pro Publico mit fletem epfer av 
beitet. Gelbiger muthmaffet, aus Ew. Durdi. biéherigem silentio 
daß Sie einen widerwillen gegen Sbne gefaffet, weilen Cie Bers 
meinen, Gr fepe ded Almirante Interesse gar zu Biel gugethan, Ge 
protestiret aber Bor gott, daß Seine Bertraulichleit Sich nit wetter 
erftrede alg Er zu beften ded gemeinen wefens nothig zu fepn erate, 
fagte Mir aud Er glaube Ew. Durchl. haben feine urſach, eime 
diffidenz in Sone gu fegen, inbeme Er in preeterito Ew. Durdi. 
aufrichtig gedient, und Sich piquire daß aud in futuro feiner mit 
befferm willen und epfer bero Interesse befördern werde als Er, 
wann Er Cw. Durdl. in der gegen den Almiranten geeufferten eu» 
pfindlichkeit nit alfervings recht gegeben, fo fepe folies Seine als 
eines Ministri obligation, auff alle weis bie zwifchen großen Herre 
einreiffende animositet zu Verhindern, da Ex bod hingegen att um 
terlaffen, bem Almirante die flare wahrheit zu predigen, Ich meiner 
feité fan nicht anders fagen, alé Mich der Sdonenberg eine Fett 
bero mit aller confidenz tractirt, Mir fo Biel Ew. Durdl. Interesse 
betrifft, alles comunicirt was dieffals hier Borgepet, unb Ich foufeu 
bier Bon niemand als Bon Ihme eine gute und guverlaffige aut 
worth erhalten fan, alfo gwar daß 3d finde, die wenigift polirifdje 
menagirung bíeled Mans fepe bep biefen umbftenden faft nothwern⸗ 
big, Ew. Durdjf. werden aber beffer wiffen was Sie voieffals ga 
thun ober gu laffen haben; Bon bem Galloway ift nod) feine amb 
worth eingelangt; die Condesa santa cruz befindet Sich in eine 
quinta auffer der Stadt, welche Ich feiter meiner krankheit, Bon 
welder Jh Mich gott feve band, wider erbolet, noch nit gefehen, 
weilen aber biefer guten Dame bie correspondenz aus Spanter 
abgebet, fo Bermerde Ich, daß bero intrigues und Bermögen bey 
dem König aud abgenebmen, Bon dem P. Mauro habe Ich feier 
Er Ben Santaren abgereift nicht Bernobmen. ES if fonfien midis 
Berenverliches passirt, und aus Engellandt nod fein Paquetboet 
eingelangt, Ich Berbarre in gepóriger submission 


Cw. Durdl. 


unterthenigf geborfamfer 
Gr. Adolph Zingerling. 


awit. m» aad 
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Sekretar Bingerling an den Landgrafen Georg. 


Durdleudtigfter Für. 


71) Lisbona, ben 4. Auguft 1704. — Gnedigfter Herr. 3n. 
deme bas fo lang bier Verweilte kriegsſchiff Panther enbiid mit 
denen bombes und anderen provisions fiffen nad? ver Flotte abs 
gefegelet, fo ermangele Ich nit, Ew. Durchl. wider mit biefen unter 
thdnigften Zeilen zu bebienen, toburd 3d aber leider nichts an- 
genepmes binterbringen fan, “findemalen toeber ber Almirante auff 
bas Ihme lefibin ¿ugefenvete fhreiben Von Ew. Durdi. bispero 
geantwortet, nod der König in Portugal die erivartete resolutiones 
genobmen bat, es ift aud) fo gar bas Königl. fbreiben, welches der 
Mendoza mir alfo gleich allpero nach au fchiden, bey meiner abreis 
Bon Santarem BVerfproden hatte, annod nit zu meinen pánben 
femmen, obfdon Ich bem P. Mauro folded gu urgiren, zugefchrieben 
babe. Der Roque Montero fo oft Ich bas glüde babe, mit Some 
ju reten, wirfft mir allein vor, daß die Flotte nunmehr gar opns 
ſichtbar worden, folthe die Königl. Befehl nicht Vollziehe, alfo bie 
König bieffalls weiter nists mehr Berorbnen fonnen, wegen Ew. 
Durchl. aber habe Sein König Ihme nod nichts anbefoblen; bie — 
Condesa Santa Cruz unb Mr. Schonenberg geben mir gwar immer 
gute Hoffnung, bag Ew. Durchl. convenienz nod wohl gefichert, 
und Sie mit einem anftendigen Posto Berfeben werden mögen, 
wann Sc aber considerire daß beede König in bem auffbruc bes 
griffen und ber Cadaval mod nit auff bie feiten gebradt ift, fo 
Berliepre Ich alle Hoffnung, zumalen der Portughefifde König fo 
gar au. feiner resolution zu bewegen íft, unb der Almirante Sid) 
fo wenig umb bie befórberung Ew. Durdl. Interesse annimmt, 
daß Sh alfo nicht weiff, wo Sh Mich bep fo Berlaffenen umbs 
enden binwenden, oder was Sd weiter Borbringen folle, und 
bleibet mir der einzige troft übrig, daß, weilen die fachen in Teutſch⸗ 
fanbt Sid fo favorable anfaffen, fothane Berenderung aud eine 
groffe revolution in Epanien nad Sich ziehen, und fofern dre 
Cath. Maj. nur einmahl ben fues darein fegin, Ew. Durchl. bald 
weitere occupationes alldorten befommen werden; Có mued aur 
in Spanien Bor den Anjou nicht allerdings wohl auffehen, indeme 
feiten die Spanier und Franzofen Sid aud Portugal ¿urúdgezogen, 
Sie nit bad geringfte mehr unternobmen, unb alle berüber fommenbe 
deserteurs Berfiern, ber Anjou babe Sich auff Mabritt begeben, 
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tie franaôfifte Cavallerie aber marchire gegen Œatalonien, alfe 
daß die Portughefer Zeit unb Gelegenheit genug haben, das fo lang 
führende dessein auff Ciudad Rodrigo gu Veranftalten und gu Boll- 
ziehen, die Franzofen geben bier gwar Bor, daß wider 8000 Man 
aus Frandreich gegen biefe frontieurs im marche begriffen fepen, 
es ift aber nit gu glauben, taf, nadbeme dem König in Frandrrid 
bie Manfchafft abgebet, Flandern yu bebeden, und ben bayrfürſten 
gu succurriren, Gelbiger nod ein fo groffes Corpo tn Opanten 
fenden tonne. Entzwifchen wirdt es mit der abreis beeder König 
enelíd ein ernft, ba Shore Gatfot. Mai. belit gewies Bon Santarem 
auffbreden unb bero weg auff guarda nehmen werden. Der Por- 
tughesifhe König funde Vorgeftern abents (n. procincta Boraus 
über Coimbra zu gehen, umb in ermeltem guarda Sich wider mit 
Ihro Eathol. Maj. zu conjungiren; weíden alfo der Allerhöchſte 
eine glidlide reife unb erfrenlidhe progressen Berleipen wolle. 
Man Berfibert anbey, daß die anftalten en la Beyra nunmehr mit 
erforderlichem ernft gemadet, zu guarda und Almeida groffe Maga- 
zine auffgerichtet, und ein ziemlicher train Bon Artillerie Gers 
fbaffet werde, Gott gebe, daß deme alfo fepe, unb bie Armee iu 
den flanbt gefegt werde, etwas erfprieslihes gu operiren; die Eng 
lifepen trouppen feind ınehremtpeil® zu Abrantes anfontmen, umb 
alíborten in gurnison gu bleiben, damit bie alba geftandene übrige 
Hollender und Portugheser qu bem Marques das Minas offen 
fonnen, mit weldem man auch nit gu frieden ift, inveme Er bigpero 
ein groffes geidrey gemacht, und nit bas geringfte ausgerichtet bai, 
man glaubt alfo daß Er amovirt, und ber Conde de Atalaya es 
Seine ftelle gefeget werden folle, womit man fedod wenig gewinnen 
wirdt, ba biefer fo wenig alg ber Minas Bon bem friegémefes 
Verftepet; was nun ber Corsana in Alentejo, fo Von troupper 
gang entblôffet if, anfangen, unb ob ber feinb umb bas diffettige 
concept zu Berrüden, allda nichts Bornepmen werbe, flebet yu en 
warten, entzwifchen haben bie Portugheser wie man bier SBorgibt, 
einen ftarden fireiff in bie Estremadura unb Andalusia getfam and 
bis 9000 flud fhaff und odfen zur beüth eingebradt. Der Due 
de Schombergh fo fid) bishero zu Setuval Verweilet, wirdt teglid 
bier erwartet, und bat cin haus bey Belen in beftandt genohmen, 
umb barin bis gu Seiner einfdjiffung gu wohnen, wie mun diefem 
peren zu gemüth fepn werbe, ift ohnfchwehr zu erachten, der Mylord 
Portmore wirdt auch nach Engellandt zurüd fepren, nnb ein andere 





— 383 — 


an Seine ftelle mit bem Mylord galloway fommen, welder wie 
34 Bernehme, auc ben Caracter eines Plenipotentiary mit bringen 
folle, daß alfo bie Methuen ebenfalls fpringen bôrfften, mit welchen 
man generaliter febr übel zu frieden tft, unb ergeplet man fonderlid 
Bon bem alten, fo obnanftendige interessirte ftüd, daß Er Sid 
eine groffe Berantwortung aufflabet, Gelbiger (ft Berfchiene tage 
ja Santarem gewefen, 3d weiff aber nod nit, was Er allborten 
ausgerichtet, deffen abfepen auff ber Königin befehl dahin gebet, dab 
ber König in Portugal aud mit Frandreid brede, inbeme diefe 
Cron ber hiefigen (don Verſchiedene (diff weg genogmen, ber Scho⸗ 
nenberg treibet auch fec epfrig Hierzu an, hat aber wegen Seiner 
achaques nicht auff Santarem geben fónnen. Es ift fonften feiten 
meines leßtern ein Paquetboot eingelauffen, fo aber feine fchreiben 
aus pollandt, mithin nichts neues mitgebradt. Mylord Galloway 
fatte Sich (don allerfeits beurlaubet, und ftund in procinctu auff 
Portsmouth abzugeben, alfo bag Er um alle tag bier anfangen fan, 
deme wohl zu wünfchen, daß Er mit denen Portughesern beffer ale 
ber Sehonenberg austommen, und Sie zu beffern dispositionen bes 
ordern möge. Als 3d) eben fchließen wollte, fo gibt mir ein Courier, 
fo bie brieff Bor ben Paquetboot Bon Santarem mitgebracht, bie 
nachricht, daß ber König (n Portugal geftern Von Santarem abge» 
reif, Ihre Cathol. Majeft. aber werden noch bis ju enbt ber wochen 
allba Berbleiben, indeme Sie einen desconcierto leiden, womit aug 
fat ber ganze boffftatt bebafftet fepe; deffen urfad Sie bem Waffer, 
fo Sie aus denen Cisternen gebrunden, zulegen. ES ware mir 
fonften herzlich leib, bag jene tüften Bon oranges unb lemoni fo Ich 
m Em. Durchl. bedienung erfauffen und einfdiffen laffen, auf bem 
Panther ¿urúdgebliben, ba id) doc bie Berordnung getban, fole 
auff bem Swallow ju transportiren. Womit Sh ín unterthenigfter 
submission Berharre, und zu beflenbigen hulden unb gnaben Mid 
gehorfambft empfehle, als 
Sw. Durchl. 
unterthenigf geborfamfter 
Fr. Adolph Zinzerling. 


Der franzöfifche Consul fo eine Zeit her auffer der Statt gleich« 
fam arretirt war, ift hier wider angelangt weilen aus hollandt die 
nachricht eingelauffen, daf ber Portughesife Minister fo gu Paris 
ware, in dem baag angelangt fepe. 





Sekretär Bingerling an den Langrafen Georg. 


Durchleuchtigſter Fürf. 


72) Lisabona, den 6. Auguft 1704, — Gnedigher herr. Bann 
die Englifche ſchiffs Capitains einmabl ben Port erreichen, fo können 
Sie fo bald nit mehr baraus gebradt werden, geftalten aud ber 
Tyger unter lehren pærtexten hier faft einen ganzen Monath Vero 
weilet. Ich folle anbey über m einezwei andere bem obriften d'Uason 
bebenbigte fibreiben curd biefes britte geborfamft erinnern, baÿ 36 
Mid bep einem handeldman, Don Fromas Martin, welder bem 
Almirante die Heidung und waffen Bor bas Spannifche Regiment 
geliefert, ertundiget, was Gr Bor einen contract mit bem Almirante 
hierüber auffgerichtet, was Er bisbero eingeliefert, und was Ber 
einen Vorralh Er nod in benben babe, damit, weilen dom berühr⸗ 
tes Regiment nacer gibraltar destinirt if, Ich Ew. Durchl. hievon 
unterth. nachricht geben, und Sie die weitere misures darüber zu 
nehmen wiffen mögen, wogegen mir ermelter D. Thomas Martin bie 
in bepligender specification enthaltene nachricht gegeben, daß nehm 
lich ber preis einer ganzen Mansausrüſtung auff 19/m reiss Ber 
glihen worden, Er bidpero 600 tleibungen mit der Zugehörde Ber 
fertiget, wovon fo bey dem Almirante als bey Some, noch atuige 
übrig feyen, unt Some erft lebtlib aus Engellanpt Bor 400 andere, 
fo bie gewehr als Tücher und übrige requisita gugefommen feyen, 
weiche Ich aud) befichtiget und Von einer fo guten qualitet gefes 
ber, daß gewiß nit nur in bem gewehr ein groffer unterfchied, fon 
bern aud eine fleibung Bon diefer wahr, ¿wei bavon fo bishere 
geliefert, und hier bin und wider aufgeflaubt worden, ausbanera 
wirbt. Weilen 3d) nun cousiderire, daß biefe provision Bor 400 
Man Ew. Durbl. febr anftendig wer, und Sie barmit bas Regi: 
ment auff 1000 Man vermehren, cher ¿wei bataillons baraus for- 
miren fonten, Als babe Ich fo dem fürften Bon iedjteuflein darker 
zugeichrieben, als ven Schonenberg gebeiten, bey bem Almirante 
Cid dabin zu interponiren, daß Er befagte gewebr und marchas- 
dise, fo auff Seinen credit alhero befdrieben worden, und ope 
Seine ordre nit ausgefolget werden fónnen, Ew. Durdi. ju einer 
bephilff gufommen laffe, welches alles eine summa Son 10666 Patec 
auttragen würde, flebet alfo gu erwarten was Bor eine antwerih 
und resolution hierüber erfolgen werbe. Gann Ew. Durgl. aber 
ing künftig in ten ftant fommen, berfep wahren zur Meldung aisiger 
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Manidafft befhreiben zu können, fo gebundet Mich, bag Man folche 
in pollandt in einem befferen preis finden würde als in Engellandt, 
und werben in ber tvinterdgett feine convois abgehen, umb fotfanen 
Borrath heriiber bringen gu fónnen. Ich babe (m übrigen in Ew. 
Durchl. angelegenheiten nichts Berenderliches Bernobmen, und machen 
vieffals bie reifen beeber König eine bebauertide Verweilung, Mylord 
Galloway bat wiffen laffen, bag Er mit bem König in Portugal Sid) 
zu guarda über diefed werd unterreden, und fo bann antworthen 
werde. Das üblefte aber ift, bag indeme Bon hier aus fo menige 
assistenz ju gewarten, auch tein Paquetboot hier einfommet, durd 
welden Man bie Königliche offitia und representationes in Engel: 
landt und hollandt úberfenden, und Von bannen bie nôthige ordres 
und beyhilff umb fo ebenber erlangen möge, ba in bem gegentheil 
die zeit ohnnützlich Berfireichet, und in bem winter umb fo fchwerer 
feyn wirbt, bie Ew. Durchl. angónnenbe succurs herüber au bringen. 
Wir Haben Hier in gleichem weber Bon ber flotte nod Bon Ew. 
Duról. [fon ainige wochen nit dad geringfle Bernobmen, und 
waren derofelben lebter Mir gugefomner brieff ben 14. Bergangenen 
Monaths dadirt. Dela Beyra ift nichts anders zu hören, alé daß 
Hemlid Biel fpannifche deserteurs ferüber gu fommen beginnen, 
welche auffagen, vaß die animositet zwifchen Ihnen unb denen fran. 
gofen alfo gunehme, daß teglich ein unb anberfeits Biel massacrirt 
werden, welded auch die urfad fepe, daß die franzofen Sid nit zu 
Spanien getrauen, folde alfo ¿ufamen in und umb Ciudad Rodrigo 
Sich befinden. 34 Berharre mithin in Bnth. treyer devotion. 
Ew. Durchl. Unterthenigfh geborfamfter Fr. Ad. Zinzerling. 


Sefretär Zinzerling an den Landgrafen Georg. 


74) Lisabona, ben 6. Auguft 1104. — Durchleuchtigſter Sürft. 
Gnábigfler ferr. Ueber meine brep bem obriften d'Usson zugeftellte 
gehorf. Schreiben erfordert meine fæulbigfeit durch biefes Bierte 
gegtemend zu benachrichten, was maffen ein Catalaner Von conse- 
quens Ddeffen nahmen Ich nod nit erfahren fónnen, geftern per 
Posta pier angelangt, welder erft kürzlih Bon bem feind zu Ihro 
fathol. Maj. berüber fommen, und Bon bem Almirante allgero ge- 
(didt worden, umb denen Englifch und Hollendijden Ministris aud 
diejenige informationes zu geben, welche Er beeden Königen Bon 


befchaffenpeit der fpannifchen fachen pinterbracht bat. Wie Er nehm- 
&ünjel: Landgraf Georg. 25 
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lid) mit bem Borwand eines Voluntaire Sich allzeit bey der suite des 
Duc d'Anjou befunden, Von bem Duque de Medina Sidonia fepr 
favorisirt worden, unb gelegenheit gehabt alles genau aus gu spio- 
niren. Er fagt daß ber Anjou gu Anfang ber campagne bis 33/m Dan 
effective gehabt, womit Er weit gröffere Progressen machen fóunen, 
wann die bebôrige anftalten barzu weren Berfiiget worden. Wen 
babe aber nach der fpannifhen arth, einen fo geringen Vorrath ber gu 
einer folchen Armee erforderlichen subsistemez Berfchaffet, bag bever 
4 worden Borbey waren, folle genalid consumirt ware, und in 
bem Junio fo die Cavallerie als Infanterie an allem fo groffe notj 
gelitten, bag gar guet ¿wey brittel Bon der Armee ruinirt, und bet 
Anjou gezwungen worden Sich fo fdimflid zurüd gu ziehen; daß 
bie neue auffgerichte fpannifche Regimenter alle aus ein ander um 
ein teber nach haus gelauffen, die franaôf. trouppen aber, worunter 
Biel Riberlenber waren, feyen mehreren theilé ein folded clima 
und bie fpannifche dispositiones Berfludend, durchgangen um 
crepirt, Bon denen Pferdten aber, fo einen Monath lang fein 
fern! gerften genoffen, fepen gewies über 6000 (in erwegung Sle 
mit marsches unb contremarsches immer bin feft fatigirt worden) 
barauff gangen, Berfihert alfo, bag nit nur allein das ergangene 
geſchrey, es fepen 8000 franzofen wiber in fpanien angelangt, fall 
unb ohne grund fepe, fondern auch bie fpanifhe Armee, ba bie 
mebrfie Regimenter Sich ohne ſchueh unb firümpf und ohne eal» 
lung befinden in folchen abgang Berfallen, bag ber Anjou nit 15000 
Man bem König in Portugal entgegen fegen könne, umb fo mebrs- 
res ale Er burd ben Berluf Bon Gíbratar unb bie baburd) in 
Andalusien entftanbene fort, gezwungen worben, ein detachement 
dahin zu fenben, bet Anjou Gelbften aber befinde Sig in Madrid 
fowobl über ben Von feiten Portugal Bernehmenden anmarsche 
beeder König, als über die aus teutfblanbt einlangende üble pritus- 
gen febr beflürzt, unb fepe in Madrid fowohl unter denen grandes 
ais unter dem Bolt eine obnbefvreiblite confusion und misBer 
ftandtnué woraus in belbe eine ganze dissolution des govierne 
allba erfolgen müffe. Diefer Catalaner rebet auch fer Biel ſchöres 
Bon Sw. Durchl. und Berfihert, tag Ew. Durchl. nit aur die af 
gemeine liebe Bon denen Catalancrn, fondern in gang fpanten einen 
gtoffen credit unb estimation haben, babero Sie Ew. Durél. ge 
genwarth zu gibraltar umb fo mehrer6 appraehendiren, weiten Ge 
beforgen, daf Ew. Durchl. elnerfeito Biel Bold aulauffen, und Sle 
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anberfeité mit bero valor groffen fhaben zufügen werden, erzehlet 
and die particularitet, ber Medina Sibonia habe offentlich gefagt, 
das fpannifche ministerium fepe urfah an allem projudiz fo Ew. 
Durchl. fpanien zufügen können, weilen foldhes Ew. Durchl. in 
Catalonien übel tractirt, ta ed doch gelegenbeit gehabt, dtefelbe zu 
gewinnen und ín bed Anjou Interesse zu ziehen, worin Ich aber, 
was bas leztere betrifft, fiber bin, daß medina Sidonia Sid) in 
feiner mainung betrogen, biefer Cataloner bat aud) dem König in 
Portugal Serfdiedene particularia über die Bon Hier aus mit 
frantreid und fpanien zu nachtheil Caroli Terty pflegende corre- 
spondenzen unb intrigues eröffnet, aud) fo gar ainige bepnapmen 
genant; wegen ber 31 Barcellona miflungenen entreprise legt Er 
mit guten raisons dem Rook allein die ſchuld bei, welches aud zu 
mebrerer salvirung Ew. Durchl. reputaion bienet. Alle biefe nad» 
tidten gewinnen nun umb fo gröfferen credit, als ber general 
Fagel feathin mit 1000 Pferdten bis auff Ciudad Rodrigo avancirt, 
Gelbige Statt recognosciret und weder linien, nod) fortification, 
nor eine formirte feindtlihe Armee angetroffen, Bon bem Anjou 
gar nichts, und fonften gehört, daß der Ronquillo Gig mit ainigen 
trouppen au Salamanca befinde. Die eingebradte gefangene fpanier 
fagen daß Sie indgefamt mit bem Comando des Berwick febr übel 
gu frieben, diefer aber hingegen enragire, weilen Man Some zu 
Madritt Viel Berfproden und faf gar nichts gehalten. wodurd 
bann denen Portughesern das herz fehr gewadfen, unb wirbt allem 
anfeben nad, zumalen aud Ihre kath. Maj. bereits gu guarda ans 
gelangt fepn werden, ebefiens Bon der attaque und belagerung 
Ciudad Rodrigo etwas zu Bernehmen fepn, worzu unb zu weiteren 
progressen ber Allerhodfte Seinen Segen Berleipen wolle. womit 
30 gu beharrlichen bulben und gnaben Mid in gebôriger submis- 
sion empfehle, als 
Ew. Durchl. Unterthft. gehorfamfter Fr. Ad. Zingerling. 


Lord Gallway an den Landgrafen Georg. 
Monsieur. 

75) Je n’ay pas voulu laisser partir le Tartare pour la 
Flotte sans me donner l’honneur de vous ècrire, et vous faire 
savoir que je suis icy; Je suis bien faché de ne le pouvoir pas 
faire de ma Main, mais depuis deux jours J’ay été ataqué d’un 
Accés si violent que Je suis hors d'état de rien faire. J'aurais 
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continuation de votre amité, je vous asseure qu'il n’y a personné 

plus veritablement à vous que moy, et de tout mon coeur. 

' Mylord. Votre tres humble et tres obeissant Serviteur, 
George Landgrave de Hesse. 


Lanbgraf Georg an den König Karl III. von Spanien. 


- TT) Gibraltar ben 13. August 1704. — Durdlautigfter hoch⸗ 
erpabener Sirft. Em. Majeftät überfchide hierbei bie Copia von 
meinem- unterifánigfien Schreiben an Ew. Majeftát, von welchem 
Sw. Mafeftdt (don daß Original werben zu feben befommen, zum 
Boraus die Freipeit nebmenb, diefelbe Bon bem Juftand unferer fache 
allhier zu informiren.  Bitte alfo fo gnädig yu fein, unb wie bifiper 
allezeit meine unterthdnigfte representation helfen gu appuyiren, 
über dieß babe considerirt daß weilen nunmebro biefes Thor offen 
ir Spanien; unb ein folder ort ohnmoͤglich zu Berliren, wann nur 
dap nöthigfte dagugetban werde, anbel die Portugieser nicht woh! 
anders fónnen, glaube daß: befle, mann biefe nur gehalten warden, 
wad ber Tractat mit fih bringt, mögen fle bernader defensive oder 
offensive agirén. Ihre Majeftät werden aber bie hohe alliirte dis 
ponirte adt oder Zehntaufend mann anfer fenden und allen 
effort dieffeité guwenden, entweder folde mit der Flotte ober hier 
jw gebrauden gegen Sevilla zu gehen unb biefes gange Land gu 
redueiren und Cadix abjufdnetben. Hierzu werben aber ameitaus 
fend Pferd erfordert, welche Teichtlih von bem Mohren zu befom- 
men, wenn Sw. Majeftát mir eine Vollmadt geben wollte mit 
ime zu tractiren, aber daf Geld muß paar fein unt einige presente 
mit bem gefbidt werben, fo (d dort bin fchiden werde welches fo 
ver Braud. Erwarte alfo Ew. Majeftát weiteren Befehl.. Ich bin 
tubeffen entfdlofferr biefen Winter Hier zu bleiben wann Cw. Majes 
REL eS nicht anbers ordiniren, umb Ew. Majeftát wo möglich einige 
erſprießliche Dienfte zu leiften, meine Trey und Eifer einmal in ver 
That Gelegenheit haben fann fid) zu bezeugen, Hoffe aber man werbe 
mid in dieſer Einöde ‚nicht verlaffen, und werbe mid sacrificiren, 
wo Ew. Maf. interesse ed erfodern maag, bitte alfo mid Ihrer 
Majeſtät unterthänigf zu Füßen zu legen und bero hohe pro- 
tection gegen alle Reider mir ju conferviren, Sew gett Lebens 
unveránberlid verparren Ew. Mafeftat : 

unterthenigfier — Georg Landgraf v. Hessen. 
beim Mylord Galloway mann er antommen nur flattirens et if ca- 
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pable alles zu thun, denn er ifl ein intimer §reund von Mylord 
Tressorier und Mallbreu. 


Sefretär 3inzerling an den Langrafen Georg. 


19) Lisabona ben 16. Auguft 1704. — Durdleudtigfter Fark. 
Gnebígfler herr. Nachdeme Sh geftern abents burd ven oberften 
d'Usson Ew. Durdi. zeilen aus gibratar Bom Gten dies umb fo 
freudmilthiger empfangen, als 3d bie glitdlide eroberung befagten 
importanten Ports Vermittelft Ew. Durdl. glorioser anführung, 
daraus zu erfeben babe, fo ermanglet meine trepefle Devotion night, 
durch biefe Unterth. geilen meine herzliche gratulation abguftatten, 
mit befonderem epfer erwündtfchend, bag Ew. Durdl. zu bejaupt 
unb erweiterung diefer conquete Bon hier aus fo geitli® als nad» 
trudlid secundirt werden mögen, gu weldem ende 36 in meiner 
wenigfeit mit mógtidftem epfer Mid zu bearbeiten nit unterlaffen 
werde, geftalten Ich heut, obſchon 3d) mich faft nit rübren lan, um 
in beforgnué einer groffen frandbeit ftebe, gu bem mylord galloway 
und M. Schonenberg getroden, Bon deffen legterem Ich den angen 
blid berfomme, und tweilen Er mir gefagt, daß fene fregatte, fo 
Ihne hergebracht, exft heut zu der flotte abgeben werde, fo gewinne 
9d) bie zeit Em. Durchl. gu berichten, was maffen ermelter mylord 
Bon Seiner Cw. Durbl. gutragenden freundtfchafft fehr groffe ex- 
pressiones gemacht, und Berfidhert, Er werde alles anwenden, umb 
ben nôthigen succurs gu wegen zu bringen, welden Ex bevor Ex 
Ew. Durdl. begepren Bernobmen, auff 2000 zu fues und 500 ju 
Pferdt angefagt hatte, die Infanterie glaubt Er mit bem Shonen» 
berg, fónne Man am ebeften aus Algarve ziefen, und gu Lagos 
einfdiffen, bie Cavallerie aber müffe man demontirt femben, web 
cher hinnach die Pferdt aus Affrica wohl Berfdaffet werben ane; 
Er gweifflet nicht, ber Admiral. Rook werde bis mam hier de 
nótpige dispositiones made, Ew. Durl. mit manfhafft munition 
unb provision an die band geben, umb fo mebrers als bie Cam- 
pagne mit eroberung Cadix befchloffen werden müffe, wodurd man 
Andalusien behaupten unb zu unterhaltung eines Corps gulengtide 
contributiones aus Gelbigem Landt ziehen könne; der obr. d'Usson 
if Bergangene Nacht aus Santaren abgangen, burch meiden 36 
umbftendlid an ben fürften Bon Lidtenftein gefchrieben, waiff aber 
nicht, ob Er Usson ben König nod aliba finden wirdt; imbeme 
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hoffe alfo nedfiens Gi. Durst. über ein und anderes etwas aus 
Serleffigeres berichten. zu können, wie and in belbe wider gu bero 
untert). bedienung Mic einzuftellen, wann anberft ber Allerhoͤchſte 
‘Mir bas leben und bie gefunbheit Vergónnet. was fonften Ew. 
Dur. befeplen,, werd Ih geziemend zu Bollziehen Stir angelegen 
'feyn laffen, als der Ich in treper submission erferbe . 

| Œvw. Durchl. unterthenigh gehorfambfier Fr. Ab. Bingerting. 


Secretär Zinzerling an ben Lanbgrafen Georg. 


79) Lisabona ben 13. Auguft 1704 — Durchleuchtigſter Fürf 
@uevigher here. Ih Tann bep biefer gelegenbeit ba jene fregatte, 
fe ben Mylord galloway allbero gebracht fernes zu ber flotte ab. 
feglet, meine affliction erfilid gu erinnern nit umbgehen, bag Bon 
Ew. Durchl. fon fetter bes 14ben July Sd feine gbe geilen em- 
pfangen, ang von bem Admiral Rook feine nachricht eingelauffen 
iM, alfo eines theils meine treye Devotion in ber begierbe ftepet, 
Sen Ew. Durchl. beharrlichem wohlftand etwas erfreueliges zu 
Bernehmen, andern theils aber menniglich mueihmaffet, daß exmeiter 
Admiral umb nichts zu thuen, und die Bergenoÿmene £ónigl. ordre 
wegen Cadix zu entfliehen, in bem Mediterraneo eine neue fpazier- 
favi$ angeftellet, da entzwiſchen die zeit ohnnützlich Verſtreichet, unb 
En. Duról. alle gelegenbeit entgehet, bey fo befchtwehrlicher Sees 
Campagne ainige gloire unb Bortheil Bor bas gemeine Wefen zu 
eewerben. Entzwiſchen erfordert meine geborf. ſchuldigkeit, Ew. 
Duró. basienige unterth. beyzubringen, was fetter meines less 
teren, unter bem 4ten died erflatteteten berichts, hier Verenderliches 
Borgefallen if, fo Sich zwar auff Ew. Durdl. particular angelegens 
peit wit extendirt, ba in biefem jahre leider alles in Vorfin über. 
f@riebenen umbfienden berubet, und wie Borbin fon gemeldet, Mir 
mar an Serfiiedenen orthen die flete hoffnung gemachet wirbt, bag 
Ew. Durchl. Interesse nit in Vergeffenheit ligen bleiben, unterdeffen 
aber febe Ich zu bem effect nod keine nahe hoffnung umb fo 
mepreró als ber König in Portugal Gelbften bishero Berivellet, die 
Ew. Durchl. gebüprenne antwort auf bero ſchreiben gu ertheilen 
und Vermelbete zwar der P. Mauro ín brey an die Condesa Santa 
Cruz erlaffenen zeilen, jüngfiens ber Don Diego Mendoza babe 
Jone SBerfidert, daß Ih folde Hier efeftens ‘empfangen werbe, es 
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it aber folche bisbero nit erfhienen, und merte Sd wohl, baj ber 
König eines theild Cw. Durdl. gern consoliren wollte, anberfeits 
aber Sid in Seinen militarifepen dispositionen nit gu helfen waif, 
ba noch alles in einer groffen Berwirrung bafñftet. Der Fir Bon 
Liechtenftein meldet in Seiner Mir gegebnen antwort, bag fo Biel 
vie See operationen betreffe, Bon der Königin in Engellanpt allein 
die weitere dispositiones zu erwarten feyen, was aber Ew. Durchl. 
Interesse belange, fo wiffen Sie Von Selbften, daß weder bet 
König Selbften, nod Er im flanb fepe, Cw. Durchl. dermalen et» 
was angenehmes unb bienfided zu erwetfen; ber Almirante aber 
bat Ew. Durchl. gar Bergeffen, da Er nit nur auff Ew. Durál. 
fhreiben und meine zeilen nichts eriviedcrt, fondern aud in Ber: 
fhiebenen an ben Schonenterg eingefchidten antworthen fo Gv Miz 
Borgewiefen, (ohngeachtet gewies iff daß Er wegen Ew. Durdi. 
Offtere erinnerung gethban) fein worth gemelbet, bleibet alfo vie 
pofnung dahin reducirt, daß bey befferung ber zeiten aug Bor Sw. 
Durchl. honorablere conjuncturen Sid eraignen werden, wie bald 
aber biefe Berenberung erfolgen werde, flebet Von ber gdtilides 
Providenz zu erwarten, bann bishero bie Portugesifhe friegé am 
falten fehr langfam Bon ftatten geben, unb iff Bon diefen feiten, 
ba ber feind Sich bishero weiter nit gerithret, aud? nit bas gertughe 
gegen fpanien Borgenohmen worden, Man continuirt zwar Ses 
allen orthen aus Portugal bie beffere Manfbafft gegen Aveyra abs 
gufenden, unb wirbt Verfichert, daß bed Marques das Mina Corpo 
bald Sid auff 18/m Man erfireden werde, Sd babe aber Gos 
denen zu Almeida befindlichen Gngliíd unb bollenbifben officiers 
brieff gefeben, worin Ste melden, daß fofern ber König bei Seiner 
babintunfft nit beffere dispositiones unb orbnung einführe, fein ev 
fprieslicher success zu gemarten fepe, indeme tein Portughesiféet 
officier allda zu fepen, fo etwas Verftepe, Viel aber zu finden, fe 
ible Intentiones führen; ber König in Portugal if qu Coimbra qm 
gelangt, unb wirbt Seinen weg epefteng auff guarda fortfezen, bet 
Cathol. ater bat Verfdiene wochen an Seinem burdlauff Biel gelitten, 
Ihre Maj. befinden Sih nunmehr gott fepe dant wider ganz guel, 
und werben, ba Sie bero bagage Boraus gefendet, tinfftigen Stow 
tag Bor Santarem ofnfeblbar auffbrecden, bey vero bofffatt aber 
wirbt es Biel marodes abfegen, fnbeme die gelbfudt unb gum thetl 
bitaige fieber unter Selbigen flard grassiren. Die Œnglifée troup- 
pen marschiren ebenfalé Bon Abrantes gegen guarda, and iR 





— 393 — 


unter bie Cavallerie wider eine anzahl Bon 120 Pferdten ausgetheilt 
werben, die übrige fo feine Pferdt haben, werden mit Eflen und 
borricos ju bet Armee befórbert, Von bes feindts gegen Berfafs 
fangen (ft gar nichts gu hören, und Bernimbt man nun allein, daß 
der Villa d'Arias mit Geinem Corpo wiber tn Andalusien mar- 
schirt fepe, ver Duc d’Anjou Gig zu mabritt befinden, wann alfo 
die aus Engell. und hollandt ermarbtenbe trouppen anno zu red 
ter acit. einfommen, welche ju oporto gleid an bas Landt gefeßet 
werden follen, fo bórfften die faden gegen bem winter etn beffercd 
aufleben gewinnen, umb fo mebrers als nit zu aiveiffien, Daß Mylord 
galloway allen ficiff anguwenden, Sid bemühen werbe, die Von 
vem Schomberg negligirte gloire gu erwerben. biefer general ift 
wie eingangs gemeldet, Berfhienen Sontag hier eingelauffen, und 
fat fogleich zwei officiers gu Shro Cath. Mai. abgefbidt, Ich babe 
aud) getradtet Sone im nahmen Gio. Durchl. ein Compliment zu 
maden, Er befindet Sid aber feiter geftern mit dem Sand unb 
Reinfchmerzen bebafftet, alfo bag Er niemand Borgelaffen, Sh werde 
Sone aber fon zu feben befommen, indeme Er zu anfang fünfti- 
ger woche Von hier zu ber Armee abgeben wirbt. Der Schomberg 
figet in einer quinta bey Belen, und fepe 3d mit Berwunderung, 
wie dtefer herr generaliter bie estime unb reputation Berlopren; 
Seine wie aud des Portmore Pferdt feind zu Berfauffen, woBon 
Einer fo deren Vonnöthen und geldt bette, aínige in gutem Preis 
befommen tónte. Aus Teutfhlanb werden Cw. Durdl. bie gute 
zeitungen eben durch biefe fregatte umbftendlider Vernepmen, ale 
36 beyfügen fan, iubeme Ich von brn. hoffman nichts empfangen, So 
Biel aber ift, daß unfere baubt Armee ben Lech ohne wiberftanbt 
passirt, Rain worin 30 ftid waren, nebft Berfchiedenen anderen 
feinen plagen weg genobmen, und in bayern einen folchen (dreden 
BVerurfadet, daß ber feind Reuoburg und Regenfpurg Verlaffen, wie 
mithin biefe zwei bruggen bepaubtet, und Sngoiftatt fo eingefperret 
haben, dag nichts aus oder ein tonne, ben 17 July ift die Armee 
gegen dem Churfürften fo Sid zwifchen bem Lech und Augfpurg 
zu Berichangen getradtet, anmarschirt, alfo bag ber nedftere Pa- 
quetboot entweder Seine reduction ober. Seinen gengliden unter- 
gang mitbringen wirdt. Prinz Eugene erwartet ben Talard zu 
Rotfweil, und war fein anzeigen, daß ber franzöf. succurs, wann 
Ste aud allen effort in der welt tbuen, noch zu rechter gett anlan- 
gen könne, dabero billig zu hoffen, bie Verenderung bes teutichen 





systema, werde auch in fpanien andere aspectus generiren. Son 
bem Dr. Doran höre Ich gar nibts, auffer daß Er unb ber Panedas 
Son bem Almirante favorisirt werden, welcher malgre Setuer fo 
fang gebraudten diligenzen Sig annod ju Santarem befinbet 
Dona Antonia (ft aus Œngellanbt bier angelangt; der P. Mauro t$ 
wider Boraus in gullicien gefhidt worden, fan aber adtung geben, 
daß Er nit aus spionirt und zu einem Martyrer gemadhet werke. 
Die beyligende brieff bat Mir M. Terel auffer jenen be$ Skinner, 
fo 3d bem manzoni guet gemacet, zugeftellet. 3h wündtſche leglid 
Bon Herzen Von Cw. Durchl. ainige gbe. befehl unb ordre wider 
qu empfangen, damit Ich bie weitere dispositiones barnad eturige 
ten, unb die zeit gu Ew. Durchl. untherth. bienften nuglider auc 
bringen möge, als ber S in treper submission bin, 


Ew. Durchl. unterthft. geborfamfier Fr. Ad. Zinzerling. 


Yord Gallway an ven Landgrafen Georg. 


80) Lisbonne le 16 Aout 1704. — Monsieur. Ma santé 
estant dieu mercy meilleure, et ayant encore le temps d’eserire 
a votre Altesse par le vaisseau qui va joindre notre flotte je ne 
veus pas perdre cette occasion de vous feliciter sur l'heureux 
succés de Gibraltar, dieu veuille nous en donner de pareils par 
terre ferme. Je partiray lundi 18 de ce mois, et j'iray le plus 
droit que je pouray me mettre au pieds de S. Maj. Cath. et de 
là à ceux du Roy de Portugall; dans lune et l'autre cours» je 
ne negligeray rien de ce qui poura faire comprendre l'utileté du 
poste oü vous estes, et la necessité de le garder et de s'en ser- 
vir, pour faire une diversion en Andalousie, j'ay desja fait pro- 
poser par Rocomonteiro d'y envoyer 500 cavaliers a pied que 
vous pouves remonter dans le pais ou hors de Barbarie. Le 
Col. d'Husson est allé trouver nostre Roy Charles, je le joim- 
droy bientôt et soyez seur que vous ne pouviés avoir un solie- 
teur plus zelé que moy, je sais que vous ne separéz jamais mos 
interets de ceux du public et les nostres apres ceux du publie 
me sont les plus chers, c'est à dire plus que les mieux propres. 


Je suis avec respect Monsieur de votre Altesse le tres 
humble et tres obeissant serviteur Gallway. 
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Lanbgraf Georg an den Almiranten von Gaftilien in Liffabon. 


81) Amigo mio, Las Fregattas que el Admiral Roock em- 
bia con los Expressos, vienen y parten ordinariamente tan a 
improviso que muchas vezes no tengo tiempo para escribir, em- 
pleo este, que la Armada se ha ido siguiendo la de Francia que 
aparecio, Miercoles el 20. de este, para adelandar estos renglo- 
nes, y repetir lo que mi inalterable zclo y obligaciones hallan 
preciso en el estado presente de las cosas de aqui para et ser- 
vicio de nuestro Rey que Dios guarde: Teniamos ya empecado 
de hazer mucha obra y poner en orden lo que faltaba para la 
defensa de esta placa pero el arrimarse la Armada enemiga, ha 
suspendido todo, por aver el Admiral Roock tenido menester, 
de circa de nuebe cientos soldados de esta Guarnicion para rem- 
forcar los navios y ponerlos en condicion de pelear, demas de 
los artilleros y otros artifices que me havia dejado, para com- 
poner las cosas de aqui, todo lo que se le embié luego sin per- 
der un momento no quedandome mas que siete cientos hombres 
de servicio, con officiales y todo, aviendo sido forcoso para tener 
algunos artilleros Carpinteros y otros generos, de hazer venir 
entierra con muchas y largas promesas, los de los navios de 
bombas, y de otros vaxelles que se hallan aqui y fueron embia- 
dos de la armada, para que tubiesse menos embaraco a seguir 
la Enemiga, que se huye a todo Pano. Dejandose ya antes de 
hayer y oy muchos tiros assi que parece el Admiral Roock la 
va perseguiendo de circa, de cuyo successo no faltare de darte 
cuenta por postata, que sin duda sera favorable y quedaran entera- 
dos dello que sus Magestades con expresso con el qual espero em- 
biarte esta. Para bolber al punto de aqui, ya sabes como las 
plazas estan proveydas en Espana, lo que no ha emendado en 
el presente Gobierno assi que no sera menester alargarme sobre 
este particular, solo suplicarte que no se pierda tiempo en soli- 
citar las Potencias Maritimas que tomen esta plaza a su cuy- 
dado, assi que la provean y la compongan, siendo puesto de 
tanta importancia, y que no se puede perder si se provée con 
lo preciso, demas quedando nuestra armada siempre en la cerca- 
nia con la superioritad que conviene; ya no dejo de considerar- 
todo lo que la envidia, malicia, y ignorancia podra inventar para 
que siendo representacion mia, nada se execute, pero esto no 


me desalientara nunca en el servicio de mi Amo, y quando lo 
tengo dicho, ya bastara para mi satisfacion y el mundo quedara 
informado de misprocederes, y tendré animo por mucho mas que 
muchos que ablan no se atrebaran pensarlo solamente recurro 
assi a tu preciosa amistad, y a tu justo proceder en todo, que 
sabras como romper intentiones tan desaconandas, repito que de 
Portugall y de essas disposiciones de allá Su Magestad que Dios 
guarde nunca sacara el menor fruto, que si se continua de dejar 
assi todo a la disposicion de Portugueses, Su Magestad quedara 
todavia diez anos empleandolos en consultaciones y nunca pas- 
sara la Raya bastaria assi de dar a Portugueuses lo que por el 
tratado les toca, y nada mas que para Su Magestad, aqui tene- 
mos la Puerta abierta adonde puede obrar y mandar obrar que 
quedara obedecido, y los Alliados no dejaran de assistir quando 
verran que queda empleado para sacar dello el fonto que se 
debe prometer, diez mil hombres por estos pasaxes y el Medi- 
terraneo haran mas que cincquenta mill por alla mi, poco pare 
cer seria suponiendo que nuestra armada quedara en Lisbes, 
aviendose de ante mano dispuesto todo con los aliados para 
tener gente y lo necessario, afin de obrar con acierto, com la 
primera ocasion que la sacon lo permitiere quela armada puede 
salir, encaminarse para la empresa de Cadix, pero bien sabes 
ai esto se consultare con los ministros Portugueses que sera ss- 
da, y tambien en Inglaterra se devria tratar con mucho secrets 
y que nadie pueda penetrar el intento, solo el Admiral quis 
mandare la armada lo sepa, y de modo que la Reyna embias 
las ordenes serradas, con prevencion precisa de no abririas q 
asta estar fuera del Puerto. hazer creer a los Portugueses ( 
el socorro que se solicita es para ellos, y con este solo pode 
prometernos buen successo, siends cierto que este de aqui 
camente se ha logrado. por aver nunca sido tratado en el 
sejo de Portugal! ny ablado sobre el como cosa de poner 
cucion, demas que es mas milagro que otra cosa. Tomad 
Cadix dejar alli la guarnicion precisa como mil y quiniè 

dos mill, lo mismo aqui y con lo demas passar imediat 

para Barcelona que con seix o siete mil hombres ay lo ne 

puedo asegurar de reducir en muy poco tiempo aquel 
aunque quisiera hazer oposicion, y con esto cayeria k 

como tantas vezes se ha discurrido, de las conseque 
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favorables que se pueden prometer de su reduccion, siendo toda 
el Pays en favor de nuestro Rey importando aquellos tres Rey- 
mos mas que todo lo que se puede hazer en las demas Partes, 
luego se dira que yo lo solicito por satisfacer a mi ambition de 
mandar Exercitos para lograr mi propria conveniencia, pero ya 
estoy echo de oyr, estos abortos de la envidia como lo mere- 
cen, y digan lo que quisieren, quien me conoce como tu sabe 
que el unico interess que considero es el servicio del Amo, y lo 
que he considerado siempre, referiendolo a todo, como demas 
constara en las partes adonde he servido, y los minos sabran 
publicar en las: calles, soy cierto assi que haras todo para que 
se logre lo que en mi poco parecer hallo tan de suma importan- 
cía y que con esto se me embie una suma proporcionada, para 
dar el ser a empresas como estas; entretanto no debo callar a 
ta preciosa amistad con la qual me honras en todo lo mucho 
que he sentido lo que se me aviso, se ha ablado demi despues 
de el successo de Barcelona, y mucho mas que un Picaro como 
Panedas, y el Dr. Duran, este aviendo sido la causa de todo 
el mal por averme ami empenado con mentidas en cosas que 
mo tenian fundamento ningüno entonces: Tengan la lengua tan 
suelta y puedan quedar bien recibidos solo por ablar mal 
demi, que soy cierto que si tu lo supieres, no lo permitirias ; 
y confio de lo mucho que me favoreces que me perdoneras 
quete enstade contules, suplicote ‘de considerar lo que mi 
corta comprehension se atrebe a representarte, y de honrarme 
quanto antes con tus ordenes y con las de Su Magestad para 
que pueda yo hazer en tiempo algunas * disposiciones precisas 
para lo que importare al mejor logro da intento. Deste que 
la armada nos dejo, se han arrimado dos trozos, el de Extre- 
madura viejo y otro de Granada que supongo es de milicias, y 
con ellos tres Tercios, el de La Costa, et de Morados, y otro 
que todos tres no passan quinientos hombres, y la gente de los 
lugares para cortarnos segun creo toda communicacion con el 
Pays, assi bien previsto tendras quanto importa que venga sin 
dilacion la guarnicion que solicito, y la Cavalleria montada para 
entrar luego a abrirnos camino, que antes que no vengan caval- 
los de los Moros, siendo menester de embiar alla primero em- 
baxada en forma, y demas son tan embusteros, el tiempo se 
- perderia y estariamos con mucha escarces aqui. Dejolo todo a tu 
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mejor disposicion soy tuyo asta morir, Dios te gnarde mil anos 
como he menester, Gibraltar y Agosto 24. de 1704. 
Tu mas fiel Amigo y mas rendido servidor Jorge. 


König Karl II. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 
(Cigenbandtg). 


82) Liebfter Pring Darniftadt, Cw. Liebten angenemen Brief 
ben mir ber Obrift Husson eingebenbigt vom 6 diefes mit ber er» 
freulihen Zeitung ber Eroberung von Gibraltar unb felbe gange 
relation habe mit meinem fonderlichen Wobhigefallen erhalten und 
bebanfe mid) beftend vor Dero in biefer conjunctur gegen meinen 
Dienft erzeigten Epfer, welchem am meiften biefes wichtigen Plages 
eroberung aufreibe. Und werben Sie mid in meinem Ramen 
gegen die fámmtlide admiralität mit Höfflichen expressionen aller 
diefes, wad fle Darin operirt haben, au bebanfen wiffen, wie id 
bann bem Admiral Rook und Calemberg felber f@reibe, babe ang 
aus biefer relation erfehen, was tn ber Beftung vor nothwendige 
Leute abgehen und ift man völlig befliffen bag móglidfe bin yu 
ffjaffen wie bann ber Gubernator und der Plagmajor fon benanat 
und bie Garnifon hingehen wird, and mit nädftem etwas Qe 
und wads man weiter wird können, nadgefhidt werden. Daß mehr 
werben Sie vom Almiranten und Zürften vernehmen, auf welge 
mich beziehe und mich nochmahlen vor bero große erzeigte Lieb um 
Œyfer bedante, Ew. Liebten verfihernb, daß ich ifuen ewig mit aller 
vetterlichen Lieb unb affection zugethan, aud gang von bergen t pers 
bleiben werbe ac. 

Bombal ben 25. August 1704. Ca 


Der Fürft Anton von Licdtenftein an ben Landgrafen Georg 


83) Durdhlaudtiger Gürft. Aus Œurer Liebdten werigeß 
vom 6. laufenden Monaths und aus der an Ihro Mai. dur) à 
Obrift Husson erftatteten fo wohl mündlichen als fchriftlicden relat 
babe id in mehreren vernommen, daß die alliirte Flotte unter I 
Liebdten anfüprung unb Direction den Hafen, und die Beftung ! 
raltar erobert und dadurch Ihro Maj. den erften Zuß in dere 
nigreich Spanien erworben haben. Gleichwie id) nun mit ( 
Liebdten mich darüber von Hergen erfreue, alfo wünſche id) and 





— 399 — 


nam einem fo glidiiden Anfang, und womöglich bei webrenber 
betmaligen Anwefenheit der Flotte noch mehrere glidlide avantages 
gu Bermehrung bero. gloire unb zum Beften ber. allgemeinen Sachen 
erfolgen môgten. 

Dem Obriften ob’ Husson muß ich biefes Lob geben, daß er die 
von Eurer Liebbten ihm ertheilte Commission mit aller Geſchicklichkeit 
und prudence abgelegt habe. Mir ift fonften febr leib, bag Eure 
kiebdten, fowob! als die Stadt Gibraltar fit von dafiger Engl. 
Marine, wie leichtlich zu gebenfen ihrer Beraogenbeit halber fo febr 
ineommodirt befinden, verboffe aber, daß fobalb vie nöthige Ve: 
fegung und andere requisita angelangt fein, Plagen ebenfalls ces- 
siren und Eurer Liebdten fid consolirt befinden werden. Bon dem 
Herrn Almiranten unb im gleichen von bem zurückgehenden Obriften 
PHusson werden Eure Liebbten Borer Cathol. Maf. Allergnäpigfie 
imtention und resolutiones in mebrerem Bernebmen, worauf ich mid 
Kürze halber beziehe und biefes nur in Vertrauen anfüge, daß gleich 
wie man von feiten Portugals der Opinion ift, daß man mit eben 
letter Mühe und mit mehrerer facilitàt, fif ber Stadt Cadix, 
(ais welche nod) bis zu gegenwärtigen Stunden mit gar gering unb 
ſchlechter Seíagung verfeben feyn folle.) als Gibraltar hätte bes 
mächtigen können, alfo Eure Liebbten fic bei 3hro Cath. Maj. ein 
abfonberiihes meritum erworben werden, van Sie zur Unterneh 
mung befagter expedition ben Admiral bewegen, um mit glüdlicher 
Eroberung biefer fo importanten und gu bem Engl. u. Hollandt. 
Commercio fo vortheilhaften Stadt, bie heurigen Gee operationes 
ſchließen tónnten. 

Eurer Liebdten verfichere ſchließlich, daß fo viel an mir unb 
in meinen Kräften i, ich biefelbe in Shro Maj. beflänbigen Gna- 
ben und bie Ehren berfelben in unveränderlicher Freundfdaft unb 
affection zu erhalten fucen werde, alfo wohin id mid hiermit 
ſchuldigermaßen empfehle, von Herzen Berbleibenb Eurer Liebdten 
Dienfiwilligfter treuer Better und Diener Siirft Lichtenstein. 

Bombal ben 25. Auguft 1704. 


Der Almirant von Caftilien an ben Landgrafen Georg. 


84) Amigo mio lo primero es el gusto de saber que estas 
bueno, y despues darte mill en ora buena del buen suzeto que 
as logrado en Gibraltar que es de tanta bentaja Al seruicio 
del Rey nuestro Senor. El Coronel Uson buelbe despachado 
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con cuanto 4 cauido en el tiempo que Sa Magestad egecate, 
que se reduze & haber conseguido que Su Magestad Portuguesa 
de dos Regimientos reclutados hasta el numero de 2800 ombres 
para Guarnizion de ésta plaza, y que pueda el Almirante Rook 
poner a bordo los Ingleses que éstan en ella. Solizitare por 
los medios que se puede que bayan algunos Artilleros como tu 
pides, y se passan ofizios en nre. de su Magestad Portuguesa con 
los ministros de las potenzias maritimas afin de que hagan bron- 
tos los 50. c. escudos que ya ofrezian dar para la empressa de 
Maon por terzias partes dando una su Magestad Portuguesa atin 
de que estos se empleen en Gibraltar y Zepta, sí como no duda- 
mos á uclamado ya esta al Rey nuestro Senor de que da espe- 
ranzas a Su Magestad lo que tu ynsinuas en la Carta que me 
escribes de siete del corriente. A nombrado Su Magestad por 
Governador de esta plaza a Don Juan de Aumada, no solo ea 
considerazion a lo que síruio en tiempo de Carlos 2° y a le 
que a seruido a Su Mayestad, Dios le guarde, en esta dcasion; 
sino es a la conozida familia que es la suya, a la berindad que 
tiene por ser en Malaga su cassa, y ser estos unos Caualleros 
cuya dependenzia puede utilizar ynfinito en ese pais, y en la 
gran proxsimidad a que estan sus parientes de Gibraltar. I por 
Sargentos Majores de la plaza a nombrado Su Magestad a Des 
Miguel Picerroy a quien a deuido particular zelo, y combenia 
mucho en la frontera donde bamos, donde el servia en las tre 
pas enemigas, se bea este exemplo de lo que el Rey premia a 
los que obran como Don Miguel y asi prontamente a side pre 
ziso executar esto. Jo quedo como siempre tuyo decorases t 
guarde Dios mil anos. Tu mejor amigo. 


Der Almirant an ben Landgrafen Georg. 


85) Amigo mio. Encuanto al horizos y perniles que ne 
dependenzia de la causa publica, aunque siempre es muy.¢€ 
beniente para ella el comer cualquiera cosa los que la sir 
te respondo yo que mientras puedo embiartelos de-Galicia, : 
Estremadura, o, Algarrouillas, hiran del Alentejo y detm 
montes que son los competidores que tíenen en Portugal 
prerrogatiua aquellos parages de Castilla. quedando yo a ! 
pozion como siempre y Deseando te guarde Dios mil amer 

Coimbra y Agosto 28. de 1704. 
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^. Der Almirant an ben Landgrafen. Georg. 


‘-86] Amigo mío, me alegro ynfinito con la notizia de que 
ims buerno, y conosco lo ynfinito que tendras que hazer, y la 
ta que te hara secretamente aproposito. Jo crehi siempre 
e-Da. Franzisco Zinzerling, hubies: buelto a pasar, pero: ab- 
Mio ligado el Coronel Uson y dicho que passase a tu asistenzia 
L Alonso Sanguessa, me mando el Rey, Dios le guarde, escri- 
le-la carta a este sugeto de que te remito copia, con que 
o de los des creo pasara segun Uson lo dispusiere o tu hu- 
wes órdenado. Despues de lo resuelto a’ ynstanzia del Rey 
stro amo por S. M. Portuguessa, encuanto & la guarnizion 
esta plaza que te partizipé en carta de 26. del corríente; 
a birtud de la que aora escribes a S. M. (de que te as serni- 
remitirme copia) me a mandato S. M. pasar los ofizios que 
ras, con el émbajadar de Inglaterra Millor Galloway, y Dn. 
ancisco Schonembergh, y mas estrechos con Su Magestad 
rt: y en esto lo que queda es no perder ora de tiempo; de 
s por la parte que toca al Rey nuestro Senor puedo asegu- 
‘te no se dilataran momentos ni ynstantes en las mas eficazes 
iberaziones. De los ministros de la Haya, y Londres, para 
manutenzion y subsistencia de todo -lo que se solizita y es 
mester se contínue en lo benidero. Tambien Su Magestad me 
dara te diga que en lo que níra a engrosar lo mas que 
re posible la guarnizion de Gibraltar, para que por aquella 
rte se puedan adelantar los progresos, lo procurara. Su Ma- 
stad con, todos los Aliados, sin perder de vista este combe- 
mte yntento por los buenos efectós que de el pueden resultar. 
-.Magestad me manda dezir te aprueba sumamente la propo- 
ion de auisar a los Gobernadores de Malaga, y Cadiz, que 
ra todos los refuerzos y socorros que quisieren embiar a Zepta 
les dara libre pasapporte, y toda la nezesaria Seguridad, diziendo 
como acauas de reziuir orden del Rey nuestro amo en que teor 
na que egecutes esto asi a fauor de nuestra Sagrada religion, 
mo por el benefizio comun de Espana, en que por ningun ac- 
zidente pueda peligrar Zepta, y que estas dos tan primeras 
nsideraziones las antepone el Rey por su Cattolica, y por su 
ternal Amor, a todas las demas que debe tenerse presente 
el actual Sistema de Cosas. Tambien queda Su Magestad 
Künzel: Lanbaraf Georg. 26 
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sumamente agradado de que ayas resuelto tan conforme a tu 
gran zelo, tu demora en esto plaza por lo que ta gran autho- 
rídad, ynteligenzia y balor, cooperaran desde ella a la bentaja | 
de sus reales yntcreses y beras en el ofizio que se pasa, como 
ya ay persona embiada al Africa à la compra de Cauallos por 
el Embajador de Inglaterra, dlanda, y Su Magestad Port, y 
creo que Millor Galloway, trae tambien la orden de solizitarlu 
con codo feruor; con que no dudo que presto tendras el mayor 
numero de Caualleria que fuere posible alla, y desta manera nos 
libramos nosotros de que los enemigos en Espana; como su anelo 
es hazer creher que es guerra de Religion la que a sido usur- 
pazion de la Francia; no procuren aora azerlos creer mas que 
estamos confederados con los moros, y pues logramos el mismo 
efecto para nuestros Socorros por medio de los Aliados, le pe- 
reze bien al Rey nuestro amo quitar a los énemigos aun este 
remota pretesto de que publiquen falsedades, mentiras, y Caui- 
laziones. 

Jo me repito a tu obedienzia con la mas segura finezs 
Deseandu te guarde Dios mil anos. Tu mejor amigo 





T Virrtes gut. 


| Betagerung nnd Verthcidigung von Gibraltar. . 
Anfang September 1704 bis Anfang Mai 1705. 


té Abtheilung: Anfang September bi8 Ende Dezember 1704. 


Galt: Lage und Gefidte der Stadt und Feftung Gibraltar *). 
Grhtfflagen cines Angriffd ber alltirten Flotte auf Ceuta. 
Seeſchlacht bei Malaga zwiſchen der frangdPichen Flotte unter 
dem Strafen von Touloufe und der englifchen Flotte unter Sir 
George Roote am 24. Auguft 1704. Beginn ber Belagerung 
von Gibraltar auf ber fanbfeíte bur ben Marquis von 
Billadarlas von Anfang September an. Gibraltar feit bem 
4. October dur den framüfiften Admiral Potntis auc von 
der Seefeite eingefdioffen. Am 21. October eröffnen bie Be: 


e) Ueber Gibraltar vergleihe man aufer ben auf Seite 257 
genannten beiden Hauptiverten von Don Ignacio Lopez de 
Ayala, translated by James Bell, the history of the siege 
of Gibraltar by John Drinkwater umb ber dem Werke bei» 
gegebenen Karte von Gibraltar nad) ber officiellen Admira⸗ 
fit&tófarte des Kapitän W. H. Smyth vom Jahre 1833 nod 
fotgende Merle: The shores and islands of the mediter- 
‘ranean etc. by the Rev. G. N. Wright. London; The Bible 
in Spain, or the journeys, adventures and imprisonments 

' of an Englishman (1835 —89) in an attempt to cireulate 
the scriptures in the Peninsula by George Borrow. 4th edit. 
3 TH. Auch in deutſcher Ueberfegung. Breslau, 1844, 3 Thle. 
Reife nad Spanien von Alfred Breiberrn von Wolzogen. 
Leipzig, 1857. Spanifhe Zuftánbe von 3. Xanéfy. Stuttgart 
1846. 4 Thle. Manchen genaueren Auffluß vervante (d 
münblíjen und briefligen Mitthellungen meines geehrien 
Freundes und Landsmanns, bes Herren Serbinan Schott, 
Koͤnigl. Preuß. Conſuls (n Gibraltar. 
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lagerer die Laufgrdben gegen die Stadt. Mitte October wire 
in Gibraltar eine Berfchwörung unter der Garnifon entbedt, 
an ber bie Obriften Gonzales und D’üffon betheiligt fub. 
Tollkühne Crfleigung ber Zelfenpöhe von Gibraltar dur fünf 
hundert fpanifche Freiwillige in der Rat bes 9. November. 
Bertreibung berfelben burd bie englifipen Grenadiere unter 
der Anführung bed Landgrafen Heinrich. Deffen lebensgefäbr. 
lide Berwundung an ber Tinten Schulter. Er muß zwölf 
Wohen das Bett hüten. Herbe Berlufte ber Garnifon, des 
Obriften For von ben Grenadteren, ded Grafen Val de Botto. 
Des Legteren Soldaten Laufbahn nad) feinem Bittgefuh an 
König Karl II. Briefwedfel und Berfepr des Landgrafer 
Georg mit dem Kaifer von Fes unb Marocco Mulep Sémar 
Ben Aly und mit deffen Oberbefehlshaber des SBefagerungt- 
peeres, tem Alcayde Aly Benandola im Lager vor der fpante 
ffen Geftung Ceuta in Afrita. Kritiſche Lage der Belagerten. 
„Seomantifche” Unterbaltungen des Landgrafen. Gibraltar 
wird gum erftenmal am 11. Rovember in der höchſten Roth 
von ber englifchen Glotte unter Sir John Leate ent(egt. MEL 
fer beffelben nad) Liffabon. Landgraf Georg bereitet im Dee 
cember die Aushefferung ber Feftungómerte und neue Bauten 
vor. Die darauf begiiglihen Borfchläge ber englifden Inge 
nieute Sofeph Bennett und Robert Cole. — Anhang: linge 
brudte Briefe und Auszüge aus Briefen. — — 


Das längliche Felfenvorgebirge Gibraltar liegt am Site 
ende der fpanifden Provinz Anbalufien, am Cingange des 
atlantifhen in das mittellänbifhe Meer. Durch feine Lage 
tft ed ver Schlüffel für beive Deere. Im Befige veffelben, 
haben bie Englander feit ber Einnahme im Sabre 1704 ihre 
Herrichaft auf bem mittellänbifhen Meere begründet. Seit 
bem wurbe Gibraltar eine ber widtigíiten Stationen, burd 
welche biefes mächtige Snfelreid) ven Erbfreis, lands um 
meerbeberrfdend, bid jegt nod ungebrochen umgürtet hält. 
Mit Recht verlieh ion König Heinrich IV. von Gaſtilien 
und Yeon, nachdem Gibraltar 1462 burd Johann Guy 
man, Herzog von Medina: Sidonia ben Mauren nad) ur 
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unterbrodenem Befig von 748 Jahren entriffen worden 
war, der Stadt und Feftung dad Wappen, bas eine Burg 
mit drei Xbürmen barftellt, in deren mittlerem fid) ein 
Thor und ein von oben in demfelben herabhängenver 
Schlüffel befinbet, bis heute nod) das bedeutungsvolle Wap⸗ 
pen ber Stadt und Feftung Gibraltar, fowie aud) ein 
nenes Wappen bem Eroberer, alg bem Haupte der Familte 
Medina, mit vem [febr bezeichnenden Motto: Utriusque 
freti claves tenet domus maxima de Guzman *). Gibral- 
tar ift mit Ausnahme ber Vorgebirge von Gabrita unb 
Tarifa ver fünlichfte Punkt bes europäifchen Continents. 
Bon eigenthümlicher, wunderbarer Schönheit ift ber erfte 
Anblid ves fablen, unnahbaren, gewaltigen Felfens, deffen 
Rame mit uneinnebmbarer Felfenfeftung in den Spraden 
gleidbebeutenb geworben ift, bet Morgen ober Abentbe- 
leuchtung **), Cine Fabrt burd die Meerenge auf einem 
gewöhnlichen Segelboote dauert an ber fdmalften Stelle 
nur drei Stunden. Wenn man von Algefiras, ber (pant 
iden Stadt altmaurifden Urfprungs, (fie bedeutet arabifch 
„Oſt der Infeln”), bie in ber Bucht Gibraltar gegen: 
über liegt, fid) der Bergfeftung auf einem Boot nabert, 
fo bat fid bie Phantaffe nicht zu viel anguftrengen, um 
in ber Oeftalt ved Bergrüdens einen furdtbaren, fchlafen- 
ven Löwen zu erbliden, ber als ber Schutzgeiſt Afrifas, 
in ber Geftalt feines gróften Ungeheuers aus bem Lande 
ber Ganbwiiften unb ber Gonnenglut über die See ges 
fprungen ift, um ben Madbarcontinent zu verwüften, ¿us 


*) Die Schlüffel beider Meere Halt das erpabene Haus ber 
@ugman. 

**) Die reizendften Landſchaftsbilder bon Gibraltar, deren fid) 
der Berfaffer viefed Werkes erinnert, bat Morgenfiern ge- 
malt, die früher im Städelfchen Inftitut zu Frankfurt a. 92. 
ausgeftellt waren. 


MEY VN WFVV VS TV vWy]IWe VS, 514 —wvV OST (JU Se 
Könige ber Wüſte. ,Trobig, wie ein Wüftenleu, Aus 
bem Meer cin Felfenaltar, In bie gelbe Berberet Mad» 
fam fchauend, ragt Gibraltar” fagt Fretligrath in einem 
feiner geographifchen Bilder *). Als einen feintfeligen 
Leven bat (id) Gibraltar gegen Spanien, zu bent es dod 
geographifch gehört, ſtets bewiefen, wenigftend feit ber Zeit, 
wo tà eine Rolle in ter Geſchichte zu fpielen begann, náms 
lid) feit Tarif ed eroberte und guerft befeftigte. Den grofs 
ten Theil biefer Beit hindurch befand es fid) in fremben 
Händen, zuerft in denen ber fchwargbraunen, turbantragen: 
ben Mobren, feit 1704 in ben Hänven ver Englander. 
Sibyllenbaft gebetmnifvoll ftredt es am Ende ber langen, 
fdymalen und fantigen Erbzunge feinen verfengten Scheitel 
wie eine Säule, xaAnr ober Urne genannt, empor, bie 
nad ver Gage ver Alten von ihrem gewaltigen Heroen 
Herfules auf ber europdifden Seite ald gewaltiger Gren 
ftein feiner Croberuugen aufgeridtet wurde, während bie 
andere alg ver Berg Abyla auf ber afrifanifhen Rüfte ems 
perragt. Die Küften Spaniens find tort bob unb fell; 
aber bas afrifanifhe Seftland, Tarifa gegenüber, nimmt 
gleichfalls einen großartigen, erbabenen Gbarafter an. Der 
weifigraue Berg, ver vort feinen Gipfel in die Wolfen et» 
hebt, ift ver Berg Abyla ober wie er in ver Maurenfprade 
beißt, Gibil Muza, Hügel Musas, weil er das Grab eines 
Propheten diefes Namens enthält. Diefer natürliche Hide 
ver Erbe ift vie andere Säule ves Herfuled. Seine RB 
ber und Abhänge nehmen die maurifhe Küſte mele 

Wegſtunden weit nach mehreren Richtungen ein; allein 

vollftändige Anficht feiner fteilen und flaumenertegen 


*) In dem Gedichte: Heinrich, der Seefahrer. 1533. & Gt 


sugewendet, wo eben Gibraltar gleid einem gewaltigen 
Ungebeuer fic weit in bie See hinein erftredt. Von den 
beiden Bergen oder „Säulen des Herfuled” ift, von ber 
Gerne aus gefeben, ber afrifanifde Gibil Muza ber bebeus 
tendfte, aber er ift eine ungebeure, geftattlofe Maffe, cine 
Felfenwilonif, wo nur bier und ba einige wenige Baume 
und Oefträude aus den Spalten feiner Abgründe hervor: 
biden. Auf thm haufen nur Wölfe, Wildſchweine und 
fhnatternde Affen, weshalb er bei ben Spaniern montana 
de las monas (Affenhügel) heißt, währenn bagegen Gibraltar, 
abgefeben von ber fid) unten an ben Berg fdymiegenben Stat 
mit ihrer aus allen Nationen unb. Zungen gemifchten Be: 
völferung, mit den Batterien und unterirbifhen Gewslben, 
bte alle Wunder der Kunft find, vem Anfeben nad) ber 
eigenthümlichſte Bergpfeiler ver Welt iff. Die Bucht von 
Gibraltar erfcheint wie ein von allen Seiten burd Sauber: 
fhranfen umgrenzter Binnenfee Da am Fuße ves Kalt: 
berges, einen fleinen Theil feines nörplichen Abhanges be: 
deckend, liegt, wie Ehrenbreitftein an feinen Felfen gefdimiegt, 
die faft ganz gelb angeftrichene Stadt mit ihren Wallen, mit 
biifteren Kanonen befept, vie bebeutungsvoll und immer 
fhlagfertig nad) ihren Steinddmmen und Höhen hingerichtet 
fme. Oben varüber nad ber fchmalen Landfeite zu, bem 
Anfcheine nach auf jeder Felsſpitze, bie für pie Vertheidigung 
oder Vernichtung ved Feindes benügt werben fann, bliden 
gleich blaffen eidyenfteinen Batterien hervor, alg wollten fie 
bas Schickſal anbeuten, das jeden angretfenden Feind bier 
erwartet, wabrend oft- unb weftwärtd gegen Afrika und Spas 
nien bin, auf den dufferften Punkten fit Caftelle, Thúrme 
und Atalayas (Warten und Schilpwachen) erheben, bie das 
Ganze und zugleich bie Umgegend von Land und Meer bes 


berrichen. 


A LL RS AS ALES SSL ee BS Sa VVS RL 
Bayfeite Barriere bis zur Curopas Epige 4700 Ellen 
(1 Haro — 3 Fuh oder 36 Boll) der Lange nad aus. Die 
größte Breite, vom neuen Molo bis nad ben mittelläns 
bifchen Treppen beträgt 1600 Ellen, tie größte Erbebung 
über ber Meeresfläche beim Suderbut 1439 Fuß. Die 
fantige Lanrenge (Iſthmus), melde die Halbinfel mit bem 
fpanifen Feſtlande verbintet, veren Erhebung über ber 
Meeresfläche felten 10 Buß überfteigt, tft in ihrer größten 
Ausrehnung obngefábr 1000 Ellen breit. Ste heißt „neu 
traler Grund” und bebedt eine Fläche von 106 Morgen. 
Tas ganze Vorgebirge (promontorium) nebft Feftung und 
Stavt nimmt einen Raum von 197 Morgen ein. Der 
zadige Bergriiden theilt bad Morgebirge ver Linge nad in 
zwei ungleiche Theile; ter nad) dem mittellänbifen Meere 
it ſchmäler und fällt fleiler in tas Meer hinab als bie 
Seite, welche ter Bucht zugekehrt ift. Tiefe weſtliche Seite 
ves Verges beftebt aus lauter bolprigen abſchüſſigen Abs 
bângen, welche burd gebrodene Felſenſpitzen getrennt 
find; vie öftlihe Seite aus einer Reibe von tburmboben, 
mauerartigen Klippen, an deren Fup fid ein auferorbents 
lid abfciiffiges Ufer von feinem Gand gebildet bat. Das 
füvlihe Ente ved Felſens füllt plóglid vom Zuderhuthügel 
(tem Hintertbeil res Lowen) auf cin felfiges Plateau, ben 
Mindmtiblenbiigel, in Form einer Halbellipfe, begrenzt von 
einer Reihe von Abgrúnten, herab. An ber ſüdlichen Grenge 
eiefer Fläche wiederholt fid) eine gleiche natürliche SBilbung, 
bie in vas Meer binabläuft und den Namen ,,Curopafpige” 
führt. Tas Geftein von Gibraltar beftebt aus einem feds 
nen grauen Flógmarmor, veffen Schichten von 20 bis 40 
Fuß Dide find, und gegen den Horizont eine Neigung vou 
obngefabr 35° baben. Sn einer Höhe von 900 Fuh über 
ta Meexresfläche finten (id) Feffelfürmige Aushöhlungen, tie 
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wohl eher vulfanifhen alg neptunifden Urfprungs find. In 
bem Geftein findet man Quars, &iefel, Slintenfteine, Achate, 
Brecrien und einen feinen, farblofen, burdfichtigen Quarz⸗ 
rpRall, ben die Mineralogen ,,Gibraltardtamant” nennen. 
Much find intereffante foffile Ueberrefte gefunden worden. 
Der Gibraltarfelfen ift ber einzige Ort in Europa, wo 
Affen vorfommen, mit ben auf allen Yeldvorfprüngen ber: 
amfletternden Ziegen, die einzig lebenven Bewohner biefer 
Nbbünge, wo vie Pflaumpalme (palmetto) wächſt, welbe 
lene lieben. Sie wurden mwahrfcheinlih von ven Mauren 
nit aus Afrifa auf biefe Felfen gebracht, von wo. fie, denn 
ie Gage eines von ver Michaelhöhle fid) unter tem Meere 
inch Afrifa hinlaufenden Tunnels ift eben nur Gage, nicht 
mSwandern fünnen unb außerdem unter dem Sehuge der 
Einwohner unb der Garnifon ftehen. 

Die erften Nachrichten vom Gibraltarfelfen find in Nez 
el gebüllt wie feine Gipfel am frühen Morgen. Für bie 
Briechen waren bie beiden natürlichen Hider auf ber euro: 
Mifeben und afrifanifden Seite die ,beiben Säulen bes 
berfules”, vie ihr Halbgott zu Grenafteinen feiner. Grobez 
ung errichtet hatte. Während ber Herrfchaft, welche die Phö⸗ 
dater, Karthaginenfer und Römer nacheinander auéübten, 
chweigt die Gefchidte über die Beftimmung des -Felfens. 
Erft dad militärifhe Genie des Sarazenenbáuptlings Tarif 
tfannte feine Wichtigfeit und verwandelte ibn im Anfang 
8 adten Sabrhunverts burd regelmäßige Werke in eine 
Feftung. Von ber Zeit feiner Laufbahn an trägt er, bis 
bin Calpe (Urne) genannt, den Namen Gibel al Taret 
¡ver Berg der Eroberung, woraus Gibraltar geworben ijt *). 
Diefer Held, veflen voller Namen Tarif Ebn Barca 
ft, landete, von dem Maurifden Caliphen Alwalid Ebn 


*) $. Y. Lemble, Gefdidte von Spanien. Hamburg 1831. I. 260. 
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Abralmalic abgefandt, im Sabre 712 mit 12000 Mann an 
ven Ufern ded Verges Calpe und eroberte ben lanbeinwärte 
liegenden Ort Heraclea. Um bie Verbindung mit Afrika 
au unterhalten, erbaute er bier ein ftarfes Schloß, deffen 
Thurm an vem nordweftliden Abhang nod) übrig if. Aus 
einer über bem Haupteingang in bem Mauerwerk entbediten 
Snfbrift geht hervor, paf rad Ganze vor 725 nicht voli 
endet war. Bon viefer Zeit an war ver flaffifde Name 
vergeffen, Gibraltar wurde ein Anbängfel bes Maurifchen 
Reichs unb blieb es, bid es 1310 vurd Perez be Ou: 
man, ven General Ferdinand IV., Königs von Gaftilien, zus 
rüderobert wurde. Bid ¿um Sabre 1333 blieb eS tm Bes 
fige ver Gaftilier, wo es fid nad) einer regelmäßigen Belas 
gerung von fünf Monaten an Abomelic, ben Gelbberrn des 
Kaifers von ¿ez und Darocco, ber bem Maurifden König 
Mabomer von Granata zu Hülfe gefandt worden war, ben 
Maffen rer Unglaubigen ergeben mußte. Alfons XI., ver 
ben Thron von Caftilien in der Zwifchenzeit beftiegen hatte, 
machte fünf Tage nad der Einnahme ourd die Saracenen 
einen tapfern Berfud eS wieder guriidguerobern; aber vers 
geblid); er war gendthigt bie Belagerung aufzuheben. Dod 
erneuerte biefer tapfere König ben Verfud) im Sabre 1349, 
unb fchon war vie Garnifon auf's duferfte gebracht, alg ble 
Pet im Gaftilifden Lager den König felbft und einen großen 
Theil feines Heeres pléglid) am 24. Mara 1356 vabinraffte. 
Die Belagerung wurde aufgehoben. Abomelic und feine 
faracenifchen Nachfolger blieben bid gum Fabre 1410 in uns 
geftörtem Befipe Gibraltard ald Yufaf IT. (Gofepb), Maly 
von Granata es wegen ber häufig unter faracenifcher Bes 
fagung vorfommenden Streitigfeiten unter feinen Odi 
ftellte. Im folgenden Jahre vertrieben die Einwohner von 
Heraclea, mit ver Regierung unzufrieden, ten Gouvernein 
von Granada unb drängten ten Raifer von Maroce fie 
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unter feinen milberen Schuß zu ftellen. Allein das Heer 
von 1000 Reitern und 2000 Fußtruppen, weldes unter 
bem Bruder ves Kaifers, Sayd, dieß bewerfftelligen folte, 
war dicfer Aufgabe gegen ven König von Granada nicht 
gewadfen und mußte (id) nad) vielen Mibfcligfeiten vom 
ungleichen Rampfe wieder nad Afrifa zurüdziehen. Fünf 
und zwanzig Sabre fpáter griff Heinrid) Guzman, Graf 
von Niebla, ben Felfen an; allein vurd feine Rajchheit 
fblug bas Unternehmen fehl. Gein Heer erlitt eine furcbt- 
bare Niederlage unb er felbft lag unter ben Grídjlagenen 
auf bem Schlachtfelde. Doc war fein Sobn Sohann Gug 
man, Herjog von Medina GCibonia, 1462 glúditder; er 
entriß den elfen den Handen ver Mauren, bie ibn mit ges 
ringer Unterbrehung 748 Sabre im Befig gehalten batten. 
Gr. war ¢8, ber bas Wappen erhielt, das Gibraltar nod) 
beute führt. Seit diefer Zeit bat Gibraltar politifch, wie 
eS geographifd) zu Europa gehört, europätfchen Mächten 
angehört. Unter ber Regierung Ferrinands und Ifabellas 
wurde Gibraltar mit ber Gpanifden Krone, an ble cà die 
Familie Medina abgegeben, im Sabre 1502 verbunben. 
Aber tà war weder ftarf befeftigt, noch mit hinreichenver 
Befagung veríeben; venn 1540 úberfiel Dali: Hamat, einer 
ver Gorfaren Barbaroffas, tie Stadt und plünberte fie aus, 
wofür jene bald nachher ihre gerechte Strafe empfingen, ba 
eine Anzahl ficilifher Schiffe ihre Fahrzeuge wegnabmen, 
fie erfdlugen oder in Gefangenfchaft führten. Unter ber 
Regierung Kaifer Karl des V. wurden burd den Faiferlichen 
Ingenieur Daniel Spedel vie Feſtungswerke nad der Land- 
(eite und gegen die Bucht nad neuerem Syfteme ausge: 
führt, und nod trägt ein Theil der vom Bergriiden berab- 
ziebenden Mauern des Raifers Namen. Man bielt bie 
Feftung damals für uneinnebmbar. Von jener Zeit bis zur 
Eroberung im Sabre 1704 find Feine gelchichtlihen Er: 
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eigniffe von Bebeutung zu berichten. Wie eS mit ben Fes 
ftungéwerfen, ver Befapung unb bem SKriegdmatertal zur 
Zeit ver Einnahme burd ben Lanbgrafen ausfab, haben wir 
bereits genauer fennen gelernt. Welche Ausbefferungen und 
neuen Werke ver Lanvgraf wabrend feiner einjährigen Ans 
wefenheit nad) den Vorſchlägen ver beiden englifchen Inges 
nieure, Sofeph Bennett (vom 28. Dezember 1704), ber bazu 
eine Summe von 100,000 Pfr. St. verlangte, und Robert 
Cole, der nur 30,000 Pfr. St. beanfpruchte, nod) während 
und furz nad) ver Belagerung augflihren ließ, werben wir 
im Verlauf ver Erzählung tn viefem Dude genauer erfahren. 
Nur wollen wir bier (don hervorheben, bag bie dritte jener 
nad ver Lanbfeite übereinander laufenden Linien und Bats 
terien, welche heute nod) furzweg ,the Prince’s lines“ Deis 
Ben, unmittelbar unter ven Willis⸗Linien, vom Lanbgrafen 
berrübrt und feinen Namen *) führt. 

Landgraf Georg war nad ber Cinnabme ver erfle 
Gouverneur ver Stadt und Feftung Gibraltar und eS wurde 
im Berlauf ber erften Donate des Sabres 1705 eventuell 
während feiner Abwefenbeit fein Bruver Lantaraf Heinrich 
durch König Karl LIL. faut Decret zum interimiftifden Bons 
verneur ernannt. Seit ihrer Abreife im Anfang Mat if 
eine lange Reihe englifher Stabsoffiziere zu nennen, bie 
mit mehr oder weniger Berdienften diefen boben militäris 
(den Poften befleivet haben. Wir führen ihre Reihenfolge 


*) Drinkwater (1785.) 16. »The communication, or gallery 
leading to St. George’s Hall, above Farringdon's battery; 
Queen's lines battery, and communication; two works of 
the same nature, which extend under the Queen's battery 
(nad) der Königin Anna fo gebeifen), (Willis's), and in the 
rock above Prince of Hesse's bastion, are all so singular 
contrived, and of so formidable a nature, that all direct 
attacks by land, henceforward, may be considered as 
quixotism and insanity.» 
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in folgender ifte auf: Generalmajors Ramos +), Oberft Ros 
ger Elliot, Oberft Congreve (1714), Oberft Cotton, Gou- 
verneur Slayton, Lord Portmore, Generallieutenant Sabine, 
(1730), Generallieutenant Columbine,. Generallieutenant 
Hargrave, General Bland (1749), Lord Tyrawley, Graf 
Home (11761), Generallieutenant Cornwallis, Generalmajor 
Bord, ber febr. ebrenwerthe General Georg Auguft Elliot 
(von 1777 — 83), welder mit fold) aufopferndem Helden- 
muthe bie berühmte franaüfifb-fpanifhe Belagerung und Be- 
fhiegung aushielt, bie 3 Sabre, 7 Monate und 12 Tage 
dauerte (1779 — 82). Dann Generalmajor O'Hara von 
1783 an. General Donne bat fid) feit Elliots Beit vadurd 
verdient gemadt, bag er Gibraltar als Handelsplatz befon- 
bers begünftigte. Der vorlegte Gouverneur und Befebla: 
baber war Generallieutenant Sir Robert W. Gardiner, der 
jepige ift Sir James Ferguffon. Die Civilgewalt ift mit 
ber militärifchen beinahe ganz in Gibraltar verfémolen. 
Der Gouverneur ift die einzige legislative und erecutive 
Behörde; das Geridtswefen wird aber beinahe ganz nad 
ben Gefegen Cnglands ausgeübt **). 

Man befteigt bie Feftungswerfe und ben Rüden bes 
Berges auf verfhievenen Pfaden. Im Morden ber Stadt 
geht man eine (teile Straße Dinan, wenbet fid) dann óftlid 
und gelangt in die Nähe bes alten Maurifden Caftells, 
eines ungebeuren Thurms, ber aber von den Ranonenfugein 
in ber berühmten Belagerung von 1779 — 83 fo übel guges 
richtet worden, bab er gegenmartig mehr als eine Ruine 
if. Eine Thüre in einem ungebeuren Felfen führt zu einem 
gewolbten vunfeln (Gange, ber unter ben Felſer bingebt. 


*) Drinkwater history, 8 folg. 
**) Murray’s official handbook of church and state. London 
1852. 292. 
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army's shock, For the British banner keeps Safe the for- 
tress, where it sweeps,“ (Auf feinen meerummogten Felfen 
trogt es ficher bem Angriff eines Heeres, denn bas britifche 
Banner bewahrt fiber die Feftung, wo es weht.) Die größte 
biefer Kafematten ift vie St. George’s Halle. Noch lobnen- 
ber unb grofartiger ift die Ausfidht, die man auf bem höch⸗ 
fen Gipfel des Gibraltarfelfens, an ber Signalftation, wo 
bie britifche Signalflagge fo ftolz zwiſchen zwei Welttheilen 
webt, und bei der Michaelshöhle. Dan genießt bei einem 
milden Himmel der berrlibfien, unübertrefflidften Ausficht. 
Diefe Signalftation, 1439 Hub über bem Meere, ift ein 
Belvedere, von dem man im Angefichte zweier Meere, des 
Mittelänpifchen und ves Atlantifchen, und zweier Welttheile, 
Europas und Afrifas, ein unendlich grofartiges Panorama 
genießt. Unmittelbar vor unà tbürmt fid) ein feltfam ges 
formter, mit Cactus und Stechpalmen bewachfener Felsblod, 
der die ¿form eines Clephantenfopfes bat und den Namen 
Europafpige (punta de Europa) führt. Auf ber Weft 
feite, fiidlid) von ber Stadt find große englifche Militárs 
Safernen und Hospitaler zwiichen Felfen und Meer einges 
feitt. Zur Linken nach Often bebnt fid) bas Mittellänpifche 
Meer in unbegränater blauer Flade aus, während rechts 
nad) Weften zu, binter der fchiffreichen Bucht, das bergige 
Ufer von Algefirad, und nad Norden bin die zerfallene 
panifche Feftungslinie mit ben beiden Forts Sanct Philipp 
und Santa Barbara, und weiterhin die Heine fpanife 
Stadt San Roque *), wo fid) die meiften fpanifden De: 


9) Su ben Gewölben der Kirche von San Roque fand Conful 
Schott im Oftober 1852, nad mühfamen Gorfungen, die | 
er auf Bitten des bayrifchen Grafen von Seinsheim anftellte, 
vie Leiche des im Sturm auf Gibraltar am 30. Degember 1781 
gefallenen Grafen Halmfatt von ber Wallonifchen Garde, veffen 
Name in den Kirchenbüchern als Graf Almeflat eingetragen 
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wobner Gibraltars nad) ber Einnahme von 1704 nieberges 
laffen, fowte vie fchöne Linie der Berge von Ronda. Die 
afrifanifde Küfte zieht fid) wie eine boppelte Gouliffe, ta 
zwei langen blauen Berglinien am füplichen und fübmef: 
lichen Horizont bin. Dentlid) gewahrt man die nad) Rordok 
vorfpringende andgunge, auf ber Jeuta (Zepta) liegt. 
Der ſchönſte, blaufte Himmel wôlbt fid über viefer Land 
(daft, beren bauptfächlichfter Reiz in der großartigen und 
malerifchen Abwechslung von Waffer und Land beftebt, fe 
daß ungeadtet ber weiten Meeresfläche tad Auge nirgenbé 
etwas Einfórmiges erblidt. Intereffant if auch bie, nidi 
weit vom O'Hara's Thurm am Weftende fic befinblide 
Michaelshöhle (cueva de San Miguel), in welder id) die 
Spanier, welche während ver Belagerung won 1704 unter 
Führung eines Siegenbirten vom Südende des Felfens vie 
Höhe erftiegen hatten, kurze Beit verbargen. Es ift eine 
Tropffteinhöhle, im Vergleih zur Baumannd- und Vielés 
büble im Harz, aber ein feuchtes, ſchmutziges Erdloch, wel 
es ber Sage nad mit feinem Tunnel ale Spaziergang 
ben Affen von Europa nad) Afrika bienen foll. Die Min 
bung berfelben ift eine gábnenbe ÿeljenfpalte, etwa 12 Fuf 
hod) und eben fo weit. Sn berfelben führt ein äußerft bes 
Pfad einige 50 englifhe Ellen abwärts, wo bie Höhle ta 
einem Abgrunbe enbet, ber zu unerforften Tiefen führt, 
in ber (don viele MWagehälfe, bie mit Stridleitern fie qu 
ergrünben fuchten, ihr Leben jämmerlich verloren babes. 





worden war. „In ben tiefften Gewölben der Kirche Tagen eine 
Unzahl Leichname in ihren feidenen Gewändern unb Untfer 
men aráffid) burdjeinanber." Nicht fo glädli war Freiherr 
von Minutoli, Preuß. Generalconful für Spanien und Por 
tugal, mit der Auffindung ber im Kofler gu Gracta beige 
fegten Leiche des Canbgrafen Georg, wie wir fpäter genes 
berichten werden. 
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ww. mertwirvigite Gegenftand iit bier eine von der Natur 
bildete Säule, bie wie der Stamm einer ungeheuern Eiche 
porfteigt, als follte fie die Dede fügen. Bon dort aus 
yet eine in ven Felſen gebauene Zidzadtreppe, der einzige 
ab, der das Befteigen bes furchthar fchroffen Oftabbanges 
mglidt, zu einer ein Baar hundert Fuh über dem Meere 
genden Batterie, bann weiter abwärts zu einem fich bier 
ſchließenden Fahrwege, der um die Südwand des Berges 
em auf bie von der Europafpige nach Gibraltar min: 
ben Ghauffee geleitet. Diefe von ber Curopafpipe bis 
ar Südthore der Stadt (southport) fid hingtebende Straße 
ven trefflich bebauten Garten und fchönen Villen umgeben. 
let vor bem Süpthore felbft liegt eine der fchönften Pro: 
maben ber Welt vie Alameda von Gibraltar Cöffentlicher 
pagiergang), bie mit ben herrlichften erotifchen Gewächſen 
pert. ift und in deren Mitte eine Bronzeftatue Welling: 
18 unb auf dem unteren Pavillon eine dife von Elliot 
fgeRelit ift. 

Aus der vorftebenden Schilderung ergibt fid, bap ble 
nde Oberflade ves Felfend mit Bertheidigungswerten bes 
Wt if. Xugenídeinlid ift vie Feftung auf der Landfeite, 
» aufer bem nod unten am fufe ber ftafematten ber 
erſchwemmte Grund fid) befindet, weit flärler befeftigt tft, 
5 auf ber Seefeite, wo man ber Flotte bas Befte zu tun 
erlaffen bat. Wo ed nur móglid war, und oft wo es 
möglich (dien, find Batterien und Feftungswerke anges 
acht. Bon der Europafpige, Die an der Süpfeite in bas 
leer taucht bid zum höchften Punfte ves Felſens, ift: jeder 
zzelne Punft in einen Zuftand ber Vertheidigung verwan- 
lt. Die inneren Feftungswerfe, nad) der fpanifchen Sette 
, find feit ber furdtbaren Belagerung von 1779 — 83 
abrbaft bewunderungswiirdig. Unter bem Gouverneur, 


m General O'Hara, wurden innerhalb der Cingeweide bes 
Rangel: Landgraf Georg. 27 
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Berges Aushihlungen durch Pulverfprengung - gefdaffen, 
welche geräumig genug find bie ganze Garnifon mit aller 
Bequemlichfeit aufzunehmen. Diefe Gallerien, von denen 
bie bedeutendfte St. George’s Halle heißt, wie bereits oben 
angefübrt, ftehen mit Batterien in Verbindung, welde die 
Ctirnfeite bes Felſens entlang errichtet find, und auf Bids 
sadpfanen zu Pferde paffirt werden fonnen. Vom Süptbore 
ber Stadt, nad ber Guropajpige zu, finden fid) Feftungós 
werfe, Magazine, Kafernen und Batterien, wo ed nur bie 
Oberfläche ves Felfeng erlaubte. Auf bem böchften Punkte 
ved Berges fteht ein von General O'Hara unvollendet ge: 
laffener Thurm, O’Hara’s oder St. Georg-Thurm genannt, 
ver fo hoch werden follte, bag man von dort jebe Bewegung 
in der Start und bem Hafen von Gabir hätte beobachten 
fónnen. Die Arbeit wurde auf Befehl ver Regierung elu 
geftellt. In ver Nähe ver Michaeldhöhle find adjt feuer: 
fefte Gifternen, vie 40,000 Tonnen Waffer enthalten fónnen. 
Sie fangen alles Waffer, dad vom Berge fließt, nad) vers 
bergegangener Filtrirung auf. Auch in ber Nähe ber Roftas 
bay finden jid) vier folder Cifternen (tanks) für die flotte. 
An dem Ufer von der Curopafpige bis nad ver Bayfeites 
Barriere finden fid) Molog, welche fidere Ankers und Löſch⸗ 
plage ben Handeldfdiffen bieten. Die Köpfe viefer Moles, 
namentlid) ver alte und der neue Molo, find durch Rarfe 
Batterien verthetdigt. 

Die Stadt Gibraltar felbft liegt auf ver Wefifertte, an 
pen Fuß ves Sorgebirges gefchmiegt, und bebnt fid) vow 
Nordthor (Landport) bid zum Süpthore (Southportgate) eint 
englifhe Meile lang aus. Sie ift eben fo ftarf wie di 
übrigen Theile ves Felfens befejtigt, beftebt aus drei paral 
lel laufenten ebenen Hauptitraßen mit Haufern, die nad) dem 
neuen englifhen und fpanifhen Geſchmack gebaut find. Die 
ſchöne Architeftur bat hier ver Sicherheit weichen müſſen. 
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+ Berbindung zwiſchen ver Stadt und bem Iſthmus wird 
dy einen Dammweg (causeway) unterhalten, ber dard 
en Zwiſchenwall (curtain) und Bafteien, burd) einen trod: 
| Teich, bevedien Weg und wohlminirtes Glacis -befeftigt 
Dieſe werden oben von ben furchtbar berabfiarrenven 
nig, „Königin“, „Prinz“, *,Wilis” und andern Battes 
t beberricht, welche an ber Stirnfeite des Felfens bid 
n.bédften Punfte binanflettern. Die Stadt bat ¿mar 
Hide Verbefferungen erfahren, allein ihrer Natur nad 
bt- fie enge, gevrängt unb fehlecht vom Durdyig ber 
noe gereinigt. Der Gouverneur bewohnt ein’ alte Fran: 
lanerflofter. (Es giebt eine englifhe Kirche (Ratbebrale) 
» mehrere Kapellen, ¿wei fpanifche Kirchen, eine Syna- 
¡e, eine Börfe, ein Sigungshaus und eine Bibliothef 
: ambere öffentliche Gebäude. Die Kafernen find groß; 
HE Meehofpital ift eines ver erften Europas. Der Handel, 
Het gerade nicht febr beträchtlich, bat bier die verfchie- 
fen Denimenftimme buut zufammengewürfelt. Man 
# lange, woblgenabrte, blonde englifhe Soldaten in ihren 
ben Baffenróden, fchottiiche Regimenter, bie Bierde ber 
liſchen Armee, langbártige, ſchmutzige Suden im fchwarzen 
fan, und {cône ftattlihe Mauren mit bem Turban, unb 
zen nur bis and Knie reichenden Pumpbofen, ben buntfarz 
en Gapotmantel über dad gelbe ober grün wollene Unter- 
b geichlagen, und Sanbalen an ben fonnverbrannten Fúfen. 

Die beiden Zungen (englifh und fpanifd)) laufen bier 
ly gleichmäßig neben einanver ber, die niebere, meift febr 
Hide Bevölferung, ein vielartiges Blutgemiſch, ift fpa- 
$, went nicht jüdiſch ober maurifh, alles übrige eng- 
bs daß biefes legtere Clement ben Ton angiebt, ja fogar 
ithin an ber Süpfüfte Spaniens entfchievenen Einfluß auf 
tten und Gebraude offenbart, fann bet ber maritimen 
berlegenbeit Grobbritanniens nicht Wunder nehmen. 

27% 
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Der Berfauf ver veutíden*) Probucte, unter anbern 
Tabade in Blättern und Offenbader Fabrifate, ver einige 
Beit von Widhtigheit war, bat vaburd) bedeutend abgenoms 
men, bag in Spanien felbit immer mehr Fabrifen entfteben. 
Gibraltar wird in ber Kürze feine Figur mehr als großer 
Handelsplag machen. Die Hauptgefchäfte wurden ftets mit 
Spaniern gemadt, melde ihre Waaren als Gontrebanbe **) 
in Spanien einfübrten, venn früher war alle Einfuhr von 
Baumwollemaaren verboten; die fpanifhe Regierung bat 
durch ihre Dampfichiffe, klugerweiſe jest aud) durch mäßige 
Bolle bem Schleichhandel vie Lebensader purchfchnitten. 

Die Vay von Gibraltar bat in ber Lange neun eng: 
(iie Meilen, in der Breite obngefähr fünf und im Umfang 
breißig. Das Meereöufer beftebt an einigen Orten, wie an 
ber Stirnfeite rer Stadt aus Felfen, an andern, wie an 
ver Rofiabay aus Cand; auf der fpaniichen Seite wird es 
von Höhenzügen beinahe wie in einem Halbfreife eingefchlofs 
jen. Von Gibraltar eine Stunde weit nad Norden bin 
rebut fid) eine Sanowufte mit Gartenoafen aus, durch weldde 
bid an vie fpanifhe Linie ein fchöner Weg führt. Dann 
erhebt fid) der „Königin von Spanien Stuhl” (Queen of 
Spain's chair) unb in einer Entfernung von 12 beutfhen 
Meilen thronct vie Stadt Ronda auf der Höhe der Sierra 
ver Alpujarras. 

Die Devólterung von Gibraltar zählt obngefäbr 20,000 
Seelen, dazu fommt nod) die Garntfon von 5000 Mann. 
Den Handel ſchätzte man früher auf eine Million Pfunt 
Sterling. 


*) Brieflide Dittheilung des Herrn Confulé Schott in Bibral- 
tar vom 29, Mai 1858. 

**) Bergl. Tansky über den Schmuggelhandel 43r Brief €. 73 
bis 280. 
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», Die englifch-hollännifche Flotte fegelte, nachdem ante 
Wf Georg in Gemeinfchaft mit Abmtral Rooke zur Erbals 
mgcund Vertheidigung des Plages die nôthigen Maafres 
due getroffen hatte, nad) Tetuan auf der afrifanifhen Küfte 
». um Holz und frifches Waffer einzunehmen. ES galt 
a Berfud zu machen, ob ma nicht bie für Gibraltar und 
e Beherrſchung ber Meerenge wichtige Stadt Ceuta auf 
€. afeifanifben Riifte durch Ueberrumpelung mit Gemalt 
vgnehmen oker burd Beftechung des fpanifchen Gouver- 
mrs, ves Marquis be Gironella ) gewinnen fónnte. Der 
pere, ein catalonifcher Ebelmann von Ehre, unr ein Sols 
t sen Tapferkeit, blieb bem König, dem er Treue gefchwo- 
à Bette, treu, Philipp V. Er wies alle Berfuche ber Bez 
Gung mit Veradtung zurüd. Chenfo treu und aufopfernd 
aber fid ber Bifdof von Ceuta, Don Vidal Maria. 
PPPraitat ſchoß vie Roften zur Bertheidigung ver Stadt 
e db forberte vie Bevdlferung zu lebhafter Betheiligung 
f. "Seit breigig Sabren belagerten bereits bie Truppen 
&- Raifers Muley Ismael Ben Aly von Fez und Maroceo 
ter bem Oberbefeble feines Feloberrn, bes Alcayden Aly 
enandela diefe Stadt und Feftung, und ber fpantiche Gou- 
rneur hatte, als die feindliche Flotte davor erfdylen, gegen 
et mächtige Feinde, gegen bie Englander zur See und 
gen ble Belagerungstruppen der Maroccaner auf ter. Hut 
fein. Der bollänbifhe Admiral Callemberg fanbte, wäh⸗ 
ib vie engliſch⸗holländiſche Flotte vor Geuta lag, ſechs bols 
wiſche Schiffe mit bem Befehle nad Liffabon, von tort 
& Haufe zu fegeln, mit bem Berfprehen, ihnen mit ben 
rigen bollänbifhen Schiffen bald nachaufolgen, ta bie , D- 
rattonen zur See” von ben Admiralen in dtefem Sabre 
t gefbloffen erachtet wurden und für einen erneuerten An: 


2) Saint-Philippe I. 273. 
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griff auf Gabir, auf ten, nod nicht zufrieren mit ver Er⸗ 
oberung von Gibraltar, man, von Seiten ber beiben RS 
nige von Portugal uno Spanien beftimmt rednete,*) wegen 
ber vorgeriidten Jahreszeit feine Ausfidt mehr vorhanden 
war. Nachdem ber Verjud) einer (dnellen Wegnahme Gens 
tad an der Wachſamkeit und Unbeflechlichfeit ves ſpaniſchen 
Gouverneurs gefebeitert mar, ferte vie engliſch⸗holländiſche 
lotte nad) Gibraltar zurüd, um son da bie Heimfahrt über 
Liffabon anzutreten. Auf viejer Fahrt entvedten am 20. 
Auguft vie Schiffswachen in einer Entfernung von zehn 
Stunven die franzöſiſche Flotte, in Toulon ausgerüftet, uns 
ter bem Oberbefeble des Grofabmirale von Frankreich, des 
Grafen von Touloufe, eines Sohnes Ludwig ves XIV. mit 
ber Frau von Montespan. Der von Admiral Rook zufams 
men berufene Rriegdrath befchloß, obgleich die engliſch⸗hol⸗ 
länvifche Flotte an Schiffen, Bemannung, Geihüp umb nas 
mentlid an Munition, tie bei ver Eroberung Gibraltars 
größtentheild verbraucht worden, ſchwächer mar, vennod, ofs 
warts ven auf von Gibraltar haltend, auf vie feinblide 
Flotte Jagd zu machen unb fie zu einer Seeſchlacht zu zwin⸗ 
gen. *) Am nächften Tage fuhr man ber feinplichen Flotte, 
die fid) eilends zu entfernen fuchte, mit vollen Segeln mad 
und trieb in ver Nähe von Fuengorolo, ein frambfifhes 
Schiff ans Ufer, beffen Bemannung, um es nicht in feinde 
lide Hände fallen zu laffen, es ſchnell in die Luft fprengte. 
Schon war aber die franzöfifche Flotte auffer Sicht getoms 
men, (don hatte Rooke befchloffen, wenn er bis zum Abend 
des 23. Auguft fie nicht wieder entbedt hätte, nad) Gibraltar 


?) Bingerling an ben Landgrafen Georg, 31. Auguft 1704. 

*) Officieller Bericht des Admiral Roofe, Campbell's lives IV. 
294 ff. unb IIT. 418 ff. Officieller Bericht des Grodadmirals 
von Frankreich, des Grafen von Touloufe. Campbell's lives 
TIL. 422 ff. 





— 423 — 


wrädzufegeln, als fie an vemfelben Nachmittage in ver Nähe 
eS Gaps Malaga wieder fidtbar wurde. Am Sonntage, 
en 24. Auguft ftanden fid des Morgens betbe Flotten in 
beer Entfernung von drei Stunden fampfbereit etnander 
egenúber. Die englifb-bollänoifhe Flotte beftand, aufer 
en elf holländiſchen Schiffen im Hintertreffen unter Admi⸗ 
al Gallemberg, aus. ven Divifionen des Admiral 9&oofe 
m Centrum mit 9 Schiffen, tes Contreadmirals Bing mit 
Schiffen, ves Sir Cloudesly Shovel im Morvertreffen 
sit 9 Schiffen, und ves Sir S. Leake mit 6 Schiffen, tm 
Banzen aus vier und vierzig Linienſchiffen mit 18,985 Mann 
m6 2935 Kanonen. Die franzöfifche Flotte dagegen beftand 
mé drei Gefdwadern, dem erften aus fechszehn Linienichif- 
em unter bem Commando ved Grafen. Touloufe - felbft im 
Sentrum, aus vem weißen Gefchwaber von 17 Schiffen, und 
et bauen Divifion im Hintertreffen mit 17 Schiffen. Uns 
et bem Grofadmiral blenten der Herzog von Turfis, bie 
Marquis von Royes, von Langeron, ber. nebft bem Grafen 
en Tourville vas Hintertreffen befebligte. Auffer ven . 
Anienſchiffen hatte bie fransbfifhe Flotte nod aufferdem 
teen Wregatten, neun Feuerſchiffe, zwölf franzäfifche und 
ff feantíde offene Ruderboote und amet Fl e, im 
Banzen ¿wei und neunzig Segel. Etwas nad 10 libr 
Morgens, füblid) und nórbfid) von Malaga, in einer Ents 
ernung von zehn bis elf Stunden vom Ufer begann auf 
18 Signal des Admiral Roof ber Angriff auf vie frangbs 
Hebe lotte. Das Feuer auf beiven Seiten war furbtbar 
mb dauerte den ganzen Tag, nur. waren bie Engländer in 
ofern im Nachtheil, als viele ihrer Kinienfchiffe, wenn thnen 





*) Bergl. vie officielle Ranglifte der englifepen Flotte &. 312. 
Im der Seeſchlacht bei Malaga fanden nur geringe Verán: 
derungen in ber Bertheilung der einzelnen Echiffe flatt. 
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bie fpärlite Munition ausgegangen war, tie ibnen nad 
ver Eroberung von Gibraltar übrig geblieben, aus bem Trefs 
fen bugfirt werden mußten. Dagegen hatte die englifds 
bollänbifhe flotte ten Vortheil res Minte für fid), ber ben 
Raud ver feindliden Flotte guwebte. Die Schlacht vauerte 
ohne Unterbrehung ben ganzen Œonntag binturd bis in 
vie Nacht. Bon ¿wei Ubr Nadmittags an gab vas fram 
zöfifche BVordertreffen nad) und enbete bereits um fünf Uhr, 
wabrend ber Kampf im Centrum zmwifchen ben beiden Abs 
miralen erft um fieben Uhr, unb ter vom Hintertreffen erft 
mit Cinbrud ver Nacht fein Ende nahm, wo alle frangöfts 
(ben Schiffe ihre Lichter angünteten, die englifchen aber, 
mit Ausnahme der Flaggen(diffe, bunfel blieben. Sn ber 
Nacht fprang ein Wind auf, welder der frangoftídjen Flotte 
ben Vorfprung gab. Am folgenden Tage ftanden bie lots 
ten in einer Entfernung von drei Stunden von einanber 
und befferten ihre Schiffe, fo gut ed eben ging, für ben ers 
ftem Augenblid aus. Die Franzofen bielten aber in ben 
nddften Tagen nidt Stand, liefen fhon am 27. Auguft in 
ven Hafen von Malaga ein und fegelten von ba nad) Tous 
lon zurüd. Der Verluft war von beiben Seiten groß, bas 
Meer ſchwamm voller Balfen und Tobten, die an vie Küſte 
ber Berberei getrieben wurden. *) Die Englänver zählten am 
Tobten und Berwundeten 2319, tie Hollander 400, im 
Ganzen 2719 Mann. Unter ven Getóbteten fanven (id 
zwei Capitaine, vier Lieutenants, zwei WAuffichtsoffigiere. Die 
franzófifdye flotte batte einen größeren Verluft; fie zählte 
3048 Tobte und Verwuntete, unter ben erfteren einen Gone 
tre-Abmiral, fünf Capitáne, feds Lieutnants, fünf Seefän—⸗ 
bride. Der Grofadmiral war felbft an Stirne, Schulter 


5) Lanbgraf Georg an ben Alcayden Aly Benanbola ver Cente, 
16. Geptember 1704. 
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und Sebe vermunbet, dem Grafen Religues war das Bein 
abgeichofien. Beide Flotten fchrieben fid) ven Sieg in der 
Seeſchlacht von Malaga zu und ed wurden vefhalb fpáter 
zu Madrid, Parts und London firdjlidje Danffefte gefetert, 
in Paris wurde fogar auf den Antrag ber frangdfifden Afa- 
demie eine Medaille‘) mit der Inſchrift: ,,Orae Hispanicae 
securitas (ber fpanifchen ‘Riiften Sicherheit) geprägt, mit 
ver 9tebenumfdrift: ,, Anglorum et Batavorum Classe fuga- 
ta ad Malagam. XXIV Augusti MDCCIV.* (Die englifche 
unb bollänbifhe Flotte bet Malaga gefdlagen.) Spanien 
ift auf biefer Medaille figend dargeftellt, den Arm an eine 
Säule (Frankreich) lebnenb, mit einer Siegesgöttin über 
tem Haupte. Sn Wirklichkeit war ber Sieg eigentlich un- 
entfdteden geblieben; die Englánber fchrieben fid) benfel= 
ben infofern eher mit Recht vem Herfommen gemäß zu, 
als fie in ihrer Stellung nad) ber Schlacht verbarrten, wäh⸗ 
rend bie franzöfiiche flotte, die fchwerere Verlufte gehabt hat: 
te, fid) fchnell zurückzog. Am erften September war Amis 
ral Rooke 7) bereits in ver Bay von Gibraltar wieder ein: 
gelaufen. Aud) hier in Gibraltar wurde gleid ver Sieg 
wenigftens alé fein entfdiedener für bte Engländer ange- 
feben; andgraf Georg fchrieb an König Karl II. felbft 
unterm 15. September: *) „vie Schlaht von Malaga ift 
nicht fo victoriog gewefen, weil bie Flotte fchon bet Crobe- 
rung biefes Plages ihr Pulver und Blei verfchoffen gehabt.“ 

Admiral Rooke trat felbft bald darauf feine Heimfahrt 
mit ver Flotte nad) England an, nadbem er eine Abthei- 
lung berfelben (18 Schiffe) unter Sir John Leake zur acit 


6) Gerard Venloon, Histoire mettalique des Pays Bays IV. 
457. 

7 Landgraf Georg an Lord Gallmap, 24. Auguft, Nachſchrift 
vom 1. September 1704. - 

*) Landgraf Georg an König Karl IIL, 15. September 1704. 
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weifen Unterftigung und Berproviantirung Gibraltarà wähs 
rend des fommenten Winters in Liffabon zurüdgelaflen hatte. 
Der große am 13. Auguft bei Hochſtädt von bem Prinzen Cus 
gen und Marlborough gemeinfchaftlich davon getragene Sieg 
der vereinigten faiferliden und englifchen Waffen ftellte vie 
Eroberung Gibraltars und bie von Rooke in ver Seefchlacht 
von Malaga bewiefene ſeemänniſche Ueberlegenbeit Englands 
fo wief in Schatten, daß es nad) feiner Riidfebr nach Lons 
bon, trot ver öffentlichen Belobung im Parlamente, feinen 
Gegnern, ten Whigs, gelang, ibn auf vie Seite zu (dpleben. 
Aber ob er fich gleich in vas Privatleben gurddgog, (er ftarb 
am 24. Sanuar 1709 im 58. Qebenéjabre und es wurde 
ibm in ver Ratbevralfirhe in Canterbury ein fines Dents 
mal gefegt), fo bethatigte er vod fortwabrend ein febr lebs 
hafted Sntereffe für die Erhaltung viefes feiner Anficht nad) 
für England immer wichtiger werdenden Plages; er war 
fogar für viefen Zweck zu Geltopfern aus eigener Taſche 
bereit”). Ebenfo bemübte er fid im Laufe der Belagerung, 
vie Aomiralitát zur Befhleunigung ber für ven Landgrafen 
Georg fo nótbigen Unterftügung zu drängen und batte feften 
Glauben an die Tapferfeit unb Ausdauer des Landgrafen **), 
taf er Gibraltar halten würve, worüber vie ,,Seeoffigiere 
mit ven Ungufriedenen und Safobiten auf bebe Summen 
wetteten. " 

Landgraf Georg war gleid von Anfang, alé er ven ers 
Ken Schritt nad Gibraltar gethan unb bie oberfte Leitung 
ver Civile und Militärangelegenheiten in ben erften Tagen 
bes Augufts übernommen hatte, vom Dangel und von 
Schwierigfeiten jever Art umlagert und wie von einem Alp 


9) Sir George Roote an Sir 3. Leale in Gibraltar. Londen, 
19. October 1704, 

^) Sir George Roofe an ben Landgrafen Georg. Londen, 
29. Rovember 1704. 
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niet, ber auch, fo lange er darin verblieb — es war em 
anterbrochener Aufenthalt von 12 Monaten — nicht von 
V. Weggenommen wurde. Admiral 9toofe hatte ihm eine 
entfon von 2600 Mann übergeben, von ber fid) der Ere 
e aber wenige Tage nachher, nod) vor ber Schlacht von 
haga, 900 Mann vom Marineregiment entlieh, nebft 60 
mveteren und allen Zimmerleuten. Er batte ibm Lebenss 
deb auf vier Monate, aber nur für 2000 Mann zurück⸗ 
phen. Es fehlten ibm 24 große Kanonen !:), um nur 
aernöthigften Poften bamit zu befegen. Es fehlte thm 
Lebensmitteln, bie er fi nur aus ber Berberey am 
igfen, ſchnellſten uno ficherften verfchaffen fonnte; aber 
- -menften der Raifer von Maroceo und deffen Feloherr, 
Alcayde Ali Benanbola, der vor Ceuta lag, durch bes 
wende Geſchenke für biefe Verginftigung gewonnen wer: 
1, wie mud) für die Ablaffung von Pferben rein jeves, 
t£ ble Gefahr, würde 60 Pf. St. Transport von Eng: 
b wad) Gibraltar gefoftet haben *"]),,deren er wentaftend 
D bendthigt war. Es fehlte. ibm vor. Allem aud an 
Bp und erft im November erhielt er nach langem Drängen 
666 Thaler (in Kiften auf ver Flotte ved Gir Sy. Leake, 
s: Zinzgerling in fpanifche Patacen umgewedhfelt), eine 
mme, melde Portugal als fein Drittheil von 50,000 
alern zu zahlen hatte '*), wabrend er fchon im September 
e forberung **) von 18,000 Gulden, bie .er feit. vrei 


) Gandgraf Georg an Lord Gallway Gibraltar, 24. Aug. 1704. 

2) Der faiferlihe Gefandte Hofmann an ben Landgrafen Georg. 
"London, 11. September 1704. 

17) Mr. S. Methuen an ben Landgrafen Georg. iffabon, 
.2. Rovember 1704. — Bingerling an den Landgrafen Georg, 
Liffabon, 4. Rovember 1704. | 

^) Landgraf Georg an König Karl III. Gibraltar, 22. Ros 
vember 1704. 





Sabren aus feinen eigenen Mitteln für vie öffentlichen 
Zwede vorgefdoffen, an. König Karl IL. eingelandt, von bem 
er aber nichts zu erwarten batte, da „Se. Rath. Majefät, 
wie Zingerling fchreibt 15), felbft in großer Armuth umb 
Mifere ftedt." 
Gleich nad) ter Uchergabe ber Feftung hatten vie englis 
(den Marinefolvaten fchlecht in Gibraltar gewirthfchaftet; Ke 
plünterten es beinabe budftablid) aus, fchleppten bie nöthigen 
Lebensmittel auf bie Schiffe, namentlich die Reinvorrátde, 
wobei ber Gontreabmiral Bing bie Augen zudrückte. Selbſt 
bie Kanonen fchleppten fie bem Lanbgrafen fort, unb er fomte 
unter antern zwei nur baburd) retten, bag er burd fein auf 
benfelben befinblihes Wappen — er hatte fie in Barcelona 
gießen laffen—fie al fein Gigentbum nadwwies. **) Eben⸗ 
fo zeigten fid) gleich anfangs unter der Garnifon Spuren 
militärifchen Ungehorfams, ber um fo bedentlicer war, de 
er von ben Siren ausging. Namentlich mar ver fork 
treffliche und tapfere Obrift For von den Garden, ber bald 
nachher bei dem nächtlichen Angriff ber Spanier ben feb 
bentob ftarb, auf ben vom £anbgrafen ernannten @ouvers 
neur, ben Grafen Val de Sotto eiferfüchtig, gegen bem er 
fid zurüdgelegt glaubte. „Es berrfbt eine ſchreckliche Bers 
wirrung, fchreibt ber Landgraf an Lord Gallway, mit deffer 
Ankunft im Auguft als Oberfeldherr bes englifchen Heeres 
in Portugal an bie Stelle ves Herzogs von Schomberg vem 
mit ibm engbefreunbeten Landgrafen ein wahrer Stern be 
Heild aufgegangen war, '7) ven Befeblen wird vurdams 
5) 3ingerling añ ben Yandgrafen Georg. Liffabon, 31. Nagel 
1704. 
16) Landgraf Georg an Lorre Gallway, Gibraltar, 2. Sept. 1704 
27) fanbgraf Geor4 an Lord Galway, Gibraltar, 24. Wugnl 
1704. Zingerling an ben Landgrafen Georg, Liffaben, 31. 
Auguft 1704. 
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"erdt; die Offiziere find bie erften, bie Unordnun⸗ 
Dienft verurfaden und fid) alles erlauben.“ | 
18 Landgraf Georg mit der Bertheidigung Gibral⸗ 
te der fchwierigften Aufgaben übernommen hatte, dels 
"et fid nicht allein felbft vollftandig bewußt, bief 
auch von Feiner Seite unteríddgt. In England be: 
» ibs Womiral Roofe nad feiner 9tüdfebr laut und 
end alg ben, der diefer Aufgabe allein gewachſen fei, 
' englifbe Hof hatte vor ihm die höchſte Achtung. '*) 
achte man anfangs Gibraltar nur als „guten Ver: 
mgéplaps zu erhalten „Es ift fein Plag, wie Hof: 
eutſch ehrlich dem Landgrafen gerabezu berausfagt, 
fich. ein Prinz von viceföniglichem Rang und Vers 
“mit Ehren eingefdloffen halten fann.^ Dod (don 
September hatte fich bei ber englifhen Admiralitat 
tſchiedenere Meinung fiber die Wichtigfeit der Erbals 
Ibraltars gebilbet unb die, menn aud) nicht laut aus: 
ene Abſicht feftgeftellt, fid) englifherfeité barin fefts 
„Die Königin, ſchreibt Mr. Clarke 19), ſchlägt bie 
ng Gibraltar hod an, obgleich ganz auf ihre Roften.” 
itt von Liedtenftein 20) banfte Georg in befonderem 
Karls IIL, „für das Opfer, ben Winter über am 
turopas fteben zu bleiben;“ in allen Briefen fpricht 
nig *") felbft, neben ver Hoffnung, burd ihn nur bie 
Gibraltar erhalten zu feben, burd das ibm ein Thor 





et fatferlide Gefandte Hofmann an ben Landgrafen Georg, 
ynbon, 11. September 1704. 

Rr. Elarte (Admirality office) an ben Landgrafen Georg, 
Sindfor, 30. September 1704. | 

left von Liechienftein an ben Landgrafen Georg, Guarda, 
3. September 1704: 

$nig Karl III. an ben Landgrafen Georg, Guarda, 19. Sep» 
mber 1704, 
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Der Berfauf ber veutichen*) Producte, unter anbern 
Tabade in Blättern und Offenbacher Fabrifate, ber einige 
Zeit von Wichtigfeit war, bat vadurd bedeutend abgenoms 
men, daß in Spanien felbit immer mehr Fabrifen entfleben. 
Gibraltar wird in ver Kürze feine Figur mehr als großer 
Handelsplag machen. Die Hauptgefchäfte wurden ſtets mit 
Spaniern gemadt, welche ihre Waaren alg Gontrebanbe **) 
in Spanien einführten, benn früher war alle Einfuhr von 
Baummollewaaren verboten; vie fpanifche Regierung bat 
durch ihre Dampfichiffe, Mugerweife jept auch burd mäßige 
Bode bem Schleichhandel ble Lebensader purchfdnitten. 

Die Vay von Gibraltar hat in der Lange neun eng 
life Meilen, in ber Breite obngefábr fünf und im Umfang 
preipig. Tas Meeresufer beftebt an einigen Orten, wie am 
ber Stirnícite ver Stadt aus Felfen, an andern, wie an 
ver Rofiabay aus Gand; auf ber fpanifhen Sette wird es 
von Höhenzügen beinahe wie in einem Halbfreife eingefchlof 
fen. Von Gibraltar eine Stunde weit nadj Norden bin 
rebut fid) eine Sanowúfte mit Gartenoafen aus, durch melde 
bid an vie fpaniiche Linie ein fchöner Weg führt. Damm 
erhebt fid) der „Königin von Spanien Stuhl” (Queen of 
Spain's chair) unb in einer Entfernung von 12 beutfdez 
Meilen thronet bie Stadt Ronda auf ber Höhe ver Sierra 
ver Alpujarras. 

Die Bevilferung von Gibraltar zählt obngefäbr 20,000 
Seelen, dazu fommt nod) bie Garnifon von 5000 Manz 
Den Handel ſchätzte man früher auf eine Million uw 
Sterling. 


*) Brieflihe Dittpeilung des Herrn Confuls Schott in Gibral- 
tar vom 29. Mai 1858. 

**) Bergl. Zanéty über ven Shmuggelbanbel 43r Brief O. 273 
bis 280. 
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Die engliſch⸗hollandiſche Flotte fegelte, nachdem Land- 
graf Georg in Gemetnidaft mit Admiral Rooke zur Erbals 
tung. unb Vertheidigung des Pilates die ndthigen Maafre- 
gein getroffen hatte, nad) Tetuan auf ber afrifanifhen Küfte 
eb, um Holz; und frifhes Wafer einzunehmen. ES galt 
beg Verfud zu machen, ob mat nicht vie für Gibraltar unb 
ble Beherrſchung ber Meerenge wichtige Stadt Ceuta auf 
vet afrikaniſchen Küfte durch Ueberrumpelung mit Gewalt 
wegnehmen ober durch Beftechung bes fpanifchen Gouver⸗ 
meurs, des Marquis de Gironella ) gewinnen fónnte. Der 
legtere, ein catalonifcher Ebelmann von Ehre, unb ein Sols 
bat von Tapferfeit, blieb bem König, vem er Treue gefchwo- 
ven batte, treu, Philipp V. Er mies alle Berfuche ver Se 
fechung mit Verachtung zurüd. Chenfo treu und aufopfernd 
benahm fih. ver Biſchof von Ceuta, Don Vidal Maria. 
Dieſer Prälat ſchoß vie foften zur Vertheinigung ver Stadt 
ver unb forberte bie Bevilferung zu lebhafter Betheiligung 
auf. Seit breigig Sabren belagerten bereits die Truppen 
ves Raifers Muley Ismael Ben Aly von Fez und Marocco 
unter bem Oberbefeble feines Feloberrn, bes Alcayden Aly 
Benandoela viele Stadt unb Feftung, und ber ſpaniſche Gou- 
verneur hatte, ald die feinbliche Flotte bavor erfdylen, gegen 
zwei mächtige Feinde, gegen bie Englander zur See und 
gegen die Belagerungstruppen der Maroccaner auf ver Hut 
zu fein. Der bollänbifhe Admiral Gallemberg fanbte, mäh- 
rend bie englifch-holläntifche flotte vor Ceuta lag, ſechs bols 
länpifche Schiffe mit tem Befehle nad Liffabon, von tort 
nad Haufe zu fegeln, mit bem Berfprechen, ihnen mit ben 
übrigen bollänbifhen Schiffen bald nacaufolgen, ba die „O⸗ 
perationen zur See” von ben Admiralen in diefem Sabre 
für gefchloffen erachtet wurden und für einen erneuerten An: 


3) Saint-Philippe 1. 273. 
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griff auf Cadix, auf ven, nod nicht zufrieren mit ver Gr: 
oberung von Gibraltar, man, von Seiten ber beiven Rés 
nige von Portugal und Spanien beitimmt redynete,?) wegen 
ter vorgerüdten Jahreszeit feine Augficht mehr vorhanden 
war. Nachdem ver Verſuch einer fchnellen 98egnabme Gens 
tad an ver Wachſamkeit und Linbeftechlichfeit ves ſpaniſchen 
Gouverneurs gefcheitert war, febrte rie engliſch⸗holländiſche 
Flotte nad) Gibraltar zurück, um von va bie Heimfahrt über 
Liffabon anzutreten. Auf viefer Fabrt entbedten am 20. 
Auguft vie Ciffemaden in einer Entfernung von zehn 
Stunven die framüfifhe Flotte, in Toulon ausgeriiftet, uns 
ter bem Oberbefeble des Großapmirale von Franfreid, des 
Grafen von Touloufe, eines Sohnes Ludwig ves XIV. mit 
ber Frau von Montespan. Der von Admiral Rook ¿ufams 
men berufene Kriegsrath beſchloß, vbgleib vie englifsbols 
länpifche Flotte an Schiffen, Semannung, Geídüg unb nas 
mentlid) an Munition, vie bet der Croberung Gibraltars 
groftenthetls verbraucht worden, ſchwächer war, dennod, oft 
warts ven Lauf von Gibraltar haltend, auf vie feinblide 
dlotte Jagd zu machen und fie zu einer Seeſchlacht zu ¿wins 
gen. ) Am nadften Tage fuhr man ver feindlichen Flette, 
bie fid) eilenbà zu entfernen fudte, mit vollen Segeln nad 
und trieb in ber Nähe von Fuengorolo, ein franzöftfches 
Schiff and Ufer, deffen Bemannung, um es nidt in feinbs 
liche Hände fallen zu laffen, es fchnell in vie Luft fprengte. 
Schon war aber vie franzöfiiche Flotte auffer Sicht getoms 
men, fon batte Rooke befchloffen, wenn er bis zum Abend 
des 23. Auguft fie nicht wieder enthedt hätte, nach Gibralter 


7) Zingerling an den Landgrafen Georg, 31. Auguft 1704. 

*) Officieller Bericht des Admiral Roofe, Campbell's lives IV. 
294 ff. unb TIT. 418 ff. Officieler Bericht bed Großabmirafs 
von Frankreich, des Grafen von Touloufe. Campbell's lives 
III. 422 ff. 
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zurüdzufegeln, ale fie an vemfelben Nachmittage in ver Nabe 
bes Caps Malaga wieder fidtbar wurde. Am Sonntage, 
ben 24. Auguft ftanden fid bes Morgens betbe Flotten in 
einer Entfernung von drei Stunden fampfbereit einanber 
gegenüber. Die englifch-hollännifche lotte beftand, auffer 
ben elf hollandifden Schiffen im Hintertreffen unter Admi: 
ral GCallemberg, aus ven Divifionen ves Admiral Rooke 1) 
im Centrum mit 9 Schiffen, tes Contreadmirals Bing mit 
9 Sdiffen, ves Sir Cloudesly Shovel im Morvertreffen 
mit 9 Schiffen, und ves Sir I. Leafe mit 6 Schiffen, tm 
Ganzen aus vier und vierzig Linienfchiffen mit 18,985 Mann 
unb 2935 Kanonen. Die franzdfiiche Flotte bagegen beftand 
aus brei Gefdwabern, dem erften aus ſechszehn Linienfbif- 
fen unter bem Commando ves Grafen Touloufe felbft im 
Centrum, aus dem weißen Geídimaber von 17 Schiffen, unb 
ver blauen Divifion im Hintertreffen mit 17 Schiffen. Un: 
ter dem Grofadmiral bienten ber Herzog von Turfis, vie 
Marquis von Royes, von Langeron, der nebft bem Grafen 
von Tourville vas Hintertreffen befebligte. Auſſer ven 
Linienfhiffen batte vie frandfifhe Flotte nod) aufferdem 
neun Sregatten, neun Feuerfdiffe, zwölf frangofifde und 
elf ſpaniſche offene Ruberboote und zwei Flewtkbiffe, im 
Ganzen ¿wei und neunzig Segel. Etwas nad 10 Uhr 
Morgens, füblid) unb nördlich von Malaga, in einer Ent: 
fernung von zehn bid elf Stunden vom Ufer begann auf 
das Signal des Admiral Roof ber Angriff auf vie frango- 
fife Flotte. Tas Feuer auf beiden Seiten war furdytbar 
und dauerte ben ganzen Tag, nur waren die Englänver in 
fofern im Nachtheil, alé viele ihrer inienfdjiffe, wenn ihnen 


+) Bergl. vie officielle Ranglifte der englifden Flotte ©. 312. 
3n ver Secfhladt bet Malaga fanden nur geringe Verán: 
derungen in ber Bertheilung ber einzelnen € diffe ftatt. 
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bie fpärlihe Munition ausgegangen war, bie ihnen nad 
der Eroberung von Gibraltar übrig geblieben, aus dem Trefs 
fen bugfirt werden mußten. Dagegen hatte bie englifch 
holländiſche Flotte ven Vortheil ves Windes fiir fich, ber ben 
Raud ber feinblihen Flotte guwebte. Die Schlacht dauerte 
ohne linterbredung ben ganzen Sonntag binburd bis in 
bie Nacht. Bon zwei Uhr Nachmittags an gab bas fran: 
zöſiſche Vordertreffen nad) und entete bereits um fünf Uhr, 
wabrend ver Kampf im Centrum awifden ben beiden Abs 
miralen erft um fieben Uhr, unb ver vom Hintertreffen erft 
mit Einbruch ver Nacht fein Ende nahm, wo alle franybfe 
iden Schiffe ihre Lichter angünteten, bie englifchen aber, 
mit Ausnahme ber Flaggenfchiffe, buntel blieben. In ber 
Nacht fprang ein Wind auf, welder der franzöfiichen lotte 
ben Vorfprung gab. Am folgenden Tage ftanden bie Blot» 
ten in einer Entfernung von drei Stunden von einanber 
und befferten ihre Schiffe, fu gut eà eben ging, für ben ers 
ften Augenblid aug. Die Franzofen bielten aber in ben 
nadften Tagen nicht Stand, liefen fchon am 27. Auguft in 
ben Hafen von Malaga ein unb fegelten von da mad) Tous 
lon zurüd. Der Verluft war von beiden Seiten groß, bas 
Meer ſchwamm voller Balfen und Tobten, bie an bie £üfte 
ber Berberei getrieben wurden. »)) Die Englander zählten an 
Tobten und Berwundeten 2319, tie Hollander 400, tm 
Ganzen 2719 Mann. Unter ven Getöpteten fanven fi 
awei Capitáne, vier Lieutenants, zwei Auffichtsoffiziere. Die 
frangofifde flotte hatte einen größeren Verluft; fie zäblte 
3048 Tobte unb Vermuntete, unter ben erfteren einen Con 
trecUbmiral, fünf Capitáne, fedà Lieutnants, fünf Seefär 
bride. Der Grofarmiral war felbft an Stirne, Schulte 


5) Landgraf Georg an ben Alcayden Aly Benanbola vor Cente, 
16. Geptember 1704. 
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und Sebe verwundet, dem Grafen Religues war das Bein 

abgefchoffen. Beide Flotten fchrieben fi ben Steg in ber 

Seefcdladt von Malaga zu und ed wurden befbalb fpáter 

pt Madrid, Baris und London kirchliche Dantfefte gefeiert, 

in Paris wurde fogar auf ven Antrag ber franzöfifchen Ata: 

bemie eine Medaille *) mit ber Snfchrift: „Orae Hispanicae 
securitas (ber fpanifden ‘Riiften Sicherheit) geprägt, mit 
der Nebenumfdrift: „Anglorum et Batavorum Classe fuga- 
ta ad Malagam. XXIV Augusli MDCCIV.* (Die englifche 
und bollänvifche Glotte bei Malaga gefdlagen.) Spanien 
“ft auf biefer Mebaille figend bargeftellt, ben Arm an eine 
Säule (Frankreich) lebnent, mit einer Siegesgöttin über 
wem Haupte. In Wirklidfeit mar ber Sieg eigentlich un: 
entfchieven geblieben; vie Engländer fchrieben fid) benfel- 
Ben infofern eher mit Recht vem Herfommen gemäß zu, 
als fie in ihrer Stellung nad) ber Schlacht verbarrten, wäh⸗ 
vend bie franzöfifche Flotte, bie fchwerere Berlufte gehabt bate 
te, fid) Schnell zurüdzog. Am erften September war Abmi: 
xal Roofe 7) bereits in ver Bay von Gibraltar wieder ein: 
gelaufen. Aud hier in Gibraltar wurde gleich ber Sieg 
wenigftend alg fein entfhiebener für die Engländer ange- 
feben; Landaraf Georg fchrieb an König Karl UL feloft 
unterm 15. September: *) „die Schlacht von Malaga tft 

nicht fo victorios gewefen, weil bie Flotte fchon bet Crobe- 

rung biefes Plages ihr Pulver und Blei verſchoſſen gehabt.” 

Admiral Rooke trat felbft bald barauf feine Heimfahrt 

mit der Flotte nad) England an, nadbem er eine Abthei- 

lung berfelben (18 Schiffe) unter Sir John Leake zur zeit- 


6) Gerard Venloon, Histoire mettalique des Pays Bays IV. 
457. 

7) Lanbgraf Georg an Lord Gallway, 24. Auguft, 9adfdrift 
vom 1. September 1704. . 

*) fanbgraf Georg an König Karl IIL, 15. September 1704. 
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weifen Unterftiipung und Berproviantirung Gibraltard wábs 
rend des fommenden Winters in Liffabon zurüdgelafien hatte. 
Der große am 13. Auguft bei Hodftadt von bem Prinzen Eus 
gen und Marlborough gemeinichaftlich davon getragene Sieg 
der vereinigten faiferliden und englifden Waffen ftellte tie 
Eroberung Gibraltars und bie von Jtoofe in ver Seefchlacht 
von Malaga bewiefene ſeemänniſche Ueberlegenbeit Englands 
fo wief in Schatten, daß es nad) feiner Rüdfebr nad Lons 
don, trot rer bffentlihen Belobung im Parlamente, feinen 
Gegnern, ten Whigs, gelang, ibn auf vie Seite zu fchieben. 
Aber ob er fid) gleich in vas Privatleben zurüdzog, (er farb 
am 24. Sanuar 1709 im 58. Lebensjahre und es wurbe 
ibm in ver Ratbevralfirhe in Canterbury ein fined Dents 
mal gefegt), fo bethatigte er vod fortrábrend ein febr lebs 
haftes Intereffe für vie Erbaltung diefes feiner Anficht nad 
fiir Englant immer wichtiger werdenden Plaped; er war 
fogar für viefen Zweck zu Gelvopfern aus eigener Taſche 
bereit*). Ebenfo bemübte er fid) im Laufe ver Belagerung, 
vie Armiralität zur Befbleunigung ver für den Landgrafen 
Georg fo nótbigen Unterftúgung zu drängen und batte feften 
Glauben an vie Tapferfeit und Ausdauer des Landgrafen 19), 
bag cr Gibraltar halten würde, worüber vie ,,Seeoffigtere 
mit ven Ungufrierenen uno Safobiten auf bebe Summen 
wetteten.” 

Landgraf Georg mar gleich von Anfang, alé er den evs 
ften Schritt nad) Gibraltar getban unb die oberfte Leitung 
ver Civil: und Militárangelegenbeiten in ven erften Tagen 
ves Augufts übernommen batte, vom Dangel und von 
Sawierigfeiten jever Art umlagert und wie von einem Wh 


9) Sir George Roote an Sir 3. Leake in Gibraltar. fondos, 
19. October 1704. 

^") Sir George Roote an ben Landgrafen Georg. Louder, 
25. Rovembcr 1704. 
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belaftet, ber auch, fo lange er varin verblieb — eS war ein 
ununterbrochener Aufenthalt von 12 Monaten — nicht von 
ibm weggenommen wurde. Admiral 9toofe hatte ihm eine 
Garnifon von 2600 Mann übergeben, von ber jid) der Gr: 
ftre aber wenige Tage nachher, nod) vor der Schladht von 
Malaga, 900 Mann vom Marineregiment entlieh, nebft 60 
Ranonieren und allen Zimmerleuten. Er batte ihm ebens- 
mittel auf vier Monate, aber nur für 2000 Mann zurüd- 
gelafien. Es fehlten ibm 24 große Kanonen ''), um nur 
die allerndthigften Poften bamit zu befegen. (ES fehlte ihm 
an Lebensmitteln, vie er fid nur aus ver Berberey am 
billigften, ſchnellſten und ficherften verichaffen fonnte; aber 
erfi mußten ber Raifer von Maroceo und beffen Feldherr, 
wer Alcayde Ali Benanvola, ber vor Ceuta lag, durdy be: 
weutende Geidenfe für biefe Vergiinftigung gewonnen wer: 
ven, wie aud) für vie Ablaffung von Pferden cein jenes, 
ohne bie Gefahr, würde 60 Pf. St. Transport von Eng- 
land nad) Gibraltar gefoftet haben '*]), deren er wenigitens 
500 benöthigt war. (ES fehlte. ibm vor Allem aud) an 
Geld und erft im November erhielt er nad) langem Drängen 
16,666 Thaler Cin Kiften auf ver Flotte ves Gir 3. Leafe, 
von Singerling in fpanifde Patacen umgewedhfelt), eine 
Summe, welche Portugal als fein Drittheil von 50,000 
Thalern zu zahlen hatte '*), wabrend er fon im September 
eie Forderung '*) von 18,000 Gulden, vie er ftit drei 
12) Landgraf Georg an Lord Galway. Gibraltar, 24. Aug. 1704. 
32) Der faiferlihe Gefandte Hofmann an ben Landgrafen Georg. 
London, 11. Geptember 1704. 
M) Mr. S. Methuen an ben ganbgrafen Georg. Liffabon, 
2. Rovember 1704. — Bingerling an den Landgrafen Georg, 
Liffabon, 4. Rovember 1704. 
35) Landgraf Georg an König Kari III. Gibraltar, 22. Ros 
pember 1704. 
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Sabren aus feinen eigenen Mitteln für bie öffentlichen 
3wede vorgefchoflen, an König Karl Ill. eingefanbt, von bem 
er aber nichts zu erwarten batte, da „Se. Kath. Majefät, 
wie Simerling ichreibt '5), felbft in großer Armuth umb 
Mifere ftedt." | 
Gleich nad) ver Uebergabe ber Feftung hatten vie englis 
hen Marinefolvaten ſchlecht in Gibraltar gewirtbfchaftet; Re 
plünterten e8 beinabe buchſtäblich aus, (d)leppten bie nöthigen 
Lebensmittel auf bie Schiffe, namentlidy die Beinvorrátbe, 
wobei ter Gontreabmiral Bing bie Augen auvrüdte.. Setbft 
bie Kanonen (dleppten fie tem Landgrafen fort, unb er fonnte 
unter antern zwei nur baburdb retten, bag er Durch fein auf 
benfelben befinblihes Wappen — er hatte fie in Barcelona 
gießen laffen— fie als fein Cigenthum nadwies. **) Eben⸗ 
fo zeigten fic) gleid) anfangs unter ver Oarnifon Spuren 
militärifchen Ungehorfams, ber um fo bevenflicher war, ba 
er von ben Offizieren ausging. Namentlich war ber font 
treffliche und tapfere Sbrift For von ben Garden, ber bald 
nachher bei tem nächtlichen Angriff ber Spanier ben feb 
vented ftarb, auf den vom Landgrafen ernannten Oouvers 
neur, ben Grafen Val be Sotto eiferſüchtig, gegen beu er 
fid zurüdgelegt glaubte. „ES berribt eine fchredliche Vers 
wirrung, fchreibt ber Landgraf an Lord Gallway, mit veffen 
Ankunft im Auguft als Oberfelvherr ves englifchen Heeres 
in Portugal an die Stelle ves Herzogs von Schomberg bem 
mit ibm engbefreunbeten Lanbarafen ein wahrer Stern des 
Heild aufgegangen wear, '7) den Befeblen wird burdaus 


— — 





15) 3ingerling an den Yandgrafen Georg. iffabon, 31. Sugul 
1704. 

16) Landgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 2. Sept. 1704. 

1) Landgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 24. Wugui 
1704. 3injerling an ben Landgrafen Georg, Lifabon, 31. 
Auguft 1704. 
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nicht gehorcht; bie Offigiere find bie erften, ble Unordnuns 
gen im Dienft verurfaden und fid) alles erlauben.“ — | 
Daf Landgraf Georg mit ver Bertbeibigung Gibral- 

tard cine ver fchwierigften Aufgaben übernommen batte, befs 
fen war er fid) nicht allein felbft vollftindig bewußt, dieß 
wurbe aud) von feiner Seite unterfchägt. Sn England be: 
zeichnete ibn Admiral Rooke nad) feiner Rückkehr laut und 
fortoauernd als ben, der diefer Aufgabe allein gewachſen fei, 
und ber engliide Hof batte vor ihm bie höchfte Achtung. 1") 
Dort badjte man anfangs Gibraltar nur als „guten Ver: 
theidigungsplag» zu erhalten „Es ift fein Plat, wie Hof: 
mann beut(ó ehrlich bem Landgrafen gerabezu berausfaat, 
in bem fid) ein Prinz von viceföniglihem Rang und Vers 
dienften mit Ehren eingefchloffen balten fann., Dod (don 
Ende September hatte fi bei der englifchen Abmiralitát 
eine entichievenere Meinung fiber die Wichtigkeit der Erbals 
tung Gibraltars gebilbet unb bie, wenn aud) nicht laut aus: 
gefprodene Abficht feftgeftellt, fid) engliſcherſeits barin fefts 
gufegen. „Die Königin, fchreibt Mr. Clarke 1%), fchlägt vie 
Erhaltung Gibraltars hod an, obgleich ganz auf ihre often." 
Der Fiirft von Liechtenftein 20) dankte Georg in befonberem 
Auftrag Karls IIL, „für bas Opfer, ben Winter über am 
Ende Europad ftehen zu bleiben;” in allen Briefen. fpricht 
per König >") felbft, neben ver Hoffnung, durch ibn nur die 
Stadt Gibraltar erhalten zu feben, vurd bas ihm ein Thor 


3) Der taiferlige Gefandte Hofmann an ben Landgrafen Georg, 
London, 11. September 1704. 

39) Mr. Elarte (Admirality office) an ben Landgrafen Georg, 
Windfor, 30. September 1704. | 

20) Fürſt von Liedienftein an ben Landgrafen Georg, Guarda, 
18. September 1704: 

22) König Karl III. an ben Landgrafen Georg, Guarda, 19. Sep: 
tember 1704, 


englifche Gefandte in Liffabon, Mr. Jobn Methuen **) rubmi 
fortwabrend bed Landgrafen bobe Verdienfte. um Gibraltar," 
„das er mit fo viel Ehre und Tapferkeit vertbeibige.* Red 
glánzender ift bie Anerfennung von Seiten Lord Gallways **) 
„die Nation, fbreibt er, melde die Wichtigfeit biefes Pla: 
ges fennt, verdanft Ihnen viel; es ift ein großes Olid, 
baf Sie in diefem Plage find, um ibn zu vertheidigen; nur 
ein Mann von Ihrer Fabigfett und Ibrem Muth fonnte 
einen fo furdtbaren Angriff befteben.” Ta er brüdt alé 
Oberbefeblababer ten Wunſch aus, er möchte an feiner Seite 
und unter ibm in Gibraltar fampfen. Alte viefe Mittbei: 
lungen waren ben furdytbar brobenben Verbáltnifien gegen: 
über feine leeren Gomplimente. 


Die Höfe von Mabriv und Verfailles, die ben Berlufl 
Gibraltaré in feiner vollen Bedeutung erfaßten, waren ents 
fchloffen, ven Felfen zu Land unb See zu belagern und ibn 
mit Aufbietung aller Kräfte, ed fofte was ed wolle, wieder 
zurüd zu erobern. Diefe Aufgabe fiel vem General « Capt: 
tin von Anvalufien, in veffen Proving Gibraltar lag, bem 
uns (den befannten Marquis von Billabarias zu, weldew— 
bie Belagerung im September von der Landfeite begann — 
Gein Lager 21) auf vem Iſthmus beftand aus 14 Batatlle— 
nen, 8 jpanifchen, darunter ¿wei von der Garde Philipp V-, 
und feds frangöfiihen, unb neun Eskadronen, im Ganges 
aus etwa 7000 Mann. 


7) Mr. 3opn Methuen an ben Landgrafen Georg, Liffabon, À. 
Rovember 1704. 

23) toro Gallmap an den Landgrafen Georg, Liffabon, 27. Re 
vember 1704 

^) fanbgraf Georg an Sir 3. Lente, 29. Oftober 1704, Sand 
graf Georg an König Karl IIL, 19. Ottober 1704. 








— 434 — 


Seit tem A. Oftober war auch ver franzöfifche Momiral 
Pointis mit der frangofifdhen Flotte in der Bay eingelau- 
fen, um Gibraltar auch von ber Seefeite einzufchließen. Sie 
beftand **) aus 22 franzöſiſchen Kriegsichiffen unb Fregatten, 
einem von 91 Ranonen, vier von 70, neun von 50, nebft 
Begleit⸗ und Vorrathsfhiffen, und fie hatte eine Meile von 
ber Stadt, bei Altgibraltar, wo [rüber ber Landgraf fein 
Belagerungsheer ausgeichifft hatte, Anker geworfen. Doch 
der Landgraf batte nicht allein auf ber Landfeite dadurch 
gute Bertheidiqungsanftalten getroffen, bag er neue Patte: 
tien (the Prince's lines) batte in bie Felſen hauen laffen, 
von wo ed ihm móglid) mar, bie Kanonen ber Belagerer, 
wenn fie bie Stadt befchoffen, zu bemontiren, und zugleich 
jeden Angriff wirfíam abwebren fonnte, fondern aud) bie 
Seefeite batte er in guten Vertheidigungszuftand dadurch 
gelegt, daß er alle 329pfünener auf vie Batterie am neuen 
Molo, weldhe bie Scefeite hauptfächlich beberrichte, wie auf 
bem Thurm am alten Molo hatte aufpflangen laffen. Auf 
ferbem war glúdlidermeife vie anfangs etwas geloderte 
Disciplin längft wieder hergeftellt; freudiger Muth und auf: 
opfernde Hingebung fchaarte alle in der Zeit ber beginnen- 
ben fweren Noth um ben Landgrafen; „fie waren entfchlof- 
fen fo lange auszuhalten, alg Pulvervorräthe und Lebens- 
mittel dauerten.” Der Landgraf ftellte ber Befagung Karl III. 
gegenüber felbft bas gute Zeugniß aus: "Die Englander 
balten fid) jest febr gut, ich fann mid) ganz auf fie verlaffen.” 

Den 21. October in ver Nacht eröffneten bie Belager- 
ten endlich bie Laufgráben 27), wabrend bie franzöfifche Flotte 





25) Mr. Ch. Fotherby, Capitán auf ber Karte, 8. Oftober 1704, 

2) Landgraf Georg an König Rar III. Gibraltar, 19. Ott. 1704, 

27) Lanbgraf Georg an König Karl I. Gibraltar, ben 25. Des 
tober 1704. 
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mit Zurüdlaffung von ſechs fleineren Fregatten nad Gabir 
fuhr, was den Entfag und die Berproviantirung von Gi 
braltar erleichtert haben würde, um bie andgraf Georg 
immer bringenber bitten mußte, ba vie Befagung burd Zod 
ober Krankheit taglid) mehr gelichtet wurde und vor bem 
erften Gntíag am 11. November fogar von 2600 Mann 
auf 1200 bienftfábige Eolvaten berabgeidumolyen war. Die 
einzige Hoffnung berubte auf der englifchen Flotte, welche 
unter Sir John Leake in Liffabon überminterte, und in un: 
gewöhnlicher Jahreszeit fid) erft zum Entfape Gibraltars be: 
reit machen mußte. Ter Landgraf ftieß in feinen vielen 
Schreiben wahre Notbgefchreie aus, ja er manbte fid in 
feiner Roth zu Mitteln, mit welchen vie bamalige Zeit die 
nächfte Zufunft zu entrátbfeln ſuchte. Am 25. Auguft fchon 
begannen vie Belagerer unter ber Leitung bed Gngenteurd 
Don Bernardo Eligazarai eine Batterie von brei Stüden 
unb zwei Mörfern auf tas Rondel 28) (Rundſchanze), bas 
etwa 400 Schritte von vem Plage auf einem Felfen liegt, 
zum Zweck einer Brefche fpielen zu laffen. Der Landgraf 
brachte fie durch jeine Batterie auf dem Felfen öfters ¿um 
Schweigen, und vereitelte fo die Abjicht ves Feinded. Das 
Teuer von dem Felfen auf die Belagerer bauerte ununters 
brodyen fort une dem Marquis von Villadarias wurde durch 
eine Kugel ein Pferd unter bem Leibe getúbtet. Dagegen 
gelang es ven Belagerern unter ber Yührung ves frangd—- 
fhen Offiziers Gabaret ein Bombenfbiff, vas der Lanvgref 
auf ben alten Molo hatte bringen laffen unb bas ben Fein 
febr belaftigte, in ber Nacht bes 27. Octobers zu verbrennen, 
ohne fid) jetod) ver Dörfer zu bemächtigen, welche ber Land: 
graf rettete. 


22) Landgraf Georg an König Karl III. Gibraltar, 28. Octe- 
ber 1704. 
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Wie bei allen länger andauernden feindliden Gegen- 
überftellungen fid Epione und Ueberläufer einftellen und 
eine Rolle fpielen, fo aud) in bem Lager bes Marquis von 
Billavariad und bet ber Befagung von Gibraltar. Die bet: 
ven Oberfeldherren bebienten fid) einer höchſt anftänbigen 
Ausdrucksweiſe, fo oft fie fchriftlich mit einander zu verfebren 
batten. bre officiellen Schreiben betrafen bauptfächlich vie 
Ausmedslung von Gefangenen, fo unterm 7. September 2°) 
bie gefangener Englánder gegen Franjofen, am 18. Sep: 
tember von Englándern und Hollänvern gegen Spanter :°). 
Ein Schreiben vom 23. September galt ver Rüdgabe von 
Gegenftänven, welche ver "flüchtig geworrene Diener eines 
Obriften ver Garnifon von Gibraltar geitoblen hatte, ven 
aber Villadarias mit ber Bemerfung ¿urúdjufenden vers 
fprad, tag „er mit Raubern und Unverfchämten nichts zu 
fhaffen baben wolle 31). Cine ernfte Gefahr orobte in ber 
Mitte Octobers ver Defagung vurd Verrath, an bem fid) 
bochgeitellte Offiziere betbeiligt batten, vor Allem vie beiden 
öfter ebrenvoll genannten Obrijten Gonzaled und d'Uſſon, 
beide Spanier, deren erfteren ver Landgraf alg Bertrauend- 
mann erft vor Kurzem nach ber Berberei, ben anderen aber 
mit vem Berichte der Einnahme von Gibraltar an König 
Karl III. gefandt, dann nod ein Hauptmann unter Gonjas 
led, ein Mevifus, ein Franzisfaner, ein anderer Mond unb 
einige Gnglánber, welde feftgefegt und einem Rriegsgeridte 
zur Aburtheilung übergeben wurden. Der Landgraf hatte 
Anfangs vie Abficht, wenigftens vie bodgeftellten Offiziere 
durchfchlüpfen zu laffen; entfchloß fid) aber jpáter mit Jus 
fimmung des Könige ber Unterfuchung ihren Lauf zu 

27) Marquis von Villadariag an ben Landgrafen Georg. Lager 

vot Gibraltar, 3. Septbr 1704. -— Antwort des Landgrafen. 
20) Marquis von Billabarias an ben Landgrafen. 18. Sept. 1704, 
32) Marquis von Billabarias an ben Landgrafen. 23. Sept. 1704, 
Aunzel: tanbgraf Georg. 28 
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laffen, und bie Strafe fo zu verbangen, ,mie er es vor 
Gott, Sr. Majeftat und ver Welt werde verantworten fons 
nen 52). Derjenige aber, welder den Zwiſchenträger ges 
macht und alle Vorgánge in Gibraltar in bas Lager bes 
Marquis von Billavarias binterbracbt hatte, war auf ber 
That ertappt worden und hatte im erften Schreden alles 
geitanden. Später aber hatte ibn ber Geiftlie, vem er 
gebeichtet, zum IGiverruf und Láugnen vermodt. Man 
hatte ihm fogar Gift beigebracht, daß er nichts mehr ges 
fteben fonnte. Der Vanrgraf ließ ihn zur Warnung fogleid 
auffnüpfen; hielt aber den Vorgang für fo wichtig, bap er 
in ber Perfor ves Paters Fray von Santa Maria einen 
münplichen Berichterftatter an König Karl fanbte. 


Was Muth unt Belagerungsfunft bei fortrauernd uns 
ermiidliden Anftrengungen nicht vermodten, tal verfudte 
nun ipanifhe Tolfübnheit +4). Anfangs November erfchten 
ein fpanifher Jiegenbirt, Simon Gufarta, ein geborner Gt 
braltaner, vor tem Marquis von Villadarias und erbot fid, 
ba er beim Hüten feiner Ziegen mit jebem PBfabe auf bem 
elfen, namentlid) auf ter Hobe veffelben genau vertraut 
geworren war, eine Anzahl Truppen (wie einft die Gallter 
zum Capitol) auf einem unbefannten Wege, Senda bel Pas 
fter (Hirtenpfat) genannt, auf ver öftlichen Seite, nâbtfié 
auf bie Höhe zu führen, von wo aus man, ba ter Weg 
felbft nicht bemadt und aud) oben auf tem Hacho (Dieb), 


— — ——— — — 


7?) Landgraf Georg an König Karl III. Gibraltar, 19. Oete 
ber 1704. — König Karl an den Lanbgrafen Georg. Gan 
tatem, 23. November. — Landgraf Georg an König Rael IL 
Gibraltar, 27. Dezember 1704. 


23) Lanbgraf Georg an König Karl. Gibraltar, 14. November. 
Derfelbe an ben. Almiranten von Spanien. 14. Geptember. 
Ayala’s history of Gibraltar. 150. Drinkwater. 6. Die 
Carfrelung des Lepteren enthält viele 3rrtbümer 
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ber jegigen Signalftation, nur ein fleiner Wachtpoften (id 
befand, vie Feftung ohne einen Kanonenfchuß durch Ueber: 
rumpelung wider gewonnen werden Fonnte. Daß unermar: 
tete Anerbieten bünfte dem Oberfeldherrn fo mährchenhaft, 
bap er erft burd einen Offizier die Möglichfeit der Erftei- 
gung des Berges genau unterfuchen ließ. Dann erft ent: 
(bloß man fid zur Ausführung. Fünf hundert Spanier, 
„die heilige Schaar“, unter Anführung tes Obriften Fie 
gueroa, fdwuren, nadbem fie dad Saframent genommen 
batten, entweder Gibraltar zu nehmen oder zu fterben. Es 
war inbejjen ausbebungen , paf ihnen am nadften Morgen, 
wenn fie die Höhe gewonnen hätten, amet bid drei taufend 
Mann unten zu Hülfe eilen follten. Bn ber Nacht bes 
9. November gelang es ber „heiligen Schaar Yünfhun- 
dert“ unter Anfúbrung des Ziegenhirten auf bem Pfabe, 
ben man bid babin gar nicht gefannt ober für unerfteigs 
. lid gebalten, vermittelt Stridleitern und Geilen unter 
großen Gefahren unbemerft bie Höhe, der fleine Sattel 
genannt, zu erflimmen, und fid) nod) vor Tagesanbrud 
bis zum Gintreffen ber verfprodenen Berftärfung in bet 
St. Micaelshihle zu verbergen. Cine Stunde ehe ber 
Tag graute, übermältigte eine fleine 9Ibtbeilung ben auf ber 
Signalftation fid befinplichen englifhen Wachtpoften. Bis 
babin war alles über Erwarten gelungen. Als ber Tag 
nun vollends angebroden war, ftellten fid) die Spanier im 
Angeficht der Siletta (Stubl) in Shlabtorbnung auf, um 
fo den Angriff ver 3000 Mann abzuwarten. Allein im 
Lager ber Spanier regte fid nichts, bie Berftürfung, obne 
welche ein Angriff auf die Befagung Wahnfinn war, blieb 
aus. Da plóglid erblidten die englifchen Waden unten 
in ver Feſtung ben ganzen Berg voll fpanifher Solbas 
ten, bie wie burd etn Wunder binaufgefommen ju fein 
fbienen. Unter Anführung bes Landgrafen Heinrich rüdten 
28 * 
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vie englifen Grenabiere ihnen fofort entgegen und es bes 
gann ein Kampf auf Leben und Tov. Tie Spanier hatter 
ihre geringe Munition, vie in der Augficht auf vie anrüdenbe 
Berftärfung nur in pret Patrontafchen mitgeführt worden 
war, bald verfdoffen. Der Kampf endete damit, daß, nads 
bem auf beiden Seiten viele Leute getóbtet, ein Theil ber 
Spanier über bie furchtbar fteilen Abgründe in bas mittels 
ländifche Meer binabgeftürat, ver Ueberreft von 160 Mann, 
darunter ber Obrift, dreißig Offiziere uno Unteroffigtere, 
zu Gefangenen gemadt wurde. Mur bem 3iegenbirten, 
pem Anreger ver tollfühnen linternebmung, gelang es mit 
wenigen Spaniern auf vemfelben Pfade, wads wunderbar 
erfcheint, fid) an ven fteilen Abgrünben binabzulaffen umb 
die Unglüddbotfchaft ind Lager ver Spanier zu bringen. 
Ler tollfühne Verfud) war an ver Nichterfüllung bes ge 
gebenen Verſprechens gefheitert, cin Veriuch, ver bei ges 
bôrigem Nabtiud Gibraltar ohne Schwertichlag in bie 
Hanve ver Spanier vielleicht wieder guriidgeliefert haben 
würde. Tie Schuld fiel auf ven Oberfeloherrn zurüd und 
foftete thm bald nachher die oberfte Leitung ver Belagerung. 
Allein aud) die Englánter búften bei viefem nächtlichen Ues 
berfall nicht allein viele Leute, namentlih Ranoniere ein, 
fie batten vor Allem ven Verluft amet der ausgezeichneten 
höheren Offiziere zu beflagen, res Obriften For von bem 
Grenarieren, und ved feitherigen Gouverneurs, ved Grafen 
Val ve Cotto, vie beide durch Musketenſchüſſe getödtet wars 
ben, mice aud auffervem ten Verluft eined Capitiné umb. 
zweier Lieutenants, während Landgraf Heinrich, ver an der 
Spite ver Grenavicre den Angriff geleitet, an ver linfen 
Schulter ebenfalls rurd einen Musketenſchuß eine lebend 
gefuhrlihe Wunde vavongetragen batte, deren Heilung ibn 
zwölf lange Woden an vas Bett feffelte. Die Gefallenen 
wurden mit allen militäriihen Ehren begraben. 
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Mit dem Tode beider Offiziere endete aud) die Eifer- 
fadt, die in ber lebten Zeit zwiſchen benfelben über bie 
Gonverneursftelle in Gibraltar geberricht hatte. andgraf 
Beorg hatte fogleih nad) der Einnahme von Gibraltar ben 
ibm fehr ergebenen, feit dem Sabre 1692 von Srland ber 
tuntg befreundeten Grafen Val be Sotto, auf ben er (id) 
bei feiner fhwierigen Oberleitung völlig verlaffen fonnte, zu 
diefer Whirde ernannt, worüber fidj Obrift For, ber vas eng« 
life Orenabierregiment commanbirte, im Dienft guriidgefept 
fühlte. Der Legtere hatte feine Klage bis zu: den Obren 
ves Oberbefebishabers, des Lore Gallway, ja bis ¿um 
Herzog von Malborough und zur Königin Anna felbft ges 
langen laffen. Die Ungewifbeit, mem von ven BVerbiinde- 
ten, ob Karl, bem Könige von Spanien ober ven Englán: 
vern Gibraltar eigentlich in Zukunft angehören wiirde, trug 
an diefem Streite Schuld. Die Portugiefen 24) verlangten, 
daß nur Spanier die Gouverneurftelle befleiven follten, und 
batten es bei König Karl burdgefegt, daß Humada, ein 
Spanier zum Gouverneur ernannt mürbe, der aber fein 
Amt nie antrat. Landgraf Georg wünfchte ben von ibm 
ernannten Gouverneur in feiner Stelle belaffen, ven er 
veshalb bringen an Lord Gallmay ?:) empfohlen. hatte. 
Der Tod trat dazwifchen. Der faiferliche Defanbte Hof: 
mann **) batte in London bem Staatsſekretär Hedges bie 
Ernennung ves Grafen in ¡das rechte Licht zu ficllen ges 
fudt, gegen ben von englifiber Seite um fo weniger Cine 
wand zu erheben war, ba er als geborner Srlänber obnes 
bin englifcher Unterthan und vom verftorbenen Karl II. von 


*) Der Fürft von Liedtenftein an ben Landgrafen, Melo, 22. 
Oftober 1704. | 

35) Landgraf Georg an "orb Gallway, Gibraltar, 22. Septbr. 

%) Der tatferlide Gefandte Hofmann an den Landgrafen Georg, 
London, 11. September 1704.- 
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Spanien nad der Vertheidigung von Barcelona feiner Vers 
bienfte wegen zum fpanijden Grafen Val be Cotto erboben 
worden war, England mußte denn behaupten, bap es bit 
Eroberung von Gibraltar nicht für Karl IL, fondern für 
fit gemadt babe. Hofmann gab (don tamalé, um bie Els 
telfeit und den verlegten Ehrgeiz nicht nadthetlig auf bie 
Garnifon einwirken zu laffen, bem Landgrafen ben guten 
Rath, vfich die beiben genannten Offiziere, wenn fie ſich 
nicht in Güte vertragen wollten, gegenfeitig bie Hálfe bres 
hen zu laffen.” Nun ba ber Streit ourd den Ton geſchlich⸗ 
tet, fchlug Loro Gallmay 97) ben mit bem „Succurs“ nad 
Gibraltar verfegten Brigadier, Generalmajor Shrimpten 
von ber Garde vor, einen Solbaten von Ehre und Muth, 
auf ben fid ber Landgraf ganz verlaffen fonnte unb mit bem 
er aud) von Anfang an im beften Cinverftänbnif lebte. Lord 
Donegall 28), aus bem alten irlänbifhen Grafengeſchlechte, 
im Dienfte älter alg Ghrimpton, war fpáter nad) Gibral⸗ 
tar beorbert morben, und Lord Gallway bat nun ben Sands 
grafen biefe Angelegenheit amifhen beiven Mffigieren an 
orbnen. Das burd ben Tod des Obriften For erlebigte 
Regiment erbielt auf ves Landgrafen Berwendung burd 
fpezielle Vermittelung ves Herzogs von Malborougb **) ver 
Obrift Burr. — Einen Blid in die wedfelvolle Laufbahn 
eines ausgezeichneten Solvaten jener Zeit geftattet tas Bite 


37) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, iffabon, 27. Wee 
vember. Derfelbe an denfelben. 29. November unb 1. De 
gember. Landgraf Georg an ben faiferligen Gefanbten pof 
mann in London, 24. Degbr. Derfelbe an König Karl IL, 
21. Degember. 

%) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg. Liffabon, 7. De 
gember. 

"U) Der Herzog von Malborough an ben Landgrafen Georg. 
London, St. James's, 20. März 1705. 


gefud), weldes ber Graf Val ve Sotto 10) durch Vermitts 
lung ved Lanbgrafen furz vor feinem Tob an ven König 
Karl IL richtete, um burd ihn feine Ernennung zum Ge: 
neralmajor und bie Zahlung von Solvrüdftänden zu erwirs 
fen. Henry Nugent, Fatholifcher Religion, in Irland gebo- 
ren, war nad) der Unterwerfung Irlands durch Wilhelm TIL. 
von England, unter bem aud) Landgraf Georg gedtent hatte, 
mit einem Snfanterieregiment, welded ber Landgraf auf 
fatferlihen Befehl für Ungarn geworben, alg Major in fai 
ferliche Dienfte getreten und 1692 nad Ungarn gefommen. 
Dort wurde fein Regiment bald aufgelöft und unter bie an: 
dern faiferliden Regimenter vertbeilt, Nugent als Major 
zu vem Regiment des Prinzen Louis von Baden, bet bem 
er verblieb, bid Landgraf Georg auf fuiferlihen Befehl mit 
ben faiferliden Truppen nad Gatalenien gieng, um dort 
für vie Spanier gegen die Frangojen au fámpfen. Nugent 
trat auf ved Landgrafen Einlavung ale Major in vas Rez 
giment Gadfen- Coburg. Während ber Belagerung von 
Barcelona durch die Franzofen ernannte ibn ver Lantgraf 
nad) bem Tode des Obriftlieutenant zum faiferlichen Obri- 
fen und vertraute ibm ven Befebl ver zwei dort ftehenven 
faiferliden Regimenter an. Mad vem Fall von Barcelona 
erbob König Karl Il. von Spanien ihn und feine Nachkom⸗ 
menfchaft, vie febr zahlreich war, zur Belohnung befonterer 
militärijher Verdienfte zum Grafen Val de Cotto uud Bie 
comte von Collambre. Bier Sabre fpáter, nad Karl Il. 
Tove und nad vem Ausbruch oes fpanifchen Succeffions- 
frieges, blieb er, trop ber glangenden Codungen von Seiten 
des neuen Königs Philipp V., ver ibn zum Generalmajor 


20) Bittfchrift des Grafen Val de Sotto, Gouverneurs von Gib- 
raltar, an König Karl ILL von Spanien. Gibraltar, 31. Of: 
tober 1704. 
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au ernennen, ibm nad) feiner Tienftzeit eine feinem Sha: 
rafter entiprechende Penfion und alle riidftandigen Soldfor⸗ 
derungen zu zahlen verſprach, vem faiferliden Dienfte treu, 
begab (id) mit ben ibm, mit Ausnahme von 300 Mam, 
treugebliebenen Truppen nad) tem ibm vom Landgrafen 
beftimmten Sammelplag Rbeinfelben. Dann folgte er 1703 
von Neuem bem Lanbgrafen nad England und theilte mit 
ibm, bid zu feinem Heldentode im Dienfte bes Haufes 
Habsburg, alle Scidfale. Diefer tüchtige Solbat ift der 
Abnberr ber gräflihen Familie Nugent, deren einzelne 
Glieder fit im Sftreichifden Heeresdien von jener Zeit 
an big heute vortheilhaft ausgezeichnet haben. 

Einen bódít wichtigen Berfebr für die Erhaltung Gb 
braltard batte Landgraf Georg mit dem gegenüber Itegenben 
Feftlande von Afrifa, der alten Kornfammer, námlid) mit 
bem Raifer von Fez und Marocco Muley Syémael Ben Aly, 
ver in Tanger refidirte, und mit beffen Feldberrn, bem Wi 
canden Aly Benandola, ber bie Belagerung Ceutas leitete, 
rechtzeitig eingeleitet. Auch bet biefer Unterbandlung wußte 
er bie wirkſamſten Mittel, reiche Geſchenke und Verfprechungen, 
zur vollftändigen Erreihung feines Swedes, Getreidevorrathe 
und Lieferungen von Pferven, melde die Mauren ungern 
abließen, von tort zu erhalten, richtig zu wählen, wie aud 
bie beften Unterbänbler, Geiftlihe und Juden. WBeniger 
alüdlid) mar die Wahl ned Obriften Gonzales 41), ber Fb 
nad) feiner 9tüdfebr aus der Berberei in jene verrätberifdke 
Verbindung mit bem feindlicen Lager einlieg. Von Life 
ben war ibm ber bollänbifhe Sure Cortiz **), ber mit ber 


^?) Landgraf Georg an ben Alcayden Aly Benanbola vor Ceuta. 
Gibraltar, 16. September 1704, 
1) Mr. 3. Methuen an den Landgrafen Georg, Eiffabon, 4. Do 


tober 1704. — Singerling an den Lanbarafen Georg. iffe: 
bon, 31. October 1704, 





| ™ 


— Mi — 


Sprache unb ben Sitten ter Mauren genau vertraut war, 
ale Proviantmeifter (proveedor). gugefandt worden, der 
reiche Geídenfe von Seiten ver Königin von England an 
ben Raifer mitbrachte. Später bediente er fid) bes Paters 
Fray von Santa Maria, dem er ein in ber phantaffereiden 
Musdrudsweife bes Orients abgefaftes Schreiben an ben 
Raifer 7) mitgab, das die befte Wirkung that. Dem Lege 
teren trug er darin die Hobe Bunbesgenoffenfaft bes Rd: 
nigs Karl IIT. von Spanien und feiner hohen Verbündeten 
ber Engländer, Hollander unb Portugiefen, wie bes beut- 
schen Kaiſers in feierliher Weife an, bann bie Ausficht auf 
ten Befit Ceutas, da König Karl auf jeden Befig in Afrika 
im Boraus Verzicht leiftete, fowie ewigen Frieden unt. einen 
gewinnreichen Verkehr. Der Antrag wurde nod; turd ben 
Losfauf ber gefangenen Ehriften, namentlich der Portugtefen, 
für ſchwere Lofefummen unterftügt. Diele hatten vor fur: 
¿em den Raifer im Garten von Xartines fußfällig um ihre 
Freiheit angeffebt. Der Sube Israel Sonet ++), ber mit 
bem Afcayben von Ceuta nad) Tanger gereift war, bewerf- 
fielligte aud) ben Losfauf von 34 Gefangenen, die feither 
Sflavendienfte gethan hatten, unt fo burd des Landgrafen 
Bermittelung ihre Freiheit miebererbielten. Bon jener Zeit 
an batte der Alcayde vom Raifer Bollmacht '*) erhalten, alle 
Berürfniffe, welche (id) bei ver Befagung von Gibraltar an 
Getreide und Pferden einftellten, ohne Weiteres zu befriedigen. 

Trogbem daß die Moth in Gibraltar täglich größer und 
damit bie Lage immer fritifcher wurde, — die Borrathe 


27) Landgraf Georg an ben Raifer von Fey u: Marocco. Gibral⸗ 
tar, 4. November 1704. — Derfelbe an ben Alcapben Aly 
Renandola vor Ceuta, 4. November 1701. 

“) Mr. Israel Jones an Str 3. Leate, Tanger, 30. Degbr. 1704. - 

55) Derfelbe an benfelben, Tanger, 4. Januar 1709. 

6) Mr. S. nor an Sir 3. eate, Gibraltar, 23. October 1704. 
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reichten **) für bie Befagung von 2600 Mann, von denen 
aber nur 1200 vienftfähig waren, felbft bet fleiner Ration 
nur nod) auf feds Woden — trop ves Mangels an Gelb — 
der Landgraf nahm ohne Weitered in höchfter Noth für Uns 
faufe 5000 Thaler auf, worüber anfangé ver englifche Bots 
fhafter Methuen :7) in Liffabon auffer fid) war, big man 
ibm bie Nothwendigkeit nachwies — trobbem baf bie Puls 
vers und Kugelvorrathe faft erfhüpft waren, verzögerte fid) 
dennoch ber Entíag der Feftung durch tie Flotte unter Gir 
S. Leafe von Liffabon aus, obgleich alle Briefe barauf vers 
trófteten *5), von Tag zu Tag. Der Feind hatte unterdeffen 
feine Batterien :°) erweitert und vermehrt und amar. mit 
50 Ctüd Gefdiig — mit 30 Sechsunddreißig⸗Pfündnern, 
20 Bierundzwanzig-Pfünpnern und 20 Dörfern —; bie 
eftung fonnte ohne eine dtenftfabige Befagung von 4000 
Mann nicht länger mehr vertheidigt werden, ba bie Angriffe 
auf die verfhiebenften Punkte ausgedebnt wurden. Aud 
bie Gefahr trat nod) hinzu, melde ben Belagerten burch die 
Bewachung ver 120 Spanier drobte, welche bei dem nächt⸗ 
lichen Ueberfall auf ver Felfenbohe zu Gefangenen gemadt 
worden waren. Dazu fonnten nur die zuverläßigften Gel 
baten verwandt werden. Außervem fehlte ed an Arzueien 
für vie Kranfen 50), wie an Arbeitefráften von etwa 500 
Mann, um jeden Tag an ben Feftungswerken die Rüden aut» 
zufüllen, welche vurd bag Feuer ber Belagerer verurfadt 
wurden. Die fübnbeit und der Dtuth ber Belagerer wud 


17) Zingerling an ben Landgrafen, fiffaton, 18. October 1704. 

2) 3inzerling an der Landgrafen Georg, Lifabon, 31. October 
1704. 

^^) Landgraf Georg an König Karl IIL. von Spanten, Gibraltar, 
14. Rovember 1704, 

so) eanbgraf Georg an Gir 3. Leake, Gibraltar, 18. November 
1704, 
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fen in bem Grade, als bie ber Belagerten abnabmen. So 
war Wes auf einen allgemeinen Sturm und Angriff am 
12. Rovember vorbereitet, der an fünf verfhiebenen, weiter 
auseinander liegenden Puntten, auf bem neuen Molo, auf 
zwei Brejhen am Rundel, auf die Baftion St. Paul und 
an ber Europafpige über ben Berg ftattfinpen follte. — 
Wie große Heerführer, ein Wallenftein und ein Napoleon 
voran, Augenblide hatten, wo fie bie Sterne oder moderne 
Srbyllen um die Gntbüllung ver nadften Zufunft zu Rathe 
zogen, fo erging es auch in biefen Tagen äußerſter Aufres 
gung und Abfpannung bem Landgrafen Georg, ber mit 
feiner Zeit ben Glauben. an die ,,Geomantie *) ober ge: 
beime Punttirfunft” theilte, bie fic) al8 eine Spielerei unb 
Abſchwächung ber Aftrologie ves 17. Jahrhunderts auf tas 
18. binübervererbt batte. Der Landgraf fühlte bas, was 
Schiller Wallenftein (2. Att, 3. Auftiitt, Wallenſteins +0) 
ausfprechen läßt: 

„Du wirft mir meinen Glauben nicht erſchüttern, 

Der auf die tieffte Biffenfhaft fi) baut. — — 

ES giebt im Menſchenleben Augenblide, 

Wo er bem Beltgeift näher ift als fonft, 

Und eine Frage frei bat an. vad Schickſal.“ 
Die nachfolgenden Fragen, veren fbematifhe Durchführung 
bier nicht mitgetheilt werden Tann, fprechen für fid felbft und 
laffen und einen Bli in das aufgeregte Innere bes Land: 
grafen werfen. Sie lauteten: 


*) Bergleihe: „Der aufrichtige und erfahrene Geomantift ober 
die geheime Punftirfunft. Berlin u. Leipzig, 1774." „Des 
Grafen und ber Ordfin von Pembro? fámmtlidje Werke der 
Punttirtunft, nah welder ein Sever fid) felbft die Nativität 
geftalten und wiffen kann, ob er in der Welt glüdli over 
unglüdíid fein, ob er jung oder alt flerben werbe. Zum all- 
gemeinen Bergnügen und Zeitvertreid. Mit Kupfern, Wien, 
Frankfurt, Leipzig, 178i.“ 
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4. November 1704: Wird einige Escadre biefen Vos 
nath zu und fommen ? 

5. November: Werden wir allhier diefen Monath ents 
fegt werden ? 

8. November: Wird unfre Escabre vor Dienftag bier 
fein ? 

14. November: Unfer und beg Feindes Suftand in 14 
Tagen von heut. 

21. November: Ob unfer Succurs innerhalb 8 Tagen 
alíbier fein wird ? 

1. Dezember, hora 11: Wie wird e$ mir diefen Dos 
nath geben ? 

2. Dezember : Unfer und bef Feindes Zuflann von 
beut über zehn Tagen? 


Cnolid) nad langem Harren lief, nad ver nun febr 
furzen Ueberfabrt von vier Tagen, Sir 3. Leake mit 24 
Kriegsichiffen, von denen einige bollänbifhe unter dem Abs 
miral van ber Duffen waren, in ber Bay von Gibraltar 
am 11. November ein. Der größte Theil ber frangóftden 
lotte war einige Tage vorher zur Ausbefferung und Pros 
vianteinnabme weſtwärts nad Sabir gefegelt, weßhalb bie 
vom Admiral Pointis zurüdgelaffenen Fleineren Schiffe fos 
gleih ans Ufer aufs Trodene liefen und von ben Frangofer 
verbrannt wurben, um nicht ben Œnglänbern in bie Hände 
zu fallen. Eo war Gibraltar für vießmal in ber legten 
Etunde glüdlid) entfegt, wenn aud ber Landgraf tief bes 
bauern mufte, taf der von ibm verlangte, fo bringenb noth 


In fegterem Werke wird die Geomantte näher bezeichnet 
als „eine innerlich verborgene Kraft und Wirkung ber Seele, 
vermöge deren ein Menfb, fo fi hierzu gefchidt gemacht hat, 
durch gewiffe Puntte und daraus gezogene Linien ben Sat» 
gang derjenige Dinge, fo deren äufferlicden Sinnen bisher 
unbefannt geblieben, errathen und erforfchen Tann.“ 
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wendige ,Succurd” von 4000 Mann fid nicht an Bord 
befand und er nur mit etwa 500 Marinefolbaten son Gir 
3. Leake unterftügt werden fonnte, fo lange diefer vor Gis 
braltar blieb. Nichts befto weniger erfannte er mit (autem 
und freudigem Dante vie Rettung ved Plate burd ben 
Apmiral an. „Ich kann *"), fdreibt er an ibn am folgen: 
ven Tage, meine Befrievigung über dad fo rechtzettige Cine 
treffen ver Flotte unter Shrem Befehle nicht ausdrücken; 
eS ift bie einzige Urjache, daß die Stadt von bem Feinde 
gerettet worden iit, ber in berfelben Nacht, mo die Flotte 
eintraf, mit einer fo großen Truppenanzabl vie Start an fo 
veríchievenen Bunften angreifen wollte, baÿ unfere fleine 
Befagung nicht fähig gemejen ware, fie gegen eine (olde 
Uebermacht länger zu halten.“ 

Neues Leben und frifche Thätigfeit fam indeffen mies 
ber in die geſchwächte Befagung, bie von Seiten bed "Ads 
mirals bis zur Ankunft des veriprochenen „Succurd« durd 
900 Marinetruppen verftárft wurde. Die beiven Avmirale 
Sir John Leake und ver bollänbifhe B. van der Duffen 
übernahmen bie Befepung vieler Poften; Lepterers*) mit 
fünfzig Hollänvern ben am neuen Molo, unter ber Bebings 
ung freilich, bag bei Annäherung ver feinbliden ¿lotte, bie 
man verflärft von Cadir ftünplich aurüdermartete, biefelben 
fogleid an Bord ber Schiffe zurüdfehren müßten, ba bie 
Erhaltung ver Feftung vob namentlich von ber Flotte abs 
binge. Der erftere übernahm alle Poften an den Mauern 
der Stabt nad) ber Europafeite zu. Die Stirnfeite des 
Qügels wurde mit mehr Kanonen, und namentlich mit 


5) Landgraf Georg an den Admiral Gir 3. Leake, Gibraltar, 
12. November 1704. — Memoirs of Sir John Leake, Camp- 
bell's lives of the british admirals. VI. 88 ff. 

5) Der Admiral Y. van der Duffen vom Bord des Schiffes Be 
fume an ben Landgrafen Georg, 2. Dezember 1704, 
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einem großen Mörfer befept, ber bisher am Wafferthor ges 
legen »»). Ebenfo befreite ber Avmiral ben Landgrafen von 
ver Sorge ber 120 fpanifchen Gefangenen, die er auf bie 
Schiffe bringen ließ. Er fandte auf des Landgrafen Wunſch 
Schiffe nad) der Oftfeite von Gibraltar, um durch fortoaus 
ernded Feuern bie Belagerer zu beläftigen unb fie vorläufig 
von neuen Angriffen abzuhalten. Chenfo befchoß er durch 
andere Schiffe bie von der weftliden Seefeite offenliegenden 
feindlichen Batterien, und ließ vurd 500 Leute von ben 
Schiffen bie zerftörten Werke Nachts wieder ausbeffern und 
am Tage Faſchinen verfertigen. Aud Araneien +) wurben 
ven Hofpitälern ver Seftung verabreicht, woran es feither 
febr gefehlt batte, Kugeln und Pulver wurden von bem 
Schiffen von Tanger geholt, 4000 Flintenfteine und Lichter, 
um in ben Minen zu arbeiten, **) Palifaden an bem über 
ſchwemmten Grund und am bededten Wege aufgeftellt. Wher 
aud) ber Landgraf verdoppelte feine Thatigheit; er orbnek 
neue Ausfälle bei Nacht an; am glänzenpflen fiel ber am 
23. Dezember **) nad) Anfunft des „Succurs“ angecrbæk 
aus, wo bte nur 170 Schritte von ben Paltfaben des üben 
ſchwemmten Grundes entfernten ¿wei verdedten Linien . ger 
ftórt und 24 Schanzförbe weggenommen wurden, fo baf ber 
Feind wenigfiens eine Woche daran ausgubeffern hatte. Er 
ließ burd) ben unterdeffen von Liffabon mit Oelbmitteln ger 
Ausbefferung ber Feftungswerfe eingetroffene SngenteurÉs 
pitin Sofeph Bennett, 97) die Werke ausbeflern, erweitern, 


53) Landgraf Georg an Leate, 12. November 1704. Derfelde en 
venfelben, 13. November. 

4) Landgraf Georg an Leate, 18. November. 

$5) Landgraf Georg an Gir 3. Leate, 20. November 1708. 

5€) Landgraf Georg an Hofmann in London, 24. Dezember. 
Derfelbe an König Karl III. 27. Dezember. 


5) Mr. S. Methuen an den Lanbgrafen Georg, fifabon, 10. Dd. 





— MI — 


nene Borfchläge entwerfen, und namentlich bie Häufer bin: 
ter der Curtine se) ausfüllen. Er erflärte bem Admiral, er 
wolle, im Halle, tag Gir Y. Leake vor dem Eintreffen bes 
verfprodenen „Suceurd“ von 4000 Mann wieder mit ber 
Slotte nad Liffabon abfegeln wollte, mit 500 Marinefols 
daten Verftártung ¿ufrieven fein. Freilich müßte ber Abs 
miral bald auf bie Zufuhr neuer Lebensmittel bebacht fein, 
ba alsdann die ganze Defagung nur nod auf 14 Tage") 
Lebensmittel genug haben würde. Aud ließ ber Admiral, - 
auf des Landgrafen dringenden Wunfch, Wachtſchiffe bis zur 
Europafpige Nachts kreuzen, um an fchwächeren Poften von 
dem Feinde nicht überrumpelt zu werden, ber kurz vorber 
tiefen. Berfucd mit oreifig Mann gemacht batte. Am 24. 
November zerichoffen bagegen bie feindliden Batterien bte 
Mimmtlidjen Ranonenlafetten auf bem Hügel, mefbalb ber 
Lanbgraf ¿wei Zwölfpfündner⸗ eine Neunpfündner⸗ und vier 
DreipfindnersLafetten von den Schiffen entleiben mußte se), 
Ebenfo rüdten bie Feinde mit ihren Laufgräben bem Buße 
ves Berges langiam aber fiber immer naber, obgleich fie 
an einen allgemeinen Sturm nod nicht benfen fonnten. 
Das Feuer, dad indeffen Nachts von ben Schiffen auf ihre 
Arbeiten untethalten wurde, binberte fie allerdings an bem 
fénellen Gortfritt ihrer Werke. Doch hatten fie am 7. Des 
jember in ber fechöten Woche nad Eröffnung ihrer Sauf, 
graben, bereits act Breichen “1 gefboffen, die von ber 
immer nod allzufchwachen Garnifon kaum vertheidigt wer⸗ 
den konnten. 


**) Landgraf Georg an Sir 3. Leake. 16. Rovember. 

9) Derfelbe an denfelben, 25. Rovember 1704. 

e) Landgraf Georg an Sir 3, Leale, 25. November 1704. 

61) Landgraf Georg an König Karl HL, 7. Degember. 
Derſelbe an Lord Gallway, 7. Dezember. 
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Dom 18. Dezember an traf enblid) ber lang erfehnte 
„Succurs“ $e) nad und nad in Gibraltar ein. Aber ans 
ftatt ber vom Landgrafen verlangten und ibm verfprodyenen 
4000 Mann Berftarfung, mit denen er bald Gibraltar gam 
von den Feinden durch einen Hauptfchlag zu befreien *) 
hoffte, gingen ibm nur etwas über die Hälfte zu. Sie 
follten, nadbem fie am 5. Tezember vor Liffabon angefoms 
men, obne ausgeichifft zu werden, fogleih auf 20 Tranés 
portichiffen unter der Escorte der vier Kriegsſchiffe Antilope, 
Neweaftle, Greenwich und Roebud, nad) Gibraltar gebradt 
werden. Gà waren bie Garden unter Shrimpton, der bald 
nachher vie Kriegsgouverneurdsftelle vafelbft antrat, “pie Res 
gimenter Barrimore, Donegall, nebft den Obriften Londep 
(von der Herzogin von Marlborough ftarf empfohlen), Hars 
court und Ricutort *4), der unter bem römiſchen König fd 
vor Landau ausgezeichnet hatte. Gà waren 1000 Engláns 
ver, 500 Holländer unter bem Obriften de Waas, unb 500 
Portugiefen unter Montanbge, einem naturaltfirten Unters 
than der Königin von England, im Ganzen mit ben Off 
zieren 2500 Mann. Tas Regiment Dragoner, das erg bo 
ftimmt war, mit ven Pferden nadj Gibraltar gebracht zu 
werden, blieb in Portugal, va alle Pferde bis auf 80 +8) 
gefallen waren. Selbft der englifche Botfchafler, Mr. 3. 
Methuen, fam nad) Gibraltar, um fit ourd ben Augen 
{dein von bem Stande ver Angelegenheiten zu überzeugen, 
und bann. nod) entſchiedenere Schritte fiir Gibraltar than 
zu fónnen. Er that e8 auf einen Wink des Ctaatófefretiné 
Hedges, an ben aud) ber Landgiaf cin Memoire über ren 
Stand von Gibraltar nad Anbór aller Offigiere abfenben 


2) Lord Gallway an ben Lanbgrafen Georg, Liffabon, 7. Deis. 
55) Landgraf Georg an Fofmann, 24. Degember. 

“) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, iffabon, 27. Rev. 
#5) Lord Gallway an Landgraf Georg, Liffabon, 7. Dezember. 
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follte. Admiral €eafe war auf die Nachricht vom Naben 
der englifchen Berftärfung mit ver Flotte nad) Ceuta **) ge: 
gangen, um fie unter feinem Schuge fiber burd) die Meer- 
enge nad) der Bucht von Gibraltar zu geleiten, wad er um 
fo nöthiger hielt, als ber franzöfifche Admiral Pointis mit 
22 Schiffen nad) tem Cap Spartel heimlich) abgefegelt war, 
um ben ,Succurs” aufzufangen. Unglüdlicherweife wurde 
Abmiral €eafe'à Abficht vurd wirrige Weftwinde vereitelt, 
und fo gelang es ver franzöfiichen Flotte, melde bie engli- 
(de und holländiſche Flagge aufgebifft batte, vie Nabenden 
zu täufchen, fie in einem Halbmond einzuichließen, als fie 
noch zeitig die Täuſchung und Gefahr entbedten und nod 
glúdlid burd bie größere Schnelligheit ihrer Segler entfas 
men. So trafen am 18. Dezember zuerft vie Antilope mit 
9 Zranéportídjiffen, am 20. der Newcaftle mit 7, bie ans 
dern erft fpáter mit Lebensmitteln auf weitere zehn Wochen 
in Gibraltar ein. Der Feind hatte in feinem ager nod 
immer über eine bedeutende Macht zu verfügen, obgleich 
feine Pulvermagazine zu Cadir und Malaga leer und feine 
Artillerie jebr gefchwächt war. Sie beftand immer nod aus 
1 — 8000 Mann Fußtruppen und 1500 Reitern, von denen 
aber nur höchſtens 4000 Mann $7) fampffábig und zuver- 
lafig waren, darunter bie Franzoſen, bie fpanifche Garde 
Philipp V., und zwei Bataillone Flamländer. Nah Ein: 
treffen ded „Succurſes“, der vie Truppenftárte ves anb: 
grafen nunmehr ver feindliden beinahe gleich ftellte, trat 
Aomiral Leafe mit ver Flotte vie Heimfahrt nad Liffabon 
am 24. Dezember an, wo er gegen Ende ves Jahres eintraf. 

Hierauf trat, hervorgerufen durch die raubere Sabred- 
zeit, und alg natürliche Folge ber Verftarfung ded Plages, 


6) Lanbgraf Georg an Gir 3. Leafe, 23. Dezember 1704, 
$7) Lanbgraf Georg an Lord Salley, 21. Dezember 1704, 
Rangel: Landgraf Georg. 29 
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Die fpecielle Angabe ver hauptſächlichſten Bauten unb 
Berbeflerungen : 

€. 1. Die St. Pauls-Baftion mit der Courtine und der 
Plattform muß burd eine Vorſchanze CRavelin) vor ber. 
Courtine, einen Waffergraben, bededten Weg unb unters 
irdiſche Gänge erweitert werben. 

$. 2. Die Gallerie (line), melde von biefer Plattform 
618 aum Berge läuft (nun ganz zerftört), muß mit ben paf: 
fendften Werfen neu bergeftellt werden; ebenfo ber runbe 
Thurm und der Berbindungsgraben. Auch ver engere 
Raum, welder hinter dem runden Thurmgraben liegt, muß 
baburd ermeitert werben, daß man bie boben Felfen, bie 
über ibm hängen, entfernt, welde während ber Belagerung 
ber Befagung großen Schaden zugefügt haben, weil bie 
feindlichen Kugeln daran zurüdprallten. 

$. 3. Die äußerfte Linie, melde von bem runden Thurm 
auf ven Berg hinzieht, wie auch die Flanfenlinie, welche 
mit der Stadtmauer parallel läuft, darf nicht mit Stein 
und Ralf neu aufgebaut, fondern muß in den Felfen felbft 
gehauen werden (the Queen's, King's, Prince’s und Wil- 
lis’s lines), turd) welche jede feindliche Annäherung von 
oben unmóglid gemadt und mit geringer Mannfchaft vers 
theidigt werden fann. 

6. 4. Auf bem duferften Puntte des Felfend bem Lande 
qu muß eine breite Plattform für Ranonen in ven Felfen 
gemacht werden, und von ba eine Vertheidigung nad) bem 
runden Thurm in verfelben Weife mit vetafchirten Forts. 
Dief wird ben Feind verhindern Batterien gegen bie Gee 
fammtbeit ded Blages au errichten. 

6. 5. Eine andere höhere Batterie muß in ben Felfen 
gehauen werden, melde über bie legtere berabfiebt, mit obne 
gefábr 6 —8 Kanonen unb einem Wachthaufe für vie Gob 

29* 


Feind nähern fann; fie fiebt in alle feine Werke, wie man 
bief fon bei biefer Belagerung erfahren bat. 


$. 6. Der alte Molo (Hafendamm), ver jept zerflört 
ift, muß 50 Ellen lang gemacht werden, mit einer Platt 
form von 12 Stanonen. Ter Gang von ba zum Waffers 
thore mug breiter gemacht werben, damit man Plag für 
die montirten Kanonen bat, unb dadurd den Sdiffen, 
welche innerhalb ned Molo liegen, eine größere Sicherheit 
bieten fann. 


6. 7. Die Startmauer vom alten Molo nad der Güb 
feite muß breiter und die Bruftwebr dider werden, mit 
einer guten Plattform für bie Kanonen. 


$. 8. Eine Vorſchanze muß vor vie Courtine ber Süb 
baftion errichtet merden, und ein vorgefchobenes Werf auf 
dem Sandbiigel, um ben Feind an ber Errichtung von 
Batterien zu verbintern. 


$. 9. Der neue Molo muß länger und breiter gemadt, 
vie Magazine ausgebeffert, eine Plattform auf ver Mauer 
zwiſchen dem neuen Dolo und ver Siidbaftion in anges 
mejfener Entfernung, und andere ähnliche Werke am Süb; 
ende ver Infel und auf vem Rüden bed Berges erbaut 
werden, um jeden Ueberfall zu verhindern. 


$. 10. Es muß eine Mauer errichtet werden, um die 
Stadt gegen ven Berg vor ven feindlichen Schüffen zu 
fbügen, weil e$ dann unmôglid ift, Kanonen dorthin zu 
bringen. 

S. 14. Paraveplage müffen an ben füblihen unb nid» 
lien Baftionen und Gajernen für die Befagung hergefiell 
werden, damit die Einwohner und Kaufleute von Ginqua 
tierung frei fino. 
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6. 12. Eine Befagung von 4000 Fufgangern unt 500 
Reitern wird für bie Feftung binretben. Zur Vollendung 
biefer Werke braucht man wenigftend eine Summe von 
100,000 Pfb. St., das dazu nöthige Gefdüg nicht einge- 
rechnet. 

Aud ver Ingenieur + Capitan Robert Cole legte eine 
Skizze (draught of the repairs) vor, für deren Ausfüh- 
rung er nur 30,000 Pfr. St. in Anfprud nahm. 





Briefe und Auszüge aus ungedruckten 
Briefen. 1704 — 1705. 


= 


Landgraf Georg an Lord Gallway. 


1) Gibraltar, ce 24 Aout 1704. — Mylord! Un vaisseau 
passant hier pour aller trouver la Flotte, je le reconnú d’abord 
d’être le Tartare, et sachant d'auparavant que c'était celuy dans 
lequel vous étiez embarqué pour passer en Portugall, j’envoyay 
d'abord ma felouque pour tacher de le joindre et de savoir 
de vos nouvelles, je fus doublement réjouis d'entendre votre 
heureuse arrivée, et de recevoir en méme temps deux lettres de 
votre trés cher souvenir, avec l'asseurance de la continuation de 
votre ancienne et trés pretieuse amitié, esperant que vous serez 
aisement convainch de méme de mon éternel reconnaissance et 
que je suis à vous du fond de mon cœur. Je vous ecris celle 
cy paravance, ne sachant pas quand je pourray avoir l’ocasion 
de yous l'envoyer, car les Fregattes que l'Admiral Roock de- 
peche partent ordinairement si à impourveu, que je n'ay jamais 
le temps de dire tout ce que je devrais; il est upresent à la 
poursuite de la Flotte de France qui parüt il y a deux jours 
sans doute dans la suposition que la notre s'était deja retirée, 
ne se trouvant pas dans cette Baye, étant allée à Tetuan pour 
faire de l'eau et se fournir des provisions; mais depuis qu'elle 





terest du public m’y anime, je passeray donc a vous dire en 
peu ce que je pense sur l’etat present où cecy se trouve et ce 
que mon peu de jugement rencontre pour le service des maitres. 
Le conservation de cette Place étant de tres grande consequence 
pour tous les alliés je crois que personne pourra contredire, les 
moyens pour effectuer, vous le savez mieux que moy, et comme 
le Roy d’Espagne ne saurait y fournir pour le present. S. M. la 
Reyne ayant témoignée tant de générosité en tout et en faisant 
plus qu’une mere pour mon Pauvre Roy, il n’y a pas a douter 
que S. M. ne continue de même a present, de plus étant tellement 
de l'interest propre de l'Angleterre. Deux mille hommes de pied 
et cinq cent chevaux seront bien suffisant pour le present pour 
la defense de cette place; mais il ne faut pas que cela soyent 
des troupes comme les Portugaises ny comme ces regiments de 
Marines qui sont a present icy et avec cela il faut touttes les 
provisions necessaires pour six mois, cent cinquante canonniers, 
touttes sortes d'ouvriers en quantité avec leur entretients, de 
plus quatre vingt grosses pieces de Canon pour garnir les pos- 
tes .oú il n’y en a point et sans lesquelles cela ne saurait se de- 
fendre. De ces derniers j’ay bonne esperance ce que Sir George 
Rook me les voudra fournir, mais il faut de plus ce qui apar- 
tient. pour une artillerie comme celle cy, où tout manque. Car 
je ne doute pas qu'aussitót que notre Flotte se retire, si elle ne 
bat pas a present celle de France que celluy ne vienne d’abord 
pour nous assiieger, il faudrat aussi toujours quelques Fregattes 
par icy pour nous assister et pour entretenir la correspondance 
tant avec le Portugall qu'avec l'Afrique. Sur ce dernier d'Afrique 
je crois que l'admiral vous donnera part que si l'Angleterre ne 
tache de la nous conserver y employant des meilleurs moyens 
que jusqu'a present la France avec des presents tournera l'Al- 
cayde *) de ses bonnes intentions et nous sera fort malicieux; et 
que le gros de la Flotte ne s'eloigne de Lisbonne pour se trou- 
ver d'abord en etat de nous secourir; et il y a tant d'autres 
choses dont le detail serait trop ennuyant pour vous le repre- 
senter, vous sachant mieux que je ne saurais dire, ce qui faut 
pour la conservation d'une Place comme celle cy, qui ne sera 


*) E'Alcaydo (Gouverneur) mar Al Benandola, der mit einem Heer das fpantide 
Sense belagertr. 
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pas si aisement reprise, selon que je puis croire la Flotte d'An- 
gleterre restant avec la superiorité comme je suposeray toujours 
et dans le voisinage. Pour tirer a present tout l’avantage d’avoir 
ocupé un poste si considerable comme celuy cy, j'espere que de- 
vant que de vous en parler, vous serez persuadé que tout ce 
que je diray ne peut etre qu’en veue de linterest public, et 
que je suis incapable de passion quand cela s’agit a servir mon 
maitre ainsi que vous aurez tout le champ libre de vous interes- 
ser pour ce que j'ose vous représenter, selon les assurances que 
vous m'en donnez dans la votre si chere du seize. Je veux donc 
dire que considerant tout ce qui s'est passé en Portugall, et 
comme vous experimentez vous méme, que ce Roy et son mi- 
nistre ne seront jamuis rien et que tout trainera en longueur 
que les alliés fassent pour luy. Les choses les plus importantes 
que l'on traitte dans le Conseil passent d'abord par des Exprès 
au duc d'Anjou, de plus étant certain que ce duc n'avait pas 
vingt cinq mille hommes Francais et Espagnols au Commence- 
ment de cette Campagne ct des mauvaises trouppes les quelles 
il ne pourra pas augmenter, ceux cy n'étant payés. Nous autres 
ayant à present cette porte icy pour entrer en Espagne, mon 
petit avis serait que l'on donnait au Roy de Portugall tout ce 
que l'on luy a promis par le traitté ct pas davantages, et d'em- 
ployer le reste des troupes qui viennent a present d'Angleterre 
et d'Hollande. Tout l'effort que les alliés pourraient faire a l'a- 
venir et qui me semble tres important qu'on le fait pour l'entrée 
par icy, faire le siege de Cadix, quand la saison le permettrait 
à la Flotte de nous y assister, et en aprés de se souvenir des 
pauvres Catalans, qui soupirent deja depuis si longtemps pour 
leur delivrance, et dont je suis seur, si nous avions un corps 
de trouppes pour les assister, que les trois Royaumes Aragom 
Valence et Cathalogne tomperaient à la fois; car nous ne devons 
jamais nous promettre un succès pareille a celuy cy par les 
operations de Portugais, pouvant vous assurer celluy de 1a cou- 
ronne d'Aragon au prix de ma teste ct dans un terme tres court 
et qui paraitra incroyable aprés la reduction de Barcelone, et 
toute diversion serait tant plus considerable tant plus qu'elle 
serait eloignée de Portugall, et la France aurait davantages s 
craindre par celle de Chatalogne, etant si prés de Cevennes, et 
coupant la communication a l'Espagne avec la France et tant 
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Péutres considerations, dont les suites vous les savez mieux que 
mey, de plus que les affaires allant mieux en Allemagne celles 
d'Hálie changeront de Face et nous en pouvons tirer bien de 
l'avantage, et nous rendant maitre du Port de Maon avec toute 
facilité n'y ayant personne, et y faire hyverner la Flotte a l'a- 
regir, couper par là toutte correspondance a la France, et nous 
Meurer et ouvrir tout commerce avec l'Italie, les places que nous 
Mons conquis, le Portugal! et avec tous les Alliés, ainsi que 
le cette manière l’on finirait bientôt la guerre. Le corps de 
rouppes pour employer dans cette expedition par terre, ne 
as devrait au moins etre que de six cents hommes de pied et 
eux mille chevaux, sans compter ce qui faudrait rester en gar- 
ison, à Barcelone huit mille hommes de pied avec tout ce qui 
wat pour un siege. Enfin rien n'echappe a votre prevoyance, 
mes il est inutile de m'etendre davantages dans les choses que 
mas entendez mieux, que moy; je ne suis pas capable de vous 
p representer, et je vous les dis seulement pour vous en de- 
arer mes sentiments, et que je suis bien faché que dans cette 
Faire de Catalogne que je solicite comme une chose Princi- 
ale, mes ennemis y pourraient trouver qnelque apparence d’in- 
get propre, c'est a dire mon etablissement dans l'Espagne. 
» Maj. Cath. m’ayant fait son Vicaire General de la Couronne 
Arsgon, de plus que mes envieux ne voudront pas que je 
tisse avoir la gloire de faire un coup si important tacheront 
y s’y oposer; mais j'espere d'étre assez connû de vous et 
Paissi vous me rendrez justice que je suis incapable d’être 
yuverné par le propre interet et celuy de public etant si clair 
ms ce que je propose et que mille part l'on ponrra faire plus 
» mal a l'Espagne et à la France que par là oà je dis. Au 
oíns selon mon petit contentement que je puis me flatter que 
vos me regarderez en tout et qu'en méme temps comme ami 
pus vous oposerez à tous ceux qui par des bas Principes ta- 
bent de me croisser par tant d'autres raisons que par ce que 
ela sort de moy. et si ne le peuvent, m'envoyant comme Pon 
va envoyé à Barcelone et comme je vois icy. J’abandonne done 
» tout à votre bonne disposition, vous suppliant de le conside- 
er selon que vous le trouverez mieux convenir pour les interets 
m public et comme vous le jugerez, vous y interesser comme 
e sais que vous pouvez, et de me conserver votre amitié, quí 


surait qu'il y a personne au monde qui soit avec plus de verité 
et de passion que moy entierement a vous et de tout mon cœur. 
George, Landgrave de Hesse. 


P. S. L'admiral Rook étant arrivé vendredy avec la Flotts, 
nous avons receu icy Les Partieularités du Combat et comme 
les Français ont été mis en deroute, mais notre Flotte en a eu 
aussi tout sun desavantage. Le seul bien que nous en pourrons 
esperer c'est que peutetre les Francais ne seront pas en etat de 
passer a Cadix, ainsi que ma communication icy avec le Porte- 
gall restera tant plus libre: tous les succés de notre Campagne 
par mer montreront, combien qu'il est impossible de prendre 
des Places avec la Flotte sans le necessaire, sans l'exposer em 
aprés a des Contre-temps, comme dans cette actiom les boulets 
ont manqués; je ne dois pas m'etendre la dessü, seulement vous 
supplier de soliciter que l'on fasse des dignes reflexions sur l'im- 
portance de conserver cette Place et de me faire la grace de 
vous souvenir d'un ami qui se trouve obligé de rester dans m 
endroit ou tout manque. Le premier de Septembre 1704. 


Cefretar 3ingerling an ven Landgrafen Georg. 


2) iffabon, ben 31. Auguft 1704. — Durblendtigfier Fark. 
(Gnedigfter Herr. Ich babe nit ermanglet, nadbeme 3d ermeltes Pare 
quet ben 21teu empfangen, die an Ihre Cath. Maj., den Almirantes, 
tiedtenflein und galloway gehörige fchreiben, den 22ften an den Fare 
ften von Liechtenftein abzußenden, deme Ich die nothwenbdighett and 
importanz, daß Ew. Diehl. mit der anfuedhenden Bephilff ofuvere 
weilt verieben werten mögen, fo guet Sd gefont, Vorgeftellet, 34 
babe barauff bie in abfrifft beyligende puncta dem Gchonenberg 
und anderen Ministris einfenbigen faffen, und ſonderlich Ihne Geo 
nenberg gebetten, bey denen Borfommenden conferenzen baranf gs 
reflectiren und nad móglidjfeit ju contribuiren damit biefe billige 
begebren vollzogen werben mögen. Indeme 3d) aber ferner reflee- 
tirt, bab Ew. Dil. Sid in biefer wichtigen angelegenheit auf ale 
mand mehreres zu verlaffen haben, als auff ven Mylord gallomes, 
feiner aud bierinfals nadtrudlimer an die Hand geben fan als Ee, 
fo pate ich den 23. mit gelegenpeit eines abgehenden Couriers badjenige 
Shme ju representiren vor bienfam eradtet, was Ew. DL anf 
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ber abfehrift gb. au erfepen haben, worüber Ich einer anbiworth ge 
wertig bin, und der boffnang gelebe, biefer general werde Sid 
debes wichtigen werks mit nadirud annehmen, und Ew. Di. yu 
audfifrung des übernebmenben impegno auffridtig an die Hand: ge 
ben, baun Sie fonflen, nach vet fo fatalen befdaffenbeit bes fpan- 
wif und Portugesifhen $off$ wenig und Bergnügliches gu ge 
warten haben. Nachdeme fonften der obrifte d’Usson von Santaren 
fermeres gu dem Rónig in Portugal zu gehen beorbert worden, Gr 
aliberien wie 3d nit aweifle, Seine obligenbeit erfüllet haben wirbt, 
ume ber Alliirten ministri von bier aus die nothwendigteit ebenfalé 
vergefellet, gibraltar opngefaumet mit einiger Manſchafft zu be 
fehen, damit die Flotte an denen operationen fo Sie nog vorneb- 
men tonne, nit gehindert werde, fo bat ber König in Portugal alfo 
bald die ordre ertheilet, bag ¿wey Regimenter zu fues, nehmlich 
leme@ de Algarve fo zu Mora, und das andere de Setuval, fo gu 
Estremos gelegen, mit aller diligenz nager Lagos marchiren folle, 
td iſt zugleich burd einen expressen an ben Admiral Rook bas 
Begehren gefepen, die vor 1500 Man ndthige (iff auff befagtes 
sagos zu fenben, und biefe Manfchafft nacer gibraltar transport- 
en gu laffen, welcher Sónigl. befehl aud wider ben gewohnlichen 
tylum in fo weit vollzogen worden, daß biefe ¿wey Regimenter in 
»Arckelichem marche begriffen feind, und obfhon Selbige beräbrte 
nzabl ber 1500 Man nit austragen, fo verßichert man febod, daf 
le Sep der einfdiffung burd auxiliares ergenzet und complet ges 
sat werden follen. Was aber die Übrige defensions requisita 
wb assistenzen betrifft, fo if bisbero nichts positives entidloffen 
porben, auffer daß bem Bernebmen nad der Almirante Sein fpan» 
iſches Regiment auch bergeben will und bie ordre eriheilet ,- daß 
oies von Almeida allhero marchiren und allhier eingefchiffet wore 
en folle, wozu aber ainige Zeit erforbert wirdt, unb ané was vor 
inem abfefen ſolches gefchehen, wird fid) wetter unten in mehreren 
eborf. melden; ber Methuen und Schonenberg faind der mainung, 
er Rook twerbe dahin zu vermogen feyn, bag Er bep abgebung 
er flotte von Seiner Marin 4 oder 500 Man zu gibraltar laffe, 
porgu Sie bero orths auch contribuiren wollen, Ew. $i. können 
aber Sep Shme Rook ben antrag thuen, und Some vorfiellen, daß 
oldest bem Publico zu einem Bortheil gebepben, auff der flotte 
aber, ba fie nad Haus zu kehren mit genugíamer Manfchafft verfes 
pen fepe, fein præjudiz verurfacen werde. wann sun ber Book 
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folhes betvillige, und Ew. Dd. es allhero berichten, fo werde Man 
bienad wegen Berpflegung dießer Manfdafft die weitere anflalten 
gu verfügen nit unterfaffen; die Cavallerie betreffend, worauf Ew. 
Di. billih mit befonderem empressement zu bringen haben, fo if 
Ew. Di. Selbfien befandt was vor einen groffen abgang man 
auch bier bieffals Teide, alfo fan von bier keine dahin detachirt 
werben. Ich babe zwar die anfuedung getban, jene Œnglifé umb 
bollendiiche Dragoner und Reuter, fo ju Abrantes oder anderfiwo 
bemontirt ligen herzugeben, welcben aus Affrica die pferbt leicht⸗ 
Lich verichaffet werben fonnen. Man antwortete aber, daß folded 
nit feyn, und biefe glider der Regimenter nit fo weit auseinander 
gertheilt werden können, unb liget nun bie hoffnung biefes punets 
allein in der disposition des Mylord galloway , welder, zumalen 
Er am beften erfennet, daß Cw. Di. ohne Cavallerie feine ex. 
cursiones oder operationes gegen Andalusien vornebmen fdSunen, 
Sid bey Seiner abreis vernehmen faffen, von denen nechſt am 
Engellandt erwartenden ¿wey Dragoner Regimentern eines wo mig: 
lich auf gibraltar zu fenben, Ad getrofte mich baber, berfelbe werde 
zu Bollgiehung dießes guten Vorhabens die gehörige obforg tragen; 
nachdeme fonften ber obrifte d'Usson verfiener Tagen hier zuräd 
angelangt und Sbme ainige Rónigl. depeches zugefertiget worden, 
fo Er Ew. Dipl. piebey überbringet, fo werden bießelbe die Königl 
Intention in mehrerem daraus zu erfeben haben, fo viel Sd) aber 
von dem Schonenberg unb anbermertig vernebme, fo (ft. Man bier 
mit biefer conquête von gibraltar nit Bollfomentlich zufrieden, ba 
der Königl. wil und befehl ware, Cadix erfilich angugreiffen, wel 
es emporium, wann ber Rook zu rechter Zeit die gehörige force 
angewendet bette, mit fo groffer fucilitet alg gibraltar erobert were 
ben fónnen, man wiberbolet baber die ordre, daß Er Rook aune@ 
mit der gefamten flotte dahin gehen, und mann Cr aud feine Diau- 
fafft an das Land fegen wolle, gleihwohl ben orih mit al mög 
(idem ernft canoniren und bombarbiren, mithin die State fofern 
Sie Sid nit ergeben wurde, zu einem fleinhauffen machen folle, 30 
zweiffle nicht, der Rook werde hierüber wider enragiren, Er fan 
aber bep biefem Gefdluff ver Campagne auf Cid adtung geben, 
bann die hollender ordre haben, im Fall der Rook (n bem Kriege 
Rath dagegen strepitiren, unb folded refusiren wolle, Eine Protesta 
zu madjen, unb in ber flotta gu publiciren, daß Gie ihres orthe 
bereit feyen dem Rónigl. befehl zufolge, Cadix mit al mbgligem 
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eraft anzugreifen, und werde Man Sid alédann vou hier aus dans 
la forme über Sone Rook bey der Königin in Œngellaubt beſchweh⸗ 
sen, welches fo es funbbar wurde, Shme bep ber Nation einen pat» 
ten ftoff geben wirdt. Auff ben baupipunct des gelbté mich au wen: 
ben, fo beforge Ich daß Ew. Dif. von feiten Ihro Cathol. Mai. 
nichts erhalten werden, indeme eines Theils dießer Hoff Selbfien in 
grofier armuetó unb miserie ftedet, anderntheild ber Almirante Sic, 
Ew. Dot. die ndthige beyhilff au verfchaffen, wenig bemühen wirbt, 
geRalten Ex dem Usson, ale Ex Ihne hierumb angefproden, geante 
wertet, Ew. Di. Haben fon geldt. Der König in Portugal pat 
gwar, wie Schonenberg verfidert, die ordre allfero ertheilet gelbt 
gu fuesen, fo Er vor Ew. Dipl. destinirt, fo bald aber foldes 
Seine Gerrdther bie Ministri erfahren, fo haben Sie Some repre- 
sentirt, daß fier nichts auffzubringen fepe, und weilen biefed ein fo 
armer König, daß er eine geringe von denen Seinigen Some for- 
mirende difficultet, nit ju überwinden waif, fo if es fehr part, 
einige liberalitet von Ihme au erpreffen, Ich getrdfte Mid aber, 
baÿ die interposition be$ Mylord galloway, welder wohl wal, 
bag Ew. Di. Sid ohne beyhilff nit fang zu gibraltar falten tón- 
nen, etwas ausgeben werde, und babe 3h bem Fürſten von Lied» 
tenftein inniglid gebetben, daß wann Er feine mittel babe, Er bey 
des Königs in Portugal beidtvatter und Don Diego Mendoza ben 
nachtrucklichen antrag babin Thucn wolle, Man folle Ew. Dit. we 
nigft diejenige summam gufommen faffen, welcde ju der vorgehabten 
entreprise auff Maon zu erlegen ber König. Sich erbietig gemacht, 
und ju dem Portugestígen anthell 18/m Thlr. austragen wurde, 
bann wan Cw. Ordi. nur fo viel haben, daß Sie brep Monatp 
lang subsistiren tónnen, fo wirbt Sid) hinnach alles beffer aniaffen, 
gehalten ber Allyrten Ministri verfihern, Engel und Holland, wer» 
den die twidtigfeit eine puissante Diversion in Andalusien gu et» 
weden, fo wohl begreiffen, bag Sie alle Zugehörde gu bero Vollzie⸗ 
gung verſchaffen werden; Es bat Sid fonften hier ein unb anderer 
Minister verlauten laffen, Ew. Del. feien im fand Sig Selbften 
gu helffen; und mittel gu verſchaffen, bann weilen beede König re- 
solvirt, bie verftodte Castillaner keineswegs mehr ju verfchonen, 
aud bas gemeinfame Interesse fepe, bie Andalusier abfonberité, 
als bero von bem durchlſten Erzhaus entfernte gemüther fatfamb 
befandt fepen, mit feuer und ſchwerdt angufallen, fo folten Ew. 
Dipl. mit bem Rook Har teben, von Ihme gu einfamlung atniger 
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contributionen bie nöthige assistenz begebren, und Old mit aini- 
gen friegs und bombenfchiffen vor Malaga begeben, folglid Gelbige 
Statt in die afden zu legen betroben, fofern Sie den Brand att 
mit einer contribution von 100/m Thlr. redimire, welden falls gu 
vermuthen fepe, vermelte Statt werbe efender eine suma gefbté qu 
erlegen, das Gufferfte anorbnen, alé Sich verbrennen und destrui- 
ren laffen, Ich erfenne aber wohl, daß ſolches desperate mittel, 
und Sid fo leicht darauff nit zu verlaffen iff, Sd erwarte babero 
zwifchen fort und hoffnung, die aigentliche resolulion unb antwort) 
von beeden Königen, wie aud von Mylord galloway, unb wünbtf@te 
Sd wohl von herzen, um etwas in die hand gu befommen, damit 
9$ bie von Cm. DT. angewießene Posten hier abführen, die as: 
befopfene provisiones erfauffen, aud) die fernere anflalten verfügen 
fonte, mit Ew. Dhl. bebienten (deren bishero fein neuer anfommen) 
mobilien unb pferbten mit gu Cw. Di. auff gibraltar an begeben. 
Bon bem Almirante nun gu discurriren, fo tf wohl gu bebauers, 
daß biefer hohmüthige genius Ew. Diehl. submisse und auffridtige 
conduite -nit beffer belobnet, und erwiedert, (Er traget aber fein be 
benfen, foíde passus zu thuen, welche beraits Sep beeven polen 
funetbar gemadt, ba& Cr Cw. Ohl. Inseresse zugegen fepe, woven 
ver Usson aud) ainige kenzeichen zu referiren bat; Erfili® bat Of 
biger alfo gleich fiberworfen, daß Ew. Dil. das interimsgoverne 
bem graff Valdesotto auffgetragen, dabero Er alfobald Gein Ticker 
fides Regiment beraugeben bewilliget, damit Er das erft vacirenbe 
governo Eeiner Creatur bem Humada zuſchieben könne, Er pal 
Sone aud hautement bem König zu diefer charge vorgeſchlagen, um 
ter bem Borwand, daß foldes ein fpanier feyn müffe, unb Er He 
mada allborten, wegen Seiner in der nadjbarfdjafft babenbez be 
tandtfdafft gute bienft leifien fónne, es bórffte aud) wohl feyn, dah 
Er Em. Di. fieburd fo zu mortificiren fuehe damit Sle von 
gibraltar weg au geben veranlaffet werden, Er mithin frepe ham 
gewinnen midge, in Seinem nahmen alldorten agiren gu faffen. De 
fo hat Er ben passus welchen Ew. DÓT. mit Ceuta aus febr erpebti 
en urfaden und reflexionen gethan, improbirt, umb nichts awe 
tes dagegen zu fagen gewußt, ald es war feine hoffnung, vaf der 
Agullo ín Ceuta gu der guten Purthye Gig wenden werde, am 
daß die franzoßen daraus ein pretext nehmen werden, mmter denen 
Spaniern über die Allyrte scandaleuse reden anégufitepen. 3. Ge 
verkleinert Er die conquête von gibraltar mit bem Vorwand, MÁ 
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bem Publico ofhe eroberung Cadix fa fein Vortheil baburd zuge⸗ 
pen fünne, alfo man erfilih Cadix hatte angreiffen follen, nad) wel⸗ 
Gem aud die übrige pläge gefallen weren. 4. So mefoete Er, es 
fepe in gibraltar eine gute quantitet an munition unb provision 
gefanden worden, welche sufficient (tpe, bis 2000 Man Vier Dios 
sath lang zu unterhalten, alfo tap Ew. Dil. biesfals feine fo ge 
fywinbe assistenz Bonnöthen haben, Sh zweiffle aber nicht Ew. 
Dipl. werben über den (n gibraltar erfundenen Vorrath ein orbent- 
Hes Inventarium verfaffet haben, welches Ihre Cathol. Maj. eine 
gufenven vor bero convenienz if, damit Man von Ew. Ol. künff⸗ 
tig mit mehrers begehen tonne, ais Ste empfangen $aben, ju deme 
fo IR diefe information nothwend{g, damit die Allyrte wiffen mé» 
gen, was in ein und anderem Ew. Dit. zu Berfiterung dieses 
Ports Berfchaffet werden müffe, dad üblefle aber bep dießem ohn 
freundiichen procedere des Almiranten tft, daß folches nit gu remedi- 
ren, und bis zur Beränberung der fegigen conjuncturen mit gebuit 
zu ertragen ift, inbeme der König Selbften, obfhon Er mit deffen 
conduite nit allerdings zufrieden, bermalen dissimulirt und Sone 
regiren laffet, wan aber der Allerhöchſte Ihre Cathol. Mas. ein. 
magl in Spanien führen, und Some andere Ministros an bie band 
geben wirbt, fo fan der Almirante Seinen weg nad) Rio seco fues 
den, unt werden Ew Dil. das plaisir haben, Shne fo mortificirt 
ju (eben, ald Er fegund Sich gefallen faffet capriciose Authoritet 
Über andere ju erzeigen. | | 

Radbeme im übrigen_Ew. Dipl. unter anderen postulatis aud 
dejes gar wohl angeführt, ba$ ein Proveedor*) von feiten der Al- 
lyrten auff gibraltar gefendet werde, welder die behörige obforge 
tragen möge, die Magazin zu Berpflegung ber garnison auffzurich⸗ 
tem, die trouppen zu bezahlen und fonften dasjenige zu fhuen was 
einem folchen officio anbangen mag. As bat Sich ber pollen. 
Wfie Proveedor Cortiz, melen Ew. Dil. zweifelsohne wohl fen. 
nen werden, offerirt, in erwegung Ex Sigh mit dem Gchonenberg 
(36 glaube wegen gleichheit der Religion) nit vergleichen tan, au 
dießem employ Sid gebrauden zu laffen, wozu Er umb fo mehre- 
tes Íuft bat, als Some der pferbt- und getrapbhanbel aus Affrica 
fon (ang in bem Kopf Uget, unb Er glaubt durch gibraltar einen 
guien weg barau gefunden zu haben, weilen nun Ew. Dipl. wenig 


9) Proveedor , tirmetlieferant. 


fo einen guten credit pat, biefer Cortiz aber nit nur bie barbariíd: 
Sprad redet, fondern aud gu Tanger und Tethuan befaubt unt 
von denen Suben allda einen groffen anfang bat, Ich über dies 
hier observirt daß ber Mylord galloway Sue wohl leiden mag, 
als babe Ich dasjenige von Shine gegen befagten general gemeldet, 
was Ew. Dol. in ber abſchrifft finden werden, woräber wellen bet 
Cortiz einen expressen mit bießer proposition abgefchidt, die reso- 
lution efeften$ zu Vernehmen feyn wirbt. Was fonfien ble Zeitun 
gen unb statum publicum belaugt, fo if der König in Portugal 
iu guarda angelangt, unb wirbt Bon bannen ferner auff. Almeids 
geben, umb Celtige frontier zu visitiren, der Cathol. König aber 
fo viel Mir bewuft, haltet Sich nod zu Coimbra auff, welger Gig 
gwar jezund in guter geBunbbeit, Von bem ju Santaren erlittenen 
Brechen und Durdlauff aber Sich febr (dad) unb abgefallen $e 
findet, worzu tie Berborgnen chagrins wohl aud contribuiren mé» 
gen, findemalen der hießige Juflanb der Bachen immer auff ftit ge: 
febrtid unb ſchwachem fundament gegründet if, bann ber gute 2» 
nig (n Portugal einerfeitd Seine ganze Madt fo Er immer auf: 
treiben fan, bey guarda und Almeida Berfamiet, anderfeité aber 
erfleden die anftalien nicht, eine folde Armee von 25/m Dan, fo 
Er endlich mit denen Allyrten zusam bringen wirbt, mit aller 3u- 
gebórbe zu Berfehen, viel weniger folde lange Zeit Selbiger orthen 
subsistiren gu madden, unb bleiben beneben$ die übrige Provinzen 
gang entblóffet, geftalten in gang Alentejo nit 5000 Man Sid be- 
finden, unb ber Corsana darüber gang’ desperat (ft, alfo daß bet 
feind nach belieben wider einen groffen einfall thuen und bis auf 
Lisbona eindringen fan, bevor ein succurs aus Abeyra anlangen 
mag, dann aus mangel der anflalten auff bem weg alles ausgezehrt, 
unb feine subsistenz mehr gu finden. 

Rad allen considerationes bie ganze hoffnung babin aufem 
met, daß wenn ber König in Potugal bem guten Rath und einge 
bungen bed Mylord galloway folgen will, und Man die Portughe- 
ser zu einer baubtaction anführet, ba thre gaiſter nod erwarme 
feind, fo bórfften bie Spanier fo Bor Bns was zu thuen gefimmet, 
bie gelegenbeit profittiren und durch die berüberirettung Sore Eat. 
Maj. ben weg eröffnen, in bulbe auff bero Thron zu fleigen, wean 
aber befagter Rónig Seinem bisperigen gebraud nad dard size 
verrätherifche Ministres Sid in ber irresolution wirbt auffpalien 
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laffen, fo if bie rechnung wohl Zu machen, daß die Armee Bor 
funger crepiren, ohnverrichter faden aus einander gehen, mithin ber 
Cathol. König mit groffer Befbimpfung und ohnerßetzlichem prae- 
judix wider Hieber febren miiffe, were alfo Zu toünbtfden, daß bie 
gange Armee auf gibraltar transportirt werben fônte, allo one 
Satigirung ber Trouppen und anbrer in Beyra feinbenber fehwehrig- 
feften in die visceras Bon Spanien gevrungen werden fónte, wohin es 
auch, fo fern Portugal nit anberf Zur Bach thuet, wirdt anfommen 
müfen, umb fo mehr alg Ich bier einen plan gefehen, fo Bon bes 
wen friebens begierigen Ministris hier verfertiget, und bem König in 
Portugal jugefhidt worden, vermög beffen gu Unterhaltung von 23/m 
Man mit aller Zubehdrde, Soro Mai, über alle Dero eintunfften, 
aud bie von Engel- und Holland genieffende Subsidie jährlich 4 
Millionen cruzaden abgeben, womit Sie dem König zu Berftehen 
geben, daß Er bieBen krieg nit dauren könne, alfo barmít auff ein 
oder andere weis bald ein end machen müffe. 


Aus der gebrudten beylag erfehen Cw. Diehl. wie die eroberung 
Gibraltar Hier befchrieben worden, womit gu bebarrlien hulven 
und gnaden Mid Untetth. empfehle, unb in treyefler Devotion er: 
ſterbe 

Ew. Dehl. Bnterth. gehorſamſter Fr. Ad. Zinzerling. 


Landgraf Georg an Lord Gallway. 


3) Gibraltar, 21 Septembre 1704. — Mylord. — La Flotte se 
trouvant encore retenüe icy par les vents contraires, j'embrasse 
avec plaisir cette occasion pour continuer à vous rendre compte 
de ce qui se passe ct d'implorer votre amitié en tout comme 
l'unique chose sur quoy je puis faire fond dans ce monde, et à 
qui je puis dire librement mon sentiment. Vous savez comme 
en tout temps j'ay vescü en si bonne intelligence avec les An- 
glais et principalement avec ceux du bon parti, il m'a été tres 
sensible que l'interest aye pà gagner tant sur quelques uns et me 
cause à present tant embaras, ce que M. Bing ayant commandé 
la canonade de cette place, ct comme les matelots prirent le 
mole nouveau, le dit Admiral Bing durant la capitulacion fait 
emporter et permet que l'on emporte tout le canon de bronze 
qu’il y avait. Je fis donc d'abord mes instances pour retenir ces 
Canons, mais en vain; à la fin pourtant je fis tant qu'il fut obligé 

Künzel: Landgraf Georg. 30 


ris et autres me soliciterent Deaucoup pour avoir du Vin de la 
Place, me disant qu'il en avaient acheté, et qu’ainsi ils le pre- 
tendaient absolument ; je leur dis que le premier estait la garni- 
son qu'il fallait voir ce qui.resterait après en avoir pris un conte 
exact et que de justice il ne pouvait pas le prendre ayant esté 
acheté de gens qui n’avaient pas pouvoir de vendre, la Capitala- 
tion ne leur permettant à ceux qui sortiraient que leur bagage 
qu'ils pourrait porter sur des mules. Ces deux choses, les Ca: 
nons et le Vin, ont tellement aigris ces esprits qu'ils en ont in- 
fecté la guruison par le Monsieur Lorent du Regiment de Fox, 
grand Amys de Bing. Et Colonel Fox, enragé qu'il doit estre 
sous ines ordres et de ne pas pouvoir avoir permission de passer 
en Angleterre, veut respetter encore moins le Gouverneur *) que 
jay mis icy. Enfin c'est une confusion terrible, les ordres ont 
observés en rien, et les officiers sont les premiers qui sont cau- 
sés des desvrdres et les permettent; l'on emporte tout sur les 
Vaisseaux. Quaud nous avions pour six mois du pain et de la 
farine pour trois mile hommes. il n'v en plus rien et les peu 
dn monde des habitants qui sont resté sont pillé comme les ma- 
gazins: jamais j'ay vu pareilles choses: pour s'excuser, ils jet- 
tent la faute sur 80 pauvres Espagnols ct une vingtaine d’officiers 
qui sont avec moy, disant qui vendent le vin, et qu'eux n'ont 
rien, et quand on veut chatier les insoleuces et menteries touttes 
claires, il n'y a point de justice; vuila l’estat où nous sommes. 
L'Admiral Roock nous a laisse pour quatre mois des provisions 
pour deux mille personnes et nous sommes deux mille six cents, 
ear il faut donner a manger a tous, il a laissé des canons et 60 
canoniers, voila tout mais en echange toutte la ville a esté bien 
pilée. Ainsi je vous supplie de songer à nous icy, afin que les 
dispositions soyent faites, pour que avec le retour de Sir Jesa 
Leake nous ayons ce qui faut pour subsister jusqu'à ce que la 
Flotte peut revenir dans ces mers, qui seront au moins seef 
mois. Enfin je recommends tout de vos soins et de votre amitié 
estant avec toutte sincérité à jamais ete. 


George, Landgrave de Hesse. 


*) Ler ernannte Gouverneur war ver Graf Bal de detto (Ormy Nuages). 
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Der Marquis von 9tillacariaé an ven Landgrafen Georg. 


4) Campo de Gibraltar, 3 de Septiembre de 1704. — Exce- 
lentisimo Senor. La listá de los Prisionéros éspánoles que ay 
én esa plaza é reziuido con la Carta de vuestra Excelencia de 
hoy: Y no tengo la menor notíciá de los Barcos que se fueron 
de ahí, con la Ropa de la Guarniciôn y de algunas famíliás para 
Tarifa, Pero sí vuestra Excelencia me abisare quienes son, los 
hare buscar para que cumplan su palabra; y en el ynterin si 
los Espanóles se mantubierén Prisiöneros, los Catorce olandeses 
que se cojieron én la falua que de mi horden estan én el puerto 
de santa Maria y otros Ingleses que ay en Ximena, padeceran 
la misma ynjuriá; y Respecto de que por la Carta que vuestra 
Excelencia me yncluie parece le permité a Una Dona María Rol- 
dan la salida de esa plaza, yra su Marido por ella. Guarde 
Dios a vuestra Excelencia muchos ános como puede. 

Excelentisimo Senor B. L. M. de V. E. su mejor servidor 


Marques de Villadarias. 


Landgraf Georg an ven Marquis von BVilladarias. 


5) Gibraltar, y Setiembre 4 de 1704. — Excelentisimo Senor. 
En respuesta de la Carta de vuestra Excelencia de ayer to- 
cante á los Barcos que se fueron de esta Plaza Con la ropa de 
la Guarnicion, y de algunas familias para Tarifa. Envio aqui 
junto los nombres de algunos Patrones; de los quales se podran 
saber los demás de que no me acuerdo; esperando que vuestra 
Excelencia me favorecerá tambien en mandar que buelva a su 
Carta Asencio de la Ora á quien envié Con la Carta para Cadiz; 
y on muchacho que fue preso algunos dias haze la cayo de un 
teniente Coronel de los Ingleses. Que tocante 4 la feluca que 
se Cogio Con 14 Olandeses; he dado parte al Almirante de ellos; 
y no dudo que tendra Cuydado de Cambiarlos no siendo de mi 
Jurisdiccion; y si vuestra Excelencia me quiere mandar avisar 
del numero de Ingleses que hay Ximena, no faltara Canxe para 
ellos de Franceses que hay en la Armada, y en esta Plaza. 
Dios guarde a Vuestra Excelencia muchos, y felices Anos. 


Excelentisimo Senor B. L. M. de V. E. su mejor servidor. 


George Landgrave de Hassia. 
30* 


Bagaxe de la Guarnicion y de algunas familias. 


La Fragata de Jacinto el Gallego. 
Patron Gayetano. 

Patron Juan de Ciuilla lent. 

Patron Gaspar Baptista. Una Gavarra. 
Fran.co Dalgado leut. 

Fran.eo Origana. Barquilla. 

Diego Leon. Un Barco longo. 

Patron Fernando. 


Der Kaiſerliche Gefandte Hoffmann in London an ben 
Landgrafen Georg. 


6) Londres, 11 Novembre 1704. — Monseigneur. — Le 3 de 
ce mois arriva icy le Tartar avec l’avis de Votre Altesse du 
4 d’8bre sur l'arrivée de Pescadre ennemie devant Gibraltar. Et 
le 5 vint le second avis du 12 d’8bre de la retraite de la dite 
escadre ; avec ces dernieres lettres je recues l'honneur des celles 
de Votre Altesse du 7 et 12 d’8bre, celle la avoit mon inscrip- 
tion, mais n’estoit pas cachettée, ce que tiens avoir esté fait s 
dessein, affinque Mr. le Ch. Hedges la put lire, comme elle fat 
effectivement luë devant que m'avoir esté delivrée, a la Reine 
et au Committéc du Conseil. 

Pour ce qui est de la conservation de cette place, cette Cour 
Pa autant de Cour qu'on le puisse souhaiter, et ce sera a l'ar- 
rivée du duc de Marlborough en Hollande, ou le concert se fers 
avec les estats generaux tant pour la garnison que pour la munir 
de tout ce qu'il faut, cette Cour ayant en attendant donné ordre 
en Portugal] pour qu’on y transporte dela, ce dont la place aura 
le plus de besoin, en faisant en mesme temps preparer icy ce 
qu’il faudra de plus pour cela. Jusques la tout va bien, mais 
le projet que Vot. Alt. m'a envoyé au depart de l'amiral Reock 
du detroit, souffrira bien de la diminution sur tout pour ce qui 
regarde le Nombre des Troupes, comme je ne doute pas que 
Mr. Zinzerling le luy aura deja mandé, l'ayant prié de 
niquer Vot. Alt. tout ce que je luy mande d'icy. Icy on ne songe 
que d'en faire une place de bonne defense, estant tena tout a 
fait pour impratticable d'y envoyer de la cavalerie d'autant que 
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chaque cheval pour l'achat et le transport monteroit a 60 livres 
Sterl. sans parler des dangers et des retardements de mer. Vot. 
Alt. pourra faire son calcul qu’on n’y mettra pas plus de 2000 
fantassins, et qu'on y enverra quelques Mortiers, Ingenieurs et 
ouvriers etc. Ergo ce ne sera pas une place ou un Prince de 
Vicerang et merite se puisse avec honneur tenir enfermé, Mein 
Kleines ohnmaſſgebliches nüglichftes sentiment servit pourtant qu'elle 
8'y. arrestat jusqu'a l'arrivée de la flotte, je veux dire de la grande 
flotte, car comme elle aura 7 ou 8/m hommes de debarquement 
& bord, elle se trouvera a la teste de cela et prendra avec des 
telles troupes toutes les places qu'elle voudra attaquer et fera 
assurement plus parler d'elle que ne fera l'armée en Portugal, 
ou les Portuguais gateront tousjours plus qu'ils ne feront de 
bon. Ce qui doit porter Vot. Alt. a cette resolution, est la 
grande estime que cette Cour a pour elle, l’amiral Rooke ayant 
dit & tout le monde que si vous aviez eu plus de troupes que 
Vous n'avez pas pris seulement toute la Catalogne, mais auriez 
pu percer jusqu'à Madrit, veu l'attachement que les Espagnols 
avoient montré pour Vot. Alt. laquelle se peut aisement imaginer. 
En quelle grande Idée un pareil rapport l’a doit avoir mise icy; 
Mais comme ce n'est pas tout que Vot. Alt. y demeure, Mais 
qu'il s'agit aussi de la boccalina, vue que vous y estes le Pere 
Nourricier de tout le monde, Chretiens et Mores, J'employeray 
le verd et le sec pour qu'avec le lre convoy on vint envoyer 
quelque secours, dont je donneray part en temps et lieu. 

Mr. le Ch. Hedges me dit il y a 15 jonrs que le Colonel 
Fox se trouvoit very uneasy avec le gouvernement de Mr. Nu- 
gent, comme estant un Cath. Irlandois sujet de la Reine, et que 
cette Cour souhaitroit qu'on y trouvat quelque expedient pour y 
remedier, je luy repondis, que cela me surprennoit, veu que 
l'Angleterre ne voudroit pas pretendre d'avoir fait une conqueste 
de cette place pour soy mesme, et si cela avoit esté fait pour 
le Roy, il estoit juste et mesme necessaire pour plusieurs con- 
siderations, que Sa Maj. y tint un Gouverneur, que d'ailleurs 
bien que Nugent estoit né Irlandois, il ne pouvoit plus estre pris 
que pour Espagnol, ayant ses merites et ses services crée du feu 
Roy Conde de Val de Sotto, en alleguant plusieurs otres rai- 
sons que le temps ne me permet pas de deduire, et dont la 
conclusion fut, j'en escriray en Portugal, ce que j'ay fait en con- 


way et de faire luy representer ici la necessité qu'il y eut us 
Gouverneur Espagnol a Gibraltar, ce qui ne servit pas si tost 
fait qu'on n'en parleroit plus icy. Il faut pourtant que je n'ou- 
blie pas une autre raison que je luy ay alleguée qui est, que si 
le Parlement trouveroit a redire que Mr. Nugent fat Gouverneur 
de Gibraltar, que ne diroit-il donc. que un traitté solennel on a 
soumis un Capitaine general d'Angleterre aux Gouverneurs des 
armes de Portugal. c’estoit argumentum ad hominem, suquel il 
est difficile de repondre, Vot. Alt. fera cependant fort bien d'ad- 
doucir et de mettre glimyfid Mr. Fox a la raison affin qu'il 
n'en parle plus de son custé: wenn fic rid) in ber Güte nidit. mi 
einander vertragen wollen, jo mug man fie emanber bie Köpfe breden 
lajien, ein jehr ſchöner Rath : 

Le Parlement commença sa session aujourd'huy 8 jours et 
donne lieu de s'en promettré toutes choses. Je suis avec un 
tres profond respect de Vot. Alt. le tres humble et tres obeis- 
sant serviteur Hoffmann. 

Mes profonds respects a Mr. le Prince Henry. 


Secretar Zingerling an den Landgrafen Georg. 

1) Lifabona, ben 13. September 1704. Durdleudtigfer Fark, 
G@nddigfter Herr. — Den Puntt betreffend, vag man Ew. Ol. opue 
antworth unb succurs [affe, werben biefefbe aus berüßrten meinen 
fegteren die befdaffenfeit des hießigen systema in mebrerem gbig 
erfeben Daten, welded leider fehr wenige hoffnung übrig (amet, vel 
Ew. Dal. von Hier aus etwas gewáriges gu bero. nôthigen subsi- 
stenz gu gewarten haben, es fepe bann daß der König in Portugal 
von Seinem {laff erwache unb der Mylord galloway mit einem 
rechten ernft die band anlege, von welchem legteren Ich bisher keine 
antworth erhalten, woran zum Theil bie fo lange Berweilung des 
Pacquetboat und ofngemieópeit waun bie erwartende, Engliiger 
truppen hier anlangen können, uriad feyn mag. Der Methnes 
und Sgonenberg geben mir zwar immer hoffnung, ba$ Ich wena 
die 16/m Thlr. von denen Portughesern erlangen werbe, weilen dde 
hießige Ministri aber fo befchaffen, daß Sie peut obue (den ablagn 
was Cie gefteru verfproden, fo ift hierauff fein gewießer funbe: gu 
machen, und gepet mir anbei die affliction gu, daß Ew. DÁL a 
aller nothwendigteit einen abgang leiden, unb 3d hier die Zeit fe 
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Mich verlieren mues. Gntzwifchen bat ber Allerhöchfte bie Ray» 
be und Allyrte waffen mit einem fo groffen unb in fangen 
a nit erhörtem Sieg gefegnet, daß auverfihtlid ber gange sta- 
erum Sid darüber enbere und ber größte effect in Spanien 
feren Bortheil ausfchlagen wirdt, denn nadbeme brep Armees 
e$ bayern Fürften, bed Marcin unb Talard zugleich totaliter ges 
en unb ruinirt worden, fo ift nit zu feben, wo Frantreid fo 
eine andere Armee aufrichten und fonberlid bie verlobrne ca- 
ie erfegen tonne, umb Sid defensive am Rhein und in Nie 
nb gu falten, wirbt folglich auff. Spanien umb neuen succurs 
zu fenben gar nit gebenfen können, 3d gratulire alfo (tw. 
hierüber umb fo beraliher alg Ich considerire daß Catalonien 
Valentia, wann Sie fepen, bag Sid bad Spiel mit Srantreíd 
ert, der guten occasion Sid prævaliren und fo fern Man 3f. 
ünftígen Frühling mit der Flotte und trouppen beffer als dies 
gefeben, an bie hand gebet, ebenfals nachtrudlidere resolu- 
y nehmen, Cw. Di. mithin in vero Reich fommen, unb von 
fegund [eibenben vexationen befrept werben. Sch zweiffle nicht 
Di. werden vor empfang biefes von allen umbftenben biefer 
R victori anderivertige nachricht befommen haben, lege alfo als 
aéjenige bey, was der hoffman dieffals gegen Maon raisonirt, 
18 Ich erftlich vernehme, daß ber Rook gang andere Bachen 
leben, als Er mit Ew. Di. abgeredet, unb hinnach judicire, 
sie Bon des Hrn. Hoffmans Ministerio foviel biefe operatio- 
etrifft nichts gewäriges zu erwarten haben, und gefalls Mir 
nit, mas Er von ber fchwehrigkeit gíbraltar bepaubten zu 
m hinzuſezet, ed wirbt aber hoffentlich bie Providence ander- 
je assistenzen zu erhaltung eines fo wichtigen Plazes durch 
> interpositiones Berfdaffen. Als Ich mich heut zu ber Con- 
Sta Cruz nader Belen begeben, umb berofelben im nahmen 
DOT. ein compliment zu madjen, fo gabe Ste Mir das bepli- 
f@reiben Von vem P. Mauro, Von deme Ich ainige Tag zu- 
as mittommende empfangen babe, bieBer gute Pater fat febr 
yoffnung, daß ber Tang in Spanien bald angeben werbde, wann 
'ortugal Sid ein wenig rühren, und den entblöfften Degen in 
em zeigen will, woezu jegund bieger König, umb auch einen 
[ bet gloire gu gewinnen, um fo mehrered animirt werben 
bie befagte Dame aber ift fehr kleinmüthig, und iff Shro aud 
bie maxime bepgebradt worden, vag Portugal nit im ftanb 





de Frangla le ne encargado en el mismo tiempo otras COM ssloues 
para proponer a. Y. Ea. de boca, sobre lo que V. Ea. le po- 
dra dar entera fé y credito. De Nobedades no tenemos que la 
de roba de la Armada de Francia que ya V. Ea. sabe y de esto 
seran los cuerpos muertos y tablas y arboles que la Mar echa, 
que la nuestra partio muy buena y Victoriosa de este Puerto, 
diez dias aura; yo estoy aguardando tres mil hombres mas de 
los que ya tengo, y sola me faltan Canallos, para sacar delante 
de este plaza essos Espanoles que se ariman con tanta desuer- 
guença, sabiendo la falta de Caualleria que tengo; de Portugal 
aguardo de dia en dia la noticia de la toma de Ciudad Rodrigo, 
en Castilla la , Vieja“, por las armas de mi Rey junto con el de 
Portugal, assi que quanto antes podredar a V. Ea. tan alegre 
auiso con la confirmacion de que françeses se han echado, en- 
terramente de Alemania, en lo de mas me remito a lo que el 
Portador dira a V. Ea. Dios guarde a Vuestra Excelencia muchos 
y felices anos. Al Excelentisimo Senor Alcayde Aly Benandola 
que Dios guarde muchos anos como deseo, al Campo delante 
Ceuta. 


Der Fürft Anton von Lichtenftein an ven Landgrafen Georg. 


10) Guarda, 18. September :704, Durdlaudtiger Fiirft. 
Eure Liebdten freundt-werthes Schreiben vom 1. laufenden DMonathe 
babe ich wohl erhalten, und kann Ich ebenfalls nicht verfiehen, wor- 
umb derofelben Ihre Cathol. Mai. Unferes Beiverfeitd gnädigſten 
Herrn Danbídreiben vom 17. July fo fpath und langfamb zu Han- 
ben kommen fepe; Cure Liebbten wollen fonften glauben, daß ich 
bis dato fo offt ich eine Gelegenheit gewüft, viefelbe meine ohnver⸗ 
änderliche Sreundt= und Dienerfchaft zu verfichern es Riemabis uns 
terlaffen, folche Consolation aud) inéfünftig ſowohl von Ihro Dai. 
ais von mir umb fo lieber procuriren unb geben werbe, als id 
bod) dermablen, fo lang fi nemblichen Ihro Majeflät in gegen: 
wárdtigem Stanbt befindet, berfelben nicht anberff unb ín feiner 
realitat ¿um Beften der allgemeinen Sachen, und gu bero particu- 
laren Bergnügung assistiren und bienen fann. Myr thut wohl von 
Herzen leyd, daß có. mit Abfpidung derer von Eurer Liebbten gefor- 
berten notbbürften fo langfamb hergehet; Verboffe aber, caf gleich⸗ 
wie die aud Algarvia nachher Gibraltar beftimmbte Truppen bafelbf 
beveité angelanget, mit benenfelben zugleich ein unb andre requisi- 
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ten werben überführt fepn, oder bod) ebeftend von Lisbonn trans 
portirt werden. Daß fonften Cure Liebdten nachher Engellandt an 
die Freunde, umb von borten aus ein und andere assistenz ¿n ers 
halten, gefbrieben haben, daran haben Diefelben ganz ret gethan 
und wird in alle Weg gut fepn, daß Sie zu gleicher Zeit, wann 
Sie an Ihro Majeftát tero. gehorfamften Bericht abflatten, aud 
auf London freiben, umb von borten aus befto ebenber vorge 
benfliermaffen succurirt, und babe Ich nicht unterlaffen, barüber 
ſowohl, ald aud) über das Mainige, wie ebenfalls über jenes, was 
ber Secretarius Zinzerling unterm 7. biefed oon wegen ficherer yu 
Lisbon verräthiger Kleidungen, und derer vorhin aur Maonifchen 
Expedition und nadgebenbé für Eurer Liebdten destinirten 50/m 
Thaler gelangen laffen, mit bem Portugiefifhen Ministerio und bem 
Herrn Almiranten von Castiglien weitläufig zu reden, biefer fegit 
aber faget mir, daß weifen er mit bem Kaufmann auf 12 Patacen 
auf armatur und Kleidung contrahirt, und biefer anjeto 20 bafüt 
praetendirte, Er folde provision und effecten nicht mehr haben 
wollte, weilen er Sie babier twoblfeiler haben könnte. Die Portu: 
gefer geben all’ordinari gute Wort, ohne daß nie großer effectus 
darauf folget, fie wollen Ew. Liebdten fhiden was nur móglid if, 
unb Sie bepbringen können. Das Drittel derer 50/m RtpTr. obſchon 
fi darzu bie Ministri derer Geespotenzen bis auf Befehl ihrer 
principalen nicht beqwämen wollen, erbieten fie fid Ew. £iebbten 
zu übermachen und bat mir ber Secretarius de estato Mendozza 
verfproden, daß mit heuntigem Courir darüber der nôthige Befepl 
auf Lishon würde gefchidt werden. Diefes (ft alles, was i$ Ew. 
Liebdten zur information berichten fann, und wollte Gott bag Sore 
Maj. Cassa, ober ich felbft in bem Standt wäre, Ew. Liebdten nad 
Berlangen mehreres und nacdriidlider beifleben gu fónnen, maßen 
id es aus Grund meiner Seelen thun würbe, top! erfennenbt, in 
was für betrübten Standt Sie bafelbft an dem Ende Europa fefer 
müfen unb wie nöthig unb billig fepe biefelbe an einem folgen 
Ort gu consoliren, wo fie fi Ihrer Maj. au Lieb biefen Winther 
zu verbleiben, gwar mit großem Ungemad, bob zu Ihrem nnferte 
lichen Ruhmb und glorie offerirt haben, wie ich ſolches ang Sore 
Raiferl. Maj. meiner Schuldigkeit gemäß au berichten nidt unter 
faffen babe. Dabier fehen die Sachen nicht gum Beſten aud, unfere 
armec tft faum 13 big 14/m Mann ftarfp, babingegen bie feindte 
lide, fo uns vermóge diefen Morgen erhaltener Zeitung entgegen 
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fommt, in 18000 effective beftefen folle. Beyde Majeftáten feyub 
resolvirt, inner 2 bis 3 Zagen fi ¿ur armee gu begeben, von des 
ren fünftigen operationen id von Zeit zu Zeit, fo offt- mir bie 
Gelegenbeit vorfombt, parte zu geben nicht Unterlaffen werde, woe 
mit mid zu Em. Liebdten beharrlicher Freunbifchaft und affection 
empfehle, und diefelbe bon Herzen umbarme and verbarre 
Ew. Liebbten dienfiwilligfter treuer Diener 
Anton Gürft von Liedtenftein. 


Der Marquis von Villadarias an ben Landgrafen Georg. 


11) Campo de Gibraltar 18 de Sept. 1704. — Excelentisimo 
Senor. Como los Prisionéros Ingleses y olandeses se hallan én 
Cadix y el Puerto de Sta. Maria és menester tiempo para ém- 
biér la horden y que vengan a éste Campo para el Cange de 
los éspanóles que estan én esa plaza; y aunque he procurado 
saber quales fueron los Patrones de los Barcos que dierón pa- 
labra de restítuírse a ella, no lo he conseguido ní sé del Vecíno 
que llebó las Cartas a Cadíz, nt del Ciertó Matheo Aspur el 
Vízcainó que dicé Vuestra Excelencia, que Guarde Dios muchos 
anós. Marquis de Villadarias. 


König Karl IN. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


12) Guarda, ben 19. September 1704, Liebfler Pring Darm- 
Ratt. Ew. liebten Brief vom 1. Sept. babe allpier zu recht erhalten 
und mit meiner Berwunderung vernommen, daß Sie ftatt meines 
Briefes vom 27. July feinen empfangen haben indem dod etliche 
Schreiben an Sie abgelaffen melde awar hoffe daß Sie anjeßo alle 
werden erhalten haben, hoffe auc, daß fon die ¿wey portugiefifche 
Regimenter werden angelangt fein, was aber die Cavalerie unb alle 
anderen nothwendigteiten anbelangt, babe nicht unterlaffen fowopi 
bier alfo bey England und Holland angutreiben, was móglid ift 
und werde aud ferner nicht unterlaffen, bag mögliche zu thun; fürchte 
aber, bag ohne secundirung ber Flotte aud mit allen nothwendig- 
teiten biefer orth von hier aus wird zu erhalten feyn. Habe aud 
mit Freud vernommen die Oberhand, melde die allirte Flotte über 
die feindlide behalten und ift nur zu bedauern daß nun die Flotte 
grab in Engelland zurückkehrt. Sie fónnen fid) verfigern, daf was 
mir möglich gu conservirung biefes Plages in allem zu thun gewiß 
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gebe, Sende Anbey Cw. Maj. untertpänigft die Rechnung von bem» 
fenigen Gelbe, fo bei meiner Abreife mir gnäbigft anvertraut wor» 
ben, woraus Em. Mai. allergnübigft erfeben werden, wie folded 
audgelegt unb indem nichts als was Ew. Maj. Mir destiniren 
werden, vor Mid felbften babe, indem alles bas Meinige zu Ihro 
Maj. des Raifers und Cw. Maj. Dienft biefe 3 Jahre über aufgans 
gen, habe meine eigene Ausgabe mit tarbey fegen müffen, welches 
bann Alles Gm. Maj. Hoher disposition anheimgeftellt fein (affe, 
nur allein unterthdnigft verfidernd daß obgemelbete Geld Summa 
ju nichts anberm ausgegeben worden, alg meine Zreu folies gu Ew. 
Mai. Dienft nótbig geachtet. Cw. Maj. allergnábigftem Befehl ge- 
mäß im Nahmen berofelbft gegen alle admirals wegen biefigem gus 
ten success mic ju bebanfen, habe gleich nad Eroberung diefes 
Plages bewerfftelligt, vie gnävige Schreiben, fo anfego von Ew. Maj. 
vor felbige Admirals befommen, babe aber nod nicht einbänbigen 
tónnen, weilen bie Flotte (don Idngft hinweg. Alfo folbe Ew. 
Maj. twieveraurüdiide ohne bad vor ben Adm. Rook, welder Gel- 
biges mit Consens des Obriften D'Usson aus meinem Paquet ges 
nommen. Goll anbey nochmalen meiner allerunterthdnigften Sul. 
bigteit gemäß erinnern, was in meinem Lebteren Ew. Mas. fhon 
unteripánig zu Füßen gelegt, daß diefer Orth das einzige Thor, 
wodurch Gm. Mai. der Weg zum Thron eröffnet if, und folches 
anbermärts viel fdwerer, umb nicht zu fagen, ofnmóglid) fallen 
wird; zweifle alfo nicht, ed werden alle Anftalten zu foldem Ende 
gemacht werben, damit Man fid folchen importanten Thores bebies 
nen tonne, ich meinerícitó werde alg ein treuer Knecht, mich nte er. 
mütfen, in wads zu Ew. Maj. Hohem Interesse zu befórbeten biens 
lic unb nützlich ſeyn mag, anbep allen was biefem zu wieder zu 
fein fcheint fude gu opponiren, bann id nichts anders fudje, aud 
fein andere ambition haben fann, als Cw. Maj. in allem zu bezei» 
gen wie mit unveränderlicher Treu unb uninteressirtem Hergen et» 


fterbe 
Ew. Rónigl. Mai. rc. Georg, Landgraf zu Deffen. 


Yandgraf Georg an Lord Gallway. 


14) Gibraltar, ce 22 Septembre 1704. — Mylord. Par cette 
occasion je viens de nouveau vous supplier par notre ancienne 
amitié, de vous souvenir de nous icy, me remetant en detail sur- 
tout ce que j’ay pris la liberté de vous escrire dans ma derniaire 
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qui est allé par l'occasion de la Flotte. Je vous dis seulement, 
que selon toutte apparence, cet homme que le Roy de Portugall 
a envoyé en Barharie pour acheter des chevaux, s’en retourners 
sans rien efectuer, car les Mores ne vendent point des chevaux 
estant contre leur loi si non pas une grace Particuliaire; ainsi 
si en Portugal! Pon fait fond sur cela de vouloir avoir les che- 
vaux de Barbaric, nous resterons tous a pied et sans la Caval 
lerie necessaire, ainsi je ne doute pas qne l’on ne fasse en temps 
les dispositions necessaires afin que cette Cavallerie vienne icy 
montée méme si cela fut d'Angleterre. Des nouveantés il n'y en 
a point dans ces quartiers, l'on dit que la Flotte de France s'est 
retirée a Toulon ainsi il semble que nous serons assez en repos 
cet hyver jusqu'au Printemps. Je suis a vous, vous le savez et 
de tout mon cœur Mylord Votre etc. 

P. S. Croyant que le Colonell Richards aura guere d’occa- 
pation la où il se trouve, j'ose vous supplier que vous vouliez 
avoir la bonté de me l'envoyer et encore quelques autres inge- 
nieurs sous luy, car je n'en ai pas un seul, et je connais celuy 
cy pour assez habile. Je ne scay si vous aurez entendû quelque 
chose d'une lettre que le Roy a escrit à S. M. B. en faveur da 
Colonell Nugent qui est gouverneur icy en interim, je crois que 
peut-estre Mylady Mallbreu vous en aura donne part je vous 
supplie de me faire cette grace de l'honorer de votre protectiea 
afin que cet officier puisse avoir quelque chose sur quoy subsis- 
ter; car il le merite et le Roy ne scaurait rien luy donner n's- 
yant rien luy méme et n'estant pas une chose si extraordinaire, 
l'exemple de Bal. Odonell est le méme cas, pardonnez la liberté 
que je prends et croyez moy d'etre a vous du fond de mon Cer 
et sans reserve George, Landgrave de Hesse. 


Der Marquis von Villavarias an ben Landgrafen Georg. 


15) Campo de Gibraltar 27 de Sept. de 1704. — Excelen- 
tisimo Senor. El criado del Coronel que V. E. dizé no ha arriuado 
a este campo y solo ésta manana se paso a el Vn soldado és- 
panol que estaua de guardiá y vino én una lanchuela, pero si 
parcezére, no deue dudar V. E. qué se recojéra todo lo que se 
le hallare por que yo no consiento ni ladrones ni ynsolentes, y 
se le remitira a V. E. quanto se le éncontrare. Guarde Dios a 


Vuestra Excelencia muchos anos. Marquis de Villadarias. 
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Mr. Clarke *) an den Landgrafen Georg. 


16) Windsor, 30th of September 1704. — Sir George Rook 
has acquainted the Prince **) with your want of stores, upon 
which His Royal Highness has ordered the Navy Board to send 
you some hundreds of ropes, if possible, and as many sails for 
4th and 5th rates, as can be got ready to go by this convoy 
and I hope in a little time you will have such a supply from the 
Ordnance, as you should stand in need of. I need say nothing 
of the Ordre that comes by this for supplying the Garrison of 
Gibraltar which the Queen thinks it very much for her service 
to keep, tho’ at all expence to her, which should indeed be 
borne by the two Kings of Spain and Portugal. 

W. Clarke. 


Sohn Methuen, der englifhe Gefandte in Liffabon, an ben 
Landgrafen Georg. 


- 17) Lisbon, 4th October 1704. — Upon the receipt of the 
lettres of Sir G. Rooke before the arrival of Captain Cavendish 
in the Tyger I had disposed every thing to send you by the 
Antelope provisions, an Engineer, two Engines to mount your 
Guns, all sorts of tools, two Master workmen et twelve masons; 
but upon the Arrival of Captain Cavendish with advice that a 
french Squadron were come to besiege Gibraltar, the sending 
these things is suspended, as likewise the sending a person from 
the Queen my Mistress to the Emperor of Marocco the to the Al- 
caide Benandola at Tetuan. But here is the Leopard ready and 
every thing shall be sent to your Excellency the moment we re- 
ceive advice that the french are not in the Port of Gibraltar. 

In the mean time this goes by Capt. Legge who is sent by 
the Admirall to bring us intelligence and I wish it may arrive 
in a happy hour to congratulate your Excellency upon the de- 
fending so important a place against the French et Spaniards. 

I was troubled that Captain Cavendish brought not one line 
from you neither to me nor another and therefore if I am so 
happy that this comes to your hands I request that you will 
please to let me be informed of the state of every thing in the 


©) Mr. Clarke, Beamter dee Abmiralititeamies. 
**) George von Dánemarf, Gemahl der Königin Mana. 
Rúnzel: Landgraf Georg. 31 
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place and particularly what wheat and flower there is in store, 
and what the wants are of all sorts; for although it may not be 
possible for me to supply you with every thing to your expecta- 
tion and according to my own desires, yet I will be here to send 
you every thing I can from hence and more, especially that which 
shall be most absolutely necessary. — I have no more at present 
then to assure your Excellency of my most humble service being 
with very great respect Your Excellency’s most humble and most 
obedient servant Jo. Methuen. 


Lantgraf Georg an Sir Sohn Leafe in Liffabon. 


18) Gibraltar, 4th of October 1704 — I dispatched this 
Express to give his Catholic Majesty and you an account of a 
squadron of french ships, which came this evening in to this 
Bay, the number of which are nineteen great and small; and of 
the time of battle as you will find by the opinion of the Sea 
officers here incloscd, who by an account reached this morning 
of a Genoese Satia and by the preventions which has been made 
by Marquis de Villadarias who commands the spanish Camp, 
their design is to besiege us by sea and land, having on board 
three thousand men to put on shore, and the rest proportionate 
to this attempt, therefore I desire the favour of you to take it 
into your consideration, and to make all the speed you can, and 
as you shall judge proper^st tor the public service and the re- 
lief of this place. I need not tell you how far our provisions 
may last us, the account being easily made by the list I gave 
Sir George Rooke at our Parting and W. Abraham Knox who is 
appointed here to victual this Garrison being in want of a sum 
of money to pay the soldicrs their short allowance of butter and 
cheese, I therefore hope you will make the more haste that we 
may receive a supply accordingly and shall rejoice to see you 
here that it may redound to your satisfaction and glory as well 
as the publie concern to meet with such a squadron of ships 
which they say are likewise designed for the West-Indies, after 
this enterprize sueceeds and is over as they hope, so that by 
this happy stroke you will gain a great and double advantage is 
destroying the enemy and relieving this garrison. — I refer all 
to your prudent care and directions, remaining with sincerity. 
Sir, your most humble servant, George Prince of Hesse. 
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Sapitain Fotherby von ber Larf an Sir Sohn Leake. 


19) 8th October 1704. — — It was the opinion of most of 
the officers here, that they did not much fear what the enemy 
would do to them except they attacked them at a time both by 
sea and land, which if they did, said they must be forced to divide 
their men into too many parties that they would never be off of 
duty, and that they had provision till the beginning of December, 
but know not whether they meant old style or new. The prince *) 
told me une day, that he was afraid if the enemy should attack him, 
both by land and sea for any time, that they might want powder. 
The fleet**) had landed as our officers imagined by their way of 
encampment to the number of three thousand men, two of which 
they took to be Neapolitans out of their galleys and one thou- 
sand french marines, and as we believe were landing of their 
cannon, but had mounted but one small piece ‘which fired in 
their camp, and erery body thought they might be between eight 
and nine thousand horse and foot, they were encamped about a 
mile farther from the town than our marines were, when the 
town was taken. The Prince had planted all two and thirty 
pounders at the new mole, as also at the round tower at the 
head of the old mole, the guns of the latter being carried and 
carrying to a new battery, which was making on the point of 
the rock ***) above the monastery, from which they tell you 
they shall be able to dismount the enemy’s cannon, when they 
come to battery the town and also of mighty service to them 
when they should be attacked, did not see but that there was 
abundance of cheerfulness in both officers and soldiers, and that 
they were resolved to hold out so long as they had any amu- 
nition and provision. — — 


Landgraf Georg an Sir John Leake. 


20) Gibraltar, 8th October 1704. — — Since my last the 
enemy has landed some rcgiments and seem to continue in their 
design to attack this place and by what I can judge the number 
may amount with those that lay here encamped before near 


*) Gandgraf Georg. 
+") Tie frangöfifche Flotte. 
242) Die fegenanntes Prince's lines, 
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seven thousand men and the number of ships are increased by 
four more. one of 94 guns, and the other three of fifty and 
sixty; so hoping to see you here very soon. 


Sohn Methuen, ver englifche Gefandte in Liffabon, an ben 
Landgrafen Georg. 


21) Lishon, October the 17th 1704. — May it please your 
Excellence. T am very sorry that my former letters have not 
arrived at your Excellency’s hands. I have seen yours to Sir 
John Leake and I write this only by the way of Tanger to as- 
sure you that every moment shall be employed to put the squa- 
dron in condition to relieve the Place, and in all Events you 
may surely depend that succours of provisions and ammunition 
shall be soon sent to you in all which I may assure your Excel- 
leney. Sr. Jolm Leake is as zealous and earnest as you can pos- 
sibly desire him to be. I hope iu a few days to send you more 
certainty in all respects and remain with the utmost respect 

Your Excellency's most humble and most obedient servant 

Jo. Methuen. 


Sekretär Singerling an ven Landgrafen Georg. 


22) Lifabona, ben 18. October 1704. Durchleuchtigſter Fark, 
Ginebigfter Herr. — — Der Methuen fulminirte erftlich fee, dah 
Cw. Di. 5000 Thr. auff Seine Gutmadung auffgenobmen, uud 
Some nit cinmabl davon parte gegeben, nadbeme Sh Some aber 
remonstrirt, wie wohl Sie hieran gethan, unb gu münbt(den were, 
Sie betten nod) 20/m auff dieße weiße finden fônnen, wellen Ew. DOL 
durch vicfe bevhilff und bepftepung aller derer in handen gebabtes 
mittel ven fo importanten orth gibraltar in einen foldjen defes- 
sionsftanbt gefeget, tag Sic im fall einer attaque bem feind wider 
fleben können, welche vorforge nit gefchehen were, wann Ew. DA 
auff bie von bier aus verfproene geldassistenz petten warten wel 
len, daß alfo fo Er Bottichaffter als vas gefamte Publicum Qe. 
Dahl. vor die tiesfatd gepflogene vigilanz zu banfen babe, fo lieffe 
Er Seinen Zorn fallen, und ald Er barauff dur andere hande 
aud brief vo: Em. Debl. empfangen, fo ware Er völlig begaägel, 
unb geftunde, daß Ew. Dehli. gat recht gethan. Er verfüherte Mid 
aud, daß fobald cine von denen ausgefhidten Bregatten mit zuver 
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LEffigee nachricht, wie ed zu gibraltar befchaffen fepe, zurück tomme, 
Er Sw. DÓT. den vertröfteten Ingenieur nebft denen Panbtwerts- 
leuthen und anderen materialien gufenden, auch in all weg barob 
"fen wolle, tag Ich tarmit abgefertiget werden möge. Ald wir nun 
vergeftalten die nachricht febr begierig erwarteten, fo traffe der un: 
ferm 4. dies von Ew. Di. mit ber Feluque abgefertigte Catala- 
ner ben 11. dies nachmittag bier ein, welchem Ich meiner (huldig- 
feit nad an die hand gegangen. Sch begleitete fogleich diefen ex- 
pressen ju dem Vice-Admiral Leake, unb machte nachdem Er Ew. 
OT. fóreiben abgelefen, den antrag, daß weilen es Sid eben gue . 
getragen daß der Duc de Schomberg den folgenden Tag mit vier 
gröfferen Kriegsfchiffen, fo ber Flotte nachher Engellandt zu folgen 
beordret waren, auslauffen follen, Er’ dieße fchiff in ‚fo wichtiger 
Borfallenbeit anhalten, und Sie zu destruirung ber feinbtiiden Es- 
cadre vor gibraltar gebrauchen foffe, wozu folche nebft denen übri⸗ 
gen achten sufficient fepen. Der Vice Admiral fertigte mid aber 
mit fchlechtem Troft ab, vorgebend es feyen faft alle fhiff in ber 
carenir unb feuberung begriffen, alfo daß Er folche expedition nod 
fw geraumer Zeit nit vornehmen fónne. Dem Mr. Schonenberg , 
welder vor nöthig befunden, ben expressen bis ben 12. in ber frühe 
auffgubalten, gienge biefes werk febr gu bergen, unb gabe mir ben 
anlaß, bey beeben Secretaires d'Estat gegen biefe auslauffung ber 
4 {diffe febr Hoch au fprechen Vnd absolute auff deren anhaltung 
zu dringen, ba mittler- weil Er bem Methuen bie gefórbe. nod) 
fegerffer vormablen werbe, worauff der Roque Montero mir alfos 
gíeit ein offitium, wie 3d es verlangt ausgefertiget, fo Ich Gelb; 
ften bem Leake an Bord gebracht, und Ihme beffen inhalt interpre- 
tirt babe. Ich fanbe aber zu meiner begniigung, daß ber Leake bie 
nat hindurch die fadjen beffer considerirt, inbeme Er in ber frühe 
einen Kriegs Rath gehalten, worin gleich befchloffen wurde, gedachte 
4 {iff zu Verftertung der hießigen Escadre angubalten, wie ed aud 
gu groffer mortification bed Duc de Schomberg fo bereitg einge» 
{Gifft waer, vollzogen worden, wormit alfo 12 kriegsſchiff vorhanden 
waren, den entfag von gibraltar vorzunehmen, fo bald bie ín ber 
fenberung unb ainiger reparation begriffene {diff fertig wurden, 
worgu feine groffe Zeit nöthig maet, Ich merfte aber wohl, bap bie 
Herren Engellender einen ſchlechten tuft hatten, dießes Werk zu bee 
fórberen, vorgebend die franzofen müffen nod mehrere fiff vor 
gibraltar destinirt haben, daß Ste alfo bevor aus Engelländt ainige 
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convoye ober kriegsſchiff anfomen, biefe attaquirung der feiublidpen 
Escadre nit hasardiren fónnen, babero Ste eillenté ben Tartar 
vader Engellandt abgefertiget, umb fo bie antreffende fchiffe zu Des 
förderung bero reife gu erinneren, alg fonften bie herüber funfft 
einer größeren Escadre zu urgiren, worüber bie ben 16ten ringe 
lauffene Lark bie Œnglife opinion nod) mebreres verfterdet, in 
deme Er die nachricht mit gebradt, bag als Cr ben Sten died aus 
Gibraltar eschapirt, die Franzoßen fion 4 kriegsſchiff mehr hatten, 
worunter eines von 96 ftuden waer, ftebet alfo bie ganze Hoffnung 
eines baldigen succurs in bem ofngemieBen Zufall, bag mehrere 
{iff von Engellandt fommen, ober daß einig anderes incidens biefet 
werd befchleunigen möge. — — Run pelffe Gott dem Almiranten fiber 
welden das ganze Bad ausgefchittet wirbt, ba Er diefes ganze werd 
dahin dirigirt ben ingress in Spanien fo leicht, und bie Beptrettung 
der Spanier fo gewies geniacht, hier wirbt Gr fon bei der Noblesse 
als ein traitre offentlich ausgefhryen und eines ſchimpflichen Zobté 
würdig judicirt, Er mag alfo auff Seine Haut, ba Seine ambition 
unb ehre ein groffed Loch befommen, achtung geben, villeicht wirbt 
biefes Cw. Durdpl. eine gloriose revenge über bad empfangene vers 
achtliche tractament erweden, fo id) von Herzen wünſche. 
Ew. Di. Unterthft. gehorfamfter Gr. Ad. Zingerling. 


Lanvaraf Georg an König Karl III. von Spanien. 


23) Gibraltar, ven 19. October 1704. — Durchlauchtigſter, Gros 
mádtigfler König, Gnábigfler Herr. -- Ew. Maj. fol in aller Raters 
thanigteit nicht unterlaffen weiters zu berichten was alihier feit meiner 
(egten Reife vorgefallen. Es if die franzöſiſche Esquade, ven 16 
großen Schiffen beftebend, nachdem foie 6 Bataillone gelänbet, an: 
bep bis 20 große Stücks Geſchütz und etliche Mörfel und nöthiges 
Zugehör aud and Land gebracht, ben 12, biefes von pier gegen 
Cadix fortgefegelt und ift biefer precipitirte Aufbruch, wie vor 
etlichen Zagen von Tanger erfahren, von einer Nachricht, fe felbige 
von 25 Segeln, fo fit aufer bem estrecho feben laffen, herrühret 
Nichts vefto weniger find fünf Fregatten allbier geblieben, fampt beu 
geringen barquen unb Fahrzeug fo bie artillerie und munition am 
pero gebracht, umb ben Villadarias ferneré mit allem nöthigen yu 
assistiren. beffen Lager von 8 Bataillone und 9 Esquadron Gpeniet 
beftebt, fo taf fein ganzes Corps mit ben Frangofen in 14 Bataillones 
gu Buß und der obgemelbeten Cavallerie fid) befindet, aljo wohl auf 
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7000 Mann in allen regulirten Truppen fid beläuft. Sie haben 
biß dahin nod) feine Batterie aufgerictet, es ift aber alles barzu 
parat. Sndeffen habe eine unerhörte Berrätherey allpier entbedet, 
welder wohl bie occasion biefer unvernünftigen entreprise gewefen. 
Snbeffen babe Denjenigen, fo bie Briefe hin und her gefdjidt, auf. 
genfen laffen, es find aber folche Leute mit pierunber begriffen ge- 
wefen, fo Cw. Mai. wohl ungläublig vorfommen werben. Abfonder- 
lich haben geiftliche fo biefen deliquenten, nachdem er doch convincirt 
gewefen, und in ver Tortur Biel geftanden, foldjen in der Beidte 
dahin berebet, alles wider gu negiren, und gu fagen, daß bie Schmergen 
thm folhe Sache heraus gepreffet, unb er unfduldig fep, ibn ver- 
fibernd bag ich ifn nicht würde benten laffen. Die Malice (ft aud 
fo weit gangen, daß folche bem deliquenten Gift beigebracht, damit 
er nichts weiters fagen follte, welchem aber in Zeit vorgetomen unb 
ión in foweit nod) salvirt, wiewohl er fion halb tobt geweft, als 
er auf die Leiter fam. Sft alfo alles tn ber höchſten confussion 
blieben, fo daß ofnmóglíd daraus zu fomen, ber Gonzales, ber 
d'Usson, etliche Geiſtliche allpier find ble Culpirten, wiewohl gegen 
die beyben erften nichts vergleichen nod) gethan, ale ob folches wüfte; 
find aber graufame indicia gegen folle, fo ohnmöglich alles Cw. 
Maj. fhriftiih Hinderbringen fann. Der Pater Fray von Sta Maria 
wird Ew. Maj. eine lange relation von allem geben tónnen, ben id 
in allen biefen affairen gebraudt. Binn ich alfo alhier von innen 
unb von aufen mit Zeinden umgeben, hoffe aber zu Gott, wohl nod 
aus allem mich zu ziehen unb werde gegen obgemelbete Gonzales 
unb d'Usson mid nicht flellen, ed fey denn daß es dle höchſte Robt 
erfordern, algdann auf einmapl mit ber Straaf ihnen über den Hals 
fallen. Bas Ew. Mai. allerunderthänigfl zu bitten ift ben souccours 
zur See zu befchleunigen. Denn wann nur etlihe 1000 Mann mehr 
hätte, mir wohl getrauete, folhen Feind von bem Plag hinweg zu 
jagen. Abfonverlich aber für die nöthigen provisionen und Pulver 
Gorge zu tragen, woran wir einen großen mangel. und wir nicht 
jänger als bis zu Anfang december zu effen haben, welches alles 
bann gar leicht von Sir Jean Leake auf denen Englifchen 
Schiffen uns tónnte augefhidt werden, welchen auch von allem part 
geben, anbey hoffe aud es werde Cw. Maj. eine Hodft ndthige 
Geld Summa gnábigft verorbnen ohne welches abfonderlich bei ben 
Englandern nichts zu tun; mit Geld aber alles mad nur qu erfinnen 
fann unternommen werben; und halten fit fofde anjego extra- 
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ordinaire wohl, fo daß gänzlich auf felbige mid) verlaffen faun um 
mir nur leid ifl, bag felbige fo wenig, denn nigt über 1200 gefunbe 
mehr übrig. Gide anbey unterthgft ble Copie ber Antwort von 
bem Muley Ismael Kayfer von Marocco, woraus Ew. M. gnábigf 
erfehen werden, wie fchwer es fällt, Pferde von dort gu Sefommen. 
3m übrigen nodjmabfen allerunberthänigft bittend meine wenige Per: 
fon und diefed fo importanten Plages in Gnade eingeben? zu fepn, 
da ich bis in Tod unveránderlid beharre Ew. Maj. Allerunterthofl. 
treuer, gehorfamfter Knecht Georg Landgraf v. Heffen. 


Sir George Rooke in London an Sir John Leake in 
Liffabon. 


24) London, Jerman Street. 19th October 1704. — Sir — 
the first things I did when I came to St. Hellens was to take 
due care of stores for you which it seems was ordered and sent 
by the convoy, tho’ Mr. Gifford did not know it, and since I came 
hither, 1 have been and still am ill of the gout, but I shall not 
fail to do all that is in my power to send you every thing that 
is necessary, as also for the support of Gibraltar which I am so 
well satisfied will be preserved, that tho’ some others are of a 
contrary opinion, 1 shall readily venture all the money I have on 
that score, and I must earnestly desire you as soon as possible 
to consider with the Prince of Hesse and the Engineers, that 
Mylord Gallway has orders to send to Gibraltar whatever they 
judge may be necessary for the defence and service of thet 
place, and that you will send me the particulars thereof, im 
order to their being timely supplied. — — 


Hohn Methuen, ver englijbe Gefandte in Liffabon, an d 
Landgrafen Georg.” 


25) Lisbon, October 10th 1704. — May it please your 
cellence. The frigates staying here two days longer hath y 
me resolve to send the Bearer Captain Bennet one of her 
jesty’s Engineers with a Carpenter and a Gunsmith and 
thing of tools and necessarys that may be usefull to. these 
sons that could be had here in so short a time. I um very 
dent you will find this gentleman very able and very fait 
have sent by him likewise a small xumine of money to pay 








iiie necessary for the defence of the place till I can have a more 
re way to send a greater summe and as soon as I can I 
à send to your Excellence Every shing else of Provisions and 
manition necessary upon which in one manner or other your 
Excellence may assuredly depend. I am your Excellency’s most 
humble and most obedient servant Jo. Methuen. 





Det Fürſt Anton von Liechtenſtein an den Landgrafen Georg. 


-" 26) Melo, den 22. October 1704. — Durblaudtiger Fürk. 
— Mus Eurer Liebbten wertheftem Schreiben vom 22ten September 
amd aus demjenigen fo biefelben unterm 4ten biefes mit bem ſpani- 
den Offer. Magividal, welder feine Commission (n aller Beſcheiden⸗ 
yeit abgelegt und feither feines Hiefigen Aufendpalts eine Töbliche 
sonduite geführt bat, an Shro Königliche Katholiſche Stafeftát un» 
erm beiderfeits gnädigen Herrn abgefertiget, habe ich ben damaligen 
Zuflandt und die Beldgrung der Beflung Gibraltar vernohmen unbt 
yeld von Ihrer Dajeftát aus derofelben erftern, und bes Heren 
Zimgerling nach unbt nad eingeloffenen Briefen mit fonderdahrer 
Consolation erfepen was für gute Anftalten Ew. Liebdten zn einer 
Raubbaften defension und Abhaltung einer feindlichen Flotte vorge- 
fefret haben, alfo verhoffend, Sie werden fic) barinnen mit denen 
bep Ed Habenden Spaniern und Œngellänbern alfo defendiren, daß 
es bem Feindt vergebene Mühe und Spesen gemacht, fte gereuen, 
Eurer Liebbten aber zur glorie gereichen werden, daß fle einen folden. 
importanten orth wieder eine Beldgerung zu Waffer und zu Landt 
erhalten, welchen fie vorhin in vinigen Tagen, unb mit fo geringem 
Berluſt erobert haben. S6ro Cathol. Majeftät haben ſowohl fefbflen, 
ale Ih, dem König von Portugal, und allpier anwefenden englifchen 
Envoye Methuen dasjenige weitläufig vorgeftellt, vag Eure Liebbten 
wegen fchleuniger Abfertigung des Admiral Leake's Escadre für 
gut befunden haben, und gleichwie ich vorhin bereits vernommen 
hatte, daß gebachter Admiral darzu ganz willig unbt bereith fein, 
und zu dem Ende die zum Benilgen ausgeloffenen Schiffe an fid au 
ziehen resolvirt hatte, alfo ift aug von hiefigem portugiefiftem Hof 
ver Befehl allfogleih auf Lisbon ergangen, daß man gebadtem 
Admiralen mit allem, was er zu folder Expedition nöthig haben 
mögte, nicht allein an Handt geben, fondern bemfefben aud alle 
portugiefifhe Schiffe unb Fahrgeuge, welche barzu bereith, und bes 
quem feyen, mit geben folle. Diefes if dasjenige, ‘was ih Em. 
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iebbten, fo viel ben Gntíag Gibraltar betrifft, gu berichten babe; 
bie Dahinfendung aber deren aus Algarve destinirten 2 Regimen» 
tern und ded Almiranten von Castiglien brittes belangend, muß if 
berofelben fagen, daß id zu biefer Abfchidung keine apparenz mehr 
finde, indem fid) gedacter Almirant fowopl, ald ber portugiefifce 
Hof in ber vorhin gebabten resolution geenbert und biefer lebtere 
vorgibt, bag er fofde Truppen nicht mehr entbepren, fonbern ber: 
felben zur defension des eiguen Landed nöthig habe; werben fé 
alfo Ew. Liebdten mit denen Engelländern allein bebelfen mien, 
welde berofelben jedemnad ebenfo guts und vielleicht befferen Dienf 
als bie Portugefer leiften werden. Wegen bef dritten Regiments 
‘pes Almiranten aber können fit Ew. Liebbten umb fo mehr con 
soliren, alg daffelbe bid auf eine gang geringe Zahl geffmolaen if, 
und die mepreften und zwar auf einmahl 56 von uné unb gu denen 
Gpaniern übergeloffen, ba hingegen von ihnen gu un$ wehrend ber 
Campagna fein einziger Mann als einige bloße Teutfche Borpoften 
und einige Srrldnder fommen fepnd. Mir ift fonfien von Herzen 
leyd, bag Gro. Liebdten ben Ihro von bem bewußten 50/m Thaler 
portugiefifcher feit& destinirten dritten Theil fo lang entbebren mäflen; 
3d ¿weifle aber nicht daran, Sie werden baffelbe nunmebro qu Dae. 
ben befommen, indem ber König von Portugal nicht allein fefbRen 
verfrroden, daß ex bieffallà dem Secretario di Stato Roccamos- 
tero abfoluten Befehl ertheilen werde, fondern der hiefige Secret. di 
Stato Mendozza aud mir beridjtet, daß er folde unb ¿mar mit 
einem Expreffen auf Lisbon bereits abgefertigt hätte. Unb gumales 
ber Secret. Zinzerling in Lisbon aud in der Roth fedt unb fein 
Mittel bat, die von Eurer Liebbten bafelbft binterlaffenen 4 pferut, 
unb 3 Bediente länger gu unterhalten, ald welche bereits bie 200 
Patachen verzehret hätten, Soro Majeflät Cassa aber lepder! año 
beftellt it, daß id feine Mittel nod) Weg weiß, wie viefelbe mi 
ihrem Hoffftadt und Bagage auf Lisbon jurüdfommen will, ge 
fhweiye andere Ausgaben thun können, fo hab ich fein ander me 
dium gefunden, umb Eurer Yiebdten oder fein Herren Zinzerking’s 
Nothourft dießfalls zu assistiren, alfo daß ich bem königlichen Uger 
ten Siebenburger geſchrieben babe, dak er Ihne inmittel® anf mei 
eigenen Credit 200 Doublonen entweder felbf erlegen, ober a 
meine Berfiherung von einem andern Kauffmann zu wegen being 
follte, welche ich bep meiner Antunft zu gedadiem Lisbon wir 
restituiren werde. Ew. Lieboten werben aus biefem geringen pa 
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Mem, wie gerne id derofelben und denen Ihrigen, ohnerachtei 
wt eignen Bediirftigteit, biene, und tónnen Sie verſichert feya, 
$6. mir zu einer fonberbabren Consolation gereithen würde, wenn 
venpfeiben meiner gegen Ste tragenden affection und Frenudt⸗ 
NR. mehrerer realität gu ertennen geben tónute.. Mir werden 
ea En, Liebbten einen fonderbapren Gefallen thun, mann Sle 
haftige dergleichen materie, worvon Sie mid in dero Schreiben 
spalten haben, directe an Ihro Katholiſche Majeſtät oder aud 
gmt befunbt, an Shro Rayfertige Majeſtät feibfien gelangen 
m5: 3% erfenne gar wohl, woh ber orth unb die Proving feye, 
-Man.den größten effect unferer Kriegsoperation gu thux, und 
een effect zu Shro SajeRdt Dienften und Ew. Liebbten 
vie zu erwarthen hätte, allein wiffen diefelben, bag foldes gu 
ri in meiner Macht ebenfowenig, alé es bermalen in Ihro Mai. 
auition fleet, Ew. Liebdten mit bem Berlangten vicariatu ge- 
di in Wabalufien zu verfehen, indem derofelben bewuſt, but 
be Handt dergleichen affairen geben, und ©. Maj. felbft tatzu 
lg zu ſagen haben. 

Die ſpaniſchen und andere Perſonen, fo Eure Liebdten bei Kh 
a, .miffen fij auf eben biefe Weife aud gedulden, werbe aber 
aun. befto fedec reden Können, mann diefelben unter Ew. Lieboten 
junten tapferen conduite die Voftung Gibraltar zu erhalten wer- 
Sezalgt haben, daß Sie def Berlangten würdig feyen. — 3$ 
).micht eigentlich, ob -ber auf Gibraltar destinirte Commendaat 
bahia abfegien wird, ‚indem die Almirantische Militz autüdf$ 
M, muß aber Eurer tiebbten hoc occasipne fageh; Daß gleichmie 
von bem König von Portugal nicht approbirt werben wollen, 
Sho Majeftät bereits anjiego fo hohe, ais obgebadpte Birariat- 
F pergeben, alfo aud von Shne und deffen ganzem Ministerio 
yit gevatpen worden, und nod) behauptet werden will, baf es 
Qienfg Ihro Majeftat erforbere einen fpauifheu Gouverneur in 
altar unb aller ortpen zu erlegen, welche man über den Beinbt 
Spanien erobern wird. Ich erfenne amat gar wohl, baf es etwas 
folle, bap ein anbrer bie Frucht von einer Sage ziehe, welche 
britte erworben bat, allein fepnd Cure Liebdten unb ber Conte 
Valdesotto bem Dienft Ipro Catholiſchen Maj. fo fehr ergeben, 
Sie vie vorſchützende rationem publicam Ihrer eignen con- 
enz gern vorziehen werben, abfonberlid ba er Humada, alé ein 
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fpanifches Landtétindt gute intelligenz in Valenzia unbt Arragonies 
haben, und man fi von Shme viel Gutes verfpreden fofi. 

Dem Dr. Doran, welder in einer Escarmouche aus einem ab 
zugroßen Œiffer geblieben ift, Thun Eure Liebdten groß Unrest, un 
glauben mir biefelben, daß Sie einen guten unb getreuen Diener an 
36m verloren haben, Eure Lieboten haben aber aus ber apparenz 
geurtheilet, welches dffters feblet, denn dasjenige, was er gethan, 
nicht ex motu proprio, fondern aus Befehl anderer Leuthen gefchehen 
if, worüber ich diefelbe beffer münbts "als fchriftiih im VSertranen 
unterhalten könnte. Soro Majeflät haben bie gute Correspondenz 
fo Eure Liebdten mit bem Alcayde Aly angeftellt haben, mit fonber. 
babrer Consolation vernofmen, und ob es gwar bermablen We 
Mittel nicht gulaffen, die offerirte Pferde von demfelben au erhan: 
dein, fo haben mir jedoch biefelben Eurer Ciebeten zu vermelben $e 
foblen, ba es in alle weg gut feyn wird, biefelbe bie mit bem Al- 
cayde angefangene gute Correspondenz fortwährend Berharren und 
Ihne zu verftehen geben faffen, baf ber Gouverneur in Ceuta Pinftia 
die Stadt an Ihro Majeftat übergeben folle. Er bemnegft feine 
Truppen davon abziehen, Soro Majeftát alsdann einen Gtilfflanb 
ber Waffen mit Ihme eingehen und mit feinem König in gutem 
Verſtandtnüß undt Corresponz zu lieben verlangten. Unfere Cam- 
pagna bat fid) gefchloffen ohne bag Eure Liebdten fagen fómmem, 
worumb bepbe Könige ins Feldt gegangen wären, worumb fle aw 
jetzo zurüdgehen, es fepe dann, daB folded umb conservation bet 
Truppen gefteben, und bag man auf fünftigen Feldgug andere Un- 
falten ju machen gedente. 

Wie bey folchen coujuncturen mir gu Muth fein müffe, fóunes 
Ew. Liebbten gedenfhen, welche beffer als femanbt wiffen, wie fasí 
daß ber conquist von Spanien Vorgemablet worden. Dero th wih 
anbey zu beharrlicher affection empfehle, unb verfibert au fein Ditis, 
daß Sie feinen wahreren Sreunbt unb Diener als denjenigen fader, 
welcher in ohnveränderlicher Ergebenhett Berharret Eurer Liebdlez 
Dienftwilligfter treuefter Diener 
Anton Firft von Ltedhtenfeta. 
Shro Liebbten bero Herrn Bruder bitte mid ſchuldigſt zu empfehlen. 


P. S. Aud, durchlauchtiger Firft, Haben Ihro Königl. Cathel. 
Majeftdt mein gnäbigfier Herr mit bem Deren Almiranten abgerebl, 
unb mir Eurer Liebbten Schreiben zu annectiren befobien, daß we 
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imm. biefentgen Inwohner von Gibraltar, weídje nad Hebergabe 
Befang darvon gefloben und nod) nicht zuräd kommen fepnd 
an mit denen, fo fif) wieder eingeftellt haben, eine moderation 
manchen feynd) vor Rd citiren, und diefelben gu wiedererfanfung. 
e. Hdufer undt Gither auf maaff undt Manier wie Ew. Liebbten 
la £0 terminen vorgefchlagen, constringiren, und falla dieſelben 
em angefagten Termin peremptori nicht erſcheinen, alédann ges 
de Haufer undt Güter verlaufen, die daven resultirende Summe 
fe. aber zum SGeften unbt Unterhaldt dergeftalt angewendet were 
, bad Sie von bem Empfang undt Ausgaben Ihro Majeftdt 
puung leifien follen. Dann fónnen Cure Liebbten ben Alcayde 
aud wiffen faffen, daß wann fein König anjego Ihro Majeftät 
[ faufenbe Roß obne Mann überlaffen wollte, Soro Majefät De: 
fepe, eine vergleiche Zahl fpâter wieder gu restituiren. 


Mr. for, Proviantmeifter ber englifchen Truppen zu 
Gibraltar an Sir Jobn Leake. 


97) Gibraltar, 28th October 1704. — — The whole of this 
riso is about 2600 souls including inhabitants which I vic- 
and have no more left than will last above 10 weeks at 
tt allowance from this time. I wish it may be considered 
.seasonably supplyed. — — | 


‘bnig Karl Ill. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


28) Melo, ben 23. October 1704. — Liebfier Pring von 
emſtadt. — Eure Lodten Schreiben vom 22. September unb bag 
vr burd einen expressen úberbrachte babe beide zu rechter Zeit 
alten, unb barauf bero beftdndig continuirenden Eifer unb Fleiß 
befonderem Bergnügen erfepen. Auf bero. erftes beziehe mid 
bag eine was mein Fürft Bone weitläufig barauf antworten 
b; und Gibraltar betreffend, wird unferem Glauben nad ber 
niral Lente mit einem und bem andern fertigen Portugiefchen 
jiffe ſchon gegen Gibraltar ausgelaufen uno wegen ber Oelbmittel 
eit9e ich was möglich, indem ich vom meinigen nicht im Stand 
einen succurs zu fdjiden; bat aber endfi ber König in Portu 
I ih resolvirt bie tertia der 50000 patacen*) zu erlegen and 


9) pataca = 1 Thaler. 





— 494 — 


hoffe daß mit nádftem die Allyrten aud) bie 2 Kriegstertia abſchicken 
werden. Ueber die Stegimenter von Algarves ift nod nichts be 
folofien und glaube daß Sle mit den Engeländern beffer alé mi 
biefen wenigen Portugiefen werden verfichert fein; hoffe daß id bald 
eine erfreulichere Zeitung von borten vernehmen werde indem ib 
mich ganz auf Eurer Lodten Bravur und Bernunftige conduite vers 
laffe, Sie verfichernd bag ih was mir möglich Ju conservation bes 
Plages thun werde, und Sone allezelt mit aller Lieb und affection 
zugethan verbleiben werde. Carl. 


Landgraf Georg an König Karl IIT. von Spanien. 


29) Gibraltar, 25. October 1704. — Durchlauchtigſter Sref- 
mádtigfter König, Gnärigfter Herr. — Ew. Maf. babe mit ber 
Felouca vor 3 Woden fhon unterthenigf part geben, wie allpier 
alépann eine Belagerung gemärtig war, fol alfo anfego weitere 
bemiithigft berichten, daß ber Feind, beffen armee in 7000 maus 
beflebet, am 21. in der Nacht die Trancheen geöffnet und bag deb 
d'Anjou Regiment bis dato aber noch nicht fonderlid avanciret, 
folches auch felbigem ziemlich fhwer fallen wird, indem es an mei 
nem Fleiß unb epfer nicht ermangeln foll. Hoffe aber es werde Ew. 
Maj. gnábigft consideriren, daß, ob id zwar nicht glaube bof die 
fer Plaz fann verloren gehen, nichts oefto wenger Die Garnifon alle 
Tag abnimmt. Auch abfonderlih haben wir großen mange at 
Pulver, fo daß nochmahlen allerunterthanigf bitten muß, unferer af 
fier in gnabe eingebenf zu fein unb alle nöthige anftalten möchten 
gemacht werden, damit ber Sir Jean Leake fleunigft mannfdeft, 
municion unb provision anhero bringen möge, welder nidtó zu be 
fürchten indem die franzöſiſche Esquadre in 16 €xfiffen befegem 
in Cadix eingeloffen und allbier nur 6 Heine §regatten von 30 OW 
40 Ctüd geblieben, fo daß cines ſchleunigen succurs auf's epeñe 
von Ew. Majeftát gnddigh mich getrófle. Ew. Mai. allerunteo 
thänigft verfidern fann daß fo fang ich (ebe und ein manm afit 
übrig, (denn alle gutes muthé find mir beigufleben als rechtfepaffenm 
Soldaten zutommt,) Cw. Majeftät allergnäpigfi in der that barigun 
werde, wie in unveränberliher Treu td erfterbe Ew. Reich 
AUlerunterthdnigft treuer Gehorfamfter Knecht 


Georg, Landgraf von Deffen. 





— 495 — 


Lord Galway an Landgraf Georg. 


‘80) Au camp pres de Penamacor, le 21 Octobre 1704. — 
Monseigneur. — Je ne doute pas que Votre Altesse ne soit sur- 
wise, de ce qu’apres avoir este honoré de trois ou quatre de ses. 
ettwes , je n’ay pas eu l'honneur de Ini repondre, j'esperois tou- 
pars avoir quelque chose a luy mander, pour lui faire conoitre 
aon exactitude a suivre ses ordres, mais on estoit tellement 
cupé des operations qu’on vouloit faire icy qu’il a este impos- 
ible de rien faire, cependant j'ay escrit en Angleterre suivant 
os lettres, et fortement j’y ay representé l’importance de cette 
Jace, et l'estat de nos affaires icy, de maniere que j'espere 
m'en y comprenda, qu’il faut qu'on en prenne soin de ce coté 
& si on la veut conserver. Je ne sais comment vous. rendre 
omite de ce qu'on a fait, et de ce qu'on fait encore sur cette 
rontiere, nous avons esté jusques sur l'Aqueda à la portée du 
‘anon des enemis, et de Ciudad Rodrigo; nous ne les avons pas 
taqué et je crois que nous avons bien fait, nous avons perdu 
aucoup de chevaux, nous avons beaucoup de malades, tous 
os equipages demeurent derriere, nous manquerons de pain 
lans nostre retraite, nous avons beaucoup a soufrir avant que 
ous puissions regagner Abrantes avec les troupes ettrangeres 
€ celles du Roi de Portugal qui doivent retourner a l’Alanteja 
% du coté de Lisbonne. Nous pressons fort pour avoir du Roy 
le Portugal cinquante mille ecus pour vous envoyer, les deux 
toys sont a Guarda, nostre enúoye d'Angleterre y est allé pour 
la. Je serois bien faché que Colonel Fox ne fut pas bien avec 
rows, car si les enemys continuent dans le dessein de vous atta- 
quer, une bonne union entre tous ceux qui sont sous vos ordres 
ra bien necessaire et une bonne intelligence pour les executer, 
Nostre flotte doit estre partie de Lisbonne pour vous aller ge- 
ourir, sy elle se trouve assés fort pour cela, je suis bien aise 
me vous ayés des Anglois, j'espere qu'ils feront merveille sous 
ros ordres. Sy j'avois l'honneur d'estre aupres de votre Altesse, 
'aurois beaucoup de choses a vous dire, que je ne veux pas 
n'engager a escrire et qui ne se peuvent guere expliquer par 
ettres. A l'esgard de ce que vous m'ordonnés au sujet du conte 
raldesotto, je voudrais l'avois seu estant a Londres, une lettre 
ie fait pas grand chose, il fant qu'il s'atache à acquerir l'amitié 


que chose. La pension d'Odonell est une chose ditérente. ii 
Peut par un traité en abandonant le service du Roy Jacques eu 
Hollande. Des que nous saurons ce que les enemis auront fait 
et comment leur entreprise aura fini, j’en escriray tres fortement 
et feray valoir les services de votre ami. Je suis avec respect 
et pour toute ma vie Monseigneur de votre Alt. le tres humble 
et tres obeissant serviteur Gullway. 


Landgraf Georg an ben König Karl III. von Spanien. 


31) Gibraltar, ben 28. October 1704, — Durchlauchtigſter 
Grofmädtigfter König und Herr. — Ew. Mazeflät fol nicht unter: 
faffen weiters zu berichten waß feither meinem legten vorgefallen: 
obfhon nídt weiß ob biefe embarcacion fiber if, iff es meiner 
unterthänigfien Schuldigkeit gemäß keine Gelegenheit audfanben gehen 
zu faffen. ES pat der feind vergangenen Sontag angefangen von 
einer Battry von 3 Stiid und 2 mörfeln auf ein rundell fo etwa 
400 Schritt von bem plat auf einem Felfen gelegen, zu fpiefem, Bif 
dato aber nod) feine Breche gemadt, fo uns fónnte unrube geben 
wir haben aud) biefe Battry fon etlihe mahl fhweigen maden. 
Bor etlichen Tagen babe ein Bombidiff in def alte molle Sringes 
[affen, welches den Feind febr incommodirt, fo daß er allen effort 
getban, folded gu verbrennen, welded er aud) vergangene nadi 
effectuirct und nicht bat können verhindert werden, bod) hoffe (s 
Etliden Tagen bie mörfeln an’s Land zu bringen, fo daß welt 
nidté barbey verloren worden als bie Zeit, welche awar fehr pretios, 
fann alfo nicht unbderlaffen nochmahlen unverthdnigf zu bitten u 
ferer allpier in gnaben eingeben? zu fein, und anfs GifigRe ver 
nöthigen succurs wie in meinem fegten demüthigſt berichtet zu Der 
fenden, allerunderthdnigft verfichernd, bag fo tang ich Tebe, dieſer fo 
importante Plat Hoffentlich nicht fol verloren geben, wann mur in 
Zeit an und gedadt wird, in aller untertpänigleit unveränberii 
verharrend Cw. Mai. Allerunderthdnigh, treper, gehorfamfter Muri 


Georg, Landgraf zu Peſſen 


Vanbgraf Georg an Sir John Leake in Liffabom. 


32) Gibraltar, 29th October 1704. — — This I semi you 
an other conveniency to let you know the french having lew 
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six batallions, and the number of Spaniards being increased to 
8 batallions, whereof there are two of Anjou’s guards, which 
came from the frontiers of Portugal, and their horse consisting 
of nine squadrons, I believe that all their strength may amount 
to seven thousand men, horse and foot, and having brought like- 
wise together a good number of artillery and mortars with all 
the necessaries for a siege. they opened their trenches the 21 
(N. St.) at night from the further most mills. And when my 
last letter was sealed which I sent by a Genoese Pink, they 
were but little advanced, only a line of communication to.cover 
the Sandhill, and where I expected they would raise their first 
battery. But since that they have: worked this last night and 
advanced 100 paces nearer to the town, notwithstanding we 
obiige them to go on but very slow, our mortars and cannons 
having brought upon the top of the hill, (three twelve pounders 
with some long tree pounders, all brass) which overlooks them 
all, that we are in no manner of concern, only that we have not 
powder enough for a lasting siege, and our provisions to hold 
out only so far.as you ure sensible of the quantity we received. 
Therefore I hope you will make all speed you can for our ne- 
cessary relief, and as by an account I received from Tanger the’ 
french ships lie betwixt the Pontals and Cadix, I hope thet 
will give you but very little trouble. Thus I expect to see you 
very soon. — — 


Bittfbrift des Grafen Val de Sotto, yes Gouverneurs von 
Gibraltar ad interim, an König Karl ML 


33) Gibraltar, 31 Octobre 1704. — Le tres humble suppliant 
Henry Nugent Conte Val de Sotto vient se jeter anx pieds de 
Votre Majesté en toute soumission representant que l’an 1692 
après la reduction d'Irlande il sortit de ce royaume ne voulany 
pas entrer au service de la France, avec un regiment d'Infan- 
terié, que Monseigneur le Prmce George Landgrave de Hesse- 
Darmstadt eut ordre de S. M. Imp. de lever dans. ces pays là 
pour estre envoyé en Hongrie au service de S. M. Imp. dans le- 
quel j'eu l'honneur de passer en qualité de Major. Le susdite 
Regiment estant arrivé en Hongrie peu de temps apres fut re- 
formé et incorporé dans les autres regiments Imperiaux. J'eu 
ensuite mon aggregation dans le regiment de Monseigneur le 

Känzel: Landgraf Georg. 32 
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Prince Louis de Bade, où j'ai resté jusques a ce que S. M. Imp. 
donna ses ordres au susdit Prince de Darmstadt, de passer en 
Cathalogne pour y commander les troupes de S. M. Imp. et 
etrangers. L'on me commanda aussi de partir d'Hongrie pour 
suivre Monseigneur le Prince en Cathalogne, où éstant arrivé à 
me rendit le poste de Major dans le regiment d'Infanterie de 
Saxe-Coburg, lequel j'ai exercé jusques au milieu du siège fe 
meux de Barcelone, oà le Lieutenant Colonel ayant esté tué, 
Monseigneur le Prince me confia cette charge avec le titre et le 
rang de Colonel Imp. de mesme, que du Commendement des 
deux regiments d'Infanterie qui estoyent pour lors au service de 
S. M. Cath. Charles second de glorieuse mesmoire, la qu'Elle en 
consideration d'une action particuliere au susdit siège me fit la 
grace de m'honorer du titre de Conte de Val de Sotto et Vice- 
Conte de Collambre, pour moy et ma posteríté; apres le temps 
de quattre année le coup fatal de la mort du Roy estant sur- 
venu, les deux regiments imperiaux eurent ordre de retourner 
en Allemaigne, et non obstant toutes les promesses qui me fu- 
rent faites à lors par les Espaignols de la part du Duc d'Anjou, 
que si je voulois rester a son service, j'aurai la promotion de 
General de Battaille, avec le payement de touts mes arrierages 
et une pension convenable a mon Carractere, non obstant toutes 
ses (irandes promesses, je n'ay jamais voulus m’eloigner de ma 
fidelité et obligation, que jay une fois juré à S. M. Imp. et à 
"Auguste Maison d'Autriche, mais je me retiray avec les troupes 
de Cathalogne apres avoir exhorté tcuts les officiers et soldats 
à leur devoir, ils me tinrent leur parole de fidelité, et se ren- 
dirent touts en Allemaigne à Rinfeld au rendé vous qui leur fut 
denommé par Monseigneur le Prince de Hesse-Darmstadt, ex- 
cepté trois cents soldats avec quelques bas officiers qui estoient 
venu de France dons les dits regiments n'oserent repasser en 
France, furent detenu par les suites de Cathalogne disant de les 
vouloir entretenir jusques a mon retour dans ses pays là, powr 
tesmoignage du zele qu'ils ont pour la Maison d'Autriche, je fs 
donc mon possible, non obstant le mauvais traitement que ses 
troupes receurent du Conte de Palme, nommé vice-Roi alors du 
Due d'Anjou, voyant qu'absolument personne de ses troupes nme 
voulurent se laisser desbaucher par ses gens, de leg mener am 
rendévous icy dessus mentionné; Ensuite de quoy m'estant rem- 
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dus à la Cour Imp. je reçeu de nouvelles ordres de suivre Mon- 
seigneur le Prince de Darmstadt dans l’expedition d’Espaigne, 
pour laqu’elle il fut envoyé en Engleterre et avec laqu’elle j’ay 
resté jusques à present ayant eu aussi le malheur de perdre 
un nepveu qui estoit Capitaine de S. M. Imp. et tout mon equi- 
page sur le mesme vaisseau où estoit celui du dit Prince. 

. Le tres humble suppliant demande en toute humiliation à 
Votre Majesté en esgard ce que V. M. aura veu cydessu de sa 
fidelité constante, estant de plus chargé d'une grande famille, 
que V. M. luy veuille accorder la grace de luy confirmer la 
cbarge de General de Bataille avec les gages, ce qui encourage- 
roit aussí autànt davantages les Irlandois qni sont au service de 
France, de se venir rendre au Service de S. M. ou si S. M. en 
esgard des grandes depences plus précises qu'elle est obligé de 
faire, ne pourroit pas les faire pourvoir selon qui supplie en 
toute soumission pour ses fidels services, il ne doute pas qu'une 
letre d'intercession pour luy de S. M. à S. M. la Reyne de la 
grande Bretagne luy procureroit la méme consolation de sa gene- 
rosité Royale en forme d'une pension annuelle, ce qu'il espère 
de la grande clemence de S. M. pour estre tant mieux en estat 
de se sacrifier et la dernière goute de son sang au service de S. M. 

Le suppliant fera ses veux au Ciel pour la prosperité du 
long et heureux Reigne de V. M. 
Tres humble requette de Conte Val de Sotto 
à Sa Majesté Catholique. 


Secretar Singerfing an ben Landgrafen Georg. 


34) isbona, 31. October 1704, — Gnedigfter Herr. — Seiter 
brep Zagen her ber status rerum, fo Biel die auéfauffuug der biefis 
gen Englifchen Escadre betrifft, Sid umb Biel gebeffert, bann da 
guvor vermelte Escadre nur in denen 15 fchiffen, fo Bainb, beftan- 
den (nadbeme aud bie vier gróffere fo mit bem Duc de Shomberg 
in Engellandt Beglen wollen, zurüd gehalten worden) und bie Herrn 
€ngellenber bispero weder die fchiff vóllig zugerichtet noch Luft hatten, 
bevor mehrere (diff aus Engellandt famen den Feind aufzußueden, 
fo bat das gute glüd gewollt, bag vorgeftern der bollenbifhe Con- 
voy, fo 2000 Man nebft vielen provisionen mitgebracht, und geftern 
parauff ber Englifhe von Portsmouth fo nur ein bataillon úbers 
bringet, bier glüdlid) eingelauffen, woburd bie vermelte Escadre 
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mit 6 bollenbifhen und drey Englifchen friegéfdpiffen verfterfet umb 
in folchen ftand geBegt worden, daß Sie nun feíne entfchufpigung 
mehr bat, die expedition Ienger zu verfchieben, und wollte ver Eng 
liſche Bottfchaffter Methuen, daß Ich heut anno Cm. Dsl. Courier 
abfertigen, unb bas Bichere Berfprehen überfchreiben folle, viefe in 
23 friegsfchiffen beftepende Flotte werde aber nedftern Montag op 
fepltar von bier auslauffen, unb bero weg gerab auff gibraltar 
nehmen, nichts mebreres wündtfchend, alg daß biefe expedition bem 
Feind verborgen bleiben, und man Seine Eseadre annod (m ber 
Baya des vermelten Ports antreffen möchte, mit welch erfreulider 
Zeitung Sd ben Expressen wider auf Faro (¿umalen feine Fre- 
gatte mehr Cid) von diefer Flotte entfernen fan) gu fenden bereit 
ware, Mr. Schonenberg vermeinte aber es fepe bleBed bes Methuen 
Verfpredhen nit sufficient, und fepe beffer bief'alfé nod) fo lange gu 
warten, big beede Admirals, Leak und van der Dussen Gelbfter 
melden, daß alles parat fepe, und in bem kriegs-Rath die aigentlige 
Zeit zur abfeglung veft grftellet worden fepe, damit Ew. Dot. nit 
etwan mit lehrer Bertroftung angeßezet werden. — — 

Es wirbt Cw. Diehl. das verlangte Patent in Andalusien rund 
abgeichlagen, mir bem falten Vorwand, daß ber König in Portugal 
die fo frühezeitige ertheilung berlep boder charges nit approbiren 
wolle, der Fürfl geftepet anbey bag ber König Selbften ſolches nit 
verivilligen fónne, ober es zu thuen Sid getraue; ba Ew. Dit. 
fon befandt fepe, durch was vor banbe die Spannifde affairs gehen, 
woraus leiter abzunehmen, bag der Almirante ben guten König 
tieBfald ſchon auff ben fued Caroli Secundi geßezt, weldes fo fern 
tie Spanier davon informirt werden, bie gemüther ver Noblesse, 
umb bem Almirante nit zu gnaben zu leben, umb fo mebreré ent» 
fernen wirst. Dann mued es bey demienigen bleiben, was beßagter 
Almirante wegen dee Ilumada verordnet, unb machet man Ew. Dil. 
und dem guten Conde Val de Sotto bag compliment, Sie werden 
in erwegung aud dad Portughesifibe Ministerium vor nótfig et: 
achte, in alle erobernde Zpunnifche plag natürliche Spanier qu Co 
mandanten und gouverneurs gu 8eyen, Sbro Cathol. Maj. Dienß 
und causam publicum bero aigenen convenienz vorziehen, wormtt 
ber Almirante geiget, que quiere ser obedecido y que no ay que 
replicar a sus preceptos. Es wirdt aber alles bieñes nit Tang wer 
ben, bann der König "weilen Er fonften niemanb bat, mit weldew 
Er Sid über bie Cpannifbe Baden unterreden ober beme Er die 
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Vollziehung Scines willens ausaufertigen anbefeblen fônne) bey 
biefen conjuncturen dissimuliren mues, entamifen aber machet 
Cid) ber Almirante mit biefer despotifben conduite fo odios, daß 
inbeme Ihre Maj. mit fodjer Bernunfft verfeben Beind, fobalo Sie 
gu der völligen Regierung bero monarchie gelangen, Sie ohne Zwei⸗ 
fel von Gelbften bie gelegenbeit Buchen werden, Sid eines fo ohn- 
angenehmen Præceptoris zu entladen, worgu Ihre Maj. aud umb fo 
ebenber Sich resolviren müffen, alé Sie fonften iid) gleich anfanglid 
bep bet gesamten Noblesse odios maden werden. Der Firft Liers 
tenftein melbet auch etwas von bem Alcayde Aly, und gibet ber 
Almirante, wie wohl zu merden, gewieße Borfchlag, pferbt von bem 
Meguineser König qu befommen, welde in effectu fonberfid) bey 
dießen Zeiten Sid nit practiciren laffen. Cw. Dd. werden fonften 
von bem Catalaner überbringer biefes in mehrerem vernehmen, daß 
ber Doran, fo Sich aus vorwif zu weit avancirt, tobt gefdoffen 
worden, wie aud daß ber Pater Baur Shro Cathol. Mai. beicht- 
Yatter, nebft bem Don Carlos Turlon geftorben. Offt gemelter Fürft 
entícpuldiget ben berftórbenen Doran, und gibet zu erfennen, daß 
was wegen ber feBtetn depeches nager Catalonien vorgangen, Er 
gat nicht ex motu proprio gethan, fonbern aus jenen influenzen 
entfprungen, die Ew. Di. Sich Teichtlih eindiloen tónnen, unb 
würde Er Zürft wohl mündtlich eröffnen, was ber Feder nit angue 
vertrauen fepe, welches alles vie gute Greunbtídafft beftettiget, fo 
der Almirante Ew. Di. fo verbinbifid) contestirt und verfproden, 
allein wirdt Hoffentlich ber rang aud an Em. Di. fommen Ione zu 
Seiner Zeit mit paarer Münz zu bezahlen, Ich finde hingegen, daß 
der gute Fürft Antoni eine auffrichtige Intention führet, unb. mit 
Ew. Dl. eine vertrauliche correspondenz zu pflegen umb fo eben- 
ber verlanget, alg Er ber conduite bed Almirante fdon fo mübe 
if, daß Er Seine misvergniigung nit wohl bergen fann, babero 
begehrt Er, daß alle diejenige Borfhleg und repræsentationes, fo 
man zu reducirung bet Spannifen monarchie und Beförderung 
ber progressen in Spanien madden fan, in foweit Sie dem dictamen 
be$ Almiranten zugegen Beind, an Soro Rayferl. und Cathol. Maj. 
directe verfaffet werden, damit ber Almirante nad unb nad ben 
credit Seineg groffen Berflandts, mithin bas pouvoir verliepren 
möge. Ich batte neulich vergeffen zu berichten, daß der bollenbifde 
Sub Cortiz von dem Englifchen Bottfchaffter Methuen auff Tanger 
unb fo forth gu dem Meguineser König gefdidt worden, umb zu 
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fiepen, ob Er bie von einem gewießen Portugheser, welden mos 
dahin geBenbet hatte, gang verberbte negotiation wegen ber pferrt 
unb getrapdts ausfubr, wider zu rect bringen, unb bießfalie etwas 
erhalten könne, zu welchem ende, und die ministros affba gu Vuferm 
Bortheil zu gewinnen, bie Königinn von Engellandt Behr fine nad 
reihe present allhero gefidet, fo Sbme ber Methuen mit gegeben, 
vermelter Sut verßicherte mid) aud, daß mann ainige hoffnung yn 
reusciren anfdeine, Er darüber mit Ew. Di. communiciren, asd 
wohl gar auff gibraltar fommen wolle, umb ju Behen, wie weit Qr 
Em. Dchl. in dießer angelegenheit bebtenlid) erfcheinen tonne. Die 
Portugheser haben wohl mehr glüd alé meriten, indeme bie lezthin 
eingelauffene Flotte aus Brasil bie nachricht überbragt, daß bie zu 
Baya cingelauffene zwey Spanniſche ſchiff alba noch gu rechter Fett 
angebalten, unb bero auff etlide millionen Sich erftredenvde reig- 
tumb audgefaben worden, man barff Sich aber feine hoffnung mages, 
taf dieBe von ber Providenz verliehene mittel wohl verwendet were 
ben, ba aud bie died Jahr in bem anderen fchiff erdapte verfhwun- 
ben, ohne baf das Publicum im geringften davon profittirt patte, 
Der arme Obrift Lieuten. Baron Ginsheim, fo gang miserable von 
Gibraltar hier anfomen, bat aud Sein grab in Portugal befommen, 
ba Er ben 26ten died an einem accidenti geblingen verf@ieben, Ex 
hatte mir 100 Patacken auffjubeben geben, ‚weiche gu Seinen Ves 
grebnus obnfofien und Bezahlung eines Bedtenten barauffgangen, 
fonften ifl. faft gar nichts hinter Ihm gefunden worden. Ich ver 
barre entzwifchen in Snterthdnigfter submission Cro. Dal. Suters 
thanigh Geborfamfter fr. 9b. Jinzerting. 


Mr. Sobn Methuen an ven Landgrafen von Heffen. 


85) Lisbon, 2. November 1704. — I received from the Com 
sul of Faro your Highness’ letters from Gibraltar for his most 
Catholick Majesty and for Sir John Leake wich I forwarded im- 
mediately and by an express, I now send the Admiral’s answer 
and a letter from England and another from my Lord Gallway 
as likewise from Monsr. Zinzerling. 

I cannot imagine how I have deserved that in a matter of so 
great importance you should have shewn so particular a distrust 
of me, when hereafter you shall be better informed, it will ap- 
pear that nobody hath been more zealous and more earnestly 
concerned to provide for what relates to the support of the 
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cause your highness is engaged in. at Gibraltar nor hath more 
endeavoured your personal service; but provided I am so happy 
to contribute what I ought to your service I shall not give you 
the trouble of reflecting on any thing else. I have taken all ways 
to advise your highness from hence what was of importanee and 
to send you every thing possible. The Admiral Sir John Leake 
will sail in two days from hence for the relief of the place and 
will bring with him a force superiour to the french, and with 
six months provisions powder and all other necessarys. I doubt 
not he will arrive in time and whatever he doth not bring now 
if you please to inform me nothing necessary shall fail being 
send to you. 

.. ] hope that Monsr. Zinzerling may receive to morrow morn- 
ing the third part of 50,000 pt. 8/8 of the ministers of Portugal. 
I am with very great respect your higness’ most humble and 
most obedient servant John Methuen. 


Secretar Binjerling an den Landgrafen Georg. 


36) Lisabona, ben 4. Rovbr. 1704. — Durchleuchtigſter Fúrft, 
Gnebigfler Herr. — — Entzwifchen babe Ich bod die Bergnügung, 
daß Ich nad fo langwiriger negotiation enblit meines Begehrend 
gemepret worden. Da Sh geftern die summam von 16666 Zplr. 
empfangen, barmit aber ben ganzen Zag verzehret babe, geftalten 
bas geldt mehreften Theil8 in Portughesifcher miing ware, Sd mit. 
bin folche wider in Patacken verwedslen müffen, 3h wünbt(dte 
gwar von herzen bas folches auf 50/m Thlr. Sich erfireden möchte, 
damit Ew. Dehli. im ftand feyn möchte, bero anvertraute Beftung 
beffer mit der Jugebórbe zu verfepen, man mues Gish aber vor 
diesmahl mit wenigem begnügen, und gerufen Ew. Di. zu glau- 
ben, daß diefed Quantum von benen Portughesern zu wiffen, meh» 
rere mühe und arbeit getoftet, als wann man ín Engellandt Millio- 
nen negotirt fette, weilen Sd nun bep fo fpathem empfang bes 
geldté ín einem Tag fo vielerlep Verridtungen nit beftreiten tan, 
als bin Sd nun befchefftiget ble eingewechßlete Patacken, fo Ich in 
Heine túfilen verfchlagen laffe, und die summam von 15 Zaufenbt 
Æblr. enthalten, bem vice Admiral Leak einzuhendigen, unb Sone 
zu bitten, daß Er ſolche an Seinem bord, allwo biefer succurs am 
$iderflen gebet, Cw. Dipl. überbringen wolle. — — Cw. Ol. gehen 
aus bollandt gefomene bediente aber Beynd beraitd embarquirt, $d . 
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habe einem Seden etwas gegeben, unb ware die Zeit gu fura, Sle 
mit ein unb anderer nothdurfft zu verfeben, indeme aber der weg 
nad Gibraltar nunmehr für Sie hoffentlich offen bleiben wirbt, urd 
hier ben winter hindurch eine ftarde Escadre verbleibet, fo fan aud 
dasjenige, was Em. Di. Familie etwan an Kleidern ndthig bat, 
imerhin von hier befchrieben unb überbradt werden. Ich ermangle 
im übrigen nicht, an Ihro Cathol. Mai wie aud an ben Fürfen 
von Liechtenflein und übrige ministros eine nachtruckliche reprsesen- 
tation zu machen, damit in Belde ainige Manfhafft gu Berfierfung 
der Garnison zu Gibraltar überfendet werden möge; Id weiff nidt, 
wie ed mit vem Galloway befdbaffen ift, und fomt Er mir ziemlich 
faltfinnig vor, Er befindet fid) nun in Alentejo umb die denen Eng» 
lifmen trouppen assignirten winter Quartiers gu visitiren, wirbt 
aber necftend bier erwartet, und wünbtfde Id Sbne vor meiner 
abreig zu Beben, umb Seine mainung fu vernehmen, unb beffer zu 
erfennen. was Er im ſchildt führe. Ich lege ein Spannifches papel 
bey, veffen inhalt Ew. Dil. nit obnangenebm $epn wirbt, und finde 
3d ben Almiranten ad vivum darin abgemabit 
Ew. Ohl. Vnterthſt gehorPamfter Gr. Md. Zinzerling. 


Landgraf Georg an ven Kaifer von Maroceo Muley 
Ismael Ben Aly. 


37) Gibraltar y Nov. 4. de 1704. — Muy Poderoso Rey, y 
digno de: Imortal memoria *) — Senor. — Aquell altissimo Dios 
que por su absoluta intelligencia gobierna las. setenta y dos 
naciones que ay en la redondez del mundo assista a Mag. para- 
que todo quanto que obrare si fuera bueno tenga premio y Co- 
rona, y si como criaturas imperfectas no nos pusieremos debaxo 
de su proteccion, justicia y misericordia, experimentemos el cas- 
tigo de un justo Dios amico y solo. 

Senor, las guerras de el mundo deste la generacion primers 
fueron pretenciones y ambiciones de racon de Estado, mas mo 
aviendo tan manifestas trayciones como oy se Experimentan, lo 
graban los Magnates sus triumfos sin tanta opósicion, oy en ls 








*) iic Apr:fe lautet: A su Magestad Imperial Malay Ismael Ben Aly el Cu- 
rife +) el Jasony Emperador de Maruecos, Rey de Fes, Moquines — guard? 
Dios mil y felicites amos. ° 


+) Cserife, eigentli Jarife Radfemme Ulyo. 
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Christiantad la ay muy grande, y aviendo yo sacrificado mi vida, 
honra y hacienda, y Amigos en defensa de Carlos Tercero, Ver- 
dadero y legitimo Rey de Espana, hasta la ultima gota de sangre 
conservare y guardare su Corona, y la possession de ella; y por- 
quanto para alimentar la vida en el extremo de la necessitad, es 
lícito quitar la vida aquien trata de perderme la, yo la quitare 
a los enemigos de la Casa de Austria, por todos quantos cami- 
nos fueren importantes, y considerando que el mayores, la gran- 
deza, poder y amor de Mag. a dicha casa, me resuelbo a va- 
lerme de su auxilio de Mag. baliendome del Rev. Padre Fray 
Juan de Sta Maria, paraque sea voz viba entre Mag. y mi, y re- 
presente en mi nombre todo quanto y como yo lo pudiere hazer 
personalmente, con la confianza, que a el mismo por sujeto 
digno de Estima y de grande Intelligencia, le Excojio el Rey de 
Portugall, mi grande Amigo, por ser embiado a Mag. para Li- 
bertad de Melchior de Torres Gobernador, y de su familia, y 
ajuste de el rescate de los demas Portugueses, segun el permisso 
de Carta que Mag. escribio a la de Portugall por su Esclabo el 
Captain Antonio Lopes Gallardo, que fue en la forma siguiente, 
que manifiesto para la integritad de la verdad conque hablo a 
Mag. pues translado de dicha carta quedaria en los libros Rea- 
les de los acientos de negocios de grande importancia, como cs 
la presente. El Esclabo de Dios del que esta pendiente de su 
poder, El que todo su obrar esta pendiente de la voluntad Di- 
vina, a el gran Rey de Portugall, Dn. Pedro, guarde Dios, Digo pues 
que aviendo salido un dia a mis Xardines á recrearme, y a ver 
mis obras, me salieron al encuentro y se echaron á mis pies, 
los Christianos de la nacion Portuguesa que se hallaban cautibos 
en mi poder, pidiendo el que querian de Dios y de mi que les 
hiziesse algun ajuste, que avia entre ellos quien estaba cautibo 
veinte anos, y quien diez, y otros mas y otros menos, y que a 
las demas naciones no les dejaba de dar algun ajuste, à que les 
respondi si vuestro Rey tubiere gusto de rescatar embiaria per- 
sona de entendimiento de uno de su Consejo a tratar vuesto 
ajuste, á que me respondieron que en tiempos pasados avian ve- 
nido ciertos Frayles á tratar del rescate, es assi, pero no halle 
en ellos palabra con palabra -pidieronme: embiasse persona de 
judjcio que fuesse conbeniente-, ai remito mi Christiano Antonio 
de la nacion Espanola, ombre de juycio á quien tengo muy 
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querido, y que no hara mas que lo que os conbenga, y el es 
medianero de mi ati, da por bien hecho, lo que el hiziere de 
mi parte, con esto Ds. te ge. Esta Carta al pié de la letera 
escribio Mag. a mi Amigo el Rey de Portugall, y si en aquella 
ocasion que era solamente de piedad, Mag. escribio en aquell 
tan magnifico Real y piadoso modo, quanto Mayor en ocasion de 
tan grande importancia, en la que consiste la Coronacion de un 
Amigo de Mag. y la destruccion de un tan gran falso, y el Ene- 
migo de la Verdad, el Rey de Francia, como Mag. ya lo tiene 
experimentado y el Gran Senor, pues todas sus palabras son 
palabras y todas falsas. 

Yo me hallo aqui en esta Plaza de Gibraltar con tan grande 
Empeno de conservarla, que si llegare al termino de perderia, 
por el mucho dormir 6 demasiada confianza de Nuestros Amigos, 
me haria mas presto bolar con un barill de Polbora, mas por 
que Dios quiere que nos valgamos de su probidencia y de las 
segundas causas, yo necesito que Mag. me tenga quatro mil 
hombres promtos con sus embarcaciones y lo demas necessario, 
ö en el Campo delante de Septa, o en Tanger para passar, y en 
todos los demas negocios secretos, Mag. de entero credito al 
dicho Revmo. Padre Fray Juan de Sta. Maria, que sabra referirlos 
mas distincto, y con mejor individualitad, sobre el qual me remito 
enteramente, como de toda mi confianza y es quien los mismos 
moros llaman Padre, por la caritad con que les assiste en su 
esclavitud, no aviendo quedado ninguno de el Dominio de Mag. 
que dicho Revmo. Pre. no haya Librado como ellos propios lo 
publicaran. Yo tengo a dicho Pre. dado, absoluta autoritad para 
que ajuste con Mag. los negocios de Mag. importancia y lo que 
el obrare, como leal, Politico, estadista y mi Amigo lo doy por 
bien hecho, y entienda Mag. que este es un nogocio que nes 
conbiene a todos, y el dicho Revmo. Padre tratara con Mag. 
grandes cosas sobre este punto. 

Doy a Mag. las gracias, y es tambien el fin Particular pare- 
que embio a dicho Padre para darlas muy rendidas de la honra 
que Mag. me haze, concediendo absoluta autoritad, Al Alcayde 
Aly Ben abdala, Fidelissimo Càptan Gn. de Mag. para que me as 
sista en quanto importare, y cl me escribe acerea de esta liberal 
y generosa orden, de lo que he dado cuenta, a Su Mag. Carlos 
Tercero verdadero Rey de Espana, y a sus coligados y Amigos. 
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La Grandiosa Reyna de Inglaterra, El Sr. Emperador. de Ale- 
mania, Rey de Portugall, Duque de Saboya, y los demas, que 
Dios guarde para castigar falsos traydores y amparar leales. 
Acerca de las cosas del Enemigo, el Revmo. Padre portador 
de Esta dara Cabal noticia & Mag. como de las cosas que ne- 
cessita Dios gde À Mag. infinitos y felizisimos anos. 
A los Pies de Mag. Jorge, Landgrave de Hassia. 


Landgraf Georg an ben Alcayde Aly Benandola, Befehls⸗ 
haber des Maroccaniſchen Belagerungsheeres vor Ceuta. 


88) Gibraltar, y Nov. 4. de 1704. — Excelentisimo Senor. — 
Con la buelta de una embarcacion que ultimamente embie á 
Tanger, recibi la favorecida de V. Ea. de Tetuan, y junto con 
ella con la mejor veneracion la de Su Magesdad que Dios guarde, 
olgome infinito de ver del contenido della, aver su dicha Magesdad 
concedido el poder amplio a V. Ea. tocante lo que pudigre ofre- 
cerse como yo lo deseaba tanto, y como todas las acciones de- 
pendende la Voluntad del Altissimo Dios que nos govierna, sin 
que nuestras liviantades y causas segundas puedan tener infallibles 
efectos si no lo permite que todo lo puede, en esta Considera- 
cion y la de hallarme sercado con poderoso Exerefto sin los s0- 
corros de Inglaterra y Portugal, 6 por los tiempos ¢ontrarios , 6 
por considerar que los valerosos soldados que aquí tengo, y mi 
persona perderemos la vida primero, que entregar la Placa, y 
como este no es negocio de palabras sino de obras, embio al 
Revmo. Padre Fray Juan de Sta. Maria para que passe en mi 
nombre a los pies de Su Magesdad el Senor Emperador Muley 
Ismael que Dios guarde, para que sea oydo, siendo mis palabras 
las suyas, con advertenciá que ya en otra ocasion fue excojido 
y eleito entre muchos para ir a Su dicha Magesdad el gran Rey 
de Mequines, por embiado del Rey de Portugall, el qual se are- 
glara en esto y en todo a los tan prudentes dictamenes de V. Ea. - 
y comunicara 4 V. Ea. los negocios secretos, podra assi V. Ea. 
bazer del el mejor concepto dandole todo credito, y ayuda y 
favor segun que V. Ea.lo dispusiere mexor, para que llegue a la 
presencia de Rey, que dicho Revmo. Padre referira a V. Ea. todo 
lo que aqui passa, por lo qual no me alargo, deseando que Dios 
guarde la Exma. Persona de V. Ea. muchos y felices anos. 

Jorge, Landgrave de Hassia, - 
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Landgraf Georg an Sir Sohn Leafe in ver Bay von 
Gibraltar. 


39) Gibraltar, 12th of November 1704. — Sir. — I cannot 
express the satisfaction of your appearance so opportunely before 
this place with the squadron of the ships under your command 
having been the entire reason of saving it from the attempt of 
the enemy who were to attack us that very night of your entraace 
in many places at once, with a great number of men, which with 
our small garrison had not been able to have held it out against 
such a superior force; and since this garrison had the good 
success of yesterday, I am considering, whether it might not be 
proper with the conjunction of the squadron to attempt someth- 
ing upon the enemies’ batteries; wherefore I take the liberty to 
lay before you my opinion in this case, leaving it to your best 
consideration what may be thought most proper to be executed, 
being a very nice point to be ballanced, by macking a sally which 
could not be a less number than with 800 men, and our garrison 
being but 1300 in good health, if we should venture it, or to 
Stay till we can have an assurance of having a competent num- 
ber of men of the reinforcement of English which are to come 
from England to Portugal, which difficulties I judge cannot be 
easily decided, but must be regulated by the time and the ene- 
mics’ proceedings; so I think, if you please to send with the 
first fair wind en express to Faro, which my Barco longo caa 
easily perform (not to weaken our squadron here) to represemt 
to the kings and to the ministers of the allies the condition of 
this place, and how without two or three thousand men to reis- 
force us here, who are diminishing every day, we shall be er- 
posed to the ill consequences you may easily perceive, prind- 
pally that all prisoners report, Spain and France are resolved 
either to loose all or to take this place. Therefore the forces 
that had served in Portugal should be ordered to come here; 
the answer of which express would tarry the utmost but tem or 
twelve days and then we can take afterwards the measures accor- 
dingly. But in the mean time, if wind and weather and the si 
tuation of this harbour will permit, to send a couple of frigates 
upon the east side of their camp, which would very much i 
commode them, and secure us from any such farther attempt ss 
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the last was. Next to bring in some other ships to cannonade 
their battery, where it lies open to the sea, that so by the mo- 
tions the enemy would make to take a fair opportunity to as- 
sault them and to try by sea with all the boats and by land with 
& complete number of men to burn that battery and nail their 
eannons. So that my opinion would be to dispatch by the first 
fair wind an express to let them know in Portugal and to pre- 
vent in England, to whom it may concern all what I have men- 
tioned aforesaid, and you to remain here in the mean time till 
the answer may come from Portugal, in order to take our far- 
ther measures, and during your stay to put into execution, what 
time, weather and disposition of the enemy will permit. — One 
favour I have more to beg of you that you would please to dis- 
perse those prisoners we have here, passing the number of 120 
amongst the ships of your squadron, till further measures can 
be taken, they taking up many of our men for a guard, which 
can be better ways employed the conditions we are in; and you 
could spare us your mariners on board the several ships which 
come from England, it would be of great assistance to our weak 
garrison. Thus respectfully kissing your hands, I remain etc. 


Landgraf Georg von Heffen an Sir Sohn ate. 


40) Gibraltar, November 13th 1704. — I cannot but intreat 
some other favours of you, which were not mentioned in my last, 
that our garrison, being very much fatigued and weak, that you 
would please to take the New Mole, and all the Posts from out 
of the Walls of this Town towards Europa, and to provide and 
guard them with Seamen; this would be an extraordinary relief 
to us; as likewise, I desire some more guns to be put on the 
top of the Hill, where they have performed such great services, 
that you would order some boatswains with a competent num- 
ber of men, and their tackles to pair-buckle them upon the Hill, 
and to bring in the Mortar, which lies at the watergate, as also 
some men to work in the night, to repair what will be beaten 
down by the enemys guns, when they begin to play their great 
battery; and I will see that those men shall be paid punctually 
two Reales each, every night, and one Real in the day, by mak- 


ing of Fascins. 
i George, Prince of Hesse. 
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Landgraf Georg an ben König Karl III. von Spanten. 


41) Gibraltar, 14. November 1704. — Durdlaudtigfter Gref» 
mádtigiter König, GOndbigfler Herr. — Ew. Maj. allergnäpighes 
vom 23. Oct, babe bei Antunft des Vice Admirals Leack im afit 
unterthdnigften respect fehr wohl erhalten, fage demüthigfien Oui 
vor biefe fo zeitliche assistenz, bann wann foie Esquadre tez» 
felbigen Zag nicht ware eingeloffen, wir ohnfehlbar fon verleres 
waren, denn diefelbige Nacht nad bem Sonntag der Feind einen 
Generalfturm auf 5 Orte thun wollte, welder unmöglich wäre yu 
resistiren gewefen, denn unfere Garnifon ale Tag geringer wird, 
fo daß wir faum 1200 Soldaten gum Dien, der Feind binten über 
ven Berg bei der Spike von Europa. wie auf ben neuen Molo unb 
ben 3iweien brechen, eine auf dem Rondel, bie andere am bet 
bastion ¿ugleid attaquiren wollte, welche fo weitläuftige Pollen 
wir opnmöglich beftreiten fonnen. Bet Anfunft aber der Esquadre 
find wir ein wenig ruhiger, bod hatt ber Feind ben vergangenen 
Dienftag eine attaque über den Berg gewagt, und ein Corps von 
500 Mann gewefen, melde ber Höhe fi bemäcdhtigten unb Zeit 
geben follten, damit 2 ober 3000 Mann bineinfommen, und fim 
fefe an einem obnpracticablen Ort mit Leitern und Gtriden Yerauf 
unb bei unferer Wacht vorbeigefommen, fo daß wir felbige nicht ge 
wahr wurden, bis bei Anbrechendem Tage wir folhe über unfern 
Köpfen gefehen, doch find folhe fo empfangen worden, baß wenig 
wieder nad) baufe famen, und werden Ew. Maj. aus beiliegende 
Lifte gnddigft erfeben die Anzahl ber Gefangenen, fo in biefer action 
gemacht worden, unb obfrhon biefes fo glücklich abgelaufen and die 
Ankunft der Esquadre fer animirt, fann bom meiner allerunier 
thdnigften devotion gemäß nicht unterlaffen, ben wahren 3uftam 
viefes fo importanten Platzes dienfiwillig gu binterbringen, Es if 
der Feind nicht allein resolvirt, die Belagerung gu continuiren, wie 
alle Gefangenen auéfagen, unb ehender alles gu verlieren oder ble 
fen Ort gu emportiren, fonbern aud find alle Truppen fo gegen 
Portugal geblent, anhero beotbert bie attaque mit aller rigeur fork 
¿ufegen, denn ihre Gefchiige aus 50 Stüden, 36 von 36 unb 20 ves 
24 Pfund unb 12 Mürseln beftefen werben; nun fónnen Ew. Sai 
leichtlich gnädigft erachten, daß, ba biefe Garnifon ale Tage ſchwecher 
wird, wir aud in 8 oder 10 Tagen gewertig find, daß die Batterieen 
im Stand find, bie Bastion gegen die See und die ganze Cortine 
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Pat. demüthigſt repræsentiren, daß wenn nicht 3—4 Taufend Mann 
uns ¿um succurs ge(hidt werden, ob wir fon 1 oder 2 Sturm 
abſchlagen follten, opnmöglih Tánger aus halten, hoffe alfo es wer» 
m Ew. Maj. ſchleunigſt Anflalt machen Taffen, daß nicht allein 
ald bie Truppen fo von Irland fon werden angelangt fein, 
Albero ge(hidt werden, fonbern auch alle diefenigen Englifchen und 
Holländiſchen, fo anjego in bem Quartier liegen: und nichts thun, 
auch nichts zu befürchten haben, hoffe alfo es werden Ew. Maj. dies 
alles gnäbigft consideriren unb mit bem mylord Galloway und 
Fagel und ben Englifhen und Holländischén Ministern es fo bas 
pin vídten, damit diefe Leute unvorzüglich kommen mögen, damit 
dann nicht allein in Stand würden gefebt werden, die Belagerung 
auszuhalten, fonbern aud Ew. Maf. nähft Gott verfihern kann, 
Me Feinde von bem Plage weg au fchlagen, erwarte alfo mit ber 
größten Ungeduld Cw. Maj. allergnddigften Befehl, wit Haben ins 
beffex fo viele brave Leute eingebüft, ben Obrift Fox, ben Conde 
de Val de Sotto, welden gum Gouvernator ernannt hatte, ein 
Œapitain und 2 Lieutenants mit vielen Soldaten find tobt blieben. 
Wein Bruder if auf bem Berg, wo er die Grenabire angefübret, 
durch bie Schulter gefährlich verwundet, bin ich alfo fak gang allein, 
denn der größte Abgang an Oberofficteren if, laſſe alfo alles Ew. 
Maf. befter consideration anheimgeftelt, in tieffiex devotion affer» 
unterthänigft erfterbe 
€t. Mai. Alleruntertpfl. gehorfambfer Knecht 
Georg, Landgraf von Heffen. 






Landgraf Georg an ben Almiranten von Caftilien. 


42) Gibraltar y Nov. 14. de 1704. — Amigo mio, logro muy 
gustoso las noticias de tu perfecta salud con la Ilegada de la 
Eequadra debaxo el Mando del Vice Admiral Leak, lo que igual- 
mente ha sido de suma satisfaction para mi, debes perdonar si 
no he sido tan puntual como antes en escribirte, pero bien cree- . 
ras que poco tiempo me queda que nunca se le puede emplear 
bastante para el servicio del Amo, de las cosas de aqui. debo 
dezirte, que aunque la Esquadra nos ha salvado por esta vex de 
nuestra ruina los Enemigos queriendo hazer un avance general, 
la misma noche de su llegada for. cinco partes por la silleta, el 
freat, el molle nuebo, la brecha de la Rondela y la del Baluarte 
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de St. Paulo, no nos libraremos della sino se embian aqui todas 
las tropas que possible fuere Ingleses y Hollandeses alomenos 
asta quatro mil ombres, que segun el aviso de los prisoneros 
que tenemos, todos declaran que Francia y Espana se han em- 
penado en tomar esta plaza o perder todo y que por este fia 
todas las tropas de la frontera de Portugal tienen orden de 
marchar aqui nuestra guarnicion quedando reducida asta mil y 
ducientos soldados, no podremos resistir si el soccoro que pido 
tarda, como vamos siempre diminuyendo, y el Enemigo tendra 
en batteria cinquenta piccas grandes y 12 morteros, en diez 
dias, considereras lo que es esto, aguardo assi nuestro alivio de 
tu zelo y amistad, que si viene puedo aseguraste no solamente 
la conservacion de esta plaza tan importante pero tambien que 
echaremos el Enemigo fucro de estos contornos. El 11. de Este 
los Enemigos hizieron un attacque por encima del monte por 
veredas incognitas y impossibles a la vista de passar, con orden 
de hazerse dueno de la silleta para de alli aguardar el spcorro, 
de dos a tres mil hombres y assi passarnos tedos a cuchillo, lo 
executaron con tanto secreto y mana parte con escaleras de 
cuerdas que los de aqui les attaron en partes adonde no tubri- 
nos sentinellas assi que ya avian ganado la altura antes que mo 
supimos la menor cosa, y solo el emanezer nos descubrio la 
montana llena de gente, pero fueron recibidos de tal forma que 
pocos se bolbieron, y verras de la lista que embio a Su Mag. 
los prisoneros que tenemos, ya hemos perdido mucha gente de 
provecho, el Colonell Fox, el Conde de Valdesotto, y un capitan 
con dos tenientes murieron de canonacos. Mi hermano queda 
muy mal herido en el ombro, de la funcion de la montana , ar 
donde fue con los granaderos. Todos los dias tenemos memos 
y yo quedo como solo. Verras assi quanto importa que nes 
venga gente y la bastante y sin perder tiempo, que aunque Des 
Pedro no quiera es menester que se haya, siendo publico que el 
quiere hazer nada, dejolo assi a tu mejor disposicion que sey 
tuyo de coraza verdadero. 


Dios te guarde muchos anos como he menester. 
Jorge, Landgrave de Hassia. 





Ne 
i. 
E 
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Landaraf Georg von Heffen an Sir John Leake. 


43) Gibraltar, 16. Nov. 1704. — I have been this morning 
in company with Captain Bennett, to show him all the works 
of the enemy, and likewise our fortifications having considered 
which place might be most needful to work upon for our de- 
fence. Mr. Bennett has thought fit, that we should fill with all 
speed the Houses which are behind the curtaine, but being re- 
quired for that a great number of men, this comes to put it to 
your consideration, if every day you could send us five hundred 
men more, to perform the said service, which every night may 
be taken off to their respective ships; and that you would please 
at the same time to order all the showells in the ships may be 
sent ashore by which means we hope to complete this work in a 
very little time. Remaining with great respect, 

Sir, your most humble servant George, Prince of Hesse. 


An den Landgrafen Georg von Deffen, Gouverneur von 
Gibraltar. 
Office of Ordnance. — 


44) London, 17th Nov. 1704. — May it please your High- 
ness, — Having received her Mat's. Commands to send forthwith 
to Gibraltar now under your Highness’ Government for his Ca- 
tholick Majesty an able Engineer, Wee have appointed and 
given Instructions to the Bearer Capt. Talbot Edwards to repair 
thither and to follow such Directions and Orders as he shall 
from time to time receive from your Highness, not doubting but 
that his Qualification for the Post assign’d to him, will prove to 
your Highness’ Satisfaction, and to the Service of her Majesty 
and her Allyes. As such we humbly recommend him to your 
Highness: We are Your Highness’s must humble and most obe- 
dient servants Lowther. Mulgrave. 


Landgraf Georg von Heffen an Sir Syobn Leake. 


45) Gibraltar, 18. November 1704. — Sir — I most kindly 
thank you, concerning the number of seamen ashore, that I 
wrote to you about being of great service to us, and hope will 
perform the work intended very soon, but as every day presents 
new occasions, so it obliges me to trouble you; the number of 

Ringel: Landgraf Georg. 33 
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Officers which are prisoners here, sume of them being very im- 
pertinent, and would he very troublesome to us, in case of an 
alarm should happen, I therefore request of you, if ft was pos- 
sible, to dispose of them on board the ships, it would be of 
great relief to us, of which number I send you inclosed a list. 

I have been told the Frigat which was lately taken, had a good 
chest of medicines on board, of which we are very much in 
want, so that if the owner would sell it, I will order the pay- 
ment to be made for it immediately, at the same time we are 
wanting some shot of three pounders for the little guns upon 
the hill which annoys the enemy very much, and some paper for 
cartridges, and Twine accordingly with some Canvas, to make 
little bags for cartridge shot. Mr. Bennet told me yesterday 
that about those necessary things he left at Tangier, you had 
thought fit that I should send there my Feluca or Barco Longo, 
but as I think they are too small to transport so many things, 
the wind coming to blow hard, one of the tenders of the bomb 
vessel could go very easy there, and bring away those materials 
so much wanted, so if you resolve to send her, pray send me 
word, that I may write a Letter to the Alcayde. 

Nothing extraordinary has happened since, only the enemy's 
new battery of twelve guns is ready to play, but believe they 
will not begin to day, in the mean time our seamen work very 
diligently, und hope every thing will be suddenly completed. | 
have nothing more at present, but remain with great truth, 


Sir, your most humble servant 
George, Prince of Hesse. 


Landgraf Georg an ben König Karl III. von Spanten. 


46) Gibraltar, ben 20. November 1704. — DurGhldudtigh 
Großmächtigſter König, Gnddighter Herr. — Nicht zweifelnd ed wer 
Ew. Maj. mein underthdnigftes vom 14 fchon erhalten haben, ' 
nicht underlaffen bep diefer occassion nochmahlen unberthänigf 
bitten, den solicitirten succurs fdleunigft gu überfenben, es (f y 
fetter meinem legtern nichts fonderbares vorgefallen, ale def 
Feind unaufpörlih mit 24 flud uns befhiefet, big dato aber 
feine practicable broche gemadt, hoffe alfo es wird Uw. Ute 
ferer unb biefes fo importanten plates in gnaben eingeben! 
indeffen gnadigit verfichert lebend, daß es an meiner trep und 
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nie feblen wird in ber That beffer an tang ju geben," wir unver. 
änderlich erfterben 
Cw. Maj. AllerundertHft. geporfambfler Knecht 
Georg, Landgraf zu Heffen. 


Bitte auch underthänigfi mann ein paar taufenb bomben könnten 
anhero gefendet werden, folde mit bem succurs allergnäbigft über» 
bringen zu laffen, folhe von 12 3oû diameter fepn müffen. 


Landgraf Georg von Heffen an Sir John Leake. 


47) Gibraltar, 20. November 1704. — Captain Bennett has 
represented to me this morning, that as it is an absolute neces- 
sity to fix the Pallisades in the Ditch, and in the covered way 
where they are wanting the number of carpenters which we have 
are not sufficient, so desire twenty more and likewise some 
shovels, which we want very much, if you could spare us one 
hundred of them, a receipt shall be given, and particular care 
taken of them, to restore them again when this business is over. 

Captain Bennett also tells me that those men which come 
every morning to work, are many of them boys, so desires me 
to let you know it, that care might be taken for the future to 
send able men for working, and some inferior Officers with them, 
to see that they perform such service they come about, and not 
straggle up and down. 

Our Field-Officers laid before me yesterday that they wanted 
flints very much, and that those which I had here are not ser- 
viceable, being made for Spanish Locks, therefore desired me to 
mention it to you, would you please to furnish them with four 
thousand from the ships of your squadron, as likewise some 
candles which I would very willingly buy from such persons as 
can spare them, for the use of our mines. 

The enemy has fired to day at the Castle, “where they did 
not beat before, endeavouring to make a breach there, which 
makes me think they have not fixed yet their resolutions where 
to make their right attack. — I have forgot to mention our’ 
want of some bullets for the English firelocks, the Officers find- 
ing faulth with those we make here, so if you please to send 
what quantity you can spare, this grievance would be allayed. 


George, Prince of Hesse. 


33* 
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Mr. Sohn Methuen an ven Landgrafen von Helen. 


48) Lisbon, 20. Nov. 1704. — Although my not being ho- 
noured with any letter from your Highness after so many which 
I have wrote might make me unwilling you to trouble you yet 
for fear of any accident that might make the Admiral leave you 
I adventure once more to acquaint your Highness that I have 
received the Admiral’s letters of the 3th instant old stile giving 
an account of the state of Gibraltar which letters 1 answer by 
this Express and I desire your Highness would open them in the 
absence of the Admiral. The substance being to assure you 
that immediately by two English men of war which are here 
we will send you succours of Officers, Engineers and soldiers 
and either from hence or from Algarbe will soon send you a 
greater supply of men, et every thing else of which you shall 
please to let us know your necessity. I send you of myself 
this assurance although my Lord Gallway is not here, being cer- 
tain that as soon as he comes he will do every thing for the 
preserving the Place and for assisting your Highness who de 
fends with so much honour and Bavery. — Your Highness's most 
humble and most obedient servant Jo. Methuen. . 


Landgraf Georg von Hefjen an Gir John Leake. 


49) Gibraltar, 22. November 1704 — The gunn rs which 
were left behind here, by order of Sir George Rooke, grow very 
insolent, insomuch, that few of them can be kept to their duty; 
they running about to several ships and stay out two or three 
days; whereupon I entreat you to order that such persons may 
not have liberty to stay abroad from the shore, to neglect their 
duty here. 

I hereby send you a mate of a ship who yesterday me 
tined, and would have induced all the rest of the seamen, net 
to work, because I had ordered (to oblige them the better te 
come to their work) not to reccive their pay of the night work, 
if they did not present themselves again, when they were to go 
to work in the day, and so consequently from the day-workets 
to the night-workers, leaving him to your disposition to punish 
him accordingly, that he may be made sensible of this error. 

George, Prince of Hesse. 
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König Karl IL von Spanien an den Landgrafen Georg. 


50) Santarem, den 23. November 1704. — £lebfter Pring von 
Darmftadt. — Em. £bbten 4 angeneme Schreiben vom 19. 15. unb 
30. October und 14. November babe alle zu recht erhalten, nicht 
aber ebenber alg anjezo aus mangel ber gelegenheit, beantworten 
fönnen. Aus deren 3 erften babe vernommen, was Ste darin nöthig 
pátten, und aud Hoffnung genommen, daß abfonderlich, nachdem ber 
Viceadmiral Leak bapin abgefegelt, die Veftung von aller gefahr 
befrepet war, muß aber aus bero [egtetm vernemen, daß annod 
ble Statt in großer Gefahr ftepet inbeme ber Feind alleweil ge» 
fterfet, und die garnison täglich gefchwecht wird, wie auch der Feind 
eine ftarte artillerie babe, welches mich umb befto mehr betrübet, 
alé ich alles mein möglichſtes anwende Sie nicht zu verlaffen, wie 
Sie genügfam aus den vorigen effecten werden verfichert fein, habe 
aud) gleich heund an alle alyrte minister wegen des eilfertigen 
soucours gefdrieben unb beffe mit nedflem ihnen was erfreuliches 
überfchiden zu können, indeme mir atfonberlid ihre Perfon fowie 
auch die importanz und des Platzes ficherheit Hddftens und flündlich 
angelegen if. Kann ihnen verweil vor allen Epfer und Fleiß nicht 
genugfam banten und bitte in meinem namen alle officiere und 
gemeine meiner Erfenntnig und Gnade zu verfihern und des mög- 
fif fehleunigen soucurs zu vertróften, bedaure bon Hergen bero 
Herrn Bruder, hoffe aber daß er Bald wird curirt werden, umb ben 
Val de Sotto und Fox ift wohl fab, werde mid befleißen aud) 
officier mitzufhiden. Aus dero erften Brief babe aud vernommen, 
daß Sie eine conspiration in der Statt entbedt haben, deren com- 
plices der Gonzales und 2 Clerici, ein Auguftiner, ein medicus und 
etliche andere fein follen, von welchen allen zu befürdten war, daß 
Sie was fchäbliches wider meinen Dienft tentiren fonnten, Ev. 
€bbten fit wohl und gut verfichern können, wan biefelbe aber wet: 
ter was verdient gemaibt, mit justiz, was bie weitliche anlangt, vers 
fahren können, ein Kriegerecht von unparteiifhen, wobei in Kriegs 
regeln informirte officieres (wo Sie gewiß wiffen. daß feine Kelnbis 
ffjaft zwifchen ben delinquenten und ridtern fep) anftellen nnd ver» 
nünftige und gelebtte presidenten barzu benennen, welche mit 
einander die Sach nicht übereplen, das delictum wohl und mit ges 
bulb examiniren und hernac ein folches Urtheil fallen, welded Sie 
vor Gott mit ihrem Gewiffen, vor mir und vor der ganzen Welt 
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verantworten fónnen, das alles und tie cxccution überlaffe bero 
Bernunft und Geredtigfeit und Hoffe daß Sie ſolche richter erwählen 
werben, bero gefälites Urtheil Sie mit fob feiner algugrofen Schärfe, 
fondern vermifchter clemenz und Gerechtigkeit werden exequiren, 
unb daß Selbe vor Gott unb mir werden verantworten fónnen; 
poffe mit nedjflem was befferes von Ihnen gu vernehmen, und 
wünfhe in Werk zeigen zu fónnen, wie ich Ihnen mit aller Lis 
Freundſchaft augetban verbleibe Earl. 


Lanvaraf Georg von Heffen an Sir Sohn Leake. 


51) Gibraltar, 25. November 1704. — I received your letter 
of this morning by Capt. Culliford, with the copy of Capt. Coo- 
per’s letter, and having communicated both to the officers con- 
manding the several regiments here, as you desired, I send you 
hereby their opinion, having nothing to add to the same, only to 
acquaint you that if you leave the detachment of men we have 
already ashore, as I thiuk will be very convenient, that you will 
please to order them their arms, and concerning provisions, we 
have no more, but for a forthnight for the whole garrison; so 
that victualling these five hundred and fifty men which will cos- 
sume the 4th part of what we have left, that you will provide 
in time, a month’s provisions may be put ashore, and not to 
leave it to the last minute, by reason of the uncertainty of wind 
and weather. 

Likewise I must desire the favour of you that if the wind 
obliges you, to go upon the other side of the bay, that yoa 
would please to order some Boats to Parole night and day near 
to us, and principally since this day I had advice, that some 
boats of the enemy appeared in the night at the point of Ex 
rope, where one of them consisted of thirty men in number; and 
their not answering the chalenge of the guard, our people fred 
upon them, to let them know the place is taken care of; which 
gives to believe, the enemy seeing that they can do nothing by 
force, might use another stratagem, like the case upon the bill 
which afterwards might not so easily be prevented. 


George, Prince of Hesse. 
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Lanbgraf Georg von Heflen an Sir Sobn Leake. 


52) Gibraltar, November 25th 1704. — The enemy having 
fired very much yesterday upon the hill, have dismounted all 
our guns there, and not being possible to mend those carriages 
in so short a time as the necessity requires, I take the liberty 
to desire of you the favour if you could spare two 12e carriages, 
one 9e and four 3e and to send them ashore this morning, so 
that they could be carried up the hill this afternoon, where they 
would be of very great service. I have at the same time this to 
beg of you having understood, that some of those officers, which 
came along with me, have sent their baggage aboard several 
ships, and being of so ill a consequence as you may easily con- 
sider, being without your or my knowledge, or leave, I therefore 
desire they may be ordered to be sent ashore again. There 
are still four prisoners left here which are a Col., a Lt. Col. 
and 2 Majors, which I suppose one ot the ships you had ordered 
forgot to send for them, and would he likewise a great favour 
if you please to order them to send for aboard. 


I have been given to understand that the Mate aboard, be- 
longing to your ship, has been sufficiently made sensible of his 
error, I therefore desire the favour he may be released, and not 
to incure any further your displeasure thereppon. 


I heartily rejoice at the good news you were pleased to 
send me yesterday of Sir Cloudesly Shovell, and likewise of the 
troops from Ireland, were suddenly to be expected, to which I 
hope we shall give time enough to the relief of this place. 
The enemy having near'd their trenches, in the night at the 
foot of the corner of the mountain, so that it looks they will 
go on very secure and slow, and that they are not so soon to 
attempt a general attack, and of our side we shall do our en- 
deavour to keep them off with small shot to delay their speedy 
advancing. Ä 

There is every day a great many boats which come to the 
enemy’s camp upon the East-side of the Island, that if by this 
Westerly wind some Frigats could be ordered on that : 
they would not only hinder those boats to go up and down 
familiar, but annoy the enemy very much in their camp wh 
‘ reaches very near to the edge of the water. 
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The boats you sent yesterday alarmed them very much in 
their camp, horse and foot running down to the water side, and 
in their trenches they were very silent, not firing a great while 
their guns thinking the boats were only a diversion, whereby we 
might make a sally out upon them, so that in the night time 
you would please to alarm them often with the boats, ft would 
very much obstruct their work, which they perform now with 
great quietness. I have nothing more, but you will forgive my 
frequent troubling you and remain, Sir, 

George, Prince of Hesse. 


Abmiral Roofe an ben Landgrafen Georg von Heffen. 


53) London, 25th November 1704. — I had some time since 
the favour of your Highness’ letter of the 25th September N. S. 
which I had answered sooner, but that I have been in the Coun- 
try, and laid up with the Gout, and I am very glad you tell 
me the works went on so well at Gibraltar, which with the as- 
surance of your Highness’s good conduct and care in the pre- 
servation of that place, has gaind the Sea Officers considerable 
sums in wagers with the Jacobites and disaffected; and as I 
never did, so I don’t yet in the least doubt your keeping J 
against any power that can attempt you. 

My first care when I came to England was to get a supply 
of Provisions and Stores, sent to you in good time, both which 
ure already gone, and I believe by this time with you, and there 
is likewise order'd a further supply of the latter with Medicines, 
and necessary's for your sick, as likewise Ingeniers, and Bom" 
bardiers, and circa with Six Mortars, to that I hope you wil 
not want any thing that may be for your service. 

There has been lately a proposal made for 7000 or 8000 
men going with the Fleet next summer, which with the Marine, 
it is believed may reduce Barcelona. and I must therefore pray 
your private thoughts and opinion in that case, whether yeu 
think these with the Marines upon occasion, and the assistance 
of the Spaniards, that may join you in that Country, will em 
ble you to march so far towards Madrid, us to open a pastas 
for the Kings of Spain and Portugal advancing into Spain. 

My Lord Ambr. Methuen was so dark in his account 
the Ingeniers und Artificers and money, which he said was ı 


to any resolution how to give directions therein, 1 wish your 
Highness all the success imaginable, and am Sir 
Your Highness’s most obdient servant G. Rooke. 


Mr. Sohn Methuen an Str Join Leate. 


54) Lisbon, 27th November 1704. — I have now yours of 
the 10th ol. st. and for answer am to acquaint you that although 
the ships are not home from Ireland, we shall send you imme- 
diately two thousand effective soldiers with a good number. of 
officers, engineers, tools etc., two thousand men will therefore 
be sent presently and one thousand more the moment that the 
ähips come from Ireland. 

. Fifteen hundred, being a thousand English and five hundred 
Dutch, will be embarked here in the Antelope, Roebuck and 
transport ships which are here in the river and as I hope cer- 
tainly on board in five days, and I shall send as much provision 
as all the ships can carry with convenience. 

As soon as the convoy fromIreland comes, the men of war and 
transports necessary for a thousand men shall likewise be sent. 

The king of Portugal had given us a detachment of five 
hundred men out of an old regiment now at Lagos ready to be 
embarked, and my son thinks of going immediately to Lagos to 
see them and their officers embarked, the passage being so short, 
we hope you may carry them with four or five men of war; all 
other ways requiring time, so that if as I desired in my last of 
the 20th I hope you will not omit sending them presently for 
the men and officers etc. will be there ready to embark the first 
hour the ships come. 

Upon this assurance you will resolve to stay at Gibraltar till 
the arrival of our succours, and will certainly have the honour 
to preserve that place to England, if it be preserved as I hope it 
will. I am, Sir, your most humble servant 

Jo. Methuen. . 

I have taken care at Faro to make provision of wine, oil, 
corn, cattle, that is oxen, sheep and goates, so that when you 
send to the consul of Faro they will be ready, and that place 
being so near, I hope may be with ease brought to you. 





— 922 — 


I have not time to write too particularly to the Prince and 
beg you would communicate this to him. 


Lord Gallway an ben Landgrafen Georg. 


55) Lisbonne, le 27 Novembre. — Monsieur — J'ay receu 
hyer au soir la lettre que votre Altesse m'a fait l'honneur de 
m’escrire du 19 de ce mois qui me met dans une tres grande 
inquietude, sy j’avois le merite de l’estat ou vous vous trouvés 
reduit et que j'eusse esté icy, lorsque les gardes de la Reine y 
sont arrivés ils n'avoient pas debarqué, mais seroient arrivés a 
Gibraltar avec la flotte, avec le regiment de Barrimore, qui est 
le seul à portée ct le plus en estat de ceux qui ont servi pen- 
dant la campagne, quoi qu’il soit en tres mauvais estat, comme 
vous verrés les autres n’ont pas trois cent hommes les plus forts 
sy bien que sy je les envoye a Gibraltar sans recours ils seront 
perdus pour toujours. Des que le convoy d'Irlande sera arrivé, 
je vous envoiray le regiment d’Infanterie et celuy de dragons 
qui vienent de ce pais la. Mylord Fagel nous envoye a present 
cinq cents Hollandois et le Roy de Portugall autant de ses su 
jets prit du regiment d’Algarve, je conte que ce secours passers 
deux mille hommes. Mylord le M. de Montandge major de bs- 
taille du Roy de Portugal va comander les Portugois, il est ns 
turalisé sujet de la Reine, ainsi je ne crois pas qu’un des sujets 
de sa Majesté refuse de luy obeir, le brigadier Schrimpton com- 
mande les gardes et y va, je vous envoye aussi colonel Londy, 
Mylord Cadle, bon ingenieur, bien connu de votre Altesse, ce- 
lonel Rieuter que je vous recommande particulièrement qui 
estoit au siege de Landau lorsque le Roy des Romains la prit 
et dans la mesme place lorsque les Frangois l'ont pris, j'espere 
qu'il vous poura estre de quelque usage, aussy bien que trois 
ou quatre autres volontaires braves gens et bons officiers, je 
voudrois y pouvoir aller moy meme d'estre aupres de vous sous 
vos ordres et connaissant l'importance de cette place, le pablie 
vous a bien de l'obligation et c'est un grand bonheur que vous 
soyes dans cette place, pour la defendre, il falloit un homme de 
votre capacité et de votre courage, pour soutenir une attaque sy 
violente, je vais continuer à solliciter en Angleterre qu'on vous 
envoye ce qui est necessaire, afinque vous vous puissies renvoyer 
les troupes que je vous envoye, nous en aurons besoim pour la 
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campagne, je crois que nous vous envoirons encore quelques vi- 
vres. Lorsque votre Altesse nous escrira, elle aura la bonté de 
nous faire savoir par detail ce qu'elle manque, afin que nous y 
pourvoyons au mieux qu’il nous sera possible. Qu’elle me per- 
mete d’ajouter icy, que je crois que vous faites tort aux deux 
Methuens, que l’un et l'autre a beaucoup de respect pour vous 
et qu'ils ne sont pas capable de manquer 4 ce qu'ils vous doi- 
vent, surtout lors qu’il s’agit sy fort de service de leur maitresse. 

Je vois en relisant la lettre de votre Alt. qu’elle demande 
au moins quatre mille hommes, nous n’en envoyons que deux 
mille à present, mais la flotte qui vient d’Hollande vous en me- 
nera encore mille Anglais et je tacheray a vous faire envoyer 
aussi mille Portugois ou Hollandois, les dragons qui viennent 
d'Irlande nous arrivons tout montés, je crois que vous n'aurez 
pas des chevaux. Le Roy de Portugal le veut garder aupres de 
luy, je suis avec respect de votre Altesse 

tres humble et tres obeissant serviteur Gallway. 


Landgraf Georg an Gir John Leake in eiffabon. 


56) Gibraltar, 28th November 1704. — Sir — I must aske 
your pardon, I did not presently give you an acount of the cause 
of the alarm last night, by reason of my assistance and hurry, 
being nothing else but the enemies’ reconnaitring our works and 
effect of their battery, having at the same time begun a line of 
fifty paces from the round tower, which by our continual firing 
the enemy was obliged to leave working, and I do not doubt 
but some numbers of their men were lost, whereof we can re- 
ceive no satisfactory account, though we took a prisoner, but 
he being so much wounded is insensible, and can learn nothing 
from him. I give you many thanks for the readiness of your 
people assisting us in their boats, concerning which for the 
future, when any alarm should happen, I desire this favour of 
you, that the men may take possession of the small ship, which 
lies before the bastion, and flanks the breach of the same, prin- 
cipally in the night, boats would not be exposed to any danger. 


George, Prince of Hesse. 
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Lord Gallway an ten Lanbgrafen Georg von Heffen. 


57) Lisbonne, le 29 Novembre 1704. — Monsieur — Je me 
donay l'honneur d’escrire à votre Altesse il y a peu de jours, de- 
puis en relisant les dernieres lettres que j'ay reçu d'Angleterre, 
je trouve que je dois vous faire savoir, qu'on n'y avoit pas été 
fort content du choix que vous aviés fait du pauvre comte *) 
luyant pour gouverneur de la place; on conte à nostre cour 
que puisque la garnison est entierement angloise, ce doit estre 
un Anglois au service de la Reine qui comande dans la place 
sous les ordres de votre Altesse, j’ay eu l’ordre d'en parler au 
Roy d'Espagne, afin quil vous en escrivit ce que j'ay fait, Sa 
Majesté m'avoit dit qu'elle vous en feroit escrire, afin que vous 
donassiés selon les intentions de la Reine le comandement au 
brigadier Fox; vous les avés perdu tous deux, dont je suis bien 
faché, je me donne l'honneur de vous eacrire tout ce detail, afin 
que votre Altesse donne le comandement dans la place à un An 
glois, estant certain que vous seréz bien actif de faire ce que la 
Reine souhaite, lorsque ce ne sera que pour le service de Sa 
Majesté Cathol. Conservés moy l'honneur de vos bonnes graces, 

eje suis avec respect Monsieur de votre Altesse le tres humble et 
tres obeissant serviteur Gallway. 


Landgraf Georg an Gir Sohn Leake in Liffabon. 


58) Gibraltar, Decbr. 1st 1704. — Sir — The enemy has 
made some new works to night at the foot of the hill, but the 
alarm you gave them disturbed them very much. 

There came in this morning a deserter whom I have exs- 
mined about what the enemy thinks of those ships they expect 
from Cadiz, and he tells ine that four days past they sent from 
the camp five or six hundred marines and seamen, which had 
come from Cadiz to reinforce their army, and that the success 
of that squadron are the only hopes they depend upon; asd 
that they expect them from thence in five days; — moreover 
that all their powder comes in little boats from Malaga and 
Granada and when the squadron of ships under your command 
entered into this bay, the enemv gave their cannon balls asd 
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shells. all over for lost, by reason of their lying at that time 
all along on the sea-side, which the ill weather did prevent us, 
whereby they had time to save them. He relates the same as 
we always did fear and doubt, that there are some correspon- 
dences betwixt the enemy's camp and our garrison, they knowing 
already of Sr. Cloudesly Shovells coming, and that we had not 
as yet received succours of men, but that we waited with ex- 
pectation, and that they would do their utmost to prevent the 
same which I hope will not be in their power. 
George, Prince of Hesse. 


Lord Gallway an den Lanbgrafen Georg von Heffen. 


59) Lisbonne, le 1 Decbr. 1704. — Monsieur — J’ay deja 
escrit à votre Altesse, mais j'espere que ‘vous recevés celle cy 
avant l'autre, j'ay esté fort surpris, en arrivant icy, d'aprendre 
la continuation du siege de la place ou vous estes, et qu'elle 
estoit fort pressée, nous somes sy mal informés de ce qui se 
passe dans nostre voisinage dans les affaires les plus importantes, 
que l'on m'avoit assuré que Villadarias avoit levé le siege par 
terre, en mesme temps que l'esquadre francois s'estoit retiré; 
desque j'ay sceu la verité j'ay envoyé ordres aux bataillons des 
gardes de la Reine et au regiment de Barrimore de venir icy in- 
cessament pour estre reembarqués dans les vaisseaux de trans- 
port, qui sont icy, et conduits a Gibraltar. Mr. Fagel envoye en 
mesme temps un bataillon holandois de cinq cents hommes, et 
le Roy de Portugal un detachement des regiments d'Algarve 
aussy de cinq cents hommes, sy bien que ce secours sera de 
2200 hommes desque les troupes qui nous viennent d'Irlande se- 
ront arrivées, j'y envoiray sans les laisser sortir de leurs vais- 
seaux tout droit. Le regiment de Donegall qui sera complet, ce- 
luy de Dragons de Cuningham a cheval d'environs 200 hommes 
et les recrues du regiment de Mylord Barrimore, je conte avec 
ce secours sera encore de 1200 hommes, sy je puis, je persua- 
deray à Mr. Fagel d'y envoyer encore un regiment, et cela fera 
4000 hommes que vostre Altesse demande, je dois l’avertir qu’on 
& pris mal en Angleterre de ce qu'elle avoit mis le pauvre Nu- 
gent au dessus de Fox, l'un et l'autre sont morts, j'en suis bien 
faché, c'est une grande perte. Le brigadier Shrimpton comande 
les gardes, et le premier corps qui vous va joindre, je crois que 
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vous ferés une chose juste agreable eu Angleterre sy vous luy 
donés le comandement de tous sous vos ordres, avec tel titre 
que personne ne luy puisse disputer pour le militaire seulement, 
la Reine ne songeant pas que le pouvoir civil soit entre les 
mains d’aucun de ses sujets. Les deux regiments arriveront icy 
aujoudhuy ou demain, seront embarqués en arrivant sans mettre 
pied à terre, les vaisseaux seront prets à mettre à la voile le lan- 
demain, c’est & dire le 3 de ce mois, mais afin que vous ayés 
de nos nouvelles avant cela nous vous envoyons ce vaisseau avec 
le colonel Londey, le colonel Rieutort et le colonel Harcourt, le 
premicr est estimé et fort recomandé par Mylady Marlborough, 
vous conoissés les deux autres, le dernier est assés capable pour 
le genie, le premier a esté à l'ataque et la defence de Landau, 
je crois que vous pouvés vous en servir utilement, je vous prie 
de le faire servir agreablement, car c'est le moyen de le rendre 
utile, je suis fort en peine de Ja blessure du prince vostre frere, 
et tremble toute les fois que je pense que le mesme accident 
vous peut arriver, conservés vous pour vous mesme, le public et 
vostre serviteur, je suis avec respect et de tout mon cœur 
Monsieur de votre Altesse le tres humble et tres obeissant 
serviteur Gallway. 


Sy dieu nous fait la grace que le secours arrive assés tard 
que vous puissiés estre une fois delivré des enemis, je crois 
que vostre Altesse fera d’assembler les principaux officiers sa- 
glois et holandois qui se trouveront dans la garnison et faire 
avec eux un etat de ce qui y manque, que vous envoirés en Ar 
gleterre, ou on pourvoira aussy fort à tout ce que vous soe 
haiterés. 


Der hollandifde Admiral van der Duffen an ben Landgrafea 
Georg von Hefen. 


60) In ’s Lands Schip de Veluwe, den 2 December 1704 — 
Doorlughtigh Furst en Heer. — Myn Heer. — Uyt de Brief de 
Syn Hoogheyt my gisteren de Eer deed te shryven, gesien heb- 
bende het kleyne garnisoen. en de noodsaakelykheyt die Uw Hoog- 
heyt allegueert, om de hondert man die de nieuwe mouille esde 
de posten daar omtrent besetten, aen land te houden, tot soo lange 
als de fregatten de Antelope, en de Roebuck met meerden foret 
sullen gearriveert syn; soo vinde de redenen van Uw Hoogheyt 
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wel gefondeert, maar considereerende aen de andere kant, det 
het be hout van de plaats voor en groot gedeelte van de vloot 
dependeert, en wy uyt al de rapporten verseekert werden, dat 
dem vyand met alle maght equipeert, om ons van hier te doen 
verhuysen, doer en bove wy langh syn uytgeweest, en onse 
schepen sleght bemant, en eenige sieken hebben, seo oordeel ik 
onnmogelyk soo veel van ons volk aen land te laaten; maer om 
even wel het garnisoen eenighsints te verligten, sal ik, vyftigh 
man aen land laatende om de voornoemde posten te besetten, 
den selften dienst doen, alsoo het niet apparent is soo langh wy 
hier leggen, dat den vyand van die kant soude willen attaqueren; 
dit is het uyter ste tgeene ik Uw Hoogheyt kan geven, onder 
ver soek, dat wanneer de vyandlyke vloot moght ontdekt wer- 
den, Uw Hoogheyt sorge gelieft te dragen dat die vyftigh man 
ons met de vaartuygen die aghter de nieuwe mouille leggen, 
ons moghten aen boort gesonden werden, en by aldien ik ty- 
dings mogte kygen, dat de vyandelyke vloot, aen andere route 
nam, sa] niet alleen dit volk, moer alle het geene in myn onder- 
hebbende schepen, tot Uw Hoogheyts dienst moght syn aen land 
gesett werden, wen schende ik met all myn hardt meerder 
dienst aen Uw Hoogheyt te kunnen doen, dien ik hoope versee- 
kert te syn, dat ik alt hoos met veel respect my selven sal noe- 
men. Doorlugtigh Furst en Heer . | 


-Uw Hoogheyts onderdanigsten dienaar Van der Dussen. 


. Ranbgraf Georg an ben König Karl IL. von Spanien. | 


61) Gibraltar, ven 7. December 1704. — Durchlauchtigſter, 
Grofmáibtigiter König, Gnädigſter Herr. — Eurer Majeſtät fol 
in- aller Untertpánigtelt bei Abſchickung dtefes Expreffen nicht. vero 
halten, demüthigſt zu binterbringen, wie febr es mir gu Herjen 
gebt, Daß man einen fo importanten Play, wie biefer, welded ber 
einzige Eingang Eurer Majeftät gu bero. Krone, wie Ew. Maj. ges 
wwgfam und zu meinem größten Leibwefen werben in Erfahrung ge- 
bracht haben, was von Portugal zu hoffen, fo gänzlich abandonnirt 
fein faffet, es find munmepro bet fedjó Woden, daß die tranchée 
angefangen worden und wir belagert, die Mannfchaft alle Tag abe 
gebet, und die geringfte nicht in fo langer Beit uns gefendet wor» 
den, adt Brefchen geöffnet find, wir alfo endlich unterliegen mafen, 
und nur allein die Hoffnung eines í(dnellen succours uné, gegen 
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alle menſchliche raison, fdeinen fann biefen plag zu erhalten, mein 
Lob iff bas geringfte fo barbep verlieren fann, Ew. Maj. hohes in- 
teresse aber das eingige fo barbey leider zu tedauern, bitte alfo 
nochmal demüthigft diefen Ort in bero hohe consideracion zu neh 
men, follte aber die fatalitát es fo wollen, daß ich mit fambt dem 
Ort vor folder Zeit follte zu Grunde gehen, werden Ew. Majefät 
doch biefe hope Gnade nod vor mid haben, mir nad meinem Tort 
bie justice zu thun, daß Riemand in ber Welt fo aufrichtiges und 
trepes Hera gehabt, fo auc erftirbt 
Ew. Maj. Unterthänigfter und gehorfamfter Knecht 
Georg, Landgraf von Heffen. 


Vantgraf Georg von Heffen an ord Gallway. 


62) Gibraltar, ce 7 Decembre 1704. — Mylord — L'amitié 
dont vous m'avez toujours honoré et l'estimant par dessus tout 
dans ce monde me fait derechef recourir à vous, sachant com 
bien que vous vous interesses en tout ce qui peut regarder le 
bien public il n'est pas necessaire que je vous repète l'impor- 
tance de cette Place, je crois que vous la consideres ainsi, nous 
voilà déjà sept semaines assiègés sans le moindre secours da 
monde, je connois le Cours de Portugal] et d'Espagne, je sais 
que je suis choisis pour estre lc sacrifice de l'envie et de la 
malice, mais je vous connois aussi que vous me permetterez pas 
que pour des chiméres le public se ruine, au moins je pense 
qu'en Angleterre l'on juge que cette Place soye d'importance 
pour tous. S'il est ainsi je ne doute nullement que vous ne 
contribuyez que l'on nous envoye un prompt et nombreux se- 
cours, notre garnison étant si faible devra enfin succomber quoy 
qu'elle soye composée de gens de la meilleure volonté du monde, 
je vous supplie donc de nouveau de nous envoyer toutes les 
troupes que vous pourrez, et cela au plus vite, nous avons dije 
huit breches ouvertes, onze cent hommes pour les garder, et 
quoy qu'elles ne soyent pas trop practicables, vous jugerez aise 
ment que tot ou tard sans secours nous serons emportés, je» 
pére pourtant de celebrer encore la nouvelle année icy, ce que 
je me promet uniquement de votre bon zNe, au moins dites 
moy fraichement vos sentiments, car l'espérance de secours & 
tellement animée notre petite garnison ou de se perdre tous es 
de l'attendre, s'il en vient, vennez avec, je vous en supplie, ce 
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ne seroit qu'une petite promenade, afin que vous voyiez l'estat 
de tout, je suis - 
Mylord votre tres humble et tres obeissant serviteur 
George, Landgrave de Hesse. 


Lord Gallway an ven Landgrafen Georg von Heffen. 


68) Lisbonne, le 7 Decbre. 1704. — Monsieur — J’espere 
qu'enfin notre secours partira aujourd’hui, votre Altesse sait assez 
les difficultés impreveues et inevitables qui se rencontrent dans 
un embarquement, ce retardement a servi à nous faire avoir les 
troupes d'Irlande qui sont arrivées le 5 au soir, sy bien que 
je vous envoye trois bataillons complets qui sont plus de deux 
mille hommes avec le regiment et les cing cents Portugois, je 
suis persuadé que vous trouverés avec les officiers et tout pres 
de 3500 hommes, j’etois resolu de vous envoyer le regiment de 
dragons tout monté, mais ils ont perdu presque tous leurs che- 
vaux dans le passage, sy bien que je vous envoirois un regiment 
inutile qui ne se remonteroit jamais, il vaut mieux les conserver, 
et les remonter icy, il ne reste pas quatrevingt chevaux à tout 
ce regiment, on me promet de nous en envoyer d'Irlande, j’aten- 
droy de vos nouvelles avec impatience et inquietude, le Roy m'a 
fait demander que je croirois capable d'avoir le comandement 
des troupes de la Reine, je luy avois nommé le brigad. Shrimp- 
ton, comme à vous et je crois que l’Admirante en a escrit à 
votre Altesse, cependant Mylord Donegall est venu depuis avec 
son regiment, il est homme de qualité de nos anciens contes d'Ir- 
lande comme vous savés, et plus ancien brigadier que Shrimpton, 
je prie votre Altesse de prendre un peu de peine pour acomoder 
cela, principalement pour l'utilité du service et nostre soulage- 
ment, et avec des egards pour la personne de Mylord Donegall, 
lorsque vous nous pouvés renvoyer quelque troupe, vous pouvés 
choisir le regiment qui vous sera le plus comode de renvoyer, 
je me suis doné l'honeur d'escrire sy au long à votre Altesse 
que je ne l'importuneray pas davantage, le brigadier Shrimpton 
luy fera savoir ce qui se passe icy, et en Angleterre, je crois 
que vous le connaisses, en tout cas, je puis vous conseiller de 
prendre une entiere confiance en luy, c'est un homme d'honneur 
et de courage, je suis avec respect Monsieur de votre Altesse le 
tres humble et tres obeissant serviteur Gallway. 

Künzel: Landgraf Georg. 34 
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Lord Gallway an ten Landgrafen Georg von Heffen. 


64) Lisbonne, le 7 Decembre 1704. — Monsieur — Je me 
donne Vhonneur d'escrire encore cette lettre à vostre Alt. pour 
luy faire savoir que Mylord Methuen nostre envoyé doit aller à 
Gibraltar, je crois qu'il est de nostre service qu'il y aille et que 
le conte qu'il rendra en Angleterre de Pestat de la place, et de 
ce qui y manque sera utile a ce que vous pouvés souhaiter, le 
parlement a temoigne prendre fort a cœur la conservation de 
Gibraltar. et ies affaires de ce pays cy pour mettre le Roy sur 
le trone. ainsi nous trouverons toutes les facilités possibles en 
Ang:eterre, mais il faut tout menager, je vous prie temoignés 
Phonneur ct mesme de l'amitié a Mylord Methuen, et fiés vous 
en moy. vous n'avés pus sujet de n'en estre pas content, je suis 
avec respect Monsieur de vostre Altesse le tres humble et tres 
obeissant serviteur Gallway. 


Landgraf Georg von Heffen an Cir John eae. 


65) Gibraltar, December 23th 1704. — Sir, — I would not 
let pass so good an opportunity to acquaint vou how this evening 
we resolved to inake a sally, which succeeded to our expectatioa, 
by ruining the enemy's two next trenches to our pallisades, so 
that it will be some days’ work before they can make it up 
again, as for the rest the bearer and Captain Legg, I do not 
doubt, had given you a full account of our succours’ happy ar- 
rival, and how it is hoped most of the rest is safe, I hope you 
will pardon the freedom I have taken in detaining this ship so 
long here, fur reason all the garrison wanting of fresh provisions, 
I desired him to convoy two of the transports to Tetuan , which 
could not be ready sooner, in the mean time I hope you will be 
here soon, that some dispositions might be taken how to drive 
the enemies quite out of their trenches which only can be the 
securer executed by the good assistance, pray pardon this my 
ill writing being without a secretary, ] am with all sincerity, 
Sir, your most humble servant George, Prince of Hesse. 


Lantgraf Georg von Hejfen an Herrn Hoffmann. 


66) Gibraltar, ce 24 Decembre 1704. — Monsieur — Le 
Pembrock Galley venant de Livorno et passant en droiture en 
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Angleterre, je n'ay pas voulü manquer de vous donner part de 
Pestat de nos affaires d'icy, apres avoir donc fait toutes les ins- 
tances pour faire venir icy un secours necessaire, Mylord Gullo- 
way resolut de nous envoyer le Regiment de gardes, le Regi- 
ment de Barrimore, celuy de Donegall et un hollandois du Buron 
de Waas, mais le malheur en ayant vould que le vent n'aye pas 
permis au Sir Jean Leake de pouvoir sortir de cette Baye, pour 
les aller rencontrer, consistant en quatre vaisseaux de guerre et 
vingt transports, et les proteger de l'Escadre de Pointis. De 99 
voiles, en arrivant au detroit, ils ont donné au milieu des Enne- 
mys, mais par une providence extraordinaire le 18% de ce mois 
entré l'Antilope avec neuf de transport et le 209* le Newcastle 
avec sept, ainsi que ces qui nous manquent sont le Greenwich et 
le Reebuck, avec quatre transports dont l'un des transports l'on 
eroit pris avec trois Compagnies, et les autres avec les deux 
vaisseaux de guerre sauvé, nous manquons en tout sept Com- 
pagnies Anglois et six Hollandois, les gardes estant arrívés en- 
tières, ainsi ce que nous est venu, passe 1700 hommes, avec le 
Brigadier Shrimpton; ce qui nous a donné la vie, mais ce n'est 
pas assez, pour agir comme je pourrois souhaiter, ainsi que j'es- 
pére que de là oü vous estes nous viendra ce qui faut, comme 
Pon nous flatte, qu. Shovel doit estre en chemin avec trois Re- 
giments destinés pour cette place, nous manquons pour dureté 
en tout icy, armes, poudre, plomb, et tout le necessaire pour 
PArtillerie comme bales et des ingredients pour des feux d’arti- 
fices et des charbons surtout. Concernant l'estat de cette place 
je m’envoye pas encore un detail an Sir Hedges comme il me Pa 
demandé par ordre de la Reine, jusqu'à ce que j’aye les mains 
un peu plus libres comme j'espère sera bientost; nous fimes hier 
une sortie assez heureuse, car nous comblämes les lignes les 
plus proches des attaques à cent «t soixante pas de mos palli- 
sades, ainsi que les ennemis en auront bien pour hak jours à 
les racomoder, “vila ont «envie de continuer le siege; pour re- 
mettre la place en estat, il faudra au moins cimquánte mille 
livres sterling car elle est bien ruinós, je ne m’satende pas à 
present sur ce sujet. vous priant seulement de prepares en at- 
tendant le chemin pour tout, afin qu quand en jenvoye le de 
tail cela puisse trouver Pacerz tant plas facile. Ayant à present 
Phouneur de ccmm.nder les trewppes de la Keine, je ne mas- 
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queray en rien de tout ce qui peut estre pour son service, de 
plus que le Brigadier (Shrimpton) et moy vivons en si bonne in- 
telligence, que le Roy d’Espagne m’a accordé que je le fasse 
Gouverneur et General de cette place, ainsi que nous irons tous 
au mesme fin; esperant que par lá ses amys en Angleterre pour- 
ront luy faire gagner les mesmes avancements dans les trouppes 
de Sa Majesté et que je puisse aussi avoir le bonheur de con- 
tinuer à les commander à l’exemple de Vaudemont en Flandres, 
pour le Roy Guillaume et pendant son absence, ce qui a esté de 
tout temps mon unique ambition quoyque cela m'aye manqué 
dans l’expedition de Cadix. Voila ce que je puisse vous dire à 
present, vous priant de vous souvenir qu’icy manque tout, et de 
me conserver votre amitié, estant avec sincerité 
Vostre tres humble et tres obeissant serviteur 
George, Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an ven König Karl IIL von Spanien. 


GT) (Gibraltar, 27. December 1704. — Durdhlauctigher, Groß 
mádtigfter König, Gndvigfter Herr. — Ew. Maj. beide allergui- 
digfte vom 23. November und 3. December babe im allerunterthé. 
nigften respect fehr wohl erhalten, aber aus Mangel der Gelege 
heit nicht ebenber meinen bemütbigfien Dank abftatten können. Bor 
ben fo gnäpigften zeitlich überfchidten succours wie auch wegen ber 
fo allergnávigften unverbienten expression in Ew. Maf. fihreiben, daß 
allein submisses ſtillſchweigen dartfun tann — wie opamégtié 
Worte zu finden, folhe Hohe gnabe zu befennen, werbe alfo mmt 
allein tn continuation meiner unterthdnigften Schuldigkeit bezeigen 
fónnen, wie unveränberlih Ew. Mal. trepfter Knecht [lebe und er 
fterbe. Den Stand Hiefigen plates betreffenb find wir in etwas 
unglidlid geweft, daß burd ben immerwabrenden contrairen wie 
ver Admiral Leake verhindert worden, bem euccours entgegen ja 
geben, if alfo folder in 4 Kriegsfchiffen und 20 Transports bee 
flejenb vor bem Estrecho in des Pointis Esquadre gefallen, vob 
bei einer fonderbaren providenz ben 18. der Antilope mit 9 trans 
ports glúdiid anfommen, den 20. der New-Castle mit 7, fo be) 
mir allein der Greenwich unb Roebok fehlen, mit 4 transports, 
davon eines verloren; ber Reft aber wohl gu Lisbona wird ange 
fommen fepn, mannfchaft 7 Engliſche Compagnien unb 6 Holldavtfge 
fehlen; bie garde gang allbier fit befindet. 
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Bergangenen Dienflag haben wir einen Heinen Ausfall geigau, 
wobey def Feindes 2 erfie Linien 170 ſchritt von ber Pallisade rai» 
srt worden, und legte nacht 24 Schantzkorbe davon in die Statt 
gebracht. Nichts beftoweniger continuirt ber Feind (n feiner Arbeit, 
wm daß fiber Haufen geworfene zu repariren. Werden wir alfo hier 
feine ruhe Haben, big wir nicht im Stande find ben Feind gänzlich 
weg au fchlagen, welcher in 9000 zu Fuß und Piero befteft, worunter 
1500 pferd und die Hälfte von den andern ſchlechten trouppen find. 
Könnte alfo ein folder renfort in Zeit gefdidt werden, welder ca- 
pable biefes zu effectuiren, wäre es daß befte von Ew. Maj. Dienſt; 
damn in die Lange ed wider fepn wird ald wie vorhero und wir 
wiper gu dem vorigen exponiret bleiben. Könnten bernad fobald 
der Streich glüdíid gelungen, bie trouppen, fo Ew. Mafekät und 
Mylord Galloway verlangt, wieder aurüd geididt werden, wiewohl 
e zu voünídjen wäre, daß aller effect hier gemacht würde unb Ew. 
Maj. felbft darbey wären, ban von Portugal bod) nists zu hoffen. 
Sudeffen if durch viefe fo langwierige Belagerung ein Mangel an 
elem waf nur zu erfinnen, abionberlit aber an munition und 
Blei, muß alfo underthdnigf bitten folded zu consideriren unb 
baranf zu treiben, vamit ohne anftand biefes lebtere, nämlich Pulver 
usb ei, aud Slintenfieine auf'6 fehleunigfte mögen geſchickt und 
die Esquadre obligirt werden, unverzüglich wieder anpere zu kom⸗ 
men, fonft wir nie alpier tónnen fier fepn. Wad die Gnibedung 
der Berrdtherey alipier anlangt, fo fann Ew. Maf. underthantgh 
verfidern, daß nichts hierin, als waß die justice mit fid) bringet, 
than werde, wie bann Ew. Maj. ſolches klärlich übev(enben werde 
was darin getban. Der Gonzales, fein Capitain ber mit ibm, ber 
D’Usson, ein Franciscaner fo einmabl an Gm. Mai. ein Schreiben 
wv einzufchließen gab, ein anderer Mind von ber Mereed unb 
einige Engländer, vie culpirten man aud) fdon fo weit fennet, daß 
alle in Berhaft gezogen, und ein rigouroses examen angeftedt unb 
nichts bierein verfahren werde, als was Ew. Maf. gnädigſt mir 
anbefohlen, vor Gott und Ew. Maj. und der Welt werde verant- 
worten fónnen. Wegen der Ernennung eines Englifchen gouverna- 
dors allfier babe Ew. Maj. gnébigfiem Befehl gemäß foldhen exe- 
quirt un» ben Brigadier Shrimpton mit bem. Titel alé Generale 
wadtmeifler darzu erfldrt; im übrigen alles fo einrichten werbe, 
baÿ Ew. Maj. gnddigften Gefallen daran haben möge und es meine 
treyſte Schuldigkeit mit fi bringet. Mein Kruder leget ſich Ew. 
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Mai. gnábigft zu Füßen unb fanget an fon beffer gu werben, was 
feine und meine eingige ambition, gänzlih zu Ew. Maj. hohem 
Dienft fic gu sacrificiren, bis in ben Tod unverdnderlig verharrend 
Ew. Maj. Unterthänigfter und gehorfamfter Knecht 
Georg, Landgraf von Heffer. 


Landgraf Georg von Heffen an Loro Gallway. 


68) Gibraltar, ce 27 Decembre 1704. — Mylord — Le vent 
ayant esté depuis longtemps contraire, vous me pardonnerez bien 
que je vous reponde sur toutes vos lettres á la fois que j'ay re- 
ceu en trois differentes ocassions. Les derniaires avec le secours 
que vous avez envoyé si à propos dont le public et moy princi- 
palement vous aures en des eternelles obligutions, et quoique le 
malheur aye vould que par les vents Sir Jean Leake n'ayant 
pas pú sortir a le rencontrer, le tout ne soye pas arrivé, nous 
en avons eu au moins autant pour soutenir l'affaire jusqu'à ce 
que vous puissiez faire d'autres dispositions pour nostre entiere 
delivrance; je crois que le Brigadier vous donnera part de tos 
ce qui s'est passé et comme j'ay executé les ordres de ia Reine 
et les Vótres touchant sa personne et l'uy declaré General de 
bataille et Gouverneur de cette Place, esperant qu'il aura jamais 
lieu d'estre mecontent de ma conduite; les Enemys apres ume 
sortie que nous fimes il y à trois jours dans la quelle nous rui- 
names les lignes avancés, devant le petit marrais à 170 pas de 
la palissade, ne font que se fortifier dans le reste et ont re- 
tourné la nuit passé à reparer les travaux, ainsi qu'il y a bien 
de l'apparence qu'ils ne s'en irons point sans en estre chassés, 
jay donc vous supplier de nous envoyer autant de monde que 
vous pourrez, afin que de nous delivrer une fois de cette com- 
tinuelle impertinance des Enemis qui s'opiniatrent ainsi sans rar 
son, au moins, que nous puissions avoir les quatre mille hommes 
complets de bonnes troupes, entre lesquells je ne conte pas les 
Portugais, l'on pouroit tenter quelque chose d'importance que 
d'abord que Pexecution en soye fait avec bon succès comme 
nous devons nous le promettre, je ne manquerois pas de vous 
renvoyer toutes les troupes que vous jugeriez convénir, je vous 
renvoyeray le surplus selon que vous l'ordonneres. Le camp des 
Ennemis consiste en sept ou huit mille hommes de pied et de 
mille cinq cent chevaux; la moitié de ses troupes ne valent ries, 
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n’y. ayant sur quoy Villadgrias puisse conter que ear les Fran- 
gais et le bataillon des gardes Espagnoles, et deux bataillons de 
Flammandes, qui feront ensemble entre trois et quatre mille 
hommes et ce sont les seuls qui peuvent faire quelque reeig- 
tance; vous jugerez par la qu'avec un effort que vous feriez en- 
voyer un bon nombre de troupes, cette affaire seroit bientost 
terminée et ce seroit la ruine de l'Espagne, leurs magasins de 
poudre s'estoit epuisés tant a Cadix qu'a Malaga, leur.meilleure 
artillerie perdüe et une si grande depence faite envain; les con- 
sequences en sont a considerer et je ne deuterois nullement que 
nous serions maitres de Cadix vers le printemps, si l'on y songe 
& faire les dispositions necessaires. Icy tout nous manque, de 
la poudre, du plomb surtout, des armes, des pierres à fusil, en- 
Én.tout ce qui faut, toutes sortes d'ingredients pour dee feux 
@artifices, jusqu'au coton pour des Estoupins et le fil pour cou- 
dre les cartouches, du charbon, de l’acier pour racommoder les 
armes, enfin il n'y a pas la moindre.chose de quoy on se puisse 
souvenir dont on n'aye pas besoin en grande quantité et en par- 
lant seulement de bales, il y a eu des nuits depuis l’arrivée de 
ces troupes que nous avons tiré jusqu'a trente mille coups, des 
bombes manquent aussi et de boulets à canons, j’ose donc vous 
supplier, de continuer a prendre cette place sous votre protec- 
tion, et de nous envoyer a present et incessament principalement 
poudre, plomb, pieces a fusils et des armes, le necessaire, jus- 
qu'a ce que d'autres dispositions sont faites de l'Angleterre, le 
siége ayant si long a consumé tout ce que nous avions, je laisse 
le tout a votre meilleure consideration. Les trois .officiers qui 
venoient les premiers dans un petit bastiment, je les ay fait 
servir d'abord selon vos ordres, a present que ces troupes sont 
arrivés, le Brigadier a trouvé de la. difficulté de les continuer, 
n’estant pas sur l'Etablissement en Angleterre, je crois qu'il vous 
en donnera ses raisons, me voyant les mains liez par là de ne 
pouvoir rien faire pour eux dont je suis bien faché, ils m’ac- 
compagnent, et je sacheray d’en faire le meilleur usage possible, 
estant des bons officiers. Comme de mcsme.des autres qui m'ont 
apportés de vos lettres, ayant mis Monsieur le Motte pour com- 
mander l’Artillerie quoyque j'ayc un tres bon Major qui a servi 
longtemps dans les armées de Sa Majesté et á Mr. Saubergue, 
jaye prié de rester auprès de moy, comme vous me l'ordonneres. 
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Si vous pourriez envoyer quelques ingenieurs a servir dessous 
Mr. Bennet, c’est ce qui nous manque extremement, vous nous 
soulageriez de beaucoup, tout dependant à present sur le seul, 
que si un accident luy arrivoit, nous nous trouverions assez mal; 
il faudra aussi songer en temps à des provisions, car celles que 
Sir Jean Leake nous a amené en quatre vaisseaux ne seront que 
pour dix semaines pour le nombre de monde que nous avons à 
present, vous priant de mesine de faire revenir à Sir Jean Leake 
au plustot icy, car Sa presence est tres necessaire, quoyqu'il nous 
aye refusé de nous assister dans une sortie que j’avois proposé 
pour embarasser les Ennemis un peu plus que par la derniaire 
Touchant ce que vous m’ordonnez de vous envoyer un Estat de 
tout d'icy, ce qui manque, et de tout le necessaire, je ne sauray 
encore le faire jusqu'à ce que nous ayons un peu plus de repos, 
ce que je reponds aussi au secretaire Hedges qui par ordre de 
la Reine me demande la mesme chose, vous nous pouvez donner 
ce repos en nous mettant en estat de chasser les Ennemis d'icy, 
en attendant je feray au plustot assembler les Officiers pour es 
faire un plan exacte, afin que tout arrive encore à temps pour 
la session du parlement, vous suppliant de me continuer come 
toujours votre tres chere amitié et protection en tout cecy et 
d'estre persuadé quoyque je soye tres inutile dans ce monde 
qu'il n'y aye personne qui est avec une plus parfaite reconnais- 
sance entièrement à vous et meilleur fond de mon cœur, que moy 
Mylord Votre tres humble George. 


Mr. Sérael Jones an Sir John Leake. 


69) Tanger, December 30th 1704. — Sir — I arrived here 
with Alcaid Ali from Meccaness the 28th instant where I was 
received by the king with unexpressible kindness which was due 
to Her Majesty’s letter and present, and I have bought thirty 
one slaves and daily expect three more from Larrache in all 
thirty four, so that they stay only for the payment which you 
have for them; the Alcaid has full power to treat with us for 
any thing we shall want which I have but just time to acquaint 
your Honour with the express being just ready to part I am, 


Honoured Sir, your most obedient servant: 
Israel Jones. 


id 





e 2, Shinftes Su. 
Belagerung unb Vertheidigung bon Gibralter... 
Anfang eptember 1704 bis anfang Mai 1705. 


Ja 


ee Wbthetlung: Anfang Januar bis Anfang Mat 1706. 
(Fortfegung und Sas.) | 


. * 


‘mhalt: Ungebrudte Briefe und Auszüge aus Briefen. — Forte 
' fegung der Belagerungs- und Befefligungsarbeiten. Rächtlicher 
- Sturm auf die große Breſche und Kampf um ben runden 
Tóurm am 7. Februar. Die Belagerer werden zurüdgeichlagen. 
Qe: Marquis Biladarias wird durd) ben franzoͤſiſchen Marſchall 

*: -Deffé in der ferneren Reitung. der Belagerung Gibrattars von 
der Landfeite aus am 7. Februar erfegt, wábvenb der franzöfliche 
Abmiral Pointié am 26. Februar Gibraltar ¿um zweitenmal 
mit vierzehn Kriegsichiffen von ver Seefeite einfchließt.. Briefe 
licher Verkehr zwiſchen dem Landgrafen Georg und dem Bars 
fall Teffé. Am 21. Mary kommt ber engliſche Abmiral Sir 
Sohn Leate mit ber Flotte in ber Bay von Gibraltar ¿um 
mweiten Œntfab an. Er verfolgt die franzöfiihe Flotte, welche 
fünf Kriegsichiffe, die Magnanime, 218, Ardent, Arrogant unb 
Marquis verliert. Der Feind macht Borbereitungen zur Auf 

. pebung der Belagerung. Landgraf Georg ſchlägt einen Aus: 
- fall der Garnifon- vor. Gründe dafür unb dagegen. Die 
Mehrzaht der engliihen Offiziere dagegen. Am .23. April Hebe 

' Rarfhall Teffé die Belagerung auf und zieht am 7. Mat gang 
son Gibraltar ab. Vorſchläge und Borbereitungen für ben 
Sommerfeldsug bes Jahres 1705. Anfichten des Landgrafen 
Georg. Sein friftíided Memoire darüber am 1. Sunt. 
Lanbgraf Georg wird von Karl II. von Spanien nad) Liffadon 
berufen, um ber Berathung fiber eine zweite Expedition gegen 
Barcelona und Catalonien angumwobnen. Landgraf Heinrich 
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durch tónigl. Patent vom 26. Sunt während ber Abwefenpeit 
feines Bruders zum interimiftifhen Oberbefehlshaber als Wn» 
ertennung feiner milttärifchen Berdienfte in Gibraltar ernannt. 
Kurze Anwefenheit des Landgrafen Georg in fiffabon. Seine 
Rüdtepr nach Gibraitar. Sarl III. von Spanien fommt am 
2. Auguft an Lord ber englifchen Flotte unter dem Abmiral 
zit Elouvesly Shovel und vent Grafen von Peterborough in 
ver Bay von Gibraltar an. Wechſel der Garnifon und Ein 
fhiffung der engfifden Regimenter. Die Landgrafer Georg 
unb Heinrich verlaffen nad zwölfmonatlicher ununterbrodener 
Anwefenpeit in ber Geflung am Bord des Flaggenſchiffs Rane 
lagh mit König Karl IU. von Spanten Gibraltar, um an der 
in Yiffabon befchloffenen Expedition gegen Catalonien Theil y 
nehmen. Die militarifhe Familie des Landgrafen. Generals 
major Shrimpton bleibt Gouverneur der Feftung. 





Briefe und Auszüge aus nugebrudtes 


Mr. Israel Sones an Sir Sohn Leafe. 


1) Tanger, Jan. 4th 1705. — Sir — The above is a copy of 
my letter which went to Tettuan to go by the Prince of Hesse's 
Tartan. The Alcaid dispatches this boat to know some news, 
aud I fear the captives may be detained for want of their pay- 
ment, if your Honour does uot assist us in this conjuncture, 
it may cause a great delay in Her Majesty's affairs with them 
which requires my quick dispatch from hence with the letters 
from Muley Ismail, and the Alcaid, 1 am with all respect and 
esteem, Honoured Sir, your Honour’s most faithful and most 
obedient servant Israel Jones. 


Landgraf Georg an Lore Gallway in Liffabon. 


2) Gibraltar, ce 12 Fevrier 1705. — — Le pauvre Moncal 
(Colonel) fut blessé dimanche passe (7=° Fev.) d'un coup de ca- 
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mon au talon qu'il fut obligé de lui faire couper la jambe. C'est 
une grande perte pour le service, estant tres bon officier, il se 
porte assez bien et me pria craignant de mourir de vous te- 
moigner sa reconnaissance des graces que vous ]uy avez fait en’ 
teutte rencontre, vous suppliant de prendre soin de sa famille, 
de, Jes luy continuer apres sa mort, il souhaita que je voulut 
feire cette intercession pour luy aupres de yous, cé que je n'ay 
pas voulü luy refuser, ne doutant pas que vous feriez justice a 
ses merites. George. 


Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien. 


..9) Gibraltar, ben 14. und 18. Februar 1705. — Durch⸗ 
lauchtigſter, Großmächtigſter König, Gnavigher Here! — Ew. Maier 
Rat allergnäbigfies unpwortfchreiben vom 27. Januar babe in unter. 
tpänigftem Respect febr wohl erhalten, Ew. Majeſtät dehmitpigh 
iban! fagend vor die fo gnábigfen Berfiherungen Ew. Majefiät 
open continuation berfelben allecanddigften Borforge. Goll nicht 
unteriaffen, allunderthdnigh gu berichtigen, waß feiter meinem lepten 
Briefe forgefallen; ES ifl ¿war bey Cinlaufung biefer zwei Schiffe 
etwas Gewehr, Slintfein, Granaten und Bley mitfommen; was und 
aber am meift mangelt if Pulver, fo daß geswungen binn, bas 
wenige fo wir nod) haben, vor einen Generalfturm aufgubeben unb 
gar mit zu fhiefen, da wir dod bem Feind damit einen großen 
Abruch thun fónnten; erwarte alfo in größter Ungeduld. diefe fo 
höchſt ndthige Provifion; bag Gelb anlangent, muß Ew. Majeñát 
untertpänigfi pinterbringen, daß fon langft feinen Deller.mepr, indem 
ele Tage die Arbeit anwächſt, die Garnifon abnimpft, alfo ge» 
gwungen binn, folded mit Geld gu erzwingen; daß Portugesische 
Quantum von ben 50/m pataquen babe bei Ankunft def Zingerling 
empfangen; auf daß Englifche, weilen der Ambassadeur mir nichts 
gu wiffen getban, wo unb wann folded empfangen, babe alipier 
einige Summen aufgenommen und an felbigen assignirt, deßgleichen 
auf das holländiſche; muß alfo Cw. Majeſtät unteripánigh bitten 
vie gudbigfie Berordnung dahin ergehen au faffen, daß bei ben ob» 
gebarpten Ministris meine assignation pünktlich gegabit wird, fort 
feinen credit mehr babe, und alles allfier aus Mangel bet Geids 
gu gtundt gehn müßte. Die Manfhaft anjangend, fo ig feit bor 
Wnfunft bes succurs ein febr großer Abgang, theils tot, thetls 
bleffixt, teil frant, movon wenig aus Rachläffigkeit der Oberoff- 
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ciere wieder zurecht Tommen, bag wann fdon anjego bie taufem 
Mann mehr anlangten, es der Garnifon eine ſchlechte Erleichterung 
fein wird, fo bag Ew. Majeftät unterthänigft und inſtändigſt bitter 
muß, damit folches in confiberation möge gezonen werden, denn es 
tft gewiß, wenn nidt ein effort getfan wird, umb biefe Belagerung 
mit Gewalt aufheben gu madden, der Feind nte von Hier wei» 
den wird, bis er feine intention erlangt fo daß, wann amjege 
nicht ein paar gute bataillions mehr fo bald anpero gefanbt werben, 
unb Mylord Galloway ben Kerren Oberofficieren nicht expresse ju» 
freibt, bag man eiwas naddriidlides tentiren muß, umb bel 
Beindes Star! und Batterie zu ruiniren, es ohnmöglich anf ble 
Länge fo zu continuiren fein wird, bann alle Tag Lente baraxf 
geben und wir dem Feind feine oposition machen, er affo in feinem 
Werf avanciret. Aud Ew. Mafeflät meiner unterthdnighen Tree 
gemäß offenberaig gu reden, der Gouverneur mir zu verfleben gegeben, 
baf es des Mylord Galloway intention und felbiger hoffte, im würde 
bei Ankunft felbigen succurs wie er babero gef@idt worden, mum 
mehr in meiner Mauer bleiben und die Garnifon menagiren, be 
bod) bei biefen Umftänben nur mehr dabei verloren wird, ba, Hatten 
wir einen rechten Ausfall gethan im Anfang als ber succurs anges 
fommen, wir dem Feind die Batterie und alles hätten ruimive 
fónnen, und nicht fo viel darbet würden verloren haben, als béefe 
Zeit über, fonderlich viel würde barbep gewonnen fein und bet 
Feind wäre zurüd gehalten und getrieben worden; hoffe affo, es 
werde Cw. Majeftät es meiner wenigen Borforge nist zu legen, 
daß nicht ein mebreres gefchehen; es bat ber Feind ben ſiebend 
diefes einen Sturm auf unfer vornehmftes Werk, nemblig bie Brede 
auf bem Berg über dem Rondell, und bas Rondel gewagt, welher 
bann bei anderthalbftund gedauert, unfere Leute gwar vou Anfang 
zu retiriren gezwungen worden, durch ble bravour aber bef Obrif- 
lieutenant Moncal und Obrifilieutenant Rivet if ber Feind wieder 
aus bem Poften verfagt und mit Berluft abgetrieben worden; wie 
haben fieben und zwanzig Mann todt und über hundert unb gwanglg 
bfeffirte. Bom Feind ifl nichts Zuverläffiges zu melden, außer dad 
wir fünf Ofiziere und dreißig gemeine von ihm gefangen. Den Ra 
mittag nad) ber attaque hat felbiger feine Tobten verlanget zu be 
graben, wovon über ſechzig auf bem Plat gelegen, alfo daß bet 
Berluft nicht gar zu gering fein muß. Sollten nun folde attaques 
continuiren, wie dann nicht zu zweiflen, abfonderlich da der Marſchaß 
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de Thesse vergangen Montag ven 9. im Lager anfommen, vier 
Bataillons u. 8 Compagnien grenative, alle Eranzofen, aud ange. 
laugt, wir ohne einen großen effort ohnmöglich bie Belagerung dis 
auf Mufunft ber großen Flotte aus England trainiren können, 
zweifle alfo nicht, man werde alles diefes beftens bettachten, id meint 
ovté feinen Fleiß und Arbeit fparen werbe, bin aber nur ein Menfé, 
affo ohne Mittel und ohne assistenz feine miracula maden fann, 
mir: Hoffentlich feine Schuld eines Ablen Ausſchlags beigelegt werden 
(nur, Ew. Majeftät poher unb befter consideration bemätpigf 
Wes auheim ftellend. | 

Wegen ves Gonzales process babe Ew. Mai. allergnädigſtem 
Befehl gemäß, folded beftens gu confiberiren einen unpartheiiſchen 
Kriegsrath alfobaldt verordnet unb damit ber. Welt eine beffere sa- 
tisfaction von allem zu geben, dazu feinem. fpannifchen nod beutfhen 
Offictere, es vollig den englifchen und holländiſchen übergeben, welche 
pann künftige Woche ein End davon machen werden, welchem Aus 
ſpruch (d dann mit gutem Gewiffen werde folgen können und nidt 
ermangeln werbe, Ew. Maj. von beffen Execution alfobalo aller 
unteripánight Nachricht abzuftatten, in demüthigſter Trey bis in den 
Ted unveránderlid verhartend. Cw. Majertát Allunterthänigfier, 
gehorfamfter Knedt. 


— Allergnädigſter Herr, nachdem ſchon biefes fehreiben gefchloffeh, 
famen ben 16. die beiden Kriegsichiffe der Rebuck und ber Leopard 
mit denen zurüdgebliebenen feds Compagnien Holländer und bem 
pulver unb übrigen notbmenbigfeiten allbier febr wohl an, wie tn 
gleichem ben 17. die Tartar fo id) auf Taro gefchidt gehabt, bringt 
mit Ew. Mafefdt allergndvighes vom 6. Ew. Majeſtät nochmal 
pemaihigh Dank abftattend vor die fo guddige Berfiherung verfelo 
ben hohen Borforge und gndbdigfter Protection. vor biefen fo imper. 
tanten Plat; alfo dak wir allhier verfidjert (eben dürften, es werde 
Ew. Mai. fit unferer in Gnade annehmen und gegen alle maliciöse 
intentionen gnddigft beſchützen, warte alfo mit Eprerbletung bes 
nbthigfen gnâbigen Belftandes umb einmal blefen Ort von fo langer 
Belagrung befreiet zu fehen. Ew. Mafeftdt foli aud in aller une 
tertpänigfeit Berichtigen wie daß vergangnen Sept. unb bann ben 
erfien Januar diefes Sabres ¿wei unterſchiedliche Onubfecte rad) 
Cathalonien gefdidt, um fid von bem 3uftanb der affairen dort gu 
fnformiren und mir. fiere Nachricht zu bringen, wie felbiges wetter 
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Jen -iceours allergmadigf gu erfreuen. Ew. Maieflät pose 
“era Deine temge Perfon nochmals demüthigft empfehlend 


ierumsertpanugrt trep und geborfamfier Anecht 
Georg, Lundgraf zu Heffen 


“anruruf Gera von Heffen an Lord Gallway. 


"i»raitar, ce 18 Fevrier 1705. — Mylord — Depuis ma 
mure du 5 le Ruebuc et le Leopard arriverent icy le 16, le 
"e ^ Wu'ane ie retour de Faro, avec lesquels j'ay recen vos 
=> dein. “ane estoit restée a Tanger du 2 Janvier, l'autre de 
svvuue tu ^ de ve mois, me rejouissant infiniment d'entendre 
ate ierurure que vostre santé aille mieux ainsi que je 
sperer de vous savoir entierement retabli à l'arrivée da 
"wx. + ous ay en attendant toutes les obligations imagi 
aeu s. que vous avez bien voulu nous secourir dans cette pre 
su leete avec quelque poudre, qui quoyque peu, sera pour 
«q ius cours pour rejouir nos soldats, et faire jouer les per- 
sy à Monsieur de Coéhorn et notre nouvelle batterie de neuf 
ss pleces ainsi qu'en il y aura 25 qui pourront se faire ea- 
‘mute eus quatre autres. que je tiens caché en cas d'attaque. 
<= Ma et souliers et le reste que vous avez envoyé a esté 
"uc grande consolation pour nos gens principalement pour les 
tases qui estolent presque tous nú pied, estant aujourd’hay 
A xw pt semaines que les Ennemis ont ouvert la tranchée: vous 
vcre aisement quelle consomption un temps si long peut cau- 
za u tute chose, principalement en munition de guerre, et en 
«uv, Pose done vous supplier de nouveau de continuer à nous 
uw cuveser de lun et de Pautre tant qu'il vous sera possible 
ees  davrmission, que quoyque nous attendons mille barils de 
ut ot trois Regiments d'Infanterie d'Angleterre, vous savez 
"ue cutide de la mer, ainsi que je suis asseuré que vous ne 
nata 9 cente sur cela, jusqu'a les voir, de plus que la poudre 
y cauto terriblement si l'on tire continuellement de vimgt 
avevi s de cadens de gros calibre, quarante coups jours et nuits 
a ok prece, seroit cent coups par jour, seroit prés de cent 
"ens ae gvudre par jour, et il faut que la superiorité de notre 
va es tüenine, depuis que je vois personne est incliné a des 
sus importantes, je prends la liberté aussi de vous prier de 
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€. Dafehät vor einen Catalonischen Cavalier auégegeben, va bod 
felbiger von unberídiebtidjen Cataloniern fo bey mir erfand ward, 
daf er in Barzelona eines Obriſtwachtmeiſters Sung gewefen, alfo 
ſolches alldort eine febr üble impression würde gemacht haben, dag 
einem folchen Menfchen eine Sade von fo widtiger importanz follte 
anvertraut werben, fondern alfo folden Ew. Majeſtät allergnäpig- 
fem Befehl gemäß zurüd nad Lisabonn gefhidt. Bas den Rector 
von Villa bella Dr. Antonio Pons, fo inbef allfier ¿um Vicario- 
general gemacht, anianget, fo will ſolchen epeftens Ew. Majeſtät zu 
Süßen fhiden, fúrdte aber es wird folder nicht alle satisfaction 
geben können, obichon folder in allen diefen Sachen in Catalonien 
gebtaudt ward unb vor Gr. Mafeftit Dienft alles verloren ma 
er gehabt. Es tft folches ein bitiger Mann, fo nicht viel von bem 
Heftiele weiß, gerabt auf Sw. Maj. Dienft geht, weiter feine Po- 
Htique pat, bitte aber Ew Maj. unterthänigft mir folchen epeftens 
wieder juridjufdiden, benn ob er fon nicht barnad ausfiept, 
großen Anhang bat und die Correspondenz führt; fonft aug einen 
andern fdiden kann, fo aud erft von Catalonien kommen, deffen 
mahmen Nebot, welder bie affaire wegen Taragona präparirt und 
mit feinen Freunden und SSermanbten daffelbe Land, wo er zu Haus, 
bas Gewehr vor Ew. Majeflät wird ergreifen madden, ift. alfo mir 
ber Dr. Antonio Pons fer nbthig, Ew. Majeftät Dienft in Cuta- 
lonien ju befórbern, aud) if ein gewiffer Rivas gu Lisbon, welder 
von der Flotte, nachdem felbige gegen Nizza von Barzelona aufge» 
broden, wieder an Land gefchicdt, umb Ew. Maj. Freunde alfoa gu 
ttóften, bernader über Land nad ífabonn gefommen, vom Almi⸗ 
zanten all biefe Zeit aufgebalten worden, umb welchen aud demic 
thigh bitte, foldem zu erlauben, aud herfommen zu bürfen. 


Allunterthänfgfter treu geporfamfier Knecht. 


P. S. Nochmahl allergnäbigfier Herr fol nicht unberiaffen be» 
mithigf zu berichten, wie bag der Tyger mit bem Reft von Eng- 
liſchen guriidgebliebenen und einem Transport mit Pulver und aller. 
Sand Munition befaden den 18. allhier fpât (n ber Nacht febr wohl 
angefommen, welches [egiere und dann fehr confolitte, dann vor 
Anfunft des Roebuck u. Leopart wir feine zwanzig Haß Pulver mehr 
gthabt, nunmehr wohl vor ein paar Woden wann unfre neue Bat. 
terien von 9 fchweren Stüden anfangen gu fdiefen genug haben, 
bitte alfo bepmütpigft nicht abgulaffen, uns nad und nad mit bet» 
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gleiben succours allergnäbigft zu erfreuen. Ew. Majeſtät habe 
Protection meine wenige Perfon nochmals demithigh empfehlend 
Alleruntertpänigft trep und geborfamfier Knecht 
Georg, Landgraf zu Deffen. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Gallway. 


4) Gibraltar, ce 18 Fevrier 1706. — Mylord — Depuis ma 
derniaire du 13 le Reebuc et le Leopard arriverent icy le 16, le 
17 ma Tartane de retour de Faro, avec lesquels j'ay receu vos 
tres cheres, l’une estoit restée a Tanger du 2 Janvier, l’autre de 
Lisbonne du 5 de ce mois, me rejouissant infiniment d’entendre 
par cette derniaire que vostre santé aille mieux ainsi que je 
puisse esperer de vous savoir entierement retabli à l’arrivée de 
Tyger. Je vous ay en attendant toutes les obligations imagk 
nables, que vous ayez bien voulu nous secourir dans cette pre- 
sente necessité avec quelque poudre, qui quoyque peu, sers pour 
quelques jours pour rejouir nos soldats, et faire jouer les per- 
drix de Monsieur de Coéhorn et notre nouvelle batterie de neuf 
grosses pieces ainsi qu’en il y aura 25 qui pourront se faire em 
tendre sous quatre autres que je tiens caché en cas d’attaque. 
Les bas et souliers et le reste que vous avez envoyé a esté 
d'une grande consolation pour nos gens principalement pour les 
Marines qui estoient presque tous nú pied, estant aujourd'hay 
dix sept semaines que les Ennemis ont ouvert la tranchée: vous 
jugerez aisement quelle consomption un temps si long peut ese 
ser en toute chose, principalement en munition de guerre, et en 
monde, j'ose donc vous supplier de nouveau de continuer à news 
en envoyer de l'un et de l'autre tant qu'il vous sera possible 
Sans intermission, que quoyque nous attendons mille barils de 
poudre et trois Regiments d'Infanterie d'Angleterre, vous saves 
lincertitude de la mer, ainsi que je suis asseuré que vous me 
ferez pas conte sur cela, jusqu'a les voir, de plus que la pouère 
se consume terriblement si l'on tire continuellement de vingt 
pieces de canons de gros calibre, quarante coups jours et nuits 
de chaque piece, seroit cent coups par jour, seroit prés de cent 
barils de poudre par jour, et il faut que la superiorité de notre 
feu les retienne, depuis que je vois personne est incliné a des 
sorties d'importances, je prends la liberté aussi de vous prier de 
faire souvenir celuy qui prend soin de vivres pour la garmisos, 
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Monsieur Biss, d'envoyer la quantité précise selon le nombre 
de trouppe d'augmentation qui pourroient estre ordonnés par 
cette place pour pouvoir durer au moins jusqu'au mois de May 
& l'arrivée de la grande. flotte, et pardonnez mon importunité 
attendant avee impatience le retour de nostre Escadre qui con- 
tribue à nostre plus grande secureté, je ne puis vous dire gran- 
des choses des mouvements des Ennemys depuis l'arrivée du 
Marechall de Thessé, ils n'ont fait que reparer leur batteries et 
trañchées tranquillement que l'Eau et nostre Artillerie avoient 
ruinés. La nuit de Lundy ils avancérent quarante cinq gabions 
dessous de la Rondelle comme s'ils vouloient venir tout droit à 
la sape à ce chemin couvert, mais le jour on leur ruina quel- 
ques gabions par nostre canon, ce que depuis ils n'ont point 
reparé et ont travaillés à se couvrir dans leurs lignes les plus 
éloignes au pied du Rocher pour se mettre à l'abris du canon 
du vieux mole, qui les incomodoit en relevant leurs tranchées, 
qui est l'unique temps que nous tirions quelques coups. De l’Es- 
cadre de Pointis l'on dit qu'ils sont entrés dans les Puntals de 
Cadix, quatorze vaisseaux de guerre dont quatre doivent passer 
à Brest, quatre croiser devant l'estroit, et le reste demeurer des- 
armé dans le port. Ce rapport vient par deux vaisseaux, qui ont 
croisé par lá.  Rieutort vous supplie de nouveau pour vostre 
protection, et moy je me repose entiérement sur vos soins et 
tres precieuse amitié, je suis à jamais Mylord votre tres humble 


et tres obeissant serviteur 
George, Landgrave de Hesse. 


Marfchall Teffé an ven Landgrafen Georg von Heffen. 


5) Du Camp devant Gibraltar, ce 19 Fevrier 1705. — Mon- 
sieur — J'ai fait cherchér ce qu'il y avoit icy de prisonniers des 
troupes que vous commandes, et je suis tout prest de vous les 
renvoyer, si vous voulés bien me promettre de me rendre pareil 
nombre de ceux des nostres que vous avés dans Gibraltar; que 
si mesme vous en avés un plus grand nombre des nostres que 
nous n’en ayons des vostres, je consens de vous renvoyer a 
caractere egal et en mesme nombre. Ceux que vous me deman- 
derés des prisonniers que nous pouvons avoir a Cadix, et comme 
vous avés quelqu'uns de nos officiers blessés si vous voulés bien 

Rangel: Lanbyraj Georg. | | 35 
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me les renvoyer afin qu'ayant nos chirurgiens ils ayent la con- 
solation d’estre soignés dans le camp bienque je sois informé 
qu'ils reçoivent de vous toutes sortes de soins et de bons traite- 
ments, je vous donne ma parole de vous les renvoyer, lorsqu'ils 
seront gueris et dans le tems que vous leurs avés prescrit a 
moins que l'on ne trouve les moyens de les eschanger contre 
ceux a caractere egal dont vous pourriés avoir envie et qui peu- 
vent ou pourront estre entre nos mains. 

A mesure que la longue et opiniatrée defence que vous faites 
augmente vostre reputation, elle augmente aussy en moy le desir 
de trouver les occasions de vous tesmoigner que je suis Monsieur 
votre tres humble et tres obeissant serviteur 

le Marechall de Tessé. 


Vanbgraf Georg an den Herzog von Marlborough. 


6) Gibraltar, ce 20 Fevrier 1705. — Mylord Duc! — Ayant 
appris que le mesager que le Colonel Burr vous envoyà après 
la mort de son Colonel a esté pris sur mer, je prends la liberté 
de vous prier de nouvean de le prendre sous votre protection 
afin qu’il puisse succeder dans ce Regiment dont il est Lieut. 
Colonel, sachant avec quelle justice vous traitez tous les officiers 
qui sont actuellement sur les lieux, j'espere que celuycy en 
pourra jouir de même, comme aussi le Colonel Ruitort qui est 
un officier de merite comme vous savez, vous le voulez honorer 
egalement de votre protection afin qu'il puisse avoir quelque e&- 
tablissement, servant depuis quelques années sur ses propres 
frais. A cette occasion je viens vous suppler de méme pour moy 
et pour tous nous autres que nous sommes icy, d'avoir la bonté 
de songer a nous et de vous souvenir que nous sommes si eloig- 
nés ainsi que j'espére que vous nous ferez envoyer en temps, 
par touttes les occasions que se pourront presenter, les muni- 
tions et le monde necessaire, pour soutenir un siege si long et 
qui consume tout. Attendant vos ordres snr les dispositions 
pour la Campagne qui s’approche par mer et par terre dans ces 
quartiers cy, je reste avec un attachement inviolable et une ve 
neration parfaite Mylord Duc vostre tres humble et tres obelr 
sant serviteur George, Landgrave de Hesse. 

Le Marechall de Thessé est apresent 

qui commande le siége. 
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Der Herzog von Marlborough an ben Landgrafen Georg. 


7) A St. James, ce 9 Decembre 1703. — Monsieur — J'ai 
reçu la lettre que votre Altesse m'a fait l'honneur de m'écrire le 
4 du courant, et suis bien marri que j’ai été si malheureux de 
ne me pas trouver au logis quand Elle a pris la peine d’y pas- 
ser, Je ne le suis pas moins aussi de voir les contretemps et 
empéchements qu'Elle a trouvés sur son départ, d’autant plus 
que je suis sensible que sa présence pourroit étre d’un grand 
avantage au Roi de Portugal, aussi bien qu’au public dans la 
conjoncture présente. On parle de faire partir les troupes que 
nous avons ici en peu de jours sans attendre le Roi d'Espagne 
si sa Majesté n’arrive bientôt. Par cette occasion votre Altesse 
ne sauroit manquer une bonne occasion pour faire son voyage, 
et si sa Majesté vient, comme il y a apparence, en peu de jours, 
je me flatte que je pourrai encore avoir l’honneur de vous em- 
brasser avant votre départ; cependant si je n’ai pas ce bonheur, 
votre Altesse sera accompagnée partout de mes vœux pour son 
succès, la priant aussi de me continuer toujours son amitié, et 
d’être persuadé que je suis avec une veritable estime et respect 

Monsieur etc. Marlborough. 


Der Herzog von Marlborough an ben Landgrafen Georg. *) 


8) A St. James, ce 20 Mars 1705. — Monsieur — J'ai reçu 
les lettres que V. A. m'a fait l'honneur de m'écrire, et. quoique 
je ne me sois pas donné celui de lui répondre régulièrement, 
et je n’ai pas manqué d'appuyer de tout mon possible tout ce 
qu'Elle a souhaité, Sa Majesté et S. A. R. ont eu de justes égards 
pour les mérites de M. le Colonel Burr, sur les instances que 
V. A. a faites en sa faveur, lui ayant donné le régiment du feu. 
M. Fox. 

Je serais ravi aussi de pouvoir contribuer en aucune ma- 
niére à reconnaitre le mérite et les longs services de M. de 
Ruitort, ayant appris en Allemagne qu'on était trés-satisfait de 
sa conduite quand il fut assiégé dans Landau avec M. le Comte 
de Frise, de sorte que je suis sür que S. M. et S. A. R. trouve- 


*) Rergleide: The letters and dispatches of John Churchill , Mist Duke of 
Marlborough, from 170% — 1718. Edited by General the Right Hon. Bir 
George Murray. London 1845. [—V. 1. 610. 
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ront pour agréable tout ce que V. A. pourra faire ou proposer 
pour son avantage. 

Nous avons été bien aises d’apprendre de Lisbonne que 
notre flotte avait fait voile pour venir à votre secours avec un 
bon renfort de monde et de munitions. On n'a rien négligé ici 
pour la faire partir plustót, et on se flatte que par la vigilance 
et la bonne conduite de V. A., dont Elle a donné des marques 
si éclatantes depuis le siége, que ce secours viendra encore à 
temps. I] serait à sonhaiter qu’on eût été en état en Portugal 
de seconder par quelque diversion la bravour que la garnisos 
fait paraître par une si belle résistance. On nous fait espérer à 
présent que nos troupes seront bientôt à campagne de ce côté-A 

Je fais état de partir avec le premier bon vent pour pusser 
en Hollande, oà on m'attend pour se déterminer sur les opérs- 
tions de la campagne. Les ennemis font marcher tout ce qu'ils 
ont de meilleurs troupes vers les Pays-Bas, et on voudrait bies 
que j'y fisse aussi la campagne; mais je suis d'avis, pourvu que 
l’empereur et l'empire aient une bonne armée pour nous secoa- 
der, qu'il serait beaucoup plus avantageux pour le bien de la 
cause commune d'agir sur la Moselle. Je supplie V. A. de me 
continuer toujours l'honneur de son amitié et d'étre persuadée 
que personne n'est avec unc passion et respect plus sincére que 
je suis Monsieur, de votre Altesse le trés-humble et trés-obeis- 
sant serviteur Marlborough. 


Landgraf Georg von Heffen an Lore Peterborough. 


9) Gibraltar, 20th Febr. 1705. — Having understood that 
some trouppes are to go onboard the Fleet, for some particular 
expedition, as your Lordship will know, I hope your Lordship 
hath remembered, that I could meet with no greater satisfaction, 
if I should be employed in that way as to. see your Lordship at 
the head of them and that you will do all in your interest te 
obtain that command, so 1 hope to hear very soon of this desired 
news, in the mean time our siege goes on, and the Mareschall de 
Thessé is come to the camp with a great many fresh troappes 
to renew their vigour, till yet it hath a very little prospect, 
that the ennemys can attempt any thing farther, having bees 
beaten of in storm a forthnight ago, but if no Squadron neither 
more fresh trouppes and amunitions come to us, I do not know 


+ SN SOS 
week. Thus I hope your Lordship will make your best endea- 
vours, what may lye in your power and that of your friends, 
that we may be assisted here, according as this Place and such 
a brave garrison deserves it, and I can assure you that nobody 
is with more sincerity and acknowledgement entirely as your 
Lordship’s most humble and most obedient. servant | 
George, Landgrave of Hesse. 


Landgraf Georg an die fämmtlichen Offiziere der Garnifon 
3u Gibraltar. 


10) Gibraltar, 20th Febr. 1705. — Sir — I hope nobody 
will wonder that in so Critical a time, when we see the Enne- 
my’s vigour augmented by the arriving of their new General, 
going on with their works below and above th: Hill, without 
hinderance, I shall take the general advice of all the superior 
officers, and commanding officers of Bataillons, of what will be 
thought most proper to a stop to the Ennemy’s comming so 
near to the only posts on which depend the welfare of this 
important Place, being my opinion that the new line upon the 
middle hill against the round tower is to cover itself from our 
fire from the bastion and courtine in their attacking the Breach 
and the round tower, so I desire you Sir to be pleased to acquaint 
every individual officer above mentioned of this garrison to give 
me his opinion in writing what they think most convenient we 
ought to resolve upon for the further security of this Town, 
having been kept so long to the immortal glory of so brave a 
garrison, I think it not proper to call a general Council of war, 
not being this a time to take the several officers from their 
posts, and not to give occasion to different sorts of people to 
make silly reflexions upon our meeting, which all to avoid I 
think the most convenient way I propose thus expecting to 
morrow in the afternoon, what will be the opinion of every one 
in particular in writing, to follow their advise according and to 
give to the world and to my myself the satisfaction, that I have 
done all, what lay im my power for the defence of this Place 
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and that we reap the fruits of our labour, I am with all sincerity 
Your most humble and most obedient servant 
George, Landgrave of Hesse. 


Lanbgraf Georg von Heffen an Lord Govolphin, ven erftem 
Lord des Sdhages. *) 


11) Gibraltar, ce 20 Febrier 1705. — Mylord — Vous per- 
mettrez bien que je continue á vous rendre compte de ce qui se 
passe par icy et de vous pricr en mesme temps d'estre notre 
bon protecteur dans ce pays eloigné. Le siège continue aussi a 
mesure que nous gagnons le Printemps et plus vigoureusement 
depuis l’arrivée du Marechal de Thessé au camp, nous avancons 
vers les operations a faire par mer et par terre. Les prepare 
tifs pour cela estant grands chez vous, je ne sais sy je puis me 
flatter de pouvoir contribuer pour les interests de la cause com- 
mune, je vous envoye une lettre que Admiral Roock m’eserit 
et que j'ay receu depuis peu, ne sachant sous quelle intention, 
je luy reponds seulement la verité de ce que j'en comprends, 
asseurant avec un pareil nombre de trouppes de debarquer, je 
pourray humainement promettre de me rendre maitre de la Ca- 
talogne et de marcher de la devant l'automne pour Madrid et 
ouvrir ainsi le chemin au Roy Charles, pour entrer par Portugall 
à son Throne, pourveu que dans ce pays là l'on s'y veuille ap- 
pliquer aussi comme l'on devroit. A present c'est par là le ve- 
ritable chemin, ce n'est pas à moy à en decider, ce que je puis 
asseurer est que par Catalogne je suis seur non seulement du 
pays mais aussi qu'ils m'assisteront à faire ouvrir le chemin 
pour Castille, mais il faudroit pour cela au moins un Regiment 
de Dragons monté, comme celuy qui fut avec un debarquement 
de Cadix. Vous savez mieux que moy j'y n'ose pretendre à ea 


*) Sidney Earl of Godolphin wurde ¡den am 15. November 1600 gum erden fon 
des Schatzes (first Lord of treasury) oter Premierminider ergeben, ela Sunt 
das er bie zum abr 1710 mi: Uuegetinuag und Glad vermaltete, mo ijo ant 
ben Herzog von Marlborough Mire. Matham und Dir. Harley (Ferd Orfert) Phy 
ten. Gr fard am 15. September 1712. Er vervantte vieles bem Seben Gail 
ber Herzogin von Marlborough. die fete in Auebrüden wármibter Breunbibalt om 
ihm (pra, abcr ber Herzog verdantte and ibm viel. Lie diteñe Tegeer 000 Sar 
1086 unb ber Herzogin von Marlborough Laby Henrietta, de enh Erbin de 
berjogliden Würde war, vermábite (id fpater mis Francto Gedeiphin, bes Baap 
fanjlere Echn unb Erben. . 
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juger ce qui pourra convenir, ainsi je laisse le tout à votre 
meilleure consideration. Notre Gouverneur icy, le Major General 
Shrimpton m'a prié de vous le recommender á votre protection 
et á votre bon souvenir, ce que de mesme je solicite pour moy 
avec ardeur, estant avec sincerité entièrement Votre tres humble 


et tres obeissant serviteur 
George, Langrave de Hesse. 


Landgraf Georg an Gir John Leake in Liffabon. 


12) Gibraltar, Feb. 26th 1705. — Sir — This is to acquaint 
you that Mr. Pointis is come in here with forteen men of war 
and two fire ships this morning at ten o’clock, so I hope you 
will make all the haste you can to our relief, they being re- 
solved to try a general assault which I hope you will prevent. 
The squadron lyes, as you did, when you lay expecting Mr. 
Pointis here, at the westside of the Bay, in the same place 
where the ships did ride. So I can tell no more expecting you 
very soon. I am with all sincerity and respect your most hum- 
ble servant. — — 


Landgraf Heinrich an feine Mutter Clifabethe Dorothee. 


13) Gibraltar, den 4. February 1705. — Durthläuchtigſte 
Sürftin, Gnábígfte Frau Mutter. — Ob ich ¿war wohl fpät komme, 
fo babe jedoch nicht vergeffen wollen, mid) meiner fbulbigteit zu er- 
innern und Ew. Ginaden ſowohl zu diefem angefangenen neuen jahr, 
alé aud zu dem abermals glücklich zurüdgelegten geburtstag alles 
vergnügen unb gefunbpeit zu münfden, unb daß Ew. Gaden deren 
noch viele auf gleiche weife verleben mögen, worbey ich mid gleich- 
falé aud aufs neue wiederumb zu beftänbigen Gnaden empfehle. 
Daß aber fo lang mit meinem Schreiben verzogen ift, daß wegen 
einer blessure, fo ich in die linke fbulbter befommen, ich ein wodener 
zwölf vas bett hüten müffen, davon id erft vor wenig tagen aufgeftanden, 
werden mir alío Ew. Gnaden biefen meinen verjug excousiren, aud 
wann meine fdrift eben nicht gar zu fauber, pardonniren, indeme 
nur eine Hand gebrauden fan, fonften find wir Gott fob dod alle 
wohl und find nunmebro in bie 15 wochen allpier belagert, wie fang 
es nod währen bürfte, flebt qu erwarten, allein bet contenance des 
feinds nach, fdeint es, bag es fit nod lang verziehen dürfte Wir 
leben fonften als wann wir in Jnbien wären, dann wir wenig oder 
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gar nichts erfahren, was in andern fänbern paffirt, das befte 1f, 
baf es uns an gut effen und trinfen nicht abgeht, weiches wir alle 
auffer bem wein, aus Barbarie von den Moren befommen. Wid 
fat fonften die gute zeitungen aus teutíctland von Lergen erfreut, 
beffen continuation ich ferners wüntfhe, Ich befeple mit inveflen 
"zu Em. Gnaden gnädigem anbenfen, und bin mit aller veneration 
unb respect Gm. Gnaden treugehorfamfter Sohn und unterifdw 
nigfter Knecht Heinrich Landgraf zu Heffen. 


König Karl Ml. von Spanien an ven Landgrafen Georg. 


14) Belem, ben 11. März 1705. — Durchleuchtigfler Fark — 
Dero werthe Schreiben wovon das lepte vom 26. verwitenen me 
nathe babe alle zu recht erhalten und daraus mit einem großen 
Bergnügen Dero continuirenden Fleiß und defendirung der Befiung 
erfepen, wie nicht weniger aus den fegteren daß ver Pointis alldor⸗ 
ten mit feinen Schiffen angelangt, fo viel ich Eurer Lbbten Bellän- 
digfeit und generosen resolution ben Plag ju defendiren getzofiet 
bin, fo habe bod) nicht unterlaffen forgfältig mit eifrigftem Antriebe 
bei den ambtliden alliirten Miniftern dahin anzutzeiben, bag Gm. 
ebbten endlich mit bero von Cnglinbern, Holldndern und Portus 
giefen combinirten §fotte succurirt werden, bin aud wegen bed 
Gelds móglidfl eingedent gewefen, und werten Em. Chdten alles 
vom Fürften weitldufiger vernehmen, auf weiches mid Kürze halber 
begwungen bin zu beziehen, bieibt mir nichts übrig als mig nod» 
maffen beflend gegen Ew. beten Bor allen erzeigten. Eifer und 
Fleiß in defendirung biefes Plages zu bedanken, bitte fie wollen 
aud allen andern Officieren und Perfonen, ble fi in biefer Ses 
fagetung meritirt gemadt, meine Gnade zu erfennen geben, usb 
Ew. Lhoten wollen glauben daß ich nichts mehr verlange als meine 
Erfenntlichfeit gegen Dero großen Dienft und meriten ret in Bert 
zeigen fónnen, und wie id aus ganzem Herzen mit: aller Lieb und 
vetterlichen Sreunbfhaft allzeit zugethan verbleibe Cart 

arf. 

An vero Deren. Bruder Pring Heinrich bitte aud) alles ſolches 
auszurichten. 


Sir John Leake an ten Landgrafen Georg von Heffen. 


15) Hamptoncourt (Glagaenfiff) at Gibraltar, April 2th 1708. 
May it please your Highness. — The Portuguese Admiral sending 


me a message yesterday, that 11 1 nad no Commands tor nim 
he must return to -Lisbonne, I do therefore think of calling a 
Councíl of War to morrow Morning to consider what further 
Service we can do the garrison; in the mean I desire your High- 
ness will please to let me know what Commands you have, that 
they may be Communicated to the Council of War. - | 
The Swallow has lost all her Anchors but one, and receiv'd 
considerable damage by driving last night on board another ship, 
which has obliged me to Order her away to Lisbonne. And one 
of the Portuguese yesterday was driven from her Anchors and I 
believe is gone that way too, likewise several other ships of 
my Squadron have lost Anchors — I am may. it please your 
Highness your Highness’s most obedient and most humble servant 
noo. o | J. Leake. 
= I intend to send the Hambrough to Lagos as soon as ever 
your Highness’s Letters are ready. 


Landgraf Georg von Heffen an Lord Gallway. 


16) Gibraltar, ce 5 Avril 1705. — Mylord — Le capitain 
Bennett part selon vos ordres pour vous aller joindre d’assis- 
ter au siège que vous avez resolu. — — L'admiral Leake. vint en 
vue le 21 de Mars a sept heures du matin, trouvant á l'embou- 
chure de la Baye encore cinq gros vaisseaux de guerre françois 
qui estoient les seuls restés des grosses tempestes qu'il avoit 
fait, les restes ayant esté chassés de leur ancres, ils couperent 
d'abord leurs, pensant se sauver par lu fuite, mais toutte l'Es- 
cadre de Sir Jean les poursuivant de pres les Auglais en prirent 
un de 54 pieces, les Hollandois deux, l'un de 60 et l'autre 
de 70. Les deux autres l'un de 80 et le second de 90 se bou- 
lerent sur la cóte de Malaga, les Portugais tirerent aussi de grands 
coups de canon; depuis ce temps nous n'avons plus rien vue de 
PEscadre, le vent ayant esté continuellement de West. — — 


— — Je ne scauray vous cacher le peu d'envie que tous ces 
officiers anglois en general temoignent de vouloir entreprendre 
quelque chose d'estat, les enemies amenent leur canon et font 
tout si tranquillement que j'en suis scandalisé, n'ayant jamais, 
trouvé des pareilles desordres et si peu de volonté dans les 
trouppes angloises, tous les jours ivres, negligeantes sur leurs 
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postes et comme je souhaite l’exactitude, cela me rend odieux 
aupres d’eux. Enfin tout cela se remediera quand il y aura un 
officier de leur nation, et qui soye de mes amis a qui je pour- 
ray parler plus ouvertement, si c’est Mylord Portmore, ce sera 
tant mieux. En attendant je me contenteray du proverbe qu’il 
faut faire un pont d’or a son ennemie et je me consoleray de 
les voir partir. — — 

Je crois que Capitain Bennett est le meilleur des ingenieur 
qui soye venu d'Angleterre. C'est a luy que l’on doit que Sir 
Jean Leake n’aye pas esté confondu des importunités de ves 
officiers qui voulurent le persuader de m'obliger a rendre ls 
place la premiere fois qu'il vint icy, a cause qu’ils crurent pas 
la place tenable, Monsieur Lawrence estoit le chef qui forma le 
papier seditieux et c’est luy Mr. Bennett tout seul qui opposs 
a cela, Sir Jean ne croyant pas mon opinion suffisante d'en ju- 
ger, que cette place se puisse defendre alors plus longtemps, 
ainsi que ce dit Bennett merite bien que S. M. Britanique con- 
sidere ses bons services. — — 


König Karl III. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


17) Belem, den 7. April 1705. — Durchleuchtiger Fick — 
Wetlen Geund ber Rector von Villavella Don Antonio Pons um 
Don francisco Armantel von hier abreifen, umb von Gibraltar mit 
ihrer Habenden expedition ín Catalonien zu geben, fo babe midi 
unterlaffen fónnen Evo. Lbrten mit biefem Brief gu begrüßen, pof 
fend daß fon geraume Zeit bie Flotte und ber vorige succours 
wird borten angelangt, unb ber Plat von ber Belagerung befrepet 
fein, welches mit höchſtem Berlangen zu vernemen warthe. Anbey 
fage Ihnen abermaplen beften Dank vor allen Epfer und Biel, 
welchen fie in defendirung biefes Platzes bezeiget haben Um 
weilen nicht ¿weifle, vag E. €. bie genannten weltldufig ire expe 
dition comuniciren werden, fo beziehe mid) auf biefelben unb ver 
bleibe ihnen beftänbig mit aller Lieb unb vetterlihen Ereundidaft 
beftens zugethan Carl. 


Hoffmann an ben Hof von Wien, an König Karl IIT. von 
Spanien und an den Landgrafen Georg. 


18) £onbon, ben 7. April. — Nachdeme bem Mylord Portmere 
ben 3 biefes daß Commando von ben anländungß Böllern aufge 





tragen worden ift ben Tag darauf der Graff von Peterborough zum 
Admiral von ber Flotte und General der Armee zu jebermané Bers 
wunberung declariret worden, weldes ber Portmore fo bald nidt 
vernohmen, daß Er fit erfläret unter fenem als General-ieutenant 
wicht dienen ju können. 

Def Peterboroughs Character {ft genugfam befannt, umb ime 
Veme Er feine fonberlide experientz in Militaribus hat, ale wird 
ber Admiral Shovel was bie Flotte anbelangt bas befte beptragen 
máfien, was man fit gutes von bepben gu vertrdften bat, ift dab 
Re über alle maffen wohl intentiontret, und von einer folden Tapfer- 
feit. feint, bag fie gewiflic nicht die geringfte Gelegenheit gum fchlag 
verfäumen ober vermeiden werben. | 
Das árgfte bey biefer befchaffenpeit (ft, bag id nicht febe, wie ber 
andgraff von Heffen Darmftabt einen antheil im Commando von 
diefer Expedition haben fôünnen wird, ba dod Ratio Status, belli 
et Religionis (ber Großen meriten unb Capacitet bes Landgrafen 
gu gefbweigen) auf alle weiße unb wege erforberte, vag Ex derfelben 
dacapo vorftinbe, bann ber Peterborough von einem folchen humor 
(f ber fein socium viel weniger ein Superiorem leyben fan; 3d 
babe bem Graffen von Gallas an Hand gegeben, bem Duc von 
Marlborough, als biefer zu Ihnen kahm, umb fid zu beurlauben, 
darüber ju sundirn welded Er ban aud gethan, unb zur Antworth 
empfangen, daß nichts billiger fepe, als auf ben Landgrafen große 
reflection ju machen, wie es fit dan natürlicher weife fchide, taf 
wan die Flotte gegen bie Küſte von Catalonien agtren folte, €t als 
Bicelönig von felbiger Proving bas Commando über bie anfünbung 
zu führen haben würbe; gu geſchweigen nur daß die Flotte allem an» 
feben nad fi gegen Cadix wenden bôrfte, welchem unternehmen Er 
Landgraf wieder als blofer Volontaire, gleich bep der vorigen uns 
glädlihden expedition gegen befagte Statt gefchehen, bepyumofnen 
pette, fo bat man billig in Zweifel zu feyen ob der Peterborough 
ime daß Landcommando in Catalonien cediren wollen wird, auffer 
e$ wäre eine fade die vollftindig allpier mit Ihme abgetfan unb 
ja nidt ohne dicidirter unb volglid in Peterborough’s arbitrio ges 
foffen würde, worinfalé ber Graf Gallas, ber Portuguefifée abge» 
fanbte unb ich bann uns dufferft befleiffen werden, und nicht allein 
biefes Commandoweefen in Catalonien ju bebuff des Lanbgrafen in 
eine undisputirliche Richtigkeit zu bringen, fonbern felbiges aud auf 
alle andern Anlänbungéunternepmungen wo möglich extendiren gu 
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fudjen, welches  feBtere aber fo viel fchwerer fallen wird, ba der 
Graff Galloway, im fall bie Troupen fib vor Cadix conjungiren 
foften, mit in die concurrentz fommet. 


Geftern morgen ift ber Duc von Marlborough nadjer Harwich 
abgereijt umb bafelbften zu (iff gu geben, welded Er anfeut ge 
than haben wird, ber wind ifl amar überaus guth, feheinet aber al 
ju violent zu fein, umb mit fo vielen Pferden ausjulaufen. 


Landgraf Georg an Sir John Leake in ver Gibraltarbay. 


19) Gibraltar, April 8th of 1705. — Sir — I expected with 
great impatience this good opportunity to express my hearty 
joy of the great and good success . you had at this the second 
appearing of this place which I hope hath been the final stroke 
towards our relief, the enemies since few days having begum to 
withdraw their heavy guns, being the effeet only to be ascribed 
to the good conduct and care the public only owes to you and 
will owe so many great and happy consequences of it, and I in 
particular can uot enough express my hearty thanks and obli- 
gations I lie under. — — I wonder Sir Thomas Hardy had not 
yet met you with his three ships the Eagle, Orford and the 
Kent, and three others out of the Bay the Swallow, the Tyger 
and the Warspight, and am sorry I would not assist Captain Har- 
ris with 50 men he desired, to forward his joining you according 
to the orders, but we have more as a thousand sick and wound- 
ed, and only one night’s rest, so that it is impossible to spare 
any, thus I hope the satisfaction to see you very soon here; I 
am with all sincerity your most humble servant 

George, Prince of Hesse. 


Vantgraj Georg an König Karl III. von Spanien. 


20) Gibraltar, ben 14. April 1705. — Durdlaudtigfter, Gref» 
mádtigfter König Gnábigfler Herr. — — — Ib darf nunmehr ta 
der ZBuverfidt leben, vag biefer Schlüffel ju ber Monarchie ven 
Spanien Ew. Maj. vor alle Zeit gu eigen bleiben wird, ber Fein 
5 große Schiffe durch die alliirte Flotte verlor, zwei verbrannt und 
drei genomen, deren 2 ben Holldndern unb 3 ben Engländern ya 
Theil worden, aud der Feind in der nächften Batterie von 16 Oti 
feines mehr übrig gelaffen, fonbern völlig fammt den Mörfeln reti- 
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rirt, fo daß er nunmehr nur nod 6 Stüd in ber Batterie von 12 
Stid, in ber andern von 7 nur 5 nod fteben hatt, fünf in diffes 
renten Meinen Batterien nod übrig, auch vorgeftern Feuer in ben 
nádften Schanz-Körben austommen unb die aum. Theil borten ver- 
brannt, es alfo bas Aniehen bat, bie Belagerung in eine blocade ju 
verändern, melde aber: hoffentlich nicht lánger dauern fann, bis 
fünftigen Monath die große Flotte von England anfommt, ein Ende 
vor allem werden wird. Sollte meine Wenigkeit darbei einiges 
Comando fig flattiren fónnen, Cw. Majeftát nod von Cadix 
gu Ende Juli, und von ganz Catalonien zu Anfang Septem- 
ber in possesion zu fehen hoffen barf, alfo fünftigen Winter 
der Ueberreft feichtlich fallen möchte, welches bann von Gott aus 
treucm Hergen wünfche, worzu aber bie nôthigen Geldmittel nicht 
müfen vergeffen werden. 3m übrigen ift ber Englifhe Envoyé*) 
allier fepr wohl angelangt, mit welchem bann über alles in Ber- 
traulidteit comunicirt unb fo einzurichten fuche ale es Ew. Mat. 
Hoher Dienft erfordert, wobei ed bas Anfehen hatt als wann bie 
Mohren bie nöthigen Pierde, Haber und Korn, Stüd und Amunition 
hergeben welches denn alled dem Methuen zu einem guten Ende zu 
bringen überlaffe. 


Gonft Mylord Galloway’s Fleiß und guten Willen zur Confer. 
vation bieíed Platzes grofed meritum jugufdreiben ift, alfo au 
billigen Dank verbient; wie er bann es gewiß an feinem Eifer nicht 
fparen wird, weiter in allem zu assistiren. Ew. Maj. allerunter- 
thanigft bitteno Dero Hope Königliche Borforge und Gnade mieiner 
wenigen Perfon ferner ju continuiren, dann je größer Glad mir 
Gott befcheeren follte, Ew. Maj. mit Leib und Blut dienen zu tón- 
nen je größere Freude mir guwadfen wird. 


N. S. Geftern babe einen Sriegsrath verfamblen laffen, umb 
zu feben ob id nicht biefe Officiere persuadiren könnte währenber 
Anwefenbeit von ber Flotte einen vigoureusen Ausfall ju thun; es 
haben aber die meiften Dad contrarium votirt, weldem mid dann 
nicht opponiren wollen, obídon alle raison davor ware. Ew. Maj. 
am Beften aber die Urfade, warumb alles nod dissimuliren muß, 
gndbigft consideriren werden. | 


#) Mr. D. Methuen. 
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Landgraf Georg von Heffen an Sir Bohn Leake. 


21) Gibraltar, April 16th of 1705. — — In the mean time 
the countenance of the fleet tarrying in this bay made the ene- 
mies continue last night to draw off some more guns from their 
batteries, so that there are only left twelve and one mortar 
which I hope in three nights more by your staying here might 
be removed. There needs not of my approbation, your great 
zeal for the public and for Her Majesty’s service being so well 
known, that it can not but be of the highest consequence to 
remove those sick and wounded prisoners from the ships which 
can not be of any prejudice to be landed in this bay, as on the 
contrary they will be a great trouble to the camp whereas the 
deserters say they are not provided with any necessary for them. 
— — I must likewise desire of you to be so kind as to order 
some passage for the gentlemen undernamed in some of the 
ships going directly for Lisbon, Colonel Moncal with four ser- 
vants, the spanish Colonel d'Usson and his son with a servaat 
which are sent as prisoners to the King of Spain*) and Don 
Diego, Captain of the horse who is wounded in the leg is to de- 
liver the two above mentioned prisoners. — — 


Der kaiſerliche Gefandte Hoffmann in London an den Lande 
grafen Georg von Heffen. 


22) Londres, ce 21 d'Avril 1705. — Comme aucune Now 
velle ne nous veut venir par Mer ni de Lisbone ni de Gibraltar, 
et que deux postes arrivées ce matin d'Hollande nous confirment, 
mesme par la gazette de Paris, la defaite de Pointy dans la baye 
de Gibraltar, ainsy on vient de tirer a bon Compte le canon icy 
en rejouissance de cette victoire, et de l'heureuse delivrance de 
Gibraltar, qui n'aura rien plus a craindre apres cela. 

My Lord Peterborough nostre nouveau amiral et general du 
debarquement promet monts et merveilles en moderation, decls- 
rant qu'il ne fera jamais scrupule de la guerre se porte en Cs- 
talogne d'estre sous les ordres de Monseigneur le Landgrave de 
Hesse, pourveu qu'il ne se mesle pas du detail des troupes, mais 
qu'il le suivra du meilleur de son cœur jusqu'a Madrit; que d'ail 


*) Bari AL 
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leurs il ne fera en aucune chose le difficile, mais facilitera de 
son costé tout ce qui pourra contribuer au service de la cause 
commune, il croit qu’on pourra conter sur 8000 hommes effectifs 
des troupes du debarquement, il se donne tout le mouvement 
imaginable pour emmener tout le necessaire avec luy, n'oublie 
pas des armes pour des Espagnoles qui se voudront $oindre a 
nous et agit enfin avec un zele et une vigueur qu'on ne scauroit 
assez louer, mais il ne veut pas estré lié a des projets ou faits 
icy, ou faits de longue main, mais veut qu'on s'accorde la des- 
sus a son arrivée a Lisbone, il paroit estre plus porté pour l'ex- 
pedition de Catalogne, que pour tout autre dessein; comme Gi- 
braltar ne peut plus estre en danger apres ce qui vient d'arriver 
il seroit a souhaiter que le Prince de Darmstadt se put trouver 
aussi a Lisbone pour concourrir de son costé a un projet, dont 
cette campagne, qui pourroit peut estre la derniere, et par con- 
sequent la Monarchie d'Espagne paroit uniquement a dependre. 
Le Parlement fut effectivement cassé jeudy passé et le *%,, 
de ce mois sortira la proclamation pour l’Electivn d'un Nouveau. 
‘Voila Monseigneur la Capie de ce que j'ecris a Monsieur le 
Prince de Lichtenstein, apres ce que Mylord Peterborough as- 
seure, je ne doute pas que Votre Altesse n'ait lieu d'esperer 
-d’avoir toute satisfaction dans le commandement. :Il est d'un 
cœur ouvert, et nullement reservé, par consequent plus traitable, 
vous estes tous deux des grands frappeforts, vaeh illis, qui tom- 
beront sous vos mains. Icy tout tourne sur le Wickisme, qu'en 
dira Mr. Shrimpton, wick et demy qu'il est. Je suis avec un 
tres profond respect de Votre Altesse le tres humble et tres 
obeissant serviteur Hoffmann. 


Mr. Stanhope et Mylord Chàrlemont serviront des brigadiers 
sous Mylord Peterborough, et il n'enmenera pas de lieut. general. 


Landgraf Georg an den König Karl MI. von Spanien. 


23) (Gibraltar, ben 27. April 1705. — Durdlauchtighter, rof 
maddtigher Konig, Snädigfter Herr! — Obichon feiter meinem lepten 
allerunvertpänigften nichts fonderbares vorgefallen, foll bod) meiner 
treyeften devotion gemäß nidt unterlaffen, weiters allerundertpä- 
nigft zu Züßen zu fegen, waß mein ſchuldigſter Epfer und treye nächſt 
tünftige operations gu Ew: Maj. hohem Dienft gu beförbern in aller 
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unberthänigteit nótbig adtet. Nachdem nuu ber Feind feine völlig 
Artillery abgeführt, alfo weiters bier nicht aufpalten fann, fo bi 
große Flotte von England aud nicht lange mehr auébiriben win 
wäre es gemäß nunmehr zu Ew Maj. bódftem Dienft zur Zeit ein 
planta vor füuftige Campagne ju machen, damit bey Ankunft de 
Slotte immediate gu ben operations gu fireiten. Wir haben indeffe 
allpier eine gute ocasion verloren, alf ber Feind in ber größte 
consternation unb bie Flotte von Sir Jean Leack bier war, feine 
ausiall getban zu haben, gewiß hätten wir ibm den Reft gegebe 
unb dann erft würde feine Armee verloren gewefen fein. Die meife 
Officiere aber im Kriegérath haben fid dagegen oponirt, alfo feídel 
nicht über mid nehmen wollen, wird alfo biefe ocasion verlere 
zu haben, die operation der Campagne defto ſchwerer maden 
dann entweder diefe Armee nacher Frontiere von Portugal gehe 
oder fid in Cadix werfen wird, bie Confequeng derfelben alfo lel 
tiglich zu eracten und wohl gu consideriren fein wird, ob weiter 
auf die Expedition von Gabir zu benfen. Deiner wenigen Erin 
nerung wird allegeit fein, die Operationen babin zu richten mo mas 
am wentgften oposition findet, am nadften auf Madrid ¿uns Centr 
diefer Monardie zu marfchiren unb ein baldiges End bes Kriey 
in biefem Zand zu maden. Alles biefes if nicht an diefer Zeit 
hoffen und ber Gedanten auf Sevilla, obfdjon man reuissirem fol 
bod die Puntta babep nicht zu finden. Der nádfle Geepert 
Madrid zu fommen, ift Alicante, nur 60 Stund weit baven, ' 
Opofition ift allbort zu fürchten, dann felbiges ganze Land ver 
Maj. incliniret; Pferde und Fubrwefen find in felbigem Rémi 
genug zu finden, der Krieg alfo künftigen Winter in den- Pro 

ein End nehmen fonnte. Von der Expedition auf Cadix ay 
Cathalonien ift fdon überall geredet worden, ba felbige 
public, affo ohne Zweifel in Spanien foídje Anftalten gema 

ben, beibes zu dificultiren, obfdon nicht zweifele im Cat 

leicht gu reussiren, würde affo Alicante bag leichteſte fein 

daß bag Königreicht Valencia fowopl als Cathalonien vor ' 
inclinirt, gum andern auf biefe Expedition nie in Portagi 

werden fol, alfo Ew. Maj. diefes vor das Vete halte, 

ſolches gänzlich im geheimen gnäpdigft anzubefehlen. Die 

müßte fo disponirt werten, daß felbige wie gu Emp ' 

Sabres von Cw. Majeftár Befehl dependiren, wt 

allen Debatten. fo etwa in Lisbon vorgefallem, w 
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gnäbigft ſchriftlichen Befepl guftellen, biefe Expeditton von Alicante 
mit bem Admiral zu tractiren welder dann nidts anders thun 
würde, bis wir ihn fähen, ich alfo mit ibm werde thun können, mag 
Qm. Maj. gnábigft verlangen werde, ober mir eine gnddigfte Boll 
mat auaufhiden, zu exequiren wa Ew. Maj. Dienft am erprieß- 
lichſten zu fein erachte; ich hoffen darf Ew. Maj. zu Anfang Auguft 
fu Madrid proclamirt zu wiffen, erwarte alfo in allem Ew. Mai. 
allergndbigften Befehl, mit ber allerunterthdnigften bitte, gnädigſt 
gu consideriren daß zu follen großen entreprisen Gelbmittel nad) 
proportion aud) erforbet werden, obne melde nichts zu thun, unb 
ba Ew. Maf. ben Methuen nun fo weit gemunnen, auf’s wenigfte 
fepn Sohn allpier alles verfpricht, alfo folded ohne def Almiranten 
interposition solicitirt wird werden fónnen, man ibm nur flatiren 
darf, er fol Ambassadeur bet Cw. Maj. zu Madrid werben, er 
alles thun wird, ber Fürſt von Lichtenftein folhes am beften wird 
menagiren fónnen, beffen fonberbarer Freund ber biefige Methuen 
fid bezeuget, in diefer feften Demuth beharrend 
Cw. Mai. Allerunterthänigft trey Gehorfamfter Knecht. 


Goll auch in tieffter unterthanigfeit bitten bag follte Cw. Mai. 
meiner wenigen Perfon vor capable achten, biefes große Werk gnä- 
bigft an zu veriraucn, es höchſt nótbig fein würde, eine insinuation 
an bepde Admirals, wie an bepbe ministri ber Seepotenzen ergehen 
zu laffen, daß id auf ber Flotta zu assistiren und man in allem 
mich anhören módte, alg einen Vollmádtigten Ew. Maj. waf im 
nahmen Em. Maj. felbiger antragen würde, in tieffter Demuth er- 
fterbend. 


Der Herzog von Ormond an ben Landgrafen Georg. 


24) Dublin, le 2 de May 1705. — Mon cher Prince, — Je 
prends cette occasion de vous feliciter pour la glorieuse defense 
que vous venes de faire; je vous prie d’estre persuadé que je 
conserveray toujours l’ancienne amitié, ct j'espere que vous en 
seres de mesme. Je souhaiteray d’avoir des occasions pour vous 
marquer combien je vous estime et vous aime et que je seray 
avec tout le respect et sincerité imaginable — mon cher Prince — 
votre tres humble et tres obeissant serviteur 

le Duc d'Ormonde. 
Ringel: Vandgrai Georg. 36 
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König Karl MI. von Spanien an ben Landgrafen Georg. 


25) Belem, ben 4. May 1705. — Durchlauchtigſter Fur! — 
Eurer Liebden völlige relation von des Gonzales unb d'Uson pro- 
cess vom 7. Januar, fowie aud Dero 2 Schreiben vom 14. um 

7. vorigen Monaths babe endlich gu recht erhalten unb mit Hodfer 

Freud Eurer Liebden Wohlftand vernommen, wie aud daß der Fein 
endlich völlig ben Plat verlaffen; 3 ber engliſchen officieres Hatten 
wollen einen Ausfall thun, wo wir bem Feind einen großen Wb 
brud gemacht hätten. Was die andern projecte der campagne br 
trifft, beziehe mich auf des Fürften Schreiben, indem mir die Bett 
zu fury. Thue mich nur hiermit nochmals vor Ew. Lbbin erzeigtes 
Fleiß und Epfer in Erhaltung biefer Veftung bebanfen, bitte fle 
wollen aud denen fo meine Erfenntlidfeit und Gnade darin wohl 
meritirt inégefambt verfihern und glauben daß ih nur wünfde vie 
Gelegenbeit gu haben in Werk zeigen zu fônnen wie von ganzem 
Herzen Ew. Lbdtn mit voller Lieb unb vetterlicher Freundfdaft be 
feng zugethau verbleibe . € a rf. 


Ritte an Dero Bruder Pring Deinrid von mir alles ſchönfte 
auszurichten. 


Lord Gallway an ben Landgrafen Georg von Heffen. 


26) Au camp devant Valence de Alcantara le 6 May 1705. — 
Monsieur, — J’ay receu les deux lettres dont V. A. m'a honoré 
du 6 et du 13 Avril, dieu soit loué du bon succès de notre flotte 
qu'asseure la possession de Gibraltar au Roy, qui en a toute Fo 
bligation à vostre courage, et à vostre capacité. Nous arrivames 
devant cette place le 2 de ce mois, nous y ouvrimes une espece 
de tranchée le 4, et nostre gros canon tire depuis ce matin, et 
avec succès, de manière que j'espere que demain au plus tard 
il y aura une bonne brech», nous ne sommes pas informés de 
estat de la garnison, mais par la defense nous devons juger 
qu'elle est faible, ou qu'elle manque de poudre ou de plomb, 
car ils tirent tres peu quoyque nos gens soyent à decouvert à 
la porté de la carabine et mesme du pistolet de la place, news 
en serons bientot les maitres, comme V. A. sait Le Roy sers 
icy dans peu de jours, j'espere qu'il poura voir quelque prospe- 
rité dans ses desseins, et i! vous en a toute l'obligation, sy vous 
n'aviez pas soutenu Gibraltar, nous ne serions pas en estat d'en 
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treprendre, et les ennemis seroient en estat de nous empecher 
de reussir. 

Je suis bien aise des dispositions de V. A. en faveur du 
jeune Methuen, le pere n'eut plus sy abandonné aux Portugais; 
je trouve par les lettres de l'envoyé, que vous l'honorez de vostre 
confiance, j'espere qu'il reussira dans les efforts qu'il est resolu 
de faire, pour retablir la bonne intelligence entre V. A. et nos 
troupes; notre nation a ses defauts, comme la plus part des au- 
tres, et l’abondance nous a fait tomber dans l’exès du luxe, et 
mesme de la debauche. Lorsque vous pouvez joindre la garnison 
de Gibraltar aux troupes qui doivent estre embarquées sur nostre 
grande flotte, ce que vous ferez alors donnera le dernier coup à 
lestablissement de Charles Ill sur son throne et vous en aurez 
toute la gloire. La plus grande partie des troupes et de la flotte 
sera anglaise. Au nom de Dieu, mon prince, fermés les yeux sur 
leur defauts, augmentez leur bonne qualités, temoignés leur de 
lamitié et du soin, et ne leur donnés point de jalousie, je suis 
persuadé que vous faites desja tout ee que je vous prie de faire. 
A l'esgard du dessein de la campagne il me semble que sy vous 
ne prenez pas Cadix, et que Gibraltar demeure nostre principale 
place maritime sur la costé d'Espagne, cette ville en sera moins 
rebatie, les ennemis empecherent les habitans d'y rentrer, et la 
garnison racomodera tout-au-plus quelques maisons pour en faire 
des casernes dans lesquelles les officiers et soldats de la garni- 
son puissent habiter, ce qu'ils feront de mesme, quoyque maitres 
de Cadix, les alliés ne pouvant pas abandonner Gibraltar, mais 
ils seront en estat de proteger les habitans, et travailleront en- 
semble au retablissement de cette ville. V. A. juge bien qu'es- 
tant maitres de Cadix et de Seville, nous serons maitres des In- 
des, nous aurons de l'argent, et vous trouverez la Catalogne et 
le Royaume d'Arragon bien mieux disposée à faire tout ce que 
vous pouvez souhaiter, et vous aurez la gloire d'avoir reduit vous 
seul toute la monarchie d'Espague à l'obéissance legitime de son 
veritable Roy. ("est dans cette veue que j’escrie en Angleterre, 
que je laisseray sous vos ordres toutes les troupes que je vous 
ay envoyées, je crois qu'elles peuvent servir de ce costé la plus 
avantageusement pour le service de la Reine et le bien public et 
sy je les rapellois à present, la saison estant deja avancée, elles 
seroient inutiles icy, ct ne serviroient nulle part, aiusy V. A. peut 


36 * 
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conter sur ces troupes, elles ont sans doute une tres grande es- 

time pour V. A., elles ont esté temoins de la capacité et fer- 

meté, elles y joindront l’amitié, quand vous voudrez, je sais par * 

ma propre experience qu'on ne vous la peut refuser, quand vow 

voulez. Je suis avec un tres profonde respect et attachement 

Monsieur de V. A. le tres humble et tres obeissant serviteur 
Gallway. 


Yanvaraf Georg von Heffen an Loro Gallway. 

27) Gibraltar, ce 8 de May 1705. — Mylord, — Comme 
j'envoye un Exprés pour Lisbonne pour n'ayant point d'argent 
pour reparer les breches n’y pour ruiner les ouvrages de l'E»- 
nemy et pour d'autres necessités, je n'ay pas voulü manquer 
de vous rendre mes devoirs par ce peu de lignes quoiqu'il n'y 
aye pas grande nouvelles à vous donner seulement que les 4 be- 
taillons Francais avec les 18 compagnies de Grenadiers somt 
allé a Cadix, d'où vinrent quelques jours passés trois gros Vais- 
seaux de guerre dans cetté Baye et trois autres resterent devant 
Tarifa pour emporter leurs malades et leurs bagages. J’espere 
qu'en attendant vous avez receu mes lettres par l'occasion des 
Ingenieurs et Cannoniers que je vous ay envoyé, et que Mont. 
Bennet sera deja arrivée il y a long temps. J'attends avec im- 
patience. de sortir une fois de ce trou et d'estre loing de toutes 
ces choses; les Ennemys ont laissé quelque Cavallerie et un 
petit nombre d'Infanterie campés à deux heures d'icy pour nous 
empecher la comunication avec le Pays. Mais je n'ose plus 
rien proposer à nos Parlamentaires pour le service du Roy, qu 
disent qu'il consiste seulement en Conservation de cette Plaee, 
pourtant il me semble que nous faisons la guerre à mettre le 
Roy sur le throne, et dans des revolutions que l'on attend tout 
y contribue le moindre échec que l'on donne au Parti contraire, 
et si la communication estoit alors ouverte, les consequences 
d'une petite affaire en seroient plus grandes, que souvent Pon 
ne s'imagine, m'estant venû depuis que le siege est levé, des 
Expres de Almeira. de la Province de Murcia, de Valence, d'Ar- 
ragon et de Cathalogne pour offrir à se declarer aussitot qui 
puissent estre. secure de quelque protection, mais ces Messieurs 
icy qui savent tout, me traittent comme je le suis aussi en effect. 
et croyant Gibraltar a ne jamais plus a rendre dont les pensées 
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estoient tres bonnes tant que le siege dura. Vous me permettres 
bien que je vous parle tousjours a cœur ouvert, rien m’empe- 
chera en attendant que je n’aille mon droit chemin, me conso- 
laut que si je dois estre employé avec les troupes du debarque- 
ment, que je trouveray de mieux intentionnés ou au moins des 
gens raisonables qui me voudront ecouter, car ceux là je les 
connais tous, et ceuxcy j’ay appris à les connaître, j’espere d’en- 
tendre bientôt des succès glorieux de vostre costé et d’avoir des 
occasions pour vous temoigner que je suis sans reserve etc. 
George, Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an bie Königin Anna von England. 


. 28) Gibraltar, ce 7 May 1705. — Madame, — Je viens avec 
toute soumission me mettre au pied de votre Maj. par le Porteur 
de la presente le Lieut. Colonel Rivet, pour donner tres humble- 
ment part á votre Majesté, que ce siége a été enfin levé depuis 
quelques jours, dont le bon succès est entièrement deu à la .vi- 
gilance de Mylord Gallway, et au zéle de Sir Jean Leake, et A 
la bravoure des trouppes de votre Majesté, attendant avec impa- 
tience les ordres de votre Majesté pour me sacrifier en toute 
occasion pour son service, je suis d'un profond respect 

Votre tres humble et tres obeissant serviteur 
George, Landgrave de Hesse. 


| Landgraf Georg an König Karl UL von Spanien. 


29) Gibraltar, den 8. May 1705. — Durchlaudtigfter, Groß⸗ 
märhtigfer König, Gnadigfter Herr! — Da nunmehr ber Rector 
von Villavella und Franc. Armenter mit einer neuen Commission 
naw Cathalonien hinzugehen Alergnäpigft abgefertigt worden, fol 
in Ailerunterthdnigteit vorftellen, mag mein treueflef Eyfer Vor Ew. 
Maj. Hohen Dienft zu befördern dabey Bor inconvenient verfidert. 
Um Ew. Maj. unbertpánig eine rechte idea Bon ben gemüthern 
in Cathalonien zu geben, fol Ew. Maj. demithight vorftellen, wie 
baf bas ganze Land ¿war nichts anders Berlanget als von ber 
GHaverey erlôfi zu werben, wie fie mich bann alle Berfidern, fo- 
bald nur die Flotte fid) zeige und die Leute am Land felbiges nicht 
wie im Vergangenen Jahr abandonniren werden, alles inégefambt 
Bor Ew. Maj. fi erfláren werde, bieß if daß ganze Land in ge- 
neral; nun auf die individua gu fommen, bie flatt- Barcelona, bie 
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Deputation, bie nobleza junta en comunidad fónnen fij in uiti 
anteßo zeigen, obfon bie individua bie befte intention, denn felbige 
feine juntas mehr halten dürfen unb in comunidad fid nod went 
ger verfammeln können, weil foldcé ein actus publicus. Ofefe ded 
representativa in bem Fúrftentpumb Cathalonien find componirt 
in ber flatt Barcelona Von Ebeln Patriciern, Kaufleuten, unb ber 
Rürgerfchaft, welche leste in Biele untere Claffen noch zertheilt ff; 
bicfe alle find eingefchrieben; folhe machen einen Rath Von Hanveri 
(Consejo de Ciento) aus; aus biefen Hundert werden alle Safe 
fedà per sortem ausgezogen, um Consules ton Barcelona gu fepa, 
welche dann mit bem Consejo de Ciento Bor felbiged Jahr de 
ftatt gouverniren. Die Deputation wird auf gleiche weife per sor- 
tem alle trey Sabre, welche bas ganze Fürftendumb representiren, 
erwablet: Zwey Geiftlide, Zwey Vom Ritterftand und Jwey Von 
denen Städten. Die noblesse fat über daß feither eine furie eli, 
ob folche fon in ber Deputation eingefhloffen, ein appartes Corps 
formirt, welches el Brazo militar genannt wird. Alle biefe num iu 
einem Cuerpo fónnen ohnmöglich fic declariren Bor ber Zeit, bam 
under ihnen fic gute und ſchlimme befinden; alfo waß fo tractiret, 
gleich offenbar würde und bie woffintentionirten nicht einmabt fé 
bürfften merfen faffen, fondern die andern würden Ew. Mai. Schrei⸗ 
ben alfobald bem Vicetónig cinfánbigen, alfo der Schaden größer 
wäre, wie Cw. Mai. gnädigft consideriren werden als ber zu bof 
fenbe Vorthetl, die individua find affe furdtfam, waß die SSornebm 
ften anlangt; denn vergangenen Jahrs als bie Flotta dod gegen: 
wärtig, feiner von ben Einzelnen fid) underftand bie Schrift fo der 
Rector dod in ihrem Nahmen mir eingebänbigt zu underfepreiben, 
und bie Macht des Bicetônigs anjego nod febr groß, nicht ein ete 
piget daß Herz haben wird, mit bem Rector zu reden, wie bem 
affe in'8gefambt mich bitten laffen, umb Gottes Willen zu Verbinbera, 
daß niemand mehr tort bingef@idt werden möchte, biß nidt Ye 
Flotta fhon im Anzug dahin begriffen, überbaß mir fagem Taffen, 
bag auf allen Siiften von Cathalonien folbe fharfe underfagung 
nefchieht, daB alle fo wegreiften und dort antommen 816 anf We 
Gade und Schuhe vifitirt werden; Ew. Maf. alfo gnäbigft erfennen 
werden daB mann ber Rector mit Ew. Mas. fchreiben alldort au'é 
Land fame, dieß höchſtens ein prejudicium Bor ben Dien wärs, 
bag durch alle biefe Brieffchaften , fo felbiger bep Rd gefunden, bis 
individua entbedet würden, taf ein großer Berluf Bor Ew. Mai. 
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interesse leichtlich gu erachten, und obne fhreiben dorthin su kom⸗ 
men, felbiger nichts mebreres wird ausrichten fünnen, alé diejenigen 
Perfonen, fo ich allpier babe expresse befivegen anpin geſchickt, 
find folche fo bald die Flotta. underwegs bort bin, adt ober zehn 
Tage vorher zu fenben, damit das ganze Land bas Gewehr ergrei- 
fen möge. Würde der Rector aber anego ‘dorthin mit Schreiben 
gehen, die Gefahr Vor alle woblintentionirten offenbar wäre, fie 
bert davon ruinirt werden würden; überbaß tf alles nod) fo uns 
gewiß, obfton Mylord Gallway Berfpricht daß bie Flotta wieder 
an ber Küfle von Cathalonien im August fepn foll, Waß einen 
Ausgang bie Expedition von Cadix haben wird, wovon febr üble 
Opinion habe, denn foie Garnison mit 4 Bataillon unb t8 Com- 
pagnien Franjofen Bon hier Berftärit worden, alfo wohl au filed» * 
ten, daß wenn nidt die Expedition Von Cathalonien die Grfle 
béefer Campagne feyn wird, wohl ohne Früchte wie die Borige ab- 
laufen würde; überbaf wann ich efwas in. dtefer materie zu dis- 
poniren hätte, Cathalonien nur Bor den pretext, die rete opera- 
tion aber, wie Ew. Maj. in meinem lebten demüthigfi gemeldet, 
über Alicante unb gerabenweges auf. Dabrib Borzunehmen, dann 
in dem Königreich Valencia die Lente fowobl. als in Cathalonien 
woblintentionirt find, und Pferde und Wagen genug zu finden 
(baÿ Secretum aber alles importiret), wollten alfo Ew. Maj. daß 
guädigfte Bertrauen ju mir haben, und mir die direction biefes — 
Wertes überlaffen, ‘id ben Rector fo lange allhier behalte, biß 
i. es Bor Ew. Mai. Dienft gut fände, jemand zu’ fenden, als 
dann felbigen alfobald mit bem Franc. Armenter bortpin abfertigen 
würbe, erwarte alfo Ew. Mai. allergnäbigfien Befehl, bie gut Zu- 
rücktunft diefes expressen bie barque fo lang gu Faro zu. verbleiben 
anbefoblen, big felbiger Ew. Maj. gnädigſte Antwort. mir. zurück⸗ 
vüdtringen wird. . AWHerunterthanigfter Gehorfamfter . 
Georg, Landgraf zu Pee. 


~ 


Landgraf Georg von Geffen an Mr. Paul Methuen, 
dermalen in ber Berberei. 


80) Gibraltar, May the 10 of 1705. — Sir, — There. hath 
been last a strange hurlyburly amengst the officers of the 
guards, Col. Rivet desired of me I might send: him with the 
news of the siege being raised to the Queen, I answered him 
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that I had promised you that if I had any body to send, Col. 
Daubins was to go, but that on this ocasion I thought it not ne 
cessary, Her Majesty having without doubt already an account 
of it by the packetboat from Lisbon, so €ol. Rivet replyed, if I 
would give him leave for his own affairs. I told him: Yes, of 
all my heart, if Mylord Donegall and Shrimpton would grant it; 
so he went and told them I had given him leave, if they would 
consent to it, presently a noise of his going spread over all the 
town, Russel, Curray, Morisson came al] running, and protesting 
and desiring every one to go, so I told Rivet, he might apply to 
the Governor, to adjust this matter, who being angry, he had net 
adressed himself to him first, denyed him entirely his golng, so 
| finished it all with one strocke in telling them that nobody 
was to go; so they are all now like Dogs and Cats together. 
But a good bowl of punch will restore the old friendships. And 
who should believe this breach betwixt the Governour and Rivet, 
though I think, it will be soon stopped up again and sooner as 
those of the town, this is all what passes, and I look at all this 


with great indifference. 
George, Landgrave of Hesse. 


König Karl IIl. von Spanien an ben Yantgrafen Georg. 


81) Belem, 9 Mayo 13 de 1705. — Principe Jorge de Ar- 
mestad Primo. Por algunas noticias rescrvadas, y bien seguras, 
que he tenido de Cataluna, he podido entender, que no conviene, 
que passe por aora ninguno de orden mia, à fomentar en aquel 
Principado mi justa Causa; hasta que la Armada se halle pronta 
á encaminarse sin dilacion á tan importante empresa. Porque 
me dicen, que de anticipar las diligencias, embiando Personas, 
no se puede esperar otro effecto, que el exponerse à que se 
descubra antes de tiempo lo que la fidelidad de muchos va lee 
tamente disponiendo cn mi servicio: y juntamente á que peligren 
las vidas de los que fueren á trabaxar on esta dependencia. Y 
aunque go embiaba con instrucciones, y Cartas al Vicario geme- 
ral Dn. D. Antonio Pons R. de Vilavella, y all Cappan. de Caros. 
Dn. Francisco Armantel, y Puigol, for hallarme bien satisfecho 
de los meritos, servicios, y buen zelo de vno y otro; pero des- 
pues de haver tenido este aviso secreto, me à parecido conve- 
niente ordenarte, come lo hago, que no los dexes passar à Ce 
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taluna, expresandoles esta orden mia; porque sobre poder preju- 
dicar mucho al principal assunto su ida en estas circumstancias, 
no quiero arriesgar manifiestamente la vida de dos Vassallos 
mios, y que an deseado singularizarse tanto en la lealtad: que 
quando fuere tiempo opportuno, te avisaré para que los despa- 
. ches al mismo fin. Jo estoy cierto, que executaras esto con 
aquel gran zelo, que todo lo demas, que loca 4 mi RI. servicio. 
Yo el Rey. 


"König Karl III. von Spanien an ben fantgrajen Georg, 


. 32) Belem, ben 19. May 1705. — Durdhlaudtigher Fürſt — 
Dero angenemefte Zeilen von bem ihrigen legt auf Faro gefdidten 
expressen fab hir zu rect erhalten und erfepen daß ber Feind [et 
ber fo ungehindert völlig ben Plag verlaffen, und was Sie fo wohl 
an mid als meinen Fúrfien wegen ber gefchidten Catalaner ale 
Geld und fünftigen exdedition ber Flotte geichrieben. Was ben 
Rector von Vilavella anbelangt werben Sie aus meinem fpanifen 
Schreiben exfepen haben, unb werden Sie beide abichiden fónneh, 
wann Sie e$ zum Beften halten werden. Was die andern Puntte 
anbelangt, beziehe mich auf ben Fúrften unb werbe mit erfier Fre- 
gatte daß mehrere berichten und verbleibe Ew. Liebten anbey mit 
aller affection und vetterliden Freundſchaft aus ganzem Herzen be⸗ 
ſtens zugethan Carl 


Landgraf Georg an König Karl II. von Spanien. 


33) Gtoraltar, 27. May 1705. — Durchlauchtigſter, Grose 
maͤchtigſter König, Gnddighter Herr! — Ew. Majeftát drei aller 
gudvighe fchreiben, worunder eins in fpanifibem und bag leptere 
vom 19. biefes babe in alleruntertbdnigftem respect fehr wohl: ers 
halten unb barauf Ew. Maj. weitere allergnddighe Befehle untere 
thánigft vernommen, ‚werde alfo mit unterlaffen fobald alg eine 
fidere Gelegenheit fi) exetgnen möge, nod vor Antanft der Flotte 
fiber Faro auf'é fdleunegfte Ew. Mai. allerdemüthigſt perſönlich 
mid zu Fúfen zu legen, inbef alles Hier fo eingerichtet faffen,. ale 
es Ew. Maj. hoher Dienfk erfordert, und meine untect$ánigfte 
Schuldigkeit biefe wenigen Zeilen burd eine Denuefifepe Saety ha- 
zardire, mittlerwepl bie Fregatta fo Ew. Mai. gnddigh meiden 
faffen, anlanget, alsdann weitläuftigter von allem unterthänigſt in- 
formation abftatten werde, meine wenige Perfon Ew. Mai, hoher 
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Huld und Gnaben empfehlend erfterbe Ew. Maj. Alleruntertbdnigt 


trey Gehorfamfter Knecht 
Georg, Landgraf au Heffen. 


Landgraf Georg an ben König Karl III. von Spanien. 
(Memoire über ben beabfibtigten Sommerfelbaug.) 


84) Gibraltar, Jun. 1th of 1705. — My opinion about this 
Sommers Expedition. — The Principal point proposed, is as 1 
suppose to oblige Spain to acknowledge Charles the Third 
their Lawful King and to setle his Catholique Majesty upon his 
Throne. The shortest way and the easyest to arrive at the aimed 
end is allways to be preferred to any other which though leading 
to the same, may occasion the loss of more time and charges. 

Cadix, according all accounts I have, is put into a very 
good posture of defence, The Marques of Villadarias is at pre- 
sent at Port St. Marys with the rest of the horse he retired 
from the Siege of this Town, as likewise the four French Batal- 
lions and the 18 Companys of Granadiers ly in and next te 
Rotta, to be at hand, to be thrown into Cadix if necessity requi- 
res: in Cadix are at present three Regiments, one of Valencians, 
one which they call of the Milicia of Xeres, and an other of 
Spaniards whose Colonel is the son of the Marquis of Marquina; 
all the Cannons and amunitions brought of from hence, have 
been sent into that Place: at the Entry of the Puntals are three 
great ships lying ready to be sunck at the first appearing of the 
Fleet. The Governour is Dn. Mechior de Villaneda, Marques de 
Vall de Canyas, son in law to the Marques of Villadarias, se 
that is seem, that the undertacking of such a Siege would ec 
casion the loss of a great number of men, and of much time, 
the tacking of which is not likely to open a further way iate 
Spain, at least this year, for reason of bis distance from all the 
good and well wishers of the cause, whose good intentions will 
easily be intercepted, and thus more oppressed, being too far ef 
to be protected, so kept under the same inconveniencys, not ts 
be in a condition to show themselves, this Province of Andalos- 
sia being the worse inclined to the right cause, and where the 
People are kept under such an oppression, ignorance and fear, 
so that they will rather give the plate of their churches, and all, 
even to their shirts, than to discontinue this war, which weuld 
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enable them to hold out at least two or three years longer, not- 
withstanding the trade of the Indies being stopt by the tacking 
of Cadix, so that by these circumstances and as far as I com- 
prehend this matter, I am not of the opinion to begin this som- 
mer’s expedition with that great entreprise of Cadix. 

Cathalonia is a great and fruitful Country, whereas the spi- 
rits are more free and under less slavery , it is knowh how well 
the People are inclined, as likewise all the officers of the Fleet 
can testifye which was at the last sommer’s Expedition, and 
since I had continuall assurances and certaintys of their loyalty 
and good intentions, so that they Expect nothing else to show 
themselfs at the arrivall of the Fleet to shake of the yoke, and 
to sacrifice their lives and fortunes for King Charles the third; 
bat as it hath been too publickly talckt of the Fleets going 
thither, the Court of Spain hath taken great precautions, to se- 
cure the City of Barcelona, having designed for that Place four 
thousand Neapolitan foot, not reckoning the Spaniards, and thou- 
sand horse, which most are arrived according my last advices 
from thence, the Viceking hath ordered all the further ends of 
the streets going to the walls, to be walled up, to keep the 
Burgers from having communication with them, and with the 
Soldiers. At the Fort upon the Hill joining to the Town *) are 
night and day employed great number of People to finish the 
fortifications there, so that though there is no doubt the whole 
Country would declare for the King, but the Town being kept 
under by the Soldiers, the arms of the Burgers having been 
taken from them, time and men likewise would be lost there, 
and as it is a Sea Town, the Fleet perhaps for reason of many 
accidents not be in a condition to tarry there a whole sommer, 
to block it up, so that I must judge this entreprise, though better 
as that of Cadix, not the best and properest in my opinion. 

Valencia is an other Kingdom joining to Cathalonia, where 
nothing is wanting, and where the Gentry and the People are as 
well inclined as in the above mentioned Province, of which I 
have very good assurances. Alicante is not strong, no soldiers, 
there, and what is the best, never hath been talked of, three- 
score **) Leagues only of Madrid, horses to mount two thousand 


*) Montjuich. *9) 60 Gtunden 
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men and more can be easily found there, waggons and mules ia 
great quantity, to carry a month's bread and bagage so that the 
less resistance and the best assistance may be expected there 
to march directly to Madrid, which I think the Principal Points 
during which march the Fleet appearing upon the Coast of Ce 
thalonia, will keep them under apprehensions, not to send any 
troops away to oppose the inroad, and if they should send, give 
a fair opportunity to the Cathalans to make themselfs masters 
of their own liberty, so that my opinion is that this would be 
the safest and the securest entreprise, and the conveniencest 
tending to what is aimed at principally if at the same time a 
good diversion might be made in Portugal. Thus by the gaining 
of Madrid the whole Monarchy of Spain will fall a pace and the 
precious time and many expences saved. 
George, Landgrave of Hesse. 


Graf Godolphin, Lord Schagmeifter, an den Landgrafer 
Georg von Heffen. 


85) Londres, ce 22 de May. — Monsieur, — Je prens Poc- 
casion de l’expedition de Mr. le conte de Peterborough de vous 
rendre ma tres humble reponse de la lettre que vous m’aves 
fait l'honneur de m'escrire, en mesme temps de vous feliciter de 
la glorieuse defense de Gibraltar sous vos ordres. 

J'espere que l'expedition presente vous fournira bientost us 
plus ample champ de gloire en Catalogne ou je ne doute pas 
que vous n’avez le mesme succes ce qui me causerait une ez- 
tresme satisfaction non seulement pour l'avantage que la cause 
commune en doit retirer, mais aussi par l'interest particulier que 
vous me permettrez de prendre en ce qui vous regarde, comme 
estant avec toute sorte de respect — Monsieur —- votre tres 
humble et tres obeissant serviteur Godolphin. 


Konig! Patent für ven Landgrafen Heinrich als interimiftis 
fhen Civile und Militärgouverneur von Gibraltar. 


86) Don Carlos tercero por la gracia de Dios Rey de Cas- 
tilla, de Leon, de Aragon, de las dos Sicilias, de Jerusalem, de 
Navarra, de Granada, de Toledo, de Valencia, de Galicia, de 
Mallorca, de Sevilla, de Cerdena, de Cordova, de Corcega, de 
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Murcia, de Jaen, de los Algarves, de Algecira, de Gibraltar, de 
las Islas de Canaria, de las Indias orientales y occidentales, 
Islas, y tierra firme del mar oceano: Archi-duque de Austria; 
Duque de Borgona, de Brabante, y Milan; Conde de Abspurg, 
de Flandes, Tirol, y Barcelona; Senor de Vizcaya, de Molina &c. 
Importando mucho a mi real servicio, que el Principe Jorge 
Darmestad, despues de la gloriosa defensa de Gibraltar, venga 
à Lisboa, para conferir con su prudencia, y con las individuales 
moticias que puede haver adquirido desde aquel paraje, las ope- 
raciones, que deve emprender la Armada Naval de nuestros: Al- 
tos Aliados: he tenido por conveniente nombrar (como nombro) 
&-su Hermano el Principe Henrique Darmestad, para que en esta 
 smsencia del Principe Jorge, y en interim solamente, le substi- 
tuya en Gibraltar, y sus Dependencias, asi en lo militar,. como 
en lo politico. En attencion, no solo & los meritos del Principe 
Jorge su Hermano, sinó & los que el mismo Principe Henrique 
tiene hechos en mi servicio durante el sitio de aquella Plaza, 
donde fue gravemente herido, y al conocimiento practico, que 
tiene de aquel terreno. Encargandole la vigilancia, no solo con- 
tra qualquiera invasion, que puedan intentar los enemigos, sinó 
‘em adelantar por aquella parte mis intereases: y que procure 
con todo cuydado embarazar qualesquiera desordenes de las tro- 
pas, singularmente en Iglesias, y cosas sagradas, como lo fio de 
su zelo à nuestra Catholica Religion. 
Dáda en Lisboa en veint y siete de Junio de mil setecientos 
y cinco anos. (27 Juni 1705.) 
Yo el Rey. 
(L. 8.) Por m.¢ del Rey nuestro Senor 
Enrique de Günter. 


Sürft Anton von Liechtenftein an ben Randgrafen Georg. 


37) Belem, den 27. Suny 1705. — Durdiaudtiger SürR, — 
Den 13. biefes am Tag als bie Holländiiche Flotte angelanget, babe 
{@ auf Ihro Catholiſche Majeftät Befehl einen Dero Cammer-Con- 
rir auf faro abgefertiget, umb von bannen aus allfogicih Eurer 
Mebdten mein Schreiben unb bie darin enthaltenen ordres abgu- 
(iden. Selbiger Courir (ft ben 21., daß i ben Tag nach Ankunft 
der englifiben Flotte, wiederumb aurüdfommen, und wie mir bet- 
felbe berichtet, daß Schiff fo Eure Liebbten ble depóche iberayi- 
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worten follte, ben 19. von gedacter Slotte abgefegiet, alfo daß i$ 
bie Rechnung made, daß wann fonften nur ber Wind in etwas 
favorable gewefen, Eure Liebbten inner 1 oder 2 Tagen babier fepa 
tónnten, weilen ed aber aud fid) gugetragen haben möchte, baf ge 
dates Schiff vielleibt wegen contrairem Mindt aufgehalten, ober 
vom Feyndt gefangen worden fepnb, Go ſchicke mit gegenwartige 
expresse §regatte Ew. Liebbten bas duplicat von felbiger expedi- 
tion sub Nro 1. 2. unb 3. und erinnere Derofelben nochmals ben 
Rônigliben gnädigſten Befehl, vermôge veffen Ew. Liebbten chur 
Verluft ded geringften Augendlids Sich anbero gu verfügen uno ad 
interim bafelbft deffen Herrn Bruder Liebbten und zu Derofelben 
assistenz ben Secretarium Zinzerling binterlaffen werben. — Bor 
geftern, alfo ben 25. fepnb Em. Liebbten eigenhändig und Canglep 
Schreiben vom 16. u. 17. biefes eingeloffen, fo id alfo glei Siro 
Katholifhen Majeftát bas cingefhloffene fpantfche unb beutíde voto 
der fünftigén operationen babe zu Füßen gelegt; Geſtern baranf 
babe bem Ambassadeur Methuen, wie foites Ew. Liebdien aus 
bet Beilage Nro. 4. erfepen, per Extractum dasjenige communieirt, 
welches Ew. Liebbten mir wegen bed. Juftandes der Veftung Gibral- 
tar und Ihro eignen Angelegenheiten halber vermelbet, worauf et 
mir unter Nro. 5. geantwortet. Von Ew. Liebdten voto aber babe 
th weder ihm, noch feinem Menſchen, außer dem Mylord Peterbo- 
rough, welder foles bem Shovel gu communiciren geliebte, bej 
geringfte nicht vermelbet, aud) Peterborough felbiges in frangöffger 
Gprad, in welde ich es transferirt gehabt, communicirt, Ich maf 
aber herzlich bedauern, daß ehr ich nod) folches ifme eingebdnbiget, 
er mir gleich darauf replicirt, daß foie Ew. Liebbten Sedanies 
ibm alibereits befannth und von einigen von Gibraltar biefer Tage 
gugetommenen englifchen ofüciere eröffnet worden feyn, worbet er 
febr betlagte, daß man foldhes fo importantes dessein nicht in se 
creto gehalten, wiewohl er ed den englifhen officieren ſcharf einge 
bunden hätte, Er Mylord vermelbete mir aud anbep, daß ba Ew. 
Lieboten jederzeit ihre eifrigften Hoffnungen und Gedanfen auf Co 
thalonien gefegt hätten, fie an ihrem voto beffallé 1o große difé- 
cultäten anjego vorftellen, unb auf eine andere Expedition, bie von 
Alicante gefallen fepn, worbey Er Mylord ebenfalls große diffcul- 
täten vorfehen thâte; So viel ich fonft von ibm abnehmen fenste, 
fo ift er gu der Expedition von Cadix, für weld@e der Almirent 
aud fein votum unter Nro. 6. von der Armée eingef@idt pat , gar 
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st inclinirt und beflebt auf ber operation von Catalonien wegen 
der affection felbiger Bewohner zu Ihrer Majeſtät unb ber gemet- 
nen Sachen, zu der Expedition aber von Alicante, fo Ew. Liebdten 
in threm voto aulebt vorgefrhlagen, bat er fij nod) nit resolviren 
Manen, wiewoh! id glaube, daß er fi) aud) darzu beqwamen wiirde, 
wann nur Cw. Liebten babier gegenwärtig und (pm dieß falls alle 
Hmbridnde wegen Befchaffenheit des Landes und ber Unterthanen 
affection geben thäten, da Ew. Liebbten wohl gebenfen unen, daß 
es mir allein fewer falle ibn barau au disponiren, abfonverlid da 
feuft feíne minister (fo viel mir nod) zur Zeit wiffendi) von biefem 
abſehen einige Rahridt bat und Ew. Liebbten von ben Sachen und 
Sandesbefchaffenpeit wegen ihrer dortigen Correspondenz beffere in- 
formation alg id) haben. — Der Shonenberg, Fagel und bie Por- 
tugefer, foviel ich bisher erfahren fonnte, conformiren fig mit bem 
Almiranten; der Methuen war vormahls ebenfalls vor Cadix, wie 
mir aber ber Mylord anjego verfiert, iR er nunmehr für Catalonien, 
bem auch, wie er glaubt ber Mylord Gallway (welchen wir mit bem 
Almiranten alltäglich erwartgen) nunmehr bepfallen wird, abfonber» 
lid) ba bas Project von Badajos nicht eingegangen, umb dort nod) 
nachgehends die Expedition von Cadix gu secundiren. Die Haupt- 
urfad) derenfenigen, fo bie Expedition von Cadix ber Catalonischen 
vorziehen, beftepet darin, daß Sie glauben unb vorgeben, baf man 
dle conquista von Catalonien wegen bet weiten Entlegendeit nicht 
fo wot als Cadix mürbe manuteniren fónnen unb allenfalls dargu 
ohnbeſchreibliche Spefen erfordert würden, wie man folded mit ber 
Beftung Gibraltar erfahren pätte; In summa bie vota werben febr 
different fepn unb godt weiß ob daß allerfblimbfte nicht wird resol- 
virt werden, denn Cw. Yiebdten leit persuadirt fepn fónnen, daß 
ber Almirante ber Expedition von Catalonien nicht bepfallen unbt 
celum unb terram felbft, unb durch ben Shonenberg unb andere 
movirt wird, umb baf bie Expedition vor Cadix vorgenommen 
werde. Shro Majeftât befteben mit bem Mylord Peterborough auf 
ber Expedition von Catalonien. Megen ber operation von Alicante 
aber wollen diefelben von Ew. Liebdten bad mehrere vernehmen. 
Die engliíde Flotte bat auf ber &üfte von Brest 18 Lriegé- 
f@iffe gelaffen, umb auf die feinblite Escadre fo in fefbigem Has 
fen if, gu invigiliren; aus Irrlandt wird alle Augenblid nod) eine 
Escadre von 6 Kriegsichiffen und 2000 Mann anlandungé-Truppen 
erwartet. Inner 4 ober 5 Tagen wird ber Shovel mit etwa 40 
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SAiffen auslauffen, umb gegen das Stretto zu freujen, und bie com 
junction ber Brester und Toulonischen Escadre ju verhindern, 6 
oder 8 Tage bernad ift ber Mylord Peterborough willené mit dem 
Reft der völligen Flotte zu folgen, welches alles Ew. Liebbien zu 
dem Ende berichte, damit Sie barnad die mesures nehmen, mt 
umb fo ebender Soro anberoreys obgedadter Urſach halber befér 
dern fónnen, allwo alsvann diejenigen Puncta fo in Ew. Liebdten 
Pro Memoria enthalten, aud insgefambt nad Dero satisfaction 
abgemacht werben können; id) hoffe bap Ew. Liebbten biefes gägen 
wärtige Schreiben zu Gibraltar nicht mehr antreffe unb id epender 
die Freude haben werbe biefelben ruhiger gu umarmen. Mid a» 
bey zu Derofelben beharrlichen affection befeffenb, verbleibe dis (n 
meinen Tod Ew. Liebbten dienfduldigher Diener 
Anton, Sürft von Liechtenftein. 


Graf von Peterborough an ben Landgrafen Georg. 


88) Lisbonne, ce 11 Juillet 1705. — Votre Altesse — Peut 
croire que nous avons fort souhaité de vous voir icy, il y a plus 
de troís mois que j'ai escrit la dessus, Le Roy de peur de vous 
manquer, Sy vous n'estes point party, souhaite vostre demeure 4 
Gibraltar, vous scavez sa resolution de s’embarquer, nous seroms . 
en estat de mettre a terre dix mille hommes de bonnes troupes, 
on nous demande des nouvelles des Catellans de la part des mi- 
nistres en Angleterre, que nous ne croiyons point, j'espere que 
nous prendrons le bon party quand j'auray le bonheur de vou 
voir. Le Roy viendra abord lundy prochain je prie vostre Al 
tesse de donner ordres aux Batallions de Donegall et de Bart 
more de se tenir prests afin de ne point perdre aucun momest 
du temps qui est sy pretieuse. Je suis de votre Altesse le tres 
humble et tres obeissant serviteur Peterborough. 


Graf von Peterborough an Sir John Leake im Hafen von 
Viffabon. 


39) Lisbon, July 20th 1705. — Sir, — The greatest diff- 
culties we at present labour under, is point of time. Being de- 
sirous therefore to go as soon as I can to Gibraltar, I desire 
you will call a council of war of the English and Dutch flag 
upon advices received from England, Genoa and Catalonia, the 
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particulars being too long to repeat in this hurry, and from the 
letter from Lord Godolphin and the Secretary of State, the King 
of Spain and his ministers, Mylord Gallway and myself have con- 
eluded there was no other attempt to be made but upon Cata- 
lonia from whence all advices agree that six thousand men and 
twelve hundred horse *) are ready expecting our arrival. — — 
The Portuguese have entirely refused to join in any design 
against Cadix and by a copy of Lord Gallway’s letter you will 
find he is in an utter despair of their attempting nothing this 
year, so that by our instruction it will appear, there is no other 
enterprize left for our choice. — — But the great matter before 
the council of war will be to think of the speediest ways of 
"getting a passage through the straits in order to water etc. — — 
Altea is the place I have ordered some ships to repair to that 
end to bring us intelligence. — — 


Yandgraf Georg von Heffen an Raifer Sofepb 1. 


40) Gibraltar, ben 29. Juli 1705. — Alergnddigfter Kapſer 
unb Herr. — Gleichwie meine unterthdnigfte devotion; mit welder 
ig Ew. Kayf. Mai. und Dero durchlauchtigſtem Erzhaus verbunden 
und gugeaignet bin, dur jene höchſt betrübliche Zufallenpeit, daß 
Sbro weyland Rayf. Maj. gíormürbigen andentens durch göttliche 
Serordnung aus dicfer Zeitlichkeit abgeruffen worden, eine febr große 
affliction erlitten, darüber aud Ew. Kayf. Maf. gu Beobadtung 
meiner Schuldigtett biefe geporfame herzliche condolenz gu Füßen 
lege — alfo bat mir anberfeité bie höchſte consolation angebiehen, 
daß bie providenz Ew. Kayf. Maf. den Kayf. Scepter überreldpet, 
und fh mit bem Rômifhen Reid wieder mit einem foldhen Derrn 
verfehen worden, von beffen angebobrener clementz ich etnerfeité die 
fürwehrende angónnung der Kayf. Gnade zu verboffen, von deffen 
befanntem valore unb glüdlicher Regierung aber bas betrángte 
Europa zur Erniedrigung der franzöfifchen obnbefbränften ambition 
um gloriose auéfüfrung bed gegenwärtigen frieges gu gewärtigen 
- pat, — — 

So viel nun ben gegenwärtigen statum ber fpanifhen anges 
fegenheiten betrifft, fo werden Ew. Kapſ. Mafeftdt fo von Ihro 


*) Tle Miquelets 
Rangel: Landgraf Georg. 37 
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Rayf. Mai. als von bem Fiirflen von Yiechtenflein gnädigſt vere 
nobmen haben, wasmaffen Shro Kath. Mai. bie große unb Herzhafte 
resolution gefaffet, fib auf ber allitrten Glotte felbften gu embarquiren 
und in bem mediterraneo ein vigorose operation gegen Spanien 
vorzunehmen, zu welchem ende Sie mid legthin auf Lisbona be 
ruffen, bie nöthige dispositiones fo zu berfuden um erfaltung biñes 
plages ald Bolljichung bero generofen Vorhabens zu verabreben 
und einzurichten. 

-- — Die urfad aber, warumb Gie bie vorhabende Operation 
ohngeachtet ber fon fo weit verlauffenen Sommerzeit gegen Gate: 
[onien gerichtet, tft ebenfalls in allen considerationen beftené ge 
gründet; denn gewieslich biefe Provinz generaliter eine mehrere 
inclination vor dad Durdleubtigfte Erzpaus unb bero rechtmäßigen 
Konig, aud einen großen widerwillen und abfcheu gegen bie gegen: 
wartige frangöfifche violente Negierung erzeiget alé alle übrigen Spa: 
nifchen sönigreich und Landen wenigft zu äußern fi) getrawen. — 


Während vie Belagerer trog ber ungewöhnlichen flarfen 
Regenzeit rüftig in ihren Ervarbeiten fortführen, ourdy bie 
fie fib. in verſchiedenen Parallelen ten Vertheidigungslinien 
ber Panpieite, namentlid) eem "eigentlichen Hauptbollwerte, 
welded ben febr abichülfigen VBerghang beihüste, tem foges 
nannten Rundthurm over Nontel, und ber in ver Nabe bes 
wirkten Breiche in ver darüber hervorragenten Mauer im 
mermebr zu nähern fuchten, war aud) Landgraf Georg eif 
rig darauf beracht, bie Feftungswerke, fo weit wie möglid, 
tbeilà auszubeffern, theild zu erweitern. Alles fam bier anf 
ein genaues Inventarium an, auf dad die engliidbe Regies 
rung bin bic nôthigen Geloforderungen zu diefem febr drins 
genten und nächftliegennen Zweck an bas Parlament fiellen 
fonnte. Diefes amtliche, von allen Staabsoffigieren ber 
Garnifon unterzeichnete Snventarium mit einem genauen 
Plane, welcher namentlich in ven vorgefchlagenen Ausbeffes 
rungen une Erweiterungen ver Seftungémerfe, wie im Bes 
trag ber dafür beanfpruchten Summe von 100,000 Pfunt 
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Sterling mit ben und bereits befannten Vorfdlágen ves 
Sngenieur-Capitains Bennett übereinftimmt, liegt auf eilf 
Foliofeiten vor und führt ven Titel: An account of all the 
stores, guns, amunilion and provisions that are now in 
the town of Gibraltar and what further is wanting for the 
substance of this garrison and the defence of the place as 
likewise what would be requisile in case it should be re- 
solved to act offensibly. Als Befagungstruppen werden 
feds vollftansige Infanterie» Regimenter, drei Regimenter 
leichter Reiterei mit ven entiprechenden Waffen und Muniz 
tiondvorrdthen für nöthig erachtet; dann alg Staab ein Gou- 
verneur mit ben nöthigen Abdjutanten, ein Plagmajor, ein 
Staab8offizier ves Zeugamts, cin Arzt mit Wundärzten und 
Arzneien, ein Oberfeucrwerfer mit vier Yeuerwerfern, zwölf 
Bombarvierer, 50 Mineur, 100 Maurer, 200 Badftein- 
arbeiter, ein Zimmermeiſter mit 50 Zimmerleuten, ſechs Kifer, 
zwanzig Schmiede, zwanzig Wagner, zwanzig Schreiner, zehn 
Dreber, ein Hauptingenieur mit vier Gebiilfen, ein Kriege- 
zablmeifter, ein Proviantmeifter mit vier Gebütfen, ftets 
Vebensmittelvorrathe für vier Monate, fo wie Kohlen aus 
England, weil bereits aus Mangel an Feucrungsmaterial 
an die leeren. Wohnhäuſer Gíbraltarà die zerftörende Hand 
angelegt worten war, cin Mifftand, ben man turd Vors 
räthe aus England abftellte. Die fpanifden Pulveroorrathe, 
welche bei ber Einnabme in 1200 Fäßchen beftanden hatten, 
waren bereits verbraudt, ebenfo fünfzig Taufeno Pfund 
Blei. Diefes wichtige Aftenftiid, tas durd den enalifchen 
Privatiefretär ved Landgrafen, Sfinner 1), ber Abfchriften 
an König Karl und Lord Gallway*) in Viffabon zurüds 
lieg, nad) London an die Regierung zur Vorlage and Pars 


2) Landgraf Georg an den Kaiferlichen Gefandten Hoffmann in 
London, Gibraltar, 15. Januar 1705. 
2) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 19. Febr. 1705 
37* 
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lament gebradt wurde, war von folgenden englifden unt 
holländiſchen Staabsoffizieren unterzeichnet: von I. A. Bury, 
Moncal, Bowles, Purcel, H. Lawrence, 3. ve Launay, 3. Bud, 
ve Maleprare, Th. Bedford, Gampe ve Drubeze, Donegal, 
Shrimpton, Pearce, Moare, I Tulledd, Ruflel, Brep, 
G. Etherege, 9t. Hedges, H. Morrifon, E. Thomfon, E. Rivett, 
D. van Keppelfor, Streiler, &. Masham und Dobyns. anb 
graf Georg freute fid) vorgüglíd aud) tarüber, tag jene gu 
erft von ibm geforderte Summe von 100,006 Pfund nun 
von allen Offizieren für nótbig anerfannt worden war, und 
fprad bet dicfer Gelegenheit bad mit Rect ftolje Wort 
aus, im Hinblid auf tie jpärliche Geldunterftiigung , tie ibm 
bis jegt von England aus zu Theil gemorten war, „bieler 
Plag wird nie verloren geben, wenn er aud) nur als ein 
Steinhaufen übergeben werden wird." 

Bon Beit zu Zeit trafen in Gibraltar fleinere Sens 
bungen von Truppen unb Munition von Yiffabon ein; fo 
unter andern am 18, Februar tur vie Schiffe Roebud 
und Leopare 70 Fäßchen Pulver, das "fie nur nod auf 
wenige Tage gehalt hatten. „Es follte nun wiever ferne 
Freude fein, wie er fchreibt, tie Rebbübner bes Herrn ven 
Goëborn, neun fdywere Stúde von ver neuen Batterie (Prince 
of Hesse's lines) luftig auf die Relagerer fpielen zu [afftm, 
ob er aleih nod fünfuntzmanzig antere Kanonen in Des 
reitichaft babe, um fid) ihrer von vier verfchievenen anderen 
Batterieen im Falle res Angriffs zu bevienen.” Bald lié 
er unaufbórlid aus zwanzig Ctüden von ſchwerem Kaliber, 
vierzig Schüffe Tag une Nacht aus jerem, alfo 800 Schüſſe 
alle 24 Stunden auf ten Feind abfeuern, wozu er taglid 
hundert Fäßchen verbrauchte, um ten Feind zurüdzubalten, 
ber nun bereits feit 17 Wochen feine Laufgraben eröffnet 
hatte. Cine neue Sentung Cube und Strümpfe that ben 
Marinefolraten febr gut, vie feither beinahe baarfuß berums 
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gelaufen waren. : Aud) der portugiefifde Antheil ver 16666 
Patacen, ben ibm Sefretär Singerling felbft von Liffabon 
überbradt, war bald verbraudt, unb er hatte einftweilen 
auf die gleichen Hollandijden und englifchen Antheile elo: 
fummen aufnehmen miiffen. Seit ver Ankunft ves legten 


Succurfes 2) waren fo viel Coldaten theils geblieben, theils _ . 


-an Krankheiten geftorben, bag der Abgang burd 1000 Mann 
faum erfegt werben. fonnte. . Dazu fam nod die Mafregel, 
taf die englifchen Dffiziere ihre Leute bei jever Gelegenheit 
zu fchonen fudten unb vem Landgrafen ven lauten Vorwurf 
machten, taf er zu wenig die Soldaten fchone, fie zu viel 
„als Kanonenfutter” verbrauche und geradezu von ibm vers 
langten, er folle fid) bid zur Ankunft ved nächſten Succurfes 
recht rubig hinter ven Mauern halten, anftatt Ausfälle zu 
machen, bei denen immer Ströme Blutes flöffen, während 
der Landgraf gerade bie entgegengefepte, jedenfalls richtigere 
Mafregel zu befolgen fudte, den Feind nad jeder neuen 
Rerflarfung vefto ungeftiimer anzugreifen, um tbn fo ganz 
zurüd zu treiben. — Die Belagerer, auf die das Feuer ber 
Belagerten in dem Grabe mörberifcher wurde, je mehr fie 
mit ihren Laufgráben fid) ber fteilen Bergwanr und damit 
den feindliden Batterieen näherten, zumal ba tie englifden 
Schützen auf bem runden Thurme ohne viele Mühe vie 
dritte Parallele ves eines erreichten und fo viele wegs 
bliefen, hatten endlid) erfannt, vag diefer runde Thurm den 
Zugang zur Feſtung einzig und allein geftatte, weßhalb fie 
auf ihn, al8 ven gefährlichiten Punkt, alle ihre Batterieen 
richteten, da fein Feuer ganze Sturmcolonnen niedermachte 
And fie nicht gegen das Lanbthor vordringen fonnten, fo 
lange nod biejer Thurm auf ver fleinen Fläche am Rande 


7) fanbgraf Georg an König Karl IIL, Gibraltar, 14. u. 18. 
Februar 1705. 
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tes Felſens unverjehrt baftano, und fie fid) nicht zugleich 
ves fogenannten Salto to Lobo (ver Wolfsjdlucdt) und 
ver Abfchlußimauern bemádtigt, unter veren ¿euer aber ber 
Thurm lag. Da am 10. Januar 1705 eine Brefhe (Wall 
bruch) im runden Thurme und in ver varanftofenten obes 
ren Mauer für gangbar erflart worten war, unternahmen 
fechdzin Grenaviere am darauf folgenden Tage auf dviefe 
Werfe am äußerſten (Ende ver Konigdlinien einen Angriff, 
ter aber mit bem Verlufte von ¿wei Offizieren und mehreren 
Tobten tapfer abgeichlagen wurde. Nichts defto weniger 
unternahm Generallieutenant Thouy in der Frühe des fol. 
genden Tages mit 600 franzöfiihen und walloniichen Gres 
navieren, von 1000 Epaniern unterftúgt, einen zweiten Ans 
griff, ver aber nicht erfolgreicher war, wie auch ein Sturm, 
ven ver Marquid von Billavariad felbft am 27. Januar 
auf die Baftion Gan Pablo angeoronst hatte, feine weiteren 
Folgen batte. 

Dieje großartigen, langantauernden, aber zugleich ver 
gebliden Anftrengungen zu Land von Seiten Spanieng uw 
Frankreichs, vie Gelfenfeftung wieder aurüdauerobern, melde 
von einer Seemacht unterjtügt wurde, die Hiilfetruppen, Les 
bengmittel und Waffenvorrathe in ver legten Stunde ber 
Noth immer wieder von Neuem bineinmerfen fonnte, Hatter 
in Madrid ven anfangs hohen Ton allmählich fo tief berabe 
geftimmt, tag man dort bereits vabin übereingefommen war, 
fid) in dad linsermeielíde zu fügen und die Belagerung in 
eine Blofade umzumwanteln, eine Mafregel, weldyer fid bet 
nod) nicht an einem gliidliden Ausgang verzagende Marquis 
von Villadarias durchaus nidt fügen wollte. Qn defer 
idwebenden Lage beichloffen vie beiden Höfe bas bis jegt 
ausfidtdlofe Wagniß einer neuen fübnen Kraft anzuvertrauen, 
die ven Marquis im oberften Commando erfegen follte, tem 
franzöſiſchen Marſchall Teffé, ver ínbeffen ein größerer Held 
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in Worten und in Wig als ín Thaten und Werfen war. 
Ehe viejer Wechſel im oberften Commando eintrat, befchloß 
Billadarias vurd einen legten Berjud vie Ehre feines Maz 
mens ju retten und ven Preis ved Sieged durch eine ges 
waltige Anftrengung in ver legten Stunde nod) gu gewinnen. 
ES galt einem oritten Sturme auf den runden Thurm und 
die nächſte Brefde in ver Mauer über dem Thurm. Villas 
bariaë hatte our Ueberlaufer genaue Nachricht über vie 
Stárfe der veriievenen Poften, namentlid der ved runven 
Thurms und ver Walloriiche erhalten. Cer runde Thurm 
war von einem Obriftlieutenant mit 180 Mann vertheidigt; 
die Berichanzung Dagegen, welche vie beiden Brefchen im runden 
Thurm und in ver oberen Mauer vedten, jede Nacht von 
einem Gapitain, mehreren Subalternoffizieren und 90 Yann, 
‚von denen fid) aber nebjt bem Gapitain gegen Tagesunbrud 
gewöhnlih 60 Mann zurüdzogen. Auf tiefen Umftand bin 
batte man nun ganz richtig den Angrifföplan gebaut, Die 
Sturmeolonne für die obere Brefche in der Mauer über dem 
runden Thurme erfletterte in ver Stille ver Mitternacht den 
Felſenabhang und verbarg fid) in. ven Felsfpalten, bis ver 
Hauptmann fid) bei Tagesanbruch mit ven 60 Mann zurüds 
gezogen hatte. Am 7. Februar), Sonntag Morgens frühe 
um 7 Uhr ftürmten fie die Verſchanzung, vie fie auch durd) 
Werfen von Granaten ven Subalternoffizieren entriffen. Jus 
gleich ftürmte vas meiftend aus Franzofen beftehente Grenas 
dierregiment Corona, geführt vom Generallieutenant Mars 
quid Thouy, welder ras Crucifir in der einen, ven Degen 
in der antern Hand trug, weil man gegen Steper aiebe, 
durd die Breiche in ven runden Thurm, der trog der tapferen 
Gegenwebhr, vie ver tapfere Oberit Burr den Stitrmenden 





^) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 11. Febr. 1105. 
Derfelbe an König Kari ILL, Gibraltar, 14. u. 18. Febr. 1705. 
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Brefhe in ver oberen Mauer berab ven Englanvern mit 
Steinen und Granaten ftarf ¿ugefegt batten. Als Obert 
Burr bie Gefahr erfannte, bie feinem Rúdzuge nad) ber 
Start von Eeiten der Spanier drohte, brang er über die 
Plattform ber Königslinien und ftieg in ten bededten Gang 
herab, wo die englischen Garden ftanden. Anderthalb Stun⸗ 
ven war bas wichtigfte Bollwerf ver Feftung in ven Händen 
ver Spanier, ſchon mebte auf bem runven Thurme vie Fahne 
Philipps V.; va warfen fid) vie Englander, ver Landgraf 
batte unterveffen tie ganze Befagung alarmiren unb unter vie 
Waffen treten laffen, vie Obriftlieutenante Moncal und Rivett 
an ter Spite, mit foldem Ungeſtüm auf ten Feind, dag 
nad) bem heißen unr blutigen Sampfe einer Stunve bie 
Feinde voliftanvig geworfen und alle Pofitionen mieber fiegs 
reich aurüderobert waren. Obriftlieutenant Moncal *), der 
töptlich verwundet, glüdlich gerettet, aber leider fpáter als 
Gefangener nad Liffabon gebracht werten mußte, batte am 
tapferften von innen, Obrifilieutenant Rivett vom Abbas 
ves Berges von außen gefümpft. Die Zahl ver Getödteten 
uno Vermunteten auf beiven Seiten war anfebnlid, weil 
vie Englánter vom Berge, von ver Courtine, ben Baftionen, 
rem bevedten Gange einen furdtbar zerftörenden Hagel ven 
Steinen und Sugeln hatten berabregnen laffen. Won ven 
Engläntern blieben 27 tobt, 120 wurben vermunbet, ven 
den Wrangojen waren mehr ald 60 getübtet, darunter mel» 
rere Offiziere, 37 gefangen, varunter 5 Offiziere. Am Rad 
mittage fdlugen tie Legteren een Cdjamate, um ihre Todten 
ju begraben, was ihnen aud) vom andgrafen  geftatiet 
wurde. (ES mar ter glorreichfte ver vielen Stürme, aber- 


*) Lanbgraf Georg an Sir John Leake, 16. April 1705. 
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aud) die glorreichfte Bertheivigung. „Die feindliden Werke, 
jchreibt ber Landgraf an Sir George Rooke in Londons), 
laufen bis unter den runden Thurm, unb den Linien pas 
tallel über dem runden Thurm, wo vie Brefche ift, bie wir 
if nennen, ob wir gleich ein halbes Dugend folder haben, 
jo:daf Euer Ercellenz vie Feftung nicht mehr fennen wiirs 
pen, bie an ber Stirnfeite ded Felfens, ber kandſeite zu, 
in wahre Stücke zerſchlagen iſt.“ 

Am 9. Februar übernahm der Marſchall Teſſé die obere 
Rettung ver Belagerung, nachdem er fid) ſchon am 5. Januar 
durch ‘den Augenſchein überzeugt batte, daß nur eine Forte 
ſetzung der Belagerung nützlich, eine bloße Blokade aber un⸗ 
süg fein wiirde.7) Ludwig XIV. batte auf Bitten feines 
Enkels viejen franzöfiichen Marſchall nad Spanien gefcidi, 
wm ben feither tort oberftcommandirenden Feldherrn, ven bes 
rüfmten Herzog von Berwid, zu erfepen, ven die junge Kö⸗ 
nigin von Spanien „einen trodnen Teufel von Engländer“ 
ju nennen pflegte, „ver immer geratezu auf Alles losgehe.“ 
Der Marichall Teffe war aber mehr Diplomat unb feiner 
Hofmann alg Soltat, und richtete menig aus. Er felbft giebt 
ben Stand der Kriegsmadt an, vie er vor Gibraltar vorfand 
per durch neu mitgebrachte Verftarfungen vermehrt hatte; ffe 
reftand aus 1400 Franzofen, 300 Marinetruppen, 800 Spas 
niern, 40 Reitern und 50 Kanonen; aber es fehlte ibm an 
Pulver und Blei.) Wenn die fpanifche Belagerungsarmee 
xaablt würde, fchreibt er, fo wäre fie treu; allein fie würde 
dt bezahlt. Unterm 15. April berichtet er felbft an 


—_ 








9) Landgraf Georg an Gir George Rooke, Gibraltar, 20. Febr. 
1705. 

7) Mémoires et lettres du Maréchall de Tessé. Paris 1806. 
IL 144. 147. Lanbgraf Georg an König Karl, Gibraltar 
14. und 18. Februar 1705. 

*) Mémoires du Maréchal] de Tessé. II. 165. 168. 
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König Philipp von Spanien: „Wir verlieren Zeit, Munition 
und die Ehre ter Waffen, und vie Truppen, die zum Dienfle 
eben übrig find, betragen faum 800 Dann, wabrend bie 
feindliche Slotte 4 neue Bataillone gebracht, und vie Garnifon 
son Gibraltar aus 3000 Mann befteht.” Der bvieflide 
Berfehr, welcher fich gwifdyen dem Landgrafen und tem Mare 
(dall eröffnete, machte von derjelben Ausdrucksweiſe ritterlicher 
Courtoifie Gebraud, wie fie zwiſchen tem Landgrafen und 
Villatarias jeitber gemechfelt werden mar. — Unter anderm 
batten fie uber vie Gefangenen fid) vabin in einem Cartel ges 
einigt, taf vie gefangenen und freigelaffenen ¿ranzofen fos 
aleíd) nad) Toulon gebradt und nicht mehr am Kampfe gegen 
Gibraltar Antheil nehmen vürften. 9) Unterm 18. Februar :9) 
fblug Teffé eine Auswedslung verjenigen englijden Gee 
fangenen vor, die fid) im frangöfiihen ager zu Garir bes 
fanven. Zugleich fprad) er den Wunſch aus, ver Lanrgraf 
módte ibm bie gefangenen und verwunteten franzöftichen 
Offiziere fo lange auf Chrenwort ver Rúdtebr zufchiden, bi 
fie turd) vie franzöfiihen Chirurgen curirt wären, ob e 
gleich, wie er anerfennend binzufügte, erfahren, dag man des 
felben jeve Art von Pflege und guter Behandlung in ver 
veftung habe zufommen laffen. Nod) fchmeichelhafter lauten 
gewöhnlich vie Schlußworte feiner Schreiben an ten Lands 
grafen, námlid in vem Daafe, daß vie lange und parts 
nädige Vertheidigung ved Landgrafen Ruhm vermebre, warble 
aud) ín tem Marichall tas Verlangen, ibm vei allen Ge 
legenbeiten zu beweifen, vag er fein ergebener Diener wäre. 
Acht franzofifde Liebenswiirrigfeit! — Am 9. März 11) 


") Gallway an den Landgrafen Georg, 3. April 1705. 

10) Marfhal Teffé an ben Landgrafen Georg, aus bem Lager 
vor Gibraltar, 18. Februar 1705. 

") Marihall Teffé an ben Landgrafen, ber fanbgraf an Teile, 
9. Marg 1705. 
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wurbe gegen einen englifden Obriften, ber zu Caftledavid gt: 
fangen genommen worden war, ver Oberft Figueroa, ver bei 
ver Befteigung ves Berges commanbirt batte, und fid) auf 
Ehrenwort zu Dabrio aufbielt, ausgeliefert. Ueber vie Jus 
tüdgabe ves Chevaliers von Beljund, cines Verwandten des 
Herzogs von Lauzun, ver, Capitain bei ben Grenatieren, 
zufällig fid auf dem franzöfiichen Schiffe Arrogant zum Be- 
fuche befand, alg Leafe vie feindliche Flotte angriff, unters 
banbelten fie länger, ohne zum Abichlug zu fommen. :2) 
Landgraf Georg erwartete unterdeffen um fo ungebuloiger 
vie englifche Flotte unter Sir John Leafe zum abermaligen 
Cntjag 12), als feit tem 26. Februar Gibraltar zum zweiten⸗ 
mal vom franzöfiihen Abmiral Pointid von vierzehn Krieges 
Schiffen, bie (id in Gabir gefammelt hatten, von ber Secfeite 
eingefcdloffen worden war. Aber auf die 9tadyridt, vag Abs 
miral eafe mit ver enalifhen Wlotte im Anguge fet, verließen 
bie meiften franzöftiichen Schiffe die Bay von Gibraltar, um 
fid) zeitig burd die Flucht zu reiten. Die engliiche lotte 
beftand aus 35 Linienfhiffen, von denen 23 englifche, die 
übrigen hollandifde und portugiefifde Schiffe. waren. Als 
fie am 21. März Morgens 7 Uhr 14) ín ver Bay von Oibrals 
tar erfchien, fanden fih nur nod) fünf franzöfifche Krieges 
(diffe, der Dagnanime von 74 Kanonen, Us von 86, Arvent 
von 66, Arrogant von 60 und Marquis von 56, dort vor, 
die allein von allen während des furdibaren Sturms, ber 
längere Zeit wüthete, vor Anfer vafelbft geblieben waren. 
Auch fie lichteten fchnell die Anfer und fuchten ebenfalls’ das 


17) Marfhall Teffé an den Landgrafen, 16. und 29. April 1705. 

13) Gallway an den Landgrafen Georg, Liffabon, 5. März 1705. 
Landgraf Georg an Sir John Leafe, Gibraltar, 26. Februar. 

^) Landgraf Georg an Gallway, Gibraltar, 5. April 1705. Lands 
graf Georg an ben König Karl von Spanien, Gibraltar, 
14. April. 
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Weite. Sie trieben guerft an die füfte ver Berbereí, va 
aber vie englifbe Glotte jcharf hinter ihnen ber war, fo muß: 
ten fie endlich an ter fpanifden Sújte ten Kampf annehmen. 
Um 9 Uhr Rormittags nahm bereits Cir Thomas Diltes 
auf ber Revenge nad) furzem Wirerftand ben Arrogant weg; 
vor 1 libr batten bereits ver Artent und Marquis fid) ben 
Hollanvern ergeben; ver Magnanime, auf tem ter Armiral 
Pointid fid) felbft befand, und vie Lis waren ein wenig weft 
warts von Martella auf den Strand gelaufen und wurden 
von ben Feinten jelbit fcnell angezündet und verbrannt. 
Am folgenten Tage unterfuchte tie englifhe Flotte vie Rhede 
von Malaga, und Swallow und Leopard treiben einen 
franzöfiihen — ftauffabrteifabrer von 300 Tonnen Gewidt 
auf ven Ctrane, wo ibn ebenfalld tie Feinve verbrannten. 
Die anvern franzöfiihen Kriegsſchiffe hatten fit erft nad 
Malaga geflüchtet, ald fie aber ven Geſchützesdonner vers 
nahmen, lichteten fie die Anfer und fudten fid) eiligft nad) 
Toulon gu retten. Armiral Pointis 15) ftarb fehr bale varauf 
an ten Wunden, vie er in viejem Rampfe empfangen hatte. 
Während viefe Zerftdrung ver frangofijden Schiffe auf ben 
feinvliden Flotten Echreden und Beſtürzung überall verbreis 
tete, alle Krieasichiffe im mittellänvifhen Deere nach Tons 
lon eilten, und tort längere Zeit zurüdgehalten wurden, weil 
man fúrdtete, Womiral Leafe würde ras ganze mittellänvifhe 
Meer rein fegen, wurde Tiefer neue Seefieg ber allerbingé 
ftarf überlegenen englifd-hollanvifden lotte mit ven Freuden⸗ 
falven ver Zomerfanonen zu London begrüßt. 1*) 

So bemerfitelligte Cir Sohn Leake turd) tiefe Flucht 
und Niederlage bes Feindes zum zweiten⸗ unt. legtenmal ven 
Entfag ver bebrängten Feſtung. Landgraf Georg begelate 


22) Campbell's lives of british admirals. VI. 90. 
16) Hoffmann an ben Landgrafen Georg, London, 21. April 1705. 
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thm durch Ueberreichung eines golonen Bechers 1") feine aufe 
richtige Dankbarkeit und Verehrung, und bewies bei vieler 
Gelegenheit wie bei allen früheren und fpáteren, mo feine 
Tapferfeit zum errungenen Sieg oder Vortheil dads Meifte 
felbft beigetragen, jene bei Heerfiihrern und Männern ber 
That fo feltene Tugend: freudige Anerkennung fremden Ver: 
dienſtes. 

Zwiſchen beiden Männern, wie auch ſpäter zwiſchen dem 
Landgrafen und tem Admiral Sir Cloudesly Shovel, herrſchte 
bie größte Deralibfeit; beide wurden von feiner andern Trieb- 
feder, alg von bem aufrichtigen und feurigen Verlangen bez 
meat, mit vereinten Kräften ohne jeden falfchen Ehrgeiz für 
das öffentliche Wohl zu wirken. „Sch erwartete, fchreibt ber 
Landgraf an den Avmiral unterm 8. April 18), mit großer . 
Ungeduld biefe gute Gelegenheit, um Ihnen meine herzliche 
Freude über ven großen und guten Erfolg auszutrüden, 
welchen fie bei Shrem zweiten Erfcheinen vor viefem Plage 
errungen haben. Ich hoffe, es ifl ber legte Hauptichlag für 
unjern Entfag gewefen, denn die Feinde haben feit den legten 
Zagen angefangen, ihre fchmeren Geichüge zu entfernen, eine 
Birfung, die allein ber guten Haltung und ber Eorgfalt 
zuzufchreiben ift, welche die gute Sade Ihnen ſchuldet, die 
Ahnen noch mand große und glüdlide Folgen zu danken 
baben wird. Sd vor Allem fann meine hergliden Danks 
fagungen und Berbintlidfeiten, bie id Shnen fdulde, nídyt 
genugfam Ihnen austrúden.” 

Marſchall Teffée hielt feít ver Ankunft ber englifchen 
Flotte jere weitere Anftrengung für durchaus nuglos, unb 
ſchickte fid, che er zur Aufhebung ver Belagerung ben aude 
priidliden Befehl von ben Königen von Franfreid unb 


17) Campbell’s lives. VI. 90. 91. 
2) Landgraf Georg an Str Zohn Leake, Gibraltar, 8. Apr. 1705. 
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Spanien erhalten hatte, zur Räumung ber ber Feftung gus 
náchft liegenden Battericen an. Am 14. April war bereite 
vie Batterie von 16 Stúden gänzlich geräumt 1°); in ven 
anderen Batterieen von fieben Stüden fanden fid nur nod 
fünf Stúde vor, in ben verfhievenen fleineren Batterteen nur 
nod 5 Kanonen. Genen ben 20, April ftinten von ten 
AU Kanonen nur nod zehn da. Aud war Feuer in ben 
feinvlihen Schanzförben ausachroden. Dad ift vem guten 
Erfolge ver flotte zuguichreiben, fchreibt ver Landgraf an 
Gullray 20), baf wir vie Feinde fo abziehen feben; die Flotte 
bat fie humanifirt.” Und über ten fortoaucrnten Abzug ver 
Feinde (dergt er: „Was tie in ven legten Zügen liegende 
Belagerung betrifft, fo fahren tie Yeinde fort vas mega 
fhafren, was fic fónnen; wir fchauen mit faltem Blute von 
ber Höhe unferer Sínnen auf fie berab. Sch hoffe, fie wer 
ben nicht zurüdfehren, um unà von Neuem beiß zu machen“ 
Diefen allmählich bewerfftelligten Abzug wünſchte ver Lants 
graf zu einem fraftigen Schlag, zu einem Ausfall zu benupen. 
Es war, alle Umftände berüdfichtigt, ein vollfommen ange 
meffener Vorfdlag, ven er aud mit mehr ald zureichenden 
Gründen motivirte, ver aber theild am Neide, theild an tem 
Wunſche nad) Rube bei ver Mehrzahl ver engliichen Offiziere 
ſcheiterte. Der Yantaraf ging dabei im Allgemeinen von dem 
fehr richtigen Grunviage aus: Man muß ben absiebenden 
Heine in Verwirrung bringen und ihm nicht Zeit laffen, fd 
wieder zu fammeln. 24) Achtzehn Compagnieen franzöſiſcher 
Grenadiere zogen námlid) nad) Carir, drei große franzöſiſche 
Krieasichiffe liefen in vie Bay ein, um vie Rerwundeten und 
die Bagage ted Lagers abzuholen, wie aud) drei andere 


212) Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien, Gibral- 
tar, 14. April 1705. 

22) Landgraf Georg an Gallway, Gibraltar, 20. Mpril 1705. 

2) Landgraf Georg an Gallway, 20. April. 
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Kriegsſchiffe zu gleichem Bwed vor Tariffa blieben. 22) Zu⸗ 
bem vermeilte auf Bitten ded Lanbgrafen die Flotte unter 
Gir Sohn Leake nod) länger in der Bay, auf deffen that- 
fraftige Unterſtützung er fiber rechnen durfte. Unterm 12. April 
erließ ver Landgraf an die Staabsoffisiere der Garnifon feine 
Einladung zum Srieg8ratb, in meldem ein Sever feine Mei: 
nung fchriftlich abgeben follte, ob, fo lange Sir Sohn Leake 
in ver Bay mit ver lotte vermeile, ta ein fo großer 
Sibreden unter vie 6000 Feínte, tie zum Dienfte nicht mehr 
binreichend feien, gefommen wäre, taf fie -bercit8 angefangen 
hätten, ihre Kanonen von ten Batterieen abzuführen, nicht 
ein Ausfall im Verein mit der Slotte gemacht werden Fönnte, 
den ver Yanbarıf aus folgenden näheren Grünven 23) für 
febr wünfchenswertb hielt. . Man müffe vor Allem Loro Gall: 
wage Unternehmungen an der portugiefiichen Grenze, wohin 
fit die abaiehenden Gruppen. zur Verftárfung Der feindliden 
Armee begäben, durch eine Diverfion unterftiigen. Im Kriege 
fei ed nótbig, aus Allem Bortheil zu zieben. Die Ankunft 
ber Flotte, tag Verbrennen und tie Wegnahme ber fünf 
feindlichen Schiffe babe vie Feinde in große Beflürzung vers 
fest unt? man müſſe ibnen nicht Zeit laffen, fid) wieder zu 
fammeln. Es fet nun für die Garnifon von Gibraltar leicht, 
die feinvlihen Werfe anzugreifen und die nod übrigen Ra: 
nonen zu vernageln, was jegt um fo weniger gefährlich fet, 
da die Feinde nicht fo fdynell von ihrem eine halbe deutliche 
Stunte entfernten Yager, zumal ba fie burd einen engen 
Weg, Tas Meercdufer entlang, berangieben müßten, ben 
Batterieen zu Hülfe eilen fónnten. Dazu fame, Dag die 
Kanonen ver Feftung jenen engen Weg beftriden. Durd 





22) Landgraf Georg an Gallway, Gibraltar, 8. Mat 1705. 
23) Minoritätéantrag für ben Ausfall, vom Landgrafen ent 
worfen und vorgelegt, Gibraltar, 13. April 1705. 
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bie jedenfalls bedentenden Wirkungen bes Audfalls Tönnte 
Gibraltar ganz fier bis zur Anfunft ver großen Flotte 
(Mitte Mai) erhalten werden, während fie fonft immer ber 
Gefahr außgefegt fein würden, von einer franzöfiichen Flotte, 
von ber man bereits fprade, von Neuem eingefchloffen zu 
werden. Zwar hätte der Feind angefangen, feine Gejchäge 
von ben Batterieen wegzuführen, aber bie Züerfe blieben uns 
zerftört und vie Feinde fónnten fo jeden Augenblid vie Be 
lagerung wieder erneuern. Jebenfall8 würden fte aud ver 
feindliden Armee einen großen Berluft beibringen, die, wenn 
die Belagerung ganz aufgehoben würde, an der portugiefiichen 
Grenze geſchwächt ankäme. — Zehn Staabsoffiziere ſprachen ſich 
mit Zuftimmung ver obigen Gründe für biefen Ausfall aus; 
es waren Pearce, Campe ve Brubeze, van Reppelfor, te 
Maleprade, Thompfon, 3. Tulledé, Moncal, ve Launay, 
Streiler, Bedford; allein fie blieben in ber Minderzabl, va 
fid 16, barunter vie bereutendften Führer, nämlich en 
Donegall, Shrimpton, Ruffel, Brcy, Purcell, Masham, 
D. Lawrence, Burr, Bowles, Moate, Dobyns, Rivett, tt» 
ges, Ctherege und Buſch vagegen ausfpraden. Außer ibren 
pofitiven Gründen fudten fie durch folgende Nadweifung ven 
Werth ver vorgebrachten Grünve zu ſchwächen. Der größte 
Bortheil, fo lautet ver Inhalt ver Gegenfdorift **), für bie 
Alliirten beftände darin, ten Plag zu erhalten, ver jept mide 
mehr genommen werben fónnte. Durch einen Ausfall vee 
absiehende Armee zu fchwädhen, und tvaburd Lord Gall 
way an ver portuniefiihen Grenze zu unterftigen, wäre 
zweifelhafter Natur; tenn ver Bortheil, ver burdy das Vers 
nageln ber Kanonen gewonnen werden fónnte, würbe bei 
weitem durch bie Gefahr aufgewogen, taf durd einen mögs 
lien Verluft vie Garnijon, die für den täglichen Dienft jepe 


^) Maioritätsantrag gegen ben Ausfall vom 13. April 1705. 
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gerate auéreíd)e, geichwächt und entmuthiqt werben Tónnte, 
Der Nadhtheil bes engen Weges trafe viel mehr vie Eng: 
lanver ald vie Feinde, die in Schladtoronung zu den Kano: 
nen eilen fónnten, während vie Englander bei: einem Ausfall 
burd jenen engen Weg ziehen müßten. Ceither ware tie 
Seftung turd die Wachlamfeit und Corgfalt ded Lanvgrafen, 
die nie genug zu rithmen ware, und durd die Tapferfeit ver 
Garnifon zur großen Ehre ver Alliirten und ihrem Bortheil 
erhalten worden, während ein Ausfall und vie Unterfiügung 
der (ylotte ven Ruhm ver SHarnifon nicht vermebren , wohl 
aber ver Lerluft vieler Solvaten die Garnijon entmuthigen 
fónnte. — Der Ausfall unterblieb, aber der Landgraf fonnte 
die Vereitlung tiefes von ibm ftarf gebegten Wunſches, bei 
deffen Ausführung er von Neuem feine perfönliche Tapferfeit 
hatte beweijen fünnen, lange nicht verminten. Ihn ergreift 
bei täglich größer werdenver Abnahme ver Gefahr eine immer 
größere Sebnfucht 25), enelíd) aus vem „Loch“ zu fommen, 
mo ihm theilé der Ungehorfam ber höheren englifden Offiziere, 
theild ihr Neid manche Berprießlichfeiten, ja Erichwerungen 
und Nachtheile im Dienft bereiteten. Schon unterm 14. unb 
18 Sebruar 1705 hatte er an König Karl II gefchrieben 2), 
Lord Gallway follte vie engliichen Oberoffiziere befonders ans — 
treiben, die Solvaten nicht zu febr zu fhonen. Gerade die 
Offiziere meinten, der Landgraf follte fid) ganz ruhig. hinter 
ven Mauern halten. Hätte man aber gleíd) nad) Anfunft 
des erften Succurfed einen rechten Ausfall getban, fo hätte 
man alle Batterien ves Feindes zerftören fónnen. Später 
flagt er?7) vem Loro Gallway, wie unzufrieden er mit ben 


25, Lanbaraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 8. Mat 1705. 

26) Landgraf Georg an König Kari II. von Spanien, Gibral- 
tar, 14. unb 18. Februar 1705. 

7) Pantgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 5. Aprit 1705. 

Rüngel: Landgraf Georg. 38 
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englifden Offizieren fet; fie waren febr unorbentli und 
ließen ven Yeind gang ruhig beranrúden. Betrunfen, vers 
nachláffigten fie ihre Poften und waren durdaus nicht fo 
eract, wie er es wünfchen müßte, unb es ware (bm jebr lieb, 
wenn fein Freund Lore Portmore den Oberbefebl in Gibral- 
tar recht bald tibernabme. Selbft über ben unter ibm uns 
mittelbar ftchenven Gouverneur Generalmajor Shrimpton hatte 
er Klage zu führen. „Ich will mid nicht weiter über viele 
Dinge auslaffen 25), fchreibt er an Gallway, die vor meinen 
Augen fid) ereignen, indem ich hoffe, tag Zeit une Geduld, 
welche mir ver gütige Himmel gegeben bat, allem und allem 
abhelfen werden. Aber unfer Gouverneur und anvere Uns 
Wiffenve verurfachen mir oft febr bittere Augenblide; inveffen 
wird, fügt er fcherzend hinzu, ber Gefanote Paul Methuen 
(ver Sohn, ver vamals nad) Gibraltar gefommen war) ver 
Vermittler der Rube des meniblihen Geſchlechtes werben, 
denn er ift ein jehr guter Burſche.“ Aehnliche Klagen dauern 
fort. „Diele Herren bier (die Oberoffiziere) ſchreibt er 2*) 
ironiih an Lord Gallway, die alles verfteben und wiffen, bes 
handeln mid, als wenn id jegt unnüg wäre, mas id aud) 
in ter That bin; glauben, bag fid) Gibraltar nie übergeben 
baten würde, eine Anficht, die redit gut war, fo lange vie 
Belagerung vauerte.” Jugleid) fprad er ben bringenven 
Wunjd aus, an ber neuen Erpedition ded Jahres Antbeil 
nehmen zu fónnen, namentlid bei ben Landungétruppen bes 
Ihäftigt zu fein, wo ed vod) noch vernünftige Leute gúbe. 
Welche Ciferjudt unter ven Offizieren felbit herrſchte, bavon 
nur cin luftigeë, aber fchlagendes Beifpiel: Obrift Rivert se), 


*) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 20. April 1705, 
7") Landgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 8. Mai 1705. 


%) fanbgraf Georg an Mr. Paul Methuen, dermalen in ber 
Berberei, Gibraltar, 10. Mat 1705, 
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Lantgraf Georg erzählt es felbft, hatte ibn gebeten, thn 
(Rivet) vie Nachricht von ber Aufhebung ver Belagerung 
@ibraltars nad England an die Königin Anna überbringen 
zu laffen. Der Landgraf hatte ihm bemerft, wenn vad nöthig 
wäre, fo bátte Capitan Dobyns Anſpruch auf dieſe Ehre. 
Diefe befonvere officielle Anzeige ware inveffen nicht notbz 
wendig zu maden, da biefe Nachricht gewiß fchon von Liffas 
bon nad Lonton officiell gemacht worden ware. Da vers 
langte Obrift Rivett vom Lanvgrafen, ibm zu erlauben, in 
feinen eignen Angelegenheiten nad London zu reíjen und 
nebenbei die Nachricht der Königin zu überbringen. Der 
Landgraf gab vas unter ver Bedingung zu, wenn Donegall 
und Shrimpton ibm vad erlauben wiirden, denen nun Rivett 
gegenüber behauptete, ter Landgraf hatte ihm die Erlaubnig 
gegeben, wenn fie guftimmten. Das verurfadte unter allen 
Offizieren große Aufregung, alle famen gelaufen, um fid) 
biefe Ehre ausjubitten. Da madte ber Landgraf der Sade 
mit einem Schlage ein Ende, indem er die Gríaubnig nun 
allen abídiua. Cie tobten nun, fchließt er ironiſch, wie 
Hunde und agen zufammen, allein eine Bowl Punfch wird 
die alte Freundſchaft wieder berftellen.” 

Sn ten erften Tagen des Mai bewerfftelligte Marſchall 
Zeile vie vollftandige Aufhebung ver Belagerung; er zog mit 
Sad und Pad und feinem gefammten Belagerungsparf ftills 
fdweigend ab und. richtete feinen Marfd) nad) Gabír, wo er 
feine ganze Macht fammelte. Die einzige Maßregel, die er 
noch ausführen fonnte, tie er aber früher bei feiner Ankunft 
vor llebernabme ves Commandos ald unnúg bezeichnet hatte, 
beftand varín, daß er eine Blofade des ftreitigen neutralen 
Gruntes mit 500 Reitern anovenete, die er zwei Stunden 
von ter Feftung auf dem Bfthmus lagern ließ, um ber 
Seftung und Stadt die Verbindung mit tem Feftland abzu⸗ 

38 * 
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fchneiden. 2°) Ludwig XIV. hatte fon früher die Aufhebung 
ber Belagerung von Gibraltar verlangt, wo ver lleberreft 
einer Streitmadt unnüg zu Grunbe ging, den die beiten 
Kronen an der portugiefifdyen Grenze gegen Lord Gallway fehr 
nótbig batten. ‘Philipp V. gab zögernd Ende April feine 
Buftimmung, nachdem er bereits unterm 16. März >=) ten 
Marſchall Teffé trog der vergeblichen Belagerung zum Grans 
den von Spanien ernannt hatte, ganz im alten Geifte Philipp 
ves IL, ber aud) einit bem vor ihm zum erften Male nad 
ber Niederlage der Armata erfheinenben Admiral Mevinas 
Givonia die refignirten Worte zugefprochen hatte: „Ich babe 
did gegen Menfchen gefchidt, aber nicht gegen Gott und bie 
Stúrme!” — Teffé fhrieb an König Ludwig von Sevilla 
aus, wo íbn ver Befehl ber Aufhebung ver Belagerung ers 
reichte: „Sire, id babe zwifchen Xereg und Sevilla ben 
Brief erhalten, welden Em. Majeftät gu fchreiben mid) ges 
wiirdigt haben. — Wir haben vor Gibraltar nichts aus 
führen fónnen aus Mangel an Ordnung und Borfichies 
maßregeln, aus Mangel an Mitteln und all ves Nothwens 
digen, was Cw. Majeftát beffer als id over fonft Semand 
wiffen. Dag Unglüd Ihrer Schiffe fchreibt fi) nur taber, 
daß fie in Madrid weber die Folgen nod) die Möglichfeit 
teffen wiffen , was fie anordnen; man verdirbt ben einen 
Tag, was man ben antern gut gemacht bat. Der Geif 
ber eifrigften Spanier fiebt nichts vorher und glaubt, Uns 
glücksfälle feien tavurd gerechtfertigt, daß man fie ber Macht 
ber Verhaltniffe zufchreibe. Selbfl der König von Spanien 
) Landgraf Georg an Lord Gallwap, Gibraltar, 8. Mai 1705. 
Landgraf Georg an ben Prinzen Georg von England, Gee 
mapl der Königin Anna, Gibraltar, 7. Mat; Landgraf Georg 
an ben <taatefefrctár Hedges, 7. Mai; Landgraf Georg an 
die Königin Anna von England, 7. Mat 1705. * 
32) Mémoires ot letters du Maréchal de Tessé. II. 187. 
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Scheint manchmal das, was nur die geregeltfte Vorficht hoffen 
läßt, geradezu vom Zufall zu verlangen.” 

Lanograf Georg bemühte fid) nad) bem Abzug bes Fein- 
des vor Allem bie Brefden auszufüllen, die Trümmer zu 
entfernen, welche die Beſchießung ver Stadt hervorgebracht 
unb viele nöthige neue Werke in Angriff zu nehmen. Allein 
dazu fehlte e8 ihm vor Allem an Geld und jeder nöthigen 
Unterftüpung. Schon Anfangs Mai 24) hatte er einen Gr» 
preffen nad) Liffabon gefchidt, um Geld zu fchaffen, damit er 
die Breſchen ausbeffern und bie feindlichen Werke gerftdren 
fónnte. Er flagt gegen den Staatdfefretir Hedges 35), für 
ihn fei ed traurig, mitten in biéfen Steinbaufen zu fterben, 
für deren Reparaturen er nicht einmal Geld babe, und mozu 
man feine gute (Sarnifon verwenden wollte. Gegen ven 
Fürſten von Liechtenftein 36) bat er zu Hagen, daß nicht 
allein aus Mangel an Mitteln die Breſchen unausgebeffert 
fein, fondern bag aud) die Solvaten feit feds Monaten feinen 
Sold erhalten, und vefbalb die Compagnie Gatafaner, die von 
Liffabon gefommen, unmillig würde. Gegen den Herzog von 
Marlborough bemerft Der Lanbaraf #7), daß er jeden Tag 
ben König Karl Ill. in Gibraltar ermartete, daß er thm aber 
leíver die Feftung nur in Ruinen zeigen fónne, deren Erhal- 
tung, wie er allzu befcheiven bíngufügt, man nur dem Lord 
Gallway und bem Admiral Sir Sohn Leake vervanfte. Er 
bittet ibn dringend um Mittel, damit er vie Geloaufnahmen, 


33) Mémoires. II. 189. 

4) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 8. Mat 1705, 

35) Landgraf Georg an den Staatéfefretir Hedges, Gibraltar, 
7. Mat 1705. 

36) Landgraf Georg an ben Súrfien von Ciedtenftein, Gibraltar, 
16. Sunt 1705. 

37) Landgraf Georg an ben Herzog von Marlborough, Gibraltar, 
28. Juni 1705, ^ 
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vie von ihm feither für vie Erbaltung des Plaged aemadt 
morten feien, wieder abtranen fónnte. Um jene Zeit, Ente 
Juli, hatte endlich ver zum Range eines Obriften feiner. Ber: 
vienfte um Gibraltar wegen avancirte frühere Capitan Bennett 39), 
ver bejte Ingenieur 3%) Englande, ver im April eine Zeit lang 
zur enalifhen Armee unter Lord Gallway an ver portugie: 
fiichen Grenze abaegangen war, vie Hand an vie Bers 
befferungen ver %eftung gelegt; dafür aber batten mabrent 
feiner furzen Abweſenheit in Liffabon ver Gouverneur Shrimp: 
ton und ver Plagmajor ven in Gibraltar dienenden unt mobs 
nenten Spaniern jede nur denkbare Ungeredtigfeit zugefügt, 
worüber vieje wütbene waren. 

Die Anerfennung ver Verdienfte des Landgrafen um bie 
Vertbeitigung uno Erhaltung ter Heftung war allgemein unt 
unbeichränft. In ver That unter ven vorliegenden Umftanten 
war tas Mang feiner Nertienfte voll gewortens er hatte nicht 
allein Tapferfert und Kaltblütigfeit ven grófiten Oefabren ent: 
genengeiegt, fontern auch tie größte Gebuld und Auévauer, wie 
bie evelfte Selbftheberrichung unter allen unfagliden Schwie⸗ 
rigfeiten bewiefen. Selbft feine Gegner in ver Feftung mul» 
ten fid) vor feinen Verdienften beugen, jeve Anklage vevftummte 
und verwandelte fid) in cinftimmige bewunternde Anerfennung. 
Als vie enaliihen Offiziere durch eine aufrübrerifhe Schrift 
vie Nothwendigfeit ter Uebergabe ber Feftung nad) ver An: 
funft ves erften Succurſes erzwingen wollten, widerftand er 
mit Zuſtimmung des Capitán Bennett viefer Handlung ver 
Seighett und Mutbiofigfeit.) Schon im Januar 1705 feierte 
man thn in England alg ven Helven ves Tages und mit 


32) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1705. 
7) Lanvgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 5. April 1705. 
») fantgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 5. April 1705. 
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Recht. Der faiferlihe Refivent Hoffmann +1) fchreibt an ben 
Landgrafen: „Ich fann es nicht genugfam ausorüden, ín 
welchen hoben Rufe Cure Hoheit hier fteben; Sore Oefunv- 
heit wird wie die beà Prinzen Eugen überall bier getrunfen; 
was verlangen Sie mehr? Denn das ift Alles!” — Aber 
aud) Marlborough felbft, die höchfte militärische Autorität des 
Sabrbunberté neben vem Prinzen Eugen von Savoyen, erfennt 
in vollem Maaße feine Bervienfte an. "Man fchmeichelt ich, 
fchreibt Marlborough +?) an den Landgrafen, bag burc - die 
Wachſamkeit unb bie gute Haltung, von denen Cure Hoheit 
fhon fo viel fchlagende Beweife feit ver Belagerung gegeben 
haben, ver Plag bid zur Anfunft der englifden Flotte erbal- 
ten werden wird.” Derfelbe große Heerfiihrer bewies ibm 
aud) vadurd feine Verehrung, taf er burd) die Königin ben 
vom Landgrafen zur vacanten Obriftenftelle des vurd ven Lod 
des Obriften For erledigten Regimentes vorgefdlagenen, Obrift- 
lieutenant Burr zu viefer Würde ernennen ließ. Lord Gall: 
way ift an unzähligen Stellen des Lobes voll. So fchreibt 
er an ben Lanbgrafen 13) fon im Januar: „Ic babe von 
bem guten Erfolge vernommen, den wir und von Ihrem großen 
Muthe, von Ihrer unermüplichen Thätigfeit und von Sbren 
Sübíafeiten verfprechen dürfen. - In Ihren Händen liegt jest 
vie größte Gelegenheit, bie nur zu finden ift, alle jene großen 
Gígenídjaften zu beweffen; ganz Europa bat die Augen auf 
Sie gerichtet wegen der großen Folgen biefes Ereigniffes und 
des Plages, welden Sie vertheidigen, während überall fonft 
Rube herrfcht.” Zwei Donate fpäter fchreibt er 43): "Ich 


*1) Hoffmann in London an ben Landgrafen Georg in Gibraltar, 
London, 13. Januar 1705. | 

*) Herzog Marlborough an ben £anbgrafen Georg, London, 
St. James, 20. März 1705. 

*3) torb Gallway an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 26. Jan. 1705. 

4) Lord Gallway an den Landgrafen Georg, Liffabon, 14. Marg 1705. 
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hoffe, bafi biefe Verzögerung der Anfunft ver Flotte zu Ihrem 
noch größeren Ruhm gereichen werte, vamit ganz Europa vit 
Erhaltung dieſes Plages einzig und allein Ihrem Mutbe, 
Ihrer Feftigfeit und Fabigfeit gu verdanten habe.” Chenfo 
begeiftert beglückwünſcht ihn fein früherer Oberfeloherr, ter 
Herzog von Ormond +5) wegen ver glorreichen Bertheidigung 
von Gibraltar, wie aud) ber Schagmeijter Lord Godolphin 1°) 
und vor Allem fein König Karl NI. +7) 

Die wichtigfte Angelegenheit, vie (don im Januar 1705 
nicht allein bie Aufmerffamfeit der Alliirten in Spanien und 
England, fonvern aud) die ganze Seele des Landgrafen: in 
Anfprud nahn, war bie nähere Beftimmung, auf welden 
Punft im Sommer bes Jahres 1705 bie vereinigten Kräfte 
in Spanien gerichtet fein, und wem bad oberfte Gommanto 
anvertraut werten follte. Schon im Sanuar 1705 frieb 
ver kaiſerliche Rejivent Hoffmann in London an ven ands 
grafen, er münjdte febr, bem Landgrafen möchte im bevors 
ftebenten, aber nod) nicht beftimmten Sommerfeltzug vad 
oberfte Commanto übertragen werden; er wollte (einen Wunid 
zeitig Dem Herzog von Marlborough mittheilen, ber allein 
biertiber zu beftimmen hatte. Schon im Sanuar tbeilte ver 
Lanvaraf König Karl LL feloft folgente Andeutungen mit +): 
Sm nadften Gommerfeldgug waren für die Lantarmee ín Pors 
tugal etwa 14000 Dann unb für bie Flotte 8000 Mann 


25) Herzog von Ormond an ben Lanbgrafen Georg, Dublin, 
2. Mat 1705. 

26) Lord Chatmeifter Gobofpbin a an ben fanbgrafen Georg, cos 
bon, 22. Mai 1705. 

^") König Karl III. von Spanien an ben Lanbgrafen, Belem, 
4. Mai 1507. 

28) Der ftaiferlihe Refident goffmann in London an ben Lande 
grafen Georg, London, 13. Sanuar 1507. 

^") Landgraf Georg an König Karl III. von Spanien, Gibrale 
tar, 18, Januar 1705, 
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Landungstruppen beftimmt. Cin gemeinichaftlicher Angriff auf 
Gavir würde diegmal gewiß einen befferen Erfolg wie früher 
haben, wenn die Landarmee von ber portugieflichen Grenze 
über Evora, Sevilla vor Cadir rüde, während zu gleicher 
Beit bie Flotte tiefe Stadt von der Seefeite angriff. Nad 
ver Megnahme fünnte vie Armee nad) Badajoz zurückmar⸗ 
ſchiren, er Dagegen molle mit der Flotte Catalonien angreifen, 
was ebenfalls beffer wie im legten Sabre gelingen würve. - 
Mit Catalonien unterhielt ber Landgraf einen lebhaften 
Berfehr durd) Agenten, vie beitündig für thn bin und ber 
reiften. Er fchreibt darüber felbft an ven König Karl IHE 50); 
Schon im September vergangenen Sabres und Anfang Januar 
babe er zwei Gatalonier von Gibraltar nad) Gatalonien ge- 
(didt, um fidere Nachrichten einzuholen, wie es in Catalonten 
ausfabe. Mit guter Antwort wären fie aurüdaefebrt, alles 
wäre dort für vie Abichüttelung ver franzöfiihen Tyrannei 
vorbereitet. Er brenne vor Begierte als Oberbefehlshaber 
der Landungstruppen die Taufdung und die darte bes 
vorigen Jahres audwegen zu fünnen. Die Stadt Barcelona 
würde fid) eine Zeit lang halten, weil ver Viccfóntg mit 
einem beträchtlichen Heere Daläge. Dafür fei aber alles bereit, 
um Tarragona zu überrumpeln. Barcelona müffe durch eine 
ftarfe Blofavelinie enge zu Waffer und Land eingefchloffen 
werden, moju man bie SDüqueletà (vie Freiwilligen Gatas 
loniend) gebrauchen fónnte, während er die eigentlichen 7000 
Mann Truppen zu einem Marfche vurd Arragonien geradezu 
nad) Madrid verwenden wollte Sobald nun die Flotte an- 
fame, wollte er zwei vertraute Perfonen vorausichiden, um 
alles in Barcelona und in der Umgegend vorzubereiten. Dem 
Almiranten möchte ver König nichts davon mittheilen, ver 








©) Landgraf Georg an ben König Karl 111., Gibraltar 7. Febr, 
1705, o 
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fonft vurd fein Sntriquen ben ganzen Plan verratben unb 
bintertreiben wiirte. Den Don Francisco Armentel, ven ibm 
König Karl als fünigliben Agenten für Catalonien zugefantt, 
fónnte er aus vem Grunde nicht brauchen, weil er (rüber bie 
febr untergeortncte Stellung eines Dieners bei einem Oberfis 
wachtmeifter in Barcelona eingenommen hatte; dafür flünven 
ibm aber ¿wei trefflide Männer, ver Rector Don Antonio 
Pong von Villabella, ver feither die ganze Correſpondenz mit 
Catalonien geführt habe, uno Nebot, ber erft aus Catalonien 
zurüdgefehrt, zu Gebote, welchen Legteren er befonvderd in 
Tarragona, feinem Geburtdorte, trefflid gebrauchen fónnte. 
Eine gleiche Yorterung wie ein gleided Berfprechen richtete 
ber Lanvgraf Mitte Februar an ven Lord Schagmeifter Ges 
dolphin 51) in London. Lore Gallway *2) wünfchte febr, ges 
meinjdaftlidy mit bem anegrafen, ver mit 10,000 Dann 
zu Fuß une 2000 Reitern ihm von Gibraltar aus die Hand 
bieten follte, Cavir vorber nehmen zu fónnen. Die Wege er 
laubten tas fon 52) antwortete ihm ber Landgraf, denn e$ 
gäbe beren fogar zwei, die gu paífiren waren; ber eine, ber 
Landweg führte über Medina, der andere, ber vorgitglidere 
deßhalb, weil die lotte mehr ¿ur Hand fein fônnte, über 
Tariffa an ver Seefüfte ber. Gndeffen ſchon am 3. April 
war bie ent/deidende Ernennung ber neuen Oberfeldperrn für 
ben Gommerfeldjug erfolgt. Der Herzog von Marlborough 
nämlich übertrug an diefem Tage bas Commando ber Lans 
bungétruppen tem Lord Portmore, ber aber tie Ernennung 
zurüdwied, alg er am folgenden Tage erfuhr, daß burd bit 


51) Landgraf Georg an ben Lord Sdhagmeifter Godolphin, Gib 
raltar, 30. Febr. 1705. 

52) Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, 22. Febr. 1705. 
Lord Gallway an ben Lanbgrafen Georg, aus bem Lager qu 
Balencia, 6. Mai 1705. — 

*') Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar 26, April 1708. 
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Gunft ver Herzonin von Marlborough ver Graf Peter: 
borough 51) gemeinjdaftli mit tem Admiral Sir Clouresly 
Shovel, vem man allein auger dem aus rem Dienft entfernten 
Sir George Roofe- und vent noch commanvirenven Armiral 
Str Sohn Leafe, cine große Flotte anvertrauen fonnte, ¿um 
Mitcommantirenten ber Flotte und zum General ver Armee 
ernannt worden war. „Der Eharafter tes Peterborough, fhreibt 
Hoffmann, ift genugfam befannt; er bat feine fonverlide (xe 
-perten3 in militaribus, der Armiral Shovel wird, wad vie 
lotte anbelangt, vas Befte beitragen müffen; aber was man 
fid Gutes von beiden zu vertróften bat, ift vag fie über alle 
maaßen wobl intentionirt und von folder Tapferfeit find, baf 
fie gewißlich nicht die geringfte Gelegenheit zum Schlag ver: 
faumen over vermeiten werten. „Doch wurte vom Herzog von 
Marlborough zu gleicher Zeit beftimmt, daß ver Lantaraf 
Georg nicht alg Bolontair wie früher bei vem Angriff ver 
Flotte auf Cadix, fondern in Catalonien Anthetl am Lanb: 
commando haben follte. „Das ware das Gerínafte, ſchreibt 
Hoffmann, für des Lantarafen Vervienfte und Capacitáten.” 
Der neue Admiral und General Graf von Peterborough ver: 
fprad fogleih Berge und Wunder von Máfigung ss) Cata: 
lonien [dien aud) ibm ber ficherfte Punft zum Angriff; tod 
ließ er fid) vorber auf feinen Plan ein, ven er erft mündlich 
vorher mit dem Landgrafen Georg in üjfabon berathen wollte. 
Zugleich verfprad) er, fid) in Catalonien unter die höhere 
Zeitung des Landgrafen zu ftellen, vorausgefegt, vag fid ver 
Legtere nidjt in tie Truppenvetaild mifchte, ja dem Landgrafen 
geraren Weges nad) Mapriv zu folgen. Die Starke ver thm 
anvertrauten Truppen wurde auf 8000 Mann feftgefegt, jebod) 


^) Der faiferlihe Refident Hoffmann an ben Hof von Wien, an 
ben König Karl III. von Spanien unt an ben Landgrafen 
Georg, London, 7, April 1705. 

*) Hoffmann an ben Lanbgrafen Georg, London, 21. April 1705. 
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ihm grofe Waffenvorrathe zu Verfügung geftellt, um bie fid 
anfchließenden Spanier zu bewaffnen. Da Lord Portmore ben 
Rang eines Generallieutenants unter Marlborough abgelehnt 
hatte, fo wurden bem Loro Peterborough nur zwei Brigadier, bie 
Generalmajore Mr. Stanhope und Lord Charlemont beigegeben. 
Loro Peterborough, ſchreibt Hoffmann, ift offenen Herzens, 
durchaus nicht verfchloffen und tefbalb viel trátabler; Ele 
(ver Lantgraf nämlih), fügt er hinzu, und Peterborough find 
zwei große Dreinfdlager, vaeh illis (webe tenen), die unter 
Ihre Hände fallen merecen." Daburd war aber die Stellung 
des Landgrafen, Peterborough gegenüber, durchaus nod nidi 
feft beitimmt, ven der Qandgraf als alten Freund unt Befannter 
gegen den Fürſten von Liechtenſtein se) bezeichnete, ber gar fo 
fein wunverliber Mann wäre, wie ihn der Refivent befhrieben, 
Der Wunfch, ben der Landgraf darüber bem König Kart’) 
ausiprach, wurde auch nachher erfüllt. Er verlangte námlid, 
der König müßte ihn bem Abmiral Shovel unb bem General 
Peterborough, wie ven engliichen und hollandifden Botfchaftern 
Methuen und Fagel gegenüber zu feinem oberfien Bevolls 
miüchtigten (alter Ego) ernennen, ter im Namen ves Königs 
alle Operationen zu beantragen und über deren Musfilbrang 
zu maden babe. Diefe Stellung nahm aud) der Landgraf bi8 
zu feinem Tore ein. Dann verlangte er, daß vie Glott 
gänzlich von Er. Majeftät abhänge. Den Feldzugsplan nrüfite 
man vem Peterborough erft in Alicante mittbeilen, well er 
dort thun würde, was fie babeu wollten. Sein Haupigefides- 
punft wäre ter, vom nächſten unb ficherfien Punfte in dad 
Herz der Donardie, nad) Madrid eingudringen, unb fo bem 
Kriege cin rafches Ende zu machen. Der Seehafen Alicante 


58) Pandgraf Georg an den Fürften von Liechtenflein, Gibraltar, 
17. Sunt 1705, 

$7) fanbgraf Georg an ben König Karl TIL von Spanien, Ge 
raltar, 27. April 1706, 
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fn ber Proving Valencia fei nur 60 Stunden von Madrid 
entfernt, dazu fei bas ganze Königreich Karl II geneigt; er 
halte biefen Plan aud) deßhalb für vortheilbafter, weil er ben 
Feind überrafchen werte, ber jevenfalld einen Angriff auf 
Barcelona viel eher erwartete. Der Landgraf, fo darafterifirte 
feine Stellung und feine Aufgabe der Refivent Hoffmann *9) 
febr richtig, machte aus der Nothwendigfeit eine Tugend unb 
bielt fid) vor Allem an feinen Hauptswed, dem König zu 
bienen und (bm Alled vienend zu machen, indem er bem 
Grafen Peterborough fchmeichelte, und bad verheimlichte, was. 
ibm miffallen fonnte. Dadurd machte fid) ber Landgraf, fos 
bald fie einmal ben fpanifihen Grund in Catalonien wieder 
betreten hatten, zur Seele ver Expedition, und wenn er aud) 
vorher durch eine gemiffe Unficherheit in Bezug auf vie obere 
Zeitung au leiden hatte, fo hörte das fogleich auf fpanifhem Boden 
auf. Peterborough hatte fid) aud) in London gegen die höchften 
Perfonen dahin ausgefproden, ber Landgraf würde alle Urs 
fachen haben, mit ibm zufrieden zu fein; er ftünbe mit dems 
(eben in bem beflen Cinverflandnif von ber Welt, wie es ihm 
aud) Ihre Majeftár die Königin Anna befoblen babe; nur 
pünjdte er auch von feiner Seite, der Landgraf möchte nicht 
über die Truppen nad) feiner Phantafie beftimmen, was er ihm 
nicht erlauben Fönnte, dagegen würde er ibm auf bem fpantfden 
Boden als früberem Generalcapitän son Catalonien bie feiner 
boben Würde gufommende Adtung und Juvorfommenbeit bes 
zeugen und aud) Diejenigen Gouvernene in ben eroberten 
fpanifden Plágen einfegen, die Ce. fatholifdye Majeftät er- 
nennen würde. — Da es yorauszufeben war, baf die Ans 
fihten über den Commerfeldgug ſehr verſchieden fein wiirden, 
fo batte Lanbaraf Georg am 1. Juni 7) in einem ausführlichen 

5) Hoffmann an ben Fürften von Liedtenftein, London, 26. Mat 

1705, 
©) Memoire über ben Sommerfelbaug, Gibraltar, 1. Juni 1705. 
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Memoire die feinigen entwidelt, vas fammtliden betreffenden 
Perfönlichfeiten mitgetheilt worten war. Diejed Aftenftüd 
diente ald Bafis für alle militäriichen Operationen ted Jahres. 
Der mwichtigfte Punkt, dieſen Gruntiag ftellte ver Landgraf 
alg Ariom voran, fet die Cinfegung ves Königes in feine 
Monarchie, und ver fürzefte Weg, dieß zur Ausführung zu 
bringen, ver befte, Drei Wege gäbe ed nun: 1) ein Angriff 
auf Cadix, dad, wie die ganze Umgebung, aufs befte geriiftet 
fei; Villadarias commanvire tort alle Truppen, vie vor Gib; 
raltar geftanten hätten. Cine Belagerung von Gabír ware febr 
ſchwierig, würde Zeit und Truppen foften und wäre vod ¿weifels 
baft. Außerdem wäre ganz Anvalufien Philipp V. am meiften 
zugetban, Karl IN. aber abgeneigt, fo bag vie Antalufter lieber 
das Silber ihrer Kirchen hergeben mürten, alg daß fie ven 
Krieg aufhören ließen. Auf vieje Weife fónnten fie den Kampf 
nod) drei Sabre lang aushalten. Darum mußte man ven 
vielem Plane abftehen. 2) Mehr Ausficht biete Barcelona. 
Aber von viefem Plane fei bereits (wie dieß auch ver Würf 
von Liechtenjtein **) vem Lanbarafen fpâter halb im Borwurfe 
mittbeilte) fo viel gefprodjen morten, tag bie Spanier fi 
dort qut vorgefeben hätten. Außer ven Epaniern befanden 
fid) dort 4000 neapolitaniiche Fuftruppen und 1000 Reiter; 
die Straßen nad) ven Wallen und Mauern zu wären in ver 
Stadt gefperrt und abgeichnitten, fo tag zwifchen ven Bürgern 
und Belagerungstruppen feine Verbindung ftattfinden könnte 
An ver Aushefferung ter Bergeitarelle Montjuch würde 
Tag und Nadt gearbeitet. Wud) könnte vie Flotte tod) nick 
den ganzen Sommer über im Hafen verweilen, um die Stadt 
enge von ter Seeleite einzufchließen. Der befte Plan ware 
3) ver auf Valencia. Diefe Proving wäre wie Catalonien 


6) Fürſt von Liedtenftcin an den Landgrafen Georg, iffabos, 
27. Sunt 1705. 
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zum Anſchluß an Karl III, geneigt, was er nad) den ficherften 
Nachrichten. verbürgen fónne; aud) hatte tavon nod) nichts 
verlautet. Alicante, der Seehafen, fei nicht feft, babe feine 
Befagung und lage nur 60 Stunden von Madrid, dem Herzen 
ver Monarchie, entfernt; 2000 Pferde fonnten dort leicht auf: 
gebracht werden, wie die nótbigen Wagen unb Maulthiere, 
um für einen Monat Brod und Bagage mitzuführen, fo dag 
man von dort geraden Weges nad) Madrid marfdiren könnte, 
Wenn zugleich die Flotte vor Barcelona erfchiene, fónnten vie 
Seinde von dort feine Truppen zu einer Diverfion abichiden; wenn 
fie es abertbáten, hätten vie Catalonier, die befte Gelegenheit, fid) 
felbft zu Herren ihrer Freiheit zu machen. So. würde man am 
leichteften Madrid und vie fpanifhe Monarchie gewinnen. — Trog 
ber beiten Nachrichten, die der Landgraf wöchentlich aus Katalonien 
empfing, ftellte er mobl aus ven eben angegebenen Grünben, 
wohl aber nod) aus einem anderen ben legten Plan oben an. 
Man warf ibm nàmlíd immer vor, aud eigennügigen Ab: 
fidten, ober wie feine Feinde thaten, gar nod) aus dem vers 
büchtigeren Grunde, weil dort eine Geliebte feiner barre, hätte 
er: (don. im vorigen Sabre den Angriff auf dieſes Land gelenft, 
den er jegt nicht, weil er dort unglüdlid darin gemefen, voran 
ftelle. Wher gerade diefe guten und fibern Nachrichten aus 
Catalonien entfhieven in legter Inftanz bei der perfönlichen 
Berathung aller Betheiligten in Liffabon febr bald für Bare 
celona und Gatalonien. Der Landgraf hielt bie zahlreichen 
Haden ves geheimen Berfehrs mit den Provinzen Murcia, 
Palencia, Arragonien und vorzugsmweile Cataloniend in ten 
Handen. Im Berlaufe des Aprils 62) waren viele Perfonen 
von Barcelona, Valencia und Murcia zu ibm nad Gibraltar 
gefommen, von den einflußreichften und bedeutendſten Männern 


67) Landgraf Georg an den König Rar III, Gibraltar, 27. April 
1705. 
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in diejen Provinzen gefantt, um ben König burd ten Lands 
grafen bitten zu laffen, fie „aus ber jegigen Œflaverei zu ers 
föfen." Sogar vom Grafen Cifuentes, ver von ver früher 
zu Madrid allmadtigen Partei ved Gartinal Portocarrero 
unterftügt wurde, war ein Abgelantter gefommen, und hatte 
dringend gebeten, ein Paar Fregatten. an vie Rúfte von Gata: 
lonien zu ſchicken, um ven für Karl III. begeifterten Gataloniern 
mehr Muth einguflogen. Nock war dieß aber nicht möglich, 
und ver Landgraf hatte ben Grafen erjuchen laffen, auf einer 
Gatía, einem Fleínen Fahrzeug, fid) von Barcelona einftweilen 
nad) Gibraltar zu begeben. Aus ver Start Almeira waren 
erpreffe Boten in Gibraltar mit ver Erflarung eingetroffen, 
bieje Stadt und Me vier Provinzen waren zum Aufftand und 
Anſchluß an König Karl IL. bereit, wenn ihnen nur einiger 
Beiftand geleiftet würte. Je lebhafter die Bewegungen in 
ben Provinzen, namentli in Gatalonien zu Gunften König 
Karls II. wurden, vefto mehr wurde die Aufficht und Wach 
famfeit auf alle dort Reijenden une Verdächtigen gefbärft unb 
ausgedehnt; vie Lleberwachung #3) war um jene Zeit fo ftreng, 
daß die von ber Rúfte lanveinwärts Reifenden bis auf bit 
Kleider unterlucht wurden. Die Verbáltniffe in Barcelona, 
fowohl tie focialen wie die politifden, waren: ganz eigenthüms 
licher Art. Die Freiheit der gemeinichaftlichen Verjammiungen 
war ín jener Stadt fo zu fagen vollftäntig aufgehoben. Die 
nobleza junta en communidad **) vurfte, wie der Landgraf 
fchreibt, Feine juntas mehr halten, weil vieß ein actus publicus 
war. Die Repräfentation in Barcelona war aus drei. les 
menten gebiltet, 1) aus edlen Patriciern (cem Adel), 2) and 
Kaufleuten und 3) aus der Bürgerfihaft, vie in viele einzelne 


63) Pandaraf Georg an ben Lord Gallwap, Gibraltar, 8. Mai 
1705. 

$^) Lanvgraf Georg an König Karl III. von Spanien, 8. Mai 
1705. 
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Körperichaften und Claffen getheilt mar. Diefe bilveten einen 
Rath ver Hundert (consejo de ciento), aus bem jährlich 
durchs Loos ſechs gemáblt wurden, Confuln genannt, die mit 
bem Rathe der Hundert gemeinjdjaftlid) die Stadtangelegens 
beiten für bas laufende abr verwalteten. Die Deputation, 
weiche das Fürftenthbum Gatalonien repräfentirte, ward burd) 
das Loos auf drei Jahre newählt und beftand aus zwei Oeift- 
lien, zwei vom Ritterftande, ¿wei von ben Städten. Der 
Adel hatte in legterer Zeit, obgleich in ver Deputation vers 
treten, nod) eine eigne Körperſchaft gebilbet, „milttärifcher 
Arm" genannt Cel brazo militar). Es war gefährlich bie 
zwei Agenten, ven Rector Pons von Billabella und den 
Francisco Armentel um jene Zeit nad Barcelona zu fenven, 
weil, wenn fie dort thatig wiirden, leicht die Gleidygefinnten 
daburd) verrathen finnten. Denn vas C dyreiben, was fie an 
biefe Rorperfdaften, vie fid) nicht laut ausfpreden durften, 
brachten, mürve foaleid von den Schlechtgefinnten dem Vice» 
fönig mitgetheilt werten. Deßhalb unterblieb auch vie Abreife 
ber beiden genannten Männer auf den Rath ved Landgrafen, 
bis fie jpäter, ald tie Flotte erfchien, vorthin abreif'ten ss). 
Die Ausriijtung ver neuen Erpebition unter vem Grafen 
von Peterborough und dem Admiral Sir Cloudesly Shovel, 
war gegen Mitte Mai vollendet. Die Truppen waren beis 
nahe alle neuangemorben, fchlecht ausgerúftet und ungeübt; fie 
beliefen ftd) mit ver holländiſchen Brigade aus 8000 Mann. 
Lore Peterborough fcheute feine eignen Mittel nicht, um bas 
Tehlenve, foweit es möglich war, zu erfegen. Am 22. Mai 
verließ vie Expedition Epithead. Zu St. Helend fam Lord 
Peterborough mit ¡einem Gefolge an Bore tes Admiral: 
ſchiffes Ranelagh. Am 20. Mai liefen fie im Hafen von 
5) König Karl III. an ben Landgrafen Georg, Belem, 13. Mai 
1105. 


Derielbe an Denfelben, 19. Mai 1705. 
Rüniyel: Yanrgraf Georg. 39 
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Liffabon e*) ein, wo fid am 27. die holländiſche lotte unter 
vem Admiral Allemonde mit ver englifden vereinigte. Dem Lord 
Peterborough gelang joglcid) eine Anleihe von 100,000 Pfr. 
Gterl. bei vem Suben Curtifos und zwar auf Schagicheine 
Lord Godolphins unter der Bedingung, taf @urtifod ¿um 
Lieferanten ver gefammten Armeeberürfniffe ausſchließlich ber 
flelt wurte. Unterteflen batten fid) in iffabon nad der An: 
funft der lotte fogleid) vie Oeerfübrer ter Alliírien, ang 
Loro Gallway, um ten König Karl III. gefammelt, um ges 
neinfchaftlih über ten Sommerfeltzug zu beratben und ibn 
feftzuftellen. Im Ganzen waren vie Inftructionen, weldye das 
engliiche Cabinet vem Lord Peterborough ertheilt, in folchen 
allgemeinen Umriſſen gebalten, daß beinahe Alles jeiner befgeren 
Einfiht und Discretion überlaffen war. Man batte ibm ins 
deffen beſonders anbefehlen, den König Karl vor Allem zu 
beftimmen, auf ver lotte ven Feldzug mitzumacen, und ihm 
in Allen qu Gefallen zu leben, jo weit ed nur tie Umftänve 
und ber Dienft erlaubten. Borzüglich wünſchte vie Königin 
Anna, vag die lotte vor Allen tem Herzog Victor Amadeus 
von Zavoyen, der von ven Brangojen hart berrángt, im Bes 
griffe ftand, fidy ven Alliirten anzufchließen, in Italien beis 
fteben und veßhalb in Nizza landen möchte; vod wurde 
diefer Plan in vie zweite Linie geftellt, fobald ín London bie 
glinftigen Nachrichten über tie Stimmung ver SBevofferung 
Gataloníené eingelaufen waren und ein Angriff ver Súfe 
von Gatalonien an tie Spige geftellt, ein Wechfel, ter Lord 
Peterboraugh nicht ganz angenehm war. Die legte Gntidgeb 
rung berubte größtentheild auf ver Wahl König Karl IL, ver 
vor allem aus jeiner zweifelhaften und melandjoli(den Lage, 
in ver er fid) felt jeter Ankunft in Portugal befunden hatte, 
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^) Fürſt Liechtenflein an ben Landgrafen Georg, Liſſabon, 
27. Juni 1703. 
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befreit fein wollte. Aber ohne ven mündlichen Rath ves Lands 
grafen, wollte der König Karl fid) nicht entídelben. Unterm 
13. Juni forberte der Fürſt von Liechtenftein® den Landgrafen 
zum erftenmale auf, unverzüglich mit allen Papieren, die fid 
auf Catalonten und Barcelona bezögen, nad) Liffabon zur 
SBeratbung zu eilen. eiver hatte er fhm zugleich den am 
5. Mai 1705 erfolgten Tod bes Raifers Leopold I. zu mele 
den, ber ded König Karl IL älteften Bruder Joſeph I. auf 
ben Staiferthron rief, dem aud ber Landgraf nod voll 
frober Zuverfiht von Gibraltar aus feine Berufung nad 
Liffabon unb ben bevorftehenden Angriff auf Barcelona ans 
geigtess), Doch verzögerte fid die Abreife des Landgrafen 
ohne feinen Willen **), Der Fürſt Liechtenftein 79) drängte 
ben Landgrafen von Neuem feine Abreife nach iffabon zu 
befchleunigen, wo „man ibn obne Verluft bes geringften 
Augenblides” erwartete. Welched Gewicht auf des Land: 
grafen Anfichten bei biefer wichtigften Entſcheidung gelegt 
wurden, erhellt aus ven Worten Gallways™): „Der Graf 
Peterborough wünſcht auferorbentlid Eure Hoheit in Liffabon 
au finden, damit er Ihren Einfichten folgen fann. Ich glaube 
Alle ftimmen darin überein, ohne Zeitverluft auf Barcelona 
zu geben over fonit mobin, wie es Eurer Hoheit vorgeichlagen 
wird.” Um ven Landgrafen rubig feine Reiſe nad) Liffabon 


67) Fürſt von Ltedtenftein an den Landgrafen Georg, Belem, 
13. Suni 1705. 

66) Lanbgraf Georg an ben Raifer Sofeph 1., Gibraltar, 29. Quilt 
1705. 

6% Landgraf Georg an ben Fürften von Ltedtenftein, Gibraltar, 
17. Sunt 1705, 

70) Fürſt Liedtenfein an den Landgrafen Georg, Liffabon, 
27. Sunt 1705. 

13) Lord Gallway an den Landgrafen Georg, aus bem Lager vor 
Babajoz, 2. Suni 1705. 

39 * 
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antreten zu faffen, Tamit cr auch während feincé Aufenthaltes 
bafelbft feine Beforgniffe über Gibraltar zu baben braude, 
ernannte König Karl II. unterm 26. Juni?) ven Landgrafen 
Heinrich, feinen Brurer, ¿ualeid zur Anerkennung feiner 
während ver Belagerung bemiefenen Tapferfeít, gum interimis 
ftiichen Civile und Militärgouverneur während Georgs Abe 
wefenheit. In vem föntglihen Ernennungépatent 73) werben 
bic großen Kerbienfte beider Brüder vom König in würviger 
Meife anerfannt. Da c8 für Se. fatholifche Majeftát von großer 
PVedcutung fet, beißt es in tem Patent, Daß der Prinz Georg nad) 
ver alorreihen Vertheidigung von Gibraltar (despues de la 
gloriosa defensa de Gibraltar) nad Giffabon fomme, um mit 
feinem Flugen Rathe und feinen perfönlichen Einfihten ven Cons 
ferenzen beimobne, in tenen beratben und beftimmt werben 
foll, welche Operationen vie „Flotte ver Alltirten in ver nächften 
Beit ausführen folle, fo babe es der König für rathfam ge 
balten, während eeffen Abweienbeit jeinen Bruber ven Prinzen 
Heinrih zum interimiftiichen Subitituten alé Militär- und 
Givilgouverncur zu ernennen, und gwar nicht allein wegen ver 
Verbienfte ſeines Brurers Georg, fourern weil er fid) aud 
felbft während ver Belagerung Berbienfte erworben, mobei er 
fánver vermuntet worten, und wegen der praftiichen ftenntnij 
des dortigen Terrains. Cr mire beauftragt, wadfam zu fein 
nicht allein auf jeden etwaigen Angriff, ver von ben Yeinten 
gemacht werten fünnte, fontern er folle aud alle Intereffen 
beihügen, ven Unordnungen, namentlich ber engliichen Sols 
baten vorbeugen, aud) alles Heilige unter feinen Schup 
nehmen, wie cà fid) yon feinem Eifer für vie fatbolifhe 
#) gúrft von Ciectenftein an ben Landgrafen Georg, Bolena, 
13. Juni 1705, 
5) Das fôniglibe Patent vom 26. Sunt 1705, in franifher 
Spraibe, unteridrichen vom Könige Yo el Rey und gegen» 
gezeichnet vom Staatsſekretär Enrique de Günter. 
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Religion erwarten laſſe. Landaraf Heinrich, an veffen Sette 
Sefretär Jinzerling blieb, entletigte fid) viefes ihm gewor⸗ 
‘denen Auftrages zur vollen Zufriedenheit, fo vag ver König 
_ nadber deffen Antheilnahme am Sommerfelozug fid) befonvers 
“erbat 75). Zwölf Wochen hatte er wegen feiner Verwundung 
an ver linfen Schulter das Bett hüten miiffen und Ende 
Bebruar 1705 fonnte er immer: nod) nur eine Hand ges 
brauchen °). Er flagte um jene Zeit feiner Mutter, taf er 
alg treuer Sohn mitten im wildeften Kriegedlarm nicht vere 
geffen hätte, feine Glückwünſche zum neuen Sabre brieflich 
bargubringen, daß fie, von aller Welt abgeſchnitten, wie in 
Snvien lebten, aber voll auf zu Trinfen und zu Effen hätten, 
das fie all von den Mohren erhielten, den Wein ausgenommen. 
Da Ab trop aller diefer Borfebrungen immer nod) die Ab: 
reife des &anbgrafen nad) Liffabon verzögerte, fo bat ibn Loro 
Peterborough unterm 11. Suli7*), wenn er nod) nicht von 
Gibraltar abgereift fei, bis zur tortigen Ankunft ver Flotte 
daſelbſt zu vermeilen, vamit fie fid) nicht unterwegs verfeblen 
möchten. Doc fand ¿miden tem 16. und 28. Juli, 
innerhalb 13 Tagen, die Bufammenfunft in Liffabon fatt. 
Der Lanvaraf reifte bin und zurüd fiber Faro, wozu er adt 
Tage brauchte, und hielt fid) nur fünf Tage in Liffabon aufs). 
Bereits hatte rer Fürft von Liechtenftcin 7") vas Memoire des 
Lanbgrafen in das Franzöſiſche iberjept und vem Acmiral 
~ 35) Lord Galway an ber Landgrafen Georg, Liffabon, 11. Sufi 1705. 
%) Landgraf Heinrid an feine Mutter Elifabethe Dorothee, 
Gibraltar, 27. Februar 1705. 
77) Lord Peterborough an ben tanbgrafen Georg, viffabon, 
11. Suli 1705. 
78) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1705. 
Landgraf Georg an den Raifer Sofeph I., Gibraltar, 29. Juli 
1705. 
19) Sürft von Ltechtenftein an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
27. Sunt 1709. 


— (11 — 


Shovel und Lord Peterborough mitgetbeilt, weld) epterer 
erflarte, vaß ibm ver ganze Plan bereits burd die von Gib. 
raltar früher eingetroffenen Offisiere befannt gemeien wäre. 
Sn den Gonferengem gingen die Anfichten über ven bevor 
ftebenden Feldzug weit auseinander. König Karl MI, ver 
Landgraf und Lord Peterborough waren für die Angriffe auf 
Catalonien, weil tort wegen ber Stimmung ver Bevölkerung 
bie meiften Ausfichten auf Erfolg feien und bereitö nad) 
fiheren Nachrichten 6000 Miquelets und 1200 Reiter bereit 
feien, fic) bei ver Anfunft ver Flotte bem 8000 Mann 
ftarfen Lantheere anzufchließen 99). 

Diefer Anficht Schloß íid) aud) Lord Gallway an, ver fid) 
curd) feine Bereitwilligfeit, dem Lord Peterborough die beften 
Truppen an ber portugiefifden Grenze und in Gibraltar zu 
überlaffen, große Verbienfte um ben Sommerfeldzug erwarb. 
Die Portugiefen, vie fid) (pater weigerten, ver Almirant, der 
holländiſche Gefandte Schonenberg und der holländiſche General 
Hagel waren für einen Angriff auf Cadir, ben fie wegen ber 
Nähe am leichteften ausführen und bas. fie nach der Eroberung 
ohne große Roften, wie Gibraltar verurfadet batte, auch ers 
halten zu können glaubten. Die Würfel waren gefallen. Die 
Croberung Barcelonas und Cataloniens wurde fo alé Aufgabe 
des bereits fdyon allzulang hinausgefchobenen Sommerfeldguges 
feftgeftellt, unb Lanvgraf Georg eilte nad) Gibraltar zurüd, um 
vie Einfchiffung ber ¿wet ort liegenden alten Bataillone Dones 
gall unt Barimore ®t), die burdj die Mannfchaft zweier 


©) Lord Peterborough an Sir John Leale, Liffabon, 20. Juki 
1705. Fürft Lictenftein an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
21. Juli 1705. 

^!) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1705. 
Lord Peterborough an ten Landgrafen Georg, iffadon, 
11. Juli 1705. Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, iffa: 
bon, 3. Suli 1705. 
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Bataillene erfegt wurden, vorzubereiten, venen. fid) auch tie 
Garden anfdloffen, die fid) beleivigt gefühlt hätten, wenn fe 
in der Feftung hätten zurüdbleiben müffen 2). 

Lord Gallway ftellte für ben fommenden Feldzug vem 
Landgrafen ein glänzendes Prognoftifon: „Eure Hoheit bat 
ven Ruhm gehabt, fehreibt ersa), .durdy Ihre Ausdauer und. 
Fähigfeit viefen Plag zu Ihrem unfterblihen Rubme zu bes 
baupten; wir miiffen jest auch nichts verfäumen, um aus viefer 
großen That, tie ganz Europa bewundert, ten rechten Ruben 
zu ziehen; ich hoffe, tag Eure Hoheit aud) noch ven Ruhm 
haben wird, Seine Majeftät auf ven Thron zu fegen und fo 
den Nugen mit dem Ruhm für Seine Majeftät zu verbinven.” 
Eine feltene Uneigennügigfeit von einem Heerführer, ver mit 
einem unzureichenden Heer Badajoz belagern follte, vor vem 
er wenige Wochen nachher die rechte Hand burd einen Ras 
nonen(dug aus ver Feftung verlor, ver, nachdem er fpáter 
im Sabre 1706 Madrid für König Karl HI. eingenommen, aber 
in ver Schladht von Almanza im Sabre 1707 nebft vem por. 
tugiefifhen General Las Minas vom Herjoge von Berwid 
aufs Haupt gefdlagen, 1708 turd) ten General Stanhope 
im Obercommanto abgelóft wurde. König Karl III. ſchiffte 
fit mit Lord Peterborough am 28. Juli im Tajo an Bord 
bes Flaggenſchiffes Renelagh ein, nadrem nod Lord Galway 
ben befferen Theil der englifden Dragonerregimenter des Lord 
Raby und General Cunningham, nicht ohne großen Wider 
fprud) der Portugfefen, bem Crpeditionsheer überlaffen hatte. 
Zu Tanger vereinigte fich vie andere Abtheilung ver flotte, 
die nun vollzáblig am 2. Auguft in ver Bay von Gibraltar 
einlief, wo Karl TIT. zum erftenmal auf fpaniihem Grund und 


"2) Sanbgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Suit 1705. 
83) Lord Gallway an den Landarafen Georg, Liſſabon, 3. Juli 
1705. 
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Boten, und zwar auf bereits eroberiem, als rechtmäßiger 
König mit ben größten Ebrenbezeugungen empfangen wurde. 
Die Einfhiffung und ver Wechfel ver Garnifon war nad) 
ven vom Landgrafen getroffenen Worbereitungen bale voll: 
zogen. Brigavier Shrimpton blieb alg Militirgouverneur in — 
Gibraltar zurüd, veffen Neparaturen nun ver zum Oberften 
avancirte treffliche Ingenieur Bennett tapfer in Angriff 
nahm. Landgraf Georg nahm eine zahlreihe Familie 24), 
wie er fein Gefolge und tie fpaniichen Anhänger nannte, die 
fid um ihn, namentlid aus Gatalonien, gejammelt batten, 
mit an Bord ved Renelagh, auf vem et fid) mit feinem 
Bruder Heinrich ebenfalls einfchiffte. Seine unmittelbare Uns 
gebung beftand 1) aus tem Oberften Rieutort, Generaladjus 
tanten Sr. fatbolifhen Majeftát mit vrei Dienern; vem Baron 
Leopold Forfiner, Adjutanten Sr. Hoheit; 3. A. Zingerling, 
faiferlidem Sefretär mit einem Diener; Gabriel Caulbath, 
Adjutanten Sr. Hoheit mit einem Diener; Sauberge, Adjus 
tanten Sr. Hoheit mit einem Diener; Sohn Chrifiopher Neuß, 
Sefretär Sr. Hohett mit einem Diener; Peter Sinner, Sefs 
retar Seiner Hoheit; Richard Nogent, Page; Chriftian Nuns 
geffer, Stallmeifter; Marco Fulderi, Rammertiener des Lands 
grafen Georg; Martin Schön, RKammerdiener des Prinzen 
Heinrih; Balthafar Dillenius, Silbervermalter mit einem 
Gebülfen; Jakob Naud, Kellermeifter; Johann Greiller, J 
Georg Garínger, Robert Herwide, Wundarzt; Georg Falfonn, 
Franz Falfonn, Trompeter, Martin Echönner, Jager; 
Alerander Obert, Duartiermcifter; VD. Orland, Gonbítor mit 
einem Gehülfen; B. Bole, Goldſchmidt; Perro Paulo Vía, 
Proviantmeifter mit einem Gehülfen, Ricard Lang, Schneider; 
Daniel Griffin, Garverobier ved Landgrafen Georg; Y. ef» 


9) An account of the names of His Highness’ family and retinues 
which are to be embarked to follow him. Gibraltar 1705. 
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leur, Garderobier des Landgrafen Heinrich und ſieben weiteren 
Dienern, ſieben Stallknechten, fünf Küchenjungen, einem 
Fleiſcher und einer Wäſcherin. 

2) Aus verſchiedenen Offizieren Seiner kathol. Majeſtät, 
vie mit eingeſchifft wurden, um Seiner Hoheit zu folgen; es. 
waren diei Prieſter mit fünf Dienern; General Ramos mit 
drei Dienern; Major Salazar mit einem Diener; Capitän 
Voiſin mit zwei Dienern; Capitän Cannon mit einem Diener; 
ein Cataloner mit drei Dienern; Capitän Virola; Jayme 
Boſch; Don Mauro de los Rios; Don Blas Roſora; Pedro 
Pablo Mandely; F. Navarro; F. Saragoſſa; M. Peres; 
Juan Chiouer; Joſeph Fortum; S. Goldſchmidt; Don Andres 
mit zwei Gehülfen: Pedro Goy; Don F. Sanper; Pedro 
Marli Caſtellas; S. Mullet; Th. Aſtonzon; Antonio Anger, 
Pilote; die Fähndriche: Don J. Fonderillas; Don Al. Xim. 
Mazuelos; Don Juan Hernandez; Don Eſtevan de la Cruz; 
die Sergeanten: Santinge Sabat, Juan Vendoly; Pedro de 
Aſtigarragua; Joſeph Fontanet; Joſeph Baboza; F. Toias; 
Miguel Boucu; J. Ribes; Pablo Mafa; Salvador Jovan; 
Don Miguel Ruajo. | 

3) Difiziere und Colvaten der Compagnie, melde mit 
Seiner Hoheit eingefchifft wurden. Dieß waren ver Capitán 
Y. Santavel; Fähndrich Pedro te Gafti(ía; Sergeant Ignacio 
Tiebo; Caplan Pedro Felir Rubiera; ein Page, ein Fourier, 
zwei Tamboure, Sergeanten: P. Valdes, Aug. Befart; $. 
Serra Longa; Melchior Oligier, 3. Roval; BD, Jayme; 3. 
Gutierez; dic Fähntriche: 3. Puente; Y. Navarra; 3. Matz 
theo; 3. Duarte: Biconte Alcuberny; die Sergeanten: Roque 
Fernando; $. Te Mora; M. ve Reyes; B. Martinez; 9. 
Martinez (Gefangene); Louis ve la Grande; die Capitane: 
Don Perro Freres, Iq. Erplunad: F. Trullas; Y. Matta- 
longa; Diego Bor; G. Fabregas (Gefangener), Sy. ve Forte 
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nebft 18 antern Gapitánen, fünf Lieutenants nebft 30 anvern 
namentlich aufgeführten Yähndrichen. 

4) Miquelets nämlih: 16 Capitine, 1 Fábnorid, 1 
Sergeant, 1 Cornet, nebft 30 namentlich aufgeführten Unters 
offizieren. 

5) 8 Mann Ranonfere von ver Infel Majorfa. 

Am 5. Auguft 1705 verließ Lantaraf Georg an ver 
Seite feines Könige nach zmwölfmonatlicher ununterbrochener 
Anwejenbeit vie Feftung Gibraltar, gewiß einerfetts mit vem 
Gefühl ter Trauer, ven Schauplag feines Ruhms zu verlaffen, 
andererfeit3 aber auch mit tem freudigen Gefühl, in ver Luft 
ver Freiheit großen Eretgniffen, einer noch größeren Zufunft 
mit Begeifterung entgegen zu geben. — 





Sechstes Buch. 


Die Expedition gegen Catalonien im Sommer 1705. 


Snbalt: Die Aufgabe der Expedition gegen Catalonien. Der 
Admiral Shovel unb ber Oberfelbberr Lord Peterborough. 
Stellung König Karls unb bed Landgrafen Georg beiven gegen- 
fiber. Die Landung in der Bay von Altea unb Wegnahme des 
Schioffes zu Denia. Catalonien und Barcelona. Antunft 
ber Flotte vor lebterer Stadt. Der Bicegouverneur, die Des 
fagung, die Einwohner und bie Miquelets. Die Lanbung ber 
englifhen Truppen. Das Lager. Schwankung ber Mei- 
nungen, ob Sturm ober Belagerung. Feftigtett König Karls 
unb des Landgrafen Lord Peterborough gegenüber. Bermittelnde 
Stellung des Admiral Shovel. Dretwddentlide UntHatighelt. 
Lord Peterborough fhlägt einen nádjtfiden Angriff auf die 
Bergcitadelle Montjuih vor. Borbereitungen dafür. Landgraf 
Georg nimmt Antheil. Lebter Brief des Königs Karl an 
ben Canbgrafen Georg. Der Kampf gegen Morgen auf ber 
Hope ber Bergfeftung. Erfter glüdlicher Angriff. Feindliche 
Lifl, Die tödtliche Berwundung bed Landgrafen Georg. — 
Ungedrudte Briefe und Auszüge aus Briefen. 


Der neuen Sees und  antauérüftung war im Sommer 
1705 in erfter Linie die Aufgabe geftellt worden, vorerft an 
irgend einem Punfte Spaniend „einen tidtigen Angriff und 
Einfall” zu unternehmen, um namentlid, außer Gibraltar, 
aud) auf ter Oſtküſte Epanien einen feften Punft ¿u ges 
winnen, von tem man in das Herz der Monardie nad 
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Madrid einpringen und ven rechtmäßigen König fo bald als 
möglich auf ten Thron fegen fónnte. Dann erft in weiter 
Linie vie Aufgabe: tem Herzog von Cavoyen curd cine Lan: 
dung bei Nizza over Genua zu Hülfe zu fommen. Diefer 
Aufgabe juchten fid) vie beiden Führer auf alle nur mögliche 
Weife zu entlevigen, alé fie mit 48 Linienfchiffen nebft ven 
nöthigen Freaatten, Bomben, Feuers und Proviantfchiffen 
am 5. Auguft ven Hafen von Gibraltar verließen. Ee batte 
inveffen Feine geringe Dtifftinimung auf ver Flotte erregt, auf 
der unter Sir Clouresly Shovel tie Armirale Sir Stafford 
Sarirbone, Sir Sohn Leafe, Sir Thomas Dilfes unb ter 
Capitán John Norris auf englijder Seite, und unter tem 
holländiſchen Admiral Allemonve vie Vicearmirale Waffenaer, 
Vanrerduffen und te Jonge auf hollandifder Seite befebligs 
ten, tag Loro Peterborough, ver eigentlidy vom Seedienſt 
nichts verftant, außer dem Obercommando bet Truppen aud 
nod) gemeinfhaftlid mit Sir Clouresly Shovel ven Obere 
befehl über vie Flotte führen folte. Auf ter Flotte nannte 
man biefe ungewöhnliche Bereinigung ironifd „eine milde Ge.» 
Das engliiche Kabinet hatte viele ungewshnlide Maafregel 
ergriffen, um burd Einheit im Oberbefebl vie Operationen 
ver lotte und ver Armee in biefem Sommer fo wirffam als 
möglich zu machen. Der Admiral Sir Cloutesly Shovel, 
im Sabre 1650 in niedrigen Berbältniffen geboren, batte fid 
alfein durch feine Vervienfte vom Sciffsjungen 1): zu ver 
béchiten Wiirde jeines Berufes emporacarbeitet. An une für 
fid) rubig, freunvlid und auverläifig in feinem ganzen Wefen, 
zeigte er fid namentlich während viefes Feldzuges, mit vem 
gefränften Stolz feiner Blottenoffiziere fympatbifirent, im Gegen 
fag zu dem heftigen und aufbraufenten ord Peterborough, 
gegen alle nur auéfübrbaren und mit feinen Snftructionen 


') Memoirs of Sir Cloudesly Shovel in Campbell’s lives. IV. 237. 
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übereinftimmenten Wünſche oes Königs Karl NI. und ved 
Lantarafen Georg befonders freundlich entgegenfommend, unb 
fuchte überall, wo bie gegenfeitigen Intereffen auseinander 
gingen, cine woblthatige vermittelnde Rolle zu fpielen, ohne 
indefjen feinen Collegen Lord Peterborough bie der Flotte ans 
acthane Krinfung irgentrwie fühlen zu laffen, eine Handlungd- 
weile, welde vom König Karl MI. und bem Landgrafen bei 
allen Gelegenheiten tanfbar anerfannt wurde. In der Ser 
Ichlacht von Malaga glänzte er in vorderfter Reihe und aud 
in dieſem Feldzuge führte er feinen Auftrag glänzend aus. 
geiter verlor er im Sabre 1707 fein Leben in dem Schiff⸗ 
brud, ben er am 22. October auf den Felfen der Seilly⸗ 
infeln auf ber Heimfahrt erlitt, und fein fpáter wieder aufges 
fundener Leichnam wurde feierlich in ver Weftminfterabtet beis 
geſetzt. Cine ganz andere, gerade entgegengefegte Natur war 
Charles Mordaunt, Graf von Peterborough *), ten man das 
Ideal eines rátbfelbaften, ercentrifden und dämoniſchen Dan: 
ned nennen darf. Er tit obne Sweifel der merkwürdigſte Cha- 
rafter, der und im ganzen fpanifden Sucreffiondfrieg entgegen- 
tritt, ein Genie, aber auch dad Gegentheil, ein wahrer Don 
Duirote im Leben und in feinen Thaten. Kleinliches und 
Lachertiches war mit großen und edlen Einenfchaften in wun⸗ 
berbarem Widerfprude in feinem Charafter vereinigt. Er 
glich in manden Beziehungen ben alten Helven des Bolfes, 
bas er unterwerfen follte, einem Cid; fein ritterlicher Charafter 
erhob fich weit über nicdere Selbftfucht, wenn er Groped ane 


— 





2) A memoir of Charles Mordaunt Earl of Peterborough and 
Monmouth, with selections from his correspondence. By 
the author ,.Hochelaga“ and „the conquest of Canada. I. II, 
Vol. London 1853. — Friedrich Bülau: Geheime Gefdhicdten 
unb räthfelhafte Menfhen Sammlung verborgener ober ber» 
geffener Mertiviirbigteiten. Leipzig. 1— 10. Sand. Eiche 
Peterborough. 
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zuftreben hatte, in Pleinen Verhaltniffen fant er tief berab in 
Ausfchweifungen und ercentrifde Handlungen. Wunderbar 
geheimnifvell, wenn e8 galt Pläne in der Stille auszufinnen, 
und wunderbar fchnell und damonifd in ihrer Ausführung, 
führte thn fein Muth an vie Grenze ber Tollfiibnbeit, unb 
feine Grofmuth an die Grenze der Verſchwendung. Nie vers 
legen um Mittel bei der Ausführung feiner fühn entworfenen 
Plane, madjten ihn dagegen feine Citelfeit und Selbftiibers 
ſchätzung oft für feine Freunde und der Sache, ber er tient, 
febr gefabrlid) und nachtheilig. Alles war bei ibm augen 
blidlide Cingebung ves Gentes, bas it der Schlüffel aur 
Enträtbfelung feines Charafters. Unruhig und ¿erfabren in 
feinem ganzen Wefen und Leben, fletà nad) neuen. Verbált- 
niffen begierig, und auf Reifen, rühmte man ibm nad, taf er 
mehr Könige und Poftillone gefeben hatte, als irgenb ein ans 
derer Mann in Europa. Im Sabre 1658 geboren, fland er 
damals in feinem 47. Lebensjahre. Ganz jung war er in ben 
Seedienſt getreten, den er aber bald mit bem Landdienſte vers 
taufcht hatte. Unter Karl IT. fámpfte er im 18. Lebenejabre 
gegen die Mauren und nahm Theil an ber Belagerung sen 
Tanger. Kühn und eifrig wiberfegte er fid ven deſpotiſchen 
Maafregeln Jakobs 11.; plöglich und heimlich verließ er Enge 
land und war ber erfte Erelmann, ver fid) in Holland an ben 
nadmaligen König Wilhelm MI. anfchloß, unter bem er wegen 
feiner Verbindung mit Sir John Fenwid, ber wegen Hed 
verraths enthauptet wurte, in Ungnabe fie. Unter der 8b 
nigin Anna tauchte er wieder im öffentlichen Leben auf. Den 
Soberbefebl ín tiefem Feldzuge verbanite er vorzüglich ber 
Gunft ver allmadtigen Herzogin von Marlborough, ob er 
gleíd) früher gegen ihren Gemabl intriguirt batte und es 
aud) {pater aus Haß und Ciferfudt, weil er nicht gleichen 
Ruhm hatte erlangen können, in nod) viel höherem Oran 
that. Es war feinem dämoniſchen Wefen in tiefem Gelbauge 
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viel zu viel freier Spielraum gelaffen worden. Seine. fühnen 
Borichläge und fein glüdlich gelungener Handſtreich gegen bie 
Bergcitavelle 9Rontjuíd) rühren eigentlich vom Landgrafen Georg 
ber. In feiner tollfühnen und romantifhen Laufbahn als 
Soldat war er eine Zeit lang ein glüdlicher Abenteurer; er 
nahm Montjuich und Barcelona, unterwarf Valencia und ges 
wann beinahe ben ganzen öftlichen Theil Spaniens für vie 
Sache Karls III. Ueberlegung und. Seftigfeit fehlten ihm aber 
ganz, und ficherlih würden ihn, hätte er länger ben Obers 
befehl geführt, ebenfo furchtbare Schläge getroffen haben, wie 
er anfangs ein glüdlicher Abenteurer war, ber, wie ein vers 
wegener Spieler, Alled auf eine Karte fegte. Als er durd 
feine Selbſtüberſchätzung und feinen Hodmuth fid) dem König 
Karl unerträglich gemacht hatte, ber nicht unbedingt fein Schi 
fal feinen tollfübnen Vorfchlägen anvertrauen wollte, bemühte 
man (id nicht, ibn länger im Dienfte zurüd zu behalten, und 
er eilte nun von einem Hofe Europas zum andern, mo er 
fid durch politische Intriguen fo verhaßt machte, bag fein 
Privatleben feinem eignen Vaterlande zum Schaden und zur 
Schanve gereidte. Mit den Tories Bolingbroofe und Harley 
führte er einen furdibaren Parteifampf gegen ben Herzog von 
Marlborough und wurde dafür von bem Lord- Schagmeifter 
Orford mit vem Hofenbandorden und anderen Würden bes 
lohnt, fiel aber bei der Thronbeſteigung George I. ale öffent⸗ 
licher Charakter mit Recht ver Bergeffenbeit anbeim. Er war 
nie cin weijer Staatsmann nod ein großer General, obs 
gleich der Parteieifer zu verſchiedenen Zeiten, jedoch vergebs 
lib, verfuchte, ibn beim Bolfe alg einen größeren General als 
Marlborough zu beglaubigen. Er war ein Bujenfreund von 
Swift, Prior, Atterbury und vorzúglid) von Pope, dem er in 
ben Sabren 1717 — 18 feinen (djónen Garten zu &widene 
bam an ter Themfe anlegen half unb der von ihm fang: 


+ 
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Shovel unb Lord Peterborough mitgetbeilt, weld) Lepterer 
erflärte, daß ihm ver ganze Plan bereits burd) die von Gib- 
raltar früher eingetroffenen Offiziere befannt getwefen wäre. 
Jn ven Conferenzen gingen die Anfichten über ven bevors 
ftebenven Feldzug weit ausgeinander. König Karl III, ver 
Landgraf und Lord Peterborough waren für vie Angriffe auf 
Gatalonien, weil tort wegen ber Stimmung ver Bevdlferung 
vie meiften Ausfichten auf Erfolg feien und bereit nad 
fideren Nachrichten 6000 Miquelets und 1200 Reiter bereit 
feien, fid bei ver Anfunft der lotte dem 8000 Mann 
ftarfen Landheere anzufchließen 99). 

Diefer Anficht Schloß fid) aud) Lord Gallway an, ver ftd 
curd) feine Dereitwilligfeit, dem Loro Peterborough bie beften 
Truppen an ber portugiefiihen Grenze und in Gibraltar zu 
überlaffen, große Berbienfte um den Sommerfelozug erwarb. 
Die Portugiefen, die fic) (pater weigerten, ver Almirant, ber 
hollandifdye Gefandte Schonenberg und ver holländiſche General 
Fagel waren für einen Angriff auf Cadir, ven fie wegen ber 
Nähe am leichteften ausführen und bas. fie nad) der Eroberung 
ohne große Koften, wie Gibraltar verurfadt hatte, aud) ers 
halten zu fónner glaubten. Die Würfel waren gefallen. Die 
Eroberung Barrelonad und Cataloniens wurde fo als Aufgabe 
bed bereits [don allzulang hinausgefchobenen Sommerfeldzuges 
feftgeftellt, und Lanograf Georg eilte nad) Gibraltar zurüd, um 
bie Einfchiffung ber zwei vort liegenven alten Bataillone Dones 
gall unt Varimore*1), die burd die Maunfhaft zweier 


^) Lord Peterborough an Sir Sohn ?eafe, Liffadon, 20. Sali 
1705. Fürft Liedhtenftein an ben Landgrafen Georg, Liffabon, 
21. Zuli 1705. 

2) Landgraf Georg an Lord Gallway, Gibraltar, 28. Juli 1105. 
foro Peterborough an ben Landgrafen Georg, £iffabon, 
11. Juli 1705, Lord Gallway an ben Landgrafen Georg, tige 
bon, 3. Suli 1705. 
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Bataíllene erfegt wurden, vorzubereiten, venen fi) auch bie 
Garden anfchloffen, die fid) beleidigt gefühlt hätten, wenn f te 
in ber Geftung hätten zurücbleiben müffen *2). 

Loro Gallway ftellte fiir den fommenden Feldzug vem 
Landgrafen ein glanzendes Prognoftifon: „Eure Hoheit bat 
ven Ruhm gehabt, fchreibt ers3), durch Ihre Ausdauer und 
Fühigfeit tiefen Plag zu Ihrem unfterblidjen Rubme zu be- 
baupten; wir müffen jebt auch nichts verfäumen, um aus diefer 
großen That, vie ganz Europa bewundert, ten rechten Nugen 
zu ziehen; ich hoffe, bag Eure Hoheit auch ned) den Ruhm 
baben wird, Seine Majeftät auf den Thron zu fegen unb fo 
den Nugen mit dem Ruhm für Seine Majeftät zu verbinden.” 
Eine feltene Uneigennügigfeit von einem Heerführer, ver mit 
einem unzureichenven Heer Badajoz belagern follte, vor dem 
er wenige Wochen nachher die rechte Hand durch einen Ras 
nonenfhuß aus ver Feftung verlor, ber, nachdem er fpäter 
im Sabre 1706 Madrid für König Karl II. eingenommen, aber 
in ver Schlacht von Almanza im Jahre 1707 nebft dem pore 
tugiefifhen General Las Minas vom Herzoge von Berwid 
aufs Haupt gefdlagen, 1708 burd) ben General Stanhope 
im Obercommanto abgelöft wurte. König Karl II. ſchiffte 
fid mit Lord Peterborough am 28. Juli im Tajo an Bord 
res Flaggenſchiffes Renelagh ein, nachdem nod Loro Galway 
ben befferen Theil ter englifchen Dragonerregimenter des Lord 
Raby und General Cunningham, nidt ohne großen Wider⸗ 
fprud) ber Portugiefen, bem Crpeditionsheer tiberlaffen hatte. 
Zu Tanger vereinigte fid) die andere Abtheilung ver lotte, 
die nun vollzáblig am 2. Auguft in ver Bay von Gibraltar 
einlief, wo Karl III. zum erftenmal auf fpanifchem Grund und 


*2) Landgraf Georg an Lord Galway, Gibraltar, 28. Juli 1705. 
83) Lord Gallway an den Landgrafen Georg, Liffabon, 3. Juli 
1700. 
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PBoren, und zwar auf bereits eroberiem, als rechtmafiger 
König mit den größten Chrenbezeugungen empfangen wurve. 
Die Cinfciffung und ver Wechiel der Garnifon war nag 
ven vom Landgrafen getroffenen Vorbereitungen bald voll; 
zogen. Brigadier Shrimpton blieb als Militérgouverneur in — 
Gibraltar zurüd, veffen Reparaturen nun ver zum Oberften 
avancirte treffliche Ingenieur Bennett tapfer in Angriff 
nahm. andgraf Georg nahm eine zahlreihe Familie *, 
wie er fein Gefolge und die fpanifden Anhänger nannte, bie 
fi um ibn, namentlih aus Catalonien, gefammelt batten, 
mit an Bord ved Jienelagb, auf vem ef fid mit feinem 
Bruder Heinrich ebenfalls einfchiffte. Seine unmittelbare Um⸗ 
gebung beftand 1) aus dem Oberften Rieutort, Generaladjus 
tanten Er. fatbolifhen Majeftát mit drei Dienern; vem Baron 
Leopold Forftner, Avjutanten Sr. Hoheit; Y. A. Zingerling, 
faiferlidem Sefretär mit einem Diener; Gabriel Caulbath, 
Adjutanten Sr. Hoheit mit einem Diener; Sauberge, Adjus 
tanten Sr. Hoheit mit einem Diener; John Chriſtopher Neuß, 
Sefretár Sr. Hobeit mit einem Diener; Peter Sfinner, Sels 
retár Seiner Hoheit; Richard Nogent, Page; Chriftian Run 
geffer, Stallmeifter; Marco Fuldyeri, Rammertiener ves Lands 
grafen Georg; Martin Schön, Rammerviener des Prinzen 
Heinrich; Balthafar Dilleniug, Gilberverwalter mit einem 
Gebülfen; Jafob Raud, Kellermeifter; Johann Greiller, 3. 
Georg Caringer, Robert Herwide, 9Bunbargt; Georg Falfonn, 
Franz Falfonn, Trompeter; Martin Schönner, Jager; 
Alerander Obert, OQuartiermeifter; V. Orland, Gonbítor mit 
einem Gebülfen; BD. 33oje, Golpfchinidt; Pedro Paulo Bia, 
Proviantmeifter mit cinem Gebiilfen; Richard Lang, Schneider; 
Daniel Griffin, Garterobier ves Lantgrafen Georg; Y. Lefs 


9) An account of the names of His Highness’ family and retinues 
which are to be embarked to follow him. Gibraltar 1705, 
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leur, Garterobier des Lantarafen Heinrich und fieben weiteren 
Dienern, fieben Stallfnehten, fünf Küchenjungen, einem 
Fleiſcher und einer Wäſcherin. 

2) Aug verfdierenen Offizieren Seiner fathol. Majeftát, 
die mil eingefchifft wurden, um Seiner Hoheit zu folgen; ed. 
waren biet. Priefter mit fünf Dienern; General Ramos mit 
drei Dienern; Major Salazar mit einem Diener; Capitán 
Boijin mit zwei Dienern; Capitán Cannon mit einem Diener; 
ein Gataloner mit drei Dienern; Capitan Virola; Jayme 
Bofdh; Don Mauro ve (o8 Rios; Don Blas Rofora; Pedro 
Pablo Mantely; F. Navarro, Y. Caragoffa; M. Peres; 
Yuan Chiouer; Sofeph Fortum; S. Goldſchmidt; Don Andres 
mit ¿wei Gebiilfen; Perro Boy; Don Y. Sanper; Pedro 
Marli Caftelas; &. Mullet; Th. Aftonzon; Antonio Anger, 
Pilote; die Fähndriche: Don 3. Fonveríllas; Don AL Xim. 
Mazuelos; Don Suan Hernandez; Don Eftevan te la Crug; 
die Sergeanten: Cantinge Sabat, Suan Vendoly; Pedro be 
Aftigarraqua; Joſeph Gontanct; Bofeph Baboza; Y. Toias; 
Miguel Boucu; 3. Ribes; Pablo Mafa; Salvador Jovan; 
Don Miquel Ruajo. 

3) Offiziere und Coftaten ver Compagnie, welche mit 
Seiner Hoheit eingefhifft wurten. Dieß waren ver Capitán 
$8. Sandavel; FJábnorid Pedro te Gaftifa; Sergeant Sgnacto 
Ziebo; Caplan Pedro ÿelir Rubiera; ein Page, ein Fourier, 
zwei Tamboure, Sergeanten: P. Valdes; Aug. Befart; F. 
Serra Longa; Melchior Oligier, 3. Roval; B. Jayme; I. 
Gutíerez; die Fähndriche: 3. Puente; Y. Navarra; 3. Mats 
theo; M. Duarte: Biconte Alcuberny; die Sergeanten: Roque 
Fernando; %. Te Mora; M. te Reyes; D. Martinez; 9. 
Martinez (Gefangene); Louis te la Grande; die Gapítàne: 
Don Perro Freres; Sq. Erplugas: F. Trullas; Y. Matta- 
longa; Diego Bor; G. Fabregas (Gefangener), 3. ve Forte 
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nebft 18 antern Gapitánen, fünf Lieutenants nebft 30 anvern 
namentlich aufgeführten Fähndrichen. 

4) Diquelets nämlih: 16  Gapitàne, 1 Yähntrid, 1 
Sergeant, 1 Cornet, nebft 30 namentlich aufgeführten Unter: 
offizieren. 

5) 8 Mann Ranoniere von der Infel Majorfa. 

Am 5. Auguft 1705 verließ Lanvgraf Georg an ver 
Seite feines Könige nad) zmwölfmonatlicher ununterbrochener 
Anwefenbeit vie Feftung Gibraltar, gewiß einerfeits mit bem 
Gefühl ter Trauer, ven Schauplag feines Ruhms zu verlaffen, 
andererfeitd aber aud) mit tem freudigen Gefühl, in ver Luft 
ver Freiheit großen Erefgniffen, einer noch größeren Sufunft 
mit Begeffterung entgegen zu geben. — 





Sedjstes Bud). 


Die Expedition gegen Catalonien im Sommer 1705. 


Inhalt: Die Aufgabe der Grpebition gegen Catalonien. Der 
Admiral Ghovel unb ber Oberfeldherr Lord Peterborough. 
Stellung König Karls unb bed Landgrafen Georg beiden gegen- 
über. Die Landung ín ber Bay von Altea und Wegnahme bes 
Schloſſes gu Denia. Catalonien und Barcelona. Anfunft 
ber Flotte vor feBterer Stadt. Der Bicegouverneur, bie Bes 
fagung, die Einwohner und die Miquelets. Die Landung ber 
englifhen Zruppen. Das Lager. Schwankung ber Meis 
nungen, ob Sturm oder Belagerung. Feftigteit König Karls 
unb bed Landgrafen Lord Peterborough gegenüber. Vermittelnde 
Stellung des Admiral Shovel. Dreimöchentliche Unthätigkeit. 
Lord Peterborough fchlägt einen nächtlihen Angriff auf die 
Bergcitadelle Montjuid) vor. Vorbereitungen dafür. Landgraf 
Georg nimmt Antheil. Lebter Brief des Königs Karl an 
den Canbgrafen Georg. Der Kampf gegen Morgen auf der 
Höhe ber Bergfeftung. CErfter glüdliher Angriff. Feindliche 
Lift. Die tödtliche Verwundung des Landgrafen Georg. — 
Ungedrudte Briefe und Auszüge aus Briefen. 


Der neuen Sees und anbauérüftung war im Sommer 
1705 in erfter Linie die Aufgabe geftellt worden, vorerft an 
irgend einem Punfte Spanieng „einen tichtigen Angriff und 
Einfall” zu unternehmen, um namentlid, außer Gibraltar, 
aud auf ver Oftfüfte Spanien einen feften Punkt zu ges 
winnen, von bem man in bas Herz der Monarchie nad) 
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Madrid cineringen und ven rechtmäfigen König fo bal als 
móglid auf ven Thron fegen fónmte. Dann erft in zweiter 
Linie vie Aufgabe: tem Herzog von Cavoyen curd cine Lan: 
tuna bei Nizza over Genua zu Hilfe zu fommen. Diejer 
Aufgabe juchten fid) vie beiden Führer auf alle nur mögliche 
Weife zu entlerigen, ald fie mit 48 Linienjhiffen nebft ten 
nötbigen Freaatten, Bomben⸗, Feucre und Proviantichiffen 
am 5. Auguft ten Hafen von Gibraltar verliehen... (Es botte 
indeffen feine geringe Mißſtimmung auf ver lotte erregt, auf 
der unter Sir Cloudesly Shovel vie Aomirale Sir Stafford 
Sairbone, Gir Sohn Leafe, Sir Thomas Dilfed unv ver 
Capitán Sohn Norris auf englischer Seite, und unter vem 
holländiſchen Admiral Allemonte tie Vicearmirale Waffenaer, 
Vanderduſſen und te Songe auf bollänbifher Seite befebligs 
ten, DaB Loro Peterborough, ver eigentlih vom Seedienſt 
nichts verftand, außer bem SObercommanbo der Truppen aud 
nod) aemeinídjaftlid) mit Sir Clouteëlp Shovel den Obers 
befehl über vie Flotte führen follte. Auf ver Flotte nannte 
man diefe ungewöhnliche Vereinigung tronifd „eine wilde Gt.» 
Tas engliihe Rabinet hatte vicfe ungewshulide MaaBregel 
ergriffen, um turd Cinbeit im Oberbefehl vie Operationen 
ver Flotte und ter Armee in diefem Commer fo wirffam als 
möglich zu maden. Der Admiral Cir Clouresly Shovel, 
im Sabre 1650 in niedrigen Berbültniffen geboren, batte fid) 
allein durch feine Berdienfte von Schiffsjungen *) zu ver 
hiditen Wiirde jeined Berufes emporgearbeitet. An unt für 
fid) rubia, freundlich und auverläifig in feinem ganzen Ween, 
zeigte er fich namentlich mabrend viejes Feldzuges, mit dem 
aefránften Stolz feiner Flottenoffiziere fpmpatbifirent, im Gegens 
fag zu tem heftigen und aufbraufenten Loro Peterborough, 
gegen alle nur ausführbaren und mit feinen Snfructionen 


') Memoirs of Sir Cloudesly Bhovol in Campbell's lives. IV. 237. 
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fibereinftimmenden Wünſche des Königs Karl MI. und ves 
Lantarafen Georg befonders freundlich entgegenfommend, und 
fuchte überall, wo die gegenfeitigen Intereffen auseinander 
gingen, eine woblthatige vermittelnde Rolle zu fpielen, ohne 
indeffen feinen Collegen Lord Peterborough bie ver lotte ans 
qethane Kränfung irgendwie fühlen zu laffen, eine Handlungé- 
weije, melde vom König Rarl MI. und bem Landgrafen bei 
allen Gelegenbeiten dankbar anerfannt wurde. Sn der Sees 
fdladt von Malaga glánste er in vorderfter Reihe und aud 
in diefem Feldzuge führte cr feinen Auftrag glänzend aus. 
Leiter verlor er int Sabre 1707 fein Leben in dem Schiff: 
brud), den er am 22. October auf den elfen der Scilly⸗ 
inſeln auf der Heimfahrt erlitt, und ſein ſpäter wieder aufge⸗ 
fundener Leichnam wurde feierlich in der Weſtminſterabtei bei⸗ 
geſetzt. Eine ganz andere, gerade entgegengeſetzte Natur war 
Charles Mordaunt, Graf von Peterborough 2), ten man das 
Ideal eines vátbielbaften, ercentrifdyen und damonifden Man: 
neg nennen tarf. Er itt ohne Zweifel der merkwürdigſte Chas 
rafter, ter und im ganzen fpanifen Succeffionsfrieg entgegen- 
tritt, ein Genie, aber aud) das Gegentbeil, ein wahrer Don 
Duirote im Leben und in feinen Thaten. Rleinlides und 
Lachertiches war mit großen und edlen Cigenfdaften in mun: 
berbarem Widerfprude in feinem Charafter vereinigt, Gr 
glid in manden Beziehungen den alten Helden des Boles, 
das er unterwerfen follte, einem Cid; fein ritterlicher Charafter 
erbob fic) weit über niedere Selbftfudt, menn er Groges an: 





2) A memoir of Charles Mordaunt Earl of Peterborough and 
Monmouth, with selections from his correspondence. By 
the author ,.Hochclaga“ and „the conquest of Canada. I. II, 
Vol. London 1853. — Friedrich Bülau: Geheime Gefchichten 
unb räthielhafte Menfhen Sammlung verborgener oder vers 
geffener Merkwürdigkeiten. Leipzig. 1— 10. Land. Eiche 
Peterborough. 
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zuftreben batte, in Meinen Berhaltniffen fant er tief herab in 
Ausſchweifungen und ercentriihe Handlungen. Wunderbar 
geheimnißvoll, wenn es galt Pläne in der Stile auszufinnen, 
unb imunberbar fchnell und dämoniſch in ihrer Ausführung, 
führte ihn fein Muth an die Grenze ber Tollfübnbeit, und 
feine Grofmuth an die Srenze ber Verfchwendung. Nie vers 
fegen um Mittel bei der Ausführung feiner fühn entworfenen 
Plane, machten ihn dagegen feine Eitelkeit und Selbftúbers 
fhägung oft für feine Freunde unb ber Sache, ber er tienie, 
ſehr gefährlih und nachtheilig, Alles war bei fhm augen 
blidlide Eingebung ded Gentes, dad tft ber Schlüſſel zur 
Entrathfelung feines Charafters. Unruhig und ¿erfabren im 
feinem ganzen Weſen und Leben, ftetd nach neuen Berhalt- 
niffen begierig, und auf Reifen, rühmte man ibm nad, daß er 
mehr Könige und Poftillone gefeben hatte, ald irgenb ein am 
berer Mann in Europa. Im Sabre 1658 geboren, fland er 
damals in feinem 47. Lebensjahre. Ganz jung war er in ben 
Seedienft getreten, den er aber bald mit bem Landvienfte vers 
taujdt batte. Unter Karl 11. fámpfte er im 18. Lebensjabre 
gegen Die Mauren und nahm Theil an ver Belagerung son 
Tanger. Kühn und eifrig widerfepte er fid) ben befpotiféen 
Maafregeln Safobs 11.; plóglid und heimlich verließ er Enge 
land unb war der erfte Geelmann, ber fid) in Holland an ben 
nadmaligen König Wilhelm III. anjdjlog, unter bem er wegen 
feiner Verbindung mit Sir John Fenwid, ber wegen Hos 
verratb8 enthauptet wurte, in Ungnade fiel. Unter der Ris 
nigin Anna tauchte er wieder im öffentlichen Leben auf. Den 
Oberbefehl in diefem Feldzuge verbanfte er vorzüglich ber 
Gunft ber allmadtigen Herzogin von Marlborough, ob er 
gleid) früher gegen ibren Gemabl intriguirt fatte unb es 
aud) fpáter aus Daß und Eiferfucht, weil er nicht gleiden 
Rubm hatte erlangen fónnen, ín nod viel höherem Grate 
that. ES war feinem dämoniſchen Wefen in tiefem Feldguge 
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viel zu viel freier Spielraum gelaffen worden. Seine fübnen 
Vorſchläge und fein glücklich gelungener Handftreid gegen bie 
Bergcitadelle Montjuich rühren eigentlich vom Landgrafen Georg 
ber. Sn feiner tollfübnen und romantifden Laufbahn als 
Soldat war er eine Zeit lang ein glidlicher Abenteurer; er 
nahm Montjuih und Barcelona, unterwarf Valencia und ge: 
wann beinahe ben ganzen öftlihen Theil Spaniens für die 
Sabe Karls III. Ueberlegung und eftigfeit fehlten ibm aber 
ganz, unb ficherli würden ihn, hätte er länger ben Ober- 
befehl geführt, ebenfo furdthare Schläge getroffen haben, wie 
er anfangs ein glidlidjer Abenteurer war, ver, wie ein vers 
wegener Spieler, Ales auf cine Karte fepte. Als er curd 
feine Sefbftüberfhägung und feinen Hochmuth fid) vem Konig 
Karl unerträglich gemacbt hatte, der nicht unbevinat fein Sid: 
fal feinen tollfühnen Worfchlägen anvertrauen wollte, bemühte 
man fid) nicht, ibn länger im Dienfte zurüd zu behalten, und 
er cilte nun von einem Hofe Europas zun andern, mo er 
fid) curd) politifhe Intriguen fo verhaßt machte, va fein 
Privatleben feinem eignen Vaterlande zum Schaden unb zur 
Schante gereidte. Mit ven Tories Bolingbroofe und Harley 
führte er einen furchtbaren Parteifampf gegen den Herzog von 
Marlborough und mwurte dafür von dem Lord Schagmeilter 
Orford mit dem Hojenbandorden und anderen Würden bes 
lohnt, fiel aber bei ver Thronbeftelgung Georges I. als öffents 
licher Charakter mit Recht ver Bergeffenbeit anbeim. Er war 
nie cin weiler Staatömann nod) ein großer General, obs 
gleich der Parteteirer zu verfdyiedenen Seiten, jedod) vergebs 
lich, verfuchte, ihn beim Volke alg einen größeren Gencral als 
Marlborough zu beglaubigen. Er mar ein Bujenfreund von 
Swift, Prior, Atterbury und vorzüglich von Pope, dem er in 
ben Sabren 1717 — 18 feinen ſchönen Garten gu Twidens 
ham an ter Themſe anlegen half und ver von ihm fang: 





— 624 — 


Er zähnıt den wilden Boden fo gewandt, 
Wie feine Hand vorbem bas fpan’fde Land. - 

Sm Sabre 1735 ftarb er. Die Stellung, welde ein 
folder Charafter, dem beinahe ber unbefchränfte Oberbefebl 
über Flotte und Heer anvertraut war, bem Admiral Sir Glow 
resly Shovel unb tem König Karl III. und: beffen erftem 
Rathgeber gegenüber, dem ver König unbedingt folgte, weil 
er wußte, daß bei ten Vorfdlagen des Landgrafen alles auf 
eigner Erfahrung, WAnfdauung und genauer Kenntnif ver 
Berbaltniffe in Spanien berubte, während bem Lord Peters 
borough alle Verhältniſſe, felbft vie feines Obercommantos 
neu waren, von Anfang bis Ende einnahm, war eine ges 
teíyte, willführliche, verdadtigende und miberfirebenbe, vie fid 
überall auf vas nadhortidlichfte, oft wider Willen, aum Nace 
theil ter Sache ted Könige geltend zu maden fuchte, aber 
an ver eftigfeit und Wusdauer deffelben und des Landgrafes 
meiſtens fcheiterte. 

Die Ceefabrt murbe anfangs Durch widrige Winde vers 
zögert, am 7. Auguft erreichte die Flotte bas Cap Gatta und 
am 11. ging vie Flotte envlid in ver Bay von Altea 3) an 
der Küfte Valencias, in ber Mündung ves Fluffed Guada. — 
lavia vor 9Infer, wo fie eine über alles Erwarten  begeifetii?: 
Aufnahme fanven. Während Ait: und NeusCafiilien wb - 
Antaluficn entfdieren zu ihrem König Philipp bem V. bielten, 
neigten fid) bie vier öftlichen Provinzen Murcia, Valencia, 
Arragonien und vor allen Catalonien mit gleicher Entſchieden⸗ 
heit auf die Seite Karls IIL., und zwar aus Mefgewurgelter 
Eiferfucht gegen Gaftilen und den tort neu gegriinveten alls 
*) Earl of Peterborough's conduct in Spain, -by Dr. Freind. 

1707. Er war im fpanifden Feldzug bes Grafen Nrzt. 

Carleton's Memoirs Carleton war ein Œapitän im Deere, 

fletà an Peterborough’s Seite und fat biefen wabrbeltégetvenem 

Bericht fpâter nad) feinen Tagebüchern gefchrieben. 
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mächtigen frangöfiichen Einfluß. Proflamationen im Namen 
des anwefenden Königs Karl in fpanifder Sprache verfün: 
deten ven treuen Valencianern, vag ber Tag gefommen, wo 
bas Sod der Fremden zerbrochen werden follte. Sehr eifrig 
und geſchickt bearbeiteten die an dad Land gefegten Agenten 
der Öfterreichifchen Sache, vor allem. ver aus tortiger Gegend 
flammenbe tapfere General Baffet y Ramos, der früher unter 
bem Landgrafen gedient hatte, die Bevôlferung, die zahlreich 
zufammenftrömte, ihren König mit dem lauten Freudengefdret: 
„Es lebe Karl III.“ begrüßte, reichliche Lebensmittel zuführte 
und dad Teuer ded Aufftandes nun bligfchnell burd die 
‚ganze Proving und weiter verbreitete. General Ramos ftellte 
fi an die Spige von 1000 zufammengeftrömten Yreiwilligen, 
griff, unterftügt von einer Tregatte und amet Bombenichiffen, das 
früher prächtige, damals aber fid) in fchlechtem Vertheidigungs⸗ 
zuftande befindlihe Schloß Denia, in ver Nähe des Städtcheng 
gleichen Namens, wo früher die ftolzen und mächtigen Her: 
zoge von Lerma refivirt hatten, fo tapfer an, daß es fid) bald 
ergeben mußte. Der Eroberer wurde mit 400 Mann regus 
lärer Truppen der erfte Gouverneur. Hier mar es, wo ber 
. Hberbefehlshaber Lord Peterborough zu bem im Memoire bes 
Zandgrafen früher befonders befiirworteten Plane zurüdgriff, 
auf einem fübnen Zuge von nut 50 Stunden geraden Wegs 
von ber Bay von Altea in das Herz von Spanien, bid nad) 
Madrid vorzudringen. So viele gemidtige Griinde aud für 
die Wiederaufnabme und Ausführung diefed richtig vom Lands 
grafen entworfenen Planeg bei ber gúnftigen Stimmung ber 
Provinz Valencia fpraden, fo verfagte body, nachdem die Ans 
funft der Flotte und ted Landheeres den Cataloniern burd) 
fihere Agenten in fo nahe Augficht geftellt und alle Vorbe- 
reitungen zur Erhebung tiefer Proving getroffen worden waren, 
ber König Karl feine Suftimmung. Wort zu halten der Ihm 
am feurigften zugeneigten Bevölferung war des Königs befte 
Ringel: Landgraf Georg. . . 40 
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Politif, vie ibm ber Landgraf auch anrietb. Lord Peterborough 
fab fid) befbalb gendthigt, vie bereits für den Zweck gelans 
deten größeren Truppenfórper wieder einzufchtffen, gelobte fit 
aber im Stillen, die Landung bet Barcelona zwar zu be 
werfitelligen, einen Sturm ober eine Belagerung fo viel wie 
móglid aus , Revenge” zu bintertreiben und die noch übrige 
Zeit für die Fabrt nad Nizza oder Genua zu verwenden. 
Am 16. Auguf fam die Flotte vor Barcelona an. 
Gatalonien *) ift. eine ber reidften, beuölfertfien und gemere 
thatigften Provinzen Spaniens, die beinahe in ber Geftalt 
eines Dreieds ihre Spike vem Deere guwendet. Die Rude 
debnung von Often nad) Weſten beträgt AO Stunden und 44 
von Norden nad Süden; im Norden lehnt es fid) an bie 
Pyrenäen an, im Often wird es von bem Meere begrenzt; im 
Weiten ftößt es an bie Proving Arragonien und im Süden 
an das Königreich Valencia. Das Vand ift bergig unb vow 
26 Strömen burdichnitten, von denen ber Ebro der beträdts 
lichfte und wichtigfte (ft. Die herrlichen Ebenen und frade 
baren Thaler find auf das Befte bebaut. Von den ſechs Ob 
fen Tarragona, Palamos, Cadaqued, Rofas, Salon und 
Barcelona íft ver erfte ber befte und ber legte ale Sinferplag 
wegen der häufigen Stürme und ber Seichtighett ver Ufer 
nicht febr vortheilhaft. Die Gebirge find die Ausläufer ber 
Pyrendenfette; der Montierrat (4000! bod) als Siallfabeii» 
ort am meiften befannt. Nah ben Römern erfchienen dle 
Weftgothen vafelbft, um vie Einwohner gegen wildere Böhler 
zu befhügen. Shr König Athaulf flarb au Barcelona - Sud 
Catalonien verfiel darauf fpäter ber Herrſchaft ber Braver; 
Karl der Große entrif ihnen das Land unb fepte zu Bares 


*) Voyage pittoresque et historique de l'Espagne par Alexandre 
de Laborde ct une société de gens de lettres et d'artistes 
de Madrid. Paris MDCCCVI. fol. I—IIT. I. Description 
de la principauté de Catalogne. 
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lona einen Befehlshaber mit einer ftarten Heeresmadt ein, 
dem er ben Gbrentitel eines Grafen gab. Die anfangs 
nur lebenslänglihe Würde wurde mit Gobefroí vem Rauben 
erblich, ver fid) von nun an Graf von Barlelona nannte, 
Bon biefer Zeit an biltete dieſe Proving ein unabhängiges 
Sürftentbum, wurde anftatt früher die fpantfdye Marf (marca 
hispanica) nun Gotholaunia genannt, und bejag feine eignen 
Gefege, Sitten und vie ausgerehnteften Freiheiten (fueros). 
Die Bewohner blieben trop ver Miihung ver Benölferung 
freibeitéliebend über alles unb jeder Zeit bereit, jebes ihnen 
aufgelegte Soc abzufchütteln und jedes angethane Unrecht 
durd allgemeine Erhebung und Waffengewalt zu rächen. 
Moran ftanden die Barcelonefer; freiheitsliebend, opferfreudig 
und todtedmuthig, treu dagegen, tem fie Treue gefchtroren 
batten, zeigten fie fit auch im fpantichen Succefffonstriege ; 
fie kämpften felbft nod) gegen Philipp V., nachdem bereits 
Karl IIL, zum Kaiſerthron berufen, Barcelona und fie ihrem 
eignen Schickſale hatte überlaffen müffen, unb ergaben fid) 
erft dem Herzoge Marihall von Berwid nad einer eilf⸗ 
monatlichen Blofade, nadbem drei Monate vie Laufgraben 
gegen bie Stadt eröffnet gewefen waren, am 11. Septem 
ber 1714. 

Barcelona (Barcilonum amoena sedes), die Hauptftadt, 
liegt in einer fruchtbaren Ebene am Meeresufer, mitten (n 
berrlihen Garten, umgeben von fchönen Landhaujern. Die 
Stadt bietet vom Meere aus einen majeftätifchen Anblid bar, 
zahlreiche Kirchthürme verfúnden fon von ferne ihr Alter: 
thum, ihr Umfang bie große Bevölkerung, welche 120,000 
Seelen beträgt, die langen Linien ber Feftungsmauern die 
Stärfe ver Stadt, und die vielen Fahrzeuge, die gewöhnlich 
im Hafen liegen, ihre Gewerbthatigteit, ihren Reidhthum und 
Berfehr im Handel und Wandel. Im Hintergrunde wird 
Barcelona von einem reichen frange. fchöner Berge umgeben, 

40* 
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bie fid) ungefähr eine Stunde vom Ufer ampbitbeatralifdy ers 
beben und auf viele Stunden weit mit ven berrlichfien Dör⸗ 
fern, Städtchen und Landfigen gefdmiidt find. Der Hafen 
ít durch eine oft febr hohe Barre gejdjlofjen, die durch die 
ftarfe Zufammenftrömung ver beiden ing Dieer fich ergiefenten 
Flüffe Befos, hinter ver Citadelle, und des Llobregat, binter 
bem Montjuic), gebildet wird, vie beide febr viel Sand fort 
während in bem Hafen abfegen. Sm Norpoften wird die 
Stadt durd) eine Citadelle vertheidigt, die aber erft nad) dem 
Sabre 1714, nadvem Barcelona von Berwid erobert worden 
war, unter Philipp V. erbaut wurde. Barcelonetta ift ebens 
falls erft {pater auf ber füvôftlihen, ven Hafen ſchützenden 
Landzunge als Borftadt erbaut worten. Der Berg Monts 
juih, der (id) füviweftli von der Stadt in ber Nähe bes 
Meeresufers ifolirt erbebt, mit einer ftarfen alten Seftung, 
bie wahrfcheinlich (don von ben Römern gebaut worden, 
bildete früher vie eigentliche Gitabelle von Barcelona. Gein 
Name wird auf Mons Jovis, weil vielleicht Suypiter dort 
einen Tempel hatte, und auf mons judaicus zurüdgeführt, 
weil dort lange Zeit Suben gelebt haben follen. Barcelona 
war wegen tiefer Bergceitadelle fchwer zu belagern, weil 
die Stadt theild von Moräften umgeben und nur auf der 
Sudweftfeite, wo fie eben durch ben Montjuid) ftark gebedt 
miro, Batterieen bei einer Belagerung aufzuführen waren. 
Montjuic *) ift ver Ort, wo Landgraf Georg feine Helden⸗ 
laufbabn auf bem Felde der Ehre fchloß. 

Die Seftungswerfe waren, als vie Flotte am 16. Anguft 
vor der Stadt Anfer warf, in gutem Buftand; zehn Baſtie⸗ 


+) Die Königin Sfabella von Spanien bat in neuefler Zelt be» 
floffen, Madrid, 25. December 1858 (Allg. Augsb. Zeitung 
Nr. 1, 1. Januar 1859), daß bas Fort von Montiuih um 
ble Gitabelle von Barcelona beibehalten und in Stand gefept 
werben follten. 
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nen und einige alte Thürme (dügten die Stadt gegen Norden 
und Often; ein langer Wall mit einem nicht ganz fertigen 
Graben und einem bebedten Wege lagen im Süden ver Sees 
feite gegenüber, und in einer Ausdehnung von etwa einer 
Stunde vertheidigte die Citadelle auf bem {mpofanten Montjuich 
die Stadt im Welten. Außerdem fonnten nur feine Fabre 
zeuge und feine Kriegdichiffe wegen ber Verfandung des Has 
fend fid) von der Seefeite ber Stadt nähern. Die Verthei⸗ 
bigungswerfe waren fo ausgedehnt, daß eine regelmäßige Vez 
lagerung eine Truppenmadt von wenigftens 30,000 Mann 
erfordert hätte. Die Garnifon, die neapolitanifhen Truppen 
unter bem Herzog von Populi mit eingefdloffen, war beinahe 
von gleicher Stärfe wie die 8000 Landungstruppen an Bord 
ber alllirten flotte; fie beftand aus 6000 Mann Infanterie 
unb 750 Reitern. Belasco, ber tapfere Vicelónig, ver bie 
Stadt im vergangenen Sabre vertheldigt hatte, nebft den Ges 
neralen Marquis von Aytona, Marquis von Risburg, Pers 
zog von Populi und bem Artilleriegeneral Don Manuel de 
Toledo, war um fo mehr entfdloffen, fid) unter den Trüm⸗ 
mern begraben zu laffen, da er bie aufrübrerifen, Karl. III. 
zugeneigten Bewohner nicht zu fchonen hatte, bie er nur mit 
der furdibarften Strenge im Zaum halten fonnte. Raum 
batte die alliirte Flotte fid) im Angefidt der Stadt vor Anker 
gelegt, als aud fogleich bie Befagung eine Sanonade vom 
Hafendamm, ber aus ber Mitte ver Seefeite in dad Meer 
fi erftreft, und aus einer dem Meeredufer nahen Batterie 
auf einige feindliche Feine Zransportfahrzeuge eröffnete, bie 
fid) bem Ufer ftarf genábert hatten. Dieſes Feuer blieb aber 
ohne Wirfung, die Fabhrjeuge blieben liegen, da man fid) 
dadurch überzeugt hatte, vag fie einen fiberen Candungsplag 
für die Truppen aufgefunden hatten. Gefährlicher zeigte fid) 
aber ver Oftwind, ber das Meer in beftandiger Aufregung 
erhielt. Inzwiſchen batte fid) Landgraf Georg mit zwei Pres 
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gatten nad) dem Hafen von Mataro, vier Stunden oberhalb Bars 
celonas, begeben, um fid) felbft von ter Stimmung der anb; 
bevilferung zu überzeugen, die auf vie Anfunft ver Hotte 
nur gewartet hatte, um fid) in Maffen zu erheben. Die Ein 
wohner der Stadt Vid) hatten fich bereits erhoben unb vers 
fprachen an ver Geefiifte hinabzueilen und mit ben allitrten 
Truppen von der Norbfeite aus fid) zu vereinigen. Auf der 
Rüdfabrt machte er auf zwei neapolitanifhe Galeeren Jagd, 
auf denen fich ver Herzog von Populi und feine ſchöne Des 
mablin, mehrere höhere Offiziere und vierzig andere angefebene 
Evelleute befanden. Die feindlichen Schiffe gewannen ifm 
indeffen ven Borfprung ab und erreichten fiber Barcelona. 
Die Umftänte waren fchon auf ven erften Blid für eine Des 
lagerung, aud) für ven Kühnften unb Mutbigiten fo ungünftig, 
daß bie Klugheit allerdings gebot, von bem beabfidtigten Aus 
qriff Barcelonas abjufteben. Außerdem erhob fid bie Bes 
völferung nicht fogleih zu Gunften ver erfchienenen Flotte, 
weil vie Gefahr für die Einzelnen dem Bicefönig gegenüber 
nod zu groß war. Die Miqueleté, fo genannt von einem 
ihrer früheren Lieblingsführer, oder, wie fie auch hießen, Gos 
matener, von Œomaten, der Alarmglode, die fie jedergett (duel 
zufammenrief, bewaffnete Freiwillige, unzuverläffig im rege’ 
mäßigen Rampfe, aber unübertrefflich als Greicorps, Streffs 
unb Angriffsbande im Guerillafrieg, batten fid) inbeffen (diem 
nad wenigen Tagen aus ber Umgegend und aus weiteren 
Entfernungen, wie Vid), Motara, Grazia, Sarria in einer 
Anzahl von 3000 unter ihren Yührern, namentlid unter 
Pagera *) gejammelt. Freilich wollten fie bald bezahlt fein, 
ba fie ihrer Hände Arbeit für den Erwerb ruhen laffen muß 
ten, und fi in den Laufgräben, die bald eröffnet wurden, 
alg meiftens verheirathete Männer nicht bem feinplichen Feuer 


*) Peterborough an ben Lanbgrafen, 27. Auguf 1705. 
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ausſehen wollten, „bie ba, wie Capitán Carleton fagte, fom» 
men unb wieder geben, wie ed ihnen gefállt, und unter feíne 
regelmäßige militäriiche Disciplin gebeugt werten tónnen.” 
Am 16. Auguft hatte Lord Peterborough im Angefichte 
aller diefer Schwierigkeiten und bei der. großen. Meinungsver- 
fchievenheit ber einzelnen Führer und ber drei Nationalitäten, 
da die Engländer unter einander felbft, namentlich Lanbheer 
unb Flotte, uneinig waren, vie Deutfchen Daten und über 
die Hollänver fpotteten, an Bord des Schiffes Britannia in 
Gegenwart König Karls III. und des Landgrafen Georg ven 
erfien Rriegdrath von Y Generalen, einem Brigadier und zwei 
Dbriften vom Staab verfammelt, vie fid) einftimmig gegen 
jeden Angriff ausfprachen. Die von Lord Peterborough res 
digirien Beichlüffe führten nicht allein namentlich bie bereits 
vorhandenen Schiwierigfeiten auf, fondern auch. bie, welche 
vom Feinde während einer Belagerung miglicherweije ges 
faffen werden fónnten und aud) gewiß gefchaffen werben 
würden. Sie gaben die Starke ber alliirten Truppen - auf 
19 Bataillone Infanterie und 2 Regimenter Reiterei an, 
denen aber alle Pferde bis auf 120 während ber Fahrt ges 
fallen waren. Im Ganzen waren nur 7000 Mann waffens — 
fabig. Das Protofoll fchliegt mit ten Worten: „Obgleich fübne 
und verzweifelte Berjuce guweilen mit Erfolg unternommen 
werden, fo geichab dieß bod) felten aus freier Wahl, fondern 
wegen ber Nothwendigkeit, (id) einer verzweifelten Lage zu 
entreifen. Dieje Nothwendigheit liegt aber im gegenwärtigen 
Falle nicht vor, ba nod) andere wefentlide Dienfte, vie nad 
den Snftruftionen Ihrer Majeftát von wenigftend gleicher 
Wichtigkeit find, wie vie vor Barcelona, geleiftet werden fons 
nen, wie namentlich ber zum Supe ded Herzogs von Gas - 
vopen in Stalien. Der Graf von Peterborough hatte Seiner: 
ath. Majeftät vorgefchlagen, zu Land vie Seeküſte Gad Tarras 
gona) hinabzumarfciren, ín Sicht und mit ver Unterflügung 
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der Flotte, wmoburd viele bedeutende Etábte unterworfen und 
tas ganze Land geneigt gemacht werben fónnte, fid) für Ceine 
Kath. Majeftát au erflären und ihm zu bulbigen.” Diefe 
Enticheidung des erften Kriegsrathé war ven Wünfchen unb 
Hoffnungen König Karls lll. und ved Landgrafen Georg 
fhnurftrads entgegen, weßhalb fie fchriftlich entſchieden dagegen 
proteftirien und fid) dahin Guferten, bag ein Aufgeben ver 
Erpebition unter ben obmaltenben Umftánten ber gemeinidafte 
lien Sade zum größten Schaden und ben brittifden Waffen 
zur Schande gereihen wiirde. Unterdeffen war fon ber 
größte Theil der Truppen ohne feintlihen Widerftand gelans 
bet; nur die aufgeregte See drohte ihnen Gefahr, da We 
ftarfe Brandung die Leute, welche aus den Barfen geftiegen, 
in Die Hobe bob und fie leicht mit fortríB. Indeſſen flanben 
ihnen bie berbeigeeilten Miquelets in jeder Weiſe bei, brad 
ten Bretter an die Boote und trugen bie Offiziere auf vem 
Rüden an das Land. Der Landungsplag war gut gewählt; 
er lag über eine halbe Stunte Bfilid von der Stadt, nid 
jebr weit von ver Mündung des Flüßchens Befos (Bafos), 
nad) tem Sorte Baralona zu. Die Landungsboote waren fe 
nabe alg möglid and Ufer getrieben worden, und fepten auf 
einmal immer 3000 Mann ans Land. Zweihundert englifde 
Grenadiere betraten ¿uerft tas Ufer und nahmen fogleid 
eine die Landung deckende Stellung vafelbft ein. In fünf 
Stunden waren ohne ben Verluft eines einzigen Manned 
fünfzehn Bataíllone gelandet. Chenfo richtig wie man die 
Stelle, eine von Natur fefte Lage, nídt ganz eine halbe 
Stunde von ver Stadt, gewählt, ebenfo fchnell wurde bas 
Lager aud) hergerichtet. Die linfe Seite blieb mit ver Gee 
in ficherer Verbindung, die rechte Seite war durch verfchiebene 
Hügel und Engen geſchützt, burd) welche ver Befos floß; nur 
die Hronte war fo weit ausgedehnt, bag fid) Lord Peterborough 
des willigen Beiftandes der Catalonier zur Bewadung der 
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Außenpoften und zur Sicherung ber zahlreichen Zugänge von 
ber Stadt bedienen mußte. Die englifden Ingenieure erflare 
ten inbeffen von Neuem nad) genauen vorgenommenen Únters 
fuchungen münblíd) und fchriftlich, vag jeder Angriff einer bets 
nabe gleichen Truppenmadt hinter guten Vertheidigungswerken 
ein verzweifelter Schritt, bie Schwierigfeiten, fid) durch Lauf- 
graben der Stadt zu nähern, groß, wenn nicht unüberminbs 
lid, unb ver einzige Punft, wo Batterfeen errichtet werden 
fónnten, von einem Morajte gebedt würde. Am entfdieden- 
ften fprad fi) der engliiche Artillerteoffizier 3. Ribarbs *) 
(1709 Artillerieobrift) fowohl gegen einen Angriff, wie gegen 
eine regelmäßige Belagerung aus tecnifden Gründen aus; 
er hielt ed bagegen wie ver erfte Rriegsrath für rathfam, auf 
Tarragona und Valencia binabaumarfdiren und fid) dort mit 
Hiilfe ver lotte feftzufegen. Cin Angriff fonne- nicht ftatts 
finden, weil fid) der ganze Kriegsrath bagegen erflart babe, 
fhreibt er an ben Landgrafen Georg; nad) demfelben babe 
fid ber Oberfelcherr zu richten, fonft fónnte er Ehre, Vers 
mögen, Familie, ja feinen Kopf verlieren. Ein Sturm würbe 
zu viele Leute foften und fon hätten die böfen Zungen bem 
Lantgrafen nadgefaat, bag er während der Belagerung von 
Gibraltar viel Leute geopfert hatte. Cine regelmäßige Des 
lagerung fei unftattbaft, ba man wegen Mangel an Zeit, 
denn nur 18 Tage Frift wollte bie Flotte Aufenthalt vor 
Barcelona aeftatten, feine feften Batterieen bauen fónnte und 
Schwere Artillerieparfs und Munition wegen ver Unbeftandig- 
felt ded Windes und Wetterd nur ſchwer wieder einzufchiffen 
wären. Beſtände indeffen ver König auf dem Verſuche, fo 
folle Seine Kath. Majeftät fdoríftlid) die ganze alleinige Ver⸗ 
antwortlichfeit eines ſolchen Schritted auf fid) nehmen; in⸗ 








5) 3. Ridards an ben Landgrafen Georg, du quartier de l'ar- 
tillerie, le 18me d'aoüt, 1705, 





beffen fónnte leicht unter ben englifden Soldaten eine Auf 
regung erfolgen, wenn fie erführen, daß man gegen ben ges 
fammten Entfcheid ded Sriegératbes einen Sturm ober eine 
Belagerung vennod) unternommen, — Die Aomirale 7) vagegen 
fchloffen fid) fämmtlih in einem am 19. Auguft auf dem 
Flagenſchiff Britannia abgebaltenen Kriegsrathe den Anfichten 
König Karls an. Da vie Flotte, heißt ed in vem De 
fhlug, auf Befehl ver Königin von England unb auf Bers 
langen des Königs von Spanien und nad) 3uftimmung Aller 
vor Barcelona gefommen tft, um irgend etwas Bebeutenbes 
zu unternehmen, fo muß auch Etwas, wenn aud mit Gefabr, 
(hazard) unternommen werden. Wir wollen jete Unterneh 
mung unterftügen, bie cabin zielt, Spanien feinem rechtmäßigen 
Herrfcher zu unterwerfen, und werden mit unferen äußerfien 
Kräften dazu beitragen. Am 22. Auguft ward im Ouartler 
ves hollänpifchen Generals Schratenbacy von den Landoffigieren 
ein zweiter Rriegsrath abgehalten, ber ben Entſcheid abwarf, 
dag Barcelona nicht mit Erfolg angegriffen werben fónnte. 
Dagegen baste fit König Karl, geftiigt auf bie Geneigh 
beit ver Flottenoffiziere, ihn zu unterftügen, wie fie es im vem 
Protofoll vom 19. Auguft niedergelegt, entfchieven in zwei 
Briefen ausgefprodjen, worauf Lord Peterborough am 24. Mus 
guft-*) bie ¿lottenoffiziere zur Grflärung aufforberte, va 
Karl IM. 18 Tage zu dem Verfude gegen Barcelona vers 


7) Council of war of english and dutch Flagofficers held on 
board Her Majestys ship the Britannia before Bareeloma, 
19h Aug. 1705; present: the Earl of Peterborough, Sie 
Cloudesly Shovel, Sir Stafford Fairborne, Sir John Leake, 
John Norris Esq., Ad. Allemonde, V.-A. Wassenaer, R.-A. Van- 
derdussen and de Jonge. 

^) Council of war of the english and dutch Fiagofficers held 
on board Her Majestys ship Britannia before Barcelona, 
24th Aug. 1705. 
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wandt feben wollte, ob nad 18 Tagen bie Flotte die Armee 
bei jeder Unternehmung in der Nähe des Meerufers zur See 
begleiten, und ob, wenn innerhalb fieben Tagen die Truppen 
eingeichifft mürben, vie Zeit es nod) erlaube, die Meberfabrt 
nad) Stalien zur Hülfeleiftung bes Herzogs von Savoyen zu 
bewerfftelligen. Diele Forderungen wurden von dem Rriegés 
rathe ver Glottenoffiziere, veren Swiefpalt mit ven Landoffistes 
ren nun offen zu Tage lag, efnftimmig bejaht. Unterdeffen 
waren aud) die Dragoner und die Pferde am 24. ausgefdifft 
worden und bezogen ebenfalls tas Lager. Am 25. unb 26. Aus 
guft *) hatten die Landgenerale, Graf von Peterborough, Des 
neralmajor Edjratenbad), Brigadier St. Amant, Brigadier 
St. George, Loro Viscount Shannon, Oberft Hans Hamils 
ton, Generalmajor Cunningham, Graf von Donegall, orb 
Biscount Charlemont, Brigadier James Stanhope (fpäter 
Loro Mahon), Oberfl Ch. Wills, Generaladjutant, wiederum 
zwei Rriegsrathe abgehalten, in melden man fid) wie (n ben 
vorhergehenden gegen einen Angriff auf Barcelona ausſprach. 
Auf ven erften Vorſchlag ves Könige verfprach Lord Peters 
borough, nur von zwei Generalen, ben Brigabieren St. Amant 
und Stanhope unterfiübt, auf die Verantwortung des Könige 
bin innerhalb achtzehn Tagen den Verfud) einer Belagerung 
Barcelonas zu wagen. Da aber ber Berfud nach ver Ans 
gabe der Ingenieure nur mit 5000 Mann im tágliden Dienft 
in den auszuführenden Laufgráben unternommen, die Armee 
bei einer Stärfe von 7000 Mann, mit Einfhluß von 1100 
Marinetruppen, Dragonern und Garden, für viefe Arbeit nur 
2500 abgeben fonnte, fo verlangte der Oberfeldherr täglich 
von der Flotte und den Miquelets die übrigen 2500 Mann, 


?) Council of war consisting of Generalofficers held at the 
Earl of Peterborough’s quarters in the camp before Barce- 
lona. 26. Aug. 1706. 
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yon tenen wenigitens 1500 Mann geübte Marinetruppen fein 
müßten; augerbem von ber Marine 52-Kanonen für bie 
Batterieen und die nöthige Mannfdaft. Dreitaufeno Mique⸗ 
lets hatten fid) unter ihrem Führer Pagera bereits aefammelt, 
von denen fogleid 1000 zur Arbeit in ben Laufgráben und 
zur befferen Befeftigung tes agers beordert wurden. Ste 
follten bezahlt und in Haufern, Bellen und unter Segeltiidjern 
untergebracht werden. Aud) tie Flottenoffíztere 29) gingen auf 
bie Forderung ein, fanbten fogleid 1500 Mann, die bereits 
am Ufer verwendeten Marinetruppen eingeſchloſſen, moturd) dle 
Flotte bei der Anzahl ihrer firanfen auf tie mittlere Bemans 
nung berabaebradt wurde, aud) die 52 Kanonen mit ber ndtbis 
gen SRannfdjaft, während die Hollander 600 bewaffnete Lente 
von den Schiffen ftellten, aber alles unter ber SBebingumg, 
dag Seeleute und Marinefolbaten fic) beim etwaigen Heran 
naben ver feindlichen lotte fogleid oom Land nad) den € dif» 
fen zurüdzubegeben hätten. Ebenfo wurden die ndthigen Trap. 
pen nad) Tortofa gefdidt, um fid) dieſes wichtigen Mebers 
gangspunftes über ben Ebro zu bemádtigen. Diefe Aufgabe 
ward auf ben Borfdlag ves Lanbgrafen ') vem Gapilin 
Nebot, einem fpanifchen Parteigänger, ber lange nnter bem 
Landgrafen gebient hatte, zugetheilt, wie auch nad) bem Lager 
von Tarragona Berflärfungen gefandt wurden, um die lieber. 
gabe biefer Start fdjneller zu erzwingen. Daß bes Königs 
und ded Landgrafen Plan fo allmühlic zur Ausführung fam, 
fdulveten fie vorzüglich bem bieberen Avmiral Shovel, bem 
der Landgraf deßhalb im Namen feined Könige mit gewehn⸗ 
ter Herzenswärme banfte.1?) Seine Kath. Majeſtät, fchreibt 


— — — — 





1%) Council of war of the english end dutch Flagofficers ete. 
27. Aug. 1700. 

22) Landgraf Georg an Lord Peterborough, 27. Kugft 1105. 

12) Landgraf Georg an Admiral Shovel, 27. Augu 1705. 
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er fhm, verlaffe fic) ganz auf bes Admirals großen Eifer für 
das öffentliche Wohl, und bie vorzügliche Freundſchaft und 
Liebe für feine Perfon, die er alle Zeit gezeigt babe. Seine 
Ratbol. Majeftät wünfchte febr, taf irgend ein Weg aufge 
funten werden möchte, um mit Energie die Belagerung forts 
zufegen. Auf der See fei von ven Feinden nichts zu flirds 
ten; eber fúnnte auf tem andwege von Perpignan aus 
Succurs zu erwarten fein, befbalb müßten die Allfirten dag, 
was fie ausfübren wollten, fdnell tbun. Seine Majeftät 
würde fid) aber, wad aud) dem Lord Peterborough mitgetheilt 
worden, unter feiner Bedingung wieder einfchiffen, fomme, 
was ba molle. Der König wolle nicht Spanien und feine 
guten Unterthanen der Krone von Arragonien verlaffen; und 
wenn fie fit auch von bier entfernen müßten, fo wollten fie 
fid) bod) an einem Sorte diefes Landes balten, und fie fónnten 
e8 audy, fo lange die lotte ihnen Beiftand leiftete. ord 
Peterborough müßte vor Allem jest mehr Ernit für die Sache 
zeigen. Die Schiffe fónnten allein gegen die Stabt, ohne 
Batterieen am Ufer, nichts rechts unternehmen. Cine Auf: 
forderung an bie Stadt in ber feitherigen Weiſe fábe wie ein 
Kinderfpiel aus. — Der Ausführung des Beſchluſſes im lege 
ten Krieqsrath ftellte ein Theil der Generale ber €anbarmet 
wieder neue Schwierigfeiten entgegen. Nach einem neuen am 
28. Auguft 3) abgehaltenen Kriegsrath erklärte Peterborough 
in ihrem Namen, da die Apmirale nur 3750 Seeleute, 
Marinefoltaten, Kanoniere und Zimmerleute gefandt, fo 
wären bie Generale der Anfibt, bag Barcelona nicht ohne 
aroßes Verberben ber Armee angegriffen werden fónnte, daß 
daher tie Truppen fo fchnell als möglich wieder eingefchifft 


13) Council of war of several of the Generalofficers (Peter- 
borough, Hamilton, Charlemont, Stanhope, Shannon, Willis), 
28. Aug. 1705. 
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werden follten, wozu Loro Peterborough bereité ben Befehl 
ertheilt babe. Da in Spanien nichtd ausgeführt werden könnte, 
fo follte fogleich vie Abfahrt nad Nizza erfolgen. Gin an 
vemfelben Tage abgebaltener allgemeiner Kriegsrath +) fimmie 
bei und motivirte biefen Entſchluß nod näher babin: Git 
batten durch ihre Nachgtebigfeit gegen Seine Majeflät trop 
ber entgegengefegten Œntieibungen dreier Kriegsräthe einen 
Beweis ihrer Ehrerbietung gegeben, ob fie gleich im Boraus 
gewußt hätten, daß fte ihre Truppen dem Berberben audfepten. 
Seine Majeftat aber babe bald Befehle für Märfche (nad 
Tarragona unb Tortofa), bald für bie Belagerung ertbelt, 
ohne die nöthigen genauen Nachrichten von ben Sorten. gelebt 
zu haben. Sie wären gendthigt gewefen, bie Truppen bel 
Barcelona zu landen, ohne irgend in hinreidhender SBerbinbung 
mit ber Stadt durch Gorrefponven zu fieben. Außerdem bäste 
ber Admiral Waffenaer in Uebereinftimmung mit bent boflän. 
vifdjen General (Schratenbady) erflärt, er werbe feine Traps 
pen in furzer Beit einfchiffen, innerhalb welcher die Batteries 
nod) nicht fertig fein fónnten. Ebenfo hätten acht Abgeorbuek 
ver Miquelets dem Lord Peterborough erflärt, ihre Leute wär 
ben nicht in ben Laufgraben und an Batterieen arbeiten, we 
fie bem feinblihen Teuer ausgefegt wären. Rad ben enfing 
lid) ihnen ertheilten Inftruftionen, ble in neuefter Belt von 
London aus wiederholt worden feien, würben fie die Truppen, 
ba bie Arbeiten und ber Angriff nicht innerhalb achtzehn Le 
gen bewerfftelligt werten fünnten, unmittelbar nad Riya ele 
Schiffen. — Unterbeffen waren mit Hülfe des Lanbuelfes die 
Artillerie, vie Munition, die Vorrátbe und die Zelte, die nidi 
ausreidjten, and Land gebradt worden. König Karl OL 


12) Council of war of Generalofficers held at Major General 
Cunningham's quarters at the eamp before Barcelona. 
28. Aug. 1705. 


felbft beirat am 28. Auguft um 4 Uhr NRadwríttags witér 
großen Zulauf und Jubel des Bolfes, der bis in die Stadt 
drang, das Land und ritt nad) bem Lager, wo (bn tine 
füniglihe Salve empfing. Lord Peterborough führte ihn ſelbſt 
in das für feine Aufnahme hergeridjtete Quartier nahe bet 
Gan Martino, auf bem rechten Flügel des Lagers, ver auf 
viefer Seite burch) Vertheidigungdlinien und vorgefchobene Poften 
gegen jebe Möglichkeit eines Ueberfalles gefichert worden war. 
König Karl hielt feit feiner Landung einen Heinen Hof mit 
Einhaltung fpanifder Gormen, die aber burd die Umftánde febr 
gemilbert und gefdwadt waren. (ES war dief ben Spaniem 
gegenüber, vie fic) einen Hof ohne ftrenge Etifette denken fünnen, 
eine unabweisbare Nothwendigheit, welde aber die Englander 
fn ihren vorgefaßten Meinungen und ihrer heimlichen Miß⸗ 
adtung ber „armen Deutichen“, die nur burd ihre Waffen 
in ihr Recht und Eigentum eingeführt werden follten, nicht 
begreifen fonnten, aber aud) nicht begreifen wollten. Shre 
Stimmung und felbft die von derfelben eingegebenen Urtbeile 
ihrer rubigften Führer, wie Stanhopes Aufzeichnungen aus 
Briefen blieben fi) bis ans Ende des Kriege ganz gleich. 
Diet ift ver Schlüffel zu gar manchen fonft unerflärliden 
Handlungsiweifen und Thatfachen auf bem fpanifchen Krieges 
ſchauplatz felbft. Aus diefen Duellen fließen auch die fchroffen, 
ungerechten und einfeitigen Urtheile, welche ver Gefchichtichreiber 
bíeító Krieges, Loro Mahon, nad) ben zurüdgelafienen Pas 
pieren feined Vorfahren nicht allein über ben Canbgrafen 
Georg, fondern aud) über alle in diefem Kriege betheiligten 
deutfchen Heerführer, aud) ‘gegen Guido von Starbemberg, 
zu fällen fid) erlaubt, indem er mod vornehme Drütenfionen 
auf eine gerechte Wirdigung mat. 

Sn einem flaren, aber von dem Feuer der Uebergeugung 
erwärmten, und von der Wahrheit ber Thatfachen getragenen 
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Memoire 15) in franzöfifcher Sprache, entfräftete Landgraf Georg 
alle viefe fid) wiveriprechenven Klagen und Behauptungen. 
„Trotzdem, daß man im vorigen Sabre die Gatalonier im 
Stich gelaffen, bat fid nicht trog alledem tie ‚ganze Proving 
für ven König erklärt, ift nicht ver Avel erfchienen, bat 
nicht der Klerus dem König alles Silberzeug ver Kirchen 
zur Verfügung angeboten, haben fid) nicht vie 1000 Arbeiter, 
die man für vie Laufgráben verlangte, fogleidy eingeftelle? 
Wie viel taufend und aber taufend Schanzförbe hat nicht das 
Land herbeigebradht? Worin anders if demnach der Mangel 
zu finden alg in bem guten Willen derjenigen, die fid) auf 
Koften anderer jept entfchuldigen wollen?! Hätte man glei 
bei der erften Ankunft vie Belagerung tüchtig betrieben, fo 
läge jet fein Grund zur Klage over zur Befürchtung ver, 
daß bie Armee nicht im Stand wäre, einen anderen Diem 
zu leiften, jest, nachdem man durd den Berlnfi der fo ffs 
baren Zeit mehr als taufend Menfchen verloren, vie befjer 
im Dienft verwandt worden fein würden, wenn man gleid 
von Anfang nicht an eine andere Unternehmung gebadyt hätte“ 
Der austauernten Ioyalen Treue und dem unermürlichen 
Eifer ves Admiral Shovel verbanfte eigentiid der König bit 
Tortjegung ver wenn aud) ſchwach und langíam vorrückenden 
Belagerung. Am 20. Auguft richtete er zwei Briefe an ven 
Landgrafen Georg. Bm erften te) bitter er, der König möge 
ibn vod wifjen lafjen, ba vie Offiziere ver Landarmee son 
ihrem legten Beichluffe, Barcelona nicht anzugreifen, nidi abs 
fteben wollten, wie er ihm irgend einen Dienft leiften téunte, 
ba es auf einige Tage nicht anfomme. Sm zweiten Briefe 27) 


15) Mémoire du Landgrave George, 29me Août 1705. 
16) Sir Cloudesly Shovel an ben Landgrafen Georg, Flaggen 
fhiff Britannia, 29. Auguft 1705. 
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weift er (bm turd eine Ubjchrift ver Beichlüffe feines Krieges 
rathes nad), wie jehr vie Flotte Willens jei fid) zu verringern, 
um ben Dienft auf tem Lande zu fórtern. Cr babe bem 
Lord Peterborough nod) 600 RKanoniere zugefagt, um bie 
Kanonen auf ten Batterien zu bedienen, außerdem nod) 50 
Bimmerleute. Aber trot allevem jei der Mylorb diefen Morgen 
bei ibm gemejen unt babe thm von neuem davon gefproden 
fid) plötzlich einzuſchiffen. Aber aud) vem Lord Peterborough 
gab ber Admiral Shovel 13) in einer Zufchrift von 29. Auguft 
eine Ueberficht ver thin verfprodenen Hülfe unb wied ibm 
nad, bag er ihm fogar 1000 Mann mehr von ber Glotte 
abgeben wollte, ob fie gleich fo (ange die eberften Diaften und 
die Raaen einziehen müßten. Die ibm verfprochene Hiilfe bes 
trage nämlid 3750 Mann, namlid von ber Ergánzungés 
mannídaft ver Schiffe für vie Arbeiten in ven Laufgraben 
2500 Mann, Kanoniere für die fhweren Kanonen auf ben 
Batterien 600, Zimmerleute für vas Einfchlagen der Palli- 
faven auf ben Batterien 50 und von den Schiffen der Gee 
neralftaaten 600 Mann. — Celbft die engliichen Lanbtruppen 
fingen bereits an, Klagen gegen ihren Oberfeloherrn zu dufern, 
daß man fie für eine feheinbar hoffnungsloſe Unternehmung 
ans Land gelegt babe. Sie verlangten ernftlic gegen die - 
Start geführt zu werden, Damit vie Gegner nidt nachher 
fagen fónuten, „fie wären wie Narren gefommen, und mie 
Geiglinge abgezogen.” Man fudte nun tie Schuld auf die 
Flotte zu fchieben, teBbalb fragt Avmiral Shovel 29) am 
30. Auguft beim Lantgrafen Georg an, ob die Lantoffiiere 
feitdem nicht bet ibm um Vermehrung der Miquelets nade 


35) Sir Cloudesly Shovel an Lord Peterborough, Flaggenfchiff 
Britannia, 29. Auguft 1705. 


22) Sir Clouvesly Shovel an ben Landgrafen Georg, 30. Auguft 
1709. 
Rangel: Landgraf Georg. Al 
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gefucht batten, worauf ibm ber antgraf**) antwortet, taf 
er auf Verlangen dem Lord Peterborough 600 Mtiquelets ges 
fandt, bie jehr gut ben Dienft gethan und ihm weitere 1200 
vorbereitet, deren Dienft er aber ftit ver Gínftellung ber Ars 
beiten nod) nicht in Aníprud genommen babe. 


Die Oftfeite ber Stadt, wo vas Heer ber Alliirten das 
Lager bezogen hatte, war grabe vor Ihrem Angriff ficher. Die 
unmittelbar um Barcelona herumliegende Ebene bot ven Be 
lagerern gar feinen Schuß bar. Der fumpfige Boden madte 
die Anlage funftgerechter Laufgraben äußerſt ſchwierig. Die 
PVertheivigungswerfe ver Stadt auf biefer Seite waren furdts 
bar; ein Aufenwerf in Horm einer vetafchirten Borfhanx 
von zwei nahe bervorfpringenten Punften ver Linie flantirt, 
Ihüsten vie Walle hinreichend vor einem Brefchenfeuer unb 
war zu ftarf, um ohne fehr großen Verluft durch Sturm ge 
nommen zu werten. Wären indeffen aud) alle viefe Schwierigs 
feiten überwunden gewefen und eine Brejde bewerfftelligt 
worden, jo würde cin Sturm vod) ein febr gefabroolles Unser 
nehmen Angeſichts eines überlegenen Feindes gemefen fein. 
Auf vicjer Seite war nun von ben Belagerern eine Batterie 
von fünfzig ſchweren Schiffsfanonen, vie von ben Marines 
fanonteren bebient wurden, auf einem höheren Punkte errichtet 
worden, von zwei tiefen Schluchten flanfirt, auf deren Schul 
tern man fleine Redouten errichtet hatte, welche die Ranoniere 
vor dem feintlichen Feuer befpúgten. Auch auf verſchiedenen 
umberlicgenten Hügeln hatte man fleinere Batterien mit leichten 
Gelofanonen errichtet, welche dem Heuer der Belagerten wire 
fam Einhalt that. Die Dienfte ver Miquelets wurden ven 
Lord Peterborough immer mehr gewürbigt; fie bewadten, oar 
unregelmäßig, aber wirkſam jeden Zugang zur Stadt und 


22) Landgraf Georg an Gir Cloudesly Shovel, Lager vor Bar: 
celona, 30. Auguft 1795. 





fehnitten ihr von biefer Seite jeden Werfebr mit bem Lande 
ab. Aber alle bieje im Vergleidy zur Aufgabe unbedeutenden 
Operationen zogen fid) bereits vrei Wochen binaus und nod 
batte man für die Eroberung bes Plages im Ganzen wenig 
getban, außer daß fie unter eme Art von Blofade ourd die 
Miquelets geftellt worren war. Aud vie flotte fing an, über 
die ſchwache Fortführung ber Belagerung laut zu Magen. 
Peterborough, ver die Hoffnungslofigfeit eines Sturmes zu 
gut einfah, blieb während diefer drei Wochen nicht unthätig. 
Sein Genius fiel envlid) auf einen tollfühnen Plan, den 
eigentlid) ver Landgraf Georg in ihm angeregt batte, veffen 
nähere Unterfuchung, Vorbereitung und Ausführung {nbeffen 
allein ihm zufommt. 

Schon gegen den 29. Auguft bin war er mit vielem 
Plane beichäftigt. Er erflärte zwar bem Landgrafen von 
Reuem*!), daß er fid) niemals darauf einlaffen würde, gegen 
ben Willen Aller und gegen pofitive Befehle die Truppen ber 
Königin zu opfern. Der Lanbgraf midge indeffen weitere 
Vorbereitungen für vie Bewaffnung der Miquelets treffen, da 
er hoffe, daß nod) große Ereigniffe im. Hintergrund waren. 
Er läßt ibn auf ver Meinung, daß er damit auf einen Zug 
nad) Tarragona binveute, wohin auch die Flotte nad) gebals 
tenem Kriegsrath *?) das Heer zu begleiten fich erbot, unter 
der Bedingung, daß fie vie Rúdtebr nad England unfehlbar 
ben 20. September antreten würde und bas Heer wegen der 
fpdten Sabredzeit und der Gefährlichkeit des Wetters, ba 
ber Golf von Lyon um jene Zeit gefährlich fet, biefes Sabr 
nicht mehr nad Nizza transportiren fónnte. — Unterdeffen 
gingen Anfangs September wirflid Schiffe und Truppen zu 
Land mit Zuftimmung des Königs unter Capitán Nebot nad) 


22) Lord Peterborough an den Landgrafen Georg, 29. Aug. 1705. 
22) A council of war of the english and dutch flagofficers, 
81. August 1705. 
41 * 
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Tarragona 23) und Denia ab; allein ebenfo feft beftand Karl 
auf ver Fortfegung ved Angriffs auf Barcelona, va die Miques 
lets in immer größeren Maffen fid) einfanven unt ein Dónd 
rie Nachricht aus ver Stadt bradte, bag man diefelbe fo leicht 
haben fónnte, da ver Muth ver Anhanger ded Königs Karl 
immer mebr ¿unábme 24). Aud nad) Stalien wurden Briefe 
vom König unb vem Lorr Meterborougb an bie englifchen 
Gefanvten, Ten ehrenwerthen Richare Hill und H. Crow ge 
fantt, ín benen ihnen angezeigt wurde, bag bie enalíjde 
Flotte in viefem Sabre nicht mehr vor Nizza mit tem Lanbs 
beere erfcheinen fónnte. Die Spannung zwiſchen Lord Peters 
borough und tem Könige Karl unb bem Vandgrafen anbrers 
feità war immer größer geworden. Der Legtere beſchuldigte 
geratezu ven Oberbefehlahaber, vag er allein turd) feinen 
gebeimen Einfluß vie qange Unternehmung bintertrieben habe, 
worauf eine Art offenen Bruches gwifden beiten erfolgte. 
Noch am 9. September beſchwört Lord Peterborough *5), indem 
er fein Vertrauen in vie Hülfe ausipridt, vie ibnen um Bar 
celona berum. immer mehr geboten wird, ven Lanvarafen in 
bicier ,belicaten Conjunctur” mit ihm feft verbunden zu bleis 
ben; thr Erfolg und ihr Ruhm würde vefto größer (ein; fit 
wollten gemeinfchaftlicy vie ficherften Maaßregeln für die Perfon 
ved Königs nehmen. „Erfüllen wir nun in llebereinftimmumg 
unfre Pflicht für ten Dienft tes Könige, denn wenn wit . 
ſchwanken, jchreibt er, wenn wir vie Dagregeln äntern, dann 
geräth alles in vie grôfte linorerung.^ Unter bemfelben 
Datum zeigt ihm ver Lantgraf**) ven Entfchlug bes Könige 
an, schriftlich alle Berantwortlidfeit ved Angriffs auf Bars 
celona auf fid) zu nebmen, wenn ihm vorber Lors Peters 


23) Lord Peterborough an ben Landgrafen (Neorg, 2. Sept. 1705. 
22) Landgraf Georg an Lord Peterborough, 7. Sept. 1105. 
25) Yord Vetertorough an ben Landgrafen Georg, 9. Sept. 1705. 
7| Yandgraf Georg an Lore Peterborough, 9. Sept. 1705. 
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borough ín befter Form briefli die vom Rriegsratbe auf tie 
Briefe des Róniga gefaßten Befchlüffe gegen vie linternebz 
mung mitgetheilt hätte. Nochmals brúdte*7) ver Landgraf 
bem biederen Aomiral des Könige warmiten Danf für feinen 
Eifer und Beiftand aus, daß man enblid) rafcher in ver 
Betreíbung ver Belagerung vorangebe, was ganz mit den 
Befehlen aus England übereinftimmte, die vor Allem ben 
orb anwicfen, dem König beizuftehen und ihm gefällig zu 
fein und erft dann nad) Italien zu geben, wenn er in Spanien 
nichts mehr ausrichten fónne. 

Lord Peterborough batte vom Landgrafen felbft über den 
Zufland ver Bergcitavelle Montjuid), vie neu verproviantirt 
worden war *°), unb über ihre Wichtigfeit zur Vertheidigung 
Barcelonas genaueften Aufſchluß erhalten. Auf viejen von ber 
Süpdweftfeite die Stadt beberrfdenden Punkt richtete fid) um 
fo mehr Lord Peterboroughs ungetheilte Wufmerffamfeit, als 
jene Seite der ſchwächſte Punft, bie vermunbbare Ferſe ber 
Stadt war. Die Bergcitavelle übertraf an Stärke jedes 
andere Befeſtigungswerk; bie verſchiedenen Fronten jchmiegten 
fid auf vie funftgeredytefte Weife ver unregelmäßigen Natur 
des Bodens an; die Graben waren, wenn aud) wegen bed 
Regenmangeld meiftend troden, tief, vie Aufenwerte ges 
fhidt angelegt, die Batterien wohl bewaffnet und die inneren 


27) Landgraf Georg an den Admiral Shovel, 10. Sept. 1706. 

22) Vergleiche den zu Gunften König Karls, aber do ber 
Wahrheit gemäß gefchriebenen Bericht in fpanifher Sprade 
über vie Vorgánge in unb um Barcelona von Anfunft der 
Flotte, 16. Auguft bie zur llebergabe ber Stadt Barcelona, 
der als Slugfrift bei ben lirfunben lag: Rolacion diaria de 
lo sucedido en el ataque y defensa de Barcelona, cabeza del 
principado da Cathaluna, sitiada por los armas de Ingla- 
terra, y Olanda, en este ano de 1705. Barcelona: por Fr. 
Gnasch, impressor; con licencia, 8. 1- 28. 
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Feſtungswerke felbft febr flarf; die Girabelle war fo ter ſtärkſte 
Punft in den Handen ber Belagerten, fie galt für uneinnehm⸗ 
bar, wenigftend fonnte man erft an eine Groberung nad 
ver Einnahme Barcelonas jelbft venfen. Das Fort thront 
auf bem Gipfel des höchften von der Hiigelfette ver Monts 
jerratgebirge auslaufenven Berges, ver in wellenförmigen 
Abbängen in vad Meer fällt. Nur ole zahlreichen Schluchten 
und Höhlungen bieten bem Angreifer Shut. Aber gerade - 
ter entgegengefegte Gedanfe, diefe Bergcitarelle auerft angus 
greifen, machte fid) lebbaft und plöglidy in dem ercentrifchen 
Wefen ves Lord Peterborough geltend; gerade auf die Siders 
heit, in ber fi tie Defagung eben wiegen modte, baute er 
feinen tollfühnen Plan, ben er bis zur Nacht, in ver er ihn 
ausführen wollte, gebeimnifvoll in ber Tiefe feiner Bruk 
verichloß; felbit feinen Vertrauteften blieb er verborgen, bis 
er zur Ausfúbrung reif war. Nachdem er fid) binlänglid 
mit ven beften Wegen, die zum Gipfel führten und mit allen 
Dertlichfeiten durdy ten Augenfchein vertraut gemadt batte, 
ja fogar, nur von einem einzigen Arjutanten begleitet bis 
beinabe zur Höhe unvermerft gelangt war, fonnte er, obne 
enttedt zu werden, einen genügenten Ueberblid über bie 
Befeftigungswerfe gewinnen. Zugleich beftand er, wie wir 
gefeben haben, dem Anſchein nad lebbafter venn je auf 
ter Einſchiffung tes Artillerieparfd, ver Aufhebung ver 
Belagerung und ver Cinfdiffung der Truppen nad Stalien, 
um jeinen Anfchlag tefto ficherer ausführen zu fünnem. Gr 
bewabrte fein Geheimniß trot ter bitterften Vorwürfe und 
Schmähungen; im Lager und in Barcelona feierte man beretté 
ven Abzug ver Belagerer. 

Am 13. September, Sonntag Nadmittags beorderte Lord 
Peterborough eine Truppenbereitfchaft von 1200 Dann Engs 
länver und Holländer, tie man ¿ur Dedung ber Cinfdiffung 
beftimmt hielt. Alle fur einen Angriff nôthigen GegenRinve, 
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wie Sturmleitern, waren vorher ebenfalls heimlich in Bereits 
(daft acíegt. Gegen 6 Uhr Abends wurden einftweilen 400 
Grenadiere unter vem Befehle des Obriften Southwell auf 
vem Weg nad) Sarria vorausgefandt, als ob fie nad) Tarras 
gona marfdiren follten, um fi. dort einzufchiffen. Diefer 
vermeintliden Vorhut folgte in einiger Entfernung bas Haupt- 
corps. Als die Nacht vollftändig eingebrochen war, erfchien 
ber Sberbefeblébaber plötzlich in dem Quartier des Landgrafen, 
um ihn zur Theilnahme an dem kühnen Wagniß einzuladen. 
„Ich babe dieſe Nacht einen Angriff auf Montjuich beſchloſſen, 
ſagte er, und Sie können ſich, wenn Sie das Wagniß theilen 
wollen, durch den Augenſchein überzeugen, ob ich, meine 
Offiziere und Soldaten das Zeugniß der Feigheit und Un⸗ 
thätigfeit verdienen, das Sie uns ſeither fo oft ausgeſtellt 
haben.” Der Landgraf nahm mit Freuden die ibm angebos 
tene Rolle an, unb beftieg fogleich fein Pferd; nachdem er 
König Karl vorber ſchnell fchriftlich Nachricht von dem beabs 
fibtigten nächtlichen Angriff gegeben hatte, der ihm feine große 
Freude darüber in einem ungefiegelten Schreiben **) nad) 
wenigen Augenbliden mit der Bitte ausprüden ließ, ihm burd 
ben Adjutanten Stella nur nod) mittheilen zu laffen, welche 
Zeichen fie im Fall ihres Gelingend von Montjuih dem 
Könige geben wollten. Mit bem froben Mtuthe des Gelingens 
feted der Landgraf von feinem Könige, dem er bis zum Tobe 
treu und begeiftert für fein Recht ergeben blieb. Die ¿met 
tapferen Manner, die bid dahin fic) mit ihren Anfichten gegen» 
úbergeftanden hatten, eilten nun in tiefem Gefprad über die 
Unternehmung, friedlid) in ver Stille ver Nacht dahin. Gegen 
zehn Uhr erreichten fie die Borbut, die nun der Oberbefehld« 
baber ben rechten Weg felbft führte, namlid direct auf Monts 


29) König Karl III. von Spanien an den Landgrafen Georg. Am 
Abend des 13. Sept. 1705. 
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juid. Der Weg, ven er gewählt hatte, ging von ver Mins 
dung bed Befos nordlid) von Barcelona in vem tiefen Flug: 
bett gerave auf Die Bergabhänge von Montjuich, unt diefem 
über Grazia folgend, (udyte er den Montjuich zu umgeben und 
von ver Süpfeite anzugreifen, wo er vor bem Neuer bet 
Stadt geihügt war. Die Wege zogen fid) in abfehweifenden 
Kriimmungen bin, waren jchwierig und mandmal fo enge, 
raf fie nur von Einzelnen zu begeben waren. Dazu war 
bie Nacht febr dunkel. Erft nad) mehreren Stunden anges 
firengten Marfches erreichten fie die Hohe des Montjuich, als 
fon ver Tag zu grauen anfing. Grave ter Gefahr um 
Verwirrung eines nächtlichen WAngriffd wollte er fid nidi 
augjegen. Er benugte die furze Zeit bid zum völligen Tages 
anbrud, um feiner Mannjchaft den Angrifföplan mitzutheilen 
und die Anordnungen zu treffen. Die Feftungswerfe hatte 
man troden und ohne Paiiffaden offen gefunten. Außerbem 
waren bie Vertheidigungswerke infofern unvollfommen, alg bie 
inneren Werke nicht fo Dod) lagen, taf fie tie Gufera, 
menn vom Feinde genommen, beberridten, Defbalb ging fein 
Plan vabin, fid) burd einen Hanbdftreich dieſer Aufenwerte zu 
bemächtigen, und von tiejen aus die inneren Werke zur Ueber⸗ 
gabe zu nôthigen. Deßhalb follte vie Befapung durch einen 
offenen Angriff am hellen Tage in bie AuGenwerke geloct 
werden. Im Salle er zurüdgemorfen oder Erfolg hatte, batte 
er eine Referve von 1000 Mann Infanterie mit wenigen 
Reitern unter dem Brigatier, Generalmajor Stanhope (n bem 
Klofter La Cruz Cubierte, mitten zwiſchen dem Lager unb ber 
Stadt aufgeftellt. Schweigend und faltblütig vollendete er 
feine Anordnungen für den Angriff, theilte feine Mannſchaft 
in drei Abtheilungen, vie erfte 280 Mann ftarf, vie er mit 
' bem Lantgrafen jelbft anjübrte. Ein Lieutenant mit 30 Mann 
bildete bie Vorbut dieſer erften Truppenabtheilung ; ein Capitán 
mit 50 Mann unt in einem weiteren Zwilchenraume folgten 
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die übrigen 200 Mann. Der Hauptangriff diefer Abtheilung 
war gegen die ter Stadt zugefehrte Baftion, vem ftarfften 
Theile der Bertheidiqungswerfe, gerichtet. Die Befeble 
gingen dahin trot des feindliden Feuers bennod) rajd) vor: 
jubringen, ín ben trodenen Graben zu fpringen, tie Be- 
fagung vor fic) herzutreiben und mit ihr, wenn möglich in 
bie inneren Werke vorzudringen, jetenfallá aber feften Yuß in 
den Aufenwerfen zu fajfen. Die zweite Abtheilung von 
gleicher Starfe und Aufftellung unter dem Obriften South- 
well ma» gegen eine unvollenvete Halbbaftion an dem Außerften 
weftlichen Punfte ves Forts, am entfernteften von der Stadt 
gerichtet. Die dritte Abtheilung, vie unter vem Befehl eines 
bollandifden Obriften ale Referve bereit fein follte, an beiden 
Punften fchnellen Beiftand zu leiften, nahm ihre Stellung im 
Rüden ver beiten anteren Abtheilungen ein, vie den Angriff 
machen follten. 

Kurz nah Zagesanbruch eilten bie engtifden Truppen 
auf bas gegebene Zeichen mit friihem Muth in guter Orbs 
nung auf die Höhe vor die Feftung. Die Miqueleté auf ver 
feindlichen Seite alarmirten fogleich vie Befagung, die fos 
gleid) aus ben inneren Werfen, aber in einiger Unordnung 
bínauérüdte unt nod) zeitig genug tie Außenwerfe befegte, 
um die Angreifenten mit einem fcharfen Feuer zu empfangen. 
Allein die muthigenenglifdyen Grenadiere, vie fid) durd ben 
bígigen Empfang nicht abjdreden lichen, fprangen in ben 
unvollendeten, dabei trodnen Graben, erfletterten mit ibren 
Reftern ben Außenwall, fielen mit Gabel und Bajonett 
über vie Belagerten ber, und trieben vie Spanier ín 
wilder Unorbnung in vie Baftion zurüd, die fie mit den 
Geinten zu gleicher Zeit betraten. ord Peterborough 
und der Landgraf Georg ritten ihnen mit ver Dauptabs 
theilung in guter Ordnung nad und bemeifterten fid) ber 
Pofition. Ehe die Spanier fid vom erften Schlag hinreichend 
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erholt und ihre Kanonen auf bie Feinde richten fonnten, batten 
vie Englander mit ten Baumaterialien, welde zur Augs 
befferung ver Feſtungswerke bafelbft grate aufgehäuft waren, 
fchnell eine Verſchanzung zu ihrem Halt und Schutze aufges 
worfen. Die Befagung war vurd viele ploglich über fie bers 
einbrechende drohente Gefahr ganz in Aniprud genommen; 
der zu jener Zeit wadthabende Commandant, Prinz Caraccioli 
vella Torella, ein neapolítanijder Offizier, concentrirte all 
jeine Truppen auf vem bedrobten Punkte, worauf gerade Lord 
Peterborough gerechnet hatte. Er ließ fogleich einer» Angriff 
auf die nun beinahe von aller Vertheidigung entblößten weils 
lihen Seite our Obrift Southwell ausführen, ver aud 
vollfommen gelang. Beim erften Sturm wurde ver Graben 
überfritten, der Wall gewonnen, tie Außenmauern erftiegen 
und ohne ven Verluft eines einzigen Mannes drei Kanonen 
erobert. Die Befagung fuchte nun tie neue und unerwartete 
Gefahr abzuwenden; fie eröffnete ein furdtbares Feuer unb 
verjuchte fogar mit rem Bajonet ven Außenwall wierer zu 
nehmen. ES folgte ein blutiger Kampf, in dem viele englifde 
Offiziere und Colraten turd ihren barinüdigen Entſchluß, 
bas was fie gewonnen, zu behaupten, bad eben verloren. 
She Fúbrer Obrift Southwell, ein Soltat von großem pers 
fonlidem Muth une Rübnbeit, wurde dreimal von ben Spaniem 
umríngt, bieb fid) aber jeresmal wieder heraus. Der vers 
zweifelte Ausfall ver Befagung wurde endlich zurüdgetrieben, 
vie Englander serfdjanyten Tann ruhiger ihre Stellung und 
richteten vie eroberten drei Stanonen gegen bas Fort. Babe 
rend auf diefe Weiſe vie beiden englifden Angriffdcolonnen 
befchäftigt waren, fid) größeren Gus zu verídjaffen, trat eine 
längere Rube und Stille ein. Die Belagerten vurften feine 
Bewegung nad) vorivárte unternehmen, weil fie einem augene 
blídliden ftarfen euer und ver Gefahr eines Seitenangriffes 
ausgejegt waren. “ord ‘Peterborough bereitete einen zweiten 
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Angriff vor, ließ vie aus 1000 Mann’ befteberbe Referve 
unter Generalmajor Stanbope von unten beraufmarfdiren 
unb fudjte mit bemunderungswirdiger Thatigheit die neuges 
wonnenen Walle mit Kanonen und Mörfern zu bewaffnen. 
Indeffen war ver Vicefónig Velaseo in Barcelona durch 
vas [aute Gewebrfeuer von der Bergcitadelle alarmirt worden, 
der fid von feinem Erftaunen nicht erbolen fonnte, den nad) 
feiner Meinung im Abzug begriffen gewefenen Feind bei einem 
Angriffe auf biefe wichtige Pofition. in voller Thátigtelt zu 
feben. Die Sturmgloden ertônten in Barcelona, die Truppen 
wurden in Schlachtordnung geftellt, alle Feftung8merte befept, 
und 400 Grenabícre zu Pferd unter bem Marquis von 
Risburg in aller Eile den Angegriffenen nad bem Montjuic) 
zu Hülfe gefdidt. Da aud) diefen Vorgang Lord Peters 
borough vorausgefeben, und vurd feine Heine Cruppenmadt 
die Wege und Engpáffe von der Stadt nach der Bergcitavelle 
nicht bewachen laffen konnte, fo batte er eine Anzahl Miquelets 
in einem Engpaffe aufgeftellt, den fie hätten verthefdigen fönnen. 
Allein fie bielten nicht Stand; efe die feinblihen Reiter herane 
rückten, verließen ſie die ihnen anvertraute wichtige Stellung“ 
unb zerftreuten fich in ven Schluchten. Der „Suecurd“ von 
Barcelona erreichte fo ficher vie Bergcitadelle; 200 fafen ab 
und warfen fid in die Feftung, während vie übrigen mit den 
Pferden nad Barcelona juriidfehrten. Der Marquis von 
Risburg gebrauchte nad) feinem Einzug eine Kriegsliſt, welche 
fogleih bas Gefecht zwilchen Spaniern und Englánbern ers 
neuerte und die Legteren beinahe vollftändig vernichtet hätte. 
Er ließ nämlich feine Leute die Lofung: „Rang lebe König 
Karl 11.1% laut ausrufen und zu gleicher Zeit die Thore 
öffnen, als ob er fid) den Englänvern ergeben wollte. Lands 
graf Georg, der in diefem Augenblid allein bie erfte Abtheilung 
befebligte und durch biefe Lift volftändig getäufcht wurde, ließ 
fogleid 250 Mann unter dem Obriften Allen vorriiden, während 
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er mit einer Compagnie nachrüdte Sie drangen bigig aber 
etwas unorventlic in ten trodnen Graben vor, wurten aber 
augenblidlid) von vorn und von ver Seite durch ein mórteris 
ches Feuer angegriffen. Das Handgemenge dauerte nur 
wenige Minuten. Landgraf Georg war vie ganze Nacht zu 
Pferde geblieben 3%) und als ber Pulverdampf fid) verzog, fab 
man ihn, ob er gleich feine Wunde eine Zeit lang yu vers 
bergen fuchte, fachte vom Pferde berabgleiten. #1) Zwei 
Glintenfugeln batten ihn tôvtlid verwundet. Der eine 
Gus?) hatte ihm vie große Ader am rechten Schenfel ges 
treffen, der andere war ibm burdy ven Leib gegangen. Gein 
Bruver Heinrich befand fid) in viefem Augenblid an ber 
Seite feines Bruders und entging faum demfelben Schidfal; 
cine ÿlintenfugel turdjlöcherte feinen Hut.2*) Loro Peter: 
borough eilte herbei, um feine Leute anzufeuern, fand ben 
Lantgrafen auf vem Boren liegen und fab, wie Obrift Allen 
mit feinen Solvaten alg Gefangener in bag Fort entführt 
wurde. Nicht allein viefer plögliche große Berluft, fonbern 
auch die weiteren Daagregeln, rie ver Vicefinig Velasfo von 
Barcelona aus erariff, drohten tie Angreifenden in die Guferfte 
Berrángnig zu fegen, aus ter fie nur turd eine jener eft 
plöglich cintretenten, gebelmnibvollen Wendungen ver menſch⸗ 
lichen Schickſale nicht allein gerettet wurten, fonbern fogar 
fiegreich bervorgingen. Der Vicefónig hatte fo fchnell ald 
móglid) 3000 Mann Infanterie ven 400 Reitern ved Marquis 


30) Georg Friedrih von Mreivenbad auf Breibenfiein an ben 
Landgrafen Ernft Ludwig, Frankfurt, 12. December 1705. 

31) Diefe Scene bat Maler Waibler aus Worms auf einem 
größeren Oelbifbe 1856 bargeftellt, welded Gigent$um ber 
Großperzoglihen Gemáfbegafferie gu Darmflabt geworben iR. 

32) Landgraf Philipp an feine Mutter Clifabethe Dorothee, Bien, 
3. Febr. 1706. 

3 London Gazette, Liffabon, 13. Ottober 1705, Berist von 
Burcelona Nr. 4167, 
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von Risburg nachrüden laffen. Sie waren bereits in vollem 
Anzug Lord Peterborough fonnte nur nod) ten fierbenben 
Lanbgrafen nad den nadften Häufern binabtragen laffen, bes 
ftieg fogleid) fein Pferd, und eilte im Galopp ven Hügel 
binab, um bít -anriidenden Spanier zu recognogciren; denn 
jept galt Rettung in großer Noth. Seine furze Anwefenheit 
brachte vie zurüdgebliebenen Xruppen ebenfalls in die größte 
Gefahr, die plóglíd ohne irgend einen Grund, wie durd 
einen electrifdyen Schlag ihren Muth finfen ließen und ohne 
irgend einen Angriff plóglíd) einen ſchmachvollen Rüdzug 
unter tem Brigadier Lord Charlemont madten. Sn wilder 
Haft verliefen fie vie treffliche Stellung, die fie fury vorher 
mit fo viel Muth gewonnen hatten. Glücklicherweiſe aber 
elíte der Staabscapitän Georg Carleton, bem wir den beften 
Bericht über den ganzen Vorgang verbanfen, zu Peterborough 
binab, der mit vem Rufe: ,,Guter Gott, tft dad möglich!” 
ſchnell nad) der Höhe zurüdeilte. Seine Truppen waren [don 
eine ziemliche Stree berabgezogen. Er 3og feinen Degen, 
warf die Scheide weg, fprang ín feiner heftigen Gntrüftung 
' über dieſes feige Benehmen vom Pferde, und ftellte fid) mit 
vem Rufe an vie Spige: „Ihr folgt mir ficherlid), ihr tapferen 
Manner! Wollt ihr ewigen Schimpf und Sande auf euch 
laden, vag ihr euren Poften aufgegeben und euren General 
verlaffen habt!" Sie eilten mit frobem Muthe zurüd unb 
fonnten, da vie Spanier glidlidermeife ihren Rüdweg nod 
nicht bemerkt hatten, ihre günftige Stellung wieder einnehmen. 
Unterteffen hatte man auf der Seite nad) der Stadt die pes 
fangenen Englänver unter einer Eöforte aus der Feftung bins 
auegeführt, um fie eilig nad) Barcelona im Triumph zu bringen, 
weil man oben fo viel Gefangene nicht bewachen fonnte. 
Auf ver Hälfte Wegs begegneten die Gefangenen ber Vers 
flärfung von 3000 Mann, deren Anführer, als er vernabm, 
bap Lord Peterborough und der Landgraf Georg ín eignet 
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Perfon die Truppen auf bem Montjuich befebligten, ven 
Schluß 30g, fte hätten es mit ber ganzen Macht der Alliirten 
aufzunehmen, und nun nichts Eiligered zu tbun wuften, ale 
durch jchnellen Rüdzug einer vollftindigen Vernichtung au 
entgehen. Diefe durch die Furcht eingegebene Gelbfttaufdung 
rettete Lord Peterborough und Stanhope, bie fonft leicht abs 
gejchnitten und gu Gefangenen hätten gemacht werden fónnen. 
Die Miqueletd jchwärmten ihnen nun wirffam auf ben Ferſen 
nad und bemirften, vag vie Befagung, melde vas fleine 
Sort Gan Bertran bemadite, fid) aus Furcht mit fortreifen 
ließ. Sogleid befegten es die Dtiqueletd, wodurch jebe 
fernere Verbintung zwifchen der Stadt und ver Bergcitadelle 
abgefcnitten war. Bald ermíejen fid) fünf leichte Ranonen, 
welche fi dort vorfanben, für vie Belagerung ded Fort Monts 
juicy febr nüglídy. Lord Peterborough verfolgte nun die er: 
langten Bortheile mit wahrhaft vämonifcher Energie; inner 
balb einer Stunde jpielten bereitd bie Drei erften von 
Southwell und vie fünf in San Bertran eroberten £a: 
nonen lujtig auf die inneren Werke auf vem Montjuid. Ars 
jutanten beorverten in aller Eile bad Landen ver fchweren 
Kanonen und Mörjer von ver Flotte. Stanhopes friſche 
Truppen vollenteten bald die Schanzen und Batterien zur 
regelmäßigen Beſchießung, während die Miquelet3 in ben 
Schluchten und Gebüichen ved Berges berumfchwärmten , um 
jeden Zugang von ver Stadt abzufchneiden, und tie Bewes 
gungen ver Belagerer zu masfiren. Belasco ſchien durch 
Peterboroughs fübnbeit völlig jede Faffung verloren zu babes, 
denn an ven zwei folgenden Tagen hielt er fit vollſtändig 
rubig. Defto muthiger vertheidigte (id) der Commandant ber 
Geftung, ver Pring Garacctoli zwei Tage lang gegen bas 
unterveffen berbeigeichaffte ſchwere Geſchütz ver Feinde. Aber 
am 17. Auguft entichien Obrift Southwell das Schidfal ver 
deftung. Er fommanvirte gerade an diefem Tage in bem 
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Laufgraben und lenfte die Aufmerffamfeit eines bollänbifhen 
Unteroffizierd, ber einen befonders fdweren Mörfer comman- 
birte, auf eine feine Kapelle im Innern ver Feftung, welche 
die Belagerten befonders vorfichtig gu bewachen (dienen. Der 
Kanonier verfuchte oft, aber vergeblich, mit einem Schuffe den 
bezeichneten Punft zu treffen. Da richtete der fonft nicht 
geübte Obrift Southwell den Mörfer, vie Kugel fchlug in das 
Dad) ver Kapelle ein, bie, va fie als Pulvermagazin biente, mit 
furchtbarem Krachen zerfdymettert wurde, unter ihren Trümmern 
den gerade darin fein Dtittageffen einnebmenben Commans 
banten nebft drei Offizieren tóvtete und eine furchtbar gähnende 
Breihe in dem Hauptwall ¿urúdlieg. Nachdem fid) ber 
Raud und Staub etwas verzogen hatte, ftürzte vie Befagung 
beraud unb bot gegen Sicherheit ihre Uebergabe freimillig an. 
Oberft Southwell eilte, vie Verwirrung benugend, an ber 
Spige ter Garden aus den aufgráben vor. Allein (ogleid) 
überreichte ver überlebente, altefte Offizier, Don Suan 
Franco Te Mena nebft feinen Gefährten eem englifden Obriften 
den Degen und bat um Schuß gegen vie Diiquelets, vie bereits 
ihre wilde Wuth an ver Befagung auszulaffen begannen, 
Der €dug wurde natürlich zugefagt unb gewährt; aufer dem 
Glteften Offizier be Mena wurden 15 Offiziere und 300 Sol: 
daten zu (Sefangenen gemadt. Zur Belohnung für ote glúd- 
lide That ernannte Lord Peterborough den Obriften South: 
well zum Gouverneur ver Bergcitarelle.  Diefer glangende 
Ausgang ves tollfühnen Unternehmen änderte vollftändig bie 
Lage und die Augfichten der Armee und Flotte vor Barcelona. 
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Briefe und Auszüge aus ungebrnd'ten 
Briefen. 1705. 


Capitain Ridarts von der engliihen Artillerie an ben 
Lantarafen Georg. 


1) Aus bem Artilleriequartier vor Barcelona, 2. Auguft 1705. — 
Monseigneur! Nous pouvons reduire les difficultees presentes a 
3 Points — si nous devons ataquer la ville ou non, si mous 
devons marcher a Tarragone et a Valence, et troisiemement, si 
en atendant nous devons faire un Tentative, ou soit il ume 
fausse attaque. | 

Quant au premier il n'est plus necessaire de raisoner sur ls 
facilitée ni sur la difficultée de cette entreprise, puisque le cos- 
seille de guerre (selon la quelle my Lord Peterborow se devait 
regler, et contre la quelle il ne peut agir sans risquer son honear, 
ses biens, sa famille et peut estre sa tete) ont hautement & . 
unanimament declaré contre ce projet. 

Pour ce quest de marcher a Tarragone et a Valence, cest 
une chose (a ce que me semble) accordé et aprouvé de Sa Maj 
de votre Altesse et de ses ministres, et my Lord se fait si fort 
d'assurer, qu'il obligera la conseille d'entrer dans ce projet, 
pourveu que la charoye ne manque pas. Ceux de la flotte entre 
ront autant plus facillement, qu'ills quiteront une mechante Bade 
ou ils courent risque de tout perdre pour des endroits plus 
sures. Qu'est ce done Monseigneur que nous aurons a faire, si 
ce n'est de nous apliquer entierement a cette expedicion, dams 
la quelle tout le monde y convient, et de ne pas perdre plus de 
temps en voulant engager des gens dans des affaires contre lew 
gré. Ces sortes des marriages efforcees ne reussissent pas. 

J'ay peur que je me suis rendu criminel dans les esprits de 
quelques personnes, par la promtitude que j'ay montré pour cette 
attaque (ce que j'ay proposé pourtant dans la suposition qu'il ne 
nous réstoit autre chose a faire) mais pour la tentative qu'est 
le 3me Point je prie tres humblement a Votre Alt. de me par- 
doner, si je ne peus pas y convenir avec elle, dans le conjuncture 
presente ou nous sommes. Car si Votre Alt. le veut faire par 
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ame. Votre Alt. ne doit rien entreprendre qu'avec l'agrement de 
ces Messieurs. Je me serve de ce terme, parceque s'ils reussisent 
Sa Maj. sera servi, s'ils ne reusissent pas, cest a eux à repondre, 
et puisqu'ils veulent convenir de penetrer dans le pays et de 
s'y establir cet Hiver, dont Sa Maj., et! votre Alt. ont paru 
content, allons nous y en au nom de Dieu, enlevons nous touts 
ces raisonements que sont plus propre a semer la discorde que 
a nous unir ensemble, et prennions nous la partie que le bon 
Dieu nous ofrit, qui sans doute sait mieux que nous de ce qu'en 
convient. 

La chose que paroit faire la plus de peine, dans cette reso- 
lucion, est ce que Votre Altesse a tant de fois repeté, L'abas- 
donnement de ces peuples qui se sont declarés. Mais faites y 
reflection Monscigneur s'il vous plaite, que dans toutes les Inva- 
sions il en est de mesme, le roy Guillaume quand il invaissolt 
L'angleterre, mettoit pied a terre dans les extremités de ce 
royaume 150 milles eloignés de Londres, le peuple qui s'avait 
declaré pour lui a son debarquement, ne se croyoit pas perds 
par ce qu'il les quitoit, au contraire une infinité lui suivirent, el 
des autres levoicnt des troupes. Nous n'abandonons pas a ces 
Messieurs, au contraire, nous viverous et nous mourerons avec eux 
pourquoy donc veulent ils nous engager (et par force) dans une 
affare dont nous devons en etre des juges plus suffisants de ce 
que convient et de ce que nous sommes capables de fsire: Peut 
aucune personne croire. que la couronne de Sa Maj. depende 
sur la prise de Barcelonne, au contraire le veritable fondement 
de cette affaire, C'est de soulever les peuples, et d'avoir ume 
bonne armee sur pied qui metra tout ceux a couvert que veuleat 
S'en valoir. Ce que la prise de cette ville, nous metra hors 
d'estat de faire: si ces Messieurs se veulent joindre a nous, nous 
sommes touts en suretée et nous marcherons avec l'aide de Dieu 
a Madrid, a moins nous prendrons des bonnes Postes dans le 
pays, an attendant que nos alliées et nos parents nous secoureront 
ce qu'ils ne manqueront pas de faire comme il faut, ayant id 
tant des chers ostages et surtout lu reelle personne d'un roy 
qu'est egalement aimé et veneré de toute nostre nacion, je suis 
d'un profond respect de Votre Altesse 

Monseigneur Votre tres humble et tres fidele serviteur 

Richards. 
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Graf von Peterborough an ben Landgrafen Georg. 


2) Aoust, ce 27. Mai 1705. — Le conceil de guerre ayant 
resolue de sacrifier leur vues, leur jugement, l'interest de leur 
pais aux commandements absolues du roy, sur les assurances, que 
les gens du pais concurriront a toutes les offices de la guerre 
avec nous, pourveu qu'ils soient payés; et la flotte ayant asseuré 
d'assister avec les dernieres efforts; les ingenieurs ont demandé 
cing mille hommes, au moins par jour pour les travaux, et la 
"guarde des tranchées, nous avons envoye notre conceil de guerre 
a la flotte, pour leur demander une assistance tres raisonable, 
qui n'oblige le meme homme, qu'a deux jours de travail dans le 
temps de l'entreprise, et nous ne doubtons point de leur accord 
& notre proposition, et comme Mons. Pagera nous asseure que 
pour le present les miquelets sont au nombre de trois mille, nous 
supplions Votre Altesse de donner les ordres que mille hommes 
viennent incontinent au camp pour etre en estat d'agir avec nous 
au plutot dans les ouvrages des tranchées, et que Votre Altesse * 
songe au moyens de les relever, et nous leur trouverons des 
commodites ou dans les maisons ou autre part, sous les tentes 
ou des voiles, je prie Votre Altesse de me donner Votre reponse, 
etant tres sincerement 


votre tres humble serviteur Peterborow. 
Je ne doute point qu'on ne trouvera apres facilement des 
laboureurs pour fortifier notre camp. 


. 9antgraf Georg an den Grafen von Peterborough. 


8) 27. August 1705. — Mylord! V. Ex. a esté informé par 
le capt. Nebot de toutes les circonstances de combien il importe 
prevenir les ennemis et de se rendre maitre de Tortose qui est 
le passage sur l'Ebro, j'ose donc supplier V. Ex., de vouloir 
trouver bon que l'on envoyast vers là sans perdre du temps 
quelque vaisseaux avec ordre d'assister au dit Nebot en tout ce 
qui pourroit estre necessaire pour cet effect, et de croire avec 
une passion sincere Mylord etc. 

George, Landgrave de Hesse. 


Je supplie aussi à V. Ex. que si elle resoud d'envoyer les 
vaisseaux susdits, qu'elle veuille bien ordonner que l'on laisse 


42* 
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quelques munitions necessaire au camp de Tarragone pour reduire 
tant plus facilement cette fortresse où il y manque tout. 


Der Admiral Sir Gloudesly Shovel an den Lanvgrafen 
Georg. 


4) Britannia (Slaggenſchiff) 29th August 1705. — My Lord 
the Prince — Your Highness will give me leave to inform you that 
I find the Land Officers resolve not to depart from their last 
resolution; and that when they have resolved that Barcelona is not 
to be attacqued but with apparent ruin to the army; and that 
they come up to the Council of war of Flagofficers of the 34 
inst. that then we must assist with the utmost diligence toward 
embarquing the troops and transporting them to Italy, a few 
days can make no alternation; all therefore I can say to your 
Highness, is, if you can propose or offer to me any services to 
be performed anywhere in Spain that are agreeable to the king 
and may tend to his establishment, I am confident I can be 
able to get such resolutions taken and will very heartely ex 
deavour it, and desire your speedy answer. — I am your 
Highness 's most humble servant Cloudesly Shovel. 


Der Admiral Sir Cloudesly Shovel an ven Lanbarafen 
Georg. 


5) Britannia (Sfaggenfdjiffi, 30th August 1705. — My Lord 
the Prince — I send your Highness with this a copy of the reso- 
lutions our Council of war came to yesterday, by which; you 
will see to how low a condition we were willing to reduce our 
selves to carry on the service by land; and besides what we 
agreed to in our Council of war, we have likewise promised to 
assist them with Six hundred Gunners to ply their Cannon os 
the Battery, and fourty or fifty Carpenters to help to plant the 
Battery, but not withstanding all this, My Lord has been of with 
me this morning and talkes afresh of cmbarquing suddenly. I 
am your llighness's most humble servant Cloud. Shovel. 


Sir Cloudedly Shovel an den Grafen Peterborough. 


6) Britannia (Flaggenſchiff), Aug. 29th 1705. — My Lord! We 
perceive by the Council of Land Generals dated the 29th of 
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August, that the assistance of the english and dutch fleets are 
not clearly stated, and may for want of it occasion debates: your 
Lordship has told us the mistake arises from a miscounting the | 
marines that are of the complement of the Fleet. — Wherefore 
We desire it may be stated according to our offered assistance 
undermentioned, and We assure your Lordship further on our 
parts, that tho" We are obliged to strike our yards and Topmasts, 
We will consent to assist you with a thousand men more. We 
are Your Lordship's most humble servants 
Cloud. Shovel. Staff. Fairborne. J. Leake. J. Norris. 


Nr. of Men. 
To be landed from Her Majesty's Ships Comple- 
ments for working on opening the Trenches 
and doing duty . . . 2500 
Gunners for plying the great Guns « on the Battery 600 
Carpenters for plancking the Battery . . . . . 50 
- From the States Generals "Ships . . . . . . 600 
8750 
More offered by this letter . . , . . . . . 1000. 


Landgraf Georg an den Admiral Sir Cloudesly Shovel. 


1) Lager vor Barcelona 30. Auguft 1705. — Honourable Sir, 
I am very much obliged to you for communicating me the coun- 
sels of war about all transactions by sea and land. What be- 
longs to what your Honour desires to know of me if since the 
resolution of the attaque the land officers made any demand of 
men*) from me to work or to assist in the duty of the trenches, 
you will see out of the copy of the Earl of Peterborow’s letter 
upon which I immediately sent him six hundred men, his demand 
being made in the afternoon, and the people being upon duty 
round the town, and some two leagues of; and the day after, when 
I had prepared twelve hundred, a stop was put to the attacque 
so that they came not to be employed, neither put to a trial if 
they would do their duty as well as others. I am with all respect 
Honourable Sir etc. George, Landgrave de Hesse. 





-— o -—— — — 


») Tie Miquelets. 
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Der Graf Peterborough an den Landgrafen Georg. 


8) Au camp de Barcelone Aoust le 29. 1705. — Soyez asseuré 
mon cher Prince que j’entrerois avec plaisir en toutes les mesures 
hors celles contre lesquelles le conseil de guerre s’est sy souvent 
et sy positivement declares, et en honneur et en consience (quant 
jay des ordres positives au contraire) je ne puis sacrifier les 
troupes de la Reyne, contre le gré de tout le monde et mes 
propres sentiments. Vous scavez que quelques mesures que nous 
prenons la marche est le premier pas. Ne perdez point un 
seul moment pour le preparatif, une heure est precieuse. J'es- 
pere qu’il y a des grands evenements en resource, au moins nous 
perissons avec plaisir pourveu que nous ayons les esperances 
d'estre utile. Mais il faut que tout soit fini avec la derniere certi- 
tude, autrement je ne veux perdre l’occasion de passer en Italie. 
J'uyme le roy avec la derniere tendresse, mais je suis sensible, 
et je ne serviray jamais contre mes sentiments et celles de tous 
ceux que je commande. Votre tres humble et tres affectioné 
serviteur ' Peterborow. 


Council of English and Dutch Flagofficers held on 
board Her Maj. Ship the Britannia before Barce- 
- lona Aug. 31. 1705. 


Present: 


Sir Cloudesly Shovel. Sir Staff. Fairborne. Sir John Leake. 
Sir Ths. Dilkes. Johu Norris Esq. L’Adm. Allemonde. Vice 
Admiral Baron van Wassenaer. R. Adm. van der Dusen. 

R. Adm, de Jonge. 


Y) The Earl of Peterhorow having this day proposed to the 
Council, that His Catholik Maj. and himself having agreed on 8 
march with the army to Tarragona, and that the Fleet will assist 
them what lyes in their power, We do agree if the army makes 
their march, that the Fleet will accompany them there, and we 
do accordingly appoint the Rendezvous of the Fleet to be before 
Tarragona; and as our Instructions do command, we in ces 
junction with the Flags of the States Generalls' Fleet, do fix the 
proper time for the return of the Fleet, and we do unanimous 





- — 663 — 


ly agree that the first fair wind after tho twentyeth day of Sep- 
tember, is the time we appoint for our return. 

And the Land council of the 30th Aug. mentioning in their 
last article, their being transported to Nice, when the Earl of 
Peterborow shall desire it of the Fleet; we do agree, from the 
lateness of the year, and the hazards of Tempest usual in this 
season in the Gulf of Lyonnes, and having no harbour or proper 
anchoring on that coast fit to be appointed for a Rendezvous 
for so great a Fleet in this late season of the year, the time 
for that affair is elapsed. 


Der Graf von Peterborough an den Landgrafen Georg. 


d 10) Sept. le 2. 1705. — Monseigneur, J'ay donné ordres a 
tout ce qu'il vous a pleu demander et les vaisseaux font voile 
ce soir pour rencontrer Mr. Nebot qui va par terre, s’yl pluit a 
Sa Majesté de donner un tel ordre, on a peu pres le mesme comme 
il jugera a propos. J'espere n'avoir jamais davantage occasion 
de conseil de guerre. 

Je vous avertis de donner les ordres necessaires pour la 
marche vers Tarragone avec la derniere diligence, nostre con- 
seil de guerre ayant proposé de marcher dans le pays quand ils 
ont jugé l'ataque de Barcelone impracticuble. De Votre Altesse 
tres humble et tres obeissant serviteur Peterborow. 


Landgraf Georg an ven Grafen Peterborough. 


11) Sept. le 7. 1705. — Mylord, J’ay parlé au Roy sur les 
points que vous avez souhaité de savoir. Sa Majesté approuve 
fort, que vous envoyiez les vaisseaux vers Tarragoue avec les 
chefs*) et le monde que nous estions convenu, comme de même 
vers Denia, pour animer tout ce pays dans leurs bonnes reso- 
lutions prises. Sa Majesté, estant ferme dans les siennes tou- 
chant la marche, m’ordonne de vous dire qu’elle ne doute pas 
que vous n’en soyez deméme au sujct de ce qui fût approuvé 
dans le conseil de guerre de faire une tentative sur cette place 
de Barcelone. En attendant que l’on se prépare pour la marche, 
pour mettre les gens du pays dans leur tort, de plus que Sa 
Majesté a sceu le rapport du moine qui vient hier de la ville, 


®) Gapitain Rebor. 
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Elle croit que si on l'a put avoir a si bon marché, ce ne seroit 
pas un don a refuser. Touchant les lettres pour l'Italie je ta- 
cheray de vous les envoyer au plustot dans la forme que vous 
souhaitez, estant d'une amitié sincere et, d'une veneration par- 
faite, Mylord etc. George, Landgrave de Hesse. - 


Der Graf von Peterborough an ven Landgrafen Georg. 


12) Sept. le 8. 1705. — Monseigneur — Je vous prie de vou- 
loir escrire les lettres requises a Monsieur Hill*) et a Monsieur 
Crow, afin que je fasse partir au plustot les vaisseaux pour l'Italie. 
Toutes mes esperances sont fondées dans les secours que nous 
auront de tout part. Soyons ferme mon Prince dans une con- 
juncture sy delicate et nostre succes sera plus remarquable et 
nostre gloire plus grande. Nous pouvons prendre de mesures 
seures pour la personne du Roy. Je dois escrire toute la matinée, 
sy vous avez un moment a me donner, je vous prie faites le; je 
vous envoye la copie de lettre que j’ay envoyé au Prince de 
Lichtenstein pour le Roy a Hill et Crow. Elle vous montre de 
la maniere que je m'y prens pardonne sy je finis si tot avec 
les assurances du dernier respect de la plus sincere amitié. 
Faissons seulement nostre devoir d'accord pour le service du 
Roy, car sy nous balancons, sy nous changerons de mesure, tout 
est dans le dernier desordre. Au nom de Dieu dittez moy en 
quelle estat Votre Altesse trouve les affairs touchant les chariots 
et le necessaire pour ]a marche. 

De Votre Altesse tres humble et le plus fidele serviteur 

Peterborow. 


Landgraf Georg an ven Grafen Peterborough. 


13) Sept. le 9. 1705. — Mylord — Jay répresenté a Sa 
Majesté selon que vous me Paviez ordonné touchant _la lettre 
que vous souhaitez avoir de la part de sa dite Majesté au sujet 


*) The Right Hon, Richard Hill war vom Sabre 1703 an auberorbentitéer Ge 
jantter bet cem Herzoge Victor Mmatrus IL von Gavoyen ir Turia, ten e 
treg ter Vermablung feiner Tochter mit tem König Philipp V. von Epanten, 
ter Sade ter Alltirten treu. erhielt. Hill leiftete baturd England bie um 
ſchätzbarſten Tienfte im fpanifden Eucceffionsfriege. Gr Rarb im 73. Saher 
11. Juni 1727. Seine tiplomatifbe Correfpondeng gab 1845 ber Ste». Y. 
Blacklan beraus. 
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des résolutions prises et a prendre dans la conjuncture presente, 
afin que vous puissiez disposer le reste, Sa Majesté m’ordonne, 
pour gagner tous le moments qui sont pretieux, que je vous 
ecrive ce peu de lignes pour vous dire que comme une lettre de 
sa part dans l'estat present des affaires, est se charger de tout, 
ne pouvant toucher ce que l'on avait determiné dans des con- 
ferences particulieres, Sa Majesté souhaite qu'il precede à cet act 
public un deméme de votre cóté par le quel vous temoigniez a 
Sa Majesté escrit la resolution prise de votre conseil de guerre 
apres le discours qu'elle fit sur le vaisseau*), quand tout le 
monde estoit contre l'enterprise de cette ville et que tous ces 
messieures consentireut a considerer la contenu de cette repre- 
sentation de Sa Majesté, afin que tout aille dans l'ordre, et alors 
Sa Majesté sans difficulté vous enverra ses sentiments pour 
mettre a l'abri de tout, Sa Majesté considerant de ne pouvoir 
publiquement se declarer dans une chose, quand l'on ne luy a 
pas aussi temoigné dans les formes l'opinion d'un conseil de 
guerre sur la harangue et remontrances faites, comme tous les 
messieurs temoignent de vouloir le faire. Voilà ce que Sa Ma- 
jesté m'ordonne de vous representer, vous asseurant que de mon 
cóté vous me trouverez toujours d'une amitie sincere et d'une 
veneration parfaite. Mylord etc. 
George, Landgrave de Hesse. 


Landgraf Georg an ven Admiral Sir Clouresly Shovel. 


14) 10th Sept. 1705. — Honourable Sir — His Catholic Ma- 
jesty gives you a thousand thanks for your kind assistance, that 
at last it hath been resolved to go on with this enterprise, which 
determination he owes entirely to you and hopes many occasions 
to show you his true acknowledgement. At the same time His 
Majesty tells me to acquaint you, that Mylord**) hath desired 
a new letter of ahim to cover his Lordship against all 
accidents, though his letters from England declare he hath po- 
sitive orders to make His Cath. Maj. easy by all means, and the 
supposed order to go to Italy is only in case no better service 
can be performed in these parts. So His Majesty is entirely 


*) Auf ter Britannia, bem Flaggenſchiff bes Admiral Gir Cloudesly Shovel, 
»*) Peterborough. 
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satisfied and relies entirely on your further friendship and zeal 
for the public. 

I in particular cannot express you euough how much the 
king is rejoiced at this good resolution and at the fair promises 
for His Mayesty’s real assistance in this and in all enterprises 
where he might go. I hope to wait on you by the first occasion. 
In the mean time nobody is more than I am etc. 

George, Landgrave. 


König Karl IM. von Spanien an ven Lanografen Georg. 
(Letztes eigenhändiges Schreiben des Könige.) 


15) Am Abend bes 13. Sept. 1705. — Lieber Pring, E. €. 
adiutant bat mid) höchſt erfreut, daß er mir gebracht bas was id vere 
langt, welches glaube (ft, baB das tentative auf bem Monjouy exequirt 
wird werden; weilen fie felbft nit fommen fónnen, fhide ich der 
Stella, weldem fie alles vertrauen fónnen unb wan fie gar nidi 
vor excquirung beffen fommen könnten, wollen fie ibm von allen 
particularitäten informiren wie aud wand angeht, was fie Bor ein 
Zeichen geben wollen. Der Stella wird ihnen das mehrere fagen 
unb huften gewiß daß secretum, ich bin verfichert, ond gum Zeichen 
meines Bertrauens fdjide ich diefen Jetl in eff vnpetſchirt. 

Carl m. p. 





Siebentes Bud. 


. Heldentod des Laudgrafen, 14. September 1705, uub 
Charalteriftit deſſelben. 


Inhalt: Der Tod des Landgrafen. Allgemeine Trauer um ihn. 

Sein einbalſamirter Körper auf bem Parabebett in der Kloſter⸗ 
kirche gu Grazia. König Karl TIL, an die Königin Anna von 
England über ben Landgrafen. Sorldufige Beifegung feines 
Sarges in ben Gewdlben der Moftertixde gu Grazia. Gol» 
batenlieb auf ben Tod des Landgrafen in catalonifer Mund» 
art. Poetifhe Klagen in lateinifher unb fpanifcher Sprade 
und ín catalonifcher Mundart. Seine Erequien in ven Stddten 
Reus und Gavd. Condolenzſchreiben des Admirals Shovel, 
ber verwitimeten Rurfirftin von Pfalz-Reuburg und ber vers 
wittweten Kaiferin von Deutfland. Sechsſährige Gefangen- 
haft feines Herzens zu Rennes in der Bretagne. Die Aus- 
löfung unb Deifegung feines Herzens in der Karengruft qu 
Darmftadt. Der Berbleib feines Sarges in Spanien nud 
beffen Sdidfal. 
S $íuf des Wertes. 

Einnahme von Barcelona im Jahre 1705. Tod des Almiranten von 
Caftilien. Peter II., König von Portugal. Die verwittwete 
Königin Maria Anna von Spanien. Ansgang des fpanifdew 
Succeffionstrieges. König Karl WL deutfiher Latfer. End- 
lies. Schidfal Dibraltaré und Barcelonas. Charatterifttt 
des Lanbarafen. Gein Portrait. Geine Bedeutung in ber 
Gefhidte. Schuß. 


In dem Augenblide, alg ber tovesmutbige,. opferbereite 
Landgraf vie beiden tödtlichen Schüſſe erhalten, und ber 
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Schmerz, ben er anfangé verbergen wollte, ihn zu ten Füßen 
feines Bruders Heinrich, ter mit feinem aufgefangenen Blute 
bald nachher eine ordre de bataille *) fhrieb, vom Pferde 
berabfinfen maibte, verfagten vie Umſtände tem Loro Peters 
borough, um ten Sterbenden in feinen legten Augenbliden 
zu fein. Er hatte mitten im heißen Rampfe nur Zeit, ihn 
nad ten erften Haufern am AWbbange ded Berges Hinabtragen 
zu faffen. Das Blut entitrömte beiven Lunten fo reiblid, 
paf fein Leben in Ermangelung eines Arztes, ver fie ihm 
verbunden und ibm beigeftanten bátte, ſchnell binwegebbte. 
"Die Lebensgeifter dieſes großen Herzens, fchreibt ein bôberer 
englifder Offizier in einem Berichte, waren nicht lánger für 
ibn zu erbalten.a Cine halte Etunte fpáter war fein Leben 
erlojchen und tief traucrno ftanten vie englifden Grenabiere, 
bie ihm begeiftert gugethanen Miquelets, vor allem fein Brus 
ver Heinrich weinend um vie falte, auf vem Boren ausges 
ftredte Reiche. Lebterer bemabrte fein blutiges Deme auf und 
brachte es fpater nad) Deutichland *) als theure Reliquie des 
großen, tapferen Totten mit. 9tady ver Einnahme ve8 Fort 
Montjuid erfdallte von allen Seiten laute Klage über ten 
gefallenen teutfchen Helten. „König Karl, fo fchreibt em ' 
höherer Flottenoffizier an Bord ves Admiralſchiffes Britannia 


1) Tiefe ordre de bataille findet fi nod) bei ben Urfunben und 
ift mit ben Worten bezeichnet: „Tinto del sangre de mi Her 
mano; une ordre de bataille est dans cette incluse, où il y 
a encore du sang de mon frère. lorsqu'il fut tué à Mont- 
juich, près de Barcelone. 1705.‘ 


7) Das blutige Hemd brabte fpáter Landgraf Heinrid nad 
Vupbad mit, wo ed ber am 16. April 1856 gu Darmfiad 
verftorbene Pring Georg nod in feiner Jugend im bortigeu 
Schloſſe gefehen. Diefe werthvolle Reliquie ift ncof den Mate 
formftúden leider abhanden gefommen unb fo für bas meu: 
gegründete Familienmufeum verloren gegangen. 
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unterm 20. September 2) 1705, die Solbaten und Seeleute, 
vorzüglich aber die Spanier +) find tief über feinen Berluft 
betrúbt. Ich babe niemald Semanden fo beflagen hören.” 
Da alles nod ín ungewiffem Juftante war, fo fonnte ibn 
Peterborough vorläufig nicht mit milftarifden Ehren bels 
fepen laffen, mebbalb vorläufig von ihm ein Klofter in Gragia 
gemiethet wurde, wo fein einbalfamirter Körper im Staat aués 
geftellt wurde. „Sein Körper ift einbalfamirt, fährt ver dbige 
Berichterftatter fort, und liegt in einem Rlofter zu Gragta, 
eine halbe Stunde von Barcelona, vas Lord Peterborough 
eigens für viefen Zwed gemiethet bat, bid er in ber Rathes 
orale von Barcelona beigejegt werden fann (was aber nad)s 
ber leider vie Umftande verbinterten). Er ift mit feiner Pers 
tide, feinem Hut und feinen gewöhnlichen Sleivern verjeben, 
bat feine Stiefel an. Sn der einen Hand bált er feinen 
Degen, in ver anderen feinen Stod. Cin fpanifcher Priefter 


3) Present state of Europe (eine Art berühmter Zeitung bas 
maliger Zeit, bie lauter Originalcorrefpondengen mittheilte, 
daher cine wichtige Quellenfammiung für die Gefchichte), 1705 
vom 9. Sept. alten Style, 20. Sept. neuen Style. 1705. 

*) Wie beliebt der Lanbgraf während feines erften Aufenthaltes 
in Barcelona war, erhellt aud) aus ber Dedication bes geifts 
lichen Wertes: Norte de Congregantes, y reciente Flor del 
ameno Vergel de la mas pura y dolorida Senora, etc. etc. 
par el R, P. F: Narcisso Galinda. Barcelona. 1700. 4°. 
ES befindet fid) aud ver Bücherſammlung des Landgrafen Heine 
rich in ber (rof. Hofbibliothet. Unter dem Wappen bes 
Prinzen (bas alte beffifhe, bie Wappenpalter bilden abweichend 
ein Löwe lints, ein geflügelter aufgerichteter Ziegenbod rechts, 
wegen ber Graffdjaft Ziegenhayn) findet fi die ſchmeichel⸗ 
baíte Strophe alg Motto oder Devife: 

„En acto de acometer 
Está siempre este Leon, 
Que su noble Coracon, 
Se alimenta del vencer.“ 
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betet beftindig über feiner Leiche, und ber Art ift ftet& von 
Spaniern umbrángt, melde fommen, um ihn nod einmal zu 
fehen. Sch bin überacugt, fie haben bem Priefter mehr als 
1000 Pfo. Sterl. gurtidgelafien, um nod) mehr Seelenmeflen 
für ibn gu lefen.. Daffelbe berichtet ein anderer Offizier. s) 
Schon anbern Tages melvete rer König Karl in einem (wary 
gefiegelten Schreiben, vatirt aus tem ager vor Barcelona, 
felbft ven großen Verluft tem Maaiitrate ver treuen Stadt 
Reus (Re-us) 9: „An vie geliebten und loyalen Schöffen 
Unierer Start Reus ver König. Getreue und geliebte Schöffen 
Unferer Stadt Reus! Da Sd) von Eurer unzweifelbaften 
Loyalität und tem bejonveren Eifer vernommen, mit vem Sor 
Meinen Dienften in tiejer bringenten age obliegt, bie ven 
großen Berluft ves erlaudten Prinzen von Darmitadt, Meines 
Vetterg veranfagt, fo babe Ich Euch curd viefe Zeilen Deine 
Königliche Dankbarkeit bezeigen wollen. Ich zweifle nicht, taf 
Vor mit vemielben Fleiße Eurerfeits fortfahren mervet, für 
die allgemeine Sade thätig zu fein. Sd will Euch turd 
tag Gegenwartige in Allem meine Gunft bezeugen, was fid 
jum befferen Troft und zum Heil Euch darbieten wird. Das 
tírt aus bem ager vor Barcelona, ben 15. Sept. 1705. 34, 
ver König. Bn Auftrag $. ». Günter.” — Che König fari 
in Barcelona eingezogen war, fchrieb er aus dem Hauptquartier 
ves ſchönen Städtchens Carria, weftlid von Barcelona, an 
bie Königin Anna von Englant 7): „Nach einem Marie 


$) Letter from a naval officer. in the general History of Ea- 
rope, 1705, p. 828. 

6) A los amados y fieles nuestros Ics Jurados de la Villa de 
Reus el Rey. En e! campo de Barcelona 15. Sept. 1706. 
Aus bem Archive von St Juan in Barcelona; Muéjug aus 
einem Quartanten in Schweinsleder durch Srelberra von 
Minutolt. 

*) König Karl III. von Spanien an die Königin Anna von Eng 
(anb, Hauptquartier Sarria, 22. October 1705. 
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von 13 Stunden erftiegen fie vie Felfen und Abgründe, ben 
Montjuih anzugreifen, ber fefter alg Barcelona felbft if. 
Lord Peterborough fendet Ew. Majeftät ven Plan vieler Bergs 
citabelle. Sie begannen an ver Cpípe der Grenabdiere mit 
geaüdtem Degen ven Angriff, bei welchem der Pring von 
Heffen nach fo vielen großen Thaten einen glorreiben Tod 
fand. Ich hoffe, fein Bruder Heinrih und feine Familie 
werten fid) ftetd des hohen Schuped Cw. Majeftät zu erfreuen 
baben.” — „So ift leider, fchreibt Landgraf Heinrich ©) am 
7. October 1705 aus Sarria, vem fóniglid)en Hauptquartier 
vor Barcelona, an feine Schwefter Sophie Louife, der unvers 
hoffte Todesfall unjereà lieben Bruder Georgen, wie leicht zu 
erachten, Urſachs genug, bag ich bid dato zu allem incapable 
gewefen; nachtem ich aber wieder ein wenig zur mir felbfien 
fommen, fo babe diefed das erfte fein laffen, Ew. Gnaren 
aud von biefem fatalen Accident Nachricht zu geben, ber id) 
verfichert bin, vag Sie vielen fo großen Verluft unfered Hau- 
fes nicht weniger ald wir Alle höchſtens empfinden werden. 
Was mid) bis vato nod) ein wenig confoliret bat, ift, daß er 
von Hohen und Nicdrigen, fomobl ín ver ganzen Armee, wie 
bei der ganzen lotte, ald aud) von feinen eignen Yeinven, 
fo fid) gwar im Oergen erfreuen, doch für andere en public 
regrettirei wird; allein wie biefe Nation rer Catalaner, fo ihn 
mehr alg ten König felbften aboriret bat, umb ihn befümmert 
(ft, ift mit der Fever nicht gu erprimiren, und bat in folder 
confiteration das ganze Lane eine folche Lieb und Teferenz 
auf mid) geworfen, taf ich den gangen Tag das Haus voller 
eut habe, fo mir nicht genug erprimiren fónnen, wie jebr fie 
biefen Tovesfall zu Hergen nehmen. Und in Wahrheit, vor 
biefes ant ift er mehr ald zu groß unt vor vas Publifum 








*) Landgraf Heinrih an die Firftin von Dettingen. Sarría, 
Königliches Hauptquartier vor Barcelona, 7. October 1705. 
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fnfonverbeit, bann der König anigo feinen Menſchen bat, fo 
ibm rechte Nachricht in ven fpani(d)en Affalren geben fann, 
wie man dann aud (don genugfam folded empfindet unb 
wahrnimmt.” 

Nod, vor ver Einnahme Barcelonas ward ber eins 
balfamirte Körper, nachvem er im Staate (m Klofter zu Grazia 
ausgeftellt gewefen, in zwei Sárgen, deren Schlüffel *) anb» 
graf Heinrih mit nad Deutfchland brachte, in ven Ge 
wölben beffelben Klofterd zu Grazia vorläufig beigefeßt, um 
die irdifchen Ucherrefte entweder (pater mit militäriichen Ehren 
in der Hauptfirche Barcelonas zur lepten Rube zu bringen 
over nad) Darmitatt ín die Gruft feiner Ahnen. Dieß war 
vie Abficht, tie nod) fpáter (1707) Landgraf Heinrich son 
Palencia 19) aus gegen feine Mutter Elifabethe Dorothee (n 
Butzbach ausiprad. „Bitte. Ew. Gnaten, fchreibt er, mir 
anbey tie Gnade zu thun, und von fo vielen LXeichenbegäng- 
niffen, fo in Sadfen gehalten worten, mir eine ausführlide 
eracte Relation mit allen Umftanten zu überichiden, von einer 
Leichenbegängnus fo auf Eolvatiih gehalten worden, melde 
in Teutfdland ganz different von andern find, damit ich zu 
jeiner Beit, wann ver Caſus fid) ereignen wird, folde (mis 
tiren fann, Dann mein Bruder noch bis tato aufer Barcelona 
in einer Kapelle in deposito ftebet, und wird man vielleicht 
in ver Stadt feine Rubeftatte zurecht machen, im falle id ihn 
nicht nadber Teutfchland fhiden kann." 


>) Diefe beiden Meinen Schlüffel fanden fif bei ben Akten is 
einer Papierenveloppe, welde von Landgraf Heinrichs Ham 
bie Auffhrift fübrte: ,,Ce sont les clefs du cercueil de mos 
frère, qui est en depot a Grazia, près de Barcelone, dans 
l'église de ces Réligieux." 


20) fanbgraf Heinrich an feine Mutter Cfifabetbe Dorothee in 
Bupbad, Valencia, 19. Februar 1707. 
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Allgemein und tief war die Trauer ber Gpanter, nas 
mentlich der catalonifhen Soldaten und Miquelets, über den 
Heldentod bes Landgrafen, eine Trauer, an welcher aud 
die fatbolíjde Geiftlihfeit der Provinz durd) feierliche Abhal⸗ 
tung von Seelenmeffen und Gedächtnißfeiern warmen Antheil 
nahm une ihren Schmerz in einer Unzahl Dichtungen jed⸗ 
weber Form, ín lateinifder Sprache und catalonifher Munb- 
art ausfprachen. Alerander der Große pried mit Recht auf 
Trojad Boden den Achilles alüdlid), bap ihn Homer in 
feinen herrlichen Gefangen unfterblid) gemacht babe; fo warf 
aud auf ben Heltentod ved Landgrafen Volld- und Kunft- 
poefie ihre unverwelfliden Blumen in reihen Kränzen. ES 
fet und erlaubt aus ber reichen Aebrenlefe, welche im Herbit 
1858 ber Róniglid Preußifche Generalconful Freiherr von 
Minutoli mit vem lebhafteften Sntereffe für ben Helden unb 
das heſſiſche Fúrftenbaug aus ben fpanifchen Archiven ¿us 
fammenbracbte, einige Proben mitzutheilen. 


Spanisches Soldatenlied *) auf den Tod des Landgrafen Georg 
von Heffen and dem Sabre 1706. 


No. 2. Una novidad aj Senores 
De grandes dolores tristes y pesar, 
Que el buen Principe le a succedido, 
Un cosa mujj grande digno es de llorar. 


No. 3. Quando el Principe vio Barcelona, 
Estava mujj fuerte y no se queria dar, 
Disse: alerte, alerte Soldados, 
Que pretendo asser una empressa real. 


*) Diefes Lied findet fi im Archive ber Rire von €t. Juft; affe Strophen 
fonnten, ba ba8 Papter von Staubfleden und Löchern arg mitgenommen tf, 
nicht volftändig mitgetbeilt werben. 

Künzel: Landgraf Georg. 43 
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No. 4. Lo que os encargo Soldados, 
Que aningun cartel no le quereis dar; 
Si es gavatxo quitarle un brasso, 
Si es Catalan dexatlo estar. 


No. 5. Quando el Principe diu la escalera 
En alta muralla para pelear, 
Quando estuvo en la fortalessa, *) 
Pues grande empreca por Su Magestad. 


No. 6. Quando el Principe salio a la escalera, 
Estando en medio, le dissen: quien va? 
Responde: Viva Carlos tercero ! 

Salio un mosquetero tirado le a. 


No. 7. Quando el Principe se sentio herido, 
Echo un sospiro fuerte dissiendo: aj aj! 
Aj mi dios, que lo estoj rendido; 
Pero bien conocio el buen Catalan. 


No. 8. Quando vio que su sangre perdio, 
Disse: Virgen Maria no me dexesno! 
Al jjustante saco su assero, 
Se fue adelantado a la puente meya. 


No. 9. Quando su crmano le vio erido, 
Disse: ermano mio assenta te aca, 
Por que te miro, que la estas rendido, 
Sin tener alivio para pelear; 


No. 10. Assentarme lo ana queda hora, 
No fuera mi onra ni mi parecer, 
Porque quiero morir en esta hora, 
I donar la victoria a Carlos tercer. 


No. 14. Deme la mano ermano mio, 
Que la vida mia acavando se va, 
Un favor te pido, mi ermano, 
Que al buen Catalan dixas y a — — 





*) Feftung Montjutd). — Carl Merd zu Tarmftatt (Gro. Hoffetretdr) pat eiat 
nBoetifée Gbronif^ im Jahre 1855 unter bem Titel erfheinen taffen: „Prim 
Georg von Heffen. Gin epifched Gedicht. Rad hiſtoriſchen Quelles bear 
bellet,^ Darmftadt 1855. €. 1 —38. 
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No. 15. Un Cruxifixo tomo en las manos, 
Y estas palabras dissiendo le va, 
Aji mi dios, que le estoy rendido, 
Pero bien confio que me perdonara. 


No. 16. Quando a Carlos tercero le dieron 
Notias, que el Principe expirado, 
Las lagrimas que el derramava 
La tierra de Gava Jesus, que piedad! 


No. 16. Quando a Carlos tercero le dieron 
Noticias, que el Principe erido esta, 
Al instante fue tanto su duelo, 
Que no tuvo consuelo para reposar. 


No. 18. Quando en St. Gracia lo llevaron 
En un carro trionfante, adornado le, 
Los Vigitanes*) lo lloran constantes, 
I los Catalanes sospirando van. 


Nro. 19. Los frajjles cada dia le cantan: 
In exitu Ira el; 
Para que Dios tenga su alma 
En el cielo santo, Amen, Amen. **) 


Ro. 2. Eine Neuigleit, ihr Leute, 
Von großen Schmerzen des Gramé unb ber Trauer, 
Die ben guten Prinzen trafen; 
Fine große Begebenbeit, würbig beweint zn werben. 


No. 3. Als der Prinz Barcelona erblidte, 
War es febr ftart und wollte fid) nicht ergeben; 


Sagt er: fyriid) auf, frijd) auf, Soldaten, 
3% will ein füniglidjee Wagniß unternehmen. 


*) Vigitanes, ble Ginmobner ber Stadt Vid in Gatalonien. 
**) Vergleidje über bie catalonifhe Munbart unb bie Didgtungen: Abolph Helffi 
rich: Roymund Lull unb ble Anfänge ber catalonifchen Biteratur. Berlin 1858. *. 
Y. R. Camboulin, essay sur l’histoire de la littérature catalane. Paria 1657. 
Diez: Etymologisches Wörterbuch der romanischen Sprachen. José Wolf y 
C, Hofmann: Primavera y Flor de Romances 6 Collecion de los mas viejos 
y mas populares romances castellanos. Berlin 1856. 


Ñ 43* 





Mo, 9, 


No. 10. 


No. 14. 


No. 15, 
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Was id Gud) auftrage, Soldaten: 

Ihr follt feinem Pardon geben; 

S's ein Schurke, fchlagt ibm einen Arm ab, 
S's ein Gatafaner, bann laft ibn laufen! 


Als ber Pring die Sturmleiter anlegen fief 

An die hohe Mauer, um zu fümpfen, 

Als er oben auf ber Feftung war: 

Ah, das war eine große Sade für Seine Majeftät. 


418 der Prinz von der Leiter fprang 

Mitten unter fie, da riefen fle: Mer ift ba? 

Er antwortete: Es lebe Carl ber Dritte! 

Da fpraug ein Mustetier heraus und geichoffen bat er anf ihn. 


Und alg der Prinz fid) verwundet fühlte, 
Da feufyte er tief: Ah, Ad! 

9d mein Gott, bem ich ganz ergeben bin. 
Aber er erlannte gut feine guten Gatafaner. 


Als er fab, bag er fein Blut verlor, 

Sprad er; Jungfrau Maria, verlag mid nur nicht] 
Dann jog er fdjnell fein Schwerbt, 

Und freitet zur Bugbritde vor. 


Als fein Bruder ibn vermunbet fab, 

Gagt er: Mein Bruber, fete bid) bierber, 
Da ich febe, daß du nicht genefen wirft, 
Um weiter ju fümpfen. 


Mid auszuruhen in biefer flillen Stunde, 

Würde mir nicht zur Ehre gereihen unb zum Anſehen; 
3% will fterben in biefer Stunde, . 

lub ben Sicg verfchaffen Carl bem Dritten. 


Gieb mir bie Hand mein Bruber, 

Denn mein Leben neigt fid feinem Ende zu: 

Um eine Gunft bitte ich bid, mein Bruber, 

Dak du bem guten Catalaner fagen mögeſt — Adi — — 


Ein Erucifir nahm er in feine Hände 

Und fpradh dann diefe Worte zu ihm: 

O, mein Gott, bem ich ergeben bin, 

Und bem id) wohl vertraue, baB ex mir vergeben wird. 





No 


No. 
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. 16, Als man Earl bem Dritten bie Nachricht brachte, 
Daß ber Prinz verwundet fei, 
3n bem 9(ugenbfid war fein Schmerz fo groß, 
Daß er in ber Rube keinen Troft fand. 


. 17. Als man Carl bem Dritten Nachricht brachte, 
Daf ber Prinz geftorben fei, 
Da benesten bie Thränen, welche ex vergoß, 
Die Erde von Gava, o Gott, welder Jammer! 


18. Als fie ibn nad) St. Gracia bintrugen 
In einem geihmüdten Triumphwagen, 
Da beweinten ihn bie treuen Vigitaner, 
Unb bie Catalaner feufiten. | 


. 19. Die Mönche fangen ibm jeden Tag: 
In exitu ira! | 
Damit Gott feine Seele 
Heilig erhielt im Himmel. Amen, Amen. 


Al quedar sepultado en el Convento de Gracia. 


Soneto. 
Que es lo que lloras, triste y afligida 
Cathaluna? Que muestras tanta pena ? 
No tienes ya rompida la cadena 
Del yugo con que estavas oprimida? 
El Principe te dexo Enrique — cida 
Con la fortuna de no verte agena; 
Del que Monarca Austriaco to lléna 
De dichas, que te aclaman la querida. 
En juga de tus ojos, ese llanto, 
Que si amanto logro quanto queria 
No has, de tener su Ocaso por desgracia; 
Sirva amas de consuelo a tu quebranto, 
La gloria que en su fin se le seguia 
Quaudo por ti quedava muerto in Gracia. 
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Beim Verweilen am Grabe im Rlofter gu Gracia. 


Warum weinft bu, bift fo trib und befümmert 
Gatalonien? Retgft fo viel Kummer? 

Haft bu nod) nicht jerriffen bie Kette bes Jochs, 

Mit bem bu vorher gebrüdt trarfi? 

Pring Heinrich bat mit bem Gíüd did verfaffen, 
Did nicht zu Schauen, Fremben angehörig. 

Der öſtreichiſche Monarch Y) erfüllt dih**) mit Bonne, 
Die bir, ber Geliebten, Beifall zujauchzen. 

Warum im Spiel deiner Augen deßhalb Betritbnig ? 
Wenn er, ***) bid) liebend, fo viel erreichte, 

Als er wünfchte, fo wird fein Heimgang 

Rein Ungläd für did fein; 

Es diene bir vielmehr bet deinem Berluft zum Trofte 
Der Rubm, welder feinem Ende folgte, 

Der Ruhm, mit bem er in Gracia flarb. 


Al morir su Alteza desangrado en Honjuique. 


Corona de un monte fué, 
Que con su sangre esmaltó , 
I en fuego de amor labró, 
Don Jorge que oy tol se vé; 
Bien acredito su fé 
Muriendo pues dió la vida 
A una libertad perdida 

Y la corona usurpada 

Con el valor de su espada 
Le vió al Rey restituida. 





Bei dem Tode Seiner Hoheit, als er fid anf bem Montini 


verbintete. 
Auf ber Krone eine’ Berges +) war es, 
Welche er mit feinem Blute verherrlidte. 


*) Karl 11). 
**) Gatalonien. 
***) Lanbgraf Georg. 
1) Taé Fert Montjuté (Mons Jovis) front ben Hagel, ber ben gleichen Ramen trägt 
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Unb in bem Feuer der Liebe arbeitete 
Herr Georg, wie man’s ba feben fonnte. 
Wohlgegründet war fin Ruhm. 

Alfo flerbend gab er fein Leben 

Einer verlorenen Freibeit, 

Und bie angemafte Krone 

Sab fid) durch bie Kraft feines Schwerdtes 
Dem Könige endlich wiedergegeben. 


In Georgium Landgravium Hassiae potins ameris vi quam 
Parcae ictu eccumbentens, 
Epigramma.*) 

Quid moeror tantus? Quid tot funebria signa 
Dum chari solis lumina clara nitent? 

Lugentes dicant oculi, cor triste loquatur 
Dum victa immitti lingua dolore silet. 

Invictus subiit ditae Georgius Atlas, 
Proh summus, mortis tristia fata, dolor? 

Huic reguo ramum dum portat pacis amata , 
Succumbit telis pracpetis ipse Dei, 

Dum vixtor Carolum fortissimus ille coronat, 
Exanimis summo victima amore cadit; 

Principis occubit saeclo praesentia nostri, 
Vivit in aeternum valor amorque suus. 


Warum fold) eine Trauer? Warum fo viel Leidenceremonien ? 
Da dod fo Mar bas Lidt ber theuren Sonne lencdtet. 
Die trauernden Augen verfiinden’s, bas trauernde Herz fagt'e, 
Während ber Mund ſchweiget, beflegt vom wilben Schmerz. 
Unbeftegt exteng Georg, gletd bem Atlas, 
Ad) ber erhabene, bes Todes traurig Gefdid, und den Schmerz, 
Während er entgegen trug biefem Neiche ben Zweig bes gefiebten 
Friedené, 
Erlag er felbft ben Gefdoffen bes Gottes, 


#) Aus tem Archiv bes Ayuntamiento von Barcelona. 
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Während er, ber tapferfte Steger, Karl frBnt, 
Fällt er als entfeeltes Opfer aus treuefter Liebe. 
Die Gegenwart unferes Fürften ging glei einem Gefticne in feinem 
Jahrhundert unter, 
Aber ewig wird leben feine Tapferfeit und feine Liebe. 


Al morir le Serenisim D Jordi Lansgrare en le assalt 
de Menjuich. 


Poesia Catalana. *) 


Plora la fatalitat, 

De que aya una Arma-estat, 
Qui a son gran nom dava vida; 
Y era cruel homicida 

Del Princep Jordi Armastat 
Morito Princep? Es constant, 
I en sa mort mes se eternisa 
Pues difuntes, quant mes pisa 
A son contrari arrogant 

A Barcelona triunfant. 





Anf den Tod des Landgrafen beim Sturm anf Soontjuid. 


Veweine das Unglid, 

Daf es giebt eine Arma-estat (ein Darmftadt) 
Die feinem großen Namen das Leben gab; 

Dah fie**) aber aud graufam morbete 

Den Prinzen Georg von Armastat. 

Oft ber Pring tobt? Ja bas ift beftimmt. 

Gerade durch feinen Qefbentob ift ex mehr verewigt, 
Alfo ift ex geftorben, ale er gerade aertrat 

Seinen anmafenben Gegner 

Vor bem triumpbirenben Barcelona. 


*) Ans tem Ardhto bee Ayuntamiento von Barcelona. 
**) Eiwas g'fudteS Wortfpiel mit Wrmftabt (er wurbe meiflens Landgrabo de 
Armestad gefchrieben) alg Tarmftabt und Balfenplay (Arma estas), nis» 
(ig Barcelona ober Montjuid, ble ibm bas Leben nahmen. 
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Epitaphie para el Ataud. *) 


Si de immortal le haze mortal su suerte, 
De mortal le haze immortal la muerte. 


Grabfhrift anf dem Sarg. 


Wenn ibn, ben Unfterbliden, macht flerblid) bas Schickſal, 
Go macht ibn, ben Sterbliden, unfterblid ber Tob. 


Auf das gnadige Handfchreiben König Karl III. beichloß 
ber Gemeinderath ver Stadt Reus zur Berbherrlidung ber 
Einnahme von Montjuth ein großes kirchliches Danke und 
Freudenfeft mit Slumination zu feiern. (ES wurbe aud) ab- 
gehalten und findet fid) in fliegenden Blättern des Archive 
von St. Suft in Barcelona befchrieben. Ebenfo ward nad) 
der Einnahme von Barcelona vom Gemeinderathe in Reus 
(Ayuntamiento) befdloffen, Sonntag 8. November 1705 tn 
ber Rathedrale Vormittags ein Te Deum abzuhalten. Am 
Nachmittag fand mit größtem Firchlichem Pomp eine Proceffion, 
fo feierlich wie beim Frohnleichnamfefte, ftatt und den darauf 
folgenden Montag, ven 9. November, ein feierliches Leichen⸗ 
begängniß für ven „durchlauchtigſten Prinzen Darmftadt, Herrn 
Sorge, t. ©. ©. Landgraf von Heffen, welder, indem er 
den Montjuich eroberte, mit feinem Tode unferm Leben (bem 
König) die Thore geöffnet bat.” Ebenfo fand am 14. Sep: 
tember 1706, ald am Jahrestage ded Todes des Landgrafen, 
der aber der Unruben wegen auf ben 14. December b. S. 
verschoben wurde, eine Haupttodtenfeter in ber Parochialkirche 
zu San Pedro ve Gava'') ftatt, drei Stunden von Barces 


*) Aus bem Archive ber Ayuntamiento von Barcelona. 
22) Leidhenreden und Feierlidleiten aus ben Jahren 1701 bie 1710 
in ber Biblioteca auxiliar del Archivo general de la corona 
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lona, in ten prädtigen, fruchtbaren Ebenen tes Llobregat, 
an ver Straße nad) Valencia gelegen. Der 14. September 
fete, fo wurde in vielen Städten von ben Magiſtraten be: 
beichloffen, für immer cin Trauertag (ein wegen des Heroismus 
ver freiwilligen Dienite ved Landgrafen.” In ver Rire von 
Gava war ein pruchtsoller Katafalf mit den reichften Embles 
men aufgefdlagen; die Kirche fonnte tie Menge ver Welt 
und lofterqciftliden wie vie Scaar ter Andächtigen nicht 
faffen, die vor der Kirche unter ven Bäumen ber Muff, dem 
Geſang und ber fangen feurigen Predigt, welche tie Helvens 
thaten Ted Landgrafen mit ven glänzendſten Farben verbere 
lichte, andáchtig laufdte. „Dieje Geter war, wie der Bericht 
lautet, großartig und erbebend und bradte auf bít anvadytige 
Menge ven tiefften Einprud hervor.” 

Ebenfo groß war vie Trauer ded Admiral Sir Clouredly 
Shovel 1?) um ben gefallenen Helten. „Ich babe nicht tie 
Ehre gehabt, fhreibt er an ten Landgrafen Heinrich, um von 
ihm beralid vor feiner Rúdfabre mit ver Flotte nach England 
Abſchied zu nehmen, feit dem Tove Shred theuren Bruders, 
deffen Verluft ich herzlich beflage, Cw. Hoheit wiederzufehen." 
RKaijer Joſeph I. 13)  verficherte in einem Schreiben vom 
10. Suli 1706 ven Landgrafen Heinrich, taf turd ben 
Todesfall feines Bruvers fomobl fein Bruder, ver König 
Karl II, wie er und das ganze kaiſerliche Haus einen febr 
großen Verluft erlitten hätten und vag er fhm die Bervienfte 


—— 


de Aragon N. 327 (Cuartbanb in Schweinsleber) ju Barcee 
lona. Unter den vorhandenen 20 Abhandlungen beziehen Rd 
4 anf ben Tod hes “anbgrafen. Mittheifung vom Freiberra 
von Dinutoli. 

12) Admiral Shovel an ben Lanbgrafen Heinrich, Britannia (Flog: 
genídjiff) 7. October 1705. 

13) Raifer Jofeph 1. an ben Lanbgrafen Heinrich in Barcelona, 
Savorita, 10. Juli 1706. 
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feines Bruders allezeit anrechnen wolle. Die verwittwete Kurz 
fúrftin von Pfalz⸗-Neuburg, Clijabethe Amalie Magdalene 11) 
vie Mutter der verwittweten Kaiferin Eleonore von Oeſtreich 
unb ver vermitimeten Königin Maria Anna von Spanien, 
fricb tróftend an ihren Neffen, ben regierenden Landgrafen 
Grnft Ludwig: „Er bat felbft vurd vero gloriofen Todt, durch 
welchen er fid) für vie gemeine Wohlfahrt nad) fo vielen 
herrlichen Thaten facrificieret, bei jegiger und der 9lady- 
Weldt einen unfterblihen Ruhm erworben und baburd) aud 
Cw. Liebden und Unferes durdlaudtigen Stammbaufes (fie 
war eine Tochter George Il. und Schwefter Ludwig VI.) 
lustro vermehrt.” Die verwittwete Kaiferin Eleonore Mage 
dalene 15), des verftorbenen Kaifer Leopold I. dritte Gemahlin, 
bie eine große Befórderin ded Lebensglüdes des von ihr berg 
lid) geliebten anbarafen, ihres leiblichen Betters, geweſen 
war, ließ fid fo gegen den 9anbgrafen Ernft Ludwig ver: 
nehmen: ,Dadurd íft meinem herzliebften Herrn Sohn, ves 
Königs von Spanien Majeftát und Liebben, eine gewaltige 

Stütze ber Trey und Tapferfeit entriffen worden. Er wird 
nun, nachdem Diefelbe babier auf Erven bero tapfered unb 
tugenbhaftes Gemüth burd) fo viel beroifhe Thaten und 
Kriegsoperationen bat berfürleudten laffen, nunmehro ber 
bimblifyen Rube und Freyden ohne Zweifel zu genießen 
haben.” 

Zragiih wie der Tod des Landgrafen, tft aud) die Ge- 
fhicbte feines todten Herzens, vas bis zum Sabre 1711, alfo 
6 Sabre, in franzöfifcher Sefangenichaft zu Rennes zurüdge- 
halten wurde. Landgraf Heinrich hatte bei ber Cinbalfamirung 


V^) Die Kurfitrftin Clifabethe Amalie Magdalene von Pfalz⸗Neuburg 
an ben Landgrafen Ernft Ludwig, Neuburg, 5. Febr. 1706. 


25) Die verwittwele Kaiferin Eleonore Magdalene an ben Lanbgrafen 
Ernft Lubwig, Wien, 24, Febr, 1706. 


ver Leiche tas Herz herausnehmen und in einem mit ftarfem 
Weingeift gefüllten Porcelangefäß aufbemabren laffen, um 
wenigftens Des treuen Sohnes Herz, dad freilidy längft aus: 
geichlagen hatte, der tiefbetrübten Mutter nach ver Heimath 
als „legten Troft” zu fenden. Der Sefretár ved Verftorbenen, 
Reus, wurde mit ber Ueberbringung beffelben von Barcelona 
aus beauftragt. Das engliiche Padetboot aber, auf welchem 
fid) Reus befand, wurde von einem franzöfiichen Kaper, ber erf 
nad drei Tagen Jagd unb einem verzweifelten Gefechte vefs 
felben Meifter geworben, in der Nähe von St. Malo an ver 
franzöſiſchen Küſte weggenommen, unb Neuß als „ganz nactrer” 
Gefangener mit tem Herzen nad Rennes in der Bretagne ges 
bracht, wo er unter bie Aufficht ves frangöfiichen Commiffard 
L'Empereur fam 16). Lurwig XIV. wollte „das gefangene 
todte Herz“ gegen den Bifdof von Ouebed, ter fid in engs 
lifer Gefangenjdaft befand, austaufden und ließ fid) aud 
trot aller Vorftellungen, welche dic betrübte Mutter bid zu 
ihrem Tode an ibn richtete, unter feinen anderen Beringungen 
zum Austaufch bewegen. Mebreremal hatte man auf Ehren 
mort ven Sefretár Reuf nad England und Darmftart 
geben laffen, um vie Angelegenheit perfönlich zu betreiben; 
aber jtetà vergebend. inter andern hatte (id) die vermitimete 
Yandyrafin Elifabethe Dorothee durch Vermittlung ver Kurs 
fürftin Sophie von Hannover 17) an deren Nichte, bie Hers 
zogin Clijabethe Charlotte von Orleans, und in einer fram 


16) Gelretär Reuß an Baron Forfiner (von bes Landgrafen ebes 
maliger „Familie“) in Barcelona. Rennes in ver Bretagne, 
17. November 1706, 

17) Die Rurfürftin Sophie von Hannover an ben Landgrafen Eruf 
fubwig, Hannover 7. Mai 1706. 

Die verwittwete Lanbgräfin Elifabethe Dorothee an bie 
Herzogin Elifabethe Charlotte von Orleans, Bngbad, T. Mix 
1707. 
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zöſiſchen Bittfchrift 8) an König Ludwig XIV. felbft gewandt, 
indem fie unter andern bie Hoffnung ausfprad, ber König 
werde nicht mit ben Tovten Krieg führen und ihr dad Herz 
ihres einzigen mütterlihen Trofted überlaffen, um eó in ber 
Gruft ihrer Ahnen beizufegen. Ihr mütterlihes Herz erlebte 
bie tieferfehnte Freude nicht mehr. Sie ftarb den 24. Auguft 
1709 zu Bupbad, und wurde, nachdem fie nach ihrer eignen 
Gefonderen Anoronung länger ald gewöhnlich in der dortigen 
Stadtkirche in Parave geftanden hatte, in ber fürftlichen Gruft 
unter der Stadtfirde zu Darmſtadt beigefept, die fie im Leben 
hatte erweitern laffen. Erft im Sebruar 1711 ſchlug biefem 
nicht mehr fchlagenden Herzen die Stunde ber Befreiung. Der 
Marineminifter Pontchartrain 19) zeigte ber Herzogin von 
Orleans die endliche Auswedslung unter ver Bedingung an, 
bag die Engländer 20 fränzöſiſche gefangene Seeoffiziere aude 
lieferten. 

So wurde erft nad) einer Gefangenfihaft von 6 Jahren in 
Franfreich an diefem treuen deutfchen Herzen der Wunfch erfüllt, 
den ein Dichter vem Mreugritter Douglas ín den Mund leg: 


„Du aber, wenn mein Wort verballt, 

Und aus ift Stolz und Schmerz, 

Gollft fcneiden aus meiner Bruft alsbald 
Mein ſchlachtenmüdes Herz. 

„Du follft e$ billen in rotben Sammt, 
Und fchließen in gelbes Gold; 

Und es fei, wenn gelefen mein Tobtenamt, 
Sm Banner bas Kreuz entrollt. 

„Und nehmen follft bu taufend Pferd’ 

Und taufend Helden frei, 

Und geleiten mein Herz zur heim'ſchen Erb’, 
Damit e8 ruhig fei!” 


18) Bittirift ber Lanbgráfin Elifabethe Dorothee an ben König 
Ludwig XIV. von Frantreidh, in franzöfiiher Sprade, Buybad, 
21. Inni 1707. 

1% Pontdartrain à Madame la duchesse d'Orleans, Versailles, le 
25. Fev. 1711, 
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So wanderte ed enblid von Paris über Straßburg nad 
Darmitadt, wo cà im Monat März zur ewigen Rube in ver 
Gruft der Ahnen gelangte. „Ed wurde), wie ein alter 
Chronifbericht fagt, biefes Herg in einer Kutfche mit zwei 
Pferden bejpannt, und mit einigen Cavaliers, Pagen und 
Laqayen begleitet, nad bem biefigen fürftlichen Begrabnif 
gebracht unb ift jammt bem Topf, worinnen folhes big 
hero geftanden gehabt, beygefeget worden.” An ¿wei Ketten 
hängt ín ber Gruft an einem Ring tie herzförmige Kapfel 
von Silber, 81% Boll hod, 2112 Zoll lang, vie aufge 
jchloffen werden fann, in welder der urfprüngtiche Porcelan- 
topf dad Herz enthält; fie führt die lateinifche Aufichrift 21): 
„Georgius Hassiae Landgravius, natus anno 1669 25. Apri- 
lis. A Carolo II, Hispaniarum rege Principatus Cataloniae 
Prorex, et Eques aurci velleris, creatus anno 1698, 
Leopoldo Romanorum Imperatore nominatus Generalis 
Campi Marchallus anno 1699. A Carolo III. Hispaniarum 
Rege Coronae Regni Arragoniac vicarius generalis nun- 
cupatus anno 1704. Obiit expugnando Castellum Montis 
Jovis circa Darcellonam anno 1705 die 14. Septembris." 


Es verblieb nod die Verpflichtung übrig, burd) Rak 
forfdhungen an Ort und Stelle in Grazia bei Barcelona den 
Verbleib des Sarges fiber zu ermitteln. Diefer Aufgabe 
unterzog fid) mit vem wärmften Eifer für die Auffindung 
diefer Reliquie des heſſiſchen Fiúrftenbaufes der ausgezeichnete 
biftorifche Sorfder, ver neben feinen biftorifden Werfen **), 


20) „Landgrafen Georgii Geburth, Reifen und Krieges Expedi- 
tiones.” Darmftddter Archiv. 

22) Der Großh. Schloßinfpector Bieffel, ber im Herbft 1858 auf 
Allerhöchſten Befehl bie filberne Kapfel zu reinigen hatte, er 
möglichte dem Berfaffer dic Anficht. 

22) Sriedrid 1 Kurfürfi von Brandenburg. Berlin 1850. Dai 
kaiferlihe Buch des Markgrafen Albrecht Achilles. Berlin 1850. 


mE 
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aud) mit den flaififhen Werfen 2) über Spanien unb Pors 
tugal unjer veutiches Baterland bereichert bat, ver Königlich 
Preußiihe Generalconful für Spanien und Portugal, Frei⸗ 
berr Dr. Julius von Minutoli, vieler europaifhen Orden 
Ritter, Gomtbur oder Grogfreuz. Als Landgraf Heinrid, 
welder nad) dem Tode feines Bruders zur Anerfennung ber 
Bervienfte beider Briiver zum Obriften der Königlichen Leib- 
garbe, die aus Spaniern nad) der Einnahme von Barcelona 
gebildet wurde, ernannt worden war, nach rühmlichen Thaten, 
aber entrüftet über Zurüdfegung unb falte Behandlung, den 
Dienft Karl IM. und Spanien im Sabre 1710 verließ, 
galt feine legte Sorge bem in dem Klofter zu Grazia immer 
nod) rubenden Leichnam feined Bruders Georg. Boll Pietät 
danfte er dem edlen Pater Guardian und der Briiverfdaft 
des Kloſters zu Grazia in einem Briefe, batírt Horta *4), 
6. Mai 1710, aus vollem Herzen für die freundliche Aufnahme, 
bie er ftets in ihrem Klofter gefunden, bebauerte, bag er nicht 
mehr periünlid feinen Danf abftatten fónnte , fühlte fid) 
glüdiih, bag er den Körper feines Bruders, bem er fo viel 
verbanfe, in fo guter „Kuſtodie“ wiffe, und empfahl fein und 
feined Bruders Andenfen als aufrichtiger Freund dem Gebete 
ber Briiver. Nady Deutfchland zurüdgefehrt, bezog Landgraf 
Seínríd)**) das Schloß zu Butzbach, wo feine Mutter am 


25) Spanien und feine fortfihreitende Entwidlung, mit befonberer 
Berüdfichtigung bed Japres 1851. (Ifabellas Throubefteigung). 
Berlin 1852. Portugal unb feine Kolonien im Sabre 1854. 
2 Bande. Stuttgart 1855. | 

24) Enrique Landgrabe de Hassia al Padre Guardian y com- 
munidad del Convento de Gracia, Horta, y Mayo 6 de 1710. 


25) „Randgraf Heinrich von Heffen-Darmftadt, tn Spanien unb 
im Baterlande.” (er flarb am 31. Januar 174 im Schloffe 
au Butzbach unb ift in bem fürſtlichen Gewölbe ber dortigen 
Stadtfirhe neben dem Landgrafen Philipp unb deffen erfter 
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24. Auguft 1709 geftorben war, trat in ben Schooß ber 
evangelifchen Kirche aurüd und hatte im Sabre 1711 dle 
Sreute, vad von ihm von Barcelona nad) Darmitatt abge 
fandte Herz aus der franzöfiihen Gefangenídjaft zurüdfehren 
und in ver Gruft feiner Vater beifegen zu feben. Für ben 
Transport ves im Klofter zu Grazia zurüdgebliebenen Sarges 
nad Deutfdland fonnte er um fo weniger fpáter etwas thun, 
weil Karl II. Spanien verlaffen batte und ver Sourbone 
Philipp V. unter feiner Bevingung ben Sarg, ter hod 
wahrſcheinlich unter feiner Regierung fdon vernichtet warb, 
würte verabfolgt haben. Ed war alfo burd eine willen 
fdjaftlíde Autorität, ver zugleih die Erlaubnig von Seiten 
der Behörden durch feine bevorzugte diplomatifdhe Stellung 
werten wärte, au ermitteln, ob der Sarg noch überhaupt vors 
handen und bann in welchem Rlofter er fid) eigentlich befunden 
babe, um von ba aus weiteren Spuren nachzugehen. Dick 
Portheile vereinigten fid) in ver Perjon des Herm von Minus 
toli, ver durch mehrmwöchentliche Nadfudungen in den Archiven 
ber Krone von Arragonien, ver Biblioteca auxiliar, der Kirche 
von St. Juft, ded Ayuntamiento Archivs und ded ven 
St. Juan in unb um Barcelona wie durch Nachforfchungen 
und Nadgrabungrn (n ben Kloftergemölben und auf ben alten 
Kloſterkirchhöfen vie Frage im Herbft 1858 vollftantig dahin zum 
Abſchluß gebracht bat, taf ber Sarg langft nicht mehr erifirt 
Drei Klöfter ftanden bier in Frage: Das San Sefuflofter ber 
Grangisfaner, nahe bei Barcelona, bad Can Soféflofier ber 
Carmeliterbarfiifer (carmelitos descalzos), am Œnte von 
Grazia gegen vie Bergreibe zu unb endlidy bas St. Geronime 
flofter höher binaufgelegen. 


Gemablin und 2 Kindern begraben), ein Werl nach reicher 
Urkunden fiegt vom Berfaffer zum Drude bereit, bas Sert: 
fepung und Schluß des vorliegenden Wertes bildet. 
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Für das Goféflofter fprad der Umftand, vag vie Leiden: 
reden bei ven Crequien von unbefubten Carmelitern gehalten 
wurden, was die Grangisfaner wegen der damaligen Cifer- 
fudt nicht zugegeben haben würben, wenn der Sarg bei ihnen 
geftanven hatte. Wielleicht hatte fid) aud) Landgraf Heinrid 
in feinem legten Briefe an ten Pater Guardian in ver Titus 
[atur geirrt. Die beíten nod) lebenten ehemaligen Vorftánde 
des Sefue und Sojéflofters, epriviirvige Greije von 80 Jahren, 
Guartian und Prior, erinnerten fid nie etwas turd vie Tra- 
bition von dem Verbleib eines Sarges gehört zu haben. 
Wohl war im Klofter St. Geronimo eine vornebme Leiche 
lange aufbewahrt worden; es mar aber ber Herzog von Conte, 
ber bier gefallen, veffen Leiche 1833 von Wranfteíd) aus 
feierlich reflamirt und tortbin gebracht wurde. Entweder (ft 
nun ber Sarg ves Lanvarafen fdon -unter Philipp V., was 
bas mabrideintichfte ift, over fpater von ben Franzoſen 1808 
vernichtet worten. Der Bourbone König Philipp ließ nad) 
Befeitiqung ver Anſprüche Oeftreidhs (1714) einen ungebeuren 
Terrorismus gerade in Catalonien, bem Hauptheerde des (See 
genfampfed, ausüben, um die eblen, ftolzen unb freiheitsliebenden 
Gatalonier für ihre Anhänglichkeit und Unterftügung Karl III. 
zu beftrafen und jedes Anbenfen an Karl, feine Anhänger 
und ihre Thaten ausgulofden. Die Gatalonter wurden ente 
waffnet; fie mußten felbft dad Brodmeffer der Familie mittelft 
einer Kette an Den Tiſch feſtſchmieden. Alle Drudfachen jener 
Zeit wurden confiscirt und verbrannt, Kirchen und Stabt- 
bücher umgefchrieben, Notizen ausgeriffen, Stellen mit 
Druderfchwärze überpinfelt, um fie unleferlich zu machen, unb 
man bat fid) jedenfalls bemüht, aus welchem ber drei Klöfter 
e8 aud) fein mochte, ben Garg des helbenmütbigen Land: 
grafen verfdwinden zu machen. Was damals der Zerftörung 
entaing, erlag ibr fiber vom Sabre 1808 an burd die Frans 
gofen, vie alle Sarge und fogenannte Pantheons in ben 

Rúnjel: Landgraf Georg. 4A 
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Rilofterfirden, wo vornehme Perjonen begraben waren, öffneten 
und wie wilde Thiere nad Gold und Geſchmeide durchwühlten. 
Nady tiejen forgfältigften Nacdforfhungen fann weder über 
ven Ort ter Nieverfegung nod) über ven Verbleib ved Sarges 
eine weitere Auskunft ermittelt werben; wir bürfen aber fier 
annehmen, vaß von bem Sarge und feinem Inbalt (djon lánaft 
feine Spur mehr übrig tft. 


Die glängente Einnahme von Montjuich rief eine bes 
geifterte Stimmung im Deere und ber flotte hervor unb 308 
bald ven Fall von Barcelona nach (id. Uneinigfeit une Uns 
tbätigfeit machten einem Wetteifer Plag, durch welchen alle 
fid) bervorzutbun fuchten, und Lord Peterboroughs Kühnheit 
leuchtete im vollen Glanze. Der Angriff von Barcelona 
wurde fogleid auf ter nad) vem Fort gelegenen ſchwächſten 
Ceite, nun von ven Kanonen deffelben gefbübt, von einem 
Theil rer Hauptarmee, ver fid) die nun einem regelmäßigeren 
Dienfte fid) freudig fügenten Miquelets anfchloffen, vom Ges 
neral Stanhope geleitet. Vier Batterien ſchweren Gefchiiges 
und zmei Batterien von Diórjern eröffneten alsbald ihr Feuer 
auf die Walle ver Start. Non beiden Seiten, von Süden 
und Norten begann jest eine heftige ftanonate auf die Stadt, 
an welder aud vie fleínen Schiffe, welche fid) der Stadt von 
ver Oftfeite nähern fonnten, lebhaften Wntheil nahmen. Gebr 
bald war im Süten ver Stadt eine Breſche bewerffieligt; 
aber ver tapfere Vicefónig Velasco, ob er gleich burd vit 
ftiindlidy zu einer Erbebung bereiten Einwohner zwiſchen ¿wei 
Gefahren in einer febr. ſchwierigen Stellung mitten inne ftand, 
hielt mit feftem Muthe aus, wied jeves Anerbieten einer 
Capitulation mit ten Worten: „Sch werde unter den Trüms 
mern ver mir anvertrauten Stadt zu fterben wiffen!” mit bem 
Stolze eines achten Spaniers jurüd, und ließ alle verbäde 
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tigen Bürger entweder gefangen nehmen ober fie aus ber 
Stadt weifen. König Karl hatte unterdeffen, um dem Haupt- 
punkte ver Belagerung näher zu fein, fein Hauptquartier nad 
dem fchönen Sarria, weftlid von Barcelona lanbeínwárte, 
verlegt, aus veffen Kapuzinerflofter man eine entzüdende Aus: 
fidt auf die Stadt Barcelona, den Montjuich und das Meer 
genießt, und feuerte burd) feine Gegenwart bald in ben Lauf: 
graben, bald auf ven Feuerſchiffen vie Thatigfeit ver Des 
lagerer an. Grave vie Miquelets leifteten jegt bei ber engeren 
" Blofave Barcelonas tie beiten Dienfte. Am 3. October ers 
Härten bie englifden Ingenieure die Breſche auf ber Seite 
von Montjuich zum Sturme vollftindig gangbar. Der Vices 
fónig wies aber aud) jegt nod) eine thm unter ehrenvollen 
Bedingungen angetragene Capitulation zurück und wartete, 
nachdem er burd eine ftarfe Schanze und zwei angelegte 
Minen die Brefhe gevedt hatte, den Sturm der Belagerer 
ruhig ab. Während eines nod) ftárteren Feuers auf die Stadt, 
wie je zuvor, gelang eg dem bollänbifden Unteroffizier, mit 
beffen Mörſer Obrift Southwell vag Schickſal Montjuids 
entfchieten batte, curd) zwei glücklich geworfene Kugeln bie 
von Velasco gelegten Minen gu entzünden, die nicht allein 
die ganze im Innern der Stadt errichtete Schange, fondern 
aud) nod) beveutenve Theile der Mauern in die Luft fprengten. 
Bor einem antern Sturm, der mit 2000 Mann ausgeführt 
werden follte, bot Lord Peterborough vem tapferen Bicefünig 
bie legte Capitulation unter ebrenvollen Bedingungen an, 
worauf enblid ber Vicctónig die Stadt zu übergeben verfprad), 
wenn innerhalb vier Tagen feine Hülfe erfcheinen würde. 
General Ctanbope und ber Graf von Ribera wurden ald 
Geifeln ausgewedfelt. Es war beftimmt worden, bap die 
ganze Befagung mit allen fricacrijhen Ehren, die Infanterie 
mit 19 Kanonen durd) die Brefche, die Gavallerie burd das 
Thor St. Antonio ausmarfdiren, die AWlliirten vas Thor 
44 * 
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St. Angelo fogleidy befegen, die Absiehenven zur See nad 
St. Felir, in ver Nähe von Palamos, übergeführt und von 
da nad) Gerona escortirt werben follten. Raum war aber 
am Abend ves 9. October vieje Capitulation unterzeichnet, 
alg vie Nachricht cinlief, daß fid) Gerona für König Karl 
erflart hätte, worauf Belasco bat ihn nad) Rofas úberzus 
führen. Ehe aber am 14. vie Stadt übergeben murbe, ent 
ftano ein furdytharer Aufruhr ver Anhänger Karl IIL, die, 
von plünterungsfüchtigen Diquelets unterftügt, ihre Wuth an 
den Franzöſiſch gejinnten Cinwohnern audzulaffen anfingen. 
Es war ein allgemeines Blutbad und eine allgemeine Plüns 
terung zu fürdten. Da cilte Loro Peterborough an ter 
Spige einer Dragonerabtheilung, ver eine Compagnie Grenas 
biere folgten, fogleih in die Stadt, rettete vie Herzogin von 
Popoli aus der Mitte eined drohenden Haufens, während 
die Kugel eines Miqueletd burd feine Perrüde flog, und 
verlieh, nadtem er vurd feine Geiftedgegenwart und feinen 
vitterlidjen Muth vie Oronung in verfelben wierer bergeftellt 
batte, die Start, Ja er rettete am andern Tage vem Vices 
fónig das Leben, indem er ibn vurd cine Schupwade von 
800 Mann auf die Schiffe und auf viefen fiber anftatt nad 
Rofas nad) vem jürlich gelegenen Alicante bringen ließ. 
Das große Werf war gethan. Am 23. October 309 
König Rarl MI. unter ven größten Freudenbezeugungen ber 
ganzen Bevdlferung feierlich in Barcelona ein und wurde von 
Neuem als König von Spanien öffentlich verfünbigt, während 
er feinerfeitd ven feiner Perjon mit Gut und Blut ergebenen 
Cataloniern ven ungeichmälerten Genuß ihrer alten Provincials 
gerechtfame und Greiheiten, vie berühmten Fueros mit feinem 
föniglihen Wort unter Zuftimmung und Garantie der Königin 
von England verfiinvigte. Lord Shannon unb General Stans 
bope batten vie Ehre, ter Königin Anna die Nachricht vom Fall 
Barcelonas zu überbringen, womit die Kriegsoperationen diefes 
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Jahres glangend beendigt waren. König Karl fchlug feine 
Refirens fortan in Barcelona auf. — 

Rod miiffen wir bes Schidfals dreier Perfonen aebenfen, 
melde im Verlaufe unferer bifiorifhen Darftellung ófterà ge: 
nannt worden find. Der Admiral von Caftilien, ber zuerft 
freilid mehr aus gefränftem Ehrgeiz und politifder Bered- 
nung, alé aus innerer 9teíqung fid) von Philipp V. abge- 
wantt und in dad Lager Karl III, übergegangen war, fab 
im Berlaufe des Sabres 1704 immer mehr und mehr feinen 
Cinflug bei König Karl ſchwinden, bem er Alles geopfert 
hatte. Er wurde ein Opfer getäufchten Ehrgeizes; felbft gegen 
ben Lanbgrafen Georg mar er im legten Sabre intriguirend 
aufgetreten. Er flarb im Mai 1705 an zwei hintereinander 
folgenden Schlägen, nachdem er nod) grogmútbig König Karl 
zum Erben feines ganzen Vermögens eingelegt hatte. Um 
biefelbe Zeit trat aud) König Peter Il. von Portugal vom 
politifchen Schauplag ab, indem er ſchwachſinnig wurde, nod 
big jum December 1706 zwar bem Namen nad) regierte, 
bann aber burd feinen von Natur nicht geifteöftärferen Sohn 
Sobann weniaftens Außerlih erfegt wurde. Glüdlicher war 
ble vermittmete Königin Marie Anna von Spanien, des ant» 
grafen Bafe und Freundin. Alé König Philipp V. in Madrid 
einzog, wurde fie unfreuntlid von ihm empfangen. Sie vers 
ließ den fóníglíden Palaft, um nidt unter einem Dade mit 
ibm zu wohnen. Zuerft bezog fie bad Schloß bes Grafen 
Monteleone in Madrid, tann fchlug fie ihre Wohnung im 
Palafte Infantado des Herzogs von Ofuna in Guaralajara 
auf, und begab fid) fpäter in tad Schloß von Tolero, wo 
fie auf Befehl ves Königs, weil fie fid) bei einem dort aus: 
gebrochnen Aufftande zu Gunften des Haufes Oeſtreich erflárt 
hatte, durch den Herzog von Dfuna aufgehoben und unter 
Begleitung von 200 Ebelleuten nad Bayonne abgeführt 
wurde. Dort lebte fie bis 1738 im Gril, von wo fie aber 





vom Hofe felerlidy eingeholt und über Alcala te Henares 
nad) Guabalajara begleitet wurte, mo fie 1740 ftarb. 
Außerdem haben wir nod) einen furien Blid auf ven 
Ausqang ves großen ſpaniſchen Succeifionsfrienes, ber Europa 
14 Sabre in Athem erhielt, zu werfen und vie Revifion ver 
Karte Europas zu betrachten, wie fie aud ven Friedens⸗ 
fchlüffen zu litredt unt Raftatt hervorging. Zmeimal hatte 
das Rrieg8glúd Madrid, die Hauptitadt Spaniens, ten Händen 
ver Alliirten überliefert. Das erftemal zogen Lord Gallway 
und bas Minas an ber Epige ver englifden und portuales 
ſiſchen Truppen bafelbft ein, -mußten eà aber febr bald (m 
vemfelben Sabre tem Herzoge von Berwid wieder überlaffen. 
Sm Jahre 1710 zogen vie Alttirten zum aweitenmal in Madrid 
cin, denen König Karl folate, ber fid) aber bald wierer nad 
Catalonien zurüdziehen mußte. Die furdtharfte Niederlage 
erlebten vie Ullifrten in ver Schlacht von Almanza im Sabre 
1709, in welcher Lord Gallway und vas Minas vom Herzog 
von Berwid aufs Haupt geichlagen wurden. Sn bemielben 
Sabre hatte fid Karl IIT. mit ver braunfchmeigifchen Pringeffin 
Glifabeth vermáblt, die thm erft 1717 zu Wien Marta Therefia 
gebar, feine einzige thn úberlebende Erbtochter, welcher er 
burd die pragmatifche Sanftion vie Nachfolge auf dem Raifers 
throne von beinahe allen curopaijden Mächten nach und nad 
zu verichaffen fo alüidiid war. Das abr 1710 führte in 
England felbft ben envliden Wervepunft des gewaltigen 
Kampfes herbei, gerade zu einer Zeit, wo ed ven Allürten 
nod) übrig blieb, ten glorreiden Kampf curd einen triumpbts 
renden Frieden zu frónen. Es erfolgte nämlich ver Stuy 
der Herzogin von Marlborough und mit ihr ver Fall ver 
Whigs und ver Eintritt ver Tories in vas Minifterinm, mi 
Hilfe ver Mig Maſham vurd die Intriguen Harleys, ves 
nachmaligen Grafen von Orford, und ben glánzenten Geil 
ved Henry Zt. John Viscount von Bolingbrofe bewirk, 
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‚welcher Hauptiadlid) den Frieden von Utrecht einleitete. Cin 
Glas Waffer, von ver Herzogin von Marlborough auf vas 
Kleid ber früher von ihr abhängigen Nichte Mis Mafham 
gegoffen, vie fie felbft alg Rammerfrau bei ver Königin Anna 
eingeführt hatte, veränderte die Gefchide Œuropas. Damit 
wurde die Allianz Englands mit feinen Alliirten erft geſchwächt, 
dann gebrochen, ber Sturz ved Herzogs von Marlborough eins 
geleitet, unb der Krieg in feinem Lebengpuntte geſchwächt. 
Dazu fam, daß nad) vem Tobe bes finverlofen Joſeph L, ber 
_ am 17. April 1711 zu Wien erfolgte, König Karl II. felbft 
ben Thron feiner Erblande zu befleigen und die Krone der 
deutichen RKaifer jegt zu empfangen hatte. Cr verließ, freilich 
blutenden Herzens, am 27. September 1711, mábrend er feine 
Gemahlin Clifabeth als Pfand feiner Liebe für vie Catalonier 
zurüdließ, die Start Barcelona, und wurde (bon am 22. Des 
cember 1711 mit ber veutfchen Raiferfrone zu Franffurt am 
Main gefbmüdt. Trotz aller entgegenftebenven Schwierig- 
feíten waren bis am 8. Oftober 1711 vie Wriebeneprátimis 
narien zwiſchen England und Frankreich zum Abfchluß ges 
bracht, vie am 11. April 1713 zwilchen Frankreich und Engs 
land und allen Zbeilbabern ver großen Allianz, den Ralfer 
und das deutide Reid ausgenommen, zu Utrecht zum ríes 
densſchluß erhoben wurden. Philipp V. von Spanien ers 
neuerte feine Bergichtleiftung auf die franzöfiiche Krone und 
ernannte den Herzog von Savoyen zu feinem Nachfolger in 
Spanien, wenn feine Famille augfterben wiirde. Dem Herzog 
von Savoyen wurde mit dem Titel eines Königs die Infel 
Sicilien zugeflanten, die er fpäter 1720 mit Sarvinien ver: 
taujdte. An England trat Philipp V. Gibraltar, vas feither 
in ven Hánten ver Engländer der Schlüffel ihrer Herrichaft 
auf dem mittelländifchen Deere geblieben if, und die Infel 
Minorca ab, und gewährte ihnen vurd ven in fmadvoller 
Weife von tenjelben begehrten Afientovertrag den Sflaven- 





— 69% — : 


handel nad) ten amerifanijhen Colonien, ver vorher in ben. 
Händen einer franzöiiihen Compagnie gemejen war. Die 
Ausübung viefes ſchmachvollen Hantels war vamalà vom - 
brittifben Gemerbifeige eben fo heiß begehrt, mie er in neuerer 
Zeit von England ald Glud ber Menjdbhett abgeichafft mots 
ven und nod) jest, gleichſam ald Sübne für früher begangene 
Súnden, eifrigft befimprt wirt. Außerdem erfannte Philipp V. 
vie Königin Anna von England und die proteftantijche Nad: 
folge ved Haufed Hannover an, verfprad ben Gnglántem 
viejelben Hanvelsvorthcile wiederum au gewähren, teren fie 
fid) unter feinem Borganger Karl IL. erfreut, und Feiner andern 
Nation, am wenigften den Franzofen, Territorien in Amerifa 
je abzutreten, Portugal blich in Europa in feinem früheren 
Befigftand; in Sürämerifa jollte es vie Colonie am Sacras 
mento erhalten. An den Kaiſer Karl jollte Philipp in bem 
nod) mit ihm abzufchliegenten Frieden tie Niederlande, Neapel, 
dad Herzogthum Mailand und vie Infel Sardinien, alfo bel 
nabe vie Hälfte ber ſpaniſchen Monarchie in Europa, abtreter. 
Aud) für die edlen Catalonier war eine allgemeine Amneſtie 
und ver Befip derſelben Rechte und Freiheiten vorbehalten, 
teren fid) vie Guftilier erfreuten. Ciner ber größten Staaté. 
manner Englantd, Lord Chatham, bezeichnete (pater diefer 
Frieden ald „vie unauslöſchliche Schande ver (egten Generation.” 
Während ganz Spanien mit vem lauten Freudengeichrei 
aufathmete: „Friede mit England, Krieg mit ber ganzen 
Welt*), Worte, vie, feit fie Philipp II. bei feinem Sterben 
geiproden baten fol, in Spanien ſprichwörtlich geblieben 
find, fanden fid) bie unglüdlichen Gatalonier, von England 
und Holland verlaffen und verrathen, den rachſüchtigen Hänven 
ver Gaftilier übergeben. Am 19. März 1713 faben fie bít 
Kaiferin Clifabeth mit ihrem Hofe aus ihren Mauern fcheiden, 


*) „Paz con Ynglaterra, con todo mundo guerra,“ 
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um fid auf ber englifden Flotte nad Stalien einzufchiffen. 
Die vüftere Ahnung, taB fie von nun an nur nod) auf ihre 
eigene Vertheidiqung angewieſen feien, wurte ihnen bald zur 
Gewißheit. Vergebens fudyte fte Sailer Karl VI. zu retten, 
indem er fie aufforverte, fid) zu unterwerfen. Denn aud er 
war gezwungen zu Raftatt burd den Prinzen Eugen im 
Sabre 1713 unter ten oben bereits erwähnten Bedingungen 
Friede mit Ludwig XIV. zu maden, und von allen Mächten, 
die an tem zwölfjährigen Rampfe Theil genommen, blieben 
nur nod das Haus Habsburg auf bem faífertbrone und vas 
Haus Bourbon auf vem fpanifchen Throne unter den Waffen. 
Nod) war Barcelona zu bezwingen. Schon ehe der Herzog 
von Berwid, ven nachher ſchmachvoller Weife eine englifdye 
lotte unterftügte, vor ver Stadt zur Belagerung erfchien, 
hatte der Herzog von Popolt am 7. Mai 1714 vie Laufgräben 
gegen fie eröffnet. ber die heipenmüthigen Einwohner 
wehrten fid) mit vem Mutbe ver Verzweiflung, bíà fie nad) 
einer furchtbaren Belagerung von A Monaten und vielen 
blutig zurüdgefchlagenen Stürmen, fid) wie einft Numantia 
und Sagunt, Zaragoza und Gerona in der neueren Zeit, 
zähnefnirjchend gebrochen, aber ungebeugt (id) ber Uebers 
macht Berwids envlid) ergeben mußte. Und wenn aud) 
Philipp V. alle vie altebrwiirdigen Freiheiten, die ¿Fueros 
ver Stadt und ver Proving vernichtete, fonnte er doch ten 
altritterlichen Sinn dieſer edlen Nation, wie tie nationale 
Freiheitsliebe der Spanier überhaupt cbenfo wenig ganz aus: 
löjchen, wie es feine Nachfolger gefonnt haben. 


Wenn hier am Ende ver Darftellung bes lebensgeſchicht⸗ 
(iden Bildes, vas unà in allen Lagen jeines wedfelvollen 
und in die allgemeine Geſchichte feiner Zeit eingreifenden 
Lebens felbft bis zur Tiefe der Triebfevern feiner Handlungen 








meiftens berabaubliden, und alle @igenihaften feines Geiftes 
und Herzend, alle Tugenden und Schwäden vollfommen zu 
überichauen geftattete, noch einmal ver Verfud) eines biftoris 
ſchen Portraits gemacht wird, fo gefhiebt es in ver Abftdyt, ven 
Beweis dadurch zu führen, vag wir nicht unter ver Herrichaft 
ved furor biographicus vargeftellt, Tugenden und Schwächen feiner 
Perjönlichfeit uno jeines Charafters werer überichägt nod 
unterftúgt*), fontern fie nur gerecht gewürdigt haben. Ginem 
tapferen, altehrwürdigen deutſchen Fürſtenhauſe entfproffen, 
ſorgfältig von einer energiſchen und ſtaatsklugen Mutter ers 
zogen, am Hofe von Verſailles mit der feinen Sitte und den 


*) Im hohen Grade einſeitig, parteiiſch und ungerecht hat den 
Landgrafen der engliſche Geſchichtsſchreiber Loro Mahon im 
feinem „war of succession in Spain“ nad ben Papieren 
feines Vorfabren Stanhope beurtheilt. Er fagt Seite 32 über 
ibn: ,Darmftabt befaß feine Fähigkeiten, aber er war muthig, 
offenferzig und in feinem Wefen volfsthimlid.“ Bo im 
der QGefrbidte Engländer und Deutfhe zufammenwirkten, 
haben bie Erfieren ben glänzenden gerechten Antheil am 
Ruhme ben Deutfhen fireitig zu maden gefudt. So im 
fpanifchen Gucceffionstriege bis zur Schlacht von Waterloo. 
Gleiches Unrecht pat Lord Mahon an dem ausgezeichneten 
öftreichifchen Heerführer im fpanifden Succeffionsfriege, au 
bem Grafen Guido von Stabremberg ebenfalls abfihtliih Ré 
zu Schulden kommen laffen, mas fein ausgezeichneter Biograph 
A. Arneth in bem Werte: „Das Leben des kaiferlichen Feld- 
marfhalls Grafen Guido von Stabremberg” (1853) ©. 479 
mit Recht alfo rügt: „Die Ebarafteriftif, welche Lord Mahon 
S. 247 von Guido von Stabremberg giebt, tft eine burgaus 
verfehlte, und offenbar nur nad ben parteiifchen Berichten 
Stanhopes abgefaßt, ber ben Ruhm jeder gelungenen That 
fid anmañte, alle Unfälle aber, welde den Waffen der Ver- 
bünbeten wiberfubren, feinem Oberfelbherrn ( Stahrembrrg) 
aufbiirdete.” Wir hoffen, ben Landgrafen Georg nad ben 
allein entfceirenden Urkunden in fein bifiorifhes Recht ends 
gültig eingefegt zu haben. 
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Geſellſchaftsformen feiner Zeit vertraut geworben, hatte er auf 
ven gemaltigften Striegefchauplägen feiner Zeit, auf Morea, 
in Ungarn, in Irland, am Rhein, unter ven größten Feld- 
berrn feiner Zeit, an ber Eeite ded Marfarafen Ludwig von 
Baren, ved Prinzen Eugen von Savoyen, König Wilhelm II. 
von England, ves Dogen Morofini das Kriegshandwerf von . 
ver Pife auf funftgeredt und praftifd erlernt. Von Natur 
mutbíg unb flug, uneigennügig, ftreng gegen fid, immer nach» 
fidhtdvoll gegen andere und gútig, ftetà bereit auch vie fleinfte 
That ver lintergebenen zu belohnen, und frembes Bervienft 
‚mit Hintanfegung feines eignen zu erbeben, befaß er vor allem 
jenen Seelenabel, veffen Parole fo gut wie die ded Stanbes- 
abelà fein muß: , Noblesse oblige!” Unter der fortwabrenden 
Unruhe feined bewegten Dajeing, bas fid) oft nad) einem 
feften Rubepunfte febnte, hatte er nie feine fittlichen Grundfage 
verloren, noch waren feine Geifte und Willenskraft, die Jart- 
beit feines Gewiffend ftumpf geworden. Cin beutíder Reichs⸗ 
fürft, mar die ganze bingebende Thätigfeit feines Lebens dem 
Ratferbaufe nad) ven Traditionen feined eignen Haufes unb 
nad) ten Gingebungen feines loyalen Herzend von Anfang 
bid Ente gewidmet. Cs war mehr als ver herfömmliche gewiffen- 
bafte ,, Dienft"; er mar mit voller Seele ten großen Intereffen 
bingegeben, für vie er das Schwerdt auf den verfchierenften 
Schauplägen führte. Georg hatte in vem Lande der Ritters 
lichkeit, in vem Vaterlante Cids, in Spanien, eine zweite 
Heimath gefunven, wie er oft felbjt fagte. Ein großer Schau⸗ 
plag meltgefchichtlicher Thaten hatte fid) ihm eigentlidy erft 
felbítitandia eröffnet, als fein Lebensfaden im 36. Lebens⸗ 
jahre abgefchnitten wurde, wo er erft in die Reife feiner 
männlichen Sabre eintrat. Als großer Stratege hätte er fit 
freilid) erft auszuzeichnen gehabt; jedenfalls würde thm bie 
Oberfelbberrnftelle, die fpáter in Spanien ber faiferliche Feld⸗ 
marihall Graf Guido von Stahremberg einnahm, vollen 
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Spielraum Dazu gewährt haben. Dafür war er ein Feldhen, 
ber bei ver Vertheidigung von Gibraltar die feltenfte Uns 
fiht und Wachſamkeit, und bas bobe Vervienft , bie 
zähefte Wusrauer und Geduld, und tad Talent gezeigt hatte, 
verfchiedene Nationalitäten zur einträchtigen Aftion zu beftims 
men. Und einträchtiges Zufammenmwirfen war fein Berbienf; 
er bot die Hand gum Frieden im heißen Zwieſpalt ver Meis 
nungen, wenn eà galt ein höheres Gut vurd friedliches Ente 
gegenfommen zu gewinnen. Ueber ven Zauber unb das Ge 
winnente feiner Perfönlichfeit herrfdte nur eine Stimme; ben 
Spaniern und den Coltaten war er ein Ideal. Als Staates 
mann und Diplomat in London und Liffabon hatte er Vers 
ftand, viel Lebensflugheit, Taft und Gejdjid, fogar jene notbs 
wentige Gefdymeidigheit gezeigt; wo Tagegen nur etwas burd 
Kaltblütigfeit uno Klugheit zu gewinnen mar, da zeigte er bie 
Seftigfeit ves Helden. Aber aud) nur burd viefe Vielſeitig⸗ 
feit und glüdliche Bereinigung aller tiefer Eigenfchaften mar 
e8 ihm gelungen, überall tie Schwierigfeiten zu überwinden, 
tie wir fid) ibm entgegenftellen faben am Hofe wie im gelb» 
lager. Er bat eigentlid Gibraltar England erhalten unb 
Gatalonien burd feinen Helventod feinem Könige erobert, 
Was wirce er erft nun in ter Blithe feines Lebens, in ber 
Reife feiner Männlichfeit gethan haben, wenn er nidt & 
frühe feine Treue mit dem Heltentode befiegelt hatte? Wenn er 
Parum auch nicht in die erfte Reihe ver Feldherrn feines Jahr 
bunberté, wo Pring Eugen von Savoyen und ber Herzog vor 
Marlborough in feltener Höhe unerreicht ftanben, fid) empor 
geihmwungen,, fo bat er in zweiter Reibe neben bem Hers 
zoge von Berwid und bem Grafen Guito von Stahremberg 
eine Chrenftelle gefunden, die ibm gebübrt. Wohl ware à 
nur cin Aft ver Danfbarfeít, wenn ibm (England auf der 
Alameda von Gibraltar, neben bem fpäteren Bertheiviger 
Elliot, ein Ehrenvenfmal errichtete, und fein Portrait neben 
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die Bileniffe ver Admirale Rooke, Leake und Shovel im 
Greenwidbhospitate aufftellte, die mit ibm gemeinfchaftlich für 
Englands Waffenehre geftritten haben. Sein Bilv*) und 
fein Berdienft in vas rechte Licht der Gefdhichte zu ftellen, 
war für den Gefchichtsfchreiber eine mürbige Aufgabe. 


*) Gin fehr mittelmáfiges Bilonif in Kupferftich findet fih in 
ber „Neueröffneten ottomanifhen Pforte“ 11, Augsburg 1701 
€. 477. Der Stich nad dem Delbilbe, welches fid im Be- 
fige Gr. 8. Hoheit des Großherzogs Ludwig IIL von Heffen 
befindet, von 9t. Pfnor gezeichnet und geflochen, ftebt am 
Eingange unfrer Darftelung. Ein trefflicher englifcher Kupfer- 
fit von S. Smith in London 1703, nad einem Bilde von S. 
Murrey ausgeführt, ift ebenfalls im vorgenannten Befite. Cin 
in England gemalted Bruftbild des Landgrafen, im Alter von 
22 bid 23 Jahren in fpanifder Stüflung, früher im Befipe 
ber Königin Maria Anna von Spanien, fand im Herbfte 1858 
der Königlih Preußifche Generalconful von Minutoli nad 
längeren Nachforſchungen in den Depofitorien ber Souterains 
bet königlichen Mufeen in Madrid auf, von dem die fpanifche 
Regierung bis jebt noch feine Photographie geftattet bat. 
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Briefe und Auszüge aus ungedruckten 
Briefen. 1705. 





Landaraf Philipp an feine Mutter, die Landgrafin Clifabethe 
Dorothee. 


1) Wien, den 3. Februar 1706. — — Bon dem Todt meiges 
feel. Brubers Georgen fann Ew. Gnaden nídté rechtes ausführ- 
liches berichten, inbem mir aud bie Briefe vom 16. Septembris 
vom Bruder Heinrich ausblieben *), auf welche er fib in feinem 
fegten vom 7. Octobris beziehen thuet, fo viel aber als id babe 
nachricht haben tónnen, fo tft er ben 14. Septembris ín ber attaque 
vom Fort Montjerus, in ben rechten fdendel (n bas bide Sein 
durch eine mousquetten Kugel bleffirt worden, welche ibme bie grofe 
abet getroffen, worauff er fi febr verblutet unbt aus mange! berer 
Gelotferer fo ibme biefe aber Hatten binden können, eine halbe 
flunbte bernad verfchieden ift. 


A los amados y fieles nuestros los Jurados de la Villa 
de Reus el Rey. 


2) Fieles y amados Jurados de nuestra villa de Reus. Hallome 
interado de vuestra indudable lealtad, y del singular zelo con 
que attendeis a mi servicio en este importante conyuntur, 
por lo cual ha viendo sneeedido la gran perdida del illustre 
Principe Darmstad mi Primo, he querido manifestaros por estos 
ringlones mi Real gratitud. No dudo continuareys en la misms 
aplicacion en contribuir là parte, que os roca al beneficio comun, 
— y yo tendre lo presente para favoresceros en todo lo que se 
ofresca de vuestro mayor consuelo y aumento. Fecho en tl 
campo de Barcelona a quinze de Setiembre de 1705. 

Yo el Rey. Por mandado del Rey Nuestro Senor 
Enrique de Gunter. 


Lanvaraf Heinrich an jeine Schweſter Sophie Louije, Ge 
mablin des Flirften Ernft Albert von Oettingen. 


3) Sarria, aus dem Königl. Hauptquartier bevor Barceles 
den 7. Oct. 1705. — Madame et tres chere soeur! Ich glaube e 


e) Tiefe Briefe waren aufgefangen worten. 
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wird nicht nötig feyn, daß is einige excuses made, daß ihnen nicht 
and), wie id vom 24. Sept. an meinen deren Brudern gefchrieben, 
augleih bero gnábiges Schreiben beantwortet babe, allein fo if 
leider ber unverhofte Todesfall unfers Lieben Bruder Georgen, wie 
felt zu erachten, urſachs genug, daß ich bis dato zu allem incapable 
gewefen, nachdene ich aber wieder ein wenig zu mir felbften fommen, 
fo Habe biefes das erfte feyn laffen Ew. Durdl. aud) von biefem 
fatalen accident nachricht zu geben, ber ich verfichert bin, daß wir 
dtefen fo groffen Berluft unferes Haufes, nicht weniger ald wir 
alle Hddftens empfinden werden. Was mish big dato nod ein 
wenig consolirt bat, ift bag Er von hohen und niedrigen, fo wohl 
in der ganfen armee und bey ber gangen Flotte, als aud von 
feinen eignen Feinden fo fi ¿war im Hergen erfreuen, bod) für 
anderen en public regrettirt wird, allein wie biefe nation allpier 
ble Entalaner, fo Shn mehr als den König felbften aboriret bat, umb 
ifn befümmert ift, ifl mit der Feder nicht zu exprimiren, und bat 
in folder consideration daß gange fanb eine folche lieb und defe- 
rence auf mid geworfen, daß id ben ganben tag bas haus voller 
feut Habe, fo mir nicht genug exprimiren können, wie fehr fle diefen 
tobesfall zu bergen nehmen, und in warbeit vor biefes land ift er 
mehr als zu grog, und vor bas publicum infonberbeit, dann ber 
König anigo feinen menfden bat, fo ihm rechte Nachricht in ben 
fpanifchen affairen geben fann, wie man bann aud fdon genugfam 
folded empfindet und wahrnimmt, 3d vor mein part wüntſche mid 
an einen guten orth in ruh, ba ich tranquillement meine tage fins 
bringen Tann, dann bei fo geftalten fachen wie es hier fo confus 
hergehet, Tchlechter success mehr zu hoffen ift. Ich babe aud ben 
König fon umb meine dimission gebeten, und in folder consi- 
deration bat fi ber König bei bem Kayfer vor mid employirt, 
umb mir meined brubern feel. Regiment guwegen zu bringen, allein 
feither das land foldes erfahren, bat es fowohl bep mir als 
bey dem König barwieber protestiret, unb absolument verlangt, 
daß id bey ihnen bleiben folte, ed bat aud barumb ber König 
mir wieberumb proponiren Jaffen, auf tie frontieres von Valencia 
unb Arragon zu geben, unb aldar auf foie ſowohl acht gu haben, 
alg aud eine Veftung Leriba genant, fo barberum gelegen, unb 
por etíiden wochen an den König fi ergeben, tn defensionsftand 
gu feßen, bag weilen ed nod niemand wúfte, ich wegen der Religion 
feinen anftos haben folte, fondern (d nur ¿ur consolation des lands 





— 04 — 


mich zeigen folte, welches ich dann mit guter manier nicht abſchlagen 
tónnen, ed aber bod) bifbabero wieder fo weit berumb gebracht, dat 
man mir fo lang bier gu bleiben erlaubt, big die Belagerung über 
wäre, nunmebro aber hab ich wieder einen antrag getan, umb im 
Fall Barcelona über ginge, mid mit folcher zeitung nacer Bien 
zu fchiden, und Commission zu geben, um Kapyferl. Trouppen gu 
sollicitiren, daß ich alébann wieder gurid fommen fónnte, allein 
wann ich einmahl braus bin, fo finden fi barnad ſchon andere 
excuses, gewiß ift8, bag ich8 mit guter manier anftellen mus, wann 
ih von bier weg will, diefed alles aber fage th nicht, umb mid 
barburd gros zu madden, bann ich wohl wets, daß ich mir folded wit 
burd meine meriten acquirirt, auch wohl erfenne, wie ich feither 
meinem letzten unglüdlichen zufall zu allem incapabel gemacht wer 
ben, fonbern ih will nur barburd) zu erfinnen geben, in was für 
einer adoration mein feel. Bruder bey diefem land geftanben bat, 
daß es nur zufrieden ift, wann in ermanglung feiner einer von ſei⸗ 
nem namen bei ihnen iff, enfin wer e8 nicht gefeben, wie febr er 
geliebt gewefen, kann fid folded nicht eínbilben. Barcelona febt 
nunmefro brep tag fon in Capitulation begriffen, allein weilen es 
fpeint alg ob Mons. Velasco nur zeit hierdurch gu gewinnen fudit, 
als wird biefen abend ber Ichte termin fegn, unb wann er von (ti 
nen extravaganten pretensionen nicht abftept, morgen wieder mit 
canoniren angefangen, und alles zu einem general fturm fertig ge 
macht wird, bann die Brefrhe allbereits fhon gemadt, und mann ef 
alfo bey biefer avancirten saison, auf die extremität mus anlommen 
faffen, Davon jedernan fi einen erwüntſchen success promittiret. 
Inbeffen empfehle ich mid gu bero gnábigen anbenfen, unb mam 
ich nur allein bie gnad und estime fo fie vor meinen Bruvern feel. 
allzeit temoigniret, gu meiner Consolation erben fann, fo estimire 
ich mich glüdiid genug, als ber id) mit aller devotion unb ergeben- 
beit lebenslang verbleibe Madame et tres chere soeur 
Votre tres humble ct tres obcissant serviteur 


Heinrih, Lanbgraf von Heffen. 


Landaraf Heinrich an feine Mutter Elifabethe Dorothee. 


4) Balentia, 19. Febr. 1707. — Durdiaudtigfte Fürſtin, guás 
bigfte Frau Mutter! Die wenige gelegenbeiten, wie aud bie um- 
fiherheit in verfdidung der Bricfe, find Die urſach, daß ich bifbate 
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fo wenig meine fhulbigteit in acht nehmen können, als auch id 
glaube die Verhinderung, bag bißdato, auf unterfhieblide frhreiben, 
fo ich abgehen faffen, noch feine antwort von Ew. Gnad. erhalten, 
wäntfche alfo bag viefes möge fo glúdiid feyn, und gu Ew. Gnab. 
Händen fomme, welche ich durch gegenwártiges gang bemütigft füffe, 
in Hofnung es werd Ew. Gnab. fif allzeit bei allem beftánbigen 
wohlwefen und gefundbeit, erhalten, id vor mein part [ebe Ew. 
@naden aufguwarten, alg nod wohl, und gefund, fo lang es währen 
will, bitte Ew. Gnad. aud anbey mir die gnabe zu thun, und von 
fo vielen Teichbegängniflen, fo in Sachfen gehalten worden, mir eine 
ausführlihe unb aparte relation mit allen umbfländen au über- 
{hiden, von einer Teichbegängniß, fo auf Soldatifch gehalten worden, 
welche in Deutfchland gang different von andern find, damit ich zu 
feiner zeit, wann ber Casus fi ereignen wird, folche imitiren fann, 
bann mein bruber noch bifbato auffer Barcelona in einer Capelle 
in deposito ftehet, und wird man vielleicht in der Statt feine rup- 
flâtte zu recht machen, im fall id ibn nicht nader Deutfihland 
fchidten fann. Ew. Gnad. thun mir eine gnab folde relation gu 
überfenden, und ich 'verbleibe mit allem untertfänignen respect 
febenslang Ew. Gnab. treugehorfamer Sohn und unterthanigfter 
Heinrich, Landgraf von Heffen. 


Kaiſer Sofeph I. an ben Landgrafen Heinrich in Barcelona. 


5) Favorita, 10. July 1706. — Durhleudtig hochgebohrner 
Lieber Better und Sürft, Euer Liebden angenehmes freiben, nebft 
der erfreulichen Zeitung vom entfag Barcellona, bat Mir der Graf 
Gaffel wohl überbradt, unb weilen Mir zur genügen befanbt, was 
treü, gute und erfprieslihe Dienfte Eñer Liebden Seiner Majeftät 
bem König Deinem herzliebfien Herrn Brubern in biefer und allen 
occasionen prestiret, ald babe Eüer Liebden burd biefe Zeilen 
meine erfandinus hiermit begeigen wollen, biefelbe verfidernd, bag 
Mir nists angenebmers fein wird, als Derofelben in allen Beges 
benbeiten Mein banfbapred gemüth zeigen zu können, Bedaure Sie 
auch höchſtens über ben betrübten Zopesfall Ihres Herrn Bruders 
Geel. ded Pring Geörgen Liebden, durch welchen fowohl mein Herr 
Bruder, als Ich, unb Mein ganzes Haus einen fehr großen Berfufl 
getan, verfihere Sie aud daß 3d Shred verftorbenen Bruders 
meriten gegen Diefelben bey ereigneten conjuncturen mit Greuben 

Künzel: Lanbgraf Georg. . Ad 
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bantel nad) ben amerifanifden Golonien, ver vorber in ben. 
Hänven einer franzöfiihen Compagnie gemejen mar. Die 
Ausübung tiefes fdmadvollen Hantels war damals vom - 
brittifchen Gemerbfleiße eben fo heiß begehrt, mie er in neuerer 
Zeit von England als Sud) der Menjhbeit abgeichafft wors 
ven und nod) jest, gleidjam alé Sübne für früher begangene 
Sinven, eifrigft befümpft wird. Außervem erfannte Philipp V. 
eie Königin Anna von Englant und vie proteftantiiche Rad: 
folge ved Haufe Hannover an, verfprad ven Œngläntem 
biefelben Hanvelsvortheile wiederum zu gewähren, teren fe 
fid) unter feinem Borgänger Karl IL erfreut, und feiner andern 
Nativn, am wenigiten ven ¿Franzofen, Territorien in Amerifa 
je abzutreten. Portugal blico in Europa in feinem früberen 
Befipftand; in Sürämerifa follte es die Colonie am Sacras 
mento erhalten. An ven Kaiſer Karl follte Philipp in bem 
noch mit fhm abzufchliegenten Frieden tic Niederlande, Neapel, 
vag Herzogthum Mailand und vie Infel Sardinien, alfo beis 
nabe vie Hälfte ver ipanifhen Monarchie in Europa, abtreten. 
Aud) für vie evlen Catalonier war eine allgemeine Amneſtie 
und ver Befig rerjelben Rechte und Freiheiten vorbehalten, 
teren fid) tie Gaftilier erfreuten. Ciner ber größten Staatés 
männer Englant3, Lord Chatham, bezeichnete (pater viefen 
Frieden alg „vie unauslöfchliche Schande ver legten Generation.” 
Während ganz Spanien mit vem lauten Freudengeſchrei 
aufathmete: „Friede mit England, Srieg mit ver ganzen 
Welt), Morte, die, feit fie Philipp IL bei feinem Sterben 
gefprochen Haben fol, in Spanien fprichwörtlich geblieben 
find, fanten fid) die unglüdlichen Gatalonier, von England 
und Holland verlaffen und verrathen, den radfiidtigen Händen 
ver Caftilier übergeben. Am 19. März 1713 faben fie vie 
Kaiferin Clifabeth mit ihrem Hofe aus ihren Mauern fdyeiven, 


*) „Paz con Ynglaterra, con todo mundo guerra.“ 
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um fid) auf ber engliſchen Flotte nach Stalien eíngufdyfffen. 
Die tüftere Ahnung, daß fie von nun an nur noch auf ihre 
eigene Vertheidigung angewieſen feien, wurde ihnen bald zur 
Gewifheit. Vergebens fuchte fie Raifer Karl VI zu retten, 
indem er fie aufforberte, fid) zu unterwerfen. Denn auch er 
war gezwungen zu Raftatt durch ben Prinzen Eugen im 
Sabre 1713 unter ten oben bereits erwähnten Bedingungen 
grieve mit Ludwig XIV. zu maden, und von allen Mächten, 
die an bem zwölfjährigen Rampfe Theil genommen, blieben 
nur nod) das Haus Habsburg auf bem Ratferthrone und das 
Haus Bourbon auf vem fpanifhen Throne unter ven Waffen. 
Rod war Barcelona zu bezwingen. Schon ehe der Herzog 
von Berwid, ven nachher ſchmachvoller Weiſe eine englifche 
Flotte unterftugte, vor ter Stadt zur Belagerung erfchien, 
batte ter Herzog von Popoli am 7. Mai 1714 vie Laufgráben 
gegen fte eröffnet. Aber die heldenmiithigen Einwohner 
wehrten fid) mit vem Muthe ver Verzweiflung, bis fie nad 
einer furchtbaren Belagerung von A Monaten und vielen 
blutig zurüdgefchlagenen Stürmen, fid) wie einft Numantia 
und Sagunt, Zaragoza und Gerona in der neueren Zeit, 
zähnefnirfchenn gebrochen, aber ungebeugt (id) der Ueber: 
madt Berwids enblid ergeben mußte. Und wenn aud 
Philipp V. alle vie altebrwiirdigen Freiheiten, vie Fueros 
ver Start und ver Proving vernichtete, fonnte er bod) ten 
altritterliden Sinn biefer edlen Nation, wie die nationale 
Treiheitsliebe der Spanier überhaupt ebenjo wenig ganz aus: 
löſchen, wie es feine Nachfolger gefonnt haben. 


Wenn hier am Enbe der Darftellung ved lebensgeſchicht⸗ 
liden Bilteg, vas und in allen Lagen feines wechfelvollen 
und ín die allgemeine Geſchichte feiner Zeit eingretfenden 
Lebens felbft bid zur Tiefe der Sriebfedern feiner Handlungen 
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meifteng berabaubliden, unv alle Eigenfchaften feines Geiſtes 
und Herzend, alle Tugencen und Echmwäcen vollfommen zu 
überidjauen geftattete, noch einmal ver Verſuch cined biftoris 
ichen Portraits gemacht wire, fo geichleht es in ver Abſicht, ven 
Beweis dadurd) zu führen, vag wir nicht unter ver Herrichaft 
tes furor biographicus dargeftellt, Tugenden und Schwächen feiner 
Perfönlichkeit und feines Charafters werer überſchätzt nod 
unterfttigt*), fontern fie nur gerecht gewürdigt haben. Œinem 
tapferen, altehrwürdigen deutſchen Fürſtenhauſe entiproffen, 
ſorgfältig von einer energiſchen und flaateflugen Mutter ers 
zogen, am Hofe von Verſailles mit der feinen Sitte und den 


*) Im hohen Grade einſeitig, parteiiſch und ungerecht hat den 
Landgrafen der engliſche Geſchichtsſchreiber Lord Mahon in 
feinem „war of succession in Spain“ nad ben Papieren 
feines Vorfahren Stanhope beurtheilt. Er fagt Sette 32 über 
ihn: „Darmftadt befaß feine Fähigkeiten, aber er war mutig, 
offenferzig und in feinem Wefen volfsthimlig.“ Wo im 
der Gefchidte Englander und Deutfhe aufammemviriten, 
haben die Grfleren ben glänzenden gerechten Antheil am 
Ruhme den Deutfihen fireitig zu machen gefudt. Go im 
ſpaniſchen Succeffionstriege bid zur Schlacht von Baterlos. 
Gieiches Unrecht bat Lore Mahon an dem ausgezeichneten 
öftreihifchen Heerführer im fpanifhen Gucceffionstriege, es 
ven Grafen Guido von Stabremberg ebenfalls abfibtiié fs 
zu Schulden kommen laffen, was fein ausgezeichneter Biograyf 
A. Arneth in dem Werke: „Dad Leben des fatferligen Seb 
marfchalld Grafen Guido von Stahremberg” (1853) 6. 479 
mit Recht alfo rügt: „Die Eharakteriftil, welche Loro Maher 
€. 247 von Guibo von Stafremberg giebt, ift. eine duras 
verfeblte, unb offenbar nur mad ben parteiifchen Berichte 
Stanhores abgefaßt, der ben Ruhm jeber gelungenen That 
fid anmafte, alle Unfälle aber, welde ben Waffen dex Ver 
búnbeten widerfuhren, feinem Oberfelbberrn ( Stabremberg) 
aufbürdete." Wir Hoffen, ben Landgrafen Georg nad ber 
allein entfheivenben Urkunden in fein Hiflorifches Recht end 
gültig eingefept zu haben. 
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Geſellſchaftsformen feiner Zeit vertraut geworben, hatte er auf 
ben gemaltigften SKriegeichauplägen feiner Zeit, auf Morea, 
in Ungarn, in Irland, am Rhein, unter den größten Feld⸗ 
berrn feiner Zeit, an ber Seite ded Marfgrafen Ludwig von 
Baren, ves Prinzen Eugen von Savoyen, König Wilhelm II. 
von England, bes Dogen Morofini das Kriegshandwerf von - 
ver Pife auf funftgeredt und praftifd erlernt. Von Natur 
mutbía unb flug, uneigenniigig, ftreng gegen fid, immer nade 
ſichtsvoll gegen andere und gütig, ftetà bereit aud) die Fleinfte 
That ber Untergebenen zu belohnen, und frembes Berdienft 
mit Hintanfegung feines eignen zu erheben, befaß er vor allem 
jenen Seelenabel, beffen Parole fo gut wie die ded Standes- 
abels fein muß: „Noblesse oblige!” Unter ber fortwabrenden 
Unrube feines bewegten Dafeins, bas fid) oft nad einem 
feften Ruhepunfte febnte, hatte er nie feine fittlihen Grundfage 
verloren, nod) waren feine Geifte und Willenskraft, die Zart- 
beit feines Gewiffens flumpf geworden. Ein beutfher Reiches 
fürft, mar die ganze bingebenbe Thätigfeit feined Lebens dem 
Raiferbaufe nad) ten Traditionen feines eignen Haufes und 
fad) ten Gingebungen feine foyalen Herzens von Anfang 
big Ende gewidmet. ES war mehr alg der herfömmliche gewiffen- 
bafte „Dienſt“; er war mit voller Seele ven großen Intereffen 
bingegeben, für vie er dag Schwerdt auf den verfchietenften 
Scauplägen führte. Georg batte in vem Lande der Ritters 
lichkeit, in dem Vaterlande Cids, in Spanien, eine zweite 
Heimath gefunden, wie er oft felbit (aate. Ein großer Schau⸗ 
plag weltgefchichtliher Thaten hatte fid) ihm eigentlich erft 
felbfiftandig eröffnet, ald fein Lebengfaven im 36. Lebengs 
jahre abgeichnitten wurde, wo er erft in bie Meife feiner 
männlichen Sabre eintrat. Als großer Stratege hatte er fid) 
freilich erft auszuzeichnen gehabt; jevenfalld würde ihm vie 
Dberfeloherrnftelle, vie fpäter in Spanien der faiferliche Feld⸗ 
marjdall Graf Guido von Stahremberg einnabm, vollen 
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Spielraum baju gewährt haben. Dafür war er cin Feldhen, 
ber bei cer Bertheivigung von Gibraltar vie feltenfte Um: 
fibt und Wachjamfeit, unr vas hohe Berdienft , bie 
zähefte Ausrauer und Geduld, une tas Talent gezeigt batte, 
verfchiedene Nationalitäten zur einträchtigen Aftion gu beftims 
men. line einträchtiged Zufammenmwirfen war fein Berbienf; 
er bot vie Hand zum Frieden im heißen Swiefpalt ver Meis 
nungen, wenn e8 galt ein höheres Out durch friedliches Ents 
gegenfommen zu gewinnen. Ueber den Zauber und das Ge 
winnente feiner Perfönlichfeit berridte nur eine Stimme; ben 
Spaniern und den Soldaten mar er ein Doeal. Als Staats 
mann und Diplomat in London und giffabon hatte er Vers 
ftant, viel Lebensflugheit, Taft und Gejdjid, fogar jene noths 
wentige Gejdymeibigfeit gezeigt; wo Tagegen nur etwas durd 
Raltblütiafeit und Klugheit zu gewinnen war, ta zeigte er bie 
deftigfeít tes Helven. Aber aud) nur burd) diefe Bielfeitigs 
feit und glüdliche Vereinigung aller viefer Eigenfchaften war 
es ihm gelungen, überall die Schwierigfeiten zu überwinden, 
bie wir fid) ibm entgegenftellen faben am Hofe wie im Feld 
lager. Er bat eigentlid Gibraltar England erhalten unt 
Gatalonien durch feinen Heldentod feinem Könige erobert 
Was wiirve er erft nun in ver Blithe feined Lebens, in der 
Reife feiner Münnlichfeit gethan haben, wenn er nidt fo 
frühe feine Treue mit rem Helventove befiegelt hätte? Wenn er 
barum aud) nicht in die erfte Reihe ver Feldherrn feined Gabe 
bunberts, wo Prinz Eugen von Savoyen und der Herzog ven 
Marlborough in feltener Höhe unerreicht ftanben, fidy emper 
geſchwungen, fo bat er ín gweiter Reihe neben bem Her 
¿oge von Berwid und dem Grafen Guito von Stahremberg 
eine Chrenftelle gefunden, die ibm gebührt. Wohl ware d 
nur cin Aft ver Danfbarfeit, wenn ihm England auf der 
Alameva von Gibraltar, neben bem fpäteren Vertheidige 
Elliot, ein Chrendenfmal errichtete, und fein Portrait neben 
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die Biloniffe ver Apmirale Rooke, Leafe und Shovel im 
Greenvidbospitale aufftellte, bie mit ihm gemeinſchaftlich für 
Englands Waffenchre geftritten haben. Sein Bilo*) und 
fein Berdienft in vas rechte Licht der Geſchichte au ftellen, 
war für ben Gefchichtöfchreiber eine würbige Aufgabe. 


+) Gin fepr mittelmáfiges Bilonif in Rupferftid findet fid) in 
ver „Neueröffneten ottomanifchen Pforte“ 11, Augsburg 1701 
€. 477. Der Stih nad dem Oelbilde, weiches fid im Be 
fite Sr. À. Hoheit bed Großperzogs Ludwig IIL von Heffen 
befindet, von 9t. Pfnor gezeichnet und geftorben, fleft am 
Cingange unfrer Darftellung. Ein trefflicher englifcher Kupfer- 
fli von 3. Smith in London 1703, nad) einem Bilde von S. 
Murrey ausgeführt, ift ebenfalls im vorgenannten Befite. Ein 
in England gemalted Bruftbild bes Landgrafen, im Alter von 
22 big 23 Jahren in fpanifrher Stüflung, früher im Befige 
der Königin Maria Anna von Spanien, fand im Herbfte 1858 
ber &ónigli Preußifche Generalconful von Minutoli nad 
längeren Nachforfdungen in den Depofitorien der Souterains 
ber königlichen Mufeen in Madrid auf, von bem bte fpanifche 
Regierung bis jegt noch feine Photographie geftattet hat. 
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Briefe und Auszüge aus ungedruckten 
Briefen. 1705. 


- 


Landgraf Philipp an feine Mutter, die Lanvaräfin Clifabethe 
Dorothee. 


1) Wien, den 3. Februar 1706. — — Bon bem Todt meines 
feel. Brubers Georgen fann Ew. Gnaden nichts rechtes ausführ⸗ 
liches berichten, indem mir aud bie Briefe vom 16. Septembris 
vom Bruder Heinrich audhlieben*), auf welche er fit (n feinem 
Testen vom 7. Octobris beziehen thuet, fo viel aber ale ich habe 
nachricht haben können, fo ift er ben 14. Septembris in ber attaque 
vom Fort Montjerus, in ben rechten fdendel (n bas bide Bein 
burch eine mousquetten Kugel bleffirt worden, welche ihme die grofe 
aber getroffen, worauff ex fi febr verblutet undt aus mangel beret 
Gelbtfherer fo ihme biefe aber hätten binden fónnen, eine halbe 
flunbte hernach verfehieden if. 





A los amados y fieles nuestros los Jurados de la Villa 
de Reus el Rey. 


2) Ficles y amados Jurados de nuestra villa de Reus. Hallome 
interado de vuestra indudable lealtad, y del singular zelo con 
que attendeis a ini servicio en este importante conyuntura, 
por lo cual ha viendo succedido la gran perdida del illustre 
Principe Darmstad mi Primo, he querido manifestaros por estos 
ringlones mi Real gratitud. No dudo continuareys en la mismas 
aplicacion en contribuir la parte, que os roca al beneficio comun, 
— y yo tendre lo presente para favoresceros en todo lo que se 
ofresca de vuestro mayor consuelo y aumento. Fecho el 
campo de Barcelona a quinze de Setiembre de 1705. 

Yo el Rey. Por mandado del Rey Nuestro Senor 
Enrique de Gunter. 


Landgraf Heinrid an feine Schweſter Sophie Louife, Se 
mablin des Fúrften Ernft Albert von Dettingen. 


3) Carría, aus dem Sonigf. Hauptquartier bevor Barcelona 
ben v. Oct. 1705. — Madame et tres chere soeur! 36 glaube es 


e) Tiefe Briefe waren aufgefangen worten. 
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wird wicht nötig fepn, Daß id einige excuses made, daß ihnen nicht 
and, wie ih vom 24. Sept. an meinen Herrn Brudern gefchrieben, 
augleih vero gnábiges Schreiben beantwortet babe, allein fo if 
leider ber unverhofte Todesfall unfers Lieben Bruder Georgen, wie 
leicht zu erachten, urfads genug, daß ich bis dato zu allem incapable 
gewefen, nachdeme ich aber wieder ein wenig zu mir felbften fommen, 
fo Habe biefeg bad erfte feyn laffen Ew. Durchl. auch von diefem 
fatalen accident nachricht zu geben, der ich verfichert bin, daß wir 
diefen fo groffen Berluft unferes Haufes, nicht weniger als wir 
alle Höchftend empfinden werben. Was mich biß dato nod etn 
wenig consolirt bat, ift bag Er von hohen und niedrigen, fo wohl 
in ber ganben armee und bey ber ganten Slotte, als auch von 
feinen eignen Feinden fo fic zwar (m Hergen erfreuen, doch für 
anderen en public regrettirt wird, allein wie biefe nation alfpier 
die Entalaner, fo Ihn mehr als ben König felbften aboriret bat, umb 
ihn befümmert ít, ift mit der Feder nicht gu exprimiren, und pat 
in fofdet consideration daß gange land eine folche lieb und defe- 
rence auf mid geworfen, daß id ben ganben tag dad haus voller 
leut habe, fo mir nicht genug exprimiren tónnen, wie febr fle dtefen 
todesfall gu fergen nehmen, und ín warbeit vor biefes [anb ift er 
mehr als zu grog, unb vor bas publicum infonderheit, dann ber 
König anito feinen menfhen bat, fo ihm rechte Nachricht in ben 
fpanifden affairen geben fann, wie man bann aud fon genugfam 
folded empfindet und wahrnimmt, Ich vor mein part wüntfche mid 
an einen guten orth in rub, ba id tranquillement meine tage bine 
bringen fann, bann bei fo geftalten fachen wie es hier fo confus 
hergebet, fhledbter success mehr zu hoffen ift. 3d) babe aud ben 
König Thon umb meine dimission gebeten, und (m folder consl- 
deration bat fi ber König bel bem Rayfer vor mid employirt, 
umb mir meines brubern feel. Regiment guwegen zu bringen, allein 
feither bas land folded erfahren, bat ed fowohl bep mir ale 
bep dem Konig barmieber protestiret, unb absolument verlangt, 
daß ich bey ihnen bleiben folte, es bat aud barumb der König 
mir wieberumb proponiren faffen, auf bie frontieres von Valencia 
unb Arragon gu geben, und albar auf folche ſowohl acht zu haben, 
alg aud) eine Veftung Lerida genant, fo darherum gelegen, und 
vor etlichen wochen an den König fi) ergeben, in defensionsftand 
au feben, bag weilen es nod? niemand wüfte, ich wegen ber Religion 
feinen anftog haben folte, fondern id nur ¿ur consolation deé fanbé 
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mich zeigen fofte, welches id bann mit guter manier nicht abfchlagen 
fónnen, e8 aber doch bifbabero wieder fo weit herumb gebradjt, baÿ 
man mir fo lang hier zu bleiben erlaubt, big die Belagerung über 
wäre, nunmehro aber hab ich wieder einen antrag getan, umb im 
gall Barcelona über ginge, mid mit folder zeitung nacher Bien 
zu fhiden, und Commission zu geben, um ayferl. Trouppen au 
sollieitiren, daß ich afébann wieder zurüd fommen fónnte, allein 
wann id einmapl draus bin, fo finden fid darnach fdon andere 
excuses, gewiß ifld, bag ichd mit guter manier anftellen mus, wann 
id von bier weg will, biefes alles aber fage ih nicht, umb mid 
barburd gros zu marben, bann ich wohl wets, bag ich mir folded wicht 
burd meine meriten acquirirt, auch wohl erfenne, wie ich fetther 
meinem [egten unglüdiiben zufall gu allem incapabel gemacht wor» 
ben, fondern id will nur barbur zu erfinnen geben, in was für 
einer adoration mein feel. Bruder bey biefem land geftanben bat, 
dap es nur zufrieden ift, wann in ermanglung feiner einer von fei» 
nem namen bei ihnen ift, enfin wer es nicht gefehen, wie febr et 
geliebt geweien, kann fit folded nicht einbifben. Barcelona ftejt 
nunmehro brep tag fchon in Capitulation begriffen, allein teilen es 
fheint alg ob Mons. Velasco nur zeit hierdurch gu gewinnen fudit, 
alg wird biefen abend ber Ichte termin feyn, und warn er von fti 
nen extravaganten pretensionen nicht abftejt, morgen wieder mit 
canoniren angefangen, und alles zu einem general fturm fertig ge 
macht wird, bann die Brefrhe allbereits fipon gemacht, unb mann es 
alfo bey biefer avancirten saison, auf die extremität mus antommen 
laffen, Davon jeberman fic einen erwüntſchen success promittiret. 
Sndeffen empfehle ich mich gu bero gnädigen anbenfen, unb wann 
id nur allein die gnad und estime fo fie vor meinen Brupern feel. 
allzeit temoigniret, zu meiner Consolation erben fann, fo estimire 
ih mid glüdtich genug, ald ber (d) mit aller devotion unb ergeben» 
beit lebenslang verbleibe Madame et tres chere soeur 
Votre tres humble ct tres obeissant serviteur 


Heinrich, Lanbgraf von Heffen. 


Landaraf Heinrich an feine Mutter Elifabethe Dorothee. 


4) Balentia, 19. Gebr. 1707. — Durchlauchtigſte Firftin, guás 
bigfte Frau Mutter! Die wenige gelegenbeiten, wie auch bie un- 
fiherheit in verfhidung der Briefe, find die urfadh, daß id bifbato 
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fo wenig meine fulbigfeit in acht nehmen können, als aud ich 
glaube bie Verhinderung, daß bißpato, auf unterfhieblihe fehreiben, 
fo id abgehen faffen, nod feine antwort von Ew. Gnad. erhalten, 
wüntfche alfo daß viefeg möge fo glüdfid) feyn, und gu Ew. Gnab. 
händen fomme, welche id) durch gegenwärtiged gang demitigft tiffe, 
in Dofnung es werd Ew. Gnab. fid) allzeit bet allem beftándigen 
wohlmefen unb gefunbbeit, erhalten, ich vor mein part lebe Ew. 
Gnaben aufguwarten, als nod wohl, und gefunb, fo lang es währen 
will, bitte Ew. Gnab. aud anbey mir bie gnabe zu tun, unb von 
fo vielen Teichbegängniffen, fo in Sachſen gehalten worden, mir eine 
ausführliche und aparte relation mit allen umbftánben zu úbers 
fepiden, von einer leichbegängniß, fo auf Solvatifch gehalten worden, 
welche in Deutfchland gang different von andern find, damit id gu 
feiner zeit, wann ber Casus fid) ereignen wird, folche imitiren fann, 
dann mein bruder noch bifbato auffer Barcelona in einer Capelle 
in deposito ftepet, und wird man vielleicht (n ber Statt feine rup- 
flätte gu recht machen, im fall id ibn nicht nader Deutſchland 
{Hiden fann. Ew. Gnad. thun mir eine gnad folbe relation gu 
überfenden, und ich ‘verbleibe mit allem unterthänignen respect 
lebenslang Cw. Gnad. treugehorfamer Goon und unterthänigfter 
Peinrid, Landgraf von Heffen. 


Raifer Jofepb L an den Landgrafen Heinrich in Barcelona. 


5) Favorita, 10. July 1706. — Durdleudtig bobgebobrner 
lieber Better und Fürſt, Euer Liebden angenehmes frhreiben, nebft 
der erfreulichen Zeitung vom entfaz Barcellona, bat Mir der Graf 
Caffel wohl úberbradt, und weilen Mir zur genügen befandt, was 
treü, gute unb erfpriesliche Dienfte Güer Liebven Seiner Majeftät 
dem König Meinem hergliedften Herren Brudern in diefer und allen 
occasionen prestiret, alg habe Œüer Liebden burd diefe Zeilen 
meine erfandtnud hiermit begeigen wollen, biefelbe verfihernb, bag 
Mir nichts angenehmers fein wird, als Derofelben in allen Bege- 
benbeiten Mein dantbahres gemüth zeigen zu fonnen, Bedaure Sie 
aud) höchſtens über den betrübten Todesfall Ihres Herrn Bruders 
Geel. des Pring Geörgen Liebben, durch welchen fowohl mein Herr 
Bruder, als Ih, unb Mein ganzes Haus einen fehr großen Berluft 
gethan, verfihere Sie aud bag 3d Ihres verftorbenen Bruders 
meriten gegen Diefelben bey eveigneten conjuncturen mit Greuben 

Künzel: Lanbyraf Georg. | 49 
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vergelten verbe unb verbleibe Derofelben mit Betterlider Lied, 
Rayferlider gnab und allem guten wohlbeygethan. 
Quttwilliger Setter Yofep§ m. p. 


Die Kurfürftin Sophie von Hannover an ven Landgrafen 
Ernft Ludwig von HeffeneDarmftart. 


6) Hannover, den 7. May 1706. — Durchleuchtiger Lantgraf, 
Ser wetter Herr Better ondt hochgeehrter Sopn! Bm E. Liebben 
zu bezeugen, das id es vor ein gelüd gehalten Ew. 2. Bephel an 
Madam zu verrichten, fo fann ich nicht laffen E. 2. die antwort ju 
berichten, Remlich biefe von Wort gu Wort, Remlih bag wen ©. 
€. ber Lantgraf von Darmftatt in Englant erhalten wolte, das man 
ben Bifhof von Quebeck [off faffen wolte, folle geleich bem Secre- 
tarius Reus des Prinzen von Darmstat’s her fambt alles fo von 
ifm genommen wieder gelievert werben, vnbt fo zu fagen gegen 
ben Bifbof von Quebeck vertaufht werben. 

Bm fie zu zu gefangen, dürft nur müffen E, 8. folges am Duc 
de Marlborough begeren, ed von feiner Königin au erhalten. War 
€. 8, gut finden mich bero Brief an ihn zu fhiden, will ich es mit 
einer SSorfprad begleiten ondt in alle occasionen beweiffen wie fer 
ih bin E. €. gans treitwe blenfiwillige Baf Mutter ondt Dienerin 

Sophie, Churfirfiin. 


Der franzöfiihe Marineminifter Pontchartrain an die Herzogin 
yon Orleans. 


7) a Versailles le 25. fevr. 1711. — Madame — Le Roy a bien 
voulu faire relascher le coeur embaumé de feu M. Le Prince de 
Darmstad, et le S. Reus son secretaire pris sur mer et retenu 
depuis plusieurs années en france & condicion que les anglois 
rendront vingt hommes en eschange comme je l'ay deja cydevant 
promis. Sa Maj. s’est bien voulu contenter de cet eschange, 
quoyqu'Elle eut pu en pretendre un plus considerable, il n'a pas 
tenu a mes soins que cette affaire que Vostre Altesse m'a fait 
l'honneur de me recommander, n'ayt finy plustost, j'ay eu toute 
l'attention possible à interest que vous y preniez, et je m'estime- 
rois heureux s'il se presentoit d'autres occasions a vous marquer 
le veritable respect avec lequel je suis Madame de Vostre Altesse 
le tres humble et tres obeissant serviteur Pontchartrain. 
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Landgraf Heinrih von Heffen an den Pater Guardian unb 
vie Briiderfdaft ves Klofterd gu Grazia *). 


8) Horta, y Majo 6 de 1710. — Haviendome faltado tiempo 
y occasion hasta ahora por no expressar a Vuestra Reverencia 
quan reconoscido estoy de la mucha honra que siempre he ex- 
perimentado en este convento de V. R. y de su communidad, 
seria faltar a mi obligacion de no repetir mi buen affecto por la 
presente, tanto por estar de partida d'este principado como ma- 
jormente por tener depositado alli, el cuerpo de un hermano mio, 
a quien debia tanto, lo qual io dejo en tan buena custodia, de 
V. R. para una memoria suja y mia, afin de encomendarme 
siempre en sus oraciones, como un verdadero amigo, quien desea 
de servir a V. R. con todo corazon. Dios guarde a V. R. mil 


anos como deseo. — Beso las manos de V. R. su mas fino amigo 
y servidor Enrique Landgrabe de Hassia. 


*) Enrique Landgrabe de Hassia al Padre Guardian y com- 
munidad del convento de Gracia. 


Alpbabrtifd) geordnete Heberficht 


der Berfafjer voritebender Briefe, mit Angabe 
ber Seitenzahlen, auf denen fé die Briefe ab: 
gedrudt finden. 


Almirant von Caftilien. 318. 339, 340. 369. 399. 400. (6). 

Auersperg, Graf Leopold von. 327. (1). 

Berlebid, Gräfin son, Oberfthofmeifterin ter Königin Maria 
Anna von Spanien. 152, 158, (2). 

Capitulationsartifel von Gibraltar. 367. (1). 

Elarfe, Mr., vom Admiralitätsamt zu Lonton. 481. (1). 

Eleonore, Raiferin, dritte Gemahlin Raifer Leopolt I. 72, 
193. 292. (3). 

Clijabethe Dorothee, verwittwete Landgrafin von Heffens 
Darmftact. 60. 76. 77. 197. 272. (5). 

Ernft Ludwig, regierender Landgraf von HeffensDarmftart. 
14. (1). 

Faſoldt, Hauptmann in Heffen : Darmfläptifchen Dienften. 
60. (1). 

Sotherby, Capitan ter englifchen Flotte. 483. (1). 

Gabriel, Pater, Beichivater ter Königin Marla Anna von 
Spanien. 139. 173. 182. 190. (4). 





— 709 — 


Galway, Lord, General en chef ber englifden Armee fn 
Portugal. 310. 311. 387. 394. 495. 522. 524. 525. 529. 
530. 562. (11). 

Georg, Landgraf von HeffeneDarmftadt. 57 (1—5). 58 (6—9). 
59 (10—12). 60. 63 (16—18). 66. 67. 71 (23—24). 
72. 73 (27-29). 75 (32—33). 133. 134. 140. 143. 
148. 149. 152. 153. 154. 156. 161. 163. 164. 185. 
192. 196. 198. 272 (1—2). 274. 275 (5—6). 276. 
277. 279 (10—11). 280. 281. 282. 283. 285. 286. 
287. 288 (20—21). 289 (22—23). 290. 291 (25—26). 
292. 301. 305. 306. 309. 313. (42—43a). 314. 315. 
320. 321. 323. 324. 329. 368. 369. 373. 389. 395. 453. 
465. 467. 472. 474. 478. 479, 482. 483. 486. 494. 496.504, 
507. 508. 509. 510. 511.512.513. (43. 45). 514, 515. 
516. 518. 519. 523. 524. 527. 528. 530. (65. 66). 
532. 534. 538. 539. 544. 546. 548. 549, 550. 551. 
553. 556. (19. 20). 558. 559. 564. 565. (28. 29). 
567. 570. 577. 659. 661. 663. 664. 665. (144). 

Godolphin, Graf. 572. (1). 

Goes, Graf von, 286. (1). 

Harrad, Ferdinand Bonaventura, Graf von, Vater, Raifers 
licher Gefandter in Madrid. 155. (1). 

Harrad, Louis, Graf von, Sohn, in Madrid. 177. 188. 
194. 195. (4). 

Hartung, Graf von, in Madrid, 183. 185. (2). 

Heinrih, Landgraf von HeffensDarmftadt. 293. 294. 298. 
299. 300. 551. 702 (1—3). 704. 707. (10). 

DHoffriegsrath in Wien. 78. (1). 

Hoffmann, SRaiferliher Gefandter in London. 468. 554, 
908, (3). 

Hoffmann, Hauptmann in Heflen-Darmfläptiichen Dienften. 

. 64. 68, (2). 
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Jonas, Mr. Israel, jübifcher Unterhandler im englifhen 
Dienft. 64. 68. (2). 

Sofeph 1., veutfer Raifer. 705. (1). 

Karl IIL, König von Spanien, nadmaliger veutfcher Kaifer. 
335. 398. 477. 193. 517. 552. 554. 562. 568. 569. 
572, 666. 702. (13). 

nor, Mr., englischer Proviantmeifter in Gibraltar. 493. (1). 

Kriegsrath ver englifiben unb holländiſchen Seeoffiziere. 662. (1). 

Leopold I., veutfcher Kailer. 303. 304. (2). 

Leafe, Sir John, englifher Admiral. 552. 1). 

Liechtenftein, Anton, Yürft von. 319. 316. 398. 475. 489. 
573. (6). 

Maria Anna, Königin von Spanien, zweite Gemahlin Karl II. 
74. 157. 159. 160. (20. 21). 161. 162. 170. 171. 173. 
175. 179. 181 (38—-39). 188. 197. (16). 

Marlborough, Herzog von. 547 (7. 8.) (2). 

Methuen, Mr. Sohn, engliicher Gefandter in Liffabon. 481. 
484. 488. 502. 516. 521. (6). 

Ormond, Herzog von. 561. (1). 

Oronance Office in London. 513. (1). 

Peterborough, Graf von, General en chef ber englifden 
Armee in Spanien. 576. (38. 39). 659. 662. 663. 664. (6). 

Pontharirain, franzöfiicher Marineminifter. 706. (1). 

Richards, Capitän ín der englifden Artillerie. 656. (1). 

Rooke, Sir George, Admiral der englifden Flotte. 488. (1). 

Salinas, Don Diego, Gouverneur von Gibraltar. 367. (1). 

Gelder, Adam, Sefretár der Palferliden Geſandiſchaft zu 
Mapriv. 136. 138. 171. 176. 178. 180, 186. 189. 191. 
194. (10). 

Shovel, Sir Clouresly, Abmiral ver englifchen Flotte. 660. 
(1—3). (3). 

Sophie, Kurfürftin von Hannover. 706. (6).. 

Starbemberg, Ernft Riiviger, Graf von. 135. 155. (2). 
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Teffe, Marfchall von Franfreid. 545. (1). 

Bal te Sotto, Graf von (Henry Nugent). 497. (1). 

Banverduffen, Avmiral der hollandijden Flotte. 526. (1). 

Rillavarias, Marquis von, fpanifber Generalcapitän von 
Andalufien. 467. 477. 480. (3). 

Bingerling, Franz Adolph, Kaiferlicher Sefretär zu Liffabon. 
329. 332. 340. 347. 351. 365. 377. 381. 384. 385. 
390. 391. 458. 470. 484. 499. 503. (17). 


Briefe und Urfunden 311, in veutfcher Sprade: 156; 
in fpaniiher 25; ín englifder 46; in franzöfifcher 80; in 
bollanvifder 1; ín italienifcher 1; in lateiniſcher 2. 





Sandgraf-Georg-Gallerie. 


Sd babe zu dem vorftehenden Werke eine biftorijche 
Portrait: und Landfdaftsgallerie in Photographien nad) ben vors 
sliglichften Originalbilrern und Kupferftihen an ver Zahl 18 
verfertigen laffen, die, (fowobl einzeln zu 30 fr., wie ins⸗ 
gefammt zu A fl. 12 fr., à 14 fr. vas Einzelne) auf Bes 
ftellung von bem Verleger viefed Werfes bezogen werden 
fónnen. 

Diefe Candgraf-Georg> Gallerie umfaßt folgende 13 Por: 
traité und 5 anbídaftébi(ter und Plane. Die Nummern 
5., 6., 7., 8, 9., entlebnte id ver Gallerie de Versailles, 
deren Benupung id bem Herrn Hofbibliothefar Dr. Walther 
aud ber Großh. Gabinetsbibliothef zu verdanten babe. 

1. Ludwig VI. Landgraf von HeffensDarmftart. 9. ©. 
Wagner p. 1680. DB. Kilian. sc. 

2. Glifabethe Dorothee, Landgrafin von HeffensDarmftads, 
Gemahlin Lurwigs VI. I. ©. Wagner. p. 1680. 
B, Kilian. sc. 

3. Georg, Landgraf von Heflen-Darmftadt, Ritter bes 
goltnen Vließes. J. Murrey. p. London MDCCIIL 
% Smith. sc. 

4. Leopold L, Kaifer von Deutfchland. 1700. 

5. Karl VL, Katfer von Deutfdland. (Karl IIL, König 
von Spanien.) WMaffard. d. 1715. Brafd se. 

6. Karl IL, König von Spanien. Eantoy. d. 1700. 
Dellanoy sc. 

7 Ludwig XIV., Konig von Frankreich. Hyacinth Ri: 
gaub. p. 1680. Geille. sc. 





8. 
9. . 
10. 


11. 


12 


sy 0 


13. 


14, 


15. 


16. 


17. 


18. 
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Philipp V., König von Spanien, Herzog von Anjou. 
H. Rigaud. p. 1701. Leclerc. sc. 

Wilhelm IIL, König von Großbritanien und Briand. 
Sandoz. d. 1690. GSidling sc. 

Sohn Churchill, erfter Herzog von Marlborough. Sir 
G. Kneller. p. 1700. 3. Poffelwhite sc. 

Graf von Peterborough. M. Dabl. p. London 1706. 
3. Simon sc. 

Sir George Roofe, Knt. Biceadmiral von England. 
Dahl. p. Greenwid)- Hospital. 998. Holl. sc. 1700. 

Sir Cloudesly Shovel, fnt, Vice-Admiral von Eng: 
land. London 1700. Blood. sc. y 

Gibraltar, von bem unteren Signalthurm am Fuße 
ves Gtubles der Königin von Spanien. N. b. 90. 
g. v. Lieut. $. E. Allen. E. $yinben. sc. * 

Gibraltar, von Algezirad aus. N.D. N. a. v. eut. 
H. ©. Allen. J. G. Bentley. sc. 

St. George'3 Halle, Gibraltar. N. d. 9t. y. v. H. E. 
Allen. G. Presbury. sc. 

Barcelona, vom Fuße des Fort Montjuid aus. Mou⸗ 
linter. d. Aus L'Espagne p. A te Laborde. Deques 
vouvillier. sc. 

Plan von Barcelona, nebft vem Fort Montjuid. 
I. Citadelle. II. Barcelonetta. IIT. Fort Montjuid. 
Moulinier. d. Visq. sc. 
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Trudfehler. 


Sette 54 Zeile 17 von oben lies lebhaften ftatt lebhaften. 


50 legte Zeile lies Ralfer ftatt Thronfolger. 

162 dritte Selle von oben lied 20. Febr. flatt 26. Febr. 

163 fünfte Zeile von oben lies 26. Gebr. ftatt 20, Gebr. 

178 fünfte Seile von oben lie’ procurer, Je no laisse pas ftatt procurer se 
ne laisse, 

178 ſechſte Selle von oben lies prêcher ftatt preché. 

201 neunzehnte Zeile von oben lies jalobitife ftatt jakobiniſche. 

205 vieruntawangigfte Beile von oben ließ: und ter Schwiegervater einer 
feiner Töchter, Lord Giebolpbin, ftatt: unb fein Schwiegerſohn Do: 
dolpbin. 

266 zwolfte Selle von oben [ted Reuß ftatt Reiß. 

465 bretundswanjigfte 3elle von oben [eg 22. September ftatt 21. 

468 Ter auf tiefer Eeite abgebrudte Brief bes Gefantten Hoffmann muß 
Seite 508 eingefdoben werden. 

486 breizegnte Zeile von unten lied Esquadre ftatt Kequade. 


Rud druckerei: Ehr. xalete. Will in Tarmfladt. 
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Drudfebler 


Eette 51 Zeile 17 von oben lies febbaften ftatt Tebhaftem . 


56 legte Zeile lies Matfer ftatt Thronfolger. 

162 tritte Zeile von oben lies 20. Gebr. ftatt 26. Febr. 

163 fünfte Zeile von oben lies 26. Febr. ftatt 20, Febr. 

178 fünfte Zeile von oben lied procurer, Je no laisse pas ftatt procurer se 
ne laisse, 

178 fedjóte Zeile von oben ließ préeher ftatt preché. 

201 neunzebnte Zeile von cben lies jafcbitife ftatt jalobinifde. 

205 vleruntamansigfte Zeile von oben lied: unb ber Ediiegervatez einer 
feiner Töchter, Lord Motolpbtn, ftatt: unb fein Schwiegerſohn Ges 
tolpbin. 

266 ¿wólfte Selle von oben [tes Reus ftatt Reiß. 

465 tretunbdywanyigfte Selle von oben [1e8 22. September fiatt 21. 

408 Ter auf biefer Seite abgerrudte Brief des Gefandten Hoffmann maf 
Seite 508 eingejhoben werben. 

486 dreizehnte Zeile von unten (leg Esquadre ftatt Esquade. 


Mud bruderel: Shr. Avtete. Wel in Tarmfiadt. 
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